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Ber Schah im Sharm der Bögke von 
»Sunslöflen. 


Eine Volksſage aus dem Nahethale. 





Eine Ferieufahrt durch das Nahethal im Herb 1848 brachte 
mich auf eine gar anſprechende Gtelle, beren ich hier aus mehr AS 


emem Grund Erwähnung thun muß. Als ich bie neue Heerſtraße 
von Monzingen gen Weiler hinaufſtieg, erreichte ich auf ber Hohe 
bes fogemannten „roihen Felſens“ einen Punkt, deſſen Schonheit 
wich überrafchte. Bei Anlegung ber Seerfiraßen im. Preußiſchen 
pflegt man an geeigneten, beſonders eine fchöne Auaſicht bietenden 
Stellen Rubepläge zu machen, bie von einer kleinen, netten Anlage 
umgeben find. Es if dies nicht genug zu ſchaähen. Wahrlich, der 
mübe Wanderer fegnet bie Behörde, weiche fo ‚finnig dieſe Plätzchen 
amorbnet, und ber banlbare Sinn des Volks ift ihr Schüber. Au 
ber. gebachten Stelle ifi num auch neben der Straße eine breite 


feinerne Bank angebracht, befchattet von vier. Alnzien, und rings 


umgeben von theils blühendem, theils burch feine Blätter vers 
fhönerndem GBefträudhe. Unwillkürlich wurde ich gefeflelt burch bie 
reizende Ausficht. Der weſtliche Himmel glänzte ſchon in tiefexer 
Gluth, und golbumfäumte Abenbwollen ſchwammen bem Punkte zu, 
wo bie fie verflärenbe Königin bed Tages hinabſinken wollte, die 
jest eben ihren fegnenden Scheibeblid in das Tiebliche Thal warf, 
das in einem Lichtmeere zu ſchwimmen ſchien. Sah ich links hinab, 
fo Yag das weite, "vielfach geſegnete Thal in einer Ausdehnung von 
Heru's Erzaͤhlungen. XI. 


— 
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nahe an einer Meile vor mir, ringsum von bedeutenden Bergen 
umſchloſſen, die links der Nahe, und theilweiſe auch rechts, vom 
friſchen Grün der Reben bedeckt waren. Durch die Sohle des 
breiten Thales, das freilich jetzt ſchon ſeiner Pracht durch die Ernte 
engen vigle Bag: wie: Ale, ame: DBTbERR. 0m rer 
Erlen⸗ und Weibeneinfaffung „hervorbli "Am Baumesgrün . 
verbargen ſich theilweife !fhe Ä Pi ber Nahe lag 
das freundliche Meddersheim, links das alte Sobernheim mit feinem 
fhönen Kirchthurm, und tief unten fah Staudernheim hervor am 
Fuße bes Difibodenberges, deſſen Ruinen, herrlich beleuchtet, ben 
Hintergrunbe malerifch abſchloſſen. Sah ich rechts, fo Tag oben 
unter Obſtbãͤumen ımb in Schooße feiner vorgüglichen berge 
das Dotf Weiler, und weiter hinauße blickten einige Häuſer von 
Martini: hervor am Fuße zweier bden, ſchwarzen Melaphyr⸗ 
Wlche, die wie die Pforte bes Orkus erſcheinen. Umb im Worker: 
grande flürzt ſich Her’ untew bie Rabe ſchaͤumend über cin breües 
Be und brüben lehnt fih an das molerifche Gebirge das Tchüme 
- BEP! Merräehn auf homburgiſthem Gebiet. Es if ein wohl 
fiehenber, father Ort, ben eine frachtbare Flur inngibt. Was 
iicir befonders muffle;' war ein hohen; uralter, viereckter Thurm, 
beſſen Enkſtchung Ref in die Beten bes Mittelalters hinabwies. 
Ws ich To daſtand, und etwaß darum würbde gegeben haben, wenn 
eine frmmbiiche Menſchenſeele mir etwas Näheves über ben alten 
Thutm geſagt Hätte, Fam em cite Mann bie‘ Saraße hevauf. Ach 
rebete ihn an,“ und wein gutes. "Gh ließ mich in ihm eisen 
Blirger Merxheims finden, der nicht abgeneigt war, auf ber Stein⸗ 
bank Eins mit mir zu plnubern. Meine erfte Frage war es 
dem Thurme " j 
„Das iſt der Reft einer hohen ımb atttichen Burg,“ ſage 
der Greis, „He einſt hier ſtand und Schutz unſerem Flecken verlich. 
Die Burg gehörte den Vögten von: Himoldſtein, einer uralten 
Mitterfinmilie, welche, weil fie Vogte über Merxheim waren, ben 
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Steh int ihren: Nunoa aufnahmex: Ucher Me Geſchichte ber: Wirk; 
willen rin wichtu Gerſſeadi abe une titan Untergang m einer 
Yeühenun Jeit; denn ven (letzte it eine: yelbenthat der Framzoſen, als 
für: von Monteiyait ad der Moſel Ha: Rchelini: sensäik, rent 
noch eine Sage.’ 

1. Bf. niehe dringenden Bitten enahite er fe mie, wie ic fe 
‚ Yet neben:  —- 

©. Bon Lei geaolbininern⸗ Woaıti manditer, warf Me 
Yrie: bie: hakane mich: Arges zu eryählen. SB Tore grauſame 
Scheapphhne geweſen fein; bie if wie Pet: auf’ Straßen die 
Heifenbien Humbitn, dis-Klöfter,. wo fie: Torinten, btatibſchatzten, die 
Dinjer plinderteir, und jahraus, jahrtin mit anberen Ritkern in 
JIchte febtea. Sie wiſſern, das was fü. bie Art der Ritter?‘ Einer 
aber muß doch wohl ein Ausbund dieſer Art: geweſen ſein; denn 
amt feinem. Nennen: Imiipfen ſich bie: ſchlinimſten Neberlleferrengen. Ex 
MB: Nie: Vogt von Humnolbſtein, und wär üÜberall gefürchtet, 
ulegenba geek. Ken: Wandrrer zog ohne Wrigfe bie Nahe herauf, 
und dam einer ungernpftt am: bem. Engpaſſe, wo jeht Marnſtein 
Ruhe, veräder, fo mochte er. von großen Glude ſagen. ” 

„Als / ſich wie Kunde verbreitete, jehrtichelley Gemahl fei geſtotben, 
fo teauerte Jebermann, denn fle war, wenn er ein Teufel ˖waͤr, 
gewiß ein Entzel, und muß er bl at, machte fe durch Boy: 
theater wieder gut. 

„Gbenſo ſehr beklagte man ſein leblich Teqhtelcin Bilhegiihe, 
bie vierzehn Jahre zählte, und auch gut wie ein’ Gigel war, aber 
man in bem ve und zugelloſen Sehe in ber. Burtz untetzugehen 
drohte. 

„Ban pries daher al bie Lingebung eines / guten Geiſtet, 
daß ber Miller Niklas fir in das Kloſter Rupertsberg bei Bingen 
brachte, wo .bumdla bie heilige Hilbegard Nebtiffin waͤt, und vieler 
abeliger Migdlein Erzicherin wurbe ‚Eigentlich aber war ed bad 
Werk der Amme bes Fräuleins, einer betagten Stau, bie nun bed 
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Ritters Haugmeſer verſorgie, und die, weil ex fie wicht mehr 
entbehren kaunte, ziel über ihn veumochte. Sie war time werfiänbige 
Frau, jo das Fraulein lich hatte, wie ihr eigen Kind, wu wer aus 
dem Dorfe Hundsbach gebürtig, : daB bei hinter bon Ecqhwetxe· 
berge liegt. 

„Das liebliche Kind Katie wohl ben Ritter wech in feiner 
Burg gehalten; auch wohl ihn bavor behütet, daß er allzuſchr ber 
wilden Luft ſich hingab mit feinen Gefellen; das Alles aber brach 
jegt über Wehr und Daum hinaus, unb wo ein Raubanfell 
ausgeführt, eine Schmach verübt, eine Schandthat vollbracht wurbe 
da war ber Hunolbfleiner bie Seele und ber Mittelpunft . Umb’ fe 
trieb ex fort, was Bott leid that und die Menſchen quälte; umb 
ber taufendfältigen Fluch Tonnte fein fronmes Kind nicht wegbeten 
im Kllofter zu Aupertöberg. — 

„Au der alten Amme wurbe es nachgerabe zu arg. Sie 
wußte den böfen Geiſt nit mehr zu zügeln, und münfdhte nichts 
bringenber, als Hübegarben’s Rückkehr. Auch ber alte Mitter mochte 
wohl ein Verlangen nad; feinem Kinde haben, bad er in vier bi 
fünf Jahren nicht mehr geſehen — kurz — Hildegarde Tehrte heim, 
ein Engel an Schönheit, und ein Engel an Milde und froumer 
Zudt. Die Sitten des Klofters brachte fie mit in bie heimiſche 
Burg. Sie blieb in ihren Mauern und mochte Teinen Verkehr mit 
ber Welt — und waren einmal bes Vaters Gefellen zum wilben 
Gelage vereint, fo ſchloß fie fih ein und weinte über folches zügel⸗ 
Iofe Treiben bittere Thränen. - 

„Dem Vater verheblte fie ihre Mißbilligung nit, und ſprach 
die Bitte aus, wieder nach Rupertsberg zurückzukehren und Profeß 
zu thun für immer. 

„Das wirkte wohl eine kurze Zeit; aber. alte Gewohnheiten 
legt man nicht ab wie ein Kleid. Der Ritter fiel wieder allmälig 
in fein Thun zurüd, nur mit bem Unterſchiede, daß er ſeine Gelage 
braußen hielt. Da er nun gegen ben Wildgrafen alten Haß nähzte, 
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march wilt der Abtei Sancıt Marimin bei Trier wegen eines Walbes 
In Opänme Tag, fo entſchloß er ſich um deſe Zeit Anz, und fiel 
das Dorf Summern unter Dia an, welches Sand Marimin 
gehorte, und Aber welches der Wildgraf Bogt war, raubte ed aus 
anb brannte es nieder. Das war ein arger Frevel, audgeübt 
unter den Augen beB Wildgrafen. Dit Moͤnche zu Sanct Maxinun 
ſchrieen Rache, und ker Wüildgraf durfte nicht laänger zoͤgern, einen 
deind zu beſtrafen, ber ihn hohnte, vor feiner Rafe ſaß und nimmer 
mhen mochte. 

„Ein muchtig Ungewitter zog fi wuſammen. Die Wildgrafen 
won Dhaun und Kyrburg, Ihre Vettern von Oberſtein, three Vaſallen 
zu Stein⸗Gallenfels, nebſt den Raugrafen won Schmittburg ſchloffen 
Heerbann und ſandten bem Hunolbfieiner ben Fehdebrieſ. Dem 
Genbboten aber ließ ber Hunoldſteiner einen räudigen Hund auf 
ben Nacken binden, und zwei alte Weiber aus Merxheim mußten 


Im mit Ruthen aus dem Dorfe petiien. . 7 
„Sag’ Deinen Herten, rief laut lachend ber Bitter, fo ſollt's 
ihnen auch ergehen! 


„GSolche Schmach exbitterte Humoldſteinß Feinde nur noch 
mehr, und bald brach aus dem Engpaß ven Martinſtein ein Heer 
heroor, wie vorher niemals eins, und das Auflodern ber Bann: 
mühle war ber erſte Gruß an den Ritter, ber nun wohl ſah, 
woran er war. Er hatte aber wohl geforgt. Die Vorräthe feiner 
Burg warn gut, und. ber Muifigen hatte er eine gute Zahl bei 
Kb. Indefſen war es ihm. bo; ein Hartes, fein gellebtes Kinb in 
dieſen Gefahen zu wifien. Er ſann nach auf allerlei Weiſe, wie er 
Allbegarben jügen möchte, und wohin er fie bringen ſollte. 

„Eines Abenda ließ er die alte Amme zu fich bommen und 
fagte: Hr’, Grethe, ic weiß nicht, wie das enden wird, und 
möchte mein Rind in Sicherheit haben. Wie war's, wen Du wit 
er gen Grunbabach fldbheſt und Dich mit ihr bei Deinem Bruder, 
be Weber, verborgen hielteſt, Dis: bee Strauß voräter ART- \ . 
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2. OR geil Ame wohl, und ſie uhernahm 43, Hilhbegarnen 
hazu zu Aaiyegen, mn ihr bes, ads. gelang. Der Miter gab 
ihnen mn Held vud Geldeswerih dt, und führte ſier in den often 
Thuym. Mprt deutete ex auf eine Sielle in der Merer, bie bin 
einen ſchnecpejßen Kieſel hezeichnet wer, und ſogte: Hier ſindeſt ea, 
aan Du hen weißen Kieſel herausbrichſ, ein Laͤſtlein, woran ih 
rigen ganzen, Reichthum nerborgenrhaße.: Menle Mir bie. Stelle 
seh», Darxauf geleitete er fie in den unteren Theil dea Thum, 
bob eine Diele auf und ftieg mit ihnen in einen geheim Gaug 
Sange Zeit gingen ſie in: gerader Richtung fort; darauf aber ftiegen 
Be. auf feuchten Stufen aufwärts md Tamm sublih an aine Stelle, 
sp ‚Tnjfche, Suft.hereihuang, Alsbald warf der Ritter einige. Sleine 
weg, und fir tratan an ainer Felswemnd in’d MWuntel dea Waldeß 
Hier ichied ‚der Mitten yon Ale, nachdem er Ihnen die Richeusg 
gezeigt unb bie Merkmale der Stelle kenntlich gemacht, umnd umter 
Thränen verließ Hildegagbe den Vater vnd wanberie mit bein 
finkenden Abend in den bunfeln Forſt hinemn, welcher den den 
bedeckte. 

.. „Maähneach dies, hier vqar ſich aing, haiten F Dildolflichen 
euten heffigen Sturm gegen das mat Mauarn bewehrte Varf tier 
Raupen, und der Ritter, zu deſſen ſcharſem Ohre ber Lärm brang, 
verwahrte ſchnell pon Amen den Aegang und alte ich. im 
‚Die Burg, ' 

Mapiar erbeten — — die. Manheiver. gen die. enbeingenken 
Feine: aplır. Britten..hen Witte sub ſeine Mammen auf Ace 
Mauern i Aber tie Uebermacht ſiegte, und bald üherfehnentinten hie 
Feinde pa Penf, das am Ari Orten zu bremen Agann. Alleß, 
08 ſich ætten lonne, rängte ſich nach ber Burg; aber ber 
Hunolaſtingz war. arglisig vnd zog die Briude zeitig ‚auf. "Ed 
mere denn die ‚azanen ‚Beute · in der Feinde Gewali, bie ihnen ibeel 
gran mitten: aber: denen in: der Burg ging as auch / nichs. nah 
dem SprichwontrMie dena. Maffen mas Oſtextage;“ bu hie 


— 
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Wutgraͤftichen feiner: mit Macht, und zn briien Tage gelang 
es then, bir Burg in Benni: zu ſtecken ab ſtegend einzudringen 
a3 nit benv Suben..bavon kam, wurde gefangen genemmen. Rikien 
Hemcedſtein war: verwanbet. woxden snb.. fiel. der Zeinhe Hanb. 
bie ihn nach Ohaen in'ßs Werlich warfen sunb, bie Burg: ausbranmten 
daß nichts übrig blieb, als ber alte Thurm, der: heute noch ſeht 
Seite: Rettumg: verbankde er bem Umſtande, daß er zur Sie Rand. 
m ‚wicht nie ber Saupiburg zufmmmenbing. . no 
„Bon ber Angſt getrieben, es könnten Feinde ihre Se 
finden; wanderten Hilbegerbe und ihreAmme To raſch fürbaß, als 
es ihnen in dem bunkeln Walde möglich war. . Als fie, meit dam 
Gebitge, aus dem Walde Beraustraten ‚ kam auch die Sichel dei 
jungen Mondes: aus: den Wolken hervor und leuchtete ihnen.: Die 
alte: Srethe. fanb ſich bald zurecht; aber erſt gegen Mittetnacht 
etreichten fie, bis zum Xob erſchbpft, das Dörfleie Hundabtich, we 
fe-ser Vruber der Amme, der auch ſchon Fein Knabe mehr. 
und als Iunggeſelle fur ſich lebte, freundlich aufnahm An feinend 
Hausen, 16 zu Außerſt am Dorfelag. . . 
„Ala fich bie ſRunde werbwitete, Werrbehn fe ſammt. 
Burg niedergebrannt, fand es Niemand. im Dorfe verwunherlich, 
ya des Webers ‚alte. Schwefter bei ihm eine Zuflucht fuchte und 
fonds — bei Hlfbegarben'3 Auweſenheit erfuhr kein Maid, de 1 
fle-fich Hennlich hielt und var Niemanden fehen Keh.-.: "2 -. 
„Wie: HEOB: war aber ihr Runen, als fle baa Schicht 
Merrheins erfuhr und die: Gefangenſchaft Ihres Veaters! Graibe 
hatte ihr verheumlicht, daß er verwundet-war, um ihr. fein meueB 
Leid zu bereiten; aber fie erfuhr es Pllter⸗ doch, und ihr Leitz 
war über: bie Maßen gtoß; dennoch mochte und Yarfte fie es nicht 
wagen/ ſich kund zu Neben, da die allgemeine Gebitterung' gegen 
thren Valer zu groß war. In iheer Einſanileit lebte ſie denm gms 
Wingt: Weit, ohne uch ihrem Vater weile: erwas u porn, ad‘ Se 
Sotge um ihn eilt ihr Herz gat fegr. eh 


— 8 ——— - 


‚Zur Augtt wucha täglich. . Wis: uubäi.. bey Lange. Winnn 
wöerliber war, Lieb fie tem Weber ‚Leine Ruhe, er menple auf Nund⸗ 
Haft. ausgehen. Was er Heim brachte, wan nicht aut: Der 
Witten ſihe noch immer im enger Saft, erzählte er, und leide an 
men: under Die Wilbgrafen ‘aber forbeiten: ein gewaltig eöfe 
geld, das er nicht. ſtellen Künme. 

„Daß er keine Kunde ſandte, konnie fe SG ums bemit we 
Bären, baf er ihre Zuſtuchtſtätte nicht versehen: machte an bie 
Wübgrufen. + 
„Des Vaters Noth Kb aber korteb ber guben, Tochter Tag 
wu Nacht Feine. Ruhe: Da fill es ihr ein, was ber Vater ihr 
und ber Amme aubertraut von bem Schatz im Thurme, und fie 
ſah bierin das Mittel, daB Löſegeld zu erkhwingen. Nun ließ es 
Menicht mebr in ber Hütte, und, da bie Amme erkrankt war, mußte 
ber Weber ihr einen Anzug verfchaffen, wie ihn bie Mägblein im 
Hundbabach zu felbiger Zeit zu tragen pflegien, und am einem 
Fhönen Maitage ſtand fie vor Tages Anbruch auf, und lieh ſich 
von bem Weber bis zu dem Walbe geleiten, Son wo fie bann 
ſelber ben Weg fuchen ‚wollte zum Gingang in ben unteritbifgen 
Weg zum Thurm ihrer väterligen Burg. 

„Der alte Wilbgraf von. Dhaun, bed Hunofbfleiner’s grimmer 
Feind, Hatte einen Sohn, fo Conrad hieß, und ein Gchmuck bee 
Ritterſchaft bed Nahegaus war, Der junge Wildgraf :zäblte. etwa 
vier und zwanzig Sabre, nat war ein Mann von feliener. Schön- 
heit. Ex liebte es wohl, mis Pfeil und Bogen hinguszuwandern 
in bie Berge, wo bag Wildſchwein ſeine Lager babe, um, einen 
arten. Friſchling zu ehem. 
a — war er deun auch an demfelbigen. Tage, noch che. bie 
Gonue über. den Diſibodenberg aufgegangen war, jemfeit ber Nahe 
die lahlen Hühen ner Martinſtein Binaufgeflettert und hatte den 
Wald erreicht. Lange war or berumgeftzicken im Forſte, ohne ein 
Wild zu ſehen. Endlich wolle er weiter abwãris eine Stelle 


m 





ben wohlgeptäften Pfeil, af, und erharret cn feine fine, Baire, 
bean feier. Bfeil fehlte wicht. 

JImmer näher Touıpıt das Raſcheln. In ir wehr pocht ſein 
Herz in wilder Baidmanusluſt. Seim Auge ſucht durch das Didicht 
ge bringen. Da erhlidt er eisen dunklen Punkt. Schon fchlägt er 
an mit dem Bogen, fchon zieht ſeine Hand bie firaffe Sehne an 
— ba ſinkt fie plötzlich, und Schreden und Staunen esfüllt- ihn 
zugleih — denn — flank wie eine Lille, blübenb wie eine frifche 
Rofe, und ſchön wie ein Engel Gottes, tritt ein Mäbchen aus bem 
Gchliicge hervor und hebt finnend eine Weile vor feinem tyunfnen 
Blide — 

„Schoneres haste fein Auge mie gefehen. Wie pochte fein 
Hess, wis: bebte es bei dem Gedanken, daß ex ben Pfeil hätte in 
Weird Engels Bruſt bohren können! Je genautr ex fie betrachtete, 
je ſchöner ar fie fand, und je tiefer ber Eindruck hei ihm wurde, 
ben ihre Schäuheit bewirkte. Er wagte raum zu ethmen, weil ex 
fürdptete, sc wäge fie verſcheuchen. 

:  w&ie hatte -eine Meile ſinnend gelanbeny dann war fie ſeit⸗ 
wärs gegen ben, Fuß einer Felawand hinabgeſtiegen, und begang 
da einen Hazfen hemooſter Waldſteine ausrinender zu legen. Jene 
eufigen aubeüste, fie mit den. ſchneeweißen, zarten danden, und 
plotzlich verſchwand fie in ber Exde. 

„Den Ritter überlief es eialalt. Wurhen bie Mahrchen ſeiner 
indheit wahr von ſchönen Waldgeiſtern und begleichen? 

„Er trat. ah aus feinem Verſtecle hervor, und fshrikt dem 
Madchen in, bie Vertiefung nach. Wir erſtaunte er aber, als er hier 
de viedte Oeffsung fand, welche zu einem sur ſabete, deſſen 
Ehufen nor ſeinem Auge lagen! 
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„Jeht dammerie ihm sehn Sicht. Hatie: füch-aricht Das. Gerbht 
Verbreitet, bei: HYnnolbſßeiner Ihömes. Rind fe. dur cite heien⸗ 
lichen Ganz entflohen, und halte fich irgendwo verbergen? : . 

„Der Sälüffel war: gefimden. Das RNathſel war gelbſt.MDatß 
war Niemand anders, als Hilbegarde von. Hunslöfleln! 

„Aber was that das Mädchen allein hier — Ex mwiworteie 
fich wieder; Bier Wide Auchtgangs: Oeffnung,, dienſte wieber 
gefinden. Sie wit in bie Burg. Die liegt in Trimmern, au 
fie vielleicht in ihrem Verſtecke nicht einmal weiß denn bug 
Jungfrau etwaß rege gvere⸗ Wer Vo fie | qhaten, wein? & in 
ja ganz alleine! 

’ „Diee Sebanıten ergriffen feine Gehe mit einer —* Kobte 


‚Ohne fi weiter zu beſtanen, und ohne weiter aber dus 
nachzudenken, fleigt er in ben Gang hinab und folgt ber ſchonen 
Yungfrau. Einige Zeit fielgt er in die Tiefe Ancb . im. einer 
Finfterniß, bie entfeßenzrregenb If; er muß auf Hünden and 
Füßen fich vorwärts arbeiten, bis er num ben Che erreicht - Hat, 
welcher geradeaus Führt. "Nach eine höchſt mühſeligen Wanbenimg; 
bei ber ihm umbegreiflich bleibt, wie ein fo zartes Geſchöpf fie 
wagen und überwinden konnte, ſieht er endlich in der Berne dien 
lichten Punkt. Almälig wird er gedher, und nun ſallt ein. mattes 
Tageslicht herein. Gr kann num aufrecht gehen, und bald tritt ex 
a: eine ebenſo große Deffnung, wie⸗ droben im Walbe, ſteigt 
heraus,: und erklennt ſchnell, ba er in dem Thurme:ber- Bogie won 
Hunoldſtein ſteht, ber allein übrigblieb, als ne ‚wie wus u 
rantıtın. Aber wo Hi das Madchen? 

„Er horcht — und hort ein-Iches, ferne anttem und 
Rollen, wie wenn Semanb ben Bewurf einer Wand: mit "großer 
Vorſteht abmacht. Er’ horcht noch augeſtrengter; unbe iſt nun außer 
gweifel, daß: er fie findet. Leiſe ſchleicht ex die Stiege JIinan, und 
tritt endlich in bie Thür eines Heinen Gemachs, und fee; 
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ſteht fie unb arbeitet‘ ars. einennSteine, ben : fe “a * Mauer 


stehen will, und es berh- Rt vermah. 


." „Dee junge Wilbgre —— cn Gerkusf zung. Ak intreen. 
—* ſteht ſich un: undeumelt mit rinen Schrei des One 
ſebens zurück, und bedeckt ihre Augen mit den danden. 5 

At ſprung heezu · unh Plage auf 00-3 | 

"  „sfchentiet nur wit, fagte: Sonrad fanft, ich bin ein Sitte 
wid ur Die. Furcht, es möge Euch ein Wirbel‘ begegnen, trieb 
mih an, Euch zu folgen, als ich zug i in den ine uno 
Ruchtgenges treten ſah. 

„Dlefe ſecnften Worte, heſprochen von einer wohllauiendon 
Stimme,e flbten Hittrauen in des Mdchens Seelt. Sie :that 
bie Hände won .ben Aug, entieand fh feinem Ye und ſah iin“ _ 
forfgenbimg, ı.. 2: 

Sie fah in an ſchöner mannliches, ihr unbebanuitts mauid 
in ein ſanftes, gutmüthiges Auge, und dk Ruhe kehrte Br. yarüd, 
Si frage: Uber ei Ihr, Herr Mitten? -' . 

„Ich bin der WMdgraf Comtab, fagte Ber - Geftagie mit 
ruhiger hide... Ihr büurft Guch mir vertrauen! - 

„O mein OGottl rief . wi '@ntfeben: bas —* und rang 
bie Hande — ſo bin ich werlount = 

„HOabt Ihr jerwernonimen, daß ein Wiildgraf feiner Rüterplcht 
vergab? fragte Wildgraf Conrad, näher tretenb, "und ‚Ihre ſchbre 
Hank ergreifend. Hildozarde don Hunoldftein hat nidyts zu Mirsten. 

„ie, Tennt Ihr mi? fragge dus Fräulein. 

‚BB Grwand ‚verhält Such nicht, und jedes muge wirb 
keglei entoecden/ duß ein ſorngtebes Nleld Euch nicht · paßt, wicht 
immer Euch bekteidete, war des Dudervfen nwoci. Hildegutda 
geriet? in veinen grenzenloſe awirrung. 

,Habti Derteauen zung, —— — bet ber. Wiltgtef 
Was wollte Ihr bier?‘ Laßt mich Tuch beifen: Wad ber zecten 
Feauenha mihking, wird: der / ednenꝰ keit In vellbringen? . 


‚ „Hilbegocb gewann wirllich —— zu .bem: eblen fangen 
Rüke, Wohlan, fagte fie, Ihr ſallt Mies miffen! . 

„Die unbe if zu mie im. meinem Verſtecle gebrungen, mein 
alter, Iiöternermunbeier Bates. Tut. re in Guerem bunteifen 
Verließe zu Ohaun. — 

„So bat man Euch falſch Seriatet, fid ir ber iberef in 
bie Rede; (Euer Vater iſt geheilt zen ſeinen Wunden usb geht 
feri. umher im Burghofe von Dhaun. Bwar iſt er noch ein Ge⸗ 
fangener — aber — 

„Ad, um ibn zu retten, ihn loszukaufen, fiel. ihm des Falls 


kein in bie Mebe, eilte ich furditios hierher; bes bert in ber . 


Mauer, wo der weiße Kiefel blinkt, hat ber Water einen Schab fit 
-bie Roth verbougen. Ihn wellte ich heben und ihn befreien. - 
„Des Wildgrafen Auge leuchtete, als fie fo ihr Aunerfteß ers 
. fl Ich will Euch ben Stein loſen, ſagte , bamit Eured " 
Herzen: Wunf erfüllt werbe, 

„Anverzüglih begann er ben Gtein. herauszunehmen, waß 
ganz leicht gelang Mit noch weniger Muͤhe ließen ſich einige 
anbere herausnehmen, — und bald fand ein eiſernes Rädern bloß. 
Der Wüldgraf bob es heraus und reichte es ihr ꝛaar. 

Sie ſprach innig ihren Danf aus, unb em fchlug ihr vor, fie 
nun nash Dhaun zu geleiten, bamit fie ihr ſchoner Werk kindlicher 
Kebe vollenden könne. 

Oildegarde beſann ſich nicht Ionge und folge im, deun er 
benahm fich ja ebel und ritterlich 

. „Als fie an bie Furt von Martimftein Tamen, blieb feine 
mabere Mahl, er mußte fie. hinüber tragen. Zwar - fträubte fie fich 
 Yeftig, allein es blieb Leine andere Zuflucht übrig für. fie — .. 

‚Re hatte der junge Wildgraf wonniger eine Bünbe getengen, 
und waͤre «5 feinen Wunſchen nad gegangen, ſe wärs. bie Rabe 
unendlich breit. geweſen. 

‚Uster lieblichem Koſen, Ariqhien fie abi Opa. Pr 
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flaunte der alte Vildgraf, als Kein Bohn ein fo Ichönes Baueru⸗ 
mäbshen arten "Gent te ben Barzhaf 'Tührte, wo er "wit Sem 
altes Gundikitimee aa der Gore: auf’ chter Steinbank ſaß: Sein 
Gaumen versschete fi aber nody, als Bitter Hunolbſieia afiprang 
mit be Kubınfe: Meine Hildegarde! und y dab Diäbegen: woelnand 
in: bes Vaters Arme flog. ' 

„Der Wildgraf Conrad weibete fih an dem Wublid, und Bun: 
ſein Bater ſah sicht ohne Dührumg ben Gryuß-Tiblicer Dikbe, 
„Der Wilbgraf Gonrab erzählte men ſein Abentener mit einer . 
Wärme und Innmizkeit, daß wicht. Selten Hilbegarde das gluhende 
Antlitz zur Erde ſenkte. WEB er endlich biß dahin gelangt war, 
daß er ben Schechh aus ber Mauer des Thurmes gehoben habe, ba 

et bemerkie er, daß er daß Käfiein noq in feiner Hand trug. 
Er ftellte es fchnell vor Hilbdegatrben nieder. - 

„Dr iſt nun Euer Loſegeld! rief freibig das Fräulein. Run 
ſeid Ihr frei, mein Vater! 

„Mit nichten! bob ba ber junge Wildgraf an; Ritter 
Hemolbſtein, ich weiß ein Loſegeld, daB herrlicher if als blankes 
Gelb; das aber zugleich u. TUR und mi ſefſelt. Es iR Eurer 
Tochter Hand. Gebt fie mir zum Weib! Und Ihr, Fräulein, 
verfhmäht ‚meine Liebe nicht. Sie iſt noch jung, aber ich glaube 
fe, fie wird ewiglich bauern! 

„Bei biefer Rebe lachelten bie beiden Väter und ſahen fich 
an. Gie waren aus bitteren Feinden Freunde geworben, und für 
Hunoldſtein Tonnte Feine Freiwerber willlommener fein, als. ber 
junge Wildgraf Eonrab. 

„Hildegarde faß da in einer Gluth, in einer Angſt, in einer 
Verwirrung, daß fie meinte, in bie Erde finken zu muͤſſen, und 
bo waren es Gefühle wohlthuender Art, bie ihre Bruft durch⸗ 
wogten. Sie ſchlang ihre Arme um bed Vaters Hals und barg 
ihr en an feiner Bruſt. 

‚ Kübtgarde, ſprach Hunoldſtein, ſoll ich dem Wild⸗ 
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qmafes ſagen. Du welteh'ig's..Bloßer gdpens..eien weillh: Dar ihn 
Beh: haben und fein chelich Geraht wusben mihmenan Beat 
nı „Sie. ſchwieg mb buridlie. feſter iR Actlih aa :feiee Wrufl. : 
“re Mas men aber der Wildgraf Gonrub -Fich ur ihr beungte sub 

w nhet Liche bat und übe ſagte, woie ex fie ſo bewig dich habe,: da 
ließ fie ihm gerne ihre Sand, und ber (ae Bunad nn ii Bärg: 
Matt für daB Ze em Alte. — 

„Unb als csı Sodgelt gab im Echlofe 'yı: Le >. Found 
ber alte Wldgref in heitener Gtintmunsg: zu Dana juugen Batten: 
Das war wehl das erſte Dial, bad ein Wudora⸗ iur eigenen Bungee Ä 
Et. fchänes: Bauerndirnlein aus Gumbälinh freite i 
„und der junge Nenverwählte eief:. „Der Shen der Böse 
von Sumokbfteim‘’ fei mir geſegnetl Zch babe in ihm elften: en 
gehoben, ber höher ift, als alles Gelb ber Gel . 

‚And er zog das liebliche Wein an rien. Seite ven an 
feine Bruſt.“ — 

Go erzählte mein Alten aus Merrhaim. Der Abencimmel 
wen gluhender geworden. Die ‚grauen und roſenrothen Abend⸗ 
wollen. waren im: Seafbanleln Purpair übergegangen. „Die Abend- 
gleden yon Merxheim, Weller. und Martinften klangen lieblich in 
bie ftierliche Stille des Abends. Ich brüdte dem Greiſe daulbar 
bie Hand und ſchied von ber ſchönen Stelle; denn mein Weg 
nach Riem mar. noch weit, und bie Nacht lemuit van in ben 
Herbptagen. oo. P : 





Ber Tann Släher. ind her Pic | 
Rtetſchmar | 
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Wer ven Pfarrer Kretzſchmar in Sulzbach, bei Huchſt, gekannt 
hat/ hat einen EChreumann gekannt und einen Geiſtlichen, der ſeinem 
Berufe tu: vorſtand, deſſen Andenben noch heute im Segen bei 
feiner Geineinde in Suttzbach ſteht. Viele von denen, die dies 
leſen, gehbren zu :bemen, von welchen ich geredet, wie abex..her 
chrenwerthe Landpfarrer mit dem Feldeneeſchall Blücher zuſammen⸗ 
dam, bas wiſſen wicht: Viele; ich weiß es aber, und zwar bon 
einenn Grwaͤhrsmanne, dem ich vertrauen darf, weil er auch ein 
Ghrenmenmn iſt, und dem ich hiernut herzlich grße, und weil ich's 
weiß, möcht ich's auch ben nebrigen ‚rohen, benw ed ift King 
Aſtuche Geſchicht·. 

. Ma: die erſten Kugeln bei Aiebenjährigen ariegus burg ie 
Zuft unh um preußiſche und andere Köyfe pfifen, da war eben, ein 
jauger Burfche aus bem Gebiete der Stabt Frankfurt flügge 
getsorben uns wollte hinausgiehen, um am Quelle ber Weisheit ſich 
zuꝰ erlaben und recht fatt zu winken, und ber war Niemand anders, 
als ber nachmalige Pfarxer Kretzſchmar von Sulzbach, der nach⸗ 
malige Vater eines. titcheigen Frankfurter Arztes. 

krefchmar war eben weckt befunden worden, die Undverfikt 
zu beziehen, als bie gedachten Sugeln ihre abfenberliche Melodie 
pfiffen. Gr wollte in Halle an ber Saale Theologie ſtudiren und 
RG ausbilden zu einem rechten Prediger des Wortes Gottes und 
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Seelſorger. Nun war das bamald eine ſchlimme Zeit zum 
Gtubiren, da der Krieg mit feinem Kanonenbaß zu beaummen 
anfing und Keiner wußte, wann bieß ſchlimme Lieblein enbe. 
Zudem aber ſah auch Keiner in des Fieben Gottes Bläne und 
knnte jagen: Nach fieben blutigen Jahren wirb’S exi wiehes 
Friebe! NRun Hütte Einer freilich, wenn er bie flebee Jahre 
hätte abwarten wollen binter dem warmen Ofen und bei ben 
Fleifchtöpfen Aegypti des Baterhaufes, dad kanoniſche Alter erreicht 
vor feinem Triennium academicum, unb das hätte auch fo feine 
Bedenken gehabt. 

Der junge Krebſchmar war gut und gottesfürchtig erzogen. 
&r Hatte guten Muth zu dem, ber alle Haare unſeres Hauptes 
gezählt Bat, und dachte: du wirt wohl heiler Haut nach Helle 
fommen! &Kätte er freilich ahnen Können bie fieben Jahre ber Dienfs 
barfeit, er wäre vielleicht nicht fo eifrig gemein, fein Mänzel mit 
ber Eltern einem Sparpfennig zu fchnallen, und bätte vielleicht 
ed vorgezogen, . das kanoniſche Alter babeim zu erwarten ober auf 
einer andern Univerfität fein Traltament Weisheit zu Holen. tem 
er Hatte nun einmal einen mächtigen Bug nach Halle und über⸗ 
warb alle Bedenken, bridte Bater und Butter unb Angehörige 
an's ehrliche Herz und zog von bannen, Anfangs (wie's allzeit geht) 
mit ſchwerem Herzen unb leichtem Beutel, dann aber fpäter mit 
einem Herzen, das noch leichter war, als fein leichter. Beutel, und 
mit fröhlichen Geſange oder Pfeifen, da das Gehen nach dem Talte 
gar mächtiglich fördert. So lafien wir ibn wandern bis hinein 
in's fchöne, felfche, bergige Thüringen; bort aber bliden wir in bes 
Waldes Didicht, das an ber Heerfirage gen Halle Ing. 

Der König von Preußen brauchte. damals Soldaten, und 
wenn ber alte Montecucult fagte, zum Sriege gehörten brei Dinge, 
nämlich erſtens Geld, und zweitens Geld, und drittens abermals 
und erſt recht Geld, fo bat ber alte Schnurrbart recht, aber es 
gehören ebenfo gut auch Selbaten dazu, die man freilich damals 
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uch" dAweld tiegta ag abeid,: Benigtend ni Jold, 
Ya: nick: auexth/ renn 2 WET N 
DE Allan —— Fi no nicht gerade ver. ah 
Feib, qher doch birielbe Inc; den in altem ſteckten Jieß hasse 
Werd werden. Wenvinii aieſe ·Merbat Einem, emiſchen and Pag 
Hauchgelb: ſich ſelber lonnten ausbezablen, fo: man aen das vial 
lieber, als anders, und um's 1 a lenken, nachten fi, ei 
Butterjoime win X fünıebridh, : . 

In — — — — Aura na Baker von Eqhmenau⸗ 
Deagamiikt, Alınnıige .Butfige,. bie: ſich auf bas bad sen. angoennie 
— — verſtanden. 

RPöðrzlich Lonmmt tin Draneser zu bene Des · vrnora rungen, 
—— Herv Corporal tert hinten. kommt: Eee nf bes Non· 
one, ;:der. ia Feen! nen ber.:Nnime ‚für nen: Schmetiauer jawidelt 
werke! Habnich weht: gefthän, fa iſt's fo’n. Ban tage Soudenn 
aber. will noch werben” ı ._ 1. u. 

Mer Corpexal: war mufgeipenugen. und. war: dem, Goßairs 
gelegt. Rs er. den jagen. Wenn fo: Hink:sınd Aarftig. haben 
ſchreiten fah,: mit: Meinen. Müyplein Sec auf: ham Aabze, hemm 
Ziegenhainer in ber. Ganb. und. demimanze auf :rbam Rjtlen 
fagte er: „Jottfried, Bhifb At: pikifigfie Povemaehgela, bie. jemals 
einen friſchen: ring: ader/Ne deln Jãnſebmiſt jejeſſtu hat Druff, 
—— Dep: Hikt: m Gchmektawer, „Big chen nicht We ſnhdl:ſ 

‚ıRyeriweiler tu: Sardfen,:.gutben:: Autuhihrehn Almungelon:- im Des 
Mater Bed. Iimehryeimeten (tt ſah ſich plavlach mom Aörkmetians 
Derngonera humgebart, bin Uses frͤhlich uorieſen: ſex Tolle Molkak 
zur in ihren fehä en: Wegiusente / Meaganer amade; Da fei kboſthch 
wi Bergen ideen; vad emailen ©... 2 2:22 

rrhſchman wrhilßte:, Ian trier guimeäthig. ui ihre 
umib Zu berichügen,, alien bad ypo..chne: nerpeblide Arial Gin 
zogen ihn fort unten) Walk. pie ähn auf ein Pie mad ia 
Du wre RE ibn: 7 o;:- AAN 
Horn’s Erzählungen. ZI 5 2 
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Fra war ein Strich duvc ie: Achnung, ber aid Minen 
haite confus machen können, ber das kanoniſche Alter gehabe. haäͤnbe 
nd noch ee di: Mer woltte dem aditzeintlährkgeit: Bucſchlein 
— daß er anfainglich tief erſchättett, ja fuſt gem: troſtor 

Indefſen war er end. von den Nuturen, bie ſchneil Meicher 
Ks echte: Bahensafler eumen⸗ hab: hagt bit ver Serie wefthen 
ame Folgen.’ nl 
Er fah ein, daß dw auch kein Ietachen zu Anbern ini: un 
diichte: Wer weiß;iwus GSottes Mille’ iMP:: Veberbied:,fah er auch, 
DaB! im dem Purnlte nicht viel. geſpaßt wurde usb ‚Alf und 
zwanzig unfreiwillig zu faſſen, warmes; feine. Liebzeberei ‚nicht, 
wWorin er denn noih Dice Gleichdenende  frıben:sMüeftes zumal 
Gorporalſtocke Ahr: Citrenthaͤmliches Haben follen. Er wurde. daher 
chne Weiteres: ichs: Negltinente gebracht, - eingeleitet wid“ einersächt 
ind : karte. Pracht. Von einem. Schmettauer .unb. die Propber 
zeiung des Werbecorporals im Chüringerwalbe traf 18 .anfls 
Kipper auf: dem X ein. Wa ihn aber am⸗ Kbefften ſchmerzte, 
War basſs, daß et: nun⸗dem heiligei Drange: nach höherem Erkennen 
Bulet geben mußte amd eine Werbereitungbichule zu Kanzel‘ mir 
Seiſorge -“ürttrat,; die damitn nicht recht Aappem wollte, auch u 
bahini, As ugdegrtet, nicht eimgeflgrt'geiwefen wärs... .: : 

‚Tr Seilie Offlätere, denen hhathin der: nette, Aıbere,. ‚Süßfehe 
Menſch gefiel, nierftär: bald; daß. ex:.cine geite Erzichung genaffen, 
Mb Senntniffe habe, wis: At .Iefl Nocle eineß Schmuttmi: Dragoners 
nicht Jertsmmuich fehen.: Sicher fie ic :citmnd- horch,/ per. Cm 
ien ñ verehten, du Afınen Bein: Deu heiß Bart iurulpeife: Rachen 
BIN. ſo ſchen Re Nand bah dan stnbeie: Flderi gewohſe marm. 
Zudem war ſeint Liriſſuührung ſortrefflich, deiß ſich micht lie Aare 
Regent it ihui meſſenn Terme; Ba Mch s baren micht Tarıge 
ab, duß er Untetofftzier wurbe has abc einmal ‚bee. Tauz im 
Gtlachtendeuthſe Idsguig 'und: Rredſchalate bunden; bech much hier 
Kopf und dm am teten a ee danur feft 


IZ u“ su: 


\ 





— ut — 


Anker ſchuch ya MWnchtmeiter anf, in wecken Stellung‘ dann fer 
Mantewent· 3 Ghodaesgerieib, ab auf eine Weife,: die euch 
wiiben. wicht Ai aimähwliihe war,/ denn bie lernen "ie: betroffenen 
Genen vnd aller N don”: 
zo bat deun Mſchmar elle: : Schladikett bob Aebenjlhrisen , 
Mieges mitgefchlagem: uubr. in: wechten Thren. Dee Oragoner⸗ 
Raginertıt nor: Echnttan⸗·winde oft. und: viel mit Ebern genamt 
und feine FREIE waren eſt! recht Käle: geworden nich heißen 
Affen ‚won: fieiitenen Ayieg- Tb haänfig hatte. Wen aber eine 
Gt geſchlagan wurhe, oder wenn ea galt, einmal bier und 
da Amen ıkapfern. RYomdſtreich Auaxrführen, ain Pilet aufnuheben 
odn ergleichen/ dean war; wie: ine: Schladkigemühle; ſo auf den 
Parteigaxgeregen· v er Bachimeifter,Srebfiimer allemal Nummetr IJ. 
Die AMfiziere hicten Ihn werth und Die Bolbaken hatten ihr lieb; 
eher uni Merben gech er Fich nie Hanf. ec Bat # ar ein Oleg 
— egner Leibrgerſahrung —— 
Bon ſeiner werſelichen Tapferkeit: tung ich nun eine FoRfie 

Probe en, dir a8 ber Nebrrſchrifti/ der Defchlchte näher Bringt. 
Bet Berl Dieiften der Schmettau⸗ Dragoter, von VDelling, beftut 
ſih Pamals, näntlich” gegen das Ende bed fiebenjäßrigem Krieges, 
ber. Liecienaut van⸗Aüchmals Abſutan. Der war furilich: Huhen 
feine: Zeichens, aber er wax eben entwedet ge Obriß ven Belling 
st, oder’ diefer phatie ee amaı; beſonderen · Verhültuiſſen 
Baht gezogen ich weiß. bad; ſelber nitcht genau aber es 
Arne og wachte⸗ ——— Khatfaihe, bp: ser OR Bellig's 
Anvani wa "See erbiineei] " FR ” 

: 1 ir: deiniencben: femiguifehen war ' ger. Blacher —* ich 
wäre fir ai Schraifeifantwmark::: Woa · pusite. uch ‚Inellte, ınd. ein 
Meöltergefet War ober! einınafdher Angriff, da war: er babei · und 
fine: Nahe war allzert: urn bean. Wa ches Zr: Domaun werden 
will, das Wish. iii... 5 — He 

- Cieael, ea wieder eine rechtr — gab und 
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ba’ Wr ftoh, wir Bieten. in den Bleſen, "Tab ee uineiie 
KAuriämar vern Schmeitati⸗ Dragonern, dah Wir Banbierew Yantek 
beux 'Bietsprummt :urıb ;Ubjatamten von Blurcher drein Mad wide er Aaih 
ihrer kaum erwehren Tann; daß endlich ſein⸗Wwundes Pferd Mint 
und tige bie vier Prancbakeıt volle burn asliäh Mc ven Graus 
zu wurchen ut: feine Erbſchaft whne Teſttanent daczureraen; da heiß 
ber NArrgſchmur: Wartet nur, Ihr foltt voch Bemeriiikechning biemaedl 
vor bem Wirte yewsacht Jaben 17 rule ver By it er Hier 
Ken; :Scwe Piſtolen / ſtrecen Audi’ zn Boden ale duf die unbertit 
beiben bringtuer⸗ von Yinten Gen tin, and Winnie; er er ad 
nicha Aein wiachen fh wu benStetbeechtriccend; daß Fe 
etwa wieder Täler; Joh Iılın Kerzſchmar/ ben Licutenaut von Bliuper 
under ſeinitm Pfeide herdoe, Bauplan anf bein "cine" Veinen Tall 
hob ihn za Mh u Pferb und dagte mit ihen zum tziemlich 
entferrdkrr Regimente. Da⸗ haͤtten, ohne ben KSritzfchnrut, bie Frau⸗ 
zoſen lange warten können, bis ‚ber. Blücher alt: Gieger· Anndi 
te Bald. eingezogen waͤve mb Armo 26 noch cihmal, Ra; ohne 
ihn Hätte der wwfliche Friebrich Wilhelln "ber - Writte es Klniben ger 
baffen, den Willcher zum Zelbrarſchalle und Yüriten vorl Wahlſtadi 
zw arecchen Die Pradtren wollten: ihm "Ahr’8: niziehen! in: Pod 
web. Tr ben elemarfihaliies:: Thon" a wür⸗a ihm; vlt 
nur eiwan oerinberten Umſtanden, negammen, ındde +. he Wacht:· 
mehfier: Stoekfchmarg der auch Thedlogeinderbeinifolkte ud: bie Mbeuten 

machten ih nun: Schmertau⸗Dragoner: GE iſt inbaffer ficherlich 
waht, Wentis hand Uber den Eiern guſchtieben felktr,; daß Eir 
in Paris einziehen und Feldmarſchall werben fol, fu. bauen Ihn 
kim Panburen ‚in die: Biete und tifbigin:edgten Zeit: kin Tpferer 
Wachmeiſter Seregfiiaten da + fand Desin Eintr ueinen LACH UNE 
Pfarrer auderſchen iR, unb einew kamen; heitligen Vertef dagnu hut 
jo Yan ‚and ne Schutetiaar⸗ODragonerntfornr micht hernarendin 
ben Weg treten und wär's ſelbſt die eines. ächtmelllerd.::c , .. 
. Blucher a Wankbartiit nam ſehr groß; ‚dem:ser wahne was 
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Die. gehhehen;ubfien, enn der Bachtaitkften. nicht ken. Oaiſe 
‚lommen wärs bad, Anrlennhtih des Obriſten mom Sellig fehlte 
auq icht/ web: ir er: garızca:Plymen: mochte. Breisichen!a chat 
ein augchiurs Wafichen.. ein: Beürberung zum.:käffizier. war 
ausgeinacht, Alikte- richt, in day Furcht, 23 werde ——— 
ſeh⸗ nach dem⸗ Fritden zurucizichen HNochſchrnot Felben / wit dieren 
Warte; dafliq ſich behankt. „Bon. ſeiuer: Gede Hank: zwır : Ein 
edanke wit. fiepenhen Kraft, mıub RB war fein anderer, ala hir: 
une dem Frieden ‚[Binem- Mehtpich. zu :hegelisem, wech Oube zu gehen 
nuh. mit deßo größten. Kkiftr das Suindiunt ber Gottesgelahnihrit 
su begimmen.:: Das habte als Hochſtes ſeinetr Seele vorgeſchwebt 
fait. ſeiuen Kindertagen uuhr.baa blieb mnoch jetzt fein: Ideal, dem er 
ſich nicht: fo Leicht nähen zu Them glaubte, wenn er bie Dffigierd: 
wmifore: ftin Negimentes telige.:; Vielt worte unwillig, daß er 
Dad van: fich. gengeſein, was Tauſende als. had höchne Glück er 
ſtrebtai. Ohne gewichtige uud holſame Folgen ſollie das Ereigniß 
joroch für umfern brauur Wachtmeiſtet nicht bleiben. 
ine Kagiı; ad han nit ferne: non: ber Reit bed 
Friedensſchluſſes, wat man jedoch Mumafs im. Heere nach wicht mit 
Diſſimmcheit mißne, Lam der ehle Prinz Heinrich vom Preußen, ber 
Mucaer Zuiedricha des Großen, oder, mie ihn ‚unfen: liebes Volk in 
aller. Gauen . lieber nennt: „des alten Fötz“ in.kbe Nähe her 
Ste, wo bak Negiment von Schmatlnu.. fi befand, vnd Tick es 
Bid: Bine. paſſiu Als dies geſchehen war. .leh exr dam. Obrißten 
von Sin⸗ lagen, er jolle ihm ben Wgmiter, awoſcheꝛar 
Hai. 

— —8 De Orhre und alte, Pi bay Adin, viel⸗ 
—e Peringen vorzaellen. Heute, jagt: rm ſich ſelbſt, ht 
Socllcicht mins Behtgenheit zu⸗ rchen. Moge Gott mich. riſtie 
Tr an. a mir u. nn. 

:. OB -Mchetr wureda erhoxt. Dick Prinzen? Sera ar. anfpeiken 
— aber eigentlich zu ſagen, war dad niemals recht. Zi. Mil cner 
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FJreundlichleudie: bey "Wurfimnciiters gun: Grelu:gefadegen naht 
zebete ihn der Prinz an, Ichte ſeine Capfürtekt 5 Teiasıe Soukmuuik, 
bewiefen ‚Sur? Blucher!a Nettung unb. mare aideva — 
und erkundigteifich Yan.) ſeinen Führen ebenKcutſtſiden. 
Aarebſthanat Yatte-ald: Eokbat; gelernt, twiewiratg —* 
rechten Wngenblut vaſch, kraftig and aitfchleben zu benägen.: VJei 
ala} dachte en Wer weiß,’ 08; bir je wicher cine ſoltho Gebegen⸗ 
beit wird: Und er faßte Ab “ein Herz umb: dag ik allir 
Beicpeisibeit; abe uch nmit uwWwerhaltenet Offenheit / und unge: 
ſchininkiet Wahhrheit, bew Prinzen zu fügenji:wie er: ven. mehri baum 
ſechs vollen Jahren in der Abficht, ein rechtr Diener am: Worte 
des Herru zu, werben, gen: Hulle gewandert ſei; wie bes: daum 
die⸗Werbert ihn überfallen, ihn gewriltſam:fertgeſchleppt und: ſeinem 
theuurn Beruf entrifſen hänen; wie ex ſeitdem alle Schlachten es 
Krilges gettenlich mitgeſochten, aber immer bie Sehnſucht ins Hängen 
gehegt Habe, zu diefem heiligen Berufe ‚zurächufekten, weil ei mit 
- Gottes Hülfe hoffe; das Verſcaimte nachzuholen. So wulle er bay 
den hochherzigen Pringen' bitten, in Gnaden für ihmn m forget, daß 
ex jeinen Abſchied empfange, wenn es thunlicht ſei... 1. 
Der Bring hörte ih mit-großer Theiluͤhhme zu. Ihmujrſtel 
dies, ſelbſt durch dag! rauhe Kriegaleben nicht unterbruckte Höhsse 
und edlere Streben. Das ganze männlich ſeſte unnd doch 'jorbe ° 
ſcheidene Auftreten des ſo gewaltſam aus ſeinem Berufe herausr 
gelſenen tungen Maunes wine auf den Prinn rinen erſtichtlieh 
wohlthuenden Binbrhl. ".: :: Sir BR re: 77 
Der Prinz reichte ihm in feiner Milde und Freunblichten dr 
Hand: bebobte [he Tapfetleit und‘ bie Trene/ weiche er: feinem 
Lieblingsberufꝰ ethalten, "und Tante: ihm hamma, Obevıgwiek feb niche 
Seigıem : Abſchluß; dw werde feine Vetabſchicrung fl Bald-:alz mike 
zu bewirfen fuchen, aber er gebe: in ſein prinzſiches: Wort baßer 
Wh Her de Mittel· [agent Bee, „Ten Po ine tete · Enndium 
voltenben zu Bnnen. UI — 


} 





.— 
.. Oiasmel ti: Zt. Bunsiguchen ↄie. reuhe — bad. ma 
Badtmeifers, in bem ber wadere Pine unch:de: uhekünmert 


mh anpoerbonhen ‚nom Palwerbaupie „Bediel, pie hat ihm bap Hera 


über Bruſ gepopree, und, wie mögen. fine Yuugen gelingt bahn 
Aber wie, banfbar ‚Kat er auch Safari, ‚Am Denn, ‚ber, ‚bie Hergen 
der Farſten Ya mie Weenhach ihe EHE IH Lu 
I. + Dani iſt vielltacht micacher Versuch ‚Inte: heutzutage Nahe), 
die an enwas Rechtes uib: Aechtes uliht · mehr glauben wollen) 
denken bei fh: Ja, Wart ein Bischenne Dis. satte Daqhreitcu 
biſt arg blamirt mit: beim Bentramere!. · So ein ·Oen zeit viel, 
wenn. die Tage lang: ſind; ‚drehten lich mbermhreimal hen, do;.iR 
daB lehren vergefſen 7 2. 3 7 rn... | 

" Gottlb, dei, Homme We ger, jagen 


Kain: Diesmiel hafl du :Baft :(wie'die Tyroler ſagten) fehl und 


Heben bie Scheide:'gefchäffert Prinz -Hatieihi gar molbt:engeften, 
fondern der Friebe war nicht ſobal geſchloffen, To“ lieh Nies Wages 
bei, Obriſte Yan Melling - dans: Wachtneiſter  Prekfchmmr ze fich 
befcheiden wind händegte ihm: mit den Worten, dah er einen, zo 


braven Mamma nur ſehr ungeme verliere, Seiten: örmlichen ehrae 


vollen . Abſchich ein und in ‚ein Mölldden. haza; ıbarien Fibchſa⸗waren, 
bie ben Californiſchen: auf's Haar ähnlich aten, und ı bie map 
band wie heute Dukaten nennt, tund iihrer genug, sum. mit einan 
noch ‚ten berzen og Halle geben zu können, ss Beben eher 
DA Bat ‘26. woll.. — dem even rigen nun, em Ten 
Bott gebankt und hat nicht-mehe Inge gedegeſens hei Schuassian- 
DERBORgEn, ‚apmasht. 2 wir. 9 rn Ye 

Bo hatte: denn umfer Sundent bi Aoiſche illoc volklomum 
oerreicht gehabt, und wäre,iiisenn. er damals baheim geblieben wire 
izerabe tᷣo meit gelameen; aber es jollte. anmal nach Motaes Millen 
alle qein, Wirk unſen in einer gar. röchenMehen hulein gergner 
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WET a FE ar Re rare ei fingen 
ln TE tee Berbernaiff, »73%,000 199 199 2 „Ri ntbası 
ER Der kn ſo "Feitent:  Pkonkihreie Deccci, "ine "Tür Meifihnite 
WARE" unlbl ber fſoilichtien Ridften hi! Gabat "Torchte ea hit 
Fehler, vaß er ba" Berſlittinke babd nutlfhofte "kn" Bas; “nuffrifankt, 
was er in ben Gtürmen des wehhſekobdeit AAegelebenß vergeſſen 
Hide: Acker tue leihen le Hlmbeuäfle und: Gqwierig⸗ 
beiten, I] fen abdelaſes Hetragen geigte ch- Nax hab: der. Al 
MinenHeimich feine Wohligat michk meggewortee Dos 1154 
ie Ya, berüdiztent Briten /dehrte er Be‘, machte din were 
michetz Bramen unb zmpfimgitie: Pfdrrei :Bulzbadh:, auf weichen er 
lange Jahre in Treue und Segen für das KNeich Getted wirkte; 
ahhen ex leiſtete auch Auch Seinen perſtelichen Muah und. feine mili- 
aariſche Sochlenniwik in ‚ben. Zeiten. ber framöſiſchen und ſpätezn 
Ranaleaniſchan Lricasſnirme Tee: Vemeinde manchen eriprichlickem 
She in. welilichen Amy, den He ba auſchlug. 50 
5 Go Hat? ich meinen lichen Leſern denn. ein mal nachgeſbieſen, 
wie Eeetzſchmar und Blucher zuſemmen bamen; allein bie. kicker 
Mar lautet: der: Fel dmaufch all Wlücher um ben Pfarret 
Nretzſchmar/ aut das waren beibe damals, als Kuckidimar... wie 
MBenbwren 'tvaf we. Wlächern rettete, mady: nicht. DaB weiſt alfe 
afinoch etwas Anderes Kir und daß wi; ich fo wenig Kamibi 
Gühken, wie das Eiſte . Ten. 
Welche Führungen und Fügungen legen zwiſchen jener Stunbe 
nsÄb ded Annbi us10, als Des Himmeis wunderbare veitung beide 
wit: nuvermithet in einambed brochte ihin Si 2. u te 
Wie gefagt, e8 war Anno 1818. KrepfchretWar- in’ Oreis 
yenorwek, beat: dei Alters Bchrier. uk tem. Humpte lag, uvnd ber 
Felbmarſchall VBernelkt3,, :.bens Furſt Blucher von Wahlfaht; Iimkte, 
ak ir Sb: Kr Mar in dem Vobernzuervſchenu Gauferieß, 
wi en gmeeiseiken Schrumgbastirumde eineu gusifen ‚Ropf alkcb 
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de Digest ke ot er en, ſo wait wlächiatit dem 
Akwüzbigie ıMikesübette yuı:Sikzkaniı :MBlndier: vta vicht; wie 
mche: iyak es carftiges Rabamıäwelten: ven, tab site 3ftekS:: aieht 
von fern ein, jenen glüdlichen Handſtreich Ic vera ws 
Ad ae lin: ur aachen. Re 111 WAT CLRLERPFET, — 2) 
Deu Feldenanchal⸗ fa. am Bekongenwidgennfenie, zu: N 
ab men rihen Külen Miriegähampkleuid. aller Art, sb Ihe Presse ab 
Rufen; weiche: beftimumt: mitten, ana. I: Jamiart :1BD1 berlärnch am 
Rhein hinüber auf’3 linke, damals leider noch franzöfiiehträkfes zu 
Rn ee mania heran und legten Eh dick ale Gohnegfigden. 
Par Da geſchach Wehe, daß To eit- Pit Qofacken, Die’ Befantttikä 
ANDuche Fingern! Hin unb wieder ein Siich stehe hilbeti, als andree 
rliche Sauen· weches mar DARIEB 08 Mcnſe⸗Glied⸗in ncicate 
A Sulzbach ee ne dort Jul kelethfchaftenanfing, al" sei DRS 
Rfjauniins Zeibailane. Haflich mhb: zent: währen bie Kärtigen 
Wert Hicht,;  umh: Deo hieß ſchücibt, Hat-iie auch nicht; aus ber 
Deſcheelberi fonbeum nom · Augenſchein klennen gelemt’, und weiß 
ganz genau, daß das wahr iſt. So kamen fie denn mit ben 
VBanpm zhchtia ayeinonden; ‚oem hie Sulzhacher vermochten nichts 
om die Menge des ahatiſchen Volles. Voergeblach legte ſich der 
Bräftige- Piamer, Areihtnan. in, den i, wie an zu Angen pfiegt 
Die lqhichtę wiurde mit/inder Mime arger. um. Kreyſchmar ſah 
MAdlich eindaſ vichts qbrig bjetz, als Höſe in dieſer ſtetß 
wadkienhen Moth her dam Japerſchall im. Hauptqugrtier felhſt ap 
un A rege Ra. ‚Mi ein 
Wilson vnd jacha ſpornteithä noch Däe. :.. . - 
IT gretfchntür bachle nicht Un Entfernteſten Bart, Me e 
ya Taken: ee er⸗ her und dous ex⸗ Anural bee’ imib DR: ben gu 
—2* gethan, ſondern er wollte nur bie Gewaltthäͤngkelten ber 
"Rufixken: ze shi iQiem he. Den ‚sangen und: er feine 
liche Gemeinde Abhilfe begelamats I et NnBnd 
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m. Dailaldn banchat en salat Iqn: jangenn . Mbonnäfkinker ci 
HER Aemsıbirafte: kr Ak) AS unh uftwihenkin arecner e 
Diet Kr Srades folgen; ſo dam mian ficher in ba Basziıngasr 
ten Ai 13: Bis Mails, da Kot 100 
Gerade fo machte es auch Kretſſchmar. ER Worfiuriihh-iceheit 
atälgern: ber: Afenfitiuentem: ‚Wkfutmiten: "are; ramemld: ihm feinen 
Namewandi ohtort aurd tzãhlte: chun bie Noecchlichen Screciche 
er Koſacken we that: Mei, ih: ein Dhabi, ‚bei Schier Cueflleitz 
zu errärden. . Te el all, 


„ige fein geßt nun ſchnell Yineird Ad ER hliner ſich Vie 
hure halb zaffen, an, der ganz nahe Kretzſenmax eht..,- Br hört, 
wiender: Adiukant ſeine Bine vortxaͤgt, aber auch, nie Whchen, 
donig ũbat aze Störung, uanuft; Gagen Gie ‚dem. Ballon. 5 
inle zum — gehencund mih is ſolchen Bappaliey; nacht befellige 
Das war. fo: eine vechte Hufarenweiſe: :umbi: hei: Alten Wire, 
wenn er: durch irgend ı eine Yäsfiger : vorkommende... Beſchwete 
Aber zu Rartt Ddeftumg. ut Enauerieuns obs »Aerileiien here 
wurde. . zo Paaren En 
. Rieffmär don ber er feiner :Bemelntdk? und der hangen 
——— ſeintes Vegehrens Lrflünt Hurt fur! ellie Lappatie 
eckitren vendſich gehn! — ukukweiſen. Dabging ihm denn! boch 
dire das hen ib! — Ar worin Dane, dein wohlbeicht, wie 
mit m fagen Pflege, ver Espf AWerlief mil dieLaus? ütberꝰble 
— jeift- waltte ſein Jorniluthig anf.” Ohne den Rbfulencten 
euren Putrie U Fort! bie Stiegen SER unbe zium Guiitſe 
hinaus. Nabe dabei. FH,“ te’ noch hente; ro Wirrhshauß. 
Doerthin ſtürmig es, rief · demn Wirthe: Gehen Gienyair Tinte, 
Nopien ‚amd, Gehen), aa de. 8 Anſwalſang An 
a 1: te en urn 
Hm oil ich: Ding hu, ib — 5—* ben „ing! 
brummte ber bißige Alte in ben Bert. DRK Ge BEER ER 
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211 Br Wirth Tai: Dodge und Rediha ſuſe ſich 


äh nun dien Gelgmben vu sinh md lb 550 
Hr WE Sn DEM STE SITSTE de 04 305 GL 

1% nu „re - nis di een His inf rd 
10 . Vor ſo nd · ſonmel Dahren:kabh ich: Siebe und dau als ach 
neh Wacht meißer⸗ hei: Achmentau⸗ Oragauen. va, aus Dun DRAN 
daxi Poxduren gevetet. Heute, wa ein. Pu: yſgclenan. Aieo 
Wiarrgemeisde.: Alster hauſen, als Bapatse web, Ponduran, 
Tomme: ich azu Eurer Eyeellenz und; bitte uns Külfe für, weise Mae 
Gemein, die- ſich nick. suche; an / helſen weh: oma. Sie, Aion 
mic. zumn r— 1. IR das vergeltend.:-Ich bitte nochmals sd auatie 
akkisineg :Öngenbienit. vom. Gursg:lirogiieng,. bei: Sie meine axver 
Bauern auß ben Händen ber Koſaden 1 retten! 2 

Tr Pur?) rn ate di giant 
19151 
ei ic a0 de Scif — war, PR ip Ahiger —— 
eis zuſamtmen, fiegelt ihn, ſchreit die Adreſſe und gibt ihn km 
Aufwärter mit der Weiſung, ihn dem langen Adjutantennim Vor⸗ 
zinwaer zu eben, mit ber di. u mon: has an den 
Seldwarſchal. u —V 90° 
Als der Bote nun mit dem Briefe boet war; sie renhig ven 
Sqoig· abuuviendi Seragfagmar tſeine Piciſe hetaus⸗ Repft: fe und 
zunded fie an. Aberokaum bat. er zwei, deri behagliche guge geilen, 
de fü: ſchon chender Aufwärter noch zuxikt iſt, er. Abit 
herein and Font: Er⸗Habe Vefchl, den Hera. Pfawrer. otzleiche gu 
Seiner Excellenz, dem Herrn Feldmarſchall, zu führenu co... 
Lächelnd übergibt ber Pfarter dem Witthe“ Jene" MER zum 
Aufheben, ſtthe 'uafı and. folgt: deut Wöiubautens kmuch. ai ränge 
mi Dorzimmer 'yunst Babinckte bed: Ybberue, ide, Tesiın! auch ugs: 
Bess, ver {own buncy OMEgem. Dar Gnbrhin 


voll war. .. A ys . . I 


N 


| Mant une lügen: ——— — ea 6 trot 


der Macht der Jahre wiebererfausubs anfiypringh, In; eiugtgeneilt 
und vor ben vielen hohen Herren ihm um ben Hals fällt. 

Sa, jal ruft er aus, ich erfenne «Dig it, Kamerad, Du 
HR iein Reben vekter Rrkyidienrt. Tab De! fahe er ihu bei ber, 
Weird int fuͤhrt het miltten wor ie Helblreis ven Bund, 
Deren · und Offigieree von allen GStuden in der Armee web fieiit 
U vdet Sch Stel Tmline Herren, hier dw Mann, derruar dad 
ben gerenet hat! Try nude ev aeht einer hochſt ſelienen 
raft des Geblichtn Fos jeden Cuizeluuiſtannd feed Errigniffets uiib 
wie ihn Kretzſchnunr damals aus Sen Panburen herauſgehauen, 
Karen“ Hieben er keine MWiaute Anger mehr habe iderſtaud leiſten 
konnen. 


„Weißt Du aber auch ⸗ fagte er dann zu arehſchmar, der in 
tiefer Rührung neben ihm ftand, „wie es in Deinem Sulzbach 


Veht Es iſt ein Adjutamt hingellogew, und ih fiehe Din. bafür, 
wo icht ſchon kein Koſecke mehe, is Sackzlach iſt. Hoffeutlich bi 
Du fe: mit mir gfriedau?!” mr ee, 

NKretgfchmtar- Bailfte inmig ums herzlich nad welehe beurlauben 
aber Blücher hielt ihn feſt. „Nein!“ rief er auß, „bo fipnell a 
hd nicht! Heute biſt Dr en Gaſt!“ 2.00 

Da Teiinte-micht. veibeefpuedhtn —8 "Sr muußte geharchen 
us bleiben, MDchet ſehien⸗nure Augen und Ohren für übe :gu 


baben. Mit all der -gläbsgenben. Menrraliclit vedet em: mun kein 


Wort mehr. —— muß ihm Fame Aebenäge hä hal Wie 
u erzählen . chem 9,2 
plc. pirb rk oe a Pe 
life sieh, memi Rölklı yes; tar, ı Ber AB peiſeſeel· geht ) 
uf :fich;ılent ausceiner Acer Tepe sank: Ali tig: effenn: unh vrnlen, 


mad: dad Koſtbarſte ing Eee — 
hörlich vom herrlichſten Weine ſeinen Beer voll Eu 
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17 Sul oe Pate won Peine ARTE tert, ie _ 
Beache ua den SUB Fi; unbear dito ſich yrtaältig. Jırfamanlie 
nathantn, dah Bi nichsm bernanan —— rin 

Allmalig at gelingt es, dab‘ Sr Ad, an, ber Afel. zu 
allgemejnen ‚machen, ‚ui. ande "bie anderen aahlreichen Wk — 
einzuziehen. 

Bluͤcher kam dabei oft wieder auf Seeuen I Febeniägrigen 
Krieges zurüd, wobei auch die Schmettau=:Dragoner thätig geweſen 
waren, und innig freute e8 ihn, wenn er feines Retters Auge im 
Teuer folcher Erinnerungen lebhafter glühen ſah. | 


Endlich war die Tafel zu Ende. 


Kreichmar banfte warıy und jnnig dem Feldmarſchall, biefer 
“ aber fagte lachend: „Vergib, mein lieber Lebensretter, wohin id) 
Dich, ohne Dich zu kennen, babe ſchicken wollen. Ich bin unenblich 
glücklich, daß ih Dir einen fo kleinen leichten Dienft babe leiften 
können, ber doch nicht im Entfernteſten des Nennen werth if 
gegen den, welchen Du mir geleiftet.‘” Darauf umarmte er ibn 
nochmals, wünſchte ihm Alles, was gut und heifkringend war, unb 
Kretzſchmar eilte voll tiefer Eindrüde beim, nah Sulzbach, wo ihn 
feine dankbare Gemeinde erwartete und im Triumphe zu feinem. 
Haufe führte. Der ändere aber ging am 1. Januar 1814 bei Gaub 
glücklich über den Rhein, ſchlug noch manche Schlacht auf bes 
Teindeslanbs Boden und flocht fidh ben Lorbeer der Eroberung von 
Paris um das Greiſenhaupt. Und als 1815 ber Friedensſtörer 
noch einmal fam, und ber alte Held bei Waterloo fiegen half, ba 
hätte ex faft noch einmal feines Retter Kretzſchmar beburft. 


Beide find nun längft hinüber. | 
Men Bort if geläft, Blücher, ber Felbmarſchall, und 
Krepfämar, ber Landpfarrer, find noch einmal in Höchſt zufammen: 
getroffen. Und wenn ber alte, ehrwürdige Kretzſchmar zu Sulzbach 
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aa; Ofen faßı ku weichen · Gefiet.nuub feiner: Michhe- Tcpmamnihei: dann 
pflegie en den Benen die · Abentener· ſeinen: Pgerfahrt zu. — 
aber bei keinem Ereigniſſe weile er. mit größeren; Sehe, : Feine 
HER te ‚er, mit größerem * und a Fir ührlicher, als daß, 

1 "bier. nach ‚ber Mittbei ng ließ glatibioifchigen Mannes - 
erh ba ‚ber es ſelbſt noch aus —— Munde vernommen 
hatte, und meht als eimmal. 
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E⸗ ‚Reine. Heller-Zuf mb: —e— In «er ſabbiice⸗ 
—*— Aber, es wird alle: Sage ſcltener, weil: die Dampfet 
 nabi-Eiferibahken:. bie lezten Reſe der Poeſie bed Wandervs zu 
Grabe tragen, von: dannen keine Auſerſtehung iſt. Durch bie. Welt 
raſen, Alles nur im Fuge: beirachtän, haſchen ur weiter eilen, iſt 
jeht uni der Tagesorduunge Das iM fm char daB Eharableriſtiſche 
bes: heinigen Arcibens, daß er. aller Ticfe, Innigktic und Gemüthe 
lichkeit: ermangelt Daß ınlled nur auf. Oberflãchlachleit tab: Schmirlbe 
hiriauotuft; deß es 'genägt; Innen zu önnare ich: ban ber: gewrfeith 
vu engliſche Tgurtftenark ine orbinäcten Bit Bhemil gi. 
Das: Barahieir {A immer einı'verlorheir si goldene Zeitalier 

Kia aıner in’ ben: Bergangenheit und!haß: Sehen; das ſonſt in 
bie: Juckcuft! giug Mendet Pech. hahte vñclwarts. Nicht eirimal Bird 
Januslopfliſt einen Pſtfferliog oder Fettmännchen wert. 1 
2 Miſerable geithr Miſerable Witt: Miſerables Tariken! ‚De 
weine Jugendzeit· fa: nat: och übecall Venit mit hem RNauazen 
auf Yen: Muden: awanern WER Fehl wer, weilte man ned genoß 
Manoſah. den Dinge knt > Diet Age und nahm einen: biekbrschen 
inter Anit:)Hetginiger ſicht med; ſelbſt bie: Maler; die od 
Bier? im :eribe halex Felktern rnur iſehr sfeltene" Bambi; felbſt· die 
Studenden, ıbie wärfüngerte Augendpeeſie⸗ de: moch af: Rondbſchein; 
Vergißmeinnicht und Mei, inclusive Nachtigallen, Masliebchen wei 
Veilcgeno? twas Hiekb) Pie: And : Phäliften:geiunicben ‚tiragen Frads, 


er Dres ums: eine. vie * 


Glacéhandſchuhe und rauchen Eigarren. Noch eine Sorte iſt übrig 
geblieben aus dem großen Schiffbruch bes poetifchen Lebendgmufie _ 
und des Reiſens, Tennbar an ber —— Redensart: Erlauben 
Sie, ein armer Laudde ybuq uf bie glac&behanb- 
ſchuhten Poeten: Goethe fagt: er np a alla — — und 
der Schluß iſt: ber Handwerkaburjſh iß ein Lump. 

Es mag ſein, daß es Stromer genug gibt in dem Hand⸗ 
werksburſchen⸗Stande, bie Lumpen find; aber wenn man bie ächte 
Signatur ber Lumpen und Strymer aufftellen wollte — o —! 
mie weit hinauf reckten fich bie — dieſer Zunft und in 
bet Bieckhanbfihuhen :Bilitscine ige uibetwiegende · Mehc zah Ndieſer 
Race hd Sorte, da: ed isdn bange werden Wunke, itud,:M 
meiner: Treat ſchon das Goethe ſche Wert Renwpelt tint: ſchlen 
Portion! Ich meine den Nangt ber. Beſcheidenheit. 9 
ODreh den rahmen. mi, Schent uilãbchen, es Aluft stribet mi 
Dahrlich / dieſe Tpriichtoörtlide Mbensact kommt zur rechten et; 
denn —“am Schribtiſche Term Ginem cuach Bir. Ball: "heriaiıfeni 
ua) fragt: 1’ daich + null geworben·· chart. ASt Beim 
miqi· gemg, wenn nochn Cine Winnjegenteite:hbrig 3A; als Gib: but 
poetifchen. Wimnbenicheuk? ıı Mumums ı am new: kheup,; bus Reh der 
beſſeen Zeit, du Urverfuirbe riner fchauen Mergäimeneit,; ber du 
noch vie Wahrzeiikene bes Alden; maunrben Vitkwen: anlıhek Belt 
des heiligen Reichs auffuchit, ich Indie der Meichaſtudte ihee;⸗ nah 
hineindämmerſt: in die Welt. she Sbrgen und fibel beiſt na 
Ahersbrarchl Ob ba ein Muck ein Loch ir Anctel iher alte 
Marbe wur vin Rat! Ob eine Sohlerhubegrig⸗ und duürſtige: die 
Zunge hetanoſtreckt +- wagt’) Ob. Biersehren!; feinen: Herun 
entanye mit bem deſchelberen Bitte“ Gtlanber: @ierze. „bhad: af 
geh. ¶ Diciiöft nech ak; Preifem, Kl veifeftr nett Beben; DE being 
moch die Nhe Gen: ahbs Mine: serlpgeriing Melfeh ookllien zu: Dat DER 
od, wein Diuwac Bi ‚Hoffsng; nk Mr Kein, —— 

Ba Bee en a st, —R 
AWemnn ich:Mir⸗ den Wehen © — ——* » 


Hilaptet :umich allennal wie: Sregelaie, ba; ich. akt Tin veab nicht 
waubetn Zn; ismtı idı: würbe weich Eimer: Welch’ :chır Gewiiıuei 
veichtes Herz um leichter Beriel, Seichten dennzen, Keicfien 
Sinm! Er ſingt aus frifcher, freier ruft: „OD Seraßburg, o Gtraße 
barg, bes wanderſchöue Stadt,“ oder:Nium fon’ ich aus Brünn 
kin,’ oder: „So viel Stern' am Hinmel ſtehen, ober derglebchen 
Bieder, bie friſch in Wort und Weite au des Bolles Seele hervor⸗ 
quollen und darinnen Si und Heimath haben, bis bie: Auiete 
beutiche Seele nach Amerika auſgewanbert iſt und baste — felber 
mi auswandern am den Ohis ober einen. anderen eio im Banken 
lande; er fingt ſolch' ein Lieb aus ſriſcher Brafl;:- dmmecht ſein 
Geficht im bie friſche Morgenluft; bleibt, we es ihm gefällt; nimmt 
ben ſriſchen Eindruck mit; ſchreibts hinters Ohr, was et geſchen 
nmb in Hein perigefiidten Rotizbuch, diefe zerübrbaren Gebädktmäfle 
ber faſhionablen Belt. mund wandert weiter m’ Geline und 
Blaue hinein, und bichelr ihm underwegs ein Paar fchöner Mugen 
zu, jo fingt er: „Geh bu nur bin, bis haſt bein Theil; du führſt 
mich nur am Narrenſeil; ohn' dich kann ich fchon Ießen, ohn' bi 
bann ich ſchon fu!” — Uber er ſchaut vielleicht body noch in Mal 
zurüd und denke: Hübſch find fiel — Doch Lischen’3 Augen ſind 
Hübferk D du füße Heimathl Und ber Gebutile an bie Birke 
in ber Heimath zieht wie ber Ieife, wunderbar fehnilichtige Kon 
einer Aeolsharſe durch feine Seele. Das ift fein Paradies, das ex 
Hienteden . wicberfiniet. Er bat doch noch Eins! Und alle anberen 
fürnehnen Welibürger unb Gelbfchnãbel haben keinßt Und dan 
neunt ihr Lumpꝰ 
Sch’ ich mir den Wanderburſchen au, fo wirb wir's Mar, er 

allein if ber Glücklliche. Das Leben, bie Verhältnäffe, biefer Alp 
des Lebend, preffen ihn nicht. Er iſt weder Salons⸗ nor Gar 
füge, Zu ben Uterariſchen Thees konum er nicht, höchſtens zu 
Lindenblüthe oder Flieder, wenn er's its Halfe hat. Dear Leben 
macht om ihn Beine. Anſprüche und er — ex incommobirt's mit den 
ſeinen nit — is höchſtens mit ber Worten: Etlauben Sie x. 

Horn's Erzählungen. XI. 8 
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mi einen Rehrpferutig und ba’ will nichts ſagen Minen widit vtwe 
ein Vetlelvogt ein Quertopf iſt unb ſfrit Anno 1850 wieder Eourage 
geleiegt hat, ihm auf ben Leil:zu riiden. Die Dampfer ıtrib Loco⸗ 
motiven mit ihrem Gchweife; bie Eilwagen mit ben bumpien 
Kaften und gepreßten Inſafſen; die Ommibuſſe, bie mie bie Arche 
Moch’s alleriei Gethiere einſchließen, fie ziehen ihni nicht an. Er 
wandert. Die großen Gaſthöfe mit dem Teibigen Gezüchte der 
zubeinglicheri Keiner, bie einen ehrlichen Wann nicht einmal in 
Zeichen nießen Iafien, ſondern zu Sieben berbeiftürzen unb nad 
ben Befehlen fragen; mit den ekeligen Lehnbebienten, bie Einem 
das Beſchen der Herrlichkeiten vergällen; mit ben ellenlangen. 
Rechnungen, ben lügenbaften Weinfarten, die den abjolnten Machen: 
puber Rüdesheimer taufen; mit. den Xrintgelbern vom Herrn 
Oberkellner zum Zimmerfeliner, von biefem zum Salontellner, von 
biefem zum Bortier, Hausknecht, Küchenmagb herab; mit ben Laf- 
trägern, bie eines ehrlichen Banned Gepäde wie Schunb behandeln 
und doch noch bezahlt fein wollen — von biefem Neifekreuze weiß 
& nichts. Alle biefe Qualen bed Daſeins, biefe Muskito's ber 
Eistlifation und des Comforts Terınt er nicht. Ich frage: Wer if 
glüdliher? Ja, wenn nur bad Geld nicht wäre! ſeufzt eine 
Philiſterſeele. Gelb? O Ihr traurigen Mitbürger, fagte der Rebos 
Intionsagent von Heimbach, als er eine Deladenrede hielt und alle 
Leute wegliefen. O Ihr trautigen Mitbürger, fag’ ich, bie Ihr um 
bes Geldes willen an feine Poefie mehr glaubt, wär’ umgekehrt, 
war's beſſer; aber feht auf meinen Schüßlingl Je weniger Geld, 
je fideler, je fröhlicher und feliger ift er. Iſt's ihm ausgegangen, 
fo jucht er Arbeit; fehlt's und er findet Feine Arbeit, — nun, fo 
bleibt bie achte freie Kunft, zu ber er Magifter ift, wenn auch 
Leipzig biefe Würde in ben anderen verfagen müßte, ich meine bie 
freie Kun des — Fechtens. Ein Lump bettelt, ein achter 
Handwerksburſche ficht. Schon der erſte Gang jagt Hunger, Mangel 
und, Elend über bie Menſur. Ein Kreuzer! Freilich für Euch Fein⸗ 
ſchmeder, bie Ihr nach Mock-tüurtle lüfter feid, veicht ber nicht 
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end; aher mein Schootlind iſt auch Eeireg von Euer verkonneney 
Zunft, deuem bie Seele im Gaumen fiht und hie Geiler bex Koch⸗ 
kunſt irgend eines Don Quixote ober fonft fahrenden. Ritters von 
jeufeit der Pyrenäen, ſtudirt, als ſei ber Weiaheit Quelle brin. 
Gattwerben if feineh Eſſens Ze, nicht wie bei Euch, deſſen 
Qual. Wenig verlangt er im Ganzen; Ihr, wenig von vielen 
Schuͤffeln. Iſt aber der glüclich, ber moͤglichſt bedürfnißlos IR, fo 
WM er allein der Glüdliche, denn an das Comfort macht er wenig 
Anſpruche. Ihm genügt nach langer Wanderung bie harte Her⸗ 
berg&bant ober ein Bündel Stroh aber der Heuſchoher. 

Regnet's nicht, iſt er gefund — fo hängt ihm ber Simmel 
voller Weigen und fein Lauf if Helle Luft. 

Sorgen, biefen wiederziehenden Ballaſt des Lebendſchiffleins, 
kennt er nicht. Der Abend bringt die Ruhe, und iſt er ſchon 
Mittags mühe, fo hält ihn Fein Amtsurlaub vom Ruhen. unter bem 
belaubten Schirmbadge ded Baumes ab, Er allein ift freier Herr 
feiner Zeit. Er legt.füch nieder, das Ränzel ala Kopfpfühl unter: 
gelegt, und fchläft ein Stüdlein Zeit herunter, träumend Yon ber 
Heimath und feiner Liebe, Wer ift glüdlicher? — 

Rad dieſer Standrebe für einen ehrenwerthen Stand komm 
ih zu einen Worte meines Spezials, des Doctoris Philosophiae 
Martinus Zipfel, eines vielgereiften und. .weltflugen Mannes, ber 
fagt: Zwei Menfchenforten findet man ſelbſt im verborgenfien Dein 
du monde (ich würbe fagen: Flecklein Erbe), nämlih Juden und 
bemtfche Handwerksburſche. Richtig, nur mit bem Unterfchiebe, daß 
fig die Erſten ſetzen und die Letzten wandern. Selbſt auf einer 
mitt Dunenhafer grünbefleideten Düne an den Geſtaden ber Nordſee 
hab’ ich einmal Dreie belaufcht, ſagt er, und will eben jagen, 
was er ba für Geſchichten gehört. Da fat’ ich ihm in bie Mebe 
und fage: Spezial, fpare das für ein fpäteres Kapitel, denn bie 
Dreie find Nachbarkinder von mir und ich kenne fie, wie meinen 
Schlafrock, und ehe ich das nieberfchreibe, was Du damals gehört, 
muß ich mancherist noch mittheilen, bamit weine liebem Leer bie 
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Birfige aut kennen leenen mnid vbelleicht eintgen Aumeil wie ihmene 
erde ¶ vünſchee berg, 1 is zaſerin lannu Soviel, 
ich 


Ja, ich mb ſagen, ed waren wei Sugar von Fichgehm 

außen, "als fie aus meinem Wohnert, ihre Bantftabt,: nee 
teragruuen Gtädtlein am Rhein, am 11. März Arno 1848; 
auszogen, wie man Me prachtiger wicht. finden blann, Staatkjungen 
ſagten alle Eeunte, bie fie fahrn inb daunten. De war friſche 
Bluhe ber Geſundheit, Kraft und Schonheit ber Weftalt, jnſchet 
Muth und heiterer Star, und Tüchtigkeit vechtfchaffener Geftmmung, 
Be Ftucht chriftlicher Hauszucht. Er gogen wide hinaus, wie 
Buben, bie ber firengen Hauszucht mit dem Ttoſt entweichen, ſich 
in tollet Wildheit, wie junge Sohlen auf ber Walbweide für ben 
Pferch des Stalles, ſchabkos zu halten; fie gingen nicht von dannen 
mit dene Herzen voll toller Hoffnungen, die keine Scheibetheane 
Br’ Ange kommen laſſen; fie waren nicht froh, bet Heimath Joch 
abgufinätteln um bes loſen Zügels der Frembe fi zu defrrmen. 
Sie wußten, was fie draußen ſollten, und wellten es ehrlich, un 
bie Rückkehr zur Heimath, an Kunſt und Erſfahrung reich, der 
Achtung und des Vertrauens mwiürbig, ſtand ats ſchönes Ziel vor 
ihren Seelen. Bas kam daher: fle waren braver, wohlſtehendet, 
chriſtlicher Familien Sohne aus dem ſchlichten, kornigen MBüuger: 
und Handwerkerſtande, wie fie ſich, Sottlob, noch finden, wenn auch 
amãlig als Felime Vögel. 
Sie zogen aus, nicht auf einen Tag, nicht in Einer Richtumg. 
Der Eine wandte ſich der „heiligen“ Stabt Ebin zw; ber Andere 
bem „goldenen“ Mainz; der Dritte ging durch das theiniſche 
Parabies, ben Rheingau, wa dem Paradieſe aller Handwetka⸗ 
burſche und Dienfimäbchen, nah Frankfurt, da9 bei „Bernem“ 
Tiegt, wo bie Luft und Herrlichkeit daheim iſt, ſonderlich mt bar 
Sonntagen, wo bie Tanzmuſik Mingt, und der Schein, ber vou 
folhem Sonntag in „Bernem“ ausgeht, macht in ber Regel ben 
‚ Montag himmelblau und den Dienftag vvläulich. 





2 DB Sant: obs: inet Bulälg, och. enigex war 23 ha 
Qugekwäß feinpſelixer Geſinnung, bie etwa ſich gegenfeitig abgeRapen 
hätte, fondern gerabe einp innige Herzenseinigleit Batte das bewirkt. 
se Die re men Nachharalindex und wohnten fidh jo: nabe, 
daß einer. bes anderen Wiege hätte Lönnen knaxxen hören, wenn fir 
im her Wiege dann Hätten denlon Hanuen, ader singe Mutter Hätte 
ale. Daeie duch Ihr Ein ones einkhläfern mögen, wenn 23 bie 
Mreie fo bitten veyshrehen mallen, Wer mämlich in dem alters⸗ 
rasen Rheinfäktlein. bie Rheingaſſe yon Nord gm Süd durch⸗ 
wehrt bis au Arie ſüdliche Stadtmauer, bie unten mit: dem 
BWoeudelathode gegen den When aubet, und fich echts, an dem Ziehr 
bruunm sm Me Ecke fchlägt, dex ſſeht in der Wendelsgaſſe, die 
wegen ben Berg läuft. Bleibt u am. ber Ede ſtehen, mb fieht fich 
um, fo erblich er vier ganz ſtagtliche Bürgechäuſer, mit alten, 
fiigen Giebaln aus Holz gebaut und bie Jahrzahl des einen über 
"bir. Hamätbäire,geigt 1507, Das mag ber Geburtaſchein auch fir 
bie brei Anderen fein, denen er fehlt, denn ihre Pauart iſt dem von 
4597. gleich, mie ein: Ei dem anderen. -Die Ballen. finb hochroth 
angettichen wit eins ſchwarzen Einfaſſungsſtreifen and bie Gefahr 
wirgel weiß, aber. zirht nom Beute und geſtern, ſpndern es mag 
weh vom 4507 fein, und mr, woher Aoltbewurf nom Gefachlahm 
fich camel, gelan hatte, mag die ſorgſam erhaltende Hand fpäterer 
Anſaſſen sueuemb, im Einklange mit der erſten Färbung, vach⸗ 
geholten haben. Jedes dieſer Häufer trägt einen alten Spruch in 
bie Betie des nen Geſchoſſes vom Zimmermanne künſtlich, wenm 
auch nicht eben orthographiſch richtig, eingehauen. 

Das erſte an der Ede rechts, wo ber Winzer Rechtling 
wahnt, zeigt olgende Worker „Ach fich' in Gotieb Hand, ex behüth 
mich vor Waſſer umd Brand,” Das gegenüber, wo ber Klempner 
Dobel wohnt, trägt die Schrift: „Wie Gott will, fo halt’ ih Ril; 
er. wird's im allen Machen. wohl wit mir machen.” Das: Haus 
wohn Rochtling's, mo wer Gchmieb Schtenauer wohnt, hatte der 
Gprudı Echant bin ich, doch fh’ ich heſt, venn Gottes Grau 
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mich nie verlactt,“ und das neben dem Blechſchnuteb Debel belannie: 
„DaB iR daB Fundament em Haus, wenn Gott bier gehet ein u 
ans.” Darin wohnte ber Schneider Riffel. 

Wenn der Geiſt, der aus folgen Reimlein ſprach, in den 
Häufern allezeit wohnte, fo ſtand's gut um fie und ihr Fundameut. 
Damals, als aus dreien bie Buben in bie Fremde gingen, Tonnte 
man fagen, die Bewohner waren ihm nicht fremd oder entfremdet. 

Oberhalb diefer vier Häufer war in ber Wenbelsgalfe eine 
große Zahnlüde, und bie füllten Gärten aus. Es ging eine Gage, 
daß 1689, als die Franzoſen das Städtlen, fo damals pfälziſch 
fol gewefen fen, anzlindeten, an biefer Stelle bie Häufer weg- 
brannten. Am Ende diefer Zahnlüde, oben gegen ben Berg ſtanben 
enggebrängt wieder Meine Häuſer auf beiden Seiten, deren Bewohner 
aber mit den vier Haushaltungen da unten wenig nachbarliche Ge⸗ 
meinjchaft Hatten. Deſto mehr aber hatten- Biefe fie untereinander, 
Es war auch ehr ganz „ander Boll da drohen, wie Üüberdaupt In 
ber ganzen Ober: ober Berggaffe. 2 

Wenn fie fi da droben als einmal aus dem YFunbaritente 
bhänfeften und Fappelten, erſt piano, dann forte und endlich fortissimo 
und mitunter pizzicato, wie Meiſter Riffel -fagte, ber ein Mufifus 
unb unter ben GStabtpfeifern war, zuerſt die rauen mit ſtechender 
Zunge, und dann als getreue Meferve die Männer in's Border: 
treffen rüdten, wie Lichtenauer fagte, ber bei den Huſaren Anno 
- 1818 gebient, fo herrfchte zu „Vierhauſen,“ wie man ſpottweiſe bie 
vier Häufer nannte, wegen ihres getreuen Sujammenbaltens, ein 
ewiger Friede, nicht mie ihn die Könige ſchlieten, bis zum nächſten 
Krieg, ſondern ein wirklicher. 

Aus dreien dieſer Säufer ſtammten bie drei Wanderburſche, 
welche dazumal ber Doctor Zipſel auf bee Düne balauſchte, und 
von benen ich erzählen wollte. 

Der Winzer Rechtling am Brimnenel hatte mehrere Kinder. 
Er fügte daher, als der Gabriel, fein Aeltefter, confirmict war 
zu feiner Stau: Margareth, für Zweie reicht bag But nicht aid. 
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Dem Mlias Ileibt, wie ilbg, das Haus, wenn wir ſſerben; er 
Ian Wingattsmam werke, wie ich; ber Gabriel muh aber cin 
Handwerk lernen. Nun bat der Meiſter Dobel drüben ein gut 
BeihäR: Der Bub wt' unter. uffern Augen, Siebe an unferm 
ip und es Tofete wenig Lehrgeld. Wie mein Du Ihr war 3 
Yon recht web Meiſter Dohel naher ben brawen Jungen gern. 
Der: Schmith Achtenmuer hatte ner Ein Kinb, alſo warbe 
der Harfe Gethard ESchmied und blieb bei ſeinem Vater. Niffes 
hatien auch nur. Einen Sprößling, ben Joſeph, ber muehte ati 
Grhracher werben umb fe: Bater war fei Meifter: 

Bas gute Ginvernehmen ber Alten ſchien ſich ‚in den Rindern 
abfpiegelir zu wollen, nad dem Sprüchwort: „Wie die Alten ſungen, 
fo zwitfchern bie Jungen,” oder dem anderen: „Der Apfel Hill 
nit weit nom Stamme‘ "Die Miben Biekten aneinander, wie 
leiten im Haar. Als fie noch Kinder waden, ba waren's ihrer Isier, 
dem Dohel’S hatien cin. Mädchen, das trug ben Ramen Roeschen 
auch nicht: fuͤr den blauen Nebel: Das bilshübfche Kind war nur 
ein Jahr jünger wie die Buben, bie in einem Jahre jung geworden 
waren. Sie fpielten den ganzen Tag mit einander unb haberten 
wie, amd wenn. bie befseunbeten Mütter als einmal zum Fenſter 
herausſahen, ob bie: Studer nicht am ‚Brunnen wären, unb ſie fe 
fröhlich und einig ſpielen ſahen, ſagten fie ſich mit lachenden 
Augen: Mein Lebtag hab’ ich keine fo einigen Kinder geſehen! Es 
iſt merkwürdig! Das Feine Mädel aber herrſchte unter ben Buben 
wie eine Köıkgin. Sie geharchten ihm Blind. Was es wollte, 
geichah, und man hätte fick tabtlachen mögen, wer man zuſah, wie 
fie ihm alle ſchmeichelten und liebkoſten und wie Einer den Anderen 
im zarter Schonung, Rüdfiht und Behorfam überbot. Das. Mädel 
aber beherxchte ie gleich, zeichnete keinen aus und hatte ‚fie elle 
lieb. Ferilich änderte bad fi wit ben Jahren; denn als bie 
Kinder in die Schule gingen, fügte bie Mutter Näschens zu ihre 
ſeind, un darfft Du nicht mehr mit den Buben film! : ° : 
Marum denn nichtR fragte das Minh weine. -- . . 5° 


> WE Hit fich rxuicht uch. Dir biſt zu groß, ſanne die Mutten 
Je Beinae: Alter hacht “: Oetem: bei bir Buben; pci Bett 
Madel. uronnd 
ar Ara welt ich 16 wär ein Dublin Pen XX 
Die Wacker wandie fig ab nd Vachte, dah östken: eh richt Faber 
folte, md 25 bfieb pabel, da dieſer WMunſch bebi.Tidkäichen Kiste 
nshärlich unereichbar blieb. Sie muigte dk Miothengeſelſſchaft 
engen: aber wie oft fand fie me Fenfter amb:fah detrübt und 
Ieimfücdgtig dem gemeinſamen Spicken ber ni Knaben zu, und 
wenn fie ihr wieulten, zu ihmen zu Team. meh“ witzefpieeni, 
ſchatielte fir beträht ben Tchimen Pepf unb wiecte nach ber Stube 
zueüd, als. weilte fie jagen: bie Veutter: Iceet'3 wäh, unbha ad 
ftihken. 3 

Dasi mr Trubel für Bde Welle am » im zum aden 
Zn eine jener. .‚bittern. Schranken heroor, an. ben. das: Lebear ſo 
we if. Deſte treuer hielten fortub bie „WBievkätfer Buben” ober 
tan ‚„Bterhänfer Kleeblatt‘‘ aqammen, wie ‚fr Wir unertn Bra 
—— nannten. , 

SIch mil eeinen geraben geben, ber einen von Iren 
atgeieſtet hãtie. @iner für: Ale me le für Ginew, war ihr 
BWahlſpruch, von dem fie keine Abe weichen. Da fle muin öl 
Derie Hanbfefke unb unerfgrodene Burſche waren, fo hatten auch 
die Anberen: ben, Mith nicht, ihmen an ben Mrips‘ zw hen mb 
eh Tkleb in der Regel beim beahenden Fauftniachen und dem Autuf: 
Kamm, wenn Du das Herz Haft! Auch wohl beim Schlmpfgefecht, 
Dad ie umge auheht, bieweilen md. beendei, wean 8 bie BAHR. 
nicht tt. . 

Die Eehrzeit ge bası Vechaltmiß eine —* —— wa 
dam Spielen war's aus; aber min gingen Me Sonntag Wittugb 
af das Expitztopfchen,“ mie eine Felſenkeppyo vor ber Stahht hich / 
we eine heriliche Anaficht wor. Dt ſlaubein alter, wilbder Birn 

n und gab Schetien. Der WDoden: war mit Mors bebedlt, wu 

herrlich figen und liegen Hei, sind hier plauberten die, machten 
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Mine unb ſangen tige Bigbee,nieu’es Mipcbeitii our ſchun mahte; 
worn Ve deec Ichinasiminen-Mikinusen ine -WDreillange fangen. Hier 
fg ber Irſenh Atiffel: odientak: die erſte, GabrielNechtliug Nike 
weite: Gtinitkte nuch m. dene Sum, Sara aeneus fang 
feinen Aſtlichen Baß. DER Eee 

2. Su Blichen Fe bes ey“ innig und wen veecunen basıch,. Ale 
yon Schryit-unb folchei:myute Mamernben waren wicht wicher in 
Be dt Dem ‚Mischen: waven fie alle Dreit hergiich gut, aber 
einee unbe tfilg:be. inuner reigenben: ſich eutfalaenden Muͤdchen. 
Die Beiden, Joſerh und Gecharh, Bencideten wohl meichmul tue 
Gabriel, dah; x wich mehr Um ea Wiäkbcher ſein Torte, als für, 
Wer Neiner ſagte dad bem Anderen aber ihen ſabß. So meiuit. 
aur Eube Yan; er liebe dan Maudchen allein ‚un ahnte nicht, ah - 
ufjätbe holbſelige Wild: in: bei Anderen Sede fiche Go zikdgtig, - 
wir: cin Heilgthum, wurde das Mäbchern gehalten, duch fie ca Jeikfl 
spricht, auter Tine Teer Hr. au. neben Wenn bieheiben 
Anderen uber cinmal auf bei Gabriel ameibiich. warte, Fo hatte’ hab 
wnch‘.wicht bie geringſie Folge für ihre Freundjchaft. Es dag im 
ber Natur des Lehrverhältniffes. Uebrigens war der Meib u 
eine allen Brund; beme Gahricl fo Röachen aft Saum einmal 
am.:Aag und baum: bewies fie: dhur. wicht en Haarbreit me 
wemblijteit, als ben beiben Andeven. Für ihn war nur bie eine 
Beige tarıms herdorgegaugen, daß er, der ſie tuemigfiens hör, 
wenn er fie auch nicht Jah, ‚mehr an fie hemfen mußte, als bie 
Snburen; bei ſich ihr MBilb tiefer in feine Secle drückte; daß er 
fie. heißer un immiger lichte, als fie vielleichht. Indeſſen war ſeine 
Lage denudch nicht beneiders werth. Er Takte auch üfter Grumud 
zu: Aerger web Unzufsiebenbeit; weinn fie in bie Werkſiatt Tamt mb 
BÄk wieber ging, ober wenn ex fie Hebreich um etwas fragte unh 
fie: antwortete: fe. gleichgutog amd Zalt.‘ Das ſchnitt chmm allenai 
tief in das Herz und er litt dadurch viel mehr, denw.Kie Andeten. 
Menge! war fie auch wieder fs lieb und. zutraulich ‚gegen ihn, 
sak.awsfi:fie bein. Glacuchſi auf· der weitet Gicbe Kiekt,. ader 
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näher: tamen fie ſich nicht. Bukrrieb- ſah Übeigent reiht gut, wie 
vs Dräbchen täglith ‚rofiger umb fühäner wurde, und has Mahchen 
Hütte blind fein mäffe, wenn es nicht Hätte ſehen follen, wie auch 
der. Gabriel ſchöner wurde unb — fie Hätte Ten Mähchen fee 
müjlen, wenn fie nicht hätte bemerken follen, bat, wenn fi2 in.her _ 
Berkfiekt ihm vet nahe Fand, feine Hank bei ber Wrbit gar 
nicht. fo 'feft war, als feuft, umb menn- fie eiwas in der Rüde 
zechrochen Hatte und hiremfpringenb fngte: „Seh, lieber Bahriel, 
Iäthe mir das doch gleich,” daß danmn eine Flammengluth jein Geficht 
bevedte. Mãbchen von ſechzehn Jahren wiſſen weit befſer, wo bad 
hinaus will, als Jünglinge Meſes Alters, bie dam noch oft ent⸗ 
ſetzliche Tollpatſche find. Daß ſie das ungerne geſehen, kowute 
nicht behauptet werden, aber zur eigentlichen Liebe kam's doch nicht, 
höchſtens verglich fie bie Dreie einmal mit einander, um gu willen, 
welcher ver Schönfte: vom ihnen ſei; aber bamit kam fie doch nicht 
in’3 Mare. Ob fie Später in's Mare am, das mar. fchiver ‚zu 
errathen. Endlich kam dab Jahr 1845, wo denn Aller en 
ein Ende hatte unb fie, wie es bie Väter wünſchten, auf bie 
Wanderſchaft geben ſollten. 
Es wir ein ſchoͤner Frũhlingsſfonntag, ber Kebente —E 
felbiger Jahres. Sie waren auf bag „Spitzköpfchen“ gegangen 
unter ben lieben alten Birnbaum, deſſen Blüthenknospen ſchwollen. 
Sie waren alle Dreie fo ſtill und wehmüthig, als fie den ſchmalen 
Bergpfad hinauf Mommen. - Das Scheiben und Meiden, bas einem 
beutfchen Herzen viel weher thut, als einem anderen, lag auf then 
wie eine. recht ſchwere. Laft und Keiner wollte es doch bem ‚Anderen 
ſagen, weil er fich fehlte, weich zu erſcheinen. BAR: fie mu 
da oben faßen, preßte es dem Joſeph ſchier bad Herz ab, daß 
Keiner von ber rechten. Farbe reben wollte. Er platzte endlich 
heraus undrbezwang ritterlich das Gh, welches the über: 
wäftigen wollte. 
.„Nun geht's bald-.ams Schaden, Ahr Bribbder, ſee er. 
„MDas wich und ſchwer werben! Adi hab mir's fo ausgedacht, ch 


wäie doch ſchön, wenn "wir, die wir .unB fs an: einander pen 
hahen und ſo treue ‚Ramseraben find, anch: zufmimen: fortgingen 
und Yraufen Über bei rinauber Siebe, jo nümlich, daß men 
von uns Einer feine Webeit kriegie, oe Auberen uch Meine in 
jelhiger. Stabs nahmen.“ . 

DR ſagte ich auch zu rin. Bar, erwiederte basamf 
Berbarb, - „he wißt, per ig bie gertin. Wipt Ihr, oh. 
fagte: Dummes Zeug! fügte ex. Das Wunt Ihr nicht ausführen, 
und es geht auf bie Dauer nicht. Gefegt, Du befämft gute und 
lehrhafte Arbeit und bie beiden Anderen auch; aber, ber Eine hätte 
zufällig einen fchlechten Meifter, mit: dem nicht zu ieben wäre; ſoll 
der ſich todt ärgern Deinetwegen? Solſſt Du die gtite Stelle verlaſſen 
feine ſchlechten Meiſters wegen? Bummes Wuberizeug! Ihr kennt 
bie Welt nicht. Steckt's auf!“ 

- „Den Büter hat da gewiß Mecht,”’- -fagte Bäbriek, «ber fich 
allewege durch Befonnenheit auszeichnete. „Nehme Ih an, Ihr 
Belbe: tänbet irgendwo gute Arbelt und ich Teine; wie Dunt' ich 
Euch zumuthen, um meinetwillen bie Arbeit fahren ve m So 
ſchön es auch iſt, Joſeph, es gebt nich. 

„Ich hab! mir's anders ausgebiftelt. . Wenn wir überall zu⸗ 
ſammenſein könnten, und es ginge ſchon, fo wär's doch Nickel. 
Wir fügen überall bafielbe:unb wenn wir einmal als Meiſter bie 
Nachbarſchaft „Vierhauſen“ ausmachten und da Abenda oder Son: 
tags Mittags zuſammen auf Dobels Bank fügen, fo könnten wir 
nur daſſelbe erzählen und vor Langweile Tim’ uns das Gaͤhnen. 
Ken, Jeder zieht eine andere Strahße, und: zwar Ciner nach Cöln, 
Einer nach Mainz und. Einer muß in's Meich, : fo nach Frankfurt 
oder daherum. Wir wandern, wohin eß amd tgefällt, aber eine 
BSezplaͤfir Hab’ ich miv amägebadit;. nach zweien Jahren nämlich 
machen wirsung verbiublich, ans in ciner Gicht, wos u Fo 
mag, wieberJufinden. Denkt's Sud cumali! : 

„Dag IR prächtig }’'- riefen die Beiden aus. J 

„Benn’ Ei henn ſo rocht iſt,nſo geht: ich ads eher and 


Ä -u- 
lag Erd zum, damien Aeunem Sb uiecht; wohl: ar \eiivas zeiten 
mehdhte nid hierzutamun, de wie ma MAndbe una nicht / eixigen 
Bnnen: wir "wollen lwoſen. Das Lead:fült, wie Ber. ‚ber wii. 
60 8 Tell vieſen bie Aiiweit. — 

„Aber, fagte Gerhard, der aufgeflanden Wir und — 
Graßhalme gernpft Hatte‘ und eben daran war, Tie'in dreifacher 
Abſtufung zu ſchneidenz ‚le daB Boos faällt, ſo uch es paniich 
gehalten werben, das bebinge ich mir a." 

Die beiden Anderen gaben nun ihr ort darauf und Gerhurb 
hielt die Loofe Hin’ und‘ fagte: 


„Hört Ihr'tß, wer has Mleinfte zieht, muß ben Rhein hinunter, 
wer bag Mittlere zieht, ben Rhein binguf, und wer bad Längfte 
befommt, muß in's Reich. 


ua, fo ſel's fein,“ ſagun wieder de Andum, und goſeph, 
ber gerne mit ber Mafe vorn max, gog-ameri amb bar Mleinfte, . 

„Aha, Du mußt nach Cilmi fagte Beckens: Aa 
Seh’, Gahriell”“ 

" Gabriel zog das Ränge i f 

„Du mußt ie’ Big und muß ven ben rom ſquoumen, 
rheinaufwärts. 

Das Gottesurtheil hatte entf eben usib alle Dei ‚waren mi 
ber ee pıfeen 

Nur gefällt mir,“ hob Biecharb wieder an, * nigt 

be * alle Dreie auf einen Tag weg ſollen wım daheim.“ 

„Das iſt gegen den Brauch. Ihr wißt, wir Vierhcoſer Haken 
feine Lameradſchaft außer uns. Bingen wir auf Einen Tag, :fe 
wärbe Reiner von und begleet, und 28 iii bo bie alte, Ichene 
Bitte, dah bie Kameraden ben Scheidenden begleilen. Wer zul 
vom und gebt, den begleiten bie: beiden Auderen mb. hagen ihm 
ben Rafızen. Wer zum Zweiten fort muy, bem begleitet bir Dräste, 
und nur ber Letzte muß allein gehen. Iſt's Much weht for’ 
u Me. Zweie ſtimntten dem pruktiſchan Schmiede zu. 
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T.Æo ſoll ba Ron abernais atiieibenn“. Angie “u ‚und am 
* Rırtad, amı' mieber Gau zu pſcen. 

We: zegen nie. wicher tuaf Yoſchh ba. Kon bob chen Age 
gange, Gerhard war ber Zweite und Gabriel mınfte alleine feines 
Macherſtab in’E Reh Kan, shne daß ihen in: Frennd das 
Geleie gab, 

So hatte bad „weile Anicarthei entfehieben, unb eines 
peut, burliber ein Wort des Miikvergnligend' aus. 

Eine Imsige Weile ſahen fie IE und in fi verfunzen neben 
dnanber. Jeder dachte an das Geheiben won ‚ven lieben Elter, 
von dem geben Mischen, von ber trauten Heimath, und daS Ing 
m bem Herzen wie eine beikiinnibe Zafl. + Gte ſolllen hinesgehen 
m eine freude Welt, wo fie Heinen Menſchen, In Wenſch fie 
Inte, bab machte den unerfalmenen Kerzen bange. 

Nach einiger Zeit fagte Gabriel: „Das ſteht mm Alles feſt, 
aber Ihr lieben Kumeraben, wo ſollen wir ums denn nad zei 
Fahren wieder firben? Das war je auch Eure Meinung . . 

" „Freilich,“ erwiederte Joſeph. 

„Das kdamnſt Du beſimmen,“ ſagte Gerhard zu Gabriel, denn 

Ihr habt das große Vuch mit der vielen Bildern bein, darin Das 


ie Sonntag ſtudirt han, und kennſt ſchon bie halbe Welt, ich, 


meine vas Buch von dem Sebaſticnud Munſterus, welches Kobme⸗ 
graphie heißt. Weißt Du nicht?“ — 

„Gewiß weiß ichs,“ verjetzte Gabrict; „aber ſoll's nahe, fol’ 
weit fein, das müßt Ihr wir fagen.“ 

„Wart!“ Tief Joſeph, dem in bee Erbimerung am feines 
Vaters Erzählungen ber Kamm ſchwoll 

„So will ich Euch die Stadt Hamburg vorſchlagen, und will 


Bu auch mac, dem Buche ben Mey dachin auff hteihen, daß Ihe 


nicht fehlen WBunet,“ ſagte Gabriel. 
Es war ihnen wieder genehm, was er vorgefhlagen. Sie 
gaben ſich Wort und Handſchlag und auch bad war in Ordnung. 
Ein Gefühl überfam jet Die Dreie mit Wacht, das fie durch⸗ 
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riefelte, wie mit ainenvctattan Gchinber. Sie hatten ſiher Beichtige 
Dinge ihres kommenden Lebens entſchieden, und es war eins bex 
Ipgten Stunden, bie ihnen auf Reſem ihren geminſamen einge: 
plägschen vergösht wären. . 

Sie wurden wieder fill und Gabriels Auge wurde —* 
denn dort unten, am grünen Saume bes Rheines, ging Röschen. 
Er erkannte fie. an ber Farbe bed Kleides, an beim ganzen Weſen 
und ber Haltung. Ob fie bie Anderen auch erlannt? Keines Auge 
fo ſcharf, als das Babrield. Sie bewegte Andere... Die 
Stelle, wo fie jagen, war unbeſtritten die chönfte in der Umgebung 
bed Baterftabt Links Ing biefe mit ihren Thilemen und Mauern; 
den drüber bie halbzerſiörten Mauern der Burg, bie fie einſt 
behereſchte. Kein Thurm war mehr da, aber einzelne Mauer⸗ 
bruchftüde ragten noch in bie Lüfle Drüben über dem heine 
firebte ein vebenbepflangter Berg hoch empor. An feinem Fuße 
branbeten bed Rheine? Weller in weißem Gifcht, ben, durch 
Klippen beengt, trieb des Steomes Macht die Maſſe bed Woflers - 
buch das enge Bette. Weiter aufwärts reichte dv Bid uf . 
Auen Stunden in bad Rheinthal. Mehrere Ortfchaften lagen 

ba’ fo friedlich im ber Sabbatunhe; Burgtrümmer ragten hoch 
empor bier und. ba. Auf dem Strome braufte ein Dampfer hinab 
mit fliegender Haft, reich beſetzt von Reifenben; ein anberer arbeitete 
ftöhnend mit feinen Schaufelarmen gegen den Strom, während ein 
Segelſchiff von Halfterpferben gezogen, langſam und träge, das 
Bild einer untergegangenen Zeit, dem fiegenden Repräſentanten ber 
Neuzeit folgte. Kühne mit weißer Segeln ſchifften hinüber und 
berüber und burchfchnitten quer ben Strom, wie weiße Möven. 

Drunten zu ihren Füßen Iufimandelten theild auf der fchönen 
Landſtraße, theils am gränbefäumten Strande die Bürger, Kufte 
wandelten bie Jünglinge und Mädchen. Und darüber war der Himmel 
fo rein and blau, bie Luft fo mild und wöhlig, baß fie bie Bruſt 
mit Luft einathmete. 

„Sagt,“ hob Gerhard an, „was ſihen ‚wir. hier und machen 





Raienber? Hängen trũben Gedanken nach ?. EB. Aıukgefibieben fein, 
unb: ber iR der Mannhafteſte, ‚bir’s.: am. Kulftigflen Aberwindet, 
Si Bob that wohl zu ſolcher Siundbe, Saft und Eins fingen.” 
Ward alabals ſtimmte er any „Muß: ti denn, ws i deun guu 
Städtle 'nans,: Stäbtle naia, unb bu mein Schab bleibſi Hier x.“ 
Und fie firimeten el, wie's mit ihrer Stimmung im Einklaug 
fand, unb fie fangen’s fo ſchön, and #8 Klang fo wunberuch im ber 
veinen duft hinaus in's Thal, daß alle Lufwanbeliiben age 
Biteben, wie besaußert, und ben: Geſange lauſchten, bis 
wchuruthig und leiſe verllang. 

Da fanden fie auf und giugen pie ben fteilen Bargpfah 
binab. 

MDaheim, das war bie Abrede noch vor. dem Stadtthore, ſagten 
fe kein Wörtlein von dem, was da droben anf dem „Spitzen⸗ 
VRpfchen“ ausgemacht worden war. Nur Joſeph erklärte. feinen 
Etern, im acht Togen wolle er auf bie. Wanberfchaft gehen. Da 
wurde denn für den Heben Sohn geforgt- nach allen ‚Richtungen; 
unter heißen Muttertiränen. das Ranzel gepackt; das Wanberbuch 
geholt, und jetzt, acht Tage nach jener entſcheidenden Stunde, trat 
er mit rotben Augen in die Stuben ber getreuen Nachbarsleute, 
um ihnen zum Abſchieb bie Haud zu ſchütteln. 

Als er in Meifter Dobel's Stube trat, und Röshen an ber 
Biel fah, um dem Bater bad Kapitel zu leſen, darinnen der Tert 
ber heutigen Muchenpredigt fland, da pochte ihm das Herz, als 
wärs ein Eiſenhammer, ber von Waflers Gewalt, getrieben auf ben 
Ambos fallt. Sie drüdten. ihm, Segen wünſchend, bie Hanb, . 
unb als fie ihm Nöscgen. veichte, ba zuchte es ihm bie in's Herz 
Yimein, und Ste lAchelte ihn an, daß ihm jogar Hören und Sehen 
verging. 
VDen Bi vergeß ich nicht, und wenn ich Hundert Jahre alt 
werde, ſagte er zu ſich, und das Bild bes ſchönſten Mäbchens der 
Stadt wor damit in feine Seele auf's Neue hineingeprägt, daß es 
nimmer entſchwinden konnte. 


% 


Den Mbenb. ab er‘ alleinaNei- Vnea⸗ lien ‚gb der Bader 
gab: ihen gute Lehren und die: Mutter tmeisce,. AB alkr am rabagen 
Morgen die Sonne ia's Rheinthal ſtrahlte, zogen Ducie zuc⸗ 
Unterthore hinnus, denen daS, Herz recht ſchwer uch. Meredet 
wurde nicht viel, bis der erſte gewaltige Schnerz bei Scheiec 
Aberrounden war. Eine Sinnde ober zwei begleiteten ihm bie traum 
NAameraben und trugen ihm bad Felleiſen. Und als fe ſchieden 
wars ja für zwei lauge Jahre, und bis jetzt waren fir nicht zuei 
Tage von einander geirtumt geweſen. Wars ein Wunder, daß 
ihre Thränen floffen? War's ein Wunder, ba. fie ſich eimasber 
miwinkten, bis ein Bergvorſprung zwiſchen fie en, wie bie 
trennende Nothwendigkeit? — 

Nöshen ſtand am Fenſter und dachte an Joſeph, dem fie 
lange fo nahe nicht geſtanden hatte, und ſagte fich felher: Er iſt doch 
tin ſtatilicher Junge, und ſchöner geworden, als ich gedacht Wit 
find das ein Baar flammender, brennender Augen, ſo braum, mie 
eine reiſe Kaſtanie, die aus ber ſtachligen Kolde Ipringi: — -- 

Der Baker aber meinte, es Panne einft ein tlichtiger Meiner 
aus ihm werben; aber er werbe viel Lehrgeld in bex Fremde zahlen 
müfſen, denn Leichtfinn jei ein Hühnchen, bad Jeder zupfe, und 
ein Vögelein, das auf jeder Leimruthe leicht hängen bleibe, uud 
das fei ſchlimm! 

Röschen aber wollte es bedimlen, als die Mutter Kiga du 


"Beter zunidte, bie Eltern urtheilten da doch zu hart. 


Acht Tage Später Band der alte Lichtenauer neben feiner FR 
mit der dampfenden Pfeife. Sie packte des Sohnes Reiſebundel 
und manche Thräne wirde mit hineingepackt. Des Alie zudte mit 
bem Geſichte, preßte bie Augen feft zu und biß auf die Pfeihrn 
ſpitze, bis das Gefühl bemeiftert war, das er nicht wollte merken 
Iafien, und fagte dann: „Thrine, mach’ mic dem Bub Aus Herz 
wicht fchwer und weihl Ein Schmied muß hart feim, wie ſein 
Ambos! Ich werd’ ihn mehr vermiffen ala Du: denn der Lehrling, 
ben ich nun angenommen hab’, ift ein Neſthatſch', ber noch Fein 





i u) 
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.aanfchmalz harMs er bas heraus hatte machte er ſich hinaus 
und fiellte ſich in die Diaterthür und die Thranen poppelten iß 
ven Hager, wie bieder Dachtraufe, wenn's geregnet BR. - Hol's 
Wlefer: und der,” fagte er. „DRS Rügen taugt bach allerivegen 
Nichts, und das HZartmachen, wenn Einem das Herz blutet, iſt 
Buch auch eine purinzige Liige.” Währens das in der Schmiebe 
vorging, war Gerhard in die liebe Nachbarſ chaft, Adjes ſagen.“ 

Vobees wirßten's, dal et kame. 

„Man meint, die Dreie hätten's ſo abgekartet, daß je nach 
acht Tagen Einer ſcheidet,“ ſagte Dobel. „Gebt Acht, bie nachſte 
Woche rüftet ber Gabriel.” 

Da fuhr. Ros chen ordentlich ef chredt auf und ſagte: "Meint. 
Ihr, Vater?" . 

F „Selig, meine ich’ z, entgegnete Dobel, „und das Meinen 
kommt mir ſchier fo ſchwer an, als wär Du ein Bub und gingeſt 
wandern. Ich bab’ mich an den. Jungen fo gewöhnt, daß ich ‚m 
ichwer. vermiſſen werde, und Lieb hab’ ich ihn im Herzensgrund.“ 
08 iſt auch ſo fleißig, To MIN und fo brav! ſagte bie 
Mutter. Da Mlopfte e8, und Gerhard trat herein. 0 

Er war ein bildhübfcher Zunge von athletifcher und doch 
ſchöner Geſtalt. Das ſchwarze Rabenhaar hing ledig ‘um ben 
ſchnen Kopf und aus. dem ſtrahlenden Auge blickte Verſtand, aber 
auch tiefe, innerliche Gluth. 

Der Meiſter gab ihm gute Lehren, und Roͤschen reichte chm 
bie Hand und drüͤckte fie wärmer als ſie wollte, und lächelte wieder 
ſo wunderbar und ſah ihm in die augen, daß leicht ſo ein, junges 
Blut toll werden konnte. 

Der Gerhard mochte auch fo tions fpiten, benn er machte 
fih raſch von dannen. 

Und Röschen dachte: Er iſt wahrlich ber Schönſte von allen. 
Dreien. Wies in ben Augen lodert! Und bie Hand hat er mir 
gedrückt, daß fle mir morgen noch weh thut Bom Herzen kam's, 

Horn’s Erzählungen. XI 4 


_ so — 
a: e mar dach hatt „dhede, Buß er in Sieb IR. 5) 
Ieite Mort hatie fe ahnuunäles laut gefagt.. 

„mu ham?‘ fmsgte ihr Maker Und Na cwihen vo 
Komsia nor Gechrecken Tamm. animorten; body fnumeakts fie: ſich wub 
footer Es 1 ein wutaa, unreines Hanawerkl“ 

„aber CEin's, dan heinen Mans ernahre und Maun vor 
Kinder dazu 

„Ein's, denk' ich,“ ſagte ‚er dann au. ſeiner Frau Ach mordend, 
awas Gerhard meiden muß.” — 

„Was denn?’ fragte fie. 

„Ich meine das Trinten!’ verfette Dobel und ging, hinaus. 

Als Gabriel von der Begleitung zurüdfam und in bie Werk⸗ 
ſtatt am anderen Diorgen trat, kam das Bewußtſein bes Allein- 
ſeins, des Getrenntfeind von feinen Tiebften Freunden über thn mit 
Mat. Er war ohnehin eine weiche Natur, bie Alles tief empfand. 

Er nahm eine runde, gelbe Blkechtafel und ben Runbhammer 
unb begann fle zum Löffel zu fchlagen, aber alle paar Minuten 
mußte er eine Thräne wegwifchen, bie darauf herabriefelte. Er 
ſaß allein ba, denn der Meifter war zum Kaufmanne nach. Blech 
gegangen. 

Müächen. hate elwas in den Werltatt zu thun oder thad auch 
wohl wur fo Sie geilſtka ihn mit ber glödenbeikm Stämmen 
Sit ſah w Keim. Gegengraß ihe inwmer in bie tmunberwellen 
Augen; heute nicht; vielmehr bückte er: ſich noch ticket anf Ta 
Arbein. Dar fiel dem Minen ash, Gin ſah Tchanf anf ihn und 
gowahrie ein fallende: Thröne, die ex ſchnell megwißchke,. 

„Du weint?" ſwagte fie, und fie mochte & fühlen, wie ef 
ihm um dag Herz war, benn ber Ton, in dem fie. bie Zunge an 
ſprach, war wehmätkig, Tanft und theilnehmend. 

Indeß richtete er das feuchte Auge zu ihe auf. 

„ae ſellt' ich's weukehlen, ba wals bad Scheiden ber 
ten Kameraden, bie wich. fe lieh: haken, wie ich fie, an daß 
Hans geht? — Ich hab' fie Hagleitek, war mie if’ gemein, als 





HM. ich Be zu Grabe geicuet, fo weh Gt wir In alt Tagen 
muß ich auch fort!’ Jette: er hinchu 

„Du auch?“ Fragte fie noch in demſelben Eon, und nach 
einem einige Augenblide mwährenden Schweigen, jehte fie hinzu: 
„Bub Du mußt? Mer zwingt Dich, Gabriel?” 

„Ich dab’ mein Wort verpfänbet, und das Loos iſt fo 
gefallen!’ fagte er. 

„Ei, dann wird's ja ganz. Pill in ber Wendelagaſſe, wenn 
Ahr Alle fort ſeid!“ ſagte fie fo kalt, fo eintönig, ja faſt —* 
gültig, daß es Gabrlel durch's Herz fuhr wie ein zweiſchneidig 
Schwert. Wie Waſſer, bas in's Feuer gegoſſen wird, wirkte dieſe 
Rebe auf ihn. Es wallte ein Zorn in feiner Seele auf, ber Luft 
haben wollte; aber er bezwang fi. Sie war die Meiſterstochter, 
wern auch faufendmal das Nachbarskind und die Jugendgeſpielin. 

„Na, lachte er in einem Tone, ber beutlich genug: feine ’ 
Empfindung verrieth, „ed wird auch nach Gerhard unb mir zu 
„Vierhauſen“ geffopft und gehimmert werben, ben! ichl Du 
follteft froh fein, daß es nicht mehr fo arg if.“ 

Röschen ſah ihn betroffen an, benn im einem fo gereizten. 
Tone hatte fie ihn nie reben gehört. 

Zum Glüde kam ihr Vater die Treppe ſchnell herauf und ſie 
ging eben ſo ſchnell in ihre Wohnſtube. 

Das Wort bes Mädchens hatte Gabriels Seele wieder in's 
volle Gleichgewicht gebracht. Ruhig und feſt ſagte er dem von ihm 
ſehr geliebten Meiſter, er wolle, da ſeine Lehrzeit zu Ende ſei, nun 
auch keitte Stunde laͤnger baheim bleiben. Er möge ihm doch ben 
Lehrbrief ſchreiber. Nächſten Montag wünſche er von dannen zu ziehen. 
Der Meiſter ſprach fein Bebauern aus, baß er fo ſehr bamit eile. 

Gabriel aber verhehlte es nicht, daß er nun, wo ſeine Freunde 
fort ſeien, bier ſich nicht mehr geheuer fühle, und fagte es dem Meiſter 
auch ohne Hehl, dak ſie ſich verabrebet Hätten, es fo zu machen. 

Der Meier verſprach ben Lehrbrief und Gabriel ſetzte, wie 
immer, ſtille feine Arbeit: fort. 


. 
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Röder “aber. fich Iuiben- am: Yankee ib "er Dh rule, 
weil anbere Gedanken ihre Seele beſchaftigten. x 

"Me kam er denn zu dem Tone? "fragte Fe. "Nun, fuhr 
ae in ihrem leiſen Selöftgefpräche fort, e8 mar auch eine bıritıme 
Rede von mir, reiht dumm! Und ich hab's auch ſo gleichgůltig tun 
geſagt, ohne eigentlich Etwas babei zu denken. Es geht‘ ‚Einem 
einmal fo, und er bätte auch nicht glei es fe ſpibig au nehmen 
Bintichen. 8 iſt gaͤrſtig von Ihm! — 

Freilich, fuhr ſie nach einigen Augenbliden fort, mußte: es 
ihn verdrießen, daß ich zu ihm das Wort ſagte, als er von 
ſ einem Fortgehen ſprach. Da hätt' ich ihm wohl etwas Anderes 
Tagen können und müſſen. — Wahrhaftigl — Sie ſann. — 
Ehrlich geſtanden, ſprach ſie weiter, bin ich daran Schuld, und 
übel nehmen Tann ich's ihm nicht. Ich muß, es wieder gut 
machen! Er verdient’®. 'S ift doch ein Lieber — guter — und 
— hübſcher Junge —! Und bei dem Worte blickte ſie zufällig 

in ben Spiegel und ſah, daß fie roth wurde Wie einfältig! 
rief fie. Roth werden, weil’ ein hübſcher Junge iſt! — 'S ift 
ja doch wahr, und noch geftern. ſagte Merkel's Annchen, er gefiel 
ihr am Beſten vom Kleeblatte! — Mag's fein! — Mit dem 
Worte ſchloß fie, aber fie fühlte dennoch ihr Unrecht und nahm es 
ſich vor, heute Abend, wenn er ſich zu ihnen auf die Bank ſetze, 
wie er's alle Abende that, recht freundlich und herzlich zu fein, 
weil bag Sprüchwort ſage: „Ende gut, Alles gut.“ 

Der Abend kam und war frühlinglich mild. Nach dem frühen 
Nachteſſen gingen die Dreie hinab auf die Bank. ehings 
kamen auch herüber, aber Gabriel nicht! 

„Wo iſt denn unſer Gabriel?“ fragte Dobel. · — 

„Gott weiß, was dem Bub iſt,“ fagte Rechtling. „Seit die 
zwei Anderen fort ſind, iſt alles Leben, alle Freude in ihm wie 
todt, und ſeit heute iſt er noch ſtiller und redet kein Wort, ſelbſt 
mit dem Eliaschen nicht, ben er doch fo lieb Hat.” 





Da..flnenmte, ed in: bes, Mäbdens Meſicht, daß ‚fie es tief 
berabbengen mußte. 2 
„Run, Tagte Dobel, Scheiben und Meiben that weh 
.» In. dem, Kugenblide 'tvat Gnbrieb; aus dem Haus und es 
(diem. als nme er. bie Richtung zur Bank, wie ſonſt and; als 
er aber Rbscen da ſiven fab, grüße RM ftmen⸗ und: ging na 

a, dachte fie, er ſpielt den Ute! 

„Deur Gnhriel. ift daB. Herz ſchwer,“ ſagge Dohel. „Baht ön 
gehen, ea will das auch fein: Fracht haben!” 

- Aber: es war Ten ‚Spielen bei Gabriel. Das Wort⸗ bob 
Mäddeng Hang immer widerlicher in feinen Ohren und verwundete 
immer .tiefer. fein Gerz... Sr Hätte jeht nicht in ihrer Nähe fein 
Önnen und auch das freundlichſte Wort. hätte ihm. wehe gethau 
weil / ers für unwahr hätte halten millien. . 

Röntgen. war andy. ſtille dem ganzen Abend, und an. thus 
daden Rand ſie lauſchend, alq er. heim ging. CA war leer unb 
fill in der Strafe... Er blieb an: jeimer Töne fiehen und Klädke 
lange nach ihrem Fenſter herauf, das ber Laden fchloß. Endlich 
ſchüttelte er den Kopf und ging in's Haus. 

Wags⸗mag er gedacht haben? ſagte zu, ſich das Mächen, und 
warum, mag er den Kapf fo ernſt geſchütielt haben? — 

Sie lag noch lauge ſchlaſflos und in fällen Gedanken da, Dia 
ſte verworren unter einander floſſen und ber Schlaf fie wnfing. 

Ruhe Hatte fie am ‚ankeren Tage nicht. Es drüdte fie, daß er 
ibn. bös jei ud fo ſtill und betrüht da ſaß. Sie ging. mehrmals 
durch die Wenſtatt, aber er war vicht allen. Und ſo war's haf 
älle Tage. Er ſah auch, gar nicht auf und ſie hätte ihn dech fa 

gerge-in’8i Geſicht vecht freundlich angeſchen; aber dazu kam's nicht 
und; mit: jchem Augenblicke drũckte es ſie ſchwerer, daß die lebten 
Stumben. ſo trübe ſein ſollten. . 

So. ein Mädchen iſt aller Prattilen vol: Sie zerbrach 
abachtlich ‚ion Scheumloͤffel und legte ihn hin, nk · peſue auf, 
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wie zine Natze vor einem Mauſeloche, bis ihe Vater: ann Ppinab 
in's Höfchen ging. 

Da huſchte ſie herein in bie Werkſtatt. 

„Ich bin bach ein rechter Tollpatſch“ ſagte fie helteren Tones, 
„ba bb? ich den neuen Schaumläffel zerbrochen. Belt, Du machſt 
mir ihn, licber Oabriel — 

Und in die Worte legte fie den ganzen, bewältigenden Schuch; 
ihrer berzgewinnenden &tienmte. 

Ge durchzuckte Gabriel Secle, mb er mar nahe beron, aus 
ber Rolle zu fallen, die er Ah vecht mühjem einftudirt. Malt erhech 
er bie Hand, ohne fe anzuſehen, nahm ben Löffel unb ſagte: „Das 

Nekbel iſt ja beicht zu heilen!” 

Wr legte einen EAthklolben in bie Eſſe, und fie ftanb noch vn, 
jeyt felber verlegen werbenb, 

„Wer wird mir nur das Alles machen, waß ich gerbreche, 
wenn Du fort biſt?“ Tagte fr, und 8 Haug fa wehmüthig. 

„Der Bater, ober fern Binftigev Gefelle!” fagte ruhig, Fer 
und kalt Gabriel darauf, und wisber fah er fie nicht an.’ j 

Ihr Water war fchen af ber Stiege. Sie Hörte ihm tanzen. 

„Bit Du mir bös, Gabriel?“ ſagte fle haſtig. 

„Nein;“ war feine Falte Antwort; und fle ging fchnel. 

Als der Effel fertig war, nahm er ihn, brüdte bie KQüchen 
Hüre ein wenig auf und logte ihn auf bie Auricht. 

Bir fah's, ſprang herzu und fluſterte Helfe: „Ich banfe Dir f“ 

„Gem geſchehen,“ fagte Gabriel und ging. 

Da ſtand bad Mädchen In bev Mitte ber Küche und. wurke 
Mei, wie Eidnen 8 zitierte Etwas in ihrem Wuge, wie ‘eine 
Ahrine aber 6 war eine Thräne des Unwillens. 

„Waa Hab! ich ihm denmn gethan, daß er ſo — ſo — 
und Unfreundlich IP! ſagte fie. Dann warf fie dat ann in 
bie Höbe, und ben fchönen Mund auf ans rief. suntiig auB: 

- Moag:el Was -Biegt mie. team? 1 
Mn ea mußte ihr bug Envaß Iren Lagen, beim Ahr . 
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mgtijch mer tar mit mehr die Werkſtatt ME ya Sumſtag. 
Da ſaß er allein da und arbeitete. 

„Gabriel,“ ſagte fie, „u Du wiriih am Rott 

„Ja,“ fagte ex kurz. 

„Du wiüf im Huber vun mit gehen7“ Trage fie, 

„359 Wen!” wur ſeine Waihivori; ‚AB weiß via von 
Hader u 

„Rum denn, ich auch nicht,“ ſchloß ſie trogig und glug Maus. 

Gabriel ſah ihr na: Weſſer, ich file mein Herz, ſagte er 
zu fich ſelbſt, als daß ich dem Gedanken Raum gebe, fit ſel nit 
gut und Fe iſrv doch nicht. — Wenn's mie auch ſchwer wird. 

Ben da an Tab er fi faft tigt mehr. Hrüben in Varer⸗ 
hauſe war Trauer. Dive in Dobel's wat's kaum aundets, deren 
bem Meiſter Wat Gabriel leid; bie Meifterin wat ohnchin Mitte ſtille 
Frau, und ae wars auch ſo träbe zu Sinn, wie kaum je 
in ihrem Leben. 

Sonntags Mittag erwärtete fie ihn ftühe, aber er lam nicht, 
denn er war hinauf auf bad Spitzköpfchen gegungen, Noch mll 
fillle der Zeit zu gedenken, Die et hier fo glüclich verlebt. 

Rbechen blleb zu Haus; aber um drei Uhr kamen Doc 

Iteunbenaen, bie Mr nicht Wehe ließen, wit Ihnen ſpazleren zu 
gehen auf ein nahes Dorf. Sie wollte abſolut nicht. Doch endetch 
redete ſelbſt die Mutter zu und ſie ging. 
Als fie vbor das Thor kumen, blickte fie hincif dam Spitz⸗ 
Apfchen And ſach ihn da Reken, geletzri an den Birabauin. Dip 
Bewegte ihr Betz. Aber die anbeten Maͤdechen ſcherzten und lachten 
mb fe ging ein in ihrt Scherze, wenn 68 ihr wich nicht ſo ve 
zum das Herz war. 

Gabriel hatte fie nicht geſehen. 

Et Mm herunter und ging der ſchweren Gang, bem — * 
ſrin Weigenteintis?” Behll' Euch Sott!“ zu ſagen. 

Herzlich aahm er ihn auf. Herzlich waren feine —2R 
und Lehren, herzlich fein Handhtud und Brbeivähk 


- HU — 
ar Die, Meißerbe münfäte_ ihm von Bam,. und ——— 


wiederkehren möge. 

„Wo IR denn. Roschen?“ —* 

„Spazieren!“ ſagte die Mutter. 

Das fuhr wie Eisluft durch feine Bruß. 

8 rohe fie herzlich,“ ſprach Ri. „und ih, moige ir alles 
utel!“ 
‚v8 ging, gebeugt, traurig, gedruckt. 
„88 if aus, ſagte er. zu ſich. Ich Dorf Blind , * ich weinte. 
ſje ſei mir gut, 

Kaum war er übrigend auß Kiffer, und Sichtmayar': hheim 
gekehrt, wo. er länger ſich verweilt, fo kam Röschen- erhihht und 
lie: heim, und ihr erſtes Wort war: „Iſt Gabriel. dageweſen 

„Er laͤßt Dich grüßen und wünſcht Dir alles @utel” - - .; 

„Sagte er nicht, daß er wieder Fänge’ fragke ir. ‚- * 

„Nein!“ war der Mutter Antwort. 

Da ging Röoschen langſam auf ihre, tammer, fete ſich —* 
auf ihr Bett und weinte. 

Was iſt's denn, was zwilchen ums getveten iſt?, fragte ge. % 
mar mein Gefpiele umd nun fcheibet ex, ‚mer weiß wie lauge, und 
ſagt mir nicht Abje und ich bin wieder die Urfache un Kt, de 
meinen, ich ging aus dem Wegel-— ev... 

Das that ihr leid. ' " 

Site kleidete fi aus, ging in bie Rüge , wuſch fi: die Augen 
un; begann für dag Abendbrob zu forgen. Das Fenſter der Küche, 
wiedas ihres Mängmerleind, ging guf Rechtling's Türe: Sp pft 
Ba, in die Nähe des Fenſters kam, xerfte fie fich in die Höhe unh 
fah hinaus; aber fie ſah ihn nit. Er faß bei ben teen, u 
hatte fein Brüberchen auf dem Schooße. 

‚v: Mögen dachte, er Tomms . bock gewiß anf: "ie Sant: heute 

Abend. Allein ex kam nicht, und nicht feine Alternen Sie mußten 
frühe zu: Veit gegangen fein, be man fab, kein. ei 1— 

Roschen ging verfiimmt.gu, Beit. regal 


.> 





‚= Be: Baden hatte he: aber: noch eiter Mobyebe: gehalten und 
geißgt: IH preife den Vater glücklich, hey ſolch einen Sohn hat. 
te bentte wicht -einiehlafer, denn eindag ihn Ichwer:auf ber 
Se, daß Be ihn nichtmehr: fehen fallte- Und manches heimliche 
Thränlein floß dem Mißyerſtͤzidnifſe der lezten Tage. Sie hatte 
iR Dora: fü: nicht geneint, wie er's genomment Und daß fie 
War geilen magging, daran war doch bie Mutter Gchuld, und 
fie eilte fich Auch, früh wieder zu lommen. Warum way er bauy 
auch fo aufnehmiſch? — Er Hätte ja auch Abends auf bie Bank 
kommen können! — Sie konnte ihm doch nicht nachlaufen! — So 
erwachte am Ende der Mädchenſtolz mit aller Stärke, und die 
Schuld lag jetzt allein auf ihm* Sie zürnte ihm und — ſchlief 
em. Abex Re::tuäyante Die ganze Nacht won ihm. Bald war er 
toditzanf in der Fremde, und Niemand pflegte ihn; bald ſah ſie ihn 
in großer Lehensgefahr; hald kam er und brachte eine ſchöne Oraut 
mit; ‚halb. ‚Tab ‚He Ähm todt. Da fuhr fie auf und exwachte. EB 
Numerte in Dfien,.- Sie [prang qui umb, Fleibete ſich an. Drüben 
. werner Licht. Er warx noch.da;, Sie ichlich bie Treppe 
hinah; öffnete leiſe ihre Hausthür und harrte hir 
 Debb.:hänte, ſio, wie ber alle, Rechtling das, Gebet vor ber 

Reiſe aus dam Gehetbuche voxlas. Einige Augenblide wqr's ſtills 
Dans. hörte ſie, wie ihm bay Vater mit gebrochener Stimme feinen 
Segen gab, wie, die Mutter laut weinend ihn bem „Herrn befahl, 
wir; das Ehaschen weinze. Dann knarrte drüben die Thüre und 
Gabriel trat hergus. Er trocknete ſeine Tränen, ſtaud auf bay 
breiten, Auftratt und. ſah lange hinauf nach ihnen Fenſſer und fagte 
dann leiſe, ne ihrem Ohre pernehmbatz: Leb' wohl, Röschen, Ich’ 
mohl!, Gotteq Engel mögen Dich behüten!“ 

Doe nat, ſie im, die giſene Thikee, weil fie ſich nicht weh Halten | 
konnte, reichte ihre Hand Hisüber und, ſagie: Gab, miaw Ir 
De een" 5, Pe j 
J de Dom Dospueg, gerührt, tlanh er de, F 

Aber der Zauber löſte ſich f qhnell. 
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Er ergeiff re Hand und elta wit feinen deiden angeneſſen. 

„Da bier?" frugte er. 

„Sollſt Du ſcheiden, sone daß ich Dir ps Aeaweht it? 
Ach, Gabrtlel, geh’ nicht Fort tm Unwillen! Ich hab' Dir ot 
Bedes thun wollen! Leb' wohl! Bott behute Dich!“ 

Aber er liecß He Hand nit Ich, Me fie gaructzuhen sache 
. mb doch konnie er nicht teben. Da drüdte er fein kmh 
deercruf, lieh fie los und war um bie Wie verfchummgen, 
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Die lebten vlerzehn Tage mit ihren Ereigniſſen waren Hit 
bie Nachbarſchaft von großen Erfolge begleitet. Es war gevabe ſo 
gekonrmen, wie Röschen zu Gabrick geſagt, es war ſtille geworden 
Nicht als ob die Brei Junglinge Unrrihe In die Nachbarſchaft 
gebracht hätten; nein, bafke waren fie zu ordenklich, zu beſchriden 
and anftändig; nicht, als ob die Hammer in Lichtenauers Schucede 
nicht von Morgens bis Abends hellgelkend geflumgen oder Doba’s 
Werfkätte nicht wiedergehallt Hätte von feinen Hammexſchlägen. 
Das wär Alles fich gleichgeblieben mb doch war's Mille; denn bie 
Rachbarn waren traurig und Keins rief dem Anderen ein früh 
Wort zu; man börte keinen heitern Geſang — bas Einzige, wornun 
vielleicht Mödchen bei dem Worte gedacht, das Gabriel fo ſcherzuch 
gettoffen hatie. EB war in der Chat ſtille geworben. 

Auch auf Oobel's Bank; denn da ſaßen Abends die bet 
Fünglinge bei ben Alten, und Scherz und Ernſt wechſelte. Mie 
Alten meinten, ihre Weisheit siehe das junge Bhet nit, und eb war 
ganz verwunberlich, daß fle fo blind waren aber fein weiten. Nur 
Roschen ahnete fo etwas von ber Wahrheit, als Die Neckettlen 
ihrer Freundinnen fle trafen und fie fragten: Wem fie bee 
ben Preis gäbe? Verliebt ſeien fie bo alk- # ne u über bie 
Iren. 








" Bie Betten ihr eigentich Die Mugen geoffnet in Der Seien Sekt 
und noch am Gonmtag Wbenb, af ben -Bpapitrgamge, Yatten fie ft 
geneift, ‚weil. fie Yo Helm efite. Gabriel gehe morgen weg, halte ſie 
ig ihrer Uuſchuld geiagt, dem mäfie fie doch Adje jagen. Da 
Tom’ wie due Gtumufluth über fie von allen Geiten und bie 
Meiften meinten, ber fchäne, blonde, finnige Babriel jei wohl bach 
am Ende das Herzblättchen. 

Solcher Madchenwitz hatte Übrigens auf Rbschen ben Einfluß, 
bag fie ſich ſelber einmal prüfend gegenüber trat. Sie wog ab, 
was bier zum Vortheil, dort zum Nachtheil war, und fle fand, 
daß doch fo recht eigentlich Keiner ber Dreie den Vorrang hatte. 
Das geftand fie ſich: die letzten Auftritte mit Gabriel Hatten fie 
tief bewegt. Ver Kuß brannte noch auf rer Hand und Hätte fie 
fig nicht geſchämt, fie Hötte die Stelle küffen mögen; aber bie Zeit 
Bat wunberlihe Kuren in der Welt gematht, wunberlidyere, als alle 
Wunderdoctoren der Welt. Das Mäbchen dachte fo ziemlich am 
alle Dreie gleich Iebhaft, wenn auch Gabriel, fihon durch dab 
Zuſammenleben, ihr etwas näher find - 

For Vater nur urtheilte anders. Er Hatte an Joſeph und 
Gerhard viel ausuſeden. Gabriel war einmal Teh Liebling. 

Auf der Want Abends werben bie drei Wanderburſchen 
monnichfeltig beſprochen und bie Elternliebe Riffel's und feiner 
Frau, Lichtenauer's und ver Senn, Fri ihre Söhne weiblig 
heraus. Rechtling's, überhaupt file, demüchige Leute, ſchwiegen 
von ihrem Gubriel, deſſen Parlle damm aber Dobel als ein guter 
Aboseeat Abernichm und mit Wäre führte, was dann Möschen 
dennsch allemal mit deſouderem Wohlgefallen anhörte. 

Man zähle wahrhaft die Stunden, bis fie einmal ſchrieben; 
aber die imgen Leute, Hle-nöch nie weiter, als ein paar Stunden 
von Ihrer Heimath weggelvmmen: waren, hatten noch fo viel zu 
ſchen und hul betrachten daß Sie zum. Schtreden gentlid noch nit 
kommen lkonnten. 

Er venging der Mang und ber weitertwenbäfäie Apru und et int 
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Bat .bradpte der Pofbate, den Anſten Wief in Riffel q. an. Abends 
dam: trianphirend en alte: Gutmaiber., dar noch heute ben, wind⸗ 
Beutzligen Charalier ſeuer Zunft nicht abgelagt hatte, auf hie Bank 


Ich hab'e doch gleich geſagt; hob /er am, Meiner ſchreibt zuerfft; 
denn der hat's bi Hinter ben Ohren, ih getbaribf if" er In‘ bet 
Feber wie ein Schulimeiſter. 


Nun, Nachbar, fragte Dobel nicht ohne nnmuth über den 
Schneider, fo zieht einmal vom Leberl Was fchreibt er denn? Ei, 
Tagte ber Schneider, Ihr könnt Alles hören. Es iſt nichts incognito, 
wie man fagt, „Seit ig bier bin,“ fchrieb Joſeph, „hab' ich ſchon 
den zweiten Meiſter.“ — Halt! rief. Dobel, das ift eine bedenkliche 
Geſqhichte und ich denle dabei immer an den Buben, dem bie 
Mutter immer fagte, als ex auf die Wanderſchaft ging: Du kriegſt 
gewiß keinen Meiſter! Um ihr nun zu zeigen, wie Unrecht jie 
gehabt, Jchrieb er im erſten Vrief, er habe in,ben eriien vierzehn 
Tagen ſchon fieben gehabt. 

Lichtenauer lachte, daß er- ſchocilte. RR aber.: „fühlte m 
Stich und. fagte: „Laßl mich doch erft Iefen, wie'd.fam!‘ Under Ing 
weiter. „Das Kam aber daher, daß ber erfie ein Rump war, bey 
eigentlich. ger nicht. für einen Geſellen Arbeit hatte, aber um bie 
Leute: weis zu machen, ex babe viel zu than, .-fich einen halten 
weite. Da dacht’ ich: Laß mich Jaufen, und ging los. Wo ich 
jeßt bin, da iſt's gut. Wir arkeiten auf's Stüd. Da wirb Selb 
verdient, wie Vach, wel wig auch ben. gangen Soumtag arbeiten. 
Hrrzliehfte Eltern, es koſtet Einen hier aber auch Geld mie Bach! 
Unſer Einer muß ſich ſlan kleiben und das bat eckwas Anberea anf. 
ſich, als daheim, wo ich im Confirmirxod, drei Jahre herumlief. 
Mein. Bel iR all und ich thue Euch. bitten, min Im: nächften. Brief 
Eiliches zu ſchicken. Was bie. Steht betrifft, fo:-ikıbie enzieblich, 
gm: umb ich: bin heus, ande wild in allen Gallen, geweſen, die eng: 
und fo ſchmutzig find, wie baheim das Spurgäßchen.. Mein erfier: 
Meiſter, der, Winhligs, wohnte in. der Schildengaſſe; - mein 


‘ 
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afeiselfiget" abet wohnt "BER Flicheplade! gegratiber, wo Ws in: 
ächtem kölniſchen Waſſer riecht. Airchen Mibſot vielhier7“ daß kaß 
halbe Land dran Feitug hatte!icht Fiand' duher heßeauch! in ber 
AÆAen geit die Stadt bie hlige“ ober heilige,’ wicht Som Hinel⸗ 
gehen. Da iſt Euch eine vervunberliche Wirthſcheift ins : Vom: 
Das muß ich ſugen/ ea iſtein erfähreciih "und grauſam Seban, 
und ‘noch begreiſe ich nicht, waruin die’dkten: Narren den Thecn 
fo weit davon hingeſetzt haben und oben drauf: eitien: Ktahnen. 
Wenn der de: Schiffe ans⸗ und einlaben follt', ſo müßt ja bes 
Waſſer Über die ganze: Stadt gegangen fein, denn er ſteht greufam 
hoch droben. Gebaut wird immer, aber uns Allen“thut auch kein 
- Zahn mehr weh, wenn der mal;fertig werben ſoll. Item es iſt 
auf bein Domplatz ein' Geklopfe und Gehämmer, daß man fein 
eig' nes Wort nicht hört. Im Dom iſt's lebendig. Mir gefͤllns 
beſonders, daß da Einer im rothen Rock mit: einem tüchtigen 
Stecken herumgeht, ber ben Leuten in⸗ die Rippen flößt, die nicht 
beten wollen. Das hilft aber blutswenig; denn ſie gehen herum, 
gucken und gäffeh nach Guſto, wies ihnen gefällt. Es hat wir 
leid geffem‘, daß“ ich ein Bisſchen zu ſpät gekommen bin zu dem 
ſogenannten Carneval. Das ſoll, wie unfer Obergeſell ſagt, ber 
Latein Tanıfı wie Pulber, beißen: „Leb' wohl, Fleiſch!“ da fie 
zur Faſtnacht keins bier fen. Dann iſt' bei unſerer Garkürhe bas 
‚ganze Jahr' Carneval, aber Knochenluſt alle Tage. Das "mag, 
tote fie ſagen, von ber Schlachtſteuer kommen und es tft ſchlimm. 
Ich kriege "Alle Tage Heimweh nach: der Mutter Küchenſchvank. 
Sie eſſen bier gern was Gutes, aber unſer Einer kriegt's nicht. 
In der Zeitung zeigen ſie's ſich einander an, wo's was der Art 
gibt, und trinken können fie prächtig; aber ich wollt’, es gäb' ‚Hier 
eine Raſonnirſteuer. Die brächte was ein: Nein, herzliebſte Eltern! 
daheim wird auch als einmal räſonnirt, aber "bier geht's über?s 
Bohnenlied. Da! wiſſen ‘fie Alles beſſer, und wenn einmal bir 
König Miniſter bräuchte und wüßte nicht, wo fie hernehmen, hier 
könnte er blind hineingreifen. Cöoln iſt bie erſte Stadt ber Welt 
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uanbıı vamımaı fin-fich micht allein hazımı. herumirehk, ſo iß has ein aldez 
Fehler, ber reparirt werben weile. . 

„um volsber -auf- bie Jaſtacht zu kommen, fo fol ba ganz 
Gin verrüdt geweſen fein — man merkt's heut' noch; be Tolles 
fie Aea gehänfelt haben, und bad thus. fie Heat’ noch; ba ſollen 
bie: Sente ihr Bett ſelbſt verſeht Haben, um fi luſtige Tage zu 
mnden, bad geſchieht aber auch heut’ med; da fallen fie ſich wor 
Lauter. Sufibarkeit Locher in bie Köpfe werfen, bie man abes auch 
heu' noch kriegen Tan. Dit Erbſen follen fia ſich werfen, daß fie 
Su hoch Liegen; gäben fie fie ben Armen, ar bemem es wicht 
mangelt! Und mit Diehl ſollen fie ſich bie Kleider bewerfen, ba 
bie Leute auöfähen wie lebendige Wichlfäde. Mas gäb’ bas Brobl 
Ein grauſam Tuftig Leben iſt Hier im Sommer; alle. Sonntag hat 
eine Gaffe Kirchweih. Da geht's herrlich zu umb wer keine Prügel 
Iriegt, war nicht babe. Die Gaſſenbuben treiben’® nad Guſto, 
fehiehen und Miallen auf ber Gaſſe. Das fol’ einmal bei uns 
gehdgehen! Dex Bürgermeiſter ſollt' fie gefiheibt machen. Man 
fieht ran, daß nur die kleinen Diebe gehenlt werben. Aber Gelb 
koſtet's, wenn man bad Wlles ſehen wi, Darum feib fo get, und 
vergeßt mich nicht 4 - 

„Was mir ertra gefält, if das, daß fi bie Herrn nice 
ſchamen, vie Haudwerkaburſche aufzufläree. Da hört man's, wie's 
in ber Welt ausfieht, und waa Deutſchland, von bem ich daheim 
nichts hörte, Noth if; wie bie Ucbelſtknde, daß es nur Reiche und 
Arme gibt, abgeflellt werben müſſen. Da ſtehen Einem bie Haare 
zu Berge; aber bie Leute verſtehen's und willen Alles rund zu 
machen. Das find Kapitallerlet Nun will ic aber mein Schreiben 
ſchließen, und the Euch viel tauſendmal grüßen und alle Nachbarn - 
und gute Freund' und wer es getreulich mit mir meint, beſonders 
das Röschen. Ich hab' mir bie Mädels von Cöln alle angeſehen, 
aber keins iſt fo ſchön wie Nöschen, das füunt Ihr ihr ſagen. 
Nun gehabt Cuch alle wohl und vergeſſet mir nicht, Geld zu 
ſchicklen. Meine Abreffe lautet au ſ. w. u. f. w.“ 
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: > MR ber Arief gelcſen wor, ſah Ri bie gater Nadihann 
nach ber Reihe an und fagte: „Gelt, das if ein Mrifi: Ze bite 
dam Keufeläbrch mein Bebtag: wit angetan. And made and noq 
Nehme; ber Biel 

Rbaqen war vo gesenben 598 henter die Ofen, aber, w 
ee-in der großen Sktabt am fie dachte, daß er ſie Aber alle: Madchen 
von Gin feflte, wo bech gewiß hübſche waren, das gefiel ihrer 
@itehkeit nicht wenig und es that ihr im Herzen gu. Wenn anch 
der Joſeph allerlei lanzmeiſterige Steele im Kopfe Hatte, fo viel 
blieb doch, er hatte fie recht lieb. Sie hätte ja Tein Mädchen fein 
möflen, wenn ihr der Weibranch nicht buffig im bes Mäschen 
geftiegen wäre, unb Weißraud Heben fie alle, beſonbers went 
hubſche Jungen dad Ranchfaß außer bee Kirche genen fie ſchwingen. 

Meifter Dobel faß file ba und ſchuttelte nur leiſe den Kopf. 

„Run, Nachbar Dobel,“ fragte Riffel, „warum fehüttelt Ihr 
den Kopf ſo bedenklich?“ 

„Wenn Ihr's wiffen wollt, Noachbar, fo ag’ ich's,“ entgegnete 
Dobel. „An dem Brief gefällt mir Vieles nicht. Erſtlich das 
nicht, daß er ba meinem Mädel mit. einfältigem Geſchwätze, denn 
weiten iſt's nicht's, den Kopf verbrüben will. Das fol ein 
ordentlicher Menſch nicht than. Das ift fo ein Geſchäft für 
Windbentel. Und er ift auf gutem Weg, Giner zu werben, 
Sodann das. wicht, daß er ſchon ben heiligen Sonntag vergefen 
hat, Dag iſt ſchmählich. Wär’ ich fein Vater, ich riebe ihm den 
Kümmel, daß es obaı; ſtünde. Drittens, daß er fo Leichtfertig 
plaubert und ſich mut ben Aufwieglern einl&ßt, denn. das find fie 
ale, bie thun, was er ba fehreibt; endlich aber, baß ex fchon @elh 
bnauchs und Ihr habt ihn doch nicht. wie eine Kirchenmaus gehen 
Iofien; auch muß er ja viel Geld verdienen. Wißt Ihr, Nachbar, 
mod, ich an, Eurer Statt ihm ſchickte?“ 

„Wags dem?“ fragte Riſſel betreten. 

„Einen Katechismus mit einem Eſelsahr bei dem Gehe: 


— 





T@dake bei’ Sabbattans, bafr- Du» ln Vu und wären RA. 
ai wär, audh ein Reim anf ihn. 
" Riffel war betroffen. Anwedk Satte Debel micht; ber & wer 
roch fein Kind, in das er, wie in einen Spiegel: Odte Gauich 
ſagte w: „Nachbar, Ihrnehmns: auch zu itz. Es liegt ja doch 
auf der flachen / Haud, daß ed lauter Jugendabermuth ſei, und: aui 
lauier Faxen hinauslaufe, wie er⸗ denn all fein Lehtag ein Farcy⸗ 
macher geweſen ſei. Einen Spaß in Ehren ſolle man boch, meins 
er, be JZugend sin! wenn Dan feä- bad auch einnal jung 


geweſen. 
„Meinetwegen mist, was Sr woht, aber —* was ich von 
meinem Röschen geingt, bad: ſchreiht ihm. “· 


Soviel ergab ſich aber doch aus dem gemeinſamen Hin=,ub 
Hexreden, daß auch Riffel auf andere Gedanken kam und Manches 
begriff, was er nur von der Scherzſeite genommen. Er war 
entſchloſſen, ihm kein Geld zu ſchicken und den Bart zu ſcheeren, 
was er denn auch redlich that. 

Etwa vierzehn Tage ſpäater brachie auch Lichtenauer einen 
Brief von Gerhard, ber lautete fo: 

„Herzliebe Eltern, ich bin nun lang genng allhier in in, 
ba ich die Stadt und ihre Gelegenheit ziemlich Tenne und "Eich 
einmal fchreiben Tann. Ich ſiehe bei dem Meifter Rinnappel im 
ber Kerbengaffe in Arbeit, ſchlafe und eſſe im Haus und hab's 
ziemlich gut, verdiene auch hübſchen Lohn: Es iſt tüchtig Arbeit 
ba, und ich hab’ zum Faullenzen Feine Zeit. Was mir nicht gefällt, 
iſt das, daß unfer Handwerk gar nicht eftimirt iſt unter ben Gefellen. 
Sie heißen ung Rußfinken und geftern Abend noch hab? ich einem 
Schneider fo eine Rußfinke auf's Maul gegeben, daß er genug 
bran hatte. Man Bat ja bad Aufchlagen am Ambos auch nicht 
umfonft gelernt! Was bie Stabt betrifft, fo gefällt mir's gut bi, 
ob's gleich lauter Gäßchen find, bis auf ein Paar, wie die Ludwigs⸗ 
ftraß’ und die Bleiche. Aber, liebſter Vater, ich wollt’, ihr wärt 
mal bier bei mir. im „Röfſſel“ ober in jo einen Haus in ber 





65 


Gaugaß, wo ſie bie geänin Tannen= ober Fichtenſtraͤuße heraus 
Rieden. Im Roffel gibt's Euch ein Bierden! Granaten! Daß 
ſchmeckt immer nad mehr. Und man muß fih hüten, font kriegt 
man einen Dufel, wie ich am Sonntagl Da war's ein Süd, daß 
die Gafſen eng waren, denn ich rumpelle immer von einer Hauß- 
warb an bie andere, daß Mir bie Rippen Trachten. Bin aber doch 
endlich heimgelommen, weil mich ein Kamerad führte, ber zum 
Gluͤck nüchtern war. Und in ber Gaugaß, rechts neben dem 
Husmader, der den großen Bonapartöhut neben der Thür hängen 
bat, ba gibt’3 ‚für ein Spotigeld ein Weinen, fo füffig, wie ich 
faum einmal getrunfen. Bei uns babeim kriegt man für das Geld 
faum abfoluten Racenpuger und Kühlefit. Da erquid ich mich 
als einmal am Feierabend und Sonntage. Die Mainzer find liebe, 
gute Leute, aber ber Wein ift ihr Einmaleind. Sie veben nur, von 
ibm vom 1. Januar bis 31. December. Es find auch Soldaten 
bier, ‚blaurödige Preußen und weißrödige Defterreicher. Sie machen 
nicht viel mit einander, außer, wenn fie fi) einmal prügeln. Die. 
Stadt ift eige Feſtung und Bundesfeſtung. Was bas aber 
für ein Bund ift, weiß ich nit. Man merkt auch nicht? davon. 
Nicht weit vom Dom ſteht auch Einer aus Erz, ber Gutenberg, 
der fol erfunden haben, wie man bie Bücher drudt, und bat fo 
ein Schlaffäppchen auf. Mir fommt’3 immer vor, ala wollt’ er 
von dem Ding ‚herunter, auf das fie ihn geftellt haben. Es ift 
auch fo puppig Hein, daß er ſchwindelig werben könnte. Ex fol aus 
Mainz fein; aber damals, als er auf ber Welt war, müſſen fie 
Latein gerebet haben, benn unten ſteht's Inteinifch, wo er herſtammt. 
Schade, daß er Fein Grobſchmied war! Der hat Fäuſte! — 
Den Dom fieht er von Hinten an, unb foll bo ein frommer 
Mann gewefen fein. Das mach’ mir Einer rund! 

„Es iſt ein recht vergnüglich Leben hier, befonberd Freitags 
unb Dienflags; da iſt in ber neuen Anlage Mufi. So fihöne 
Tänze hab’ ich mein Lebtag nicht gehört, aber man könnt' fie doch 
nicht alle tanzen. Da iſt Euch aber ein Menfchenſpiel! Man 

Ss Erzählungen. XI. 


feiit’ nicht denken, daß ſo viele in ber Weit wären, auher äksien 
amb Mohren, von bene tsh aber mod, keine geſchen bar, De ii 
sin Staat! Bon bem, was ta bie Weibtleude Aberfiiffig haben, 
. Bnnte man bie halbe Welt glüclich machen und mauch feim 
Schöpplein trinken. 'S if halt curios außgetheilt. Es wimmelt da 
son Offizieren, unb es wirb Ginem Ang unb Baug, bie Lieutenants 
koichen in der Mitte darch, wen ber Wind geht, To bil 
find fie um bie Hüften. Ich bräch' ein Dutzend mit einer Hand 
ud ab. “ 
‚Nun wünſch' ich Euch alles Sede und Guts und verbleibe 
Euer getrener Sohn 
Serhard Lichtenauer, Schmied." 


„Nachſchrift: Grüßet mir alle guten Freunde und Nachbarn, 
aud das Liebe Röschen nicht. zu vergeſſen.“ 


„Dem ſchmeckt's in Mainz,“ fagte Dobel, und Röschen wurde 
abermals roth, daß er ihrer beſonders gebacht und fie lieb Rorqhen 
genannt hatte. Freilich machte ez Joſeph beffe! 5 

Der Lichtenauer lachte zu Dobelis Wort. „Es iſt halt eine 
durſtige Zunft und das macht, daß fie viel bei'm Feuer arbeiten! 

„Ein guter Grund iſt Geldes werth!“ ſagte Riffel. 

Jetzt gab's gutmüthige, ſcherzhafte Sticheleien auf ben Nachbar 
Lichtenauer, weil ber bisweilen auch am Durſte litt. Diefer nahm's 
lachend Hin und fagte, „wenn es ein Fehler von ihm fei, fo trage 
feine liebe Frau die Schuld, ob fie gleich fonft eine Krone ber 
Weiber fei, fie ſalze immer zu ſtark.“ 

„Warum uns ber Bahriel allein nicht ſchreibt?“ fragte. Dabel, 
ber es kaum abwarten Tonnte. 


„Wir miüfen’3 abwarten,‘ fügte Rechtling. „Er ift ja fo ein 
ſtiller Bub' immer geweſen und hat's mehr innerlich.“ 

Enblich kam aber doch Einer und da ˖heß es ſich Dobel aiigt 
nehmen, ben auf bee Bank vorzuleſen. Er lautete: 








— M — 


Belt zum Gruße, geliebte Sliern! 
„Wenn Ihr noch wehlauf ſeid wit meinem lieben Brüherchen, 
fo will ich Gott danken; ich bin's auch und Hat mir noch kein 
Hurlein weh gethan, ſeit ich allhier in Frankfurt bin. Ich verhoffe, 
daß auch mein lieber Meiſter und feine lieben Hausgenofſen noch 
friſch und geſund find. Grüßet mir fie alle fein und ſaget meinem 
lieben Meiſter, daßß mein hieſtger Meiſter neulich geſagt bat: 
Rechtling, ſagt' er, wenn Er heimſchribt, fo grüß’ Er mir 
feine braven Eltern unb feinen Meiſter. Bor bem Mamne hab’ 
ih Reſpect. Der bat Ihn etwas Tüchtiged gelehrt und das if 
aller ſchren werd. So bat er.gefagt und fagel’3 ja meinem 
Meiſter. Er wird fidh drüber freuen, wie ich much auch bräiber 
gefreut hab'. Neberhaupt ifi mein Meifter ein braver Mann, bei 
bem man auch noch Manches lernen Tann; befonders in Lampen. 
Da machen wir jeßt ganz fonderliche, bie brennen herrlich und find 
ger Schön. Wenn's mein Meifter einmal erlaubt, mach’ ich in ben 
Feierſtunden ‚Eine und fende file Eitch. Er hält viel drauf, daß 
feine Geſellen Seine Läufer und Winblipfe find; auch wirb ber 
Sonntag chrli gehalten. Die Herbfimelje ift auch geweſen. Das 
ift ein. Spektakel! Man ift vor Sauter Georgel, Geſinge und Gedubel 
fchier ganz rappellöpflich geworben: Und anf den Straßen iſt man 
ſchier umgerannt worden. Da ift unfer Martinimarkt nur eime 
taube Hafelmm dagegen. Am Main war vor lauter Kramläden 
fin Cube. Und zu fehen war Allerlei. Mein Meiſter fagte: 
Rechtling, geh’ Sr auf den Roßmarkt im bie vierte Bude rechts. 
Das ift allein ſehenswerth, das Andere ift Ficdelfadel Ich .folgf 
ibm and und bab’ da :alle das Gethier gejehen, das in Noah's 
Arche war und wovon ber Sebaftianus Münfterus in unferer großen 
Koamogenpbie fihreikt: Elephauien, Löwen ımb bergleichen. Auch 
Schlangen, daß mir ‚ine Gänfehaut über ben Leib Tief. Ab, was . 
giht’3 doch Vieh in der Welt! Ich wollt' nur, Ihr und Meifterd 
würet ‚hier geweſen: Ihr hättet Eu bie Augen weit geſehen! — 
Auf bemfelbigen Roßmarkt flieht auch Einer, ‚ber Goethe geheißen 
. 5*® 


hat und iſt in Erz gegoſſen. Prächtig! Er fol allerlei Lieber 
gentacht haben, wie fie im Geſangbuche fliehen. Er war aus Krank: 
furt. Ein Gchneiber, der bei mir war, als ich ihn befah, meinte: 
der daB Bild gemacht bat, bat auch Nicht von unferer Zunft 
verftanben ! 

„Barum? fragt’ ich. 

„Ei, jagt er, dann hätt’ er boch bie Knöpfe am Rod nicht 
auf bie linke Seite gefeßt ! 

„Seat ſah ich’ au. Nun, man muß fo Etwas mit Zunft: 
augen anfehear, fonft fieht man's wicht. 

„Der Goethe muß ein graufam großer Mann geweien fein, 
benn ich bin doch auch Fein Däumling und ſtehe boch wie ein 
Bübchen vor ihm. So iſt auch jebt Feiner mehr in Frankfurt, 
obgleih Einem rechte Schlingel begegnen; wächſt auch jo leicht 
feiner mehr fo ba. 

„Was ich Euch noch vermelden wollte, ift, daß ich auch in bie 
Sonntagsfchule für Handwerksgeſellen gehe. Bas ift eine fchöne 
Einrihtung. Da lerne ich Zeichnen, was mir nichts. fchaden Tann, 
und jonft noch Manches, was gut ift, und man kommt nicht in 
Berfuhung, in em Wirthshaus zu geben. Nach Bernem geh’ ich 
nit. Da geht’3 oft wüſt zu. "Aber beim ben?’ ich oft, — befonders 
an ben legten Morgen! Doc, ab’ ich bad Heimweh überwunben. 

„Run will. ih mein Schreiben endigen. Gott behüte und 
bemahre. Euch, und nehme Euch, meinen lieben Meifter und feine 
Familie und die ganze Nachbarſchaft in feinen heiligen und gnäbigen 
Schu! Amen. 

„Grüßet mir Alle viel taufendmal. Euer getreuer Sohn 

' Gabriel.“ 

Der Meifter Dobel wifchte ſich bie Augen, als er ben Brief 
wieder zufammenlegte. „Da, fagte er,. „das ift boch ein Brief, 
da fledt Etwas drinne! Glaub' wohl, guter Junge, daß Du an 
ben legten Morgen denkſt. Scheiben und Meiben, was man tb 
bat, das Ihut Einem weh!“ 


‘ 
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.Möðkßchen, obwohl es ‚fie ein Bischen kraͤnken wollte, daß ber 
Gabriel ihrer nicht namentlich gebucht, bengte Fi doch tiefer herab 
mit bem Köpfchen, wie bei den anderen Brieſen, als Gabriels 
Worte’ gelefen wachen: er denle oft des letzten Morgens, und noch 
tiefer, als es ihr Vater auslegte. Sie allein verſtand, mas das 
zu bebeuten hatte und fie legte bie kleine Hand auf die Stelle, bie 
fie wohl kannte. Auch grüßte er fie nicht namentlich, gerade, als 
ob er fich fegeute, den Namen, der ibm der thenere war, vor ben 
anderen Leuten auszuſprechen, unb body war es ihr, als Tlänge ber 
Kame „Röschen“ glodenhell durch, wenn er bed Mteifterö „lieber 
Familie“ gebackte. So ein Mädel hat ein feines Näschen! — 

Richtig war's, wie ſie's verfiand, benn ald Gabriel den Brief 

ſchrieb, ſtritt er mit ſich felbft; bie Feder wollte allemal Röschen 
ſchreiben, aber ſein Gefühl ließ es nicht zu, und als er das von 
bem Morgen ſchrieb, da wurde er fo roth, wie fie, als fie es leſen 
unb auslegen börte. 
4 Und was wollte er eigentlifh mit dem Worte? — Röschen 
wollte er fagen, wie ewig jung und ewig neu bie Erinnerung an 
fie in ihm Iebe, und fagen wollte er’3 ihr, daß es Niemand verſtehe, 
eis fie allem 

. &e verſtand's. 

ee⸗ fagte Meiſter Dobel zu feiner Frau, da er noch nicht 
ſchlafen konnte: „Annſiwelchen, num hab' ich bie brei Briefe geiefen 
-unb weißt Du, weldger mir allein ‚gefällt?‘ . 

„Daß ift doch wahrlich gut rathen fogte feine Frau. „Zunft 
lãßt sieht von Zunft!‘ “ 

„Meiner Seel’ nicht! Annfimelden, wenn Du meinſt,“ ſagte 
er, „ber Oruß vom Meiſſter babe mich beſtochen, fo biſt Du fehl 
gegangen.  .Gefreut Hat er. mic, weniger aber meinet: als des 
Sabriel wegen. Nein, fo fehief hat mich meine felige Mutter nicht 
gewidelt. Daß der Gabriel gut gerathen if, das if meine Freude. 
ODie; Anberen ſafeln herum; aber: bie rechte Lich’ zu den Eltern 
zeit nirgenös biE Naſe heraus. Das if Eins. Go recht heim 
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denkt: Reiner. Ich halt's für ſehr ſchlinun, wenn fo ein junger 
Berl nicht das Beſte im ber. Steben Heimath ſieht mb gleich auiht 
bean fremben Scroms jrwimmmt. Gin’ gueß Herz fprichtr: ſich bri 
Bien aus, dub LAG ich gelten; allem ein frommes Geh tritt Bei 
Beinen herrus, wie bei bem Gabriel; . bat: mp Du bach. folder 
Jagen?’ - 

‚was if richtig,“ ſagte die Frau wrochen. 
Der Gerhard wird ohne Fehl’ ein Becheter, der Joſeph ein 
Windlips, wenn er's wicht ſchon wäre. Ja, endlich Tan’ Ich Dir, 
Annſiwelchen, mid hat's von dem Joſeph grundwälthig geärgert, 
daß er unſerem Kende Würmer in bie Nafe ſetzt. So was iſt 
hentzutage noch nothig? Sie werden ohnehin frtüh reifl! 

„Mach' doch keinen Elephanten aus einer Mücke!“ ſagte bie 
Frau. „Man meint, ber Hanskaſper, ber nur Poſſen macht, hatte 
das Kind kapitaltoll gemacht! Dazu iſt's zu Aug" 


| „Mach' mir den Gaul nicht ſcheu!“ rief Dobel, „Ich Een 
Deine Sortel Gleich ſteigt's zu’ Kopf und. Morgenz ſtellen ſie 
vor den Spiegel, lächeln und ſagen: Er hat Recht!“ 

„Mach's noch ärger, Jacob!“ ſprach die Frau halb zorig 

‚Run, werd’ nicht bös, Annſiwelchen,“ ſagte Dobel. „Es 
in fo, wie ich [age Gigentlich dacht' ich: bran, bab.fe doh all 
MDreie das Maͤdchen lieh haben.“ “ 

„Merkſt Du das jetzt er“ ſragte Frau Debel „Da weiß 
ich fchon Fange” 

„Mag fein!‘ verfeßte Dobel, „aber wie- feht: Pr Bind- gu 
Ihnen? De iſt bie Frage.” 

„num, wie wirds ſtehen?“ fragte Frau Dee. en, e8 
Sat fich dirüber noch Leine graue Haare warchſen laffen.“ 

„Weiß eb: Mischen denn ? — fragte ex. 

„Run: hör! mal Eindift-Tadjie:bie Fean ,‚Meinft Di — 
nuſer Kind wäre blinder als wir?: Meinf Bw; feicie Mochear: mertt· 
«rnit, wies um: ein Vubenherz acaſieſt 9’. SD Bes Pffitaad Wie 








Kit’y je, wer: Aa nit. game At, us den Briefen werfen 
mären:: 44 

„Salt!“ rief Dobel. „Der Gabriel allein bat ihren Vanu 

genammäl '' ur 

Du lachte aber —* Frau lau auf. 

„Warum lachſe Dar beim foR” fragte er. . „8: iſt mir ohnchier 
je wergelommien,: als: wären fe tn. ber Teen Seit ſroftig yeget 
dnanber gemein.‘ 

„ex haben: wir’ inber rief. Feau Dobel ladend. aut; 
„Du willſt das Gras wachen ſehen und tappf: body neben ke 
Schũffel am hellen Tage. Was fi lieb bat, Eippelt einmal!‘ 

„Aber fie fagte ihm nicht Dibged” 

„So? Da hat fie Di) wohl gerufen? Bar haſt's nicht wer- 
Komben, mad das Wort in Gabriels Brief ſagen wollte: Er gedenke 
st an ben. iebten Morgen. Das iſt mehr als all’ bie Grüße: ber 
anberen. Aeie, und Rechen hat?s wohl gemerkt; jo gut wie ich. 
Giehft Du; Di fehliefft, wie ein End, als. fie: beiben m Rudhöke 
Nechtling’B Abfdzieh muchten Gs ging Einem an’3 Herz. Ich ſtandb 
auf sub. ſah darch ben 2aben: und weinte Isife mit ben lLicken 
Seutm: Da wer mir's, als hört' ich Nachens Tiere innen. Yu 
Muh himaus net — richtig, fie war angelhnt un das Watt: leer 
Mo may bad‘ Kin bin: ſein? dachte ih. Da Bam ein ſcharſer 
Aufzug veru: der Hanathur' hertauf· Ich ſchlich. bie: Eitlege: hinuntes. 
Bar ſenid fit. angekleidet in der Thir und meinte Und als .de 
hea a bam, ber: reichee fie ion die vand. Sie aedeten wenig, aber 
eb: laur doch· vom HOerzen. 

Itth rg u, ob al deia co wieder im Grißen 2 
hört ich TR fingen: . 
„But haft: eine. Stein von meinem Herzen genoamer, Annfl- 
welchen,“ jagte Dobel, Hate fd); henum umd fügte: mit lrichen 
Geh: te Nahtir : 5. 
rMorgeuc {tiber fing Oebel wichen ; alt: RAS htm so 
Bo de —— nt. .< 
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„Wenn fie nun wieder kommen, Annſiwelchen,“ fügte er mit 
ſorgenſchwerem Herzen, „wem meinft Du, baf RöbGen ben 
Borzug gäbe?” 

„Ei Dobel,“ erwiederte fie, „wie fragſt Du doch tarios. Be 
tönnte das fagen? Drei Jahre finb eine halbe Gwigfelt..: Rößchen 
fönute ja mittlerweile einen anberen braven Freier kriegen. Daß 
Mädchen bleibt ung nicht figen. Darüber kannſt Du ruhig ſchlafen; 
benn erfilich ift es hübſch und dann haben wir doch auch: fu wiel 
erfpart, daß wir unfer Kind fo gut ansfatten können, als irgend 
ein Bürger der Stadt.“ 

„Das iſt Alles gut,’ verſetzte Dobel; „aber ich komme vom 
dem Gedanken nicht los, daß Einer ber drei Jungen unſer Schwieger⸗ 
ſohn wirb. Wer aber?“ 

„Nun,“ ſagte Frau Dobel, „ich will Dir da über meime 
Meinung Tlaren Wein einfchenten. Unfer Eins fieht weiter, als bie 
Rinder, die eben nur von ihrem Herzen fich leiten laſſen. Man 
wügt fo ein Bischen ab, fo rechts und links, und kommt dann nit 
fich auf's Meine. Riffel's und Lichtenauer’3 Jungen find .allein 
Hähne im Korb. Riffel's haben ein hübſches Vermögen, ein ſchönes 
Haus, den großen Garten dran unb brei Wingerte im ber Wolfskehl, 
ber beften Lage ber Gemarkung. Außerdem kat. er auch Gelb 
ausgeliehen. Lichtenauer’8 find ärmer und, fo brav auch ber Alte 
it, er hat Durſt und Manches geht non feinem ſchönen Verdienſt 
ab. Rechtling's haben zwei Kinder und man munkelt fo her uub 
Sin, als feim auf mandye ihrer Süter noch ſtattliche Gümmchet. 
zu zahlen. Da kommt mir’ vor, als wär’ ber Joſeph bie beſte 
Gelegenheit für unfer Kind, zumal e3 den Schmied nicht fchr in 
ben Vorzug geſetzt bat, ob er gleich ber Schönfte von allen Dreien if." 

„Das Alles läßt fih hören,“ ſprach Dobel; „aber ich frage: 
Haſt Du nichts übrig für ein tüchtig Handwerk, wie das meine? 
Gefeht, der Mann hätte nichts, gar nichts zu erben, ſo iſt: ſein 
Wiſſen : und Alanen fein Kapital, und was er. damit verdient, 
das find bie Zinfen von biefem feinem Kapital. Und feich ein 
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rechte Kapital hat ber Gabriel und das beſte Herz dabei. Mir 
will ber windbeutelige Gelbverihuer Joſeph gar nicht in beit. Auf. 
Sein Brief bat mir. Galle gemacht, ich wills nicht leugnen. Den 
am wenigfien möchte ich zum Eibam. Ber Gerhard iſt auchein 
water Junges: aber er bat eime. gute Anlage zum Trinken mind 
Beiden. Das Tann mit den Jahren ſchlimm werben unb unſet 
iud konnte in's Elend kommen und recht tief.‘ 

„Ich feh's ſchon,“ ſagte verdrießlich Frau Dobelin, „wir 
Sommen nicht an's Land an Einer Stelle. Das if ſchlimm. Du 
zielſt dahin, wohin ich nicht ziele.“ 
„LSaß es in Gottes Willen geſtellt fein, Annſiwelchen,“ ſprach 
Dobel. „Wir wollen's ihm im Gebet anheimgeben. Er mad’, 
wie es ihm wohlgefällt, und dann wöllen wir und in Demuth 
fügen. Du bill eine gottesfürchtige, gute Grau. Das wirb Die 
recht fein; aber ba3 tollen wir uns ver Gott geloben, nichts, auch 
nicht das Geringfte, zu thun, um unferes Kindes Sinn bier ober 
dorthin zu lenken. Wilft Du mir das vor Gott geloben, wie ich 
e8 Dir gelobe?“ ‘ 

Frau Dobelin beſann ſich kurz. Gie reichte ihrem Manne bie 
Hanb und gelobte es ihm feierlih und er ging beruhigt in bie 
Werkſtatt, denn er wußte, daß feine Frau von dem Gelöbniß nicht 
ein: Haar breit weichen wuͤrde. 

Ann benfelben Abenb aber, ba bie Eltern ihr Geſprüch begonnen, 
das fie Morgens fortgeſetzt hatten, Ing Rözchen auch ba und konnte 
nicht einfchlafen, weil fie immer an die Erinnerung an den Gcheibes 
morgen benfen mußte. Es war eine ſtich⸗fack⸗ dunkle Nacht. Da 
treten bie drei ‚Gefpielen vor ihe inneres Auge: ber Gerhard malt 
feiner Toiftigen, fchönen Geftaltz mit bem dunkelſchwarzen Haat 
und ben ſchwarzen, leuchtenden Augen, Über denen fi) bie Brauen 
im mächtigen Bogen ſchwangen; mit bem frifchen Mund unb dem 
bunten Schuurrbarichen. Alte Maͤdchen in ber Stadt jahen Im 
senh, wenn er über: bie Straße "ging. — Und dann der Joſerh 
mit ſeinen ſchelmitzen, lachenden, braunen Augen, und dem braumen 
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Bolentoipfez bes feinen, fulhlägen Geſichie; "den: Isichten: uzuciſſte⸗· 
rigen. Gange; bee jo: ſüß vebent. ınıhr. ſchaeticheln Torımtes:muir endlich 
ker; blomblodipne: und · Banaugige⸗· too, Tanftes Gabriel, mit: ber 
ſtattlichen: Seftelt: wir den ‚zarten: Gefichtthern, um das noch Bein 
Hmm: fach Trinrfelte: "Die Wahl, die Ouall. Gihentlich bonnte: ſue 
fuch :gefiehen, dech ſie alle Dreie gleich: bieb hatte. Aber — fie werde 
brennend roth im Duckeiln — alle Mubchen von Gin hut er dvc 
wmgeichen:, ach keine ſchhner, als ich —! De: fieht um doch, wie 
er mich haul Der Gerhard iſt allewege ber Schönſte von’ Wehen 
Doch der Gabriel — wie hat er meine ak ge — drückt und + 
ge — tüßt. Io, ich hätt' nicht rechen Eörmen,. olme ihm ein: 
Vehan: Dich Goer, geſagt zu haben. Ich — mußte — hin hit 
Dead — rei — den — ich mußte — und mit dem Worte fieben 
bie ſchönſten Blauaugen zw, bie jemals Menıe; gehalten ie Dunkeln 
übers hart Jünglinge, von berem Liche: bad: Herzchen überzeugt war, 
nub der ſüße Sıhlaf legte feine weiche Hand leife, leiſe barmıf. 
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Wenu auch bie: beiden Biker, ber Sthneider Riffel und. ker 
Schmied Lichtenauer, äußerlich fi den Anſchein gaben, als legten 
Ao · auf das, wes Dabei: geſagt, keinen fonderlichen Aerth, fo war's 
ech ud zwei: Gruuden den nicht fo, obwohl Reis ham. Anberen 
Biber, . .. 

Unter. dem: Nachbarn ber Wernbelänaffe ober, wie hie vier fer 
ar dee Stadt fpottweiſe geunsmt werben, zu Vierhauſen, war Obbel 
nawch ſeinen füttfichen Ernſt; dureh feine lautere Gnitesfintht und 
Runge: Rechklichkeit,. durch die nikkfichtelefe: Sreimüthigleit, womnit 
wid ſtraſſe, was ihm mißfiel, ce: wahte Macht. Ohue eb zu 
wellen, übte-en durch ſeim Weſen einen ſolchen Dinflichz auik, bat jei 
et wies ein: halbed Evangelien gell: Die beslinrdberesBünch Base 
Years nichts - Gutſchraden des· ohne if Se fengter Ihreries- allen 
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Bingen um: feine Math, der: ſteid einfihteeii vb wollmeeiend 
war. Ste büteten fich, etwa zu thun, waßs er: Arofen konnte; ba 
ab ta. er immer, zwar in: möglichk: fchowenber,. dennech aber 
nachdrücklicher Weriſe. Gelbfi’ VLichtenauer hätte. manchen: Sıhappes 
glaſe mehr auf: ben Vohen gefeben,, wenn er fich nicht ini Stillen 
für Hühte, Dobel:. möge ſeinen wanlenden Seheitt. ſehen und 
iher dafũr  iwefen: Mer zweite Orund war, daß Sieber. ven: den 
Hxwien bavanf and: war, bad Teibfelige und vermögenbe Kiud 
Dobel’ zur. einſtigen Schwiegertochter zu kriegen, und es baraıı 
aut. ine Mindeſten mit ihm verderben und dadurch ben Pien zu 
nichte machen - mochte: Derum wutde benn in Wahrheit den 
kelben- Sühsen der Kümmel gerieben, bus. heißt, ber Diehl 
schentäkh, peblafer. 

Die beſahen vie fitben Ellen Tange Nafen! 

Erſtlich fagte feinen Joſeph ber Meeifter Riffel, was Dobel 
gefagt, und knüpfte daran fer faßliche Bemerkungen. Zweitens 
befam er fein Fettmännchen Geld zu fehen und ber Alte fagte ihm 
gerade heraus: Es fet eine Schanbe, bei ſolchem Verdienſte noch 
ben Vater und alfo bag eigene Erbtheil zu firippen. Much bie 
Sonntagsentheifigung und ben Teichtfertigen Ton ftrafte er derb. | 


Der Lichtenauer Ihlug,.hrauf- in feinem Briefe, als Tchlüge.er 
wit feinen gnaien „Sehlage mi ben Ambos. Das klippie und 
Happte usb bie. Funken ſprühten weg. Das, „Röſſel“ und das 
Weinhaus in der Gaugaffe bekam. fein Theil gehörig, Wie milk 
Du dran denken, Röschen einmal.zur Frau zu Triegen, wege Du ein 
Gaufens, wir 3. fagte er ihm gemadsp unten bie Naſe. Merkt 
ja, a3, ber, alte, Dohel, je flreich’ Dein: Segel sub laß Deinen 
Blokbalg xuhend . 

Mifſſel⸗ Hatte: · daifſelbe geiagt,. wur: verblünt; aber bie beikem 
Zungem werfiembeniit eiese Dokmetichen, ba es in- ‚Wierhuusien! 
Sit; Un offeinherghgtun: Driefen vchie ſonerlich Tin: füe Aamlı, mund 
Adde sein zu: giek: warb umencbeuben;, ls dac; nice: Tokch’ aaneriuch 
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Mahnwort, das ohnebem einen für Jeden fo bedeutſamen Winter: 
grund Hatte, Frucht hätte tragen Follen. " 
Beibe prüften ſich ſelbſt und fanden‘, :wie richtig Dobel’8 und 
des Vaters Worte feien, und legten ſich eigene Bufßen auf, _ 
Sojeph blieb ein halbes Jahr bei feinem Meifter, baum gikp 
er nach Minden, wo er balb Obergefell wurde. Sem Meier ‚war 
ein ſehr achtbarer und fehr wohlſtehender Mann. Sofeph wo 
bei ihm im Haus und wurde ganz zur Familie gezählt. Gem 
Betragen war, feit er in Coln die Geſellſchaft mie, in bie er 
gerathen wer, ein ganz anderes und geregeltereß geworben. Dcher 
Som es denn auch, daß Meiſter Sebald ben heimlichen Wunſch 
hegte, wenn fein Minden, daB bei einer alten Tante in Hammover 
war, zurüdfäme, ihm und er ihr gefalle. Er fchrieh auch deßwegen, 
obne ben Grund anzugeben, daß Minden Tommen möge Das 
aber verzögerte fih fa um ein halbes Jahr. Endlih fam bad 
Mädchen, deſſen Geflalt zwar minder reizend, als bie Röschens, 
deſſen ſtädtiſche Gewandtheit und Manieren aber viel Einnehmendes 
und Gewinnended hatten. Der fehöne Joſeph Niffel geftel dem 
Mädchen auf der Stelle, und es war ihr eine forgliche Angelegen- 
heit, feine Liebe zu gewinnen. Das war freilich nicht leicht; denn 


in feinem Herzen wohnte Röschen. Und dennoch — ber tägliche 


Umgang, das Tieberrsmürbige Benehmen, die feine Gefallſucht — 
Joſeph fühlte, e8 nabe ihm eine Gefahr. Zu Tändeleien war Ihm 
Minden zu gut und er felber zu ehtlich. Auch wilrde es fein 
Vater nie zugegeben Haben, daß er in Minden fi ſetze. Er fah 
es ein, daß ba nur ein Ausweg war — ber, wegzuwandern. Unb 
das that er, obgleich das Leid Minchens und ihres Vaters gleich groß 
war, und Meifter Sebald ihm feinen Wunfch ſehr nahe gelegt hatte. 

Sein Weg führte ihn nach Berlin, wo er balb Arbeit erhielt. 
Mit Gerhard hatte es auf bes Vaters bitten, blitzenden und 
bonnernben Brief au eine befiere Wendung genommen. Mer 
Veyte Punkt feine Briefes, daB Mare Geinußfagen einer Sache, die 
Derhcabd im Schreine der eigenen Gruft verbergen glaubte, wan 


% 





am wirkfanefen. Er litt. zwar Beinen Duft, wie ber reiche Mann 
. im Evangelio, aber er hielt Maß und fanb es heilfam für feinen 

Geldbeutel und ſich. Gleich mit dem Briefe ferne Vaters kam 
des Meiſters kurze Verabſchiedung. Das gab dem Briefe eiften 
Shlinmen Nachdruck. 

Er war in ber letzten Zeit in mehrere Händel gerathen, was 
ihm des Meiſters Unwillen: zugezogen. Ginige Male war er, wie 
man am, Rheine für das Betrumfenfein zu fagen pflegt, nicht allein 
nah Haus gefommen, Er brachte einen mit, ber mächtiger war, 
als er felbft, und ihn nicht zur zum Wanken, fondern jelbf zum 

Falle gebracht, und zwar auf das Straßenpflafter, mas blaue Male 
gab; fobann hatte er in der Gaugaſſe Händel und Klopffechterei 
angefangen, war troß feiner Stärke weiblich gebrofchen und dann 
von ber Polizei gefaßt und eingefpundet worben bis zum anderen 
Tag. Er mußte eige tücdhtige Strafe zahlen und hatte bie Prügel 
als Augabe frei in den. Kauf gekriegt. 

Das gefiel bem Weifter übel, und eines Samftag Abends fagte 
er: Lichtenauer, wir Zweie thun nicht gut zuſammen, wegen be 
ee ber regelmäßig mit Ihm Abends nach Haufe kommt. Such’ 

Gr fih anderswo Arbeit! 

Das wirkte praftiich zu dem gefchriebenen: Wort, & ſchnallle 
fein Ränzel und ging. Da aber in feinem Wanderbuche die üble 
Bemerkung von bem Boltzeimanne war gemacht worden, jo mußte 
ex eine ſchöne Strede wandern, ohne Arbeit zu friegen. Das Gelb 
ging auf und er mußte zur Fechtkunſt greifen, bie er noch nie geübt 
und die ihm fchwerer ankam, als irgend etwas in der Welt. 

Rack langem Umberziehen und nicht im lieblichften Zufland, 
erhielt er enblich in einem abgelegenen Ort auf dem Thüringerwald 
Arbeit bei einer Wittwe, bei der aus dem Grunde jelten ein 
@efelle lang hielt, weil fie geizig und boshaft war, wie nur 
Semand fein konnte. Er trug aber dies Leib in der Stille und 
Geduld, benn ex mußte bleiben, ba er des Fechtens und Stromens 
müde war.und Kleibung brauchte; benn beim bätte er nicht um 


Gelb geſthrieben, und wenn: bie Wellen beB Elends ihm ‚Uber dem 
Rerpfe zuſammengeſchlagen wren. NUnebweiabar wäre er ja bamıı 
als tagebiebender Säufer geſtempelt werden. Das war aber eine 
Buße für ben arınen Gerhard, bei dieſer alten Here audzichalten. 
Was aber noch Tein Gefelle fertig gebracht, daB gelang ihm. Cr 
duldete und bielt aus. Bei jämmerlich ſchlechter Koſt, geringem 
Bohn und fchwerer Arbeit gönnte das abſcheuliche Weib ihm kaum 
bie Stunden des Schlafs in ber Nacht. Ste weckte ihn, ehe ber 
Tag graute, ſchon wieder zur Arbeit. 

Als aber bie Schäben feiner Kleidung geheilt waren und 


einiges Geld erübrigt hatte werden Tünnen, zog er ab. Dex Bürger, 
meißer gab ihm das trefflichne Zeugniß, das dem Mainzer bie 


Wage vollftändig hielt, und nun bielt ihn aber auch Feine Macht. 
Die Alte bot höhern Lohn — aber. er ging und ſchüttelte den 
Staub von feinen Füßen. 

Am Weimarifchen fand er eine gute Stele, und min beſchloß 
er auch zu bleiben, bis das zweite Jahr käme, wo ihn das gegebene 
Wort gen Hamburg riefe. 

Anders war e8 mit Gabriel geworden. Sein Meifter würbe 
ihn zeitlebens behalten haben; aber ihm fand der Wunſch in ber 
Seele, die Welt zu ſehen. Ungerne ließ ihn fein Meiſter fcheiden, 
und felbſt Gabriel verließ ihn ungern. Er hatte ſich ein ſchönes 
Geld erfpart, mit dem er ſchon eine weite Reife machen Tonnte, 

Auf feines Meifters Rath ging er durch Baden Über den 
Bobenfee in die Schweiz, wo die großartige Natur ihn gewaltig 
anzog. Er burchreifte bie ganze Schweiz, kehrte dann durch Würk: 
temberg zuräd und buschwanberte Bayerır, wo er in München eine 
längere Zeit in Arbeit ſtand, weil feine Barfchaft zuſammen⸗ 
geſchmolzen war. Bon München z0g er nad Wien, und weilte 
auch Hier wieber eine längere Zeit. Erſt mit bem Anufange des 
zweiten Jahres verließ er Bien, um in das mittlere Deutfchlamh 
ſech zu wenden, und traf bann im Auguft bed gweiten Jahres in 
Hamburg em, wo er ſogleich in Arbeit trat. 
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SS war fein erſles Beichäßt, jetonbl. auf Ser Kerlunge ber 
Schmiede une Schnekder, als auf ber Polizei :Srkmmbigungen mach 
wen beiden Freuuden eingugiehen; allein feine Machforſchumgen waren 
sargeblih. Noch hatte Teiner von ihnen Die Stabt beireten, und us 
fiel erſt jetzt ahm auf bie Seele, und zwar recht fcymwer, baf fie auf 
dem Schönen Spitzlöpfchen den Zeitpunkt feflzufehen in jugendlicher 
Alenwtnig vengefien hatten, in dem fie fi in ber SGanfeflabt 
keehfen wollten. Er bezweifelte aber nicht ie Mindeſten, ba Meibe, 
fefern fie noch lebten, ihr Wort getreulich einlöſen würden, umb 
harrie bewegen ‚gehulbig, aber beumoc mit heißer Sehnfucht, des 
Kommmis Der treuen Kameraden: . 

Mit ber Heimath warm bie ‚beiden Erfien in nicht immer 
zegelmäßiger Verbindung geblieben. — , 

Rah ben väterlichen Hergensergiefungen hatten fe Beide fe 
gleich Herzliche Abbitte gelhan und eine tiefemmgehenbe Beſſerung 
gelobt. Dieſe Briefe waren aber auf.ber Bank nicht als Gemeingut 
ber. Yichen Nachbarſchaft behandelt worden, fondern waren alleiniges 
Beſitzthumm bet Vaders und ber Mintter geblieben. » 

‚Später hatten fie daun geſchrieben, und Alles wohl vermieben, 
was Anfioß hette geben können, ob fie es ſich gleich nicht verſagen 
zu bürfen ghanbten, Rchens beſonders Erwähmung zu hun.: MU 
den Briefen war Dobel ſchon zufrieben und ſprach bie Heffnuug 
aus, daß doch bie verfiänkige Lebensrichtung den Sieg zu geavimıen 
ſchelne | 


Bon Gabriel kam regelmäßig alle Vierieljahr ein Brief. 
Röschens Namen wurde von ibn nie genannt, aber in ber Regel 
fand firh eine Anbetung barin, bie ſie wohl herausfand und bie 
des Eindrudes nie verfehlte. ME er den Borfak ausſprach, nm, 
we. er ſich Geld 'gefammelt und geipart, durch die Schweiz zu - 
wandern und. fo weiten, ilber Stuttgart, München, Wien wieben 
yurkd, danm nad; Hamburg, unb daß er danm karıge nicht ſchreiben 
werbe, ſagte Debel, indem ex anf feinen Schenkel hing: „Das U 
ein Aipitalburſchel daßt fehen, vas ba Eimer wieder beefcint? 


& will bie Belt fehen; er will feinem Geiſte reichere Mabrung 
geben; aber das Stromern will er nicht treiben. Mit Geld will 
ex reifen umb mit felbftverbientenm. Proficiat! Da wirb bie Bürger: 
Schaft reicher um Einen, ben fie einmal wird brauchen können, und 
meine Zunft um einem grundgefcheibten und erfahrenen Dienfchen! 
Geb's Gott, daß es die anberen Zweie ihm gleich thun! Heutzutage 
fehlt's am gefunden, tüchtigen, kernhaften Bürgern, bie im. eblen ' 
Bürgerftande bleiben usb nit binauf wollen zu ben fürnehmen 
Lumpen und Windbbeuteln. Ich Fönnte toll werben, wenn ich fehe, 
wie jo vide Leute ihre Kinder Schreibergefellen werben laſſen. 
Das ift bie miferabelfte Zunft. auf Gottes Erbe, wenn’ eine ifl. 
Die find bie Terkelfteher und Winkeladvocaten, bie heimlichen 
Ankläger ehrlicher Leute, bie Ränkeſchmiede und Prozeßhetzer, bie 
Brieffchreiber und Rechtsverdreher, die die Geſetze auslegen, bi bie 
Leute bis über die Ohren in ber Patſche figen. Da geht’3 aber 
gerabe wie mit den Duadfalbern. Die haben mehr zu thun, als 
die ordentlichen, ſtudirten Aerzte, und ein docternder Schinder gilt 
taufendmal mehr ala ein Phyſikus und Doctor. Zu dieſem ver 
zweifelten Schreibergefindel läuft Bauer ımb Bürger, und wenn fie 
fie noch fo ſehr burch felbfleigene Dummheit in,ben Nebel führen. Zu 
einem tüchtigen Handwerke thun fie ſich nicht, und bie Buben wollen 
nit, weil’3 da Arbeit, ehrliche, aber fauere koſtet. Das ift das 
Unglüd unferes Bürgerftandes und — unferer Zeit — Arbeitäfhen 
und Hochmuth. Alles Uebel Frieht aus biefen Eiern, dic elterliche 
Dummheit ausbrütet. Wenn nur ber liebe Gott die Jungen 
gefund an Leib und Seel’ erhält!‘ 

So fprah der erfahrene Mann, und das Hang wie heller 
Glodenton in Röschens lauſchende Seele. 

Ein andermal ließ er ſich ſcharf aus über bie Weltverbeſſerer, 
bie ihre Weisheit aus Frankreich holten; namentlich aber bie, welche 
in Eöln bem Joſeph verſucht, Flöhe in's Ohr zu fegen, insbeſondere 
über Reich und Arm und rechte Vertheilung der Arbeit, über bie 
Regterung und ihre Gefege, Steuern und Ordnungen, über Freiheit 
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Beer. Ca lauft Alles Art s Thellen hncue auf diae 
upijbaerei. „ZUBE vetſtchen bavon bie jungen geldfchnabektgen 
Merle?" Tragke er. „Mir geht's Uber mehren Geſichtkreis fo meit 
Wenans, daß mir Allxs ine Nebel verfchtoinmt, unb ich denke, bei 
Alter hat doch mehr UNeberlegrengg, als bie heißfitfige Jugend ? Ber 

IJoſeph ifi da auch in enter guten Schale zu Berlin, ba tft auch 
des Zeugs gemug, unb er ſchwindelt gerne. Für ben Gerhard Hi 
mir's nicht bange, ber ift zu hanbfeft und praftifch, ala daß er fi 
von den Seelenverfäufern in ihre Nebe Ioden läßt.” j 

„Aber“ fagte Riffel, „ber Gabriel läuft ihnen ja gerabe in 
das Maul hinein. In ber Schweiz, be if ja ihr warmes Neft, 
wie man Wird“ 

„Für ben hab ich außgeforgt,” ſprach ber Meiſter Vyobel mit 
der ganzen Kraft eitrer abgerundeter, gutbewurzelten Ueberzeugung. 
„Ber hat den Harniich Gottes un, Riſſek. Leſt mak nach, was 
der heilige Apoſtel Paulus im dem Brief an bie Epheſer amı fechſten, 
Bers 10 bis *17 fchreibt, da ſteht's, und dann tft feine Seele fü 
Mar, daß man durch bie Augen bis auf ben Yoben ficht. Bw 
aeingt’s- To einem Imtrůbenftſcher nicht, bes Klare muddekig zu 
machen; endlich aber {RE er zu verftimbig, um mit foltge tollen 
Webensweten fich ben Kopf tot machen zu laſſen. Ich will Fehr 
Prophet ſein, aber ich ſag“ wie der Jekuf: KRu — wart's ab!“ 
WBon ale dem’ nahmen fidy die beiben Väter fo Eins und bas 
Andere, undb triegen’® im ihren Briefen warm ber Söhnen gr. 
Das wirkte Hier mb ba. Joſeph wurde ärgerkich Aber bie ſpieße 
bürgerliche Dummheit des alten Dobel, ber doch Fein Feltbewußtſem, 
We Weriger Sefinnungstächtiäfeit Habe. Ein alter Zopf fet® am 
Ende duch, dee ſich Für bas Konigthum tobtfchlagen kaffe. Pah, 
dat Feten vetroſtete Oinge, und ber ſcharfſe Zahn ber Zeit Habe fir 
zernagt. Dachte er Bar wieber "mal ruhiger darüber nad, für 
ter ha bann Doch bie Gache in urſlderem Licht und er wurde 
ar der Aligefonenen Wekhelt zweifelhaft. Bei Gerhard flug 
darch SE War Einer von benen, bie ſich im rifbigen Genufſe bdes 

Horu’s Erzählungen. XI. 6 
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Sehens nicht gerne flören laſlen; war. ey aber einmel in Siem, 

dann fland’s lim. Zu biefen Flauunen war noch Seins Veran⸗ 
laſſung geweſen und bei ber alten Here hielt x Ri f 

Zügel ſtrenge, weil er feinen Ruf im Wanderbuche van ben, Gledem 
aus Mainz zu reinigen ſich vorgenommen hatte, F 

Almälig rüdten fie Hamburg näher und trafen endlich bert 

alle Dreie zufammen. . 


4. 

Es war an einem Sonntage bes Jahres 1847, ſpät in bez 
Octobertagen, als auf einer grünbewachſenen Düne am Strande 
ber Norbfee brei Männer fanden. Ihre Geſtalten hoben fi) gegen 
ben an biefem Tag ungemein reinen unb Maren Himmel ſcharf gb. 
Es waren kräftige Geftalten, eine barunter fchlanfer, eine breifeg 
und ſtammhafter. Sie waren gut gefleivet und nichts als ihre 
Neifeftöfe begeichnete fie als Reifenbe. 

Sie Hatten einen glüdliden Tag gewählt, um bag Kuge 
ſchauen zu Iafien bie Wunber bes Meeres. Die Luft war rein. 
Der Himmel Mar. Ein fcharfer Nordwind blies. Die unendliche 
Fläche war fehr bewegt. Sekt gerabe kam bie Fluth und wälzte 
ihre Wellenberge dem Lanbe zu, unb mit ben weißen Räumen 
fahen bie Fluthen aus, wie Ungeheuer, bie fi -auf das Laub 
flürgen wollen, um es zu verfchlingen. Der Aublick war Grobe 
unb exgreifend. 

Keiner ber Dreie, welche auf der Düne ſtauben, jet de, un 
nit von ben Stößen bed Windes umgemorfen zu werben,, fd 
niebergefeßt hatten, ſprach ein Wort, fo überwältigenk war ber Au⸗ 
bi bes Meeres für. fie, den fie heute zum erſten Male genoßgen. 

Dröven flogen kreiſchend über ihre Häupter; Bpote hoben ſich 
mit ihren weißen Segeln bier und ba und verfanfen wiebex in's 
Wellenthal, um fehnell wieder auf eines Wellenberges weißer Aupye 
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ein was Secunden je känehen. Darauf hofteten ihte at: mit 
umgetheilter Aufmerkfamfeit- .— - 

Da dam mus em wicht fernen: Rerlfechufe mit een Bogen 
ein mächtige Sanffüheteifchiff, das wit beim mächtiner Uebergewichte 
bar Ordſe vnd der Segel dahintanzte Aber die Wellen, bie ſich am 
fetter Druſt brachen. Gier Ach entrang ſich ber Bruſt eines Jeher 
dieſer Dreie. Alles Unkere verlor. ſeine Anziehungalraft. Ihre 
Blicke folggen dem machtigen Gebäube ber Menſchenhand, dem 
Wind und Wogen dienſtbar waren. Lange Zeit folgten: ihre Blicke 
ſeiner Bahr, und immer weiter hinaus ſtrebte es; immer eier 
erſchien es. Balb verſchwand es fait gänzlich, bald ſah man «es 
wie ein Boot, zuleht wie eine ſtreichende Möde — dann wie einen 
weißen Punkt, bis es völlig verfäwanb. 

88 war eine geramme Zeit, der ganze Morgen faſt, über 
folgen fen, ſtaumenden Schauen hingegangen, mb cin Jerer 
hatte ſeinen Empfiadungen feden Lauf gelaffen. 

Jetzt hob endlich Einer an und fagte, auf das Schiff veulend: 
„Wer doch be mit hinangſegeln könnte in die Weie!“ nud dabei 
Reg ein tiefer Senfzer aus feiner Bruſt auf. Dehltigte er den 
Wauſch oder firafte er ihn Lügen? 

. 4 war Joſeph Riffel, ber. bie Worte am ‚feine Freunde gerichtet 
Hatte. „Meiner Getreu!“ fagte Gerhard, „das wär’. Fo was für 
eime Yet von tineme: Sabre! Bär’ auch babe!" 

n Du m fragte er Geörkh, bee noch in tiefen: Sinnen 


bafafı 

"Bann nicht? “ enigeqmate biefe. | 

„When. Tag’ "mal, Gerhard, bob der Sgmeibe: wieber. um, 

„mehtn ſegelteſt Du?" 

„Nach Ameribat erfolgte blidfchuell sie Antwort. dre in 
Bremen: haben mir Ichier den Kopf toll gemacht.“ 

„Amerika iſt geoß,“ ſagte Gabriel. Gs reicht vom Subrel 
EB sum Nerhpel hinau zu ‚daB ee AhbneBünge ss 
mödt’ fie wicht m auswanbern.” 

9— 


mE verſteh ich nicht wrtgegunie der Apchunieh. Ih ·gnge 

wenn Eins nicht wäre, nach Nordamerilkn, we ſie bier. Eiſenbechne 
ua Me ik ſchäner MWechleiib: mb als wugmek Moliate :ü bes 
Wniierd, Schon. Arbeiten Barın: ich und will dir ahert ſe aim 
Nah wich ham. Ysikigere hier nicht. Und mufer: Haubwerk Flüge 
fo him ba; praltifche: Lehen hinein; das in Amerita baeine: tik, 
Re; Tünnte munm vonh Schönes ermanben, den. Sebeus froh werben." © 

„Bin .teisilent'‘ fügte ueit Adpelusifihem: Sachen Yehap« ein. ° 

„Auch va, Fahr Gerhard. font, „uake dann. als gemachter 

Maus Yeimächrre. wed zum Liehchen: fagem, will du um Tale 
ek Webbchen werkem?: Dan fagte fin errüthend Sa, und: Im 
Piacren fogneie ben: Bund und umfer Ginen wlsei:ber ———— 
unter des lieben Herrgotts beugen Sonne‘ 

„Da hehen wir’3l“ rief der Guhreiben, „Alles gahk ihm nur 
HE das, wirkliche Beben, Ames Hühened Tamm ev nicht. Am Ancbos 
geboren, am Ambos geledt, am. Amboß erhorden, aehdn ihm Ab 
Denlmal uni’ Such anf cin Amboa.“ 

„Mas wan das ſchönſte sa fellbaie Deti. Da Bir 
aber sinnmal, eine Scheere ‚und: erw. Bägelsifen Auf, wenn man. wm 
ein lebenbiges Zunftzeichen nichk denken wilE, web; fagd, - ol ' wicht 
die Welt in in Gelãchter Mraqhe Ra yon Gegen aihten 
EM Yingugeben 2 

„Aha, Praltihi, Du mein einen. Geitbed, % (ah ve 
Ecqhntider. „IH wei gas nicht, werum man dieſes fühne, muth⸗ 
volle Thier fo belacht, und uns, bie wir es ſeit unvordenlüchen 
Zeit als Zunftwappenthier gebrauchen follten,: aber au dunmer 
Fuarcht,, um lacherlich zu machen, auterbaſſen. Was: hat⸗denn ber 
edle Adel für Vieh in feinen Wappen? Lauter Raubihiene, Baren 
Zn, Wölfe, Füchſe, Adlen, Gieptvcihe und beupleiiien. Da wollt’ 
ich doch dem Geisboch aber eine Aabosbe halt, als. olchen Oechtert 
kai var deu Menſchan daven init, während der MDech fie in 
genziöfer: Zechtenfiellng: angreift: — sch Tulln sole hab, ———— 
weißt Du, wohin ich ſegelte?“ ms 


“ Ba" Mega bet Pb Endens Kuna der Bleiben 
kan. ir * 

tu Moss ν ge: fankee „S9 a Safoänekt 
Da ſucdan Ai bed Bild in: Ganb nid Rluubpen, Te WIE voll 
be Miediciuhien: "Wopf daheica, und Du weiht, Gethard, den 
maoauxten ſie Ohactopf weil ber: Briate Arbeit viel Vinuer one NR 
er Dhieite. : Meia Meiſter ih Breucen war ein eibhaftigen Ameelfu 
Ich gabe, der. Yamada jeden Binel. Weil er vitle Behulben hatde 
40, war qhan Ealtfornin neccuriich das wirhligfe. Er ſtabieie ale 
Mitinthen von Hamburg/ Abe und Bewer, und wuhle SUCH TE 
uf das Kippähigen auf beit J. Der fagte, mun viurfe nitr wor 
be. ehe: heſte -BächikchE geht, das far igrof Malie male Yin Sir 
Mielke rbahele, und bike nur Bineinigreiten wait beiten hohlen 
qccen unb Ahnen, FO habe man glelch file fihf US ſecha · Dalter 
Mohr; . und wre: man einen Pickel: uber Hacke Ay und ii 
wiinaa tiefer, fo Tüte mim inf bie Mumen; unb ba Whne Ce Ai 
uhr. niiiclich doppeit der Achen Uhl Wacht: Woll ünten  iblle 
fmerer arbeit ai thei ſo darfe ein zrarrı Sad aer Zehn, 
mo rotun ·ach vvoes laugfaucer, doch Dt: We nit, Denk 
ich nun über das Schiff zu gebieten hätte, fo führe ich geravcrwign 
u abiſeuclen zum finge beit bad Soldgeſchan ku weisse. Fauſt 
a, umd vriche es ‚wit. Meih und Oifer, rn eat ii u 
zwei Jahre fo verpubbelt und gegraben hätte, kan fahre tdi Hein⸗ 


darts ‚ab. her Moch ſchiibzu Tendilfurhtt. wie” ei Mine Lump 


gegen inkih, Ber, ur verſſcherte mh feine Wire, hn Eitene varmn 
Ib bi: uritiitet Deuiſcſand mit: hu Viſenbahn auf Wen 'Sen 
einander boden, wie bie Schneider auf ber Boutique, und Türe 
un eifeefee frage Mirciaucht, wie hoch Yalten Wie Ihr 

ol rer en: Sodea Sir verninfrige NORifet- Me 
Yallks heile „ten Abtei ur Riaerin aereaifanei ARTE, gee 
mai qᷣjid. heran Mei! "Wie Kine: Wer ich ſage TR, wenn 
4546 gelihclaineeheline ih nd be Mh 


„De wachſen umfere Achen!“ ſaug Dechach, ihn \icberixedhenb. 
‚An ben Rhein, fag’ ich, träte Hin vor das Liebchen und ſagter 
MWiliſt du eine goldene More? Ich kann fie auf beine Led und 
Flechten ſeben. And fie jühe mich am, reichte wit ihre Lamb miib 
Sagte: Dein auf ewigl Wisbesm Iuufte ich. mir einem Minh in ber 
Stadt, aber wicht in har. Menhelsgaſſe, ſondern wo man den Nhein 
feht, unb baute mir ein Schloß. Und im Marſtall müßten bie 
kan Pferde Reben und in Wer Remiſe lauter Kutſchen, wie.fle 
He GStadt Fraukfurt iherme Bürgermeiſter fisi. Wille Mittags nach 
SHE rauchte Ich eine Haveumahe Cigerrre, aber ur üchte, und micht, 
wie fie. Einem die Bremer für Hohes Sundengeld aufhängen; träuße 
wit meinem Liebchen eine Tale Achten Molfn-Mafee, unb baskı 
det’ ich ben Repf in ihren Scheoß und ſchliefe ein,. und wenn fie 
wid, vwachtühte, fehten var uns in den Wagen eb wir führen 
Fongieren, fo Img 48 mir gefiele. Vorn anf bein Bade müßte din 
Muiſcher fen in- hechreiker Bionbe mit ſchwefeigelbem Kragen, eine 
MWierteleile breite Achte Golbborte um bes Gut, Stulpfueſel an ben 
nun, ſchwarzlalirtes "Reber zeit gelben Gäklipews: turıkı: Gimden 
deaif zwei ditto edlen und vier vnbanichtwange Dhaphan an dam 
Meg. — 

Gemecwel Was moin? vr ein Beben, und woß jellst-bie Sente 
lange Hälfe machen un „ver: Be Ser wi vormald ‚Rifeis 
Seth von Bierhauſen 

Dee Schmied Kik ns Aier Vie Shppan mnb and age: A⸗q 
midiß iert mb eh HR mer ſqode, dah es geminhßeuteit übt" 
VDohl ken, ber ſich erträmumt, was ihan wie Saite. Wircclichtei 
* frac) Se mit ——— 

au .... 
„Abe, Geige!" ref ———— Bu A pr 
wrnchkt Aalender für Anne 1048;.bas.unir-Ievatfehk: Aal ab gb 
fage: We Führh Du bin, —— 
es talt. Lafst- een. Ele⸗ Grehieft 
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DR ſehr darnuf wrik. Ic; ab mir rien bad Eud in bie Seele 
gern, baf es nicht wieber verloren geht. Nun kommt.‘ “ 
„O hor“ Tief Gerhard. „Mertſt Du, daß wir Dir unter bie 
Mit wollen und baß Dir einmal von ber Farbe reben fol. Du 
ff mir bier’ nicht von der Stelle, bis Du mir Rebe geftanben 
haft, wohin Bar fegelteft, wenn's fo ginge?” 
- „Rum, das ift Fein Geheimniß, Freund!‘ fagte milb Lächelnd 
Gabriel. Ich fegelte heim, zu ben Eltern und dem Liebchen!“ 

„Das ift benn doch eine üchte beutjche Einheit!“ rief da Aa 
Echneider. „Aller Wünfche Ziel das Liebchen! Aher nun ſagt 
"mal, Kinder, ha find wir Nachharqlinder, ſind mit einander aufs 
gewachſen, find durch's ganze bisherige Lehen unwandelhar Jrae 
Nameraden geween; haben und einauber fo lieh wie Brüber, und 
bag) weiß Reiner ‚eiwad. van dem Liebchen bei. Anderen. JR des 
obt, 188, Behderlign? Wir chen hier fo gemmütflich bei anguber. 
Dagegen preteſir' ich denn auch ] fiel ihm Berbarke in bie 
iete: „Ich habil. meinen Gusmmuestod: noch an, und bier pfeift ein 
Zephie, ar Himeme: Mark mut Bein durchfäufelt mit ruſſtſcher Mühe: 
Gera. geht mieꝰs jmftenteeit wie dem · Gabriel. Mein rheiniſcher 
Magen bellt ganz unverſchämt und will rg nicht länger mit ver 
Fuifigein: Eufi-hiee ſpeiſen Taten.“ - 

„Du fo zum Sthulmeiſter beſtellt werden, Jofeph,“ fuhr er 
fort, „id wenn wir gegeſſen und getrunken haben und gemuͤthlich 
muſer Pfeiſchen ranchen, ehe wirnuns wieber Kanheinwärts mrärheit, 
fu DR. 2 unan ſeagen a wir aanvorten. Nun aber wi 
run © | 
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ara * —X Alk vet mb ne griffen chtig ans. Ber 
Un are⸗ vn ſhneidercrer Saarfe fieis Zugenömmen, und "De 
ennaamae eldrg der DR Wanderbueſchen war nicht geeignet, 
ihm einen Widerſtand entgegenzaſeden, were er Hilte fer ren; 
an nit Wa uns Berti weißen. © - 

Uran Pingerbont; :0 fi Meiiaddtet Follten, war Ace: eine 









Bieehnbe net, wo ein Muh be Bin het Fr’a- Bam 
hereinſchnitt. 

Sie hatten es balb erreicht und auch baß wach iden⸗ Birtpe- 
Baus, wo fie an friſchen Geefifchen und golbgelben Lartoffeln ihrem 
anfehnlichen Hunger ftillen konnten. Wein gab’ aber bier nicht, 
und nur ein flarfer Schnapps vertrat feine Stelle, den indeſſen ber 
Schmied allein tranf und ſehr gut fand. 

As fle nım auf dem Wege waren und ihr Pfelflein dampfte, 
begann Joſeph das Examen nad ben Liebchen. Oedriel allein 
wehrte Mei; dagegen, aber es half Wm mithts. 

„Bag ˖ an, Schmied, wer iſt die Welbfefige, die Du aerenw 
fing er hochtrabend an, „und wo weht ihr Tüßer en? = 
ſorater Kr leichter Fuße 

„Ich denke,“ fFagte Gerhard, „ed M einerlet, ob man De re 
yerwillts ober ritcwaerts beannwortet, ich meine An ber Reche 
willich denn belennen, fie iſt daheim, mo ich auch daheim bin; 3 
füßex. Athem weht in ber Wenbelagefſe, wo auch ihrdeichter Fuß 
anf dem Pflaſter von: Reinwacken wenıbeit -: und: ihr Namenit 
der barflipfie, den ein Madchen tragen Bamır, Me beit Rchenu 

‚„Bnbel's Ringen?“ fragte ber Schreiver um senken se 
Zuxke. 

„Dobel's Röoschen? — fragte der —* Oaxbriel, —— 
Wangen wurden wie Schnee und bie Stimme zitterte 

ua diel“ ſagte Gerhard und ſah ſelber gewaltig erſchreden⸗ 
bie treuen Kameraden an, bie ploiglich verſummten, den Sf 
Böngen ließen und wie gefnistte Halme bafkanden,. „Aber, ich vin 
Euch um Alles in der Welt, treue, liebe Kameraden und Vrher, 
ab iſt Guch dach?" fragte Gerhard. „Ihr fehk-im on. ale frifdher 
19. Hüskt ihr ihn herab zur Giie? Wad kaun ben halıungeläliche 
Kind bafüz, ba Ihr Cuch fo gebardezz -——— N nn 

Joſeph ſah zuerſt empex. Ach, Goherd Tanke ir.Amb 
iR ja ‚auch main Sich, has ich. in ‚bus Weels.Irage, ſeid air a bentt 
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Wir. hat. u Tin. uloa, Anipfe, laidel Für, Had ich Is bg 
Aueg dan. nah ſo weier. hr. bach endlich bie Ihre, Ausſicht 
in Miden aan dem Mind guchlagen hahe! Ind ich mßhe aufermn 
Gabriel, chlecht Teer, om u wit auch ſagen mwähte: Sie iſt 
when Kahn Bill. Denı..der hat in ährer bezamhemıhge 
Mhe, gelebt Aueh. vella Johre, und mühe ain Blak ben. in Anbæß 
fein, wenn er nicht ſtockthöricht ſich in das Madchen verlicht hüla 
Er glich ja alle Tage dem Schmetterlice, der auı.auß Degmienbe 
Du Tee. Ott er Sich nicht Fallen Sie Flügel, verbrnnen.“ 
Rohr, guten Mahriel, rede denn jet gilts Mehrheit ne 
Guam, 

, Gebr ni war.fe Seanat,: datz er nicht eben deccn. In 
Sul ſeuchten Miles den Schneiker au: und nicite. . 

„Da hab wiräl‘ ‚zief-bieamel wirklich, ergriffen. —E 
ren rl Mreje Uchan heiß annd innig el Mas ſoll 
#8 werden⸗ ine hann De. mus Priegem, und hie ‚guei- Brüder 
auifhen elemk: ıusb., oevasımt, Dame die Wall gaben. ſtanr Toll: IE 
Gladliche verchen vun. bie- Aubarea belen nehm ihm rg 
non. Biebestunumar. Berben!‘‘ a 
Ws. jemals in ber. el Kos Auniacae Re ns 
ah: dem Taner zu Häln aufgeführt, bie Mädals weinten wie 
üuherjemmmung im das Theaer hinein, bai meiner Gpelal‘.. . :- 
u MDie drei Freunde gingen filfe. nebaminenber hen. Gelbiiäm 
meer: ſcavieg, Te bie Trnäncuäluik, im. cheats, feier. Eagle 
were, None Tot, A nen, * * — 

Eublich ſprach Geihan muß: Wanlui 4 if, wir * 
we Ach uch, acht: in dieſen Malt. vargekeamen, amd. ich will es 
uk: Krug at, lient air centuexchec auf dan. Sacle. 
„> imUmd:ch: fürıbee, da mr Giner deu Gliclichſin Ari, as’ 
fuhr wieder der Schnelle: pin: * air ah vi 
ee :: ; 

v⸗ valentine, ua voii * eich 
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me Ze machen, das Vuhl' ich tief ir -uieiner Socle. Wei wii 
beugen dis zum Grab; aber Dann willen wir-2B ausndden, "WB 
Ui deiden Sinberen In bie EDat en ab wide Dan re 


\ 


Wer Hoffnungen zu —*—* man? "Dub geht eiumal nicht. 8 
af getragen werben, umb wenn das Herz brechen follte” ° 

@te fgwiegen wieder mb ſcheinen farbaß. 

„ber, bob ber Schneider an, „es if dech curtes —* 
vaben: won dem Liebchen. Wie ſicht beun Rüden zu maß Haden 
wir ein Recht, fo zu reden, als müſſe fie Einen von ums nepıhekt 
sum Wanne? Hat je Einer von ums mit: Aebe unb von Wet Liche 
zu ihr mit ihr geredet, daß fie wußte, er bat mich Aeber; wie File 
es Beben? — Ich — ſag s — ehrlich — 16 wit! 

„Ich auch nicht! Ich auch niche“ ſagten bie Brben: Anderen. 

: „So haben wie, jet wir die Linderfchuhe austraten, in ver 
Verne geſtanden, fie bewundert And gellebt, aber TR, vie em 
weßter, deutſcher Abrer voll Mondfigche nd: Vergtzmeinulcht p 
fagte der Schneider halb ernſt, halb lachend; „grad, wien geſchtieben 
Mt in ben Remansbiichern, bie ich in Coln geleſen hab'. Meiner 
SR? aceurat for Und wir haben uns alle Enge: wiche und te 
in das wundervolle Kind vergafft uab bed: ML geſchlegen, wuih 
Meter. A einen Nun dreit ihrem Herzen näher grkommen 
un?ẽder Unbere. Aber hat · uis dem das Mübder:fe zu eier 
wenden, daß fie Einen von: weis‘ Lieder Mic wer fie‘ ſo ſeeckrirvoli 
freundlich und fab mir fo tief in bie Augen! GE war Wil Saba 
Sa. nbd dann gab fie mit Dir wichlige Banbıt 1 ° 
RE auch ſo, und von dem Blut it: ming: ſo wire Aa 
Kopfe geworden, wie Yon dem Bier tim Roſſel: zur Malctz, ARD 
dan: Draufnecht Aber dr BEE warf, vVas an ee als er 

Wr unglangen hatte,” erzaͤhlte Gebe = 1° nun ni. 

Dadurch, daß er fo breit erzählte, Trkmcuuiuuut Anl 
mmemeet Teen; deren Ihn uhr ee ee die 





Wette?-dep: f:ichmm fo sewmatihe Wiä’tn Me’ @eeic:Siheingefihnd 
u denk To lichrcichen BIER wouhte er ſich dech ganz mb gat 
WR zu extſiteen,: da es· ſte wie ſo reiht: augajchen gewagt hatte 

Aber der letzte Morzen in der Denbelagafſe Ta ihen wicker 
in die Qriemenung, unb'’er Ya: ven Gehen ms, one daß er 
“Su nusß ihn zu erzählen. 

„Ich merke jchen, «8 iſt Keiner von uns, der foyen- Konnte, 
ich bin's ben fie. Euch Anderem vorzichtz aber das Fünnie andens 
werden, wenn Giner von uns bein Une and ginge dem Mochen 
zu Gefallen und ſuchte! ſeich riher Riebe zu erwerben und zu ſichern 
Das wär” anehriih gegen bie behen Auderen gehaubelt. Deßwegen 
zauß wich Om umiek ums vin vrubrrkich Alkommen getrofſen werben. 
ke wir dammus -mıf dem „piykäpfihen ums gelobten, aind'ia 
Smmburg nad zwei Jahren zu treffen, fo ſchtag' ich Cach ven, 
sub wir imB hier unter: freien Himmel vor Wett geboben, daß 
Veiner von uns cher heimnbehren barf, is am. zeiten Abwent TOKB, 
und ba Keiner: ſreit mn: das Wübtgen, bis wir am genanmm 
"age ie Die da ſind und fie wählen. Enns unter ana.’ 
Mir gaben fc Carauf-ehrlich Me gelsbende Hand. 

a⸗Hlich, was TODE aber werbeh,” ſagte Ecrhato n vm u 
Denn Under zu: Ailechauſen bein?“ 

"Ma; Die when: a erden,” fa 
Own, Wr ghenen ei. iharen auch werben map." Ich: Faber ja doch 
Mien irien Amaweg micht. SO? ich zu ben Zwelen geile, fe 
ſe ich mein: Manderſiab ie Die weite belt, uns be 
ſar ua Bed wer di ju⸗wohl Anden“ - 

„Mund: aich gehe RNik Wir mb mchta wie On“ hate One, 
zum vor Btanuiweths: eitunh va Bert gehigen ud ber ana agent 
u ger we 
42: Jefepie fange Memı Sieben; Braun ich, - fi Pers 
ac jenen Vegenden: acho ;ı one ::23 ; jun: akt au 
upeipinn Furl Glnliet ſcheneichetie vas ungemein mal **2 
wieber in Done vanibiunagabeicqt win fzunflliee: : nein 
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eh, Vaiaes Giolteit jagt Apr Mipiahstrieh unit ouu einParcu 
wergemicite, de gingen ‚Wie Deka Birken ta dauvecvelle Skinisnnung 
bald, weil die Mäglädpleit Amen nache Make dab. nnd: onlionn, 
zu de ir We Hökieh, in Aizfer Zieht annfaistn. 

Es mollte Fein, Mieipuäch -uıermmen, a cut: abe 
Gleich ſtockte ber Redeſtrom wieber. 

3 woche ſpät, che ſie den Ort. treichten, we FR. in⸗ Rind 

weleiien halten. Anh pre. Kberk braten. fic mwik im. Bileh 
mar hie, naar Gecherd aunl růſtig einne Steuche Bir nad dr 
ambasiıı and wunde dabei michis: heitam Bin, . 
2.03% reise, wir. hellten. eintveilen alle Dacie. fegelıt ;- wine 
Fchiſi. das die uuſchuldie Unſecht. fa getaler Cuticdungen Tür: 
genehe if, mini; mit nalen: · Ergeln der Hoffunuge Ms ht 
und Ärit. be allen Denen, She sin :die Rukterie fetzes - Sie, unklar 
Me bei qnoße Ems -geruismeem tun. heffen a, und dochi FriagetE auu 
Er, und. bin, welche gar Nichte Deitgen, achſten fick au elte 
wu. Werts Glück Het, Flat die Braut andy hauda 

„DU haſt Recht: Berheich,‘' ſWrach Jaiph. (x Piste ut 
ihm ein und halt Inu Beide bs wüetlei Meipmige, wmelge eine 
oliiiche Michtung. aneren. Auch hier war Qetharo für dns Ber 
ftehenbe, der Schneider aber fieieitıe Aymnälgung aller huficheuhen 
NVachãältniſſa Gaberiel Härte Aikoonı Nichts, . eine Berla, war bei 
MSchen und; er ſtellie ſich alle inzeiukelten efnieuee;. aus Adi 
Möglier. Weiſe für ihn din ünfenberer ‚Goffsuuge ipiunmer die 
Nesttnngehan. lauuen; aber fie wollten dan nicht amirkidgenu; Mac 
ber legte Morgen ließ ihm Jan mmnhten: hei rien pohlemig; 
ec uch, ver erleh, wenimeriung,. Bafırna ja mar cie Folge 
nd ſo naturlichen Grfühkk: geweiren,. ba fo-iken: merken. fer: ges nicht 
begegnet war, wie bem trauten Gefpielse bei: ſchanen: Migkbeugeit 
Anhenen: RäNEn.. salz in ‚Alpen Mikfpeakinee ıupuhlifien: haten, Inte 
Mapf aus den Una, weah zusgehthint: Aula ickitick Yale Sc hrlein cca 
Adbe Wie Auer ihen uhr „andh: tier foldier · AQuche rede orie 
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dar;Mogchee "WR: die gdiche Guitin ms Maderen zu wii; 
Gutisk hante abernt, zu - engen unb zu biefben. Er hante⸗ v 
feltunms. zeiimlöfen. Geftihl dihte anfridhtenbe Keraft, die den behden 
Anbeven in dem Wie nicht arwohnte Er betete beiſe wnb, in bem 
_ But" erfiacht, vichtete er We anf: und horte einige Augendliche 
dem uufruchtb aren 1b de⸗ ſo ee fvegenban Voeſprũcht feiner 
menden zu - 
MDaer furchten, es uhöge Wei anderm, bie tm immer we, 
eine "Oi Nuſmertfamteit euregen, nubme es vas Wort. ' 
Rat: doch bieſe Geſprache,“ fügte er, „um legt Eudysuine 
eraſtere Frage vor, Ye nämlich, wohin do unſere Schritte Imten 
welien. Ich habe mit Euch Hanburg verlaffer, aber unfere BE 
we Hänkeen im Timer nahen. Sußhmft in einem ſo. bebentAcheũ 
Maße ſchwinden, daß ir mM in: die ernſte Nothwenblgleit verſert 
"Sen, nach Vrob und Grwerb uns umgufchen: "Bei imardei; das 
iR ich au Comer Aeußerangen wohl entnehnren Innen,” werden 
wir fchwerlich bleiben. Du, Gerhard, willft noch an ‘den Nichet 
sein, wo Detiles "Getverben Breblenſt gut acht; Du, Jaſeph, willft 
Yntsi nach. Baden meh weiter, und ich möchte Bern kön. oO 
gehen "unfgre: Mage. andeinannber:* 
vn Te wichtig‘ : intfete Ongarbz „abes nach Subarg 
wohfien wi alle Orris zunikl.” ' | 
EB. Tat un ucorgen mit dem grauenden Tatze wandern, jedt 
ale bb’ Necheſt ätter Taschen.“ DaB war nbrate weiſer Ra : 
> Wo geile 13 ıhehmı auch. & 
sr Bis Hinbich Fhrte: fin Air Wog zJuſinmar; abey es wer 
Pebbfann, bap Nixfisosee dem mehr beſprochen warde, was geftente 
fir Me⸗ in eine eher Etimmumng verſetzr Hatte: In Hamburg 
ſchieden fie, um ſich erſt im Abvent 1848 in ber Thönen yenieh | 
ms heine: wicherzaſchen. 
ve. wuteni gdliche Tone; bie fie meannen ‚verleht- hauen bi 
abere in ner tel Tchmergäkchen: Welfe' grtellbt muchen. Gabriek lirbto 
bien unfeeitig; undi ar· durfte bes ſdch ſelbt fingen; ung Treueſten 
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wah Invigſten, umb hei Latte gerade er: bie geriigſte Hoſfruug 
‘ad ;heu Gebanke, in Freunden has Feld zu rinmem, Tas arcudgisuß 
in fein Herz, bad opferfählger war, als irgend eines der Andenen 

Ar Lams url zu feinem: Meifter in Hamburg, um ib: nd) 
cha abeweahl zu fagen, da en ihn achtete und ˖werth hielt. Kr hach 
geglaubt, dort cinen Grſatzmant für ſeine Lüde zu ſinden, aber ee 
fehlte noch. Der Meiſter hatte den ebenſo geſchickten als. heuos 
Gabriel wur, Auferfi ungern ſcheiden ſehen. Freudig begrüßte er 
ihn darum, als er noch einmal bei ihm eintrat. Mies MAmmen 
dentei er fo,. als wolle Gabriel gerne wieder bei ihm eintreten. 
Saar naher ihm Gabriel fchnell dieſen Gedanken; allein ber 
Meier bat fo bringlig, bot ihm jo ſchönen Sohn, wenn er Kis 
Den bliebe, ba am Ende Gabriel, der ja noch Zeit geuug batka, 
Berlin zu feben, anf feine Wuͤnſche eimging und blieb. 

Und bie war eine jener Fügungen ber göttlichen Berfehung, 
bie es klar dem Gemüthe bärkegen, wie ein beiliger Wille bie Ge— 
ſchicle der Guten lenkt. 

Das Jahr 1848 begann frieblich sie feine Weiber, bie- ir 
einer Reihe von Dreißigen binabgefunfes waren in ben bumlelr 
Schooß ber Zeit; aber feine Jugend ſollte bie wilbeften Zuckungen 
erfahren, bie wie Blitze bald hier, bald ba begammen umb ber 
Drbnung und bem Gefehe, ber Pietät und. dem Gchorſame, dem 
Frieden und dem Glüde Taufender ein frühes Grab gruen. Cs 
begann mit einer Warfregung, weiche bie arheit ber. Gedanken unb. 
ber Gefühle heillos untergrub. Wie ein. wilder Veindtanz ri ber 
Wahn bie Menſchen bin, und nicht immer bie Scthlechteſten waren 
&, die in ben Strubel gerieihen und die bie wilde Strömung wit 
Fee bapı fe Tine Dihtung, ihr Biel, ihren Salt und ihre Bader 


war in Hambeng bei fee auchen Meifer, di bie 
Yelihlingstage Dinge. benchten, die. Heute einem Mahrchen gleidhen, 
aber einem blutigen, emifeplichen, ‚in dem bie Geiſter der Tiefe 
beryarbraden mit ihres: verheerenden Gewalt. Gr siiterte, als ce 
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die arnm sum Untersheius: nermahn, für Qucharh, der, eanmal cal 
ben Fugen gehoben, zu wilden Treiben leicht hingeriſſen warden 
bennte, wie ſchier ea auch: hielt, ihn. ask feinen Fugen zu heben. 
Gig zitterte weht no für Joſeph, als er die Ereigniſſe varnahm. 
bie in Baden fo ſchrecliche Folgen hervorriefen — und ſein Biker 
war wicht ohne eine Kung beffen.. über ihn gelsmimen, was 

sr wann 

Aber. auch daheim griff sine Tapedarıg bie Gepüther, alt 

jeber Tog neue Gchredenshotfegaften brachte, und hie Gnmpönung 
we Stadt zu Gabi, von Land zu Laub fich fartwälzta. Nie 
hatten bie Männer ber Wendelsgaſſe Zeitungen geleſen. Sie 
Mähren: non. den Begebenheiten kamen ihnen... gefprächätweife zu, 
un meiñ, wmeun ſie langſt in base Preife ber Zeitungsleſer veegafien 
wann. Jetzt aber, wo jo recht eigentlich die Beit Dex Beituam 
war, wo ihre Garben reifien mb bie Lüge gangbarfte Waare war, 
jet, wo- jeber Morgen Neues, Außerordentliches geben, während daß 
Reifen bie Macht bededte, jet griffen au fie au ben Zeitzengen 
wub: versunbeiteten fit an. dem unverbaulichen Stoffe. 
n . MDobel war unſtreitig“ der Weflunterrichteifie won chnen, war 
ans weiteften in ber Welt berumgelommen und wußte am beſten 
Deieib. Er machte ben Borleſer und Ausleger, und Männer zurh 
Zussen. ſammelten fi in feiner Stube, um bie Meſchichten zu 
Süsen, bie ſich begeben hatien, zu flamen und zu zittern, und Sllen 
Hazen waren in doppeller Spaumung; denn am Niederrheine war 
Gexhnrd, in Baben, im unglüdliden, fchönen Baben, war Joſeph, 
und feine iiefe waren toll geung, ums befürgien au Tafien, bah.es 
dem Treiben. dert nicht fremb bleiben waube, 

Und Gabriel, ber ruhige, fühle, beſonnene Gabriel, bau 
gefchrieben. im Jannar, er merke Anfangs März ſich nach Berlin 
begeben, mb ſeiſdem war kein Brief mehr gefommen, ba er in dem 
Vriefe aningt,, wgrde exft wieder ſchreiben, wenn er einmal ſich 
in Berlin würde umgeſehen haben. Und aus Baden kam umn Beim 
Brief mehr, unb ans der Gegenh von Goliupen, wo Gerharb 


when; Pan auch Pe, und‘ Dort: und Gi ab Überall Beine 
9 In hellen Ymmem. 

Du floh manche Thräne aus treuen Vintteraugen, fr Spielt 
DUB Baterauge forgenpoll in’W- Leben, und Anger dem je ibadhie 
— an bie drei Jungkluge. i 

it: Mater, der mit fefefe, schlhlen Gruik dies Dreben 
verdammte, ſprach immer bie feſte Ueberzeugung aus, dub Die 
Bewegung der Zeit am Gabriel ſpurles werde vorüber gehen. „Cr 
wied nicht die Hamd erheben gegen Gets ımb ber Menſchau 
Ordnung,“ ſagte e, unb ang ſtieumte m wu mit 

denſte Bei. 
„Bee aber nicht gerade ft‘, Taste feine tileffühluche 
Mieter; da gerade ber Schuldloſe; ber Friebliche arm Arugfleır in 
He Geſchichte hineingeräch und Schaden nimmt7 Halt Ihr iahe 
gekeſen, wie viel vollig Iimfihuläige bei dem Aufruhr in Paris ihren 
Cr gefunden haben, Weber und KAndert⸗ 

ODobel Titeln den Kopf. „Sie hätten Ihre Naſen rd 
Iafien ſollen,“ fagte er, „da iſt Pk Ort fie Neugierige, wos 
ſtch um wilden Aufruhr und Leben ımb’ Tod hemdelt. „Wer ſich 
Im Beide begibt, der Tommi darin um,” ſagt ſehr wahr bes 
Spruũchwort. Ich meine, wir follten Gott, ben Bern gewähren 
Iafient, ber allein fchüpen und bewahren kann, aber auch hier Yale 
eenim Aßt, wie er gefärt dab; wir ſollten aber xuch ban Tine 
Derſtand und vichigen Gefühle Sabrlecks verteaum.‘ “ 

Bad beruhigte Pie alle und Rosſchen Tab Du mu. gefaltet 
Händen, und bie felfgen Appen bewegten find leiſe. Yinb: wer ſu 
fo fah, der würde geſchworen Beben, fie Bete Yerztendgiie, und. er 
wäre ber Wahrheit m nächflen‘ geweſen. 

: Da Man eines Morgens REM von Bee Poſt, wo -fle' die 
Zetung geholt Yatte, ie MG: die vier Wit: hieften. een 
Me Gutetze herauf. Sie ui bie Bl uf und war: u Di, wie 
dne ie. - 

„Bas gibran Au nef yo —* ihr Daten ° 
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„Ach,“ ſagte fie, und'es drangten fich Thramen in die Rngen, 
„der gute Gabriel” 

Da fprang der Alte auf und sitterte an allen Sfiedern: „Was 
iſt denn mit ihm?“ fragte er haſtig. 

AAch, fie ſagen, auch in Berlin ſei ein wilder, blutiger Aufruhr 
und eine Schlacht ſei in den Straßen b ber Stadt geliefert worben! ’’ 
rief das troftlofe Mädchen. 

Er riß ihr das Unglüdzblatt aus ber Hand und las bie kurze 
Nachricht, welche nur ben begonnenen Kampf jchilderte, ohne auf 
Einzelheiten noch eingehen zu können. Da ſank ber alte Dann in 
feinen alten lederbezogenen Lehnſtuhl und faltete feine Hände und 

betete Ieife für ihn. Die Mutter fland weinend ba, und Röschen 
wanfte hinaus in ihre Kammer und ſank dort auf ihre Kniee 
und betete heiß und innig, und erſt jetzt wurde es ihr Mar, mie 
theuer er ihr war. 

Sie brachte den armen Eltern bie Nachricht, aber. freubig 
lächelte ber alte Rechtling und reichte ihr einen Brief von Gabriel 
Hand, ber eben gekommen war. Er meldete von Hamburg aus, 
baß er noch dort bei feinem braven Meifter jet, ber ihn nicht nach 
Berlin Iaffe, weil er bafelbft Aufruhr befürchte. Er ließ Dobel’s 
wieber herzlich grüßen, und biesmal — fein Gefühl hatte ihn fort⸗ 
geriffen — zum erſten Male Roschen beſonders. 1 

Ach, wie nahm der Brief von ihrem Herzen "bie Centnerlaſt 
des Kummers und ber Sorge weg; wie eilte fie. hinüber mit dem 
Brief und — als fe jenfelt ihrer Thüre wear, wo fie Tein Auge 
ſah, wie brüdte fie ihn an ihre wogende Bruft und blickte dankbar 
hinauf zum Herrn; aber fie flehte auch, daß fo frohe Kunde komme 
von Joſeph ˖und Gerhard, damit auch bie Herzen ihrer gebeugten 
Eltern anfgerihtet würden. . 

Dann, als bieg Gebet ſich losgerungen vom treuen, theil- 
nehmenden Herzen, flog fie die Stiege hinauf und rief jubelnd ben 
Eltern jun: „Gottlob, er ift wicht in Berlin, er tft noch bei feinen 
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Meiſter in Hamburg, ber ihm iept gar nicht nach Berlin Taffen 
wollte, weil er dort auch Aufruhr "befürchtete. 

„Bott mög’ es ihm lohnen, dem Ehrenmanne!“ rief tief 
athmend Dobel, und es war, als ob ein neues Leben ben Mann 
durchſtröme. „Seht Ihr's,“ fagte ex, „id hatte Recht, Bott kennt 
bie’ Seinen. O, baß doch auch bie-beiben Anderen ihm glichen!“ 


5. 

„Wenn Feuer und Schwefel zuſammenkommen, ſo brennt's 
gern,” ſagt man im Sprüchwort, und das bewährte ſich an Joſeph 
keider am Aergſten. Die alte, zwei Jahre alte Saat von Cðoln 
Tag noch immer in ihm, als er nad) einer langen, aber vielfach 
anziebenden Wanderfchaft in Mannheim anfam, wo bem geſchicten 
Arbeiter ein gutes Unterfommen nicht fehlte. 

Wer aber weiß es nicht, wie in biefer Stadt fich ber Herb 
Kilbele Für eine Geſinnung, deren Srlichte Leib und Web für bag 
Lend waren?‘ Wer weiß es nicht, wie eine feuerige, leicht entzunb⸗ 
bare Natur in einen Strudel gezogen werben kann, ber Über dem 
Kopfe zufammtenfclägt? ' 

Unter allen. Zunftgenoſſen im weiten ehrenwerthen Handwerker⸗ 
ſtande waren es bie Schneider, bie immer anı geneigteſten waren, 
fich zu betheiligen. Es ift eine leicht bewegliche Sorte, bie vom 
vielen Sitzen leicht zum vielen Plaudern kommt, und im Gtxchen, 
fig geltend zu machen, gerne bie Hand im Epiele bat. Wie eb 
bie Erfahrung andberwärts gelehrt, fo war es auch bier; die 
Schnebergefellen waren zu bemen zu rechnen, bei benen am GErſten 
bie Theilnahme an amsfchweifenden Richtungen Boben griff. 

Wer fi) noch bes Jahres 1848, unb namentlich feiner erſten 
Monate und ber letzten von Anne 1847, erinnert, namenllich in 
bem Rheinland, dem wird eB noch Mar vor ber Seele ſtehen, wie 
ganze Schwärme von HaubwerlEburſchen ben ARhein herauf bamen 
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obat übe Godsbrüdke dem heine zueilten mb alle tie Nichtuiz 
nad) dem Oberrheine uniuien. Mit dam Ri 1848 (h man 
Kine Spur mchr von iheen. 

Wenn and in ber Regel wilden Weihnachten uns Oflum bey 
Werke mehr wandern wu, weil bie Winitrarbeit gering ti ukl 
bie Meifter, bie nicht auf fändige Arbeit reinen Formen, und bie 
Efſer and am Welbbeiiel zehrenben Geſellen ſich vom Halle ſchaffen, 
fo war aß doch in jenen Tagan allgu auffallend, daß ans Frankreich 
ber Strom deutſcher Gefellen ſich fo unaufhaltfſam und gewaltig 
ergoß und. bie Vermuthung lag nahe, daß ein Tieferes zu Grunde 
Hoge In Baden, in ber Pfalz war ber Sammelplatz, weil dort 
inngeheim und ſelbſt bffentlich Diuge vorbereitet wurden, bie bull 
in ihrer Geſammtwirkung au's Licht traten uns bie wuchergeheriben 
MWanderzůge verſtihen Tiehen. 

FJedenmunn erinnert ſich noch des teden, frechen Auftretens 
dieſer Menfchen; ihres verwilberſen Ausſchens und unrheimlichen 
Woeſend. 

Jofſfcoh war bald im feinem Elenente, we ſrint Eitellkeit ben 
rechten Bichungitiwis: und feine veichen Naturunlagen ber: weiteſten 
Spielraum zu ihrer Entfaltung fanden. An Arben wurtbe nicht 
weht gebdacht. Herumſchwärmen, im Wirthahauſe fig, Reben 
Halten, Pläne machen, das war das Smuptgekhäft jeher Tage; 
baum Brerzisen ımb Soldauches⸗ ſpielen, wie man ich ausbriüdie, 

Woeher aber das Geld? 

Van iſt belommilich eine wekfrige Frage; bamı barauf ankwworten 
‚ween, hiehße genan bie Gänge kentien, durch die es in Die Hände 
derer ſo reichtich fletßz, ven denen man ennerkolgteichen Beiſtaucs 
erwartelnn. CE war bu, ba iR bie entſchiebene Thatſache, unb wa 
deu Sãdel Teer, jo füllte er ſich wiedet ohne Muhe und Arbeit. 

Das waren Tage für leichtfertige, winbbeutelige, leicht erätgte 
Nuten, wie Joſeph eine geworden, unb bie in Berfin zur Reife 
gebentmen wor. Helmuth, Eltern, Roͤchen, Zufunft, Abren 1848 -- 
HER war vergeflen, und bie hohlen iX bas 034X 
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Vfaliche Leben nahmen ſo von ber Geche Veſtg, ce 
in: ben dunkelſten Winkel gerückgebrängt: wurde. 

Mit Heder’8 Ruf war er auch geeich einwerfkanben :— mab 
wear auch twieber in bie Schweiz gelaufen weit den Aubderen, und 
als die Preußen Re abermals hinüberfpreugien, war er abetmais 
babei. Aber wa nun? 

Er war preußiſcher Unterthan und natuicpfchuig. Gamau 
warte man's nicht, daß er babei geweſen, weil fein Name nie 
genannt worben war. So magie er's, den fein Sieb geztichnet, 
bem Tine Kugel ein Lach in die Haut gemadht, der nur einmal bei 
eilfertigem Laufen im Schwarzwalde geſtolpert umb in ein Der 
gehrlippe gefallen und fich eine Schrammme an einem -eleligen Hage⸗ 
born in's Geſicht gemacht hatte, bie ihn beinahe in.:bie-Hänbe ber 
Pickelhauben gerathen ließ, beimzufchren, che ber Abvent ;gefemammer 
wir, namlich zur Zeit ber Ziehung zum Heer. Gingebent be 
Wortes, das er auf ber nordiſchen Heibe bar. Freunden gegeben, 
kam er aber nicht in bie Vaterflabt, fondern trat in ber Kreiäfiabt 
in Arbeit. Vater und Mutter beſuchten ihn dert und bie Freude 
bes Wiederſehens ließ fie Alles vergeſen, ir mit ben Unwillen, 
baß er nicht mit heim wollte. 

Niemand in ber Stadt. Tannte Joſephs Geſchide, als bie 
Eltern und — Dobel; denn ihm allein: hatte bee Tumimerbekufttte 
Vater Miffel feines Sohnes Briefe ‚gegeben, bie auf feltfamen 
Wegen in feine Hänbe gelangt waren; them allin vertraufe er, 
wie viel ihm Joſeyhs Streiche gekoſtet and, als er Dobel's Far 
ausgeſprochenen Unwillen erwog, mußte er ſelbſt ben Unwillen 
fahren laſſen über Joſcthyhs Abneigung, heim zu: komemen. Oobel 
biuigte dieſes Schamgefuhi. „Cr fell feine Schmach erſt abwekchen 
ſagte er, „ehe er kommt. Bei mir bat ex. ohnehin ſein Spiel 
verloren. 4“ 

Joſaph konnte von @lüe jagen, daß feine Piſ chabeneer 
verdeckt blieben. Ex wurde Soldat und büßte in ben: beiikfchen 
Biwouack feine Streiche ab, nicht aber bie Abneigung Dobelg. 


‘ 
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Eenn in ſeinem Hauſe der Name Joſephs genmnt wurbe, 
inf ex m nie: cin wollen Gun, unh der Kalter. Tan aber Im, 
wie fo mem. 

„Schweigt wir Ride fagte er, „mb nennt mir vor Namen 
des · cha⸗ mb ꝓflichwergefſenen Menſchen nicht. 

Roachen that das im. Herzen leid; aber Ihr Bater 
Seſinung ging denn doch unvermerlt auf bie Tochter über, fo 
bag der ſonft fo liebenswurdige neite St ganz aus Ihren 
Beben verichwand. - 

-: Ba ich mu einmal eine Kunde von meinem Gethardi⸗ 
fapte ſchanetzvoll ber derbe, aber jo weichherzige Lichtenauer zu 
Debel. „Sonſt hat er mir fo regelmäßig geſchrieben und ‚nun 
ſind's ſchon vier: Monate und. ich weiß nichts von Ihn. Ihr ſeid 
am glüclicher Bater, Nachbar,“ fuhr ex bewegt fort. Guer holb⸗ 
Felig Rind maccht Such Fein: Herzeleid; aber: fo ein Bub’ iſt ein 
Sehber Nagel zur Todtenube mb ein Pfahl im Fleiſche!“ J 

Mobel /ſene mb dachte am ben aumen Riffel, dem er. gelobt 
Hatte, zu fünweigen über ſeines Joſepha Geſchichten. „Ja, ja,” 
ſagte er. „@B:ift- eis Narrheit von mir geweſen, und ich wis 
Such geichen, Machbar, als mir bie Amane:bas Maͤdel zum Gegen 
wvarreichte, da war ich ein Marr, uns ‚meinte: Wenn's ein: um’ 
woüre, würde ich mid viel. glücklicher preifen. Ja, ich war ech. 
Aarr, Lichtenauer, und bab’B oft. Gott abgebeten, daß ich bald 
nicht fo ganz zufrieden warn Denk' ih nur an Euer und -bed 
armen Nachbar. Riffel's Kranz und Sorgen um bie Buben, fo 
möcht’ ich mir heute wo eine Ohrtfeige geben, unb eine aus vem 
EAulze.“ 

AWas aber Euern Gerhard betrifft, fo wriß F nicht, ob ich 
ihn für einen Tollkopf halten fol. Er iſt mir zu feſt, zu geſetzt, 
zar ruhig und — zu — Hm, wie fol ich's fagen? zu ſehr auf ein 
Sedbes ;. practiſches Weſen hingewieſta, als daß ich glauben / Wnute, 

ber :Unfeuhrieufel wohte ihmauch in · dis Flanke geſcihren . - -: . - 

ie Wk gemnig: Pocher, fapte Rihtenamer. „O8 


‘ ⸗ 

iR wahr, bei. ſeinen ſchweren Körper neigt en möcht leicht dagu, aus 
ber Haut gm fahren; aber iſt's cl angebranmi, je Iremmt’S auch 
lichterloh bei ihm und ich bin nicht ruhig „wenn ich bebefe, vle’ß 
ba in bes Eherfeld, Herlohn und ba heru umntermählt war unb 
wie's ba ausſah. Itht baden bie Aruppen aufgerämmt, aber 6 
foR mitunter ſchauderhaft zugegangen fein. Wär’ er dabei geiusfen, 
ich hätte Iene Ruhe. Meine aeme, gute Alte weint fidh ſchier bie 
Augen aus und id, geftehen will ich's wur, ich bim auch Feigen 
Hammerfchlag mehr wert. Gleich wird mir das Herz weich 'wab 
ich muß auf bie Pfeife heißen, daß Ich bie verbdanunten Chränen 
zurüdhalte, deren ich mich ſchäme. Ich glaub’, DaB Tommmenbe Ater 
thut's? ch wmein' Ich wär’ doch ſonſt fo breimeich nicht geweſen ? 

„Mein, Nochbar,“ fagte Dobel, „für ein Steinherz hab’ ich 
Euch doch niemals gehalten! Und fo ein Mlıb geht tief unter bie 
Haut, geht ia's tieffte Herz hinein. Ihr brancht Cuch Cureb 
Gefühls nicht zu [hämen. Gin Vaterherz ift auch ein Herz. net 
Ws, wenn Ihr Euch Eurer braven Iran wegen härter macht, als 
Ihr ſeid. An dem Mare richtet ſich bes arme, ſchwache Weib 
auf, wie bie Diebe an dem Eichenpfahl. Uebrigens blickt dort hinauf, 
Machhar, wo bie Wolfen ziehen, ba waltet Einer in Lich’ unb 
"made. Vertrauet dem umb betei und es Tommi Trio in bie 
GSeele. Dee bat Wege allermegen und am Mitteln fehlt's ihm 
nicht, Ex wird aud Bu wicker Ruhe nd Frieden gehen. Glaac 
und hoffet nur!‘ 

Dar ehrliche Schmich druckte w Nachbard Haud fo Trkftig, 
ba Dobel hätte bie feine zurüdzichen mögen 

„Wenn ih Euch nicht Hätte,“ fagte der Schmieb und zerhrikdite 
eine Thräne, „fo wüßt’ ich bei meinen Getreu! nicht, wo ich als - 
einmal Troß holen falle.‘ 

„Der drückt Einern aber bie Hank,’ ſagte Dobel, als ber 
Sqhwied forigegangen war, „deß man meist, man Höne bie Haken 
Engelein mußeiu. Meint wahl, ab wär lieh Mile, mad vr im 
Ya Tinger Triegt! Vebrigeans deauert u ih an⸗Oeczen. Unter 
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ber ranchen Finde fledt ein weiches Menſchenherz. Tran font 


ihm nicht zutrauen |’ 
Es war. aber auch mit feinem Gerhard ſchlimm genug. 


Er Fam damals, als et vun ben Kameraden ſchied, ohne irgend 
einen unglücklichen Vorfall in daB Land ber Eifenarbeit am Unter: 
rhein und Fonnte, ba er ein tüchtiger Schmied war, ſogleich in 
Arbeit treten, bie ihm einen guten Lohn abwarf. Leider kam er 
in eine Gefellfchaft, "die für Ihn nicht die befle war. Er kam halt 
wieber an’3 Trinfen und buch das Trinken in bie Gemeinfchaft 
der Schwindelkbpfe, die fich aller Hebel bedienten, feine Plare, prak⸗ 
tifche Natur in ihr Treiben binein zu ziehen. 

Das gelang ihnen um fo ficherer, je fchlauer fie es anfingen, 
und je vorfichtiger fie bei ihm zu Werke gingen. Schritt vor 
Schritt wurde er von anſcheinend ruhigen und befonnenen Leuten 
bearbeitet, unb fiehe ba, ber ehrliche, arglofe Gerhard ſah am Enbe 
nur mit ihren Augen bie Dinge und Zuflände an, Seine Präftige 
Natur warf fih dann auch mit Entfchiedenbeit auf das, was ihm 
ba3 Rechte zu fein ſchien und — er war ihre Beute. 

Es war einige Tage nach ber Niederlage von Iſerlohn, daß 
bie Reſte ber zerfprengten Haufen, ihre Sache verloren gebend, ſich 
völlig auflöften, und nun einzeln ihre Rettung verfuchten. 

Wenn man wit ber Eifenbahn von Düflelborf in bie Gegend 
von Duisburg fommt, fo fieht man in ber weiten bene eingelie 
Heine Gehbfie zerfirent Biegen GEs iR ein Hauß, eime Scheune, 
Stallung uud Schoppen, ein Brunnen, ein paar Bäume und ein 
Meiner Barten. Drum herum liegt das Ackerland. 

Un ſolch' ein einzeln fichenbes Gehöfte Mopfte & in aimer 
bunfeln Nacht, etwa um Mitternacht, am Fenſter. Es war eine 
Reihe von Tagen nach jenen Ereigniſſen, weldge bie Truppen mit 
leichter Mühe zu Meifern unb Uuterbrüdern bed Aufſtandes uub 
wilden Treibens gemacht hatten. 

Der Bewohner des Haufes, ein braver gottesfürchtiger Mann, 
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Ufnete bad Fenſter und konnte in bem Dunlel der vn eine Ge 
ſtalt kaum unterfcheiben. 

„Was gibt's?“ fragte er. 

„Ad, erbarmt Euch eines Unglüdlichen,“ fprach eine Stimme, 
ber man es anbörte, daß ber Froſt den Redenden fshüttelte, der in 
brei Tagen unter keinem Obdache war und feinen Mund voll ge 
geifen hat. „Ich verhungere. Ich Tann nicht weiter!‘ 

„Biſt Du Einer von denen,” fragte ber Dann, „bie ſich gegen 
ben König empörten, jo hab’ ich Fein Brod für Dich!“ 

„Ach,“ ſtöhnte ber Unglüdkfiche, „wohl bin ich ein Srrgeleiteter !“ 

„Sp reden die Schurken alle, wenn ihnen ber Strid an ber 
Kehle ſitzt,“ fagte der Bauer. 

„Macht einen Unterſchied,“ flehte ber Menſch, „zwiſchen bem, 
ber unerfahren fich verführen ließ und mit bitterer Neue auf fein 
Thun zurücblictt und dem gottvergeffenen Verführer!" 

„Ich Tenne bag Liedlein!“ fprach Falt ber Bauer. 

„Um Gottezwillen verftoßt mich nicht,” flehte der draußen, 
„ich bin braver Eltern Kind!” 

„Auch bei’ befte Bater Fann einen Schurken zum Sohne haben!’ 
war die Antwort. u 

„Erbarmet Euch, ih bin bo ein Menſch! Sol ich Hungers 
fierben vor Eurer Thüre? Nur ein Stüdlein Brob gebt mir und 
ein wenig Stroh, wo ich bis morgen. ruhen kann! Seib menſchlicht 
Seid ein Chriſt!“ 

Ehe der Bauer antworten ronnte, öffnete fig über ihm ein 
Fenſter und eine Mädchenſtimme ſprach: „Vater, um Gotteswillen, 
ſeid nicht Hart und unbarmherzig gegen den Mann! Wiſſet Ihe 
nicht, daß der Herr ſagt: „Ich bin hungrig geweſen und Du haſt 
mich nicht geſpeiſt?“ — Stoßt den Mann nicht weg!“ 

„Du haſt Recht Marie,“ ſagte ber Vater, dem von innen auch 
eine Stimme halblaut zurief, barmherzig zu fein. Er ſchloß das 
Fenſter und kleidete ſich an. Dann machte er Licht und kam 
zur Thür. 
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Me daß aber gefchah, Tief der Unglüdlice hinauf zu bem 
Mädchen: „Lohne Dir's Gott, Du milder Engel, was Du an mir 
gethan!“ 

Der Bauer öffnete erſt bie obere Hälfte: ber Thüre, leuchtete 
vorfihtig hinaus, um. fi zu überzengen, ob nicht Arglift hinter 
dem flehenden Worte ftede; als er aber das bleiche Geſicht fah 
und bie tiefliegenden Augen und die hohlen Wangen, ba überlief 
e3 ihn falt. Er öffnete, und zitternd vor Froſt wanlte eine Gefait 
herein, bie zu ben ſonſthin kräftigſten mochte gehört Haben. Er 
führte ihn in bie Stube, ben Fremdling, ber bort Halb ohnmächtig 
auf die Bank hinſank. Schon hörte man draußen das Mädchen. 
Bald prafielte das Feuer auf dem Herb und ehe eine geraume 
Zeit vergangen war, buftete ber Geruch frifchen Kaffees belebend 
in die Naſe des Armen. Seht ging bie Thür auf unb bie eble 
Geſtalt eines Mädchens von etwa achtzehn Jahren trat herein mit 
dem großen, zinmernen Raffeetopf, an bem vornen das Krähnchen 
it, da heraus ber braume Labetrant quillt. Sie fiellte ihn mit 
ben Milchkännchen auf ben Tiſch, Holte dann Brob, gefalzene 
Butter und das fogenannte Apfelkrant, unb nun erſt richtete ſich 
ber Fremde auf und mitldgig blidte das bildſchöne Mädchen in ein 
männlich ſchönes Sünglingsantlig, das aber Yon Hunger und @lenb 
entftelt war. Sie goß bem Armen ein; fie fi ihm das Brad 
“ mil Butter und Apfelkrant barüber, wie es landesüblich if, unb 
wie er das fo gierig. verſchlang, wurde ihr Ange feucht. 

Der: Bauer fah da, rauchte feine Pfeife und blickte ſchweigend 
in das Lit, als ob ihn das, was fih an feinem Tiſche zutrug, 
gar nichts angehe. Immer neu goß dad Mädchen ein unb ſtrich 
Butterbrobe, und mit unverfiegbarem Hunger verfchlang fie ber 
Arme. Auch das Mädchen fagte nichts, bis ber Geſpeiſete dankte, 
feine Hände faltete und ſtill ein Dankgebet ſprach. 

.Jetzt ſagte fie, mild und freundlich ihm in bie Augen ſehend: 
„Iſt's ECuch nun beſſer?“ 
u" ſagte er, „A war dem Hungertode nahe. „Selig 


find bie Barncherzigen,“ ſpricht der Herr. Ihr habt bem Gamigrigen 
Euer Brod gebrochen und ben Verlaſſenen in Euer Haus genommen; 
Gott wolle e8 Euch lohnen jetzt und in Ewigkeit!‘ 

Bei diefen Worten ſah ihn ber Bauer zum erfien Male an, 
und die finftere Mime dien milder und freundlicher zu werben. 

„Aber, fuhr ber Fremde fort, ‚ich babe Eure Ruhe geflört 
und ich bedarf ihrer auch. Seid fo gut und fagt mir, wo id 
meine miüben lieber hinlegen ſoll 

Marie eilte hinaus, lief die Treppe hinauf und trug bald 
einen Strohſack herbei, auf ben fich ber arme Menſch niederſtreckte, 
während das ſchöne Mädchen ihm fanfte Ruhe wünfchte und auch 
der Bauer fich wieder legte. 

Es währte nicht lange, fo legte fich bex erquickende Schlaf auf 
. bie müden Angen. Der Frembling aber träumte einen ſchönen 
Traum. Ein Engel reichte ihm Erauidung nach ſchwerer Kriegg⸗ 
srangfal, und ber Engel glich ber ſchönen Marie auf ein Haar, bie 
ihn eben wachend erquickt — und biefe Möschen. 

Als der Frembe erwachte, fland ber Bauer mit verfchränkten 
, Armen vor ihm unb betrachtete ihr. 

Gerhard, deun biefer war's, richtzie fih auf und ſah ihn 
fragend an. Bald aber erinnerte er fi, wo er war, und grüßte 
deu Bauern freunblich. 

„Ihr habt fchwer geträumt,“ Tagte ber Sauer; ‚‚aent Ih 
habt faft laut gejammert!“ 

„gr wohl,“ fagte Gerbarb, ‚ich hab’ meinen Bater und meine 
Matter geiehen, und fie haben mich nicht mehr als ihr Kinb an: 
nchmen wollen, ba hab’ ich weinend gefleht.” — 

„Haben fie Euch vergeben?’ fragte er. 

„Ja, das heben fe,“ eriwiebexte Gerhard, „als fie meine 
Reue ſahen!“ 

„Fühlt She die dem?“ fragte ber Bauer. 

„O tief, tief!“ rief der Jüngling aus, und es traten ihm 
Thränen in bie Augen, „vie Hand Gottes hat mich ergriffen,“ 
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fagte er, „unb mir bie Augen geöffnet, daß ich erkannt habe, wie 
feier die Side if, ber ich mich theilhaftig gemacht.“ 

Her er fan! merüd nach dieſen Werten auf des Bayer 1b 
vermochte nicht weiter zu reden. 

„Wie ii es Euch dem?“ fragte ber Bauer. 
AAch, mir iß ſehr Abel,“ ſagte Gerhard. „Mein Kopf ſchuerzt 
nich ſchrecklich md ale meine Glieder thun mir wehe!“ 

Der Bauer ging, ohne ein Wort weiter zu reden, hinaus. 
Balb darauf Fam hinter dem. Vorhange, weldyer ben Hinteren Theil 
der Stube verbediie, eine Frau heraus, welche bem ſchönen Madchen 
äh, welches Gerhard fe Liebevoll geflern Abend gejpeiß. Sie 
grüßte ihn und fagte: „Ihr ſeid wohl Tran? Seid ohne Sorgen! 
Er ift wohl hart gegen bie Aufftändifchen, denn er if} gut köoniglich 
geſinnt, wie bier herum das ganze Volk; aber er if fein böfer 
Mann. Er wird Euch nicht verfisßen, laßt ung nur forgen!” — 

Sie ging auch hinaus. 

„ans wirb das geben, Auncken ?” fragte ber Bauer feine Foau. 

„Run, was bein?“ fragte fi. „Du wirft doch Fein Unchriß 
fein wollen und den Mann Binausftoßen, daß er verderbe vor 
Hunger, oder daß ih ‘die Soldaden Friegen und ihn todtſoh ießen 
wie einen räudigen Hund?” 

„Bott hat ihn in unfer Hans geführti” fagte bad Mädchen. 

„Wenn fie ihn aber ſuchen?“ fragte ber Bauer, „und WEM 
er und krank wird?“ 

„Haſt Du Deine Bibel: gung vergeſſen?“ fragte bie frau. 
„Meißt Er nicht, was ber Se vom batmbergigen Semaritee, 
jagt ? “4 

Damit. flug ihn bie Zus. 

„Möre mo ſoll der Menſch denn ruhen?“ fragte er, „ab mes 
jell ihm pflegen? Aunckent. Die bedenkſs nicht!” 

„Mie,“ ſegte bie Frau feſt, Maricktn und ich, und nuhen fol 
es in Merickend Aunmer, und fie legt fich zum Cbriſunlen 
Neomtren fie: dann auch, ſo ſuchen fie ihn mit,” - 


- 


— 18 — 


„Wenn fle aber fragen?“ 

„Si, dann iſt noch Zeit genugh“ entgegnete bie Frau. „a, 
Marieken,“ fagte fie, „mb made Deme Rammıer zurecht, “ forge 
für den Kaffee.’ 

Das ſchöne Mädchen flog wie ein Pfeil die Stiege hinauf, 
holte dann den Strohſack wieder, da Gerhard ſich aufgemacht und 
auf die Bank geſetzt hatte. Er konnte es aber nit auſshalten und 
lehnte den ſchmerzenden Kopf an die Wand. 

„Ss Euch ſo übel?‘ fragte mit der wohllautenden Stimme 
und mit bem Tone ber Theilnahme dag Mäbchen. „GedulbetCuch 
noch ein wenigl Ich richte Euch ein Beit zu und dunn koche äch 
Euch einen Hollunderthee, der wird Euch Schweiß beingen unb 
dann iſt's wieder gut!’ 

„O Du milder Engelt‘ ſagte Gerhard mit Wehnuth. Zu 
bat mir Gott gefenbet! 

Das Mädchen eilte hinaus mit dem Steohfad, und cas das 
Bett gemacht war, kam der Bauer um Bieles freundlicher herein, 
faßte ihn unter dem Arm unb geleitete ihn Bd in. bie jung 
fräuliche Kammer. 

Gerhard aber war fo mat, bag ihm bex Bauer mußte aa 
kleiden helfen. 

Als er in dem Bett lag, brachte das Mädchen The und er 
trank ihn; aber er mehrte nur bie Gluth, die ihn quälte, und bald 
fan? er in einen Zufland völliger Bewußtloſigkeit. 

EVs war, eine ſchwere Kranlgeit im Amguge, das fab man 
deutlich; „aber bie beiden Frauen, die von Mitleid. erfüllt waren, 
fiegten über alle Bebenfen des Gatten und Vaters und — des 
getreuen Unterthans, dem ed auf dem Gewiffen brannte, baß er 


- nen Demokraten und Aufſtändiſchen hegen und pflegen folkte. 


Gerhards Krankheit wuchs von Stunde zu Scunde. ir 
begann irre zu reden. Man konnte es hören, wie er .beveute, in 
bie Gemeinſchaft derer getreten zu fen, ..bie im Wear; aller 
beſtehenden Orbnungen ein Heil zu finben — ober fi zu beruiiirk 
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und Diele des Eheogeizes zu erreichen ſuchten; denn en klagte ſich 
ſelbſt an; er flehte Vater und Mutter und Meiſter Dobel an, ihm 
zu verzeihen. 

At Tage lang lag er im verzehrenden Fieber, und. ber Baer 
peite nicht den Muth, einen Arzt zu rufen. Endlich am weten 
Tage trat ein Schweiß ein und bie Krankheit war gebrochen. 

Anermübet Hatte Marte ihn gepflegt. Mit ihrer. Mutter und 
ihrem Vater abwechſelnd, hatte fie gewacht an. feinem Bett unb 
oft innig gebetet, daß der Arzt in Sfrael ihn heile. Sie trug fe. 
inniges Leib um · ihn, als wär’ er ihr Bruder, und ex batie ſie bog 
nie mit einem: Haren Blick angefehen. 

Am Morgen bed neunten Tags, als bie Sonne mild durch bie | 
Zefter ſchien, war es, als erwache er aus einem tiefen, ſchweren 
Traume. Sie ſaß traurig an feinem. Lager und betrachtete das 
fhöne Geſicht Gerhards, als er plötzlich ſich aufrichtete und e 
groß anſah. 
„Röschen, bi Du's7“ 

„So bei’ ich nicht,“ engeyue das Mädchen mit milden Ton 
und liebreichem kãcheln; ‚aber ich will Euch doch wie eine Schweſter 
pflegen” Ä 
„Ad, Du gleihft ihr,” fagte er, „das ſeh' ich jeht, und wußt' 
doch ‚nicht an jenem erſten Abend, warum Du mir fe befaunt ſeieſt.“ 
„Wißt Ihr denn, wo Ihr ſeid?“ fragte fie freudig... 

„O, wohl weiß ich's jet, fagte er; „ach, Gott Iohn’ Die, 
Dun müde Sede, die Du mir das arme Leben erhalten haſt. Ich 
böwe ja noch, wie Du ben Bater für mich bateſt!“ ' 

. + Da jubelle dab Maͤbchen, weil fie ſah, daß er zum Bewußtſein 
euwacyht war. 

. &3:war in ſeiner Krankheit eine. Wendung eingetreten, und er 
bent ‚ben Weg der Geneſung. Seine jugendliche Kraft hatte fie. 
überwunden; ‚aber :e8 ging nur langſam zum Beffern vorwärte. 

Auch der Bauer freute fich der Wiebergemefung des Jünglings, 
use Ken Mutter. und Tochter in Sorgfalt thätig waren. Letztere 
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Worten und mit einer Thelinahme, die ein tiefeted Bet 
anllinkigte, 

Als er zum erfien Mal außer dem Bett fein Tonute, erzählte 
en Yen ben Hergang beiten; was ihm zu ihnen gefühek Daraus 
ergaben fidy bie zuchlojen Pläne ber Aufwiegler, welche ber ehrliche 
Gerhard erft burdhichamte, als ber volle Sturm ihn umbraufle und 
er mit hineingeriſſen war im den Strudet, dev ihn ſaſt verſchlang. 

ehrliche Bekenntniß und bie Erzählung ſeiner emſttzlichen 
Leiden, als er durch Wald und Felb, über Stock und Stein 
eitfloh und todtmüde, am Hungertode, bier anlam, erwarb Tim 
des Bauer? Zuneigung. Die offene Ehrlichkeit, womit er über 
feine Familie ſprach, befeftigte fie nach mehr. 

Fortan wirde er als ein Glieb bes Hauſes bebambelt, aber 
immer noch heimlich gehalten, weil Marieken befliechiete, er werbt 
Gefahr Imufen, eingezogen zu werben. Niemand ahnte aber fehte 
Anwefenbeit. 

Eben dies Geheimniß, das ihn Hier umgab, war fs recht 
geeignet, bie Kerzen Gerhard und WMarielena immer enger zu 
verbinten. Die Eltern mertten’& wohl, aber fie fchienem kein. 
Hinderniß in den Weg zu legen, und Marielen und Serhord 
weren in Ihres Liebe unausſprechlich glüdtich. 

Roachens Kehulichleit weit Marieken, die unverkennbar or, bie, 
große Dankbarkeit, welche er dem liebenswürdigen Mäbchen fehulbete, 
waren bie Brücke für feine Liebe, die täglich inniger wurde. 

“ Ex als er wieder ganz genefen war, fchrieb er au feine 
Eltern. Auch bier verleugnete er bie biebere Ehrlichleit feier 
Gefinnung nicht. Er wob keine Mäntelelen um fein ſtrafbar Thun; 
- er legte den Gang feiner Gefchide Kar den Eltern bar, aber auch 
ben feiner Enttäufchung, ber Heilung von feinen Schwindel, feiner 
Reue und Reftung in bem Haufe, wo er lebe, und wo ihm eine 
feltene Liebe bewiefen werbe. Er ſprach bie flehende Bitte “u, ba 
ſein Vater ſelber femme, um ihn abzuholen. 
Lichtenauer zitierte, als er ben. Brief. abrach, und ef, als er 





— 111 — Ä 


ihn geleſen, rief er voll Frrabe bie. Tunnuergebmsgte Mutter unb 
las ihr ihn wor; kam war fan Erſtes, Hinüber zum Rachber 
Deobel zu laufen. 

„Enblich tft ein Brief bl“ rief er ihm zu, und bie Seligleit 
lechtele aus ben Bateraugen. 

„Und wie ftehra?“ fregte haſtig Dobet, zu dem Mutter 
Minfiwelchen und Möschen hetgugelaufen Tomen. 
eeſt'is ſelbſt,“ ſagie Achtenauer, und fette ſich. „Ex iſt and 
toll geweſen, wie denn ber Tollwurm dem ganzen Volk überall im 
Kopfe ſaß, web. bie alten Spitzberben hatten das Gi hineingelegt 
und gut ausgebrictet. O, daß es keine Galgen mehr gibt! Naher 
fie haben wohlweislich überall bie Todesſtrafe abgeſchafft, damit Re 
| —* om Halſe geligelt werden. Sie merlten wohl, wemn das 

hanſene Halsbanh und die Erhöhung aut Dreibeite geblikeel 
Afer’s ur |’ 

Da 108 dem Dobsel ben langen Brief ver, ben Me mit 
großer Aupmerfamfeit unb Theilnahme anhört. Nur Röder“ 
lachelte mummhmal, wenn Gerhard von Marielen fprach und ſagte, 
fie gliche ihr auswendig und inwendig, wie ein Tropfen Waſſern 
dem anderen, und wenn bie Liebe zu dem wackeren Mädchen aus 
jebenn Worte herauswehte. Die Alten ſchienen das nicht zn ahnen; 
aber fie verſtanb's von ferne unb war ſroh dea Glückes Gerhachs, 
wenn auch manchmal eim leiſer Seufzer fich hervorarbeiteie aus beu 
Herzen, dad ihm ja auch gut war. 

Als Dobel den Brief gelefen, ſagte er: „Es if die alte, berbe, 
ehrliche Hamt, der man nicht bbs werben Taun. Er beiennt veuig 
feine Schuld und, ihm muß vergeben werben.‘ wur 

„Was denkt Ihr zu thun, Nachbar?" fragte er Lichtenauen.. 

VDer Schmich krazte ſich und ſagte: „Was wird anders übrig 
Beiden? Meine Alte daheim packt fen an ben Bündel und 
meint, der Sparpfennig müuſſe Flügel Triegen! — Was meint 
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„Da iſt nichts zu meinen fügte Dobel. „Eure gute Yun. 
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bat ſchon ausgemeint unb dazu ſtimm' ich auch. Lat auch ben 
Sparpfennig. drauf geben. Ihr habt Euer Kind wieder. Dafür 
vergeflet nicht, Gott zu banken. Wenn Ahr ihm auch Gelb ſchickt 
unb ſchreibt, das ift Alles nur Halbe Arbeit. Mag Euer Anıbos 
und Blasbalg einmal brei Wochen ruhen, Ihr werdet dadurch nicht 
ärmer. Euer Hauptreichthum iſt gefichert, Ener Kind!” 

„Gott lohn's, getreuer Nachbar!“ rief fröhlich ber alte 
Schmieb. „Ihr habt bad Punktum gefeßt. Nun geb’ ich morgen 
von bannen! 

Er brüdie wieber bie Hand des alten Dobel, ber aber 
„Langſam!“ rief, und baburch einer Gefahr entging, bie er zeitig 
abgewenbet. 

Als ber Scmich fort wer, fagte Dobel: „Gottlob, daß das 
Leib von bem ehrlichen Herzen weg ift. . Ich glaube, wenn's nit 
bald Far geworben wäre, ber Schmied hätte fich vertranert. Ich 
denke, Gerhard ſoll ungerupft davon kommen. Aber in dem braven 
Burfchen ſteckt boch ehrlidde Reue, unb ich wette, er wirb ein 
tüchtiger Bürger; aber ber Joſeph ift noch heimlich verbiffen, wie 
. din Mebgerhund in ben Knochen. Der Heuchelet bin ich tobtfeind: 
Es ift bie größte Nieberträchtigkeit. Und er heuchelt, davon bin ich 
übergeugt. AU’ bie Heimlichthuerei zeigt’. Dem häaͤtt's nichts 
gefchabet, wenn er ein Bischen wäre gehänfelt worben. Gott ehr? 
mir ben Gabriell ber athmete in dem Hamburg bach fach fein 
Theil Demofratenluft, aber fie bat ihn nicht können Topfüber 
ſtürzen in den tollen Strudel ‚ber Zeit!’ 

„Was mir an den Jungen aber dennoch gefäht, iſt das, daß 
fie ihr Wort fo ritterlich halten und keiner vor Abvent feine 
Vaterſtadt betreten will. Was fie nur babei haben?“ — 

„Der Rechtling bat feinen Gabriel darüber gefragt, aber ber 
tbut, als flünde die Frage gar nicht in bem Briefe. Der Joſeph 
will vor Advent nicht ber und iſt Solbat geworben, ohne feine 
Baterftabt betreten zu haben, und Gerhard Tönnte ber, und bittet 
feinen Bater, zu ihm zu kommen!“ — . 





nn 


„Höre,“ ſagte bie Dabelin, "na: hax auch einen andren 
Seen haben!" 
„Beben?“ fragte der Alte raſch. . 
Ninm's nicht übel, lieber Mann,’ fagte fie, „merm ich Dir 
- antworke, wie Die mir einmal geantwortet baft: Wart's ab, fagt 
der Jekuf!“ Und mit diefen Werten ging fie lachend binaus. SUR 
dem Lachen war's ihr aber bach nicht da recht Gruß; denn fie fah 
Eine ihrer Hoffnungen nad der anderen binftedken und bieichen. | 





6. 

Der alie Lichtenauer trat feine Reiſe zu feinem Gerhard 
froben Herzen! an. Mit einem Dampfboote war ex nach nicht ge⸗ 
ſechren, noch nicht mit: einer Eiſenbahn. Die jahelhafte Geſchwin⸗ 
sinfeit machte ihn fimmen. Den ganzen Tag ber Reife fland- ex 
an der Maſchine und beobachtete ihre. Axbeit und ihren Gang, und 
burch das Betrachten. der Locomotive auf dem Bahnhof In Düfiel« 
dorf wär’ x beinahe um die Mitfahrt gekommen. 

> Es war gegen Abend, als er fich dem Gehofte näherte, wo 

Gerhard weilte. Sanafam Hatte er ben Weg von ber Station bif 
zum Ziele feiner Reiſe gemacht, weil ihm das, was ex hier fab, 
durchaus neu war. Die Ebene zog ben Sohn bes ſſieilen Berge 
nicht an. Das Entferntjein des Fluſſes, ben er fo lieb Hatte, war 
ihm unangenehm; aber gar noch bie Seltenheit ber Dörfer; biefe 
zerfireuten Höfe, das Alles kam ibm fo feltfam nor, ohne daß er 
boch fagen Fonnte, es mißſele ihm gänzlich. 

So trat er benn enblig an ben eingefriebigten Garten. Es 
arbeitete eine jugendliche Geſtalt darin eifrig, bie ihm jebocd ben 
Rücken fehrte: 

Sollte das Maricken fein, von dem Gerharb ſo viel Liebes 
geſchrieben? — Eine ſchöne, ebenmäßige, kräftige Gehalt war's, mit 
runden, vollen und weißen Armen. Sie war einfad) gefleibet, aber 
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L 
ber Schmuck der Reinlichkeit leuchtete dem Alten, ber in dem Punkte 
figlicher Natur war, obgleich fein Handwerk biefer fihönern Tugend 
grade Feinen fonderlichen Vortheil Telflete, ſchnell in bie Augen. 

„Guten Abend!” fprach er endlid. „So fleißig, Marieken?“ 

Das Mädchen richtete fich ſchnell auf und blickte ben fremben 
Mann an, ber betroffen vor ihr fland: 

„Meiner Getreu,” fagte er endlich, „man follte meinen, Du 
wärft Nöschens Schwefter, fo gleihft Du ihr!“ 

Seht hatte auch das Mäbchen in dem Mann in fremder 
Kleidung und mit fo fremder Ausſprache bie Aehnlichkeit mit Gerhard 
erkannt, und ber Name „Röschen“ vollendete ihre Ueberzeugung, 
Gerhards Vater fiehe vor ihr. 

Sie erröthete und fagte: „Ad, Ihr ſeid gewiß Gerharbs 
Vater? Seid mir herzlich willfonmen!‘ 

- Sie reinigte fehnell ihre Hand von der ſchwarzen Erbe unb 
reichte fie ihm bar, die er herzlich, boch minder hart, brüdte „Da 
haſt Du recht gerathen, mein boldfellg Kind!’ fagte nicht obne 
eine tiefere Bewegung feines Herzens ber Schmied. 

Ehe er jedoch oder Marie noch ein weiteres Wort reben 
konnte, ſchrie Gerhard, der an's Tenfter feines Kämmerleins getreten 
war und ben Bater erblidt Hatte, aus Herzensgrund fubelnd: 
Mein Bater! Und wenige Augenblide ſpäter ſchloſſen fe fih Bruſt 
an Bruft, lange, lange und ſtumm. 

Marie träufelten die hellen Thränen aus ben ſchönen, tief⸗ 
blauen Augen. 

Auch der alte Mann und Gerhard hatten Thrinen in ben 
Augen, und die erfle Frage war: „Was macht meine liebe Mutter?‘ 

„Gottlob, fie iſt geſund!“ fagte ber Schmied, „und grüßt viel 
taufenbmal. Aber Dein Brief hätte nicht viel länger audbleiben 
bürfen, fonft hätt’ ich fo nicht fagen können!“ 

„Seht bier,” ſprach jetzt Gerhard zum Vater, und führte ihn 
zu Marieken, bie indeß aus bem Garten getreten war, „bie Sand, 
bie Eu den Sohn erhalten und gerettet hat!“ 
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Der Alte blickte mit tiefer Rübrung in das fchöne Antlig. 
Erglühend fchlug fie das Auge nieber. 

„Komm' Kind, fagte ber Schmied, „ih muß Dich fegmen!” 
Und er A ‚ne zu fich und Füßte fie auf bie Stirne. 

* fagte er, „ber allein vergelten Tan, was die mahre 

Siehe FR möge Dir's vergelten in reichem, nie aufbörenbem 
Gegen!’ | 
Marieken war's, als müſſe fie niederknieen vor dem Manne, 
der den Segen, ſo tief bewegt, mit bebender Stimme ſprach. 

Von der Salvatorskirche von Duisburg hörte man das Ge⸗ 
lãͤute, welches ber Wind herübertrug über das ebene Land. 

„Es iſt Abend, Vater,‘ ſprach Gerhard, und zog ihn in's Haus. 

Auch die Eltern Mariekens und ihre kleine Schwefter Tamen 
vom Felde heim, und bie Alten begrüßten fich herzlich und Lichtenauer's 
Dank nahm kein Ende. 

Als fie nach dem Mahle bei einander ſaßen, der Schmied aber 
Gerhard zur Linken und Marieken zur Rechten ſitzen hatte, und 
Beider Hände in ben Seinen hielt, dba mußte er dem Sohn er: 
zählen von der Mutter, von ben Nachbarn, von ben Kameraden. 
Als er von Joſeph fprach, fchlug Gerhard feine Augen nieber. 

„Wir find gleiher Schuld theilhaftig und Gabriel ift immer 
ächter, tüchtiger und beſſer geweſen, als wir Zweie,“ fagte Gerhard. 

„Aber Dobel meint,” fiel ihm der Schmieb in bie Rede, „es 
fei zwifchen Dir und Sofeph ber großmächtige Unterfchied, bag Du 
eingefehen Deinen Irrthum und Unrecht und vernünftig geworben 
feieft, währenb Joſeph, ungeheilt, nur eine Gefinnung heuchele, bie 
er nicht im Herzen trage” 

„&ottlob,‘ rief Gerhard, „fo ifl boch der Ehrenmann mir 
wieber gut?” 

„Gewiß,“ fagte der Schmied. „Dir ift vergeben.‘ 

„ar benn ber Sofeph daheim?“ fragte Gerhard. 

„Nein,“ fagte der Bater. „Aus Euch Buben, fommt man 


nicht hetaus. Er wollte vor dem erſten Advent nit beim und 
g® 
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nahm darum Arbeit m der Kreiöfiaht, und ging von ba_m ben 
Soldaten und Bater und Mutter beiuchten ihn dort.“ 

Gerhard wurbt roth. „Laßt's gut fein, Vater, ich kann und 
darf heimfommen, und es wird Euch Alles noch Mar werden; aber 
nehmet dem Meifter Dobel die ſchlechte Meinung von Joſeph, und 
ich felber will Re ihm nehmen. Daß er fein ehrlich Wort hielt 
„unter ſolchen Umftänden, das zeigt mir, daß er ber Alte noch ft, 
"und DaB das, was ihn zurüchielt, nit blos Scham — bie mag's 
auch fein! — ſondern bie ehrliche Treue war, bie er feinen Kame⸗ 
raben hielt.“ 

„Aber ſag' mir nur das Eine, warum wollt Ihr nicht vor 
dem erſten Advent kommen?“ 

Gerhard ſah eine Weile unter ſich und rang mit ſich ſelbſt; 
dann ſagte er: „Wartet nur noch einige Tage und ich ſag's Euch 
gerne!” — 

Am anderen Morgen führte ber Bauer ben Schmieb, auf feine 
Felder, bie um das Haus lagen. Er zeigte ihm wohlgefällig fein 
j chönes Beſitzthum. Sie gingen mit Marieken hinab zum Raine, 
wo in den fetten, umhägten Wieſen das ſcheckige Vieh weidete. 
Marieken trug die glänzenden Blechgefäße für die fette Milch. 
Und als fie dort waren, ſtürmten die Kühe mit hochgeſchwung'nem 
Schweife herbei auf Marikens Ruf, und fie und bie Mutter ent: 
Iuden bie Thieve ihrer ſchneeweißen Laſt, Eine nach der Anderen, 
bann kehrten fie heim und Gerhard Half bie Milchgefäßte tragen 
und ging traulich neben dem Mädchen, unb fie plauderten, ſcherzten 
und lachten. 

Gerhard wußte es aber fo einzurichten, baß er mit ber lieb: 
lihen Marie zurüdblieb und bie Alten im Zwiegefpräd und mit 
ihnen bie Mutter, vorangingen, fo daß bald ber Abſtand zwifchen 
ihnen groß war. | 

Da blieb er ſtehen unter einem mächtigen Baume, ber weithin 
feinen Schatten warf und fette feine beiden Milchkannen nieder. 
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„iR auch mike, Martelen,’ ante er. „Lufr uns cin werig 
im Schatten ausruhen.“ 

Das Mäscen ſetzte auch feine Bürde nieber. Sie fanden 
einander gegenüber und Gerhard ſagte: „Nun wirbd's bald mus 
fein, Marieken! Geſtern Abend fagte mir ber Vater, Haß ich ſchon 
übermorgen mit ihm heim fol zur harrenden Mutter.” 

Da erbleichte bie vofige Wange zu Schnee. Sie ſah nur Erbe 
und ihre Hand zitterte. 

„Mariefen,” fagte er, „es wirb mir ſchwer zu gehen und mein 
Herz bleibt: hier, bleibt bei Dir. Dich vergeß' ich nimmermehr!“ 

Sie ftand noch fo da, aber fie kämpfie mit ihrem Schmerz 
und ihr Bufen bob fi und ſenkte fi ſtürmiſch. Sie vermochte 
es nicht, ihre Thränen zurkdgubalten. Sie rieſelten langſam über 
die bleiche Wange herab. 

„Du weinſt?“ ſagte er. „Thut Dir's leid, wenn ich gebe? 
Sag' Marieken?“ 

Da ſchlug fie das Auge zu in anf, und darin lag ein Ausdruck 
var Leib und Liebe, wie ihn kein Wort ausbrilden konnte. Er ſelbſ 

füßlte, wie ſein Herz welch würde, Er ergriff des Madchens Hank, 

„Hör, men Marleken,“ hob er flotternd an, „es iſt dir 
Mittel, deſſen Macht Alles Andern könnte.“ 

Jetzt blitzte es in ihrem Auge, wie erwachende Hoffnung. 

„Welches?“ fAüſterte fie. 

„Daß Du mein liebes Weib würdeſt!“ ſtürmte er heraus, well 
er's nicht mehr zurückhalten konnte. O wie hab' ich Dich lieb, Du 
holdſeliges Mäbchen, dem ich mein Leben verdanke. Ohne Dich weiß 
ich nicht, ob ich leben mochte und könnte! Sag’ Marielen, fag’ ob 
Du 08: werden willſt, ob Du mid lieb haft?” — 

Auf Marimd Antlitz wechfelte Gluth und Bläffe. Sie ski 
am ganzen Leib und mußte fih an den Baum lehnen. Ah FH 
konnte Tein Wort veden. 

Du vedoR nichtsd fragte. „Hab' is mich dann ſelber 
getauſcht da ich meinte, Dis forft mir gzutꝰ — Iſt's ein Anderew, 
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ben Du im Herzen trägft, dann will ich gehen und mein Leib heim⸗ 
tragen, wie ich's kann; aber mir wäre befier, ich wäre Hungers 
geſtorben vor Euerer Thüre! Sprich Marieken, ich bitte Did! Sag's 
ehrlich, haft Du mich lieb?“ 

Das Mädchen richtete fich jetzt auf und fah ihn in Thränen 
lächelnd an: „Weißt Du’ denn nicht fchon Lange?” 

Da drüdte er die theure Hand und rief: „Darf ich's denn 
glauben, Marieken?“ 

„Ja,“ fagte fie leiſe. 

„Und willſt mein liebes Weib werden und mit mir ziehen in 
das fchöne Land der Berge?” 

Sie nidte lächelnd; ihr Muth tehrte wieder. 

Da zog er fie an ſich, und drückte ben ſüßen Brautkuß auf 
bie Lippen des erglühenden Mädchens. 

Gerade in dieſem Augenblicke blieben die Alten fiehen und 
blickten zurück, wo die Beiden weilten. 

„Seht einmal dort!“ ſagte der Schmied, „die And. einig, wie 
& Scheint. Seid Ihr's denn zufrieden, Vater und Mutter Althaus, 
bag mein Gerharb dag Mädchen beimführt? Ihr Habt ihn kennen 
gelernt. Er ift brav. Einmal ift er auf tolle Wege gerathen, aber 
das ift Vielen paffirt, die's beſſer verſtehen konnten, ala mein 
ehrlicher Gerhard. Er verfteht fein Handwerk tüchtig und meine 
Habe ift fein und meine Kundſchaft. Arm find wir nicht und Noth 
wird Euer Kind nicht leiden.‘ 

„Wir wiſſen's Schon Lange, daß fie. ſich Tieb haben, und da 
Gerhard ung gefiel und eim Handwerk einem golbenen Boden bat, 
wenn's Einer treibt, der fleißig und gottesfürdhtig ift, fo find wir's 
zufrieden.” So fprach der Bauer Althaus zum Schmieb Lichtenauer 
und fie drückten ſich die bande und die Mutter ſtimmte auch ver: 
li bei: 

Es bauerte lange, bie die beiden Jungen zu den Alten tamen: 

„Hört einmal,” fagte Lichtennuer, „während Ihr dort, "wie es 
ums fehten, Gute Geſchichte fertig gemacht habt, haben wir. Alten 
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es hier auch fertig gemadit. Ihr ſollt ein Pärchen werben, und 
ich glaube, von Eurer Seite gibt's keinen Einwand, wenn der 
Pfarrer nächſten Sonntag Euch aufkündigt?“ 

„Wahrlich nicht!“ rief der glückliche Gerhard aus, „denn wir 
kommen, Euch um Euren Segen zu bitten!” — 

. Der wurbe ihnen unter Gottes blauem, freiem Himmel, unb 
als glückliche Brautleute zogen fie ein in das ftilfe Haus und 
Chriſtinken machte große Augen, als es hörte, Marieken fei Ger: 
hards Braut. 

Da wurde denn ein fröhlich Berlobungäfeft gefeiert und der 
Schmieb wünfchte nicht? mehr, als daß nur die Mutter ba. ſei. 
In Folge dieſer Feier wurde dann verabredet, daß die Hochzeit 
noch vor Abvent fein ſollte; daß aber jetzt Gerhard mit in bie 
Heimath gehen folle, baß ihn die Mutter wieberfehe. Da gab's 
freilich beim Abſchiede ville Thränen, aber zum Advent war’ ja 
nur noch fieben Wochen! 

Unbefchreiblich ‚groß war die Freube des treuen Mutterherzens, 
das endlich nach ſo ſchweren Sorgen den geliebten Sohn wieder 
ſah. Wie ein Lauffeuer ging's durch die Nachbarſchaft, Gerhard 
ſei da und Dobel war voller Erwartung, ihn wieder zu ſehen. 

Er drohte ihm, aber doch mit bem Zeigefinger, als er ihm | 
fommen ſah. 

„Seid mir wieder gut, lieber Meiſter,“ fagte Gerhard. „Ich 
babe ſchwer gebüͤßt und ſchwer bereut! Ihr dürft überzeugt ſein, 
ber König hat keinen getreuern Unterthan als mich.“ „So ſoll 
Dir's vergeben ſein,“ ſagte der Alte und grüßte ihn herzlich. „Du 
biſt ftämmig und manuhaft geworden,“ ſagte er. 

„Wartet nur bis Gabriel kommt,“ ſagte Gerhard, „an dem 
ſollt Ihr erſt Eure Freude haben.“ — 

In dem Augenblikke trat Röschen herein und erroͤthete, als -fie 
bie Hand in die bes ſchoͤnen, jungen Mannes legte. Nachdem er 
fie herzkich gegrüßt, ſagte er, „eben habe ich von Gabriel geſagt, 
daß Dein Bater ftaunen werbe, wenn er ihm wieber ſaähe. Das iſt 
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bar ſchonſte Jumge, den ich je.gefehen. Das Weiche und Miäächen- 
hafte if gang weg, und If} bem Mämmlichen gewichen. Ya, meiner 
Getreu! wenn ich ein Muͤbchen eine, ich ul mich im ihn ſchnut⸗ 
Wrack verliebt.“ 

„Aber fage mit, wie fommt’s, baf Ihr et: Alle auf den erfien 
Advent zurũckkommen wolltet? Du biR allein untreu geworden?“ 

„Da habt Ihr Recht, Meiſter,“ verfete Gerhard. „Ich 
würde es Euch wohl fagen, aber ich barf body nicht aus der Schule 
ſchwatzen. Meinem Vater hab’ ich'3 gefagt; aber er Kat mir unter 
herzlichem Lachen gelobt, es nicht auszuplaubern. . Gabriel wird's 
Euch Thon Tagen.” | 

Unter dem trat ber alte Lichtenauer fröhlichen Geſichts ein. 

„Bet er es Euch Then gefagt, Meifter und viellieber Nachbar!“ 
frage ber Schmied. 

„Was denn?‘ fragte Dobel zurüd. 

„Daß er dba unten am Rhein ein zweites Möschen geſunden 
hat und daß es richtig if?“ 

„Glück zul” ſagte, Gerhards Hand drückend, ber Alte. „Aber 
Ihr jagt: Ein zweites Röschen? Wie verſteh' ich das, Nachbar?” 
„Wie's gefagt iſt!“ Tief Lichtenauer aus. „Jetzt, wo ich wieder 
vor dem eriten Röschen ftebe, fällt mir's noch mehr auf. Ja, 
Rbachen, Gerhards Braut gleicht Dir, wie ein Wafjertuopfen dem 
Anberen und ich glaub’, das hat auch bie Geſchichte noch ſchneller 
zu Stand und Weſen gebracht.” 

Nöschen erröthete wieder. ' 

„Er muß es erzählen,” ſagte fein Vater, „wie bad Alles ſich 
begeben Bat.“ 

Sie ſetzten ſich und Serharh erzählte deine Seſchichte Wort 
var, Wort, wab fie hingen Alle an feinem Blinde. 

„Mich, bie Liebe, gute Seele,” fagte Rüben, „die bat ſich Deine 
Wiebe zeigt ecworben. Halt' fie lieb und wertb, Gerhard, und 
wem Du ihr ſchreibſt, fo grüß’ fie von mir, und ſag' Ar, ich hatt 
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Pe fifon von Herzen lieb und wir mellten recht getren Nachter 
ſchaft Halten, wenn fie käme.“ 


„Da es ſich aber wicht paßt,“ ſtüſterte er ihr ins Ohr, „ba 
ein Mixgen und eine junge Frau miteinander gehen, fo folgt Du 
Salb nach, daß es fi ausgleicht!“ — 

„De bift vet nnartig geworden!” fagte fie verweiſend mb 
mollie böfe fcheinen, aber es ging nicht. 

„Thue Dir bo feine Dre mit bem Vösftellen am,” fagte er 
lachend, „ed geht doch nicht, und uh weiß mehr wie Anderel“ — 
Br 'mal,“ fagte fein Bater, „ein Brautigam darf mit einden 
ſchnen Madchen richt flüſtern!“ 

„Ich darf ſchon!“ ſagte lachend Gerhard, und Röschen ging 
ſchnell hinaus. 

Sieben Wochen weilte Gerhard, dann reiſte er mit ſeinem 
Vater wieder an den Umterrhein, und bie froͤhliche Hochzeit fand 
Statt. Viele Verwandte und Freunde von Vater Althaus waren 
zugegen, und Alle im fröhlichen Geſpräch, als es anklopfte und ein 
ſchlanker Solbat hereintrat, den Niemand kannte. 

Pidtzlich ſprang der Vrtutigam auf und Kiel ihm um ben 
Hals. „Joſephl“ rief er, „Gott grüß' Dich! Wo kommſt Du her?” 

Ale faunten. 

„Es tft mein treuefter Kamerad und Nachbarſohn, bee Spiel: 
wenoffe meiner Jugenb,“ fagte ber glüdfiche Gerhard und zog ihn 
zu ſeinem jungen WWeibe: 

„Sieht Du fie?‘ fagte er zu Joſeph. 

„Röschen mit Leib unb Seelel” rief Joſeph mb brixtte die 
dargebotene Hand ber Neuvermählten. 

„De bleibt nichts Kbrig,'' fagte fie Yidehd, „daß Ihr ober. 
Gabriel ſich noch ein Möschen ſucht, damit doch Fein Hader entiteht.‘‘ 

„Ahol“ lachte Joſeph, „Du Haft ausgeplaudert! Nun, es wär’ 
fein Wunder, wenn's Hader gäbe) Daß äthte Mönchen IR für wid, 
verdaxen,. jagke Joſeph, „8 it für Gabriel, Ich denle ich 
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bel’ mir Eins vom Oberrheine, wenn ich einmal ben Patien Kragen 
vom Leibe habe!’ 
„Haſt Du bort Eins erfunden 9 fragte. Gerhard. 
„Ich bin feine Plaudertafche, wie Du!“ fagte lachend ber 
Iuftige Soldat. „Hinge ih Dir's auf bie Nafe, fo wüßte es gleich 
die halbe Welt. Aber fage, ift mir Dobel noch nicht wieber gut?“ 
„Nein, fagte Gerhard. „Er Hat Di noch auf dem Strich; 
aber ich denke, Du biſt auch vollkommen geheilt !“ 
„Ach, Gerhard, aus dem Fundamente!“ ſagte Joſeph. „Wahr- 
lich, ich habe erſt jetzt geſehen und erkannt, wie heillos wir 
gemißbraucht worden find. Wollte Gott, ich hätte früher nachge⸗ 
bacht, Vieles, was mir begegnete, viel Kummer und Gram meiner 
guten Eltern wären erfpart worden.” 


„Und Röschen?“ fragte Gerhard. 

„Nein,“ fagte Xofeph, „ach bann nicht. Es waren bei mir wur 
Träume und Schäume der Jugend. Ihren hoben Werth nchm’ id, 
ihr nicht; aber ich Iernte eine Andere kennen und lieben, bie ihn 
eben fo hoch hat, als fie. Wenn ich's fo recht bebenfe, jo war's 
doch -Babriel, den fie am liebſten hatte, meinft Du nit?” — 

„Gewiß, gewiß!” vief Gerhard. 

„Und ber fie body beimgeführt hätte?“ 

„Freilich!“ | ' 

„O, an bie hab' ich viel tauſendmal gedacht,“ fagte Jofeph. „Die 
weiß aber doch auch, wie wunberlich bie Vorftellungen ber Jugend find.’ 

„Gerhard,“ fagte Marielen, „Du. ftörft durch Euer geheimniß⸗ 
volles GSefpräch bie Freude unferer Gäſte!“ 

„Ah, es iſt wahr!” fagte er. 

Dem Joſeph ftand aber noch eine Freude bevor, bag Wiederſehen 
des alten Lichtenauer's, der hinausgegangen war, und jetzt erſt eintrat. 

Auch er erkannte ihn nicht auf den erſten Blid. Deſto größer 
war aber ſeine Freude, ihn hier zu finden. 

Als nach vierzehn Tagen das junge Paar mit dem Bier 
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heimreiſte, beſuchten fie. ihn in Dffelborf unb nahmen die herr 
lichſten Grüße in bie Heimath mit. 

Wie war Gerhards Mutter fo glücklich mit ber lieblichen Tochter ! 
Und wie treffli fchidte fich bie junge Frau im bie verfchiebenen 
Formen bes oberlänbifchen Lebens. Wie wohl that ihr bie Wärme . 
und Innigkeit, womit man fie aufnahm und ihr begegnete! 

Und fie mußte es felber. jagen, eine große Achnlichleit beftand 
zwiſchen ihr und Dobel’3 Röschen, und bie innere Aehnlichkeit begrün- 
bete einen Freundſchaftsbund zwifchen Beiben, wie zwiſchen Schweflern. 


t. 


Am 1. December war’3, unb am anberen Tage war ber erſte 
Advent, ba ſiand Nöschen, obwohl es vecht kalt war, an ihrem 
Kamnierfenfter und hauchte fich ein Plätzchen leer an ber eißbebedten 
Fenfterfcheibe, bamit fie auf Rechtling's Hausthüre fehen konnte; 
denn ala fie heute Morgen bie Fenſter aufmachte, nickte ihr Mutter 
Rechiling fo bebeutfam zu, als wollte fie fügen: Er iſt bal 

Ob fie gleich vor Froft zitterte, fo ging fte doch nicht von ber 
Stelle. Sie wollte ihn fehen, fie mußte ihn feben. 

Da! Ein Sprung — und er war im Haus und fie. hatten ihn 
doch nicht ;gefehen, denn die Stelle war wieder angelaufen. ’ 

Ach, fie zitterte ordentlich, wenn nun die Mutter rufen würde 

Jetzt hörte fie drüben laut ſprechen, hörte frohliche Stimmen. 

—— “rief die Mutter. 

Sie erſchrack auf den Tod. 

Als fie, feine Antwort gab, tam fie und Binde bie Thure. 

„Wo ER Du denn?“ ſagte die Mutter, und ihr Gef 
leuchtete vor Freude. „Komm’ doch Beiden unb fieh’, wer ba il” 

Nun war's nicht anders. 

Die Mutter wor fon wieber weg 

Noch einmal warf ſie einen flüchtigen Blid in den Spiegel, 
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Erich; ihr Haar glatt, beſah ſich von allen Seiteh und Dem trat 
fie zögernd aus ihrem Stübchen umd Sffnete bie Thüve. 

Da ſtand Babriel ver iht und Gerhard hatte nicht gelogen. 
Wie war er männlich, ſtattlich und ſchöner geworhen! Aber fe 
wagte es Taum, ihn anzuſehen; benn er fahte Ihre Hand gerade 
wieder fo wie damals, am Sekten Morgen feines Hierfelus. Wenn 
er ſich vergäße und wieder einen Kuß darauf drädte, wie datnals? 

Sie erbebte bei dem bloßen Gedauken und zog ſchnell ihre 
Meine Hand aus ber feinigen. 

Erft nah und nad, als fie feiner anziehenden Erzählung 
laufchte, gewann fie Mutb, ihn wieder anzufehen; und je länger fie 
ihn anſah, je fchöner und fiebenswürbiger er ihr vorfam. Ihr 
Vater war ganz glücklich mit Gabriel. Er erzählte ihm fo viel 
yon ben Städten, bie er gejehen; vom Meer, an bem er geweſen; 
erzählte jo fin, daß man ihm zuhören mußte vor ganzer Seele. 

Während ev bei ihnen faß, tat Gerhard mit feiner ſchöͤnen 
jungen Frau berein. 

„Sieht. Du,“ fagte er, „das ift ber Gabriel, von bem ich Dir 
fagte, und bas iſt mein Mariefen, von der ich Dir noch nichts 
Babe jagen können!“ 

Und die treuen Kameraben fielen ſich um den Hals wie 
Brübder, und bie junge Frau fagte zu Rösſschen: „Sie haben ſich fo 
lieb, wie wir Zweie ım8 haben! Aber Gerhard bat Recht, er iſt ein 
prächtiger Zungel Gelt?“ — 

Röschen wurde roth und die junge Frau blinzelte ihr zu mit 
den ſchelmiſchen Augen, und das Mädchen wurbe noch verlegener. 

„Du biſt der Einzige, der ſein Wort hielt,“ ſagte Gerhard, 
der feine Luſt daran haste, Gabriel verlegen u machen. 

„Joſeph hat es ja auch gehalten!“ fagte Babetel, 

„Ei, ber hätte fo gut kommen können, wie ich.“ 

Da erglühte Gabriel, und ſuchte ein anderes Geſpräch auf bie 
Bahn zu bringen. Er bracht's aber nicht fer, benn Gerhard 
war ausgelaſſen In Feinex Poeıtbe. 
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„Run Gabriel,’ fagte er, „boſteh mir aber tinmal bie Biveie 
dal Seh'n fie ich micht gleich, mir zwei Schweſſern? Dad“ — 
fuhr ex fort, „was frag’ ich dem? bee bleibt boch auf feiten nemt 
Augen ſteh'n und fagt: Möschen iſt bock ſchöner! Und bag darf ich 
doch nicht zugeben, ſouſt Adje Hausfrieden!“ 

„O Du abſcheulicher Mann!” zankte lachend bie junge Frau. 
„Quäalſt doch die lieben Beute immer gern.“ 

So ging's noch lange fort, und Dubel, der fonft ernft war, 
mußte bennoch lachen über ben außgelafienen Schmied. 

Acht Tage fpäter ſah's in Dobel's Stube anders aus. 

Am warmen Diem faßen Gabriel und Röschen und fahen 
einander in die Augen, als fühen fie ba Wunderbinge, und Roschen 
ſagte: „Was ift denn das nur mit dem erſten Advein!“ — 

„Ich will Dir's jetzt ſagen, ſüßes Bräutchen,“ ſagte Gabriel, 
und erzählte ihr die Geſchichte treu und wahrhaftig. 

„Siehſt Du,“ ſagte ſie, ſich an ſeine Schulter lehnend, „die 
zwei Anderen wußten's recht gut, wen ich meinte, und wer mich 
recht lieb hätte!“ Und ſie legte ihren Arm um ſeinen Hals und 
barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. 

„Das wußte ich auch,“ erwiederte Gabriel, „aber nicht, wen 
Du lieb habeſt.“ 

„O, wie ſeid Ihr doch blind,“ rief das Mädchen. „Hätteſt Du 
ed denn nicht oft genug merken können? Wär’ ich Morgens an bie . 
Thüre gelommen, wenn ich Dich nicht lieb gehabt? Du zürnteft 
mir damals, ich weiß es wohl, aber ich Dir auch; benn Du faheft 
gar nicht mehr nach mir, aus Leid um bie Zweie, unb das ließ 
ich Dich fühlen; aber wie hat's mich nachher gereut 1” 

Und er Füßte fie auf den vofigen Mund, fo heiß, wie damals 
auf die Hand. 

Am zweiten Chrifttage war ihre Hochzeit, und Dobel's höchſter 
Wunſch war erfüllt. Auch ſeine Frau hatte ihre Berechnung längſt 
vergeſſen, und das Glück ihres Kindes und ihres Gatten ſöhnte ſie 
vollkommen aus, wenn es nicht Gabriels kindliche Liebe gethan hätte. 
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Nach drei Jahren kam Joſeph heim. Er allein hatte dienen 
müffen, während bie beiden Kameraden fo hohe Nummern zogen, 
daß bie Reihe gar nicht an fie kam. 

GEr war ein anderer Menf geworden. Die Leiden und 
Strapazen in Helfen und fo manches Anbere hatten feinen Leidht- 
finn gebrochen. Auch bie Zeif hatte das Ihre geihan. Er ſah 
neidlos bad Glüd feiner Freunde und mit der Einwilligung feiner 
Eltern ging er nad Baden, um eine liebenswürbige Schwarz: 
- wälderin heimzufübren. 

Und zu ben glücklichen Alten Tamen drei glüdliche junge Paare 
hinzu. Die Liebe und Treue der Eltern ging auf die Kinder über, 
und ber Friebe und das Glück, das fo lange in ber Wendelsgaſſe 
gewohnt, Hatte aufs Neue dort Wohnung genommen, um nicht 

mehr zu entweichen. | ' 





Fight und Marie galante. 
j Eine geichichtliche Erzählung. 


——— FRE 


1. 


Die Inſel Wight, der Lieblingsaufenthalt von Englands 
Königin, gehört ohne Zweifel zu ben reigendfien Punkten, wo ein 
penftonirter Schiffscapitän feinen Lebensabend in Trieben zubringen 
kann. Zur „Randratte” muß er werben, ba ift am Ende fein 
2008; aber von ber See ſich zu trennen, ihren Anblid zu entbehren, 
das wäre eine Aufgabe, bie einen „Achten Seehund“ über Borb 
werfen Tönnte. Ueber das Können hinaus endet alle Verpflichtung. 
Daher kam es denn, daß Capitän Roßbridge, ald bie Abmiralität 
dem verdienten Seemanne mit einer höchſt anftäindigen Penfion bie 
Entlaffung auf die ehrenvollſte Weife ertheilte, ſchnell London mit 
feiner Familie verließ und dag väterliche Erbe auf ber Küfle von 
Wight zum Aufentbaltzorte wählte. 

Zu darben brauchte Roßbridge nit. Seine Penfion hatte 
ihn davor geſchützt, wenn er auch nicht das geringſte eigene Ver⸗ 
mögen beſeſſen hätte; dem war aber nicht fo. Von feinem Bater, 
beffen einziger Sohn er war, hatte er außer bem Tleinen Lamdgut 
auf ber Inſel Wight ein Hübfches Vermögen ererbt; feine heim⸗ 
gegangene Frau war eine reiche Erbin geweien, und er ſelbſt Hatte 
fi in den fünf und zwanzig Jahren, bie er in allen Meeren ber 
Erbe zubrachte, auch ein erkleckliches Sümmcdhen erfpart. Er konnte 
eine Feder in bie Luft blafen und z0g nad Ropbribge-Houfe auf 
Wight, unb zwei feiner Kinber begleiteten ihn dorthin, bie hübſche 
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Een von fechszehn Jahren und der Doctor John von zwei und 
zwanzig, ber eben in Oxford feinen Doctorhut in der Wiffenfchaft 
erlangt hatte, deren Princip ed nad Mephiftopheles fein fol: „es 
geh'n zu laſſen, wie's Gott gefällt,‘ bie man aber fonftbin Medicin 
zu nennen pflegt. Der ältefte Sohn diente als Lientemant in ber 
Marine und hatte feine Station dermalen bei Calcutta in Indien. 
Daß Doctor John nicht in Roßbridge-Houſe praftiziren wollte, 
lag auf ber Hand; denn ba hätte er auf dem Sande geſeſſen. Das 
Landhaus lag unmittelbar an ber Küfte, die gen Frankreich fchaut, 
und von dem nächften Orte wenigftens fünf englijche Meilen entfernt. 
Er wollte ausruhen von ben Studien in Orford, und bann, ba 
das väterliche Blut in feinen Adern auf dem Lande nicht wohl 
aushalten konnte, ala Schiffsarzt eintreten, wozu er bie beſten 
Augfichten hatte, da fein Water mit den edlen Lords der Abmiralität 
auf dem beten Fuße Hand. Nun, es ik in dem freien Englanb 
wie anberwärts; es gehen nicht alle Wege gerade aus, was man 
ſchon an ben fogenannten englifchen Gartenanlagen wegfriegen kann, 
wenn men fie mit den richtigen Blicke betrachtet. Der Geſchmack 
eines Volkes fommt nicht vom Wind und in den verfchlungenen 
Wegen engliicher Gartenanlagen brüdt fich etwas Aus, 
Roßbridge⸗Houſe lag bezaubernb ſchön. Es war Teime alte 
Abtei, keine Burg, wie ſie der hohe Adel in England hat, kein 
Schloß im gewöhnlichen Sinne Denn Gapitin Roßbridge war 
fein Baronet und fein Earl. Die Herrlichleit,ber Lordſchaft war 
ihm weder in der Wiege, noch duch Erbſchaft zugefallen. Sein 
Vater war ein Kaufmann geweien. Roßbridge-Houſe war eim 
ſtattliches Landhaus; folide war es gebaut, daß ibm die Seewinda⸗ 
grüße und bie Umarmungen ber Orfane nichts anhaben Tonnten. 
Ein Baumkranz von Ulmen und Eichen, von Blatanen und Ahornen 
umgab e8 und gegen bie See war bie Ausſicht frei. Man ſah 
hinaus auf die Salzfluth, bis fie mit dem Himmel verſchmolz, denn 
bie Küfte Frankreich war zu weit entfernt, um von dem Auge, 
jekbft wenn es gut bewaffnet war, erreicht werben zu können. 
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Yenfelt des Beten Basta, der ſich unmtttelbar an das Haus 
anfchloß, um von drei Seiten ihm ein fchütenber Windmantel gi 
fein, dehnten ſich Wieſen und Gactenanlagen aus; dann kam bie 
Wehnung des Pächters und das Landgut, das zuſanmenhing und 
“feine hundert und fünfzig Morgen anhielt. In England if das ein 
kleines Landgut, aber der Capitän wer damit zufrieden, und went 
er uf ber Loggia feines Haufen fand, fah ee bad Meer, fehte 
Wellenberge und Wogenfämme, feine Schiffe und Barken und Tehne 
Mödenſchwarme; er hörte ſein Heufen und Rauſchen und wenn eg 
an ber ſchneeweißen Küfte von Might heftig branbete, Tonnte er⸗ 
ben Gift ſehen, der bis zu bem grünen Pleastire ground vor bein 
Lanbhauſe emporfchlug Dort fiel. bie Küfte fiel ab, wie die 
ſenkrechte Wand, und der Capitän hatte eine gewaltige Bruſtwehe 
bauen lafien, um vor bem Sinabftürzen den zu bewahren, ber Fed 
genug war, bort hinabzuſchauen in das grauenvolle Wellenſpiel 
_einer nie raſtenden Brandung. Die Küſte bildete ein Vorgebirge, 
wo das Landhaus ſtand, das in faſt runder Bogengeſtalt vortrat, 
zu beiden Seiten aber ſich zurückzog und rechts und links kleine 
Buchten bildete, und zwei anſehnliche Boote vor Anker lagen in 
einer Ruhe und Sicherheit, die man nicht hätte vermuthen ſollen. 
Zu diefen Buchten führten bequeme Wege, vor denen ber, welcher 
sach ber Bucht zur Iinfen Seite führte, am melften beiveten wars 
denn · dort lag des Capitäns kleiner Kutter, wie er fein großes 
Gegelboot nannte, weil es allerbings in feiner ſchönen Bildung 
dem Bau eineß Kutters nahe Pam. Im biefem Bote machten der 
Gontän und feine Familie ihre kleinen Seefahrten bei ruhigen 
Wetter, um in Southampton feine alten Freunde bisweilen zu 
beſuchen. Mit dem lleineren Boote fuht ex und fein treuet Tom, 
ei alter Matroſe, ber mit feinem Herrn bie meiſten ſeiner See⸗ 
fahrten gemacht hatte, auf ben. Fiſchfang aus, was zu feinen 


befsniberen Freuden gehörte 
Gluͤcklicher Tonnte Taum eine Familie in au⸗ Englan ſein 
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als bie zu Roßbridge-Houſe. Liebe und. Frieden beglüdten fie ta 
reichten Maße. 

Seit Doctor John, wie ihn der Bater mit Stolz und Freude 
nannte, zu Haufe war, gab es fchier alle Tage Meine Seefahrten, 
und ber junge Mann, ber recht von Herzen bie alte Ser lichte, 
nahm gerne Tom mit fi, ‚ber ihn ohnehin wie feinen Augapfel 
bielt, um von ibm Manches zu lernen, was ihm einmal nützlich 
werden konnte. 

Die Vorliebe des jungen Arztes für die wilden, oft ſo 
— Erſcheinungen des Meeres ging ſogar fo. weit, daß 
er oft halbe Sturmnãchte an jener Bruſtwehr ſtand und den 
tauſendfachen gewaltigen Stimmen lauſchte, welche Meer und. Sturm 
laut werben ließen, in dem entjegliäiiten Zwiegeſpräch entſeſſelter 
Wuth und grauenhafter Laune. 

Eines Abends im Herbſt, als eben die Stürme der SHerbft- 

Tag⸗ und Nachtgleiche das Meer ‚peitfehten, als wolle es bie ſchöne 
Inſel verſchlingen, trat er mit fintender Nacht in das Familien⸗ 
zimmer. Draußen brüllte ein Sturm, wie er lange nicht gewüthet 
hatte. Der Giſcht der Brandung flog jo hoch empor, daß Doctor 
Sohn es für gut hielt, biesmal feine Sturmliebhaberei zu be: 
kampfen, ba überdies ber Hagel, ben der Sturm ihm in's Geficht 
-warf, nicht zu ben größten Annehmlichkeiten herbſilicher Stürme zu 
rechnen war. . 

„Ich dächte, Du bätteft bie Nacht braußen zugebragitl" fügte 
ber Vater, ber behaglich am Kamine bei Ellen faß und, feine lange, 
Töne Türkenpfeife ſchmauchend, ihr von ben Sturmnächten erzäßlte, 
bie er in den weflindifchen Meeren erlebt hatte „Müßte Da, 
von ber Pflicht gefeflelt, auf dem Verdeck eines Schiffes in folder 
Nacht dad Commando führen, wie es Dein Vater oft mußte und 
vielleicht Dein Bruder, Gott fchüige ihn, in dieſer Racht muß, Du 
würbdeft weniger Luft dazu fühlen, als Du fie in Roßbridge Houſe 
fühlen.” 

„Mag wohl fein,“ fagte Iachenb ber Docter, „aber ih follte 





— 81 — 
& 


beitfen, meint Water zurnte barüiber feinen Bohne nicht, ber vielleicht 


bald Aehnliches anf den Wellen des Meeres erleben muß, während 


er bier noch auf dem fehlen Boden Englands ficht — 

„IH zürne Dir nicht, Doctor,” ſagte lachend ber Eapitän; 
„mir hätte ich es lieber gehabt, wenn Da bier bei Ellen und mir 
fäßeft, zumal ber drohende Krieg mit Frankreich nur zu bald Dich 
yon und wegreißen Tönnte“ 

„Das würde ich auch ohne Zweifel vorgezogen Gaben, wenn 
nicht ein Schiff in Noth wäre,” fagte ber Doctor. ' 

„Was?“ rief ber alte Seemann auffpringend, und bie ſchöne 
Ellen faltete angſtvoll ihre Hãnde. 

„Ja,“ ſagte ber Doctor, „ſchon ſeit einer halben Stunbe höre 


ich Nothſchufſe, die indeſſen bem Schalle nach weit von der englifchen 
Küſte entfernt zw fein fcheinen.‘ 


> „‚Sabft Du den Blik der Kanonen?“ fragte rafch der Capitän. 
„Rein, mein Vater,“ entgegnete ber Doctor. „Die Nacht Tiegt 
ohnehin fo rabenſchwarz und fchwer auf bem Land, und bem Meere, 


. daß auch: ein bewaffnetes Auge nichts zu erkennen vermöchte.” 


„Möge Gott ihnen gnädig fein! fagte der Capitän, und 
Elfen detete leiſe in zartem Mitgefühle für die Unglücklichen. 

Die Männer gingen hinaus, Tamen aber nach Turzem Verweilen . 

wieber, da man nicht? entdeden Tonnte und nur die Schüffe in den 


 Zwifhenräumen börte, wenn ber Wind einen Augenblid auszuruhen 


ſchien, um nette Kräfte zu ſammeln. ’ 

„EB fcheint,” ſagte ber Eapitän, „daß fd das Fahrzeug näher 
ber franzöfifchen Küfte befindet. Leider werben feine Hülferufe 
umfonft fein; denn es wäre wahnfinnig, auch nur den Gedanken 
zu begen, baß man in folch’ einer Nacht: mit einem Boot in See 
gehen Fönnie, um ihnen Hülfe zu bringen. Das befle Boot Hält 
nicht See in einem ſolchen Kampf der Elemente. Wir Finnen 
nichts für bie Unglüllichen thun, als was Du, gute ei, bereits 
gethan haft.” 

„As, Vonnten wir deq von Worte her Liche bie" That 
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bingefügen. gegen; hie Undlacuchen,“ ſoſtte Affen, vid kei 
Morten, öffnete ſich die There des Gemacha ud Tam tat ein. 
Er grüßte militäriſch in; hargengerader Stellung und ſagte: „Herr, 
ein Sf in Rot,“ 

Da Gapitim grüfne wieber und entgegnete: . ih ſchon, 
Tom. Aber wer 

„Nicht weit von und, Herr!“ verfeßte Tom. „Etwa drei 
Meiten von biefer Eüſte, ſeewärts, gen Often bin.“ 

„Richt möglih, Tom, ich war eben erft mit dem Doctor an 
ber Bruftwehr, und ſah doch das Bliken feiner Kanonen nicht!’ 

„Glaub's wohl,“ ſprach Tom. „Ihr ſtandet auch zu. hoch und 
ſahet vielleicht nicht. in der rechten Richtung, weil Euch der Schall 
täufchte. Ich war an ber Bucht links und fah über dag. Waſffex 
hin. Da iſt ber Blid ſicherer und dad Ohr.‘ \ 


„Du. haft Recht, Tom,” verſehte drauf; der Gap n 

„Es iſt ein Kauffahrer, Herr,“ fuhr Tam fort. 

„Woraus ſchließeſt Du das?“ fragte ber, Capitän, 

„Seipr Kaliber if klein,“ war Tom's Antwart. 

„Magſt Recht haben, Alter,’ bemenkta bau Capitän. „Ich beta,“ 
feßte er hinzu, „das Schiff wirb. bie See halten, da. ber Wind — 

„Iſt umgelprungen, Herr,“ fiel ber Matroſe ein; „weht au 
Nocbofien und treibt bad Schiff ber Küſte zu.“ 

„Barmberziger Gott!” rief Ellen, „ia wird & ſcheitern?⸗ 

„Warum nicht, Miß Ellen, ſagte Tom, „das iR. fo in ber 
Sache begründet. Da hilft das Mitleib nicht. Mag Schiff und 
Ladung Seewaſſer trinken, menn’s nur die, armen Teufel wi 
wäflen, bie darauf find.” . 

„Worauf gruͤndeſt Du ben- Sqhiuß⸗ fragte: ber Duck mit 
großer Theilnahme. 

„Junger Herr,“ autwortete Tom, „had: bat Unfenainer im 
Griffe Zwiſchen dem erſten Blitz und dem Knalle zahlte ich 
Zweihundert, zwiſchen dem zweiten, den ich ſah, und dem Kalle, 
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Der ar Folge, Tone. N laum @unben und fichzig zthlen. Ihr 
Tann, es wagt jchnelx· 
Der Doertor ſuh Minen Baier ſeahenb an. 

Der Capkän zudte die Achſein. Wird der Makler, wenn wir 

Ur DE Waſſer ſchuben Tunnen, Ger halten: Tom?“ fragte wm. 

„Hein, Bew, nen! Ihr wißt, Tom iſt Nein Galle und wate 
mehr ats einmtil ſein Beben, m ein anderes za reiten; aber Hier 
fäh’ e8 aus wie Tollkühnheit. Es liegt ie Seräbebnacht auf bem 
Mer, un dem Sturm Tropt die Nußfthüle gt. Der IR wild. 
Ich dene, es HR ein feanzöffches Schiff. Wenn denn auch ai 
paar Dirgend Franzoſen untergehen, was liegt daran. & m be 
Uneatds noch gearıy bei“ 

„Das ift nicht meuebet, wie ein briwer Eaglanbe reben BU, 
Tem,“ verfetzte der Capitün. „Im ehrlichen Kampfe wit ihnen 
iſt mir's ſchon vocht, wenn das Sthiff wie eine gerupfte Ente 

nunfergehnz aber ex Find bean bed, zuerſt Menſchen "and dann 
Fromzoſen. Römmten wie ſie teten, Vom, ich würde bach auf ber 
te in Swe- ficken — ab Dar auch. Richt fo?" 

Tom fuhr mit bet Hand Mer das Geficht, waß er allemal 
Tot, wein eine boſſcre Ateberzengung Dei ihm firate „Rum, fa, 
Herr, meinetwegen. Ein Wanınfch Bin ith nie zeweſen; aber ih 
ſag' Euch, jeber Verfuch iſt vertfich, tl, wahnfinnig. Anſer Kutter 
iſt ein prächtig Schifflein, um bei: ginem Wetter in Me Bucht 
zo Sonthampton Fa, ſegeln; über der Wird knackt's zuſammen, 
ie ti hiet metarn Nordweſter aıfommendweir. ES - 7 

rel WEN -- 
. De Eupiein Iamarte Toun’a Eaehrunten and achtete ſie. 
‚Rat uns nmel ausſchauen?“ ſprach er, und alle Drrie 
- SUR ‚Yu, uhren ‚Tin ihre Winſche ihr Flehn Für Me 
Nechleidenhen zum HBunmel ſandte. 

MNaach einer kleinen Viertelſtunde kamen fie wieder. Vom Soße 
le uns ſah rim nit. Wer Sturm war wildet, die Nacht 
ſchwärzert die See ungeftümer geworden, 


_ 


Erſt gegen Mitternadgt wurde ber Sturm geringer. Troßdem, 
voh Tom ein Franzofenfeind war, wie Einer Gnglanbs Beben. 

‚fo Hatte bo ber Eapilän Recht, wenn er feinem Kerzen 
—— zutraute. Es kam fein Schlaf im fein Auge und wohl 
hunbertmal ging er hinaus, um wahrzuſchauen, ohne übrigens auch 
nz eiwas Genügendes erzielen zu Lönnen. Auch ber Doctor war 
nicht zu Veit gegangen, weil ihn eine immere Unruhe doch nicht 
würde haben fchlafen laſſen. 

As die erſten Steeiflichter bed Morgens über das noch immer 
ſehr Hoch. gehende Meer fpielten, trat Tom Hefe in bes Doctors 
Schlafgemach. Diefer ſaß an feinem Tiſche/ wo eine Küftenkarte 
von Wight und ber nächften Umgebung ausgebreitet Ing. Er hatte 
den Kopf in die Sand geſtützt und war eingefchlafen. _ 

. „nff!“ ließ Tom den eigenthümlichen. Mark und Bein durch⸗ 
ſchneidenden Ton, womit die Wilden Nordamerika's ihre Verwun⸗ 
besung, ihre Aufmerffamleit, ſelbſt ihren Echreden, wie ihre Freude, 


imn wunderbarer Nüancirung des Laute ausbrüden, hören, den ex 


fo treu nachzuahmen verſtand, daß ein Sioux ober ein Chippewaör 
ihn für natiemal und ächt würbe erkannt haben. Der Ton bat 
etwas Entſetzliches, und es gehört genaue Kenntnißz dazu, ibn fo 
treu nachzuahmen, wie es Tom verfland. 

Dee Doctor fuhr entſegt in die Höhe. 

„Was gibt's 70 fragte er. . | 
Des Wind if in Sicht, Herr,“ fpıpch Tom ruhig- „I 
habe des Capitäus Fernrohr gebraucht, und fehe, daß es auf ben 
Klippen etwa eine halbe Meile von bier auffigt. Auf dem Verdecke 
ſtehen Menſchen, Sie bie Hände vingen und Tücher Heitern lafien. 
Sept iſt's Zeit, Herr) Der Kutter iR fegeliertig Des Pächters 
zwei Söhne unb fein Kuccht, tüchtige, weiierharte Jungen, bie mit 
ber Gee ‘vertraut find, wie mit den Aderfurchen, hartem. Rot 
Ihr mit?“ 

„Verſteht ſich!“ rief der Doctor, wnb fprang anf, um fü de 
nöthige Kleidung anzulegen. 
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Mimm Rum und Mabeira mit, Tom, und Brob und Fleiſcht 
Bielleicht bebürfen die Armen deſſen.“ 
„Iſt Alles ſchon vorgefehen, Sir!“ ſprach her umſichtige Sn 
mann, „aber ich benle, wir laffen ben Seren und bie Miß fchfafen?” 
„Gewiß, guter Tom!“ entgegnete ber Doctor. „Wir find 
unferer genug!’ Und wie ein Blig fuhr er zur Thüre hinaus, daß 


Taom kaum felgen konnte. 


Der Kutter Tag bereit. Es war heller. geworben. Das bloße 

Auge ſah einen bunflen Punkt, an dem fich die Wellen brachen. 
Tom ergriff bad Steuer, und wie ein Pfeil ſchoß das Leichte Fahr⸗ 
zeug mit einer rüdſchlagenden Woge hinaus in die mächtig aufs 
gähnende See. 

Der Wind hatte fich noch nicht ganz gelegt; doch war ſeine 

Kraft. fehr gebrochen und gemindert. Nichtsdeſtoweniger gingen bie 
Wellen haushoch. Ihre Kämme waren wie fchneeweiße Mähnen 
uab. fiden in wunberfamer chtbrechung herab von den ſcharfen 
Kanten der Wogen. 

Der Kutter war bald auf ber Höhe eines ſolchen (&windeinden 
Kammes, bald ſank er In eine fchauerliche Tiefe, bie ihn zu bes 
graben drohte; aber dann fah man ihn in weiter Entfernung wieber . 
auftauchen. Es bebnifte indeſſen einer fo feefunbigen Leitung, wie 
die Tom's war, fonft hätte es leicht Tommen können, daß das 
Schifflein in bie Tiefe gefunken wäre. Tom hatte in allen Meeren 
der Erde gofegelt, und jein Auge war fo fider, wie fein Arm fefl. 
Er wußte bie Wellen zu faſſen und zu benügen, daß es eine Luft 
war, es zu beobachten. Bier galt es ein Kunſtſtück, und das Herz 
in feiner Bruſt frohlodte, daß es ihm vergönnt war, vor ben 
Augen feines jungen Herrn zeigen zu können, daß Tom würbig 
geweien wäre, am Giewer’ einer dregatie Ihrer brittiſchen Majeſtat 
zw ſtehen. 

Nach vielen Beſchwerden , Rämpfen und Mandvern lieh Tom 
ben Mildenruf: Uff! wieder bören. wre mat heut in 
Inn Umriffen am one door 


on, daun — Adien partie et pairiet wie bie Hekumlen, bie 
Saenzoſen, ſagen. 
Ser mer fa inbeffn ber Buier Dom Mind Zehn big 


vermochten auf ber Badborbfeite unter dem Binde das ihnen zuge⸗ 
worfene Tau zu ergreifen. 

Jetzt erfi ſah ber Doctor, daß mur ben ner ro: Beenden 
Ungiklicgen zwei Damen waren. 
So ſchnell, als es fi thun ließ, wurden alle in bem Sutter 
dngenommen und biefer fegelte dem Lande wieber zu Gie ware 
noch nicht weit von bem Schiff entfernt, ba \teaf eb eine mächtige 
Gturzwelle und e3 verfanf vor ihren Bliden. 
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. Kapitän Roßbridge hatte gar oft im Laufe ber Nacht an hie 
Schiffbrũchigen denlen müfier Gegen Morgen fiel ea erſt in tiefem: 
Schiaf und erwachte ſput. 

Bein Frühflüde deu Doetor John vermiffenb, fragte er nach 
Win, und Men erzählte, wie er und Tom, nebi ben Söhnen und 
dem nechte bes Pächters zur Rettung der Gechiffbrücigen age: 
Jaufen fein. Sie fei, fuhr Ellen fort, ſchon lange auf ber Loggia 
geweſen und babe mit den Fernrohre die Schiffer verkelgt; fie habe 
weichen, wie fie fie eingenommen, uuch bald mäßte: fie Imbme 

„Bu bift unerfahren in foldgen Lagen, mein Sind,‘ ſagte der 


z 
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At Kapitän md Fewang auf. air Minh befcyieb ale Diener 
des Haufes herbei, been ex Hit gemefſenſten Befehle gab. Da hieß 
as bier: Feuer in brei, vier Kamine machen! Dort: bie Betten 
erwärmen! Hier wieber: wollene Decken zurechtlegen md buudh- 
——— Dort: Grog, Punſch, Kaffee, Thee bereiten, Alles jo heihß 
als möglich! Die Diener flogen hinweg, und der Capituͤn genoß 
ſehnell das Roihducftigſe und eilte daun mit dem zero au die 
- Bauflwehr. 

Das Wetter. hatte fig merkwürdig verändert. gwar ging de 
See noch ſehr hoch, aber es hielt keinen Vergleich mehr mit dem 
Zuſtande der Gewäſſer am verfloſſenen Abend ans. Der Wind 
wehte friſch, aber er gli eher einer ſcharfen Briſe, deun einem 
Sturme Der Himmel war nur ſtellenweiſe bewölkt. Die Herbſt⸗ 
- fonne bite mild und freundlich auf das wogenbe Meer, 

Dieſe Veränderung war feit dem Aufgange des Jeuchtenben 

Tagesgeſtirnes bewirkt worden. 

- + Bon einem Wrad erblicte jedoch der Capitän nichts mehr. 
Den Kutter jah er, flart beſetzt, mit ben Weller impfen, m bie 
Inſel zu gewinnen. In Tom’3 Hand wußte er das Ruber -unb 
gab ruhig feinein Steigen und Fallen zu. SEnblich rädite er näher 
aub Tief Dose zu des alten Mannes Freude in bie. ſchmale Bucht ein 
Jetzt rief bed Capitäns Stentorſtinime bie Diener alle Gerbeb, 

mb zomb . Leben hatte in Roßbridge-Houſe, ilte zum Birand. 

In einem Zuftande ber Ermattung und: @tefllofigfeit, weicher daß 
tieffte Mitleid erwedte, befanden fich bie Bereitegem.‘. Es war ber 
KBapitäy. des Wtacs, ber Sienermaun auıb drei Faemde, bie übrigen 
Bene. waren "Matedfen. Die Fremben beſtenden in einem Kam 
und zwei Damen, einer Älteren und riner Jüngeren. Sie werdben 
gun VSandhaufe getragen usb geleitet, je nachdem ihr Zuſtaud Eins. 
„her bad Audere Heifchte, vnd bort fanden He Alles, was Menſcheu⸗ 
Ache barbieten Ian. Ellen beichäftigte fich mit ben Damen. Ber 
Doctor fenb hie Hänbe. well me. thun. Kaum daß ex feine durch⸗ 
näßten Kleiber ablegen Tesmte. ‚Die Gerafeit, welche indeſſen auf 
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alle biefe Berunglüdten verwendet wurde, geb de ——9 
Hoffnung ihrer baldigen Wiederberftellung. 

Als Alle in den warmen Betten Plab genommen unb tm ben - 
Schlaf ber völligen Abſpannung nad der Ueberſpannung alter 
Seelenkräfte geſunken waren, trat Tom zum Gapitän, grüßte und 
fagte: „Uff! Herr, e8 iſt ein himmelſchreiendes Unrecht, daß unfer 
Herr Doctor nicht Seemann geworden iſt! Seine Rube ift von 
Gußeiſen, und fein Muth unbefiegbar. Mit bem fegelte ich, wie 
wit Ihnen, Herr, vom Norbpol bis zum Südpol Hinumter, a 
Herr! es if fol” 

Der Gapitän, ber Tom's Weife kannte, und wußte, daß, wenn 
er ben Indianerausruf gebrauchte, die Sache eine hohe Wichtigkett 
für ihn hatte, lächelte und fagte: „Meinſt Du?” 

„ul Her, Uff!“ rief Tom und ſchlug en feine eifenfefte 
Bruſt, daß es nachklang wie bei einer hohlen Tonne. | 

„Er wirb bald in See gehen, freilich als Dostor, aber doch 
fo gut‘ ein Seehund werben wie Unfereiner ,” fuhr bee Capitan 
fort, „willſt Du ihn ba begleiten?“ 

Tom that einen Satz in die Luft und .rief: „AfL Herr, war 
es Ihr Emft if. Der: Matrofe blickte ſorſchend auf beb Alten 
Geſicht. | | 
„Der iſt's, Tom,“ fuhr er fett; „ber, wer wird inc Sume 
nach Southampton Ienfen?” - BB 

Tom blidte zur Erde. 

„Herr,“ ſagte er endlich, „ich denle, bei Biss Simmy if 
ein Kerl, der das ſchnell gelernt hätte, wenn Sie ſein Schulmeiſter 
..würben. Es iſt ein Rapttallali“ - 

„Alſo iſt's wirllich Dein Ernſt, auer Sechunbr⸗ fragte ber 
Gapitän, ber es gerne ſah, Wwenn eine bewährte Seele dem theuren 
Sohne feige. „So mag's jdn, und es bleibt babel.” Er hielt 
dem ireien Tom feine Hand Hin, umb biefer flug mit einer Kraft 
ein, Die einer allen Zerjo Gier made 
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„„Aber, Tom,” nahm ber Gepikän wieber bad Wort, „erzähle 
, mit, wie es mit bem Wrad ging unb mit ben Schiffbrüchigen.“ 
„Ca if wahr, Herz Sie follen alles hören: bie ganze Nacht 
wachte ich, denn mir lag's im Sinn, es gäbe etwas, und manchmal, 


wenn ber Sturm Athem ſchöpfte, war mir’ als hört’ ih das 


Jawnimergeſchrei. Herr, das ging mir durch bie Seele, Uff! — 
Richtigl Als der Tag kam, ſah ich daß Wrack. Es ſaß auf ben 
ſpitzen Felſen dort ſeewärts, Ihr keunt Sie ſchon. Seht galt's 
Ich machte den Kutter ſegelfertig, wedte Pächters Simmy und 
feinen Bruder und den Knecht und ben Sir John, den Doctor, 
wollt' ich fagen, und pfeilfchnell ging’s in See. Aber da hieß es 
bald lagern, balb darauffegeln, je nachdem der Wind umfprang, ber 


wahre Weiberlaunen hatte. ALS wir nahe genug waren, faben wir, 


daß das Wrad Feine Stunde mehr ben Stößen der See Widetſtand 
Leiften konute. Und die Leute drauf — Uffl Herr, fie waren drei⸗ 
viertel tobt. Das Schiff war die Penelope von Have, belaben für 
Maria gelante, Ihr kennt ja bie kleine, ſchwarze Antile? Da aber 
"Hätten Sie, Capitän, ben Doctor fehen follen! Uff! Der war wie 


ein Eichhörnchen auf dem Wrac; erquicte Die Schiffbrüchigen umb, 


dann ging’s an's Einfchiffen “in ben Kutter, bad war eine Heiden⸗ 
aybeit, bean bie waren flarr vor Froſt und Traftlod ver Hunger 
und Durſt jet brei Tagen, wie und ber Sir Doctor beridgtete. 
But, wir braten fie enblid am Bord, fließen ab, uns als wir 
breißig Kabellängen Iandwärts waren, Trac! ba feßte eine lange 
Sturzwelle das Wrad und fort war’d. Die Penelope ging. baden 
ia's Meer. Zube hin, dacht' ich. De haben bie Franzoſen ein 
Schiff wenigerl Nun, Ihr werbet weich nicht tabein, Gapitän, auf 
der Ger foll nur Englanb Herr fein und bie Sanbratten auf dem 


—* ſollen daheim bleiben. Sie verſtehen doch nichts uud 
bie Pfuſcher auf der See müſſen alle Seewaffer trinken, biü fie ‚ 


genug haben. Füur die Waaren iſt's Schade, bie das Wrack barg. 
Ein Seemann fagte wir, Die Ladung fei viel Gunberttaufenb 
Zuranch werih geweſen. Cin Englander hat dabei nichts verloren 


' 
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unb To ſchreit feine Mine. Dual Das Mes wit au eich 
haben, Nichtꝰ 
Der Saptkin lachte, ging an einem Schrank, nahm eine Flaſqhe 
alten Jamaida⸗ Rum, reichte fie Tom Hin und ſagte: „Da, aher 
Durſche, die Kehle ift Die von dem Seewinde teochnl" 
Tom fab Tiebäugelmd' die Flafche am, bantte, grifte ımb dm. 
Im Haufe war 8 fulle wie im Grabe, denn bie Meiſten, 
welche 63 jeit einfchloß, gemoffen ber Inmgentbehrten Ruhe. 
Ein und ihr Vater und einige Hausbiener waren Bau 
die nöthigen Anordnungen für eim kräftiges Mahl zu treffen. 
war ſchon faR Mittag, als Ofen mu ihrem Vater trat, ber * 
konbdoner Feitungen la. 
Er legte ſie weg und ſagte: ‚Wer find die Leute, Ellen? 
Chen ferte ſich zu ihm und erzählte, daß es ein Pflanzer von 
ver Inſel Drarie galante fei, nebſt feier Frau mb ihrer Schweſter, 
sinem wunderlieblichen Muͤbdchen von ihren Alter. Sie feier im 
Paris geweien bei ihren Angehbrigen, und auf ber Ruͤckfahrt hube 
Br im GCanale ber Sturm wellt. Das Schiff ſet ei Kanffahrtel 
ff von Havre Gie bitten viel erbuldet in dieſer Nacht u 
"u ihre Effecten eingebiit, doch ihr Geld gerritet. 
= Nm, das vergißt ſich, Ellen,“ fagte der Gupitäe. Pr 
wetten fie ſchon wieber herftellen. Haben Re daß Geld geratich,- R 
Wanen fie ſchon wieber auf bie eine kvmmen.“ 
„Wer das arme Wräbchen, wie fah fie aus“ fagte wit leben 
ver Tiellmchme Eden. 
cut nichts, Mind” entgegnete der alte German: I 
wette, wenn fie zu Tiſche bommt, finb die Mefen wieder erbäilt 
af ven Wangen. Yang it Herr, Kind. Alte Leute Haken Tänıger 
Dana gu tragen. Ich denke, Du wirft meinem Haufe Ehre machen, 
mein liebes Kind!“ 
hen 'vorfüchente, dah das Allee ton. heſchehen ſei, und er 
Kapitän griff wieber nach ſeinen Zeitungen sm 
Endlich regte es ſich oben. De Doctor, war ber: Gofe,. ir 
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wfchien und feed Vatens aneclennenden Hanbſchſag empfing. Ee 
muhie nech einmal erzählen und. dann begab er ich Dimnmf a 
jene Pfegbeſahlenen. 

Des Gepitine Prohezeitzung wear engeiteffen. Alles wm 
glüfih überwunden, und der Doctor fawb gar Feine Gelegenheit, 
ds allerliebde Tleime Hand bes jungen. Dame fo oft in bie feine zu 
wienen, als ex wünſchen mochte, denn ihr Puls. ging fo regelmäͤßig, 
‚ai eb die Sturminacht mit ‚ihrer Tobchgefaht ein Jahrzehent bisher 
a line. 

Beu iſch gab ed basım. bie reichſten Aenßeruugen des Danlaßs. 

Die drei Geretteten und ber Capitän nebſt feinem Oberſteuermann 

machten mit dem alten Hausherrn, dem Doctor und Ellen bie‘ 
Zifchgenoſſenſchaft aus. 

Die drei Seeleute handeltin das Kapitel des Schiffbruchs mit 
allen Einzelheiten ab, und Herz, Cantrac nebſt feiner Frau und 
Amelie, ihrer Schweſter, underhielten das lebhefteſte Geſprach mit 
ber Dacter und feines ſchönen Schweſter. 

Cantrac war ein Mann von etiva dreißig Jahren, ein lebhafter 

J Franzoſe, von nicht eben fehr eimehmenden Weſen. Seine kleinen 
bieefliegenden, ſchwarzen Augen hatten etwas Tüciſches und bie ſcheu 
tinfgefurchte Stirne zeigte, daß er viele Erfahrungen gemacht hatte 
und sim Hugen Berechnuen gemacht fe. Es lag eimas in ikun, 
wed Fein. Zutrauen. einflöhßen konnte, und das Lauernde im feinem 
Micke war fo fabeneetig, daß ed einem im. feiner Näbe unbehaglich 
merben Fonnie. Niemand fühlte das mehr ala. Eller, auf dern | 
bagaubemaken Schonheit ſein Wige gierig: haftete. | 

Seine Frau, nur wenige Jahre jünger als ex, mar eine um 

yanicwbe Schönheit. Man fah es ihr ar, daß fie gewohnt war, 

die Huldigungen der Männerwelt zu empfangen und ihre wicht * 
feiste Koletterie ließ ſchnell ihre: Minen jpringen. WS fie am dem 
VDoctor, einent Auhend ſchönen Mann, eriolgion „blick, fchin fie 
mißkimumet. Dagegen war ihre junge Schweſter das harmloſeſte 
zugleich aber: auch amfpruchinfefte Weſen, das gem nicht zu chun 
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ſchien, wie unausſprechlich reigenb es fei, und das daher einen mm 
fo tieferw Eindrud auf das Herz bes Doctor: machte, der fi wur 
mit ihr unterhielt und bem fie bie wärmfle Dankbarkeit zolite, 
währenb fie fi mit der ganzen Immigleit ihres Herzens an bie 
gleihalterige Ellen auſchloß. 

Als die Seeleute ihr Kapitel abgehandelt, wurbe bie‘ Unterhal- 
tung allgemeiner, und ber Gapitän Wobert, ber Mabame Gantrac 
feine Hulbigungen wibmete, riß die etwas mißſtimmte Herrſcherin 
über die Herzen aus ihrer auffeimenben Webellaune, indem er übe 
ben Tribut franzöfifcder Balanterie darbrachte Dem alten Roß⸗ 
bridge war bie Unterbrechung bed gewöhnlichen Einerlei's feine 
Lebens durch bie Anweſenheit ber Fremden fehr angenehm. Es M 
in unferem Stillleben, was eim hübfcher Sturm auf dem Meer 
if, fagte eryzu Cantrac, der ſich entfchuldigte, ben Frieden feines 
Haufes geftört zu Haben. - 

Während fo die Unterhaltung ſich mehr zu ben älteren Tiſch⸗ 
genofien neigte, plauberten Ellen, der Doctor und Amelie befto 


amgelegentlicher miteinander. Amelie erzählte von ihrer fchönen 


Pflanzung auf Marie galante, und wußte die Reize bei Lebens 
auf ben Antillen mit fo ferrigen Farben zu malen, baf bie 
Geſchwiſter mit bem größten Intereſſe ihr bas Ohr liehen und ber 
Voctor das wunberjchöne Bild des Mäbchens tief in feine Seele drückte. 

Amelie verbehlte es nicht, daß fie Wohlgefallen an ibm fand. 
Sie war zu natürli, um das zu Tönnen. Wie ein Kind gab fie 
AG jedem inbrude ganz bin, und ihre Seele lag unverhültt vor 
bern Auge befien da, ber mit ihr in irgenb nähere Berärung Yam. 
Hier, wo fie eine. fo Heilige Regung, wie bie der Dankbarleit für 
bas gevettete Leben, zu bem jungen Manne hinzog, war dies um 
fo viel mehr ber Kal. 

Je ſcheuer fi bie Englänberinnen in ſich felbſt zurädgugjeher 
pflegen, deſto reizenber erſchien biefe offene Natürlichkeit unb Harms 
Iofigleit bem Doctor, und es mußte es fi am Abend bes erfien 
Tages des Sufammmenlcbens mit Amelie geftehen, daß noch Fein 
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weibliches Weſen einen tiefern Einbtuck auf ihn demacht habe, und 
ohne Zweifel konnte Amelle, wollte fie ſich ſelbſt bie Wahrheit 
geſtehen, ein ähnliches Bekenntniß ablegen. Gs iſt eine altbelannte 
Taatſache, ba man nirgends ungezwungener lebt, als in einem 
engliſchen Landhauſe. Der Morgen iſt jedes Einzelnen ganz unbe⸗ 
ſtrittenes Eigenthum, und erſt bei Tiſche finden ſich alle Bewohner 
zuſammen. Dies -gefattet, daß fich GHeichgefinnte leicht zufammens 
finden und den Morgen zu Ausflügen bemupen Fünnen, wenn fle 
es nicht vorziehen, in ihren Gemächern ihn zu verplaubern. 
Mabame Gantrac, bie dieſe Sitte kaunte, mochte gerne das 
Semere ber Schbrien Inſel Tennen lernen, und ba es ſchien, als habe 
der Sturm einem Parsrismus ber Witterung des fonft fchönen 
Herbſtes gebildet, fo trat, nachdem bie Natur fi in ihm aller 


. 2munen entladen zu haben fehlen, das herrlichſte ‚Herbfiwetter ein, 


das fich denken läßt. Madame Gantrac ließ nun bie Pferde, welche 
Noßbridge ihr zur Verfügung geflellt, vorführen, und da Roßbridge 
es für eine wirthliche Pflicht Hieft, bie Herren und Damen zu be 
gleiten, fo beftieg er. das feine und war ein ſteter Theilnehmer 
biefer ſchönen Morgenpartien in bie reizenden Gegenden Wights, 
wo Parks, niebliche Häufer, Wiefengründe und friſchgrüne Fluren 
in Tiehfihen Wechſel dem Auge ſich darbieten. b 

Die [höne Frau fanb immer größeres Wohlgefallen an biefen 
Morgenritten, bie faft täglich weiter außgebehnt wurden. Sie war 
nach wenigen Tagen ſchon fo daran gewöhnt, daß fie eB unerträglich 
fand, tm Haufe einen Morgen zuzubringen. Niemand freute ſich 
mehr über biefe Entfernung — als Amelie. Mit ihrer herrſch⸗ 
und gefallſüchtigen Schweſter harmonirte fie ſehr wenig. Ihr 
innerſtes Weſen war ein anderes, als das -ber älteren Schweſter, 
bie das ſchöne, tiefe Gemüth ber Jungfrau nicht verſtand, darum 
nicht zu würdigen wußte, und oft recht rauh in dlefen ſtillen Himmel 
mit ihrem gebieterifchen Weſen hineinfuhr, Aumelie tabelte, zurecht 
wies, ja ſelbſt verſpottete und fo manche Thräne in das fchöne 
Mage Iodte. Nun Tomnte Amelie ungeſtört mit ihrer theueren 
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hen und ihn. Bruber verliehen, und bieie Stunden waren, bad 
ſagke fie in ihrer lieblichen Naivetät ohme Küdkalt, die glüdlichkien, 
weiche fie je exlebt Habe. 

Ganz daſſelbe befaunte ber: ‚Doder, und begog übrigens ben 

Grunud allein auf Amelie, während fie doch zwifchen zwei. ihn 
vertheilen lkonnie; allein bald genug wurde fie es inne, daß ber 
Deetor mehr Antheil an dem Grunde jenes Bekenntnifſes habe, 
als Glen, obglekh fie ſie alle Tage lieber gewann. Oft den gemzen 
‚ Morgen Iuftwandelten jie in dem Park, ober fie ſaßen auf ihrem 
Zimmer und muficitten, ba alle Drei biefer fchönen Kunſt kundig 
waren. Da kam es denn, daß bie Wirthſchafterin mit Miß Een 
zu reden hatte und fie lange entfernt hielt. In ſolchen Augem - 
blicken. ſaßen fih Amelie und ber Doctor gegenüber und fanden fidh 
ſelbſt errätbend darüber, daß Eins bem Anbern fchweigend in bie 
Augen blickte. Wo es .emmal fo flieht, bleibt das kühne Wort 
ſelten lange aus, und fo kam es denn auch, daß es an einem 
[Hönen Morgen mit wunderbarer Berebtſamkeit über des Doctows 
Lippe floß, und Amelie bald darnach im ſüßeſten Rauſche des 
Liebeaglücks an feiner Bruſt lag. 
‚ Dem fcharfen Auge der Mabame Canirac blieb das Geheinmiß 
der jupenblichen Herzen nicht lange verborgen, und. fie. fah- bie 
Stunde nabe gerüdt, wo fie Rache nehmen: wollte an. dem Undank⸗ 
baven, ber. ihr Entgegenkommen unbeachtet gelaſſen und ihr m 
Iiiteyea Gefühl bereitet hatte, das fie ihm nicht vergaß. 

Ob dabei das Herz ihrer lieblichen Schweſter ins tiefſten che 
zude, mas fragte das herzlofe Weib darnach? Wenn fie nur dem 
Disetor wehe thun konnte. Und das konnte Be jeht aufs Empfinds 
Uchne, das erfannte fie Marz denn daß ber Doctor bie veizenbe 
Amelie liebe, war außer. allem Zweiſel. 

Ein gefallfüchtiges Weib, wie: Madame Cautrac, vergibt nit 
weniger, als ein Nichtbeachten ihrer Reize und ber Beitrebumgen, zu 
gefallen. Dos verwundet fle:.tiefer, das druckt den Stachel be 
Haſſes tiefer in bie Setle, ais irgenb eiwas Anderes ch vermöchta 
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So ſehr Tr Kafangs Ber Voctor wohlgefallen, fo verabſcheute ſte 
ihn jetzt. Br bem Rachepleine, den ſie angelegt, gab üßrihens die 
allmãlig ſich einſtekkende Langweile auch ihten Imthelf, darum 
erklärte ſie eines Lags ihrem Gatten, es gehe nicht lIUnger um, bie 
Gaftfreundfchaft dieſer langweiſtger Engländer anzunehmen. Ex 
müfje fchnell die Areife hetbeifilhrer und ſchon morgen mußte er 
die Ueberfahrt nach Aderpool veranlaſſen. Das legte ſie ihm aber 
arg. beſondere Pflicht anf, Nichts bavon zu dußern und es iht 
zw überkaſſen, den geeigneten Zeitpunft zu mößler, ihre Abreiſe 


. amzukändigen. 


| Eantrac war gewohnt, ste Befehle feiner Frau unbebingt zu 
vollziehen. Anch jetzt leiſtete er pürktlichen Gehorfam, und Ste 
Um ſteende begünftigten fir dem Werke die Plaͤne ber boshaften Frau, 
dech ein Schiff von Sonthamptvn am dritten Morgen abfegelte, 
um nad Liverpool zu gehen. 
Ms die Gefellſchaft Abends Bern Thee faß, eröffnete Mabame 
Eantrac benr Capitan Roßbribge, daß fir morgen mit dem 
Frübeften Alle fein gaſtliches Haus verkafſen würden. Die Zelt 
heiſche ihre Rückkehr andy Marie gulante und die Dankbarkeit 
gebiete, feine geoßmüthige Gaftfrenndſchaft nicht länger in Anſpruch 
zu nehmen, fie wurden fräße von einem Schiffe von Southampton 
abgeholt 
oo: „Unfere Gfecter ſi ib ſchnell reifefettig gemacht," fegte, fir 
anfcheinend mit harmloſem Luchelir hinzu, „fett bas Mike und. 
deſe Arbeit zu erſparen fr gut gefunten hat.“ | 


Vergebens erſchbpfte ber Eapitän ſeine Beredtfamkeit, ſte noch 


zu. eiiter- Verlängerung ihres Aufenthaltes zu beſtimmen; ver 
gebens ſtellte er fich und bie Seiner als biefenigen bin, denen 
ber Dank für bie Frenbe gebühre, welche bie Anweſenheit ſo 
werther Oaſfte men Bereitet Habe. Ihr Entftäing ſtand wandel⸗ 
weh 
Wie Bits Wort auf! die drei jüttgeren‘ Perſonen wirkte, 
rat ſich kaune fagen: Amrelie wert“ ehner Ohnmacht nihe; Ellen 

Hotn’s Erzäpfungen. xl. 10 . Mr 
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hatte Tränen ber aufrichtigſten Trauer in ben ſchönen blauen 


Augen, unb ber Doctor glich einem bleihen Marmorbilb. 
Es war ber erfie große Schmerz, ben feine Seele ergriff, und 
er ergriff fie auch mit feiner vollen Macht und Gemalt. - 


- Er ſtarrte vor fi Hin und taufend Pläne durchkreuzten feinen- 


Kopf. Sollte er fich feinem Vater entbeden? Sollte er ihn um 
feine Einwilligung bitten? — Durfte er.e8, wo er fih zum 


Marinebienft gemelbet und jein Vater Zuficherungen beftimmter. 


Art einpfanger hatte, unb ber Krieg. mit Frankreich auf bem 


Punkte ftand, auszubrechen. Konnte er das geliebte Mädchen am. 


fih feffeln- und ihr zugleich die namenlofe Dual bereiten, ihn in 
ben: Gefahren des Meeres und bes Krieges zugleich zu willen? 
Doctor Sohn war eine fefte, biedere, _ehrenhafte Natur. 
Er beftand den ſchweren Kampf mit bem ,liebenden Herzen, und 
als bie Stimme des Gewiffens ihr „Nein“ ausſprach, beugte et 
das blutenbe Herz unter. bad Machtgebot. War der Krieg vorüber, 
. fo wollte er nah Marie galante eilen und fein. Theuerfie holen 
und beimführen. Das ſtand feſt in -feiner Seele, und fein Vater, 


das hoffte er, würbe ihn baran nicht hindern; aber mit Amelie. 


mußte er nod) reben, das war nothwendig. 

Een ahnte, was in ihres Bruders Herzen vorgehe. Gie 
bat Amelie, baß fie ben Abenb noch bei ihr zubringe, und das 
geſchah. Hier wurben bie Schwüre ewiger Treue gewechfelt; Bier 
der Plan fürs Leben entworfen und bier bie beißen Thränen 
- be8 Schmerzes geweint. Keins von ihnen ahnete den Grund 
ihrer Leiden, und Mabame Cantrac hatte fo - Funftmäßig ihre 


Nolle gefpielt, daß bie Arglofen Feinem Gedanken Raum gaben, ' 


wo ber fchnell gefaßte Entſchluß feine tiefften Wurzeln gefchlagen 
babe. Hätte aber Jemand ben Blid triumphirenden Haſſes ge: 


fehen, ben bie Weib dem Doctor zuwarf’ er hätte Feine Secunde 


im Zweifel bleiben können, was eigentlich bier vorwalte. ‚Schon 
in ber Frühe bes nächſten Diorgens legte ein Sloop- in ber Bucht 


fi vor Anker. Nach eingenommenem Frühſtücke fchlug bie Stunde 
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deu Abfchiebes, ben aber Alle daburch weiter hinaudſchoben, daß fie 
bie Säfte nad Southampton begleiteten, wo fie Tom- mit bem 
Kutter abholen ſollte. 
Als die Slopp dahin fuhr, ſtand Tom am Ufer unb ſah 
‚ihr nad, wie bie Segel ſich im Morgenwinde fcwellten. „uf“ 
„rief er aus,’ „ich bin feelenfroh, daß das Kranzofenvolf endlich 
zieht! Das Meine, ſchöne, fchwarzaugige Ding hat meinem jungen 
Herrn ben Kopf rein verrüdt, und ich fürchte, auch das Herz dazu. 
But iſt fie, das muß wahr fein, gut, wie Miß Ellen, aber fie- if 
body eine Franzöfin, und ich meine, das gäbe niemals eine gute 
Fahrt · | | 


3. 


Roßbribge-Houfe glich einem Sterbehaufe, aus bem man bie 
Liebften hinausgetragen zur ſtillen Gruft, feit die Fremden es ver⸗ 
laſſen hatten. 

Selbſt ber alte Capitän empfand bie Lüde ſchmerzlich, denn 

ee hatte bie beiden franzöftfchen Seeleute ſehr Tieb gewonnen. 
An Monfiur Eantrac konnte er Teinen Gefallen finden und 
feine Frau war noch weniger geeigenfchaftet, ihm Wohlwollen 
einzuflößen.. Jetzt nabte der Winter mit fehnellen Schritten und 
"mit ihm bie Jahrszeit, die ihn in das Haus zurüddrängte, wo 
felten ein Tieber Beſuch die Einförmigkeit unterbrad. ‚Mehr wie, 
er fühlte ‚aber den‘ Verluſt ber freundin bie gute Ellen. Amelie 
ſchloß fich fo fehnell, fo innig an fie an, wie es felten ein Mädchen 
gethan, und die Webereinftimmung ihrer Anfichten und Gefühle 
einigte fie bald auf's Engſte. Zwar liberragte Ellen bie Franzöſin 
fehr an Bildung bes Geiſtes; aber fie beachtete das ‚bei ber per: 
fönlichen Liebenswürbigfeit Amelie'3 um fo weniger, als fie bie 
großen Vorzüge ihres vortrefflichen Herzens fehr hochſchätzte. Nun 
Rand fie wieber allein in dem Fllen Roßbridge: Houfe und bie 
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Wlıiartage eßadiains Te Takte aus wre eis: Gxgehen im: Zxeien. 


Ufo ihre Gadanken waren, Bei‘ Amelie und waschen Thrace fa 
ber geliebten Sreundin. Am Schwerfien war John amtmeiler. mar. 


VNaſem Scheibe. Sejn. Herz umfaßde. mitz eigen: imugen Liche das 
Minden und ea wan bie ganze Fuſſe rings exſtetgj, heiligen Lebe, 


die gi erjlilla Da Ing Schmarz und. Traum: auf; fein Dora. . 


una er ſucht galliſſentlich bie: Guamfeit auf, wur Beh. Tempe. 
Geingerungen gang hingeban zu Tin, Zar. er Be Glen, 19, 
Inrasgen Ba ns: von ihr, und. das gawaͤhrte allkin lanck Herzen 
ans Wohlthaß. 


Der Vater ſchien das Verhaltniß gar nicht zu fennen, und | 


doch war er- buch Ellen vollfonmen eingeweiht. Amelie hatte 
ihm wohlgefallen, und er Bätte unter anderen Umſtänden nichts 


bagegen gehabt, wenn fie feine Schwiegertochter geworben wäre; 


allein er billigte John's Benehmen fehr. Es hätte ihm mißfallen, 
again. op under⸗ ſeinen jegigen, Umſtanden um. ſeine Einwilhgung zu 
Das, Heirquh geheten hätte. olk es Inn, ab; ar fie nadk wenigen 
Jahren feine® Seebienftes heiratben kann, fagte er zu, Han, To 
Wird ihm main Segen. nicht fehlen, wer. ambenh bisie ingenölic 
aykilamsapube. Neigung die Prüfung, ben Zeit aufpälh . - 

Ep vahehlie es ſich aber. in, feige, Hera; Grunh- nik, dar 
eh ihm lieber, wäre, wezm einſt dex. Docter ihm eing, Tochtex 
Aienglands ayfühme. und um ſeinen Sagen, hitte. FAuch hoffte cu. 
ben Rauſch werde verfiiggen, denn für ein, tiefer, geuxzeltes Gefühl, 
Bit ex ea nich, GR, fehlen ihm unter feld Verhaͤliniſſen gerig⸗ 
vier, durch Richt, zu verrathen, daß. er mit: der Lage. ber Sachen 
* dem Grijnde von des Doctorz ſtillam Wiegen genguer ker 
annt ſ 


Der. Krieg zwiſchen Frankreich und England Brad, aus, und 
dieſes Creigzuiß brachie gbernals eins Anhang in, pa; Beben Dep, 


Familie des Capitänq. 
Er farb wit dep, Lorda ber AÄbmizalitäs in. ben, freundfchalte 
lichſten Beziehzuigen. Sie. biekten ihn ungemgia. werth, weil eng 
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weenlvſ, ſdige Diehfipet Bu mrann it Recht Hofe Fe 
Yıkte Altetetzkand gtoße Elfe Air. Das bergaß DRS vankvave 
Vadrerlenid MIC, und Au die vergahen dB nicht, fe bet BRNO 
3 Chtöflandes den Münbrud zu zeben halten. 

Der Capitän -wahıh Minen Anftird, feines Sohnes Wunſch PN 
Marinẽardt ſich eine Shnfbahr zu erbffuen, BER Lords der WOrrkina min 
arkzudtacken. Sie Ratgmen den Wunſch StB Chretmaiiheb wohlze 
"Fa Kay Hd pishlich ttaf das Patent als Märktiinrst Für Voctot 
oh in Roßbritge-Holurſe ei, und der Beſchl, fich fogleich Ak 
Liverpool zu begeben, wo er auf der Fregatte Sr. Majetit ‚u - 
Eridanus“ feinen Dienft anzutreten babe. 

Das kam zwar nicht unerwartet, aber es wirkte doch durch 
fein Eintreffen wieder niederdrückend auf den Capitän und Ellen. 
So fchueh als möglich wurde feine Ausräftung Hergeftellt und von 
“pen Segendwünfchen ber geliebten Schwefter und denen bes treugm 
Vaters begleitet, eilte der Doctor, gefolgt von bem alten Tom, 
HORh Nverpoͤol ail Bord DB Rolzen Sieb, Bas bie Contread⸗ 
witalpflagge trug und von einen Geſchwaber "Begleitet war, deſſch 
Beſtimmung bayin befkahib, ini Catlale zu kreltzen, Ik bie ſtaanſ 
Rufe zu bisciren und Framidfifge Schiffe Zi kapetka; Al Ur 
Bewegungen bei Boulogne Ju besbaͤchten, Sie england mit einer 
feindlichten Artbıitiy bedrohlen 

MWib Ahr im een himfig iſt, hab Kr Sa heute hikt 


iR; Mgen ABK fh an Wick Ündetet, UI binfnb Gemeiik 


Enkferittet Print deB Weltindereh Hesrbett wird, Tb kam ttkcy Ablanf 
eins Jahrss ber Vefehl, Ale Hanbedflotte Mh beit englifche 
Befitzantgzen in Weftinben zu -gelkkten;, . für Bent Eridletäüs wWenft 
uncteoartet ABA urnuugenehhin. DENE Heachticht site WIR kin Babe: 
Pay auf DER Derddbes Flübfiie, den Die Gaufthiite Splken 
Reh, ohne daß fie ben tiefliegensen Brund defſelben eiier: 
ER VER IE Far Nicht entchuihetit; wie ta boch m 
Wege; a ER RL det Slatio und die nette MEERE 
% all Verlucwekrunng it bei Weſtn beh Date Gerosehrigen 
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Pune, denn er war heiter, wohlgemuth, ja fröhlich, und nicht 
ſelten vernahm man aus dem Munde des fo wortfargen, in fi 
verjchloffenen Mannes ein fröhliches Lieb ober irgend eine See⸗ 
mannsweiſe, die er mit ſeelenheiterm Angefiht am Maſie lehnend 
vor fih hinſummte. Der alte Tom aber ſchien jebt bie Rolle 


mit feinem Herrn vertauſcht zu haben, bean in ben Maße, wie 


jener fröhlich wurde, zeigte Tom ein mürriſches Welen una man. 


Ionnte häufig aus feinem Murmeln ben Inbdianerruf: -Uff! zu Hören 


bekommen, eine Anzeige, daß ihn. innerlich etwas höchſt unangenehm 


. berübre. ‘ 


Der fegelt jetzt mit friſchem Winde, ſagte er zu ſic in 
halblautem Selbſtgeſpräch, und alle Wimpel "flattern! Ich hoffe, 
das Schidfal fol einen Gegenwind ſenden, der das Einlaufen in 
ben Hafen feiner Pläne zu nichte macht! Ich wette, es iſt ſein 
Unglück! uff! uff! 


Die Fahrt nach Weſtindien war eine ſehr —** Lundert 


Hanbelsſchiffe bildeten die Flotte, welcher die Fregatte Eridanus zum 
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Schutze beigegeben war. Der nächſte Punkte war bie Bai von 
Earlisie. Hier ging bie Flotte glüdlih vor Anker, und es fchien, 
als bleibe Barbaboes zuerſt ber Ott, wo bie Fregatte weilen ſollte. 
In Bridgetown ſchifften ſich bie Offiziere aus, um bas innere der 
Inſel fi anzuſehen. Der Doctor begleitete fie. Er lichte es be 
ſonders, die Berge ber Inſel zu beſteigen, vorzüglich bie höchften, 
wo fein Auge Marie galante zit erbliden hoffen durfte. An eisen 


Urlaub zum Beſuch auf Marie galante war gar nicht zu beufen, 


ba biefe Inſel franzöſiſch war und eine Heine Beſatzung hatte, wo 

es dann, wenn er nicht ald Spion ergriffen und gerichtet worben 
wäre, leicht Hätte fein Fönnen, daß ex bie Freuden einer weßinbifchen 
Kriegsgefangenfcaft Hätte zu koſten gekriegt in einem Mahe, wie 

ſie Andere vor ihm wehllagend geſchildert. Er mußte das flümnifch 
Aopfende Herz befiegen und ſich mit dem Gedanken beruhigen, daß 
es in ihrer Rahe fei, hak Eine Pole die Planten frineb Sahiftes 
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und bie Küfte ihrer Juſel befpffe, daß er Eine Luft mit ihr athme, 

und nur das quälte ihn, daß — fie es nicht wußte. 

om erkannte, daß das Gprfdlein: „Aus ben Augen, aus 

‘ dem Sinn“ bei feinem Herrn nicht verfange, und fein ſchauerlich 
idnendes „uff!“ ließ fich öfter hören, als ihm eine angenfällige 
Urfacde unterlegt werben konnte. 

Die Ungebuld, welche ben liebenden Doctor auf Barbadoes 
ergriff, follte bald auf eine noch Ärgere Weife hervorgerufen werben. - - 
VDer Commanbant erhielt nämlich Befehl, in ben weftindifchen 
Gersäffern zu kreuzen und fo viel franzöfifche Schiffe zu fapern ober 
in den Grund zu bohren, als nur immer möglich fei. Sie verließen 
die Bai von Garlisle, um wieder zu kreuzen und bie Beute nady 
England zu ſchicken, welche fie durch bie Wegnahme franzöſiſcher 
Hanbelsfgiffe gewönnen. So fegelte denn ber Doctor gegen feinen 
Willen Bald hinab an den Antillen, bald wieder hinauf, und wenn 
nit einmal ein Karıpf mit einem, Franzoſen vorkam, fo war bie 
drüdenbe Langweile kaum zu ertragen. - 
Am ben Doctor vollends in Berzweiflung zu ſetzen, empfing 
das Schiff den Befehl, von Tortola ans eine Handelsflotte nach 
England zu geleiten, und dann war vielleicht feine Hoffnung ver: 
nichtet, Amelie wieder zu fehen, jedenfalls in eine weite, unbefannte 
Ferne gerũckt. - 
Troſtlos, und wahrhaft ftumpf gegen jedes Creigniß, lehnte er 
am Haupimaft, als bie Flotte am dritten Tage bie Virgin-Gordag 
paffirte, Mit dem Verſchwinden ber Antillen verfchwand bie Hoff: 
nung, und ee fluchte einem Dienſte, ber feinem Willen Sclaven⸗ 
feſſeln anlegte. 

So machte es keinen Eindruck auf ihn, als mit vollen Segeln 
eine Brigg der Flotte nachjagte und Depeſchen an den Commodore 
Aberbrachte. Er ahnie nicht, daß ſich dieſe Depeſchen auf ihn allein 

bezogen; bin er zum Commodore befchieden wurde. 

„Doctor,“ ſagte Sit Nalph zn ihm, „Ste find um die Hoffnung 
betrogen, vie theure Heimath wieber zu jehen. Ste müſſen fogleich - 
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mit ber Brigg zum ; Diertfeäpehe, pe Sie im. Die um 
Antiqua erwartet.‘ 

Wie ein, eleftrifger Schlag buche iön biefe Botſchoft. 
Der Gommbbore ſah ihn mit Arflaungs an, als bie Nähe 
ber Freude plöglih die bleihen Wangen bed Doctom malle und 
fein Auge Ieuchtete wie bie Sonne, bie plöglig hiuter dem düſtem 
Gewölke hesvortrüt. 

Ich ſehe, die Botſchaft iſt Ihnen angenehm? ſprach Sk 
Ralph. - 

Der Doctor fiotterie etwas über bie Brände her, von Dem 
ber Conunedore kein Jota verſtand, beurlaubte ſich ba, um 0 
ſchnell als moglich feine Effecten zu ordneu. 

„Tom,“ rief er dieſem freudig zu, „wir eilen mit. der ſchnell⸗ 
fegelmben Brigg nach Antigua zuxück! Schnell Alles gepadt!“ 

„Uif!“ dehnte Kom den eigenthümlichen Laut. Ich walk, 
bie Brigg wäre am Gap ber guten Hoffnung und wir auf Ag 
. Wege nad Wight!“ brummte der Alte. „IRB Ihr Gruft, Her?” 

„Freilich! ſchnell nurl‘ war des Doctoxs Antwost, und Tom 
ging fluchend nach ber Lajüte. Ich erleb’3 noch, daß wir mach 
Marie galaute gehen! fuhr er im jenem Selbſtgeſpräche fox, 
mitten unter bie Hunde, die Franzoſen, und holen bas hübſche, 
[Hwarzäugige Püppchen und führen’ als Miſtreß Robbridge nach 
Wight! J 

Er wirde ſein Scöfgefpräd noch weiter geführt, haben , wir 
ihm nicht ber Doctor auf dem Fuße gefolgt. 

Nie hatte Tom ‚mit größern Unmuthe feines Herm Befehlen 


gehorcht, ala heute; aber es half richte. Nach Berlauf-einer Siunze 


befanden fe ih an Bord ber. Brig Puliula anf Jon NUT.) nach 
Autiqua. 

Der Doctor war neu beicht. Eo heiter haue in Gem Immge 
nicht gefehen, und unwillig ſchüttelte er deu Eopf · und brummit is 
den Bart: Die Maine Here hat es ihm augethan! 

Der cepitan der Des war ein hejterer Don, wit bon ber 
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Becier. bald im —E Verlchre Roma Gr war ichen Ansage 
in. Mefinbien auch eizͤhlte ihm von fein Abenleuern. . 
„Re Iufigie, weihes ich ‚in Weſtiadien erlebt habe,“ forte 
er, „war die im legten Februar vollbrachte Crobernug vom Marie 
galante.“ 
„Wie?“ rief der Doctor, „wir ſind im Beſitze von Marie 
galante?“ -. 
„Gewiß,“ ſagte der Capitan, ‚ie war bei ber Affaire. 
war ein Faſtnachtsſtreich in befter Form! Laſſen Sie ſich's enge 
„Auf der Inſel befanden fig etwa breihundert Franzoſen. Es 
war die ganze Beſatzung, das wußten wir jehr genau; überdies 
war es und nicht fremd, da nirgends auf ben frauzoſiſchen Antillen 
der Faſching geräufchvoller, Iufliger, ja toller gefeiert würde, als auf 
Marie galante. . Der letzte Faſchingsabend, ja bie ganze Nacht iR 
bie allertollſte. Niemand ſchläft. Auf den öffentlichen Plätzen, in 
Dörfern und Städten wird getanzt und alle Welt ift masfirt, vom 
Sreife big zum Kinde. Im wildeften Raufche Miegt die Tante Nacht 
hin und am Morgen liegt bie ganze Inſel im eigenffiähften Sinne 
des Worts im tiefften, ‚blelernften Schlaf. Auf diefen Umſtand 
_Hründeten wit unfer Unternehmen, und unfere Berechnung war mit 
. untrüglicher Sicherheit gemacht. 
„Nach in vet mondhellen Nut nahten mir und mit "brei 
hier und ehoa zweihundert Mann Truppen ber Inſel. Sowohl 
im Zort, als im ber Stadt ſchlief Alles feft, als wir mit beim 
| — landeten. Umwwerweilt rückten wir gegen bie Hauptſtadt vor. 
„Es mochte gegen ſfieben Uhr des Morgens ſein, als Air m 
pn There der Stadt Halt machten, bie uns wir eine Nobterrinbt 
vorkam, denn Teim Leben regte fich in ihr 
Mapitan Pigot, der die Truppen befehligte, theilte bi — 
bie Manoſen, welche aid Freiwillige Autheil as der Erpebitisn 
genommen hatten, in zuei Hefen, aeten einenich befthligte. 
Unplädiichrrweifereuenchee eine Schilawache · and eilte gu dem Me= 
noeber ‚Ditfer; tuchther more Dahlenbaike ‚Tau. erſt zu Wen 
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gegangen wat, raffte fich ſchnell anf, warf Fr auf ein Birch nud 
floh nach, ber nächſten Pflanzung, bie. einem Framzoſen Namens 
Gantrac gehört — indem er nur eine Hanbveil "Soldaten mitnahm. . 
„Gantrac?‘’ rief erblafiend ber Doctor. on 


„Kennen Sie ihn?” fragte der Capitän, „doch hören Sie 
weiter — id) fomme auf Cantrac zurüd, wenn e8 Sie intereffitt. 
Er fagte den Offizieren im Fort, er wolle die Landwehr ber Inſel 
aufbieten und bann ber bedrohten Stadt zu Hülfe eilen. Das war 
inbefien auch nur eine Maskerade; berm bem feigen Menfchen war 
e8 nur darum zu thun, mit Heiler Haut zu entkommen, überbieß 
Tannte er die Schwäche des Forts, wußte recht gut, daß nur eine 
‚einzige eiferne Kanone auf dem Walle war und fünfzig Mann 
Soldaten nit im Stande wären, das Fort zu vertheibigen. Die 
‚Übrigen lagen an anderen Orten im Innern, ba man an einen 

Ueberfall von und gar nicht gedacht haben mochte. 

„Das Geräufch der Waffen veranlaßte jedoch, daß eine Anzahl 
Bewohner der Stabt erwedit wurbe, bie eiligft fig in das ort 
warfen, um fi) darin zu vertheidigen. Sie fanbdten auf geheimen 
Wegen eine Botfhaft au den Gommanbanten nad Cantrac's 
Pflanzung mit der Frage: Was fie thun follten? " 

„Unterdeflen rüdten wir an und eine Musketenſalve gegen das 
Fort weckte bie Schläfer vollends, bie ſich die Augen rieben und 
voll Erſtaunen engliſche Truppen in der Stadt ſahen. 

„Der Eilbote kam zurück und meldete ben Franzoſen im Fort, 
ſie ſollten wader die Kanone auf uns losbrennen. Wir ſtanden 
inbefien ſchon, Herren ber Stadt, vor dem Fort und richteten unfere 
Feldſtücke zur Beſchießung. Dad bereitete ihnen einen folden - 
Schrecken, daß fie eine Waffenfiläiflandäfiagge mufhihten und einen 
Umterhänbler an Hauptmann Pigot ſandten, ber indeſſen mit einem 
ſchallenden Gelächter antwortete und ihnen fagen Ich, «8 ſei nur 
eine Maslerade und bie Ranoneit fein nıit Beubons gelaben! Das 
aber als baare Mänze zu nehme, trugen fie body: billiges 
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Bedenken, zumal unfere Schiffe auf ber Rhede ihre Kanonen kühlen - 
und ber Seewind ihren Donner fehr bentlich herüberteug. 


„Ehe zehn Minuten vergangen waren, öffnete bas Fort feine. | 


Thore und wir zogen mit Flingendem Spiele und wehender Fahne 
in daſſelbe ein, wo bie tapfere Befagung in gemüthlicher Ruhe bie 
Waffen firedte. 

„Die Bewohner der Stadt kamen inbefien zum klaren Bewußt⸗ 
ſein, daß wir ohne einen Blutstropfen Herren der Inſel ſeien, was 
fo gut als gewiß war, ba wir einmal Herren ber Hauptiſtadt und 
bes Schlüffels der Infel, des Forts, waren? In einer kürzeren 
Friſt, als ich Ihnen das erzähle, wehte Altenglands fiegendes Banner 
auf dem ort, und die Bewohner ber Stabt beeilten ſich, bie eng: 
liſche Flagge mit Acht englifcher Artigfeit überall aufzupflanzen. | 
„Als Gapitän Pigot nach dem Gommandanten fragte, erhielt 
er bie naive Antwort, er befinde fich auf einer, etwa eine englifche 
Meile entfernten Pflanzung: 

„Ihn gefangen zu nehmen, war natütlich um fo wichtiger, ala 
. ee im Stande war, die franzdfifchen Truppen auß ben verfchiebenen - 
Standquartieren ber Inſel, nebſt ber Landwehr, bie mit jenen eine 
Truppe von taufend bis zwälffundert Dann ausmadten, an fi 
zu ziehen, bie uns Unbequemlichleiten bereiten _fonnten, wenn fie die 
umliegenden Höhen beſetzten. 

„Während Kapitän Pigot bad ort und bie Stadt beſehte, 
erbielt ich Befehl, womdgli bie Pflanzung zu umgehen und den 
Gemmanbanten aufzuheben, ber etwa acht bis zehn Golbaten zu 
feiner Bedecung mit fi genommen Haben mochte, was ums nit 
einmal genau angegeben werben konnte, da die Verwirrung Niemand 
darauf hatte achten laſſen. 

„Zwei kundige Führer leiteten uns und trag ber ſengenden 
Stodhlen, bie die Sonne auf und ıherabfanbie, erreichten wir nad) 
einem Iurgen Marſche bie Pflangung, umfellten fie und ich ufdite 
mit meiner Golonne an. - 

„Zwar feuerte die Handooll Solbaten ie roſtigen Musteen 
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a a Rs a, al Pre Fakt: deaf und "PAR todren fie 
“ überwältigt mb uriivaifiiet. Der Tuummıtamt worln endfliehen, 
MR aber unpten "Bertten in die Haude, “And. ru ſich mit Anſtand 
als Keregogeſengenet. 

„Und wos ut Monfape Tanutack⸗ fragte mit Veben der 
Doctor. „Was geſchah auf der Pflanzung?“ 

"Ries, beſter Doctor, Tnlgtamte der Capttän tet Brigg 
Ingenb, „is daß uns Monfleut mi einem koſnichen Fruhſtue 
AM, worn wir men ‚geltgmeten Appetit weitbrachten dm ſeinet 
Gxſfetundſchaft eine Ehte anthaten, Iber bie er, Bei ‚feinen urbarth 
Wien, Sich nicht befchweren Forte.” 

pllbet keine Familie? Suchen Er fir nicht?“ 

„Die Mahtheit zu ſagen,“ fahr det Capttlin der Brigg Pultusk 

vort, „ſo hatten wie dieſe Chre ut bei der Mtttagstafel, Det ber es 

ſthon To vordial herging, als wären wit fett hwidert 
Jahren die Beſitzer der ſchönen Inſel. Madame Cantrac Wr 
unaudſprechlich eben8swürdig ine bokertirte Wie eine feine Pariſerin. 
Echbner Aber und liebenswürdiger etſchien ihre Schweſter, eirte 
ebliche Erſcheiaung, bie aber nicht bie mindoſte Aehnlichtent m ihrem 
Vinchmen wet weet Sehaweſtee hat, denn fie wat jeher ernſt un 
rarutchalnad. 

„Mir that es leid, den ſchönen Aufenthalt detlafſen m weiten, 
allein ſchon Ra Tiſch ıtemfte ich reine Gefangeiren wach Bm ort 
Wengen und hiche bie Plankang nicht wiedergeſeheti, da ich arf 
_ Weine Btigg zurückkehrte, welche nach Bardabdes ſegeln moſte. Ed 

Re Aber kamn ich Ihnen feegen, daß die übrigen Theile der Veſahunß 
in wengen Tahen daB Beiſpiel Hörer Kametaben nachehmteinn, um 
ſeitdem bie Inſel, ohne Verſuch der Wiedergrwimintag von Genn 
der Frazoſenn, in unſerer Gewult blieb.“ 

Anggſt und Sorge Gate bie Etzahlung In NO Doctots SUR 
wnſungkich red, Allein ſie ginn fire in hoht Freat wer. 
Wußte er ja doch num, wo Amelie war, daß es iht wohl gig IS 
wo fie thi ihte Tree betahrt hatte. 


⸗ 





=, 


Da Se m Maria gelante unb much en ker gamilie 
: ante Amheu vahaun,“ ſuhr bar Capitͤn forh. nachden ex: einige 
Bufchle dem Lieuucnam gegaken hatte, „ie darf ich: Shan Be: froh: 
Botſchaft melden, daß Sie UM Zweiſel nad Marie gelasis: 
Rofammi ind.“ — 

Dar Doctor Ranrte den Gopikin am heuer: Sie wi 
fagte er, möhnmeh, ben Saamcam wein ihm feppan, nk gabe - 
Ernft und Nachdruck. 

„Behüte, befter Doctor,” rief biefer aus. „Das fonımt mir 
nit in den Sinn.” Was ich JIhyen fage, hätte Ahnen ſchon Sir 
Ralph jagen Fünnen, denn es fieht in ber Depejche, die ich Tag, 
weil: ish fie fan van. ba, Oberbefehlshahen in Antiqua ampfing.”. 

Sept. pochte des Dectars Herz faſt hörbar. 

„Hören Sie nur weiter, wie. es zulommänhängt, ob ich: alud 
fuchtam muß, einge, norht: bildern Tropfen ig. den Keſch. ben Jeude 
fur Sie zu wiſchen. Ich, weiß: ad; nicht,“ fuhr dar Capitan font, 
nr er, Ihrem befannt if, baß, die Laga ben Hauptiiont: der Inſal. 
und dea Sans, eine: ſehr umgafunhe ih, Bad die: ganze Bejasginge 
- if nom: böfaı, Zicke; haimgaſucht und erkuuundt, Diefe Ben, bank, 
einhermniſch uud ben. Eingeheraya.meniger gaaͤhrlich aldı und, die 
mir ası: hatı heiß⸗euchte: tum, nicht gamühnt, ſind, haben Ichnw: oje; 

. Wunge- bar Unſeren weggemafit, ſind aben In anſtedeud, daß bir: ua 
Teint hingafendateßs Soldaten. jene, aus. dapon ergriffen. wunder. 
“ Sopk iſt kein Arzt im: Saat, Di. bereits, wien: Ihrer Hunfigeeoiien. 
dry ihran Tod gefusihen haben Ohne Arzt: kann der Oberbefehla⸗ 
haber: din: Garniſon nich laſſen, und. da, wig af: bey. Flotte: leinen 
" Apak. enthehren Tönen, fa beichloß en, Sie: zunädzuhcheiten und 
nach Marie: gafanie: zu, ſchichn. Gott gabe, daß es: Slman geiuch 
dio Erankheit zu bemäktigen uub;Sie ſelbſt dapon verſchont bleiben 

Sa meit, mag: bey: Capitän. her. Wigs, als aim fi: ſtar 
erhebender Wind ſeine Aufmerkſamleit im: Auſpruch abs, unser _ 
. zu; ſeinam Sprachrohna: ih. um. bie — Woſehla zur. _ 
ertheiſen — 
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Der Doctor dankte Gott im ˖ Stillen, daß er Zeit gewann, 
das Gchörte fich zurecht zu legen und feine Gefühle in ſeine Gewalt 
zu bekommen. Wie ſtürmte es in feiner Bruſt! Wie trat bie 
ſchoͤnſte Hoffnung feines Lebens roſig vor ihn Bin! -. 

Was ber Capitän von ben BVerhältnifien auf ber Inſel fagte, 
focht ihn nicht im Geringfien an. Nur an Amelie dachte er, und 
die Wonne eines nahen Wieberfehens bircchzudte fein Herz. 


⸗ 


⸗ 


4. un 

Was ihm der Gapitän der Brigg Pultusk erzählt, beftätigte- 
fi volffommen, als der Doctor auf Antigua eintraf. Der Ober: 

befehlähaber theilte ihm mit, daß, nachdem Marie galante ganz in 
ber Weife, wie ber Kapitän erzählt, in englifchen Beſitz gekommen, 
vier⸗ bis fünfhundert Mann Truppen bie Infel befeßten. Schon 
im Vorſommer aber entwidelten fich Fieber unter ber Beſatzung, 
bie einen fo heftigen Charakter annahmen, daß bie bavon Befallenen 
innerhalb vier und zwanzig Stunden eine Beute des Tobes waren. 
Alle Mittel, welche bie Aerzte anmwenbeten oder — verbefierte ber 
_ Oberbefehlshaber — die Chirurgen, ‚denn eigentliche, wiſſenſchaftlich 
gebildete Aerzte Tonnte ich nicht dahin ſchicken, weil fie ung mangelten 
— blieben obne den gewünfcten Erfolg. Wie Schneefloden fielen 
die Opfer, und bie unabweisbare Folge davon war, daß eine Muth⸗ 
“Iofigfeit bie Mannſchaften ergriff, bie vollends bie Wirkung ber 
Mebicamente vernichtete. Zulept nahmen fie Feine Arzneien mehr, 
weil fie fi ala Verlorene anfahen, wenn fie bie Krankheit ergriff. 
Manche entflohen,, und wir hatten Mühe, fie aus ihren Verſtecken 
hervorzuloden. Sie fehen, Sir, fchloß der Oberbefehlshaber, daß 
„ih Ihnen eine Miffion anvertraut, bie eine doppelte Wirkſamkeit 
erheiſcht, eine moralifche. und eine ärztliche; allen ich Iege ‚fie in 
vollem Vertrauen in Ihre Hand, und das Vaterland und feine 
geheiligte Majeftät werben bie Dienfte nicht unbelohnt laſſen, bie 


— 








‘ 
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Sie, ohne Zweifel, in huͤchſt befriedigender Weiſe leiſten werben. 


Ich ertheile Ihnen Vollmacht, Alles anzuordnen, was Sie für. 


erſprießlich anſehen. Verfügen Sie über unſere Schiffsapothelen 
zu Ihren Zmweden und nehmen Sie fi) fo viele Untergehülfen 
mit, al3 Sie deren zu bebürfen glauben. . Die Brigg Pultugsk ſteht 
zu Ihrer Verfügung, nur — eilen Sie, ba große Gefahr im 
Berzuge liegt. 

Das war die Inſtruction des Doctor, und er eilte, fo viel 
er” konnte. Tom ließ fein beliebtes Uff! in biefer Zeit mit 


‚ befonderem Nachdrude hören; allein es blieb feine ‚Wahl, ber 


® 


Befehl mußte ausgeführt werden. Sie ſchifften ſich mit hinlãng⸗ 


lichen Vorräthen an dem, was zur Bewältigung ber Epidemie 
nothwendig war, und vier Lazaretbgehülfen ein, und nach Furzer, 
glüclicher Fahrt fliegen bie dunkeln und wilden Küften von Marie 
galante aus ben Wellen, bie fo wunderbar durchſichtig und klar 
waren, daß man bei einer bebeutenden Tiefe ben weißen Meeres⸗ 
boben ſah und die Fiſche, welche fill.in bie Tiefe gingen und deren 
leuchtende Farben das Auge ergögten. Je näher fie indeſſen der 


Inſel kamen, defto fchöner wurde der Anblid bes Pflanzenwuchſes 


auf berjelben. Wo die Felfen nicht ſchwarz aus bem Meer anftiegen, 
faumten bicht verfehlungene Gebüfche von’ Mangle: Bäumen bie 
Mfer. Weiter zurück erhoben bie Kohl: und Kokospalmen ihre 
berrlihen Kronen in ‚bie reinen Lüfte. An ben Bergen ſah man 


dichte Wälber von wilden Orangen und anderen, bem weftindifchen 


Himmelsftrich eigenen Baumarten. Schwärme von Seevögeln um⸗ 
Treiften das Schiff. und wiegten fi "harmlos duf ben Wogen⸗ 
fämmen, bie ein lieblicher Seewind hob und fenfte. Des Doctors 
Bruſt fchwellten felige Hoffnungen und fein Auge ruhte mit Entzüden 
auf ber fchönen Inſel, die das Höchſte einſchloß, was ſein Herz 
kannte. 

Tom war das Gegentheil ſeines Herrn. Finſter lehnte er an 


der Galerie des Hintercaſtells und ſah bie Inſel mit unwilligen 


Bliden an. Wäre fie in bie Mare Tiefe des Oceans verſunken vor 


x 
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* Unger, er dr Part RES. a ein. ſeraches Surf 
ausgeſtoßen haben. 

Endblich Fandetem fie, und der Doctor eilte, fi) dem Capitlin 
Pigot,; der noch als Befehlghaber auf Marie galante weilte, vor- 
zufßellen. Aufs Herzlichſte bewillkommte ihn Ber firenge, aber 
biebere Mann, und, führte ihn fogleich in das Lazareth, wo ber 
Doctor, nachdem es gehörig gereinigt und hergerichtet war, furchtlos 
die Wohnung feiner darin verſtorbenen Vorgänger einnahm. 

Schon dieſer Umftand, dann aber die energifchen-Mraßregeln, 
die er in Bezug auf Reinlichkeit, Lüftung und Beköſtigung anordnete, 
und fein entfchiedenes Auftreten, die feſten und doc zutraulichen, 
mutheinflößenden Neben, bie er an bie Leidenden richtete, gewannen 
ihm ſchnell volle und unbebingtes Vertrauen und einen Einfluß, 
wie- fein anderer Arzt vor ihm ausgeübt hatte; allein nach wie vor 
raffte der Tod feine Opfer bin, bi bes Doctor? Maßregelir 
günftigere Nefultate herbeiführten. Er ließ die Kranken, welche ber 


“ Genefung, zufägritten, ſchnell auf Höher gelegene Punkte ber Infel h 
bringen und widmete fich feiner Pflicht mit folder Sorgfalt, daß 


ſelbſt die heilen Wünſche feines Herzen? aurüdtreten mußten. 


Der Beſuch her. hochgelegenan Geneſungsorte machte es ihm. 
endlich mögfish, mit dem Gebote ber, ſtrengen Pflicht, ns bi 
Wunſch feines. Herzens zu befriedigen. 

Gr. hatte genaue Nachrichten, eingeangam und wußte um, dabe 
Amalie auf. Cantxaes Pftanngmg mar und: hab biefe: nur: eine. halbe 
Meile: von. fer Stabt.-enifernt,, auf- einer Höhe lg, zu ber man 
bauısh, ein tiefes,’ ſchauerliches Jelſenthal gelangte 

@mesı Morgens: Brad: er, von; dem wiiteviichen: Tome’ jedoch 


nicht bogleitet; dorthin aufı 


Es war ein wundervoller Morgen. Ein fanfter Seewind⸗ 


mildorte bie Wenme, bie: ſchan ſvih inzutreten pflegr Die Düfte 


der blühenden Orangen: und anberer, wilchige / Wohlgerüche auße 
heichender Bluthen und Pflug‘ bev ilbevmisı ipigen Vegekatlber 


wu — 
m — 


der Ze Aunämogien die Lüfte. Ueberall Brühe, gründe; Aueh 
 &, wie in bem Herzen des Doctor. 
8 pochte ungeflüm in feiner Bruft. Wie werde ich ſie 
wieberfinben? fragte er ſich. Wir fie mir mit ber alten Liebe 
entgegenkommen? 
er ritt jet durch das wilde Felfenthal, jenfett deffen dns 
GSelande langſam anſtieg. AB er aus ben ſchroffen ſchwarzen 
Felswniden berauß war, erblickte er die Geblinde der Pflanzung, 
Be ſich an einen kleinen Park anlehnten. Hohe Kokospalmen 
ragten mit ihren Kronen über die Gebaude hinaus, während bie 
Hören Garten anlagen fich vor der Veranda des Haufes ausbrei- 
‚teten. Enwa hundert Schritte zur Seite des Parkes lagen die 
rütten der Neger, deren Ausſehen ein bei: Weitem beſſeres war, 
3 28 ber "Docter auf anderen Inſeln Weſtindiens gefehen hatte. 
Ein weiter Raum vor dem Garten und Haufe war umzäunt. 
Dier Peg der Doctor von feinem Pferd und ſchritt der Veranda 
zu, weiche blichende Rankenpflanzungen umzogen. Er ſah Frauen- 
geßalten barlırz allein, ob fie ihn gleich bemerkt haben mirften, 
werrieth keine, daß fie ihn kannte. Dies Tag übrigens ganz einfach 
im feiner milicariſchen Metdung, in der. ihn felbft Amelie, bie bei 
threr Schweſter ſaß, nicht erkannte. Exit als er in ber offenen 
Seite der Veranda Hand und feinen Hut abzog, vief Madame 
Gantrac: „Mein Gdtt, Doctor Roßbridgel Wo kommen Sie ger?‘ 


Sept -erft blitte Amelie ihn an, und mit einem Schrei ber . 


Freude ftürzte fie ihm entgegen und Tag faft ohnmächtig an feier 
Bruſt. Auch Eantrac eilte herbei und begrüßte ihn freubig. 

Nach Dem erfien -Sturme der Wieberfehendfreube mußte er 
-taufend Fragen beantworten, bie feinem Bater, Ellen, feinen 
Shiäjalen,, feiner Hierherkunft galten. Amelie Tam faft nicht zu 


ſich. Sie ſaß an feiner "Seite und hing mit ihren thränenfeuchten 


Bliden an feinem Mund. Es war, als wollte fie jedes Wort ihm 

von ‚ber Appe wegnehmen. Elle jene Schüchternheit, bie bie 

Aeußerungen ihrer Liebe auf Wight noch gmiagchelten, ſchien 
doras Cudhlungen. XI. 
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verſchwunden. Die ſelige Freude bes Wiederſehens hatte fie ver 
ſcheucht. Ihre Seele lag offen ba, wie eim reiner Spiegel, bes 
fein Hau trübt. Seinen Arm bielt fie umſchlungen, als wolle fie . 
es verhindern, daß nun noch irgend eine trennende Gewalt zwiſchen 
fie trete. 
Herr und Madame Cantrac, die in Liebes beweiſen gegen den 
Retter ihres Lebens wetteiferten, ſchienen dieſe Beweiſe von inniger 
Liebe, welche der Doctor und Amelie austauſchten, auch gar ‚nicht 
zu bemerken, oder doch als Etwas binzunehmen, was fich gewifjers 
maßen von felbft verftand. In biefer theuren Gefellihaft flohen 
dem glücllichen Doctor die Stunden mit Bligegeile dahin, und bie 
nahende Ruhe des Abends erinnerte ihn erſt an bie Scheibeftunde, . 
welche bie Pflicht gebot. Denn etwa eine halbe Meile Hinter bey 
Pflanzung lag das einfame Gehöfte, wo bie Geneſenden weilten. 
Dorthin begleitete ihn Cantrac. 

Unterwegs ſprach er viel über die ausgebrochene Fieberepidemie 
‚und erkundigte ſich ſehr genau, wie ber. Geſundheitszuſtand im Fort 
fei. Arglos erzählte ihm der Doctor Alles auf's Genaueſte, befuchte 
dann feine Pflegebefohlenen und ritt mit Cantrac wieber nach ber 
Pflanzung, wo er noch blieb, bis bie Nacht hereinbrach. Dann erſt 
ſchied er von ber Geliebten und trabte ber Stabt zu, gebunden 
burch das fo gerne gegebene Wort,. jeden Tag bie Pflanzung zu 
befuchen. 

Als ihm Tom das Pferd abnahm, fagte der Doctor: „Miß 
Amelie läßt Dich grüßen, Tom!“ 

„Miß Amelie, Herr? Uff! wie ſoll die hieher kommen?“ 
fragte der Alte, und das Mifvergnügen Ritt mit ber Freude, daß 
‚ bie ſchöne Miß feiner gedacht. 

_ Sie wohnt hier in ber Nähe mit Cantrac und feiner Frau, 
. bie Du retten halfeſt,“ erwieberte ber Doctor; „Alle wollen Dich 
ſehen, und morgen reitet Du mit mir hinaus.” 

„Dich ſehen?“ wiederholte Tom, und fein Uff! ging über feine 

Lippen und burch feine Zähne, „Sch Hätte jo einem Franzoſenheizen 
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nicht zugetraut, daß feine Dankbarkeit weiter reichte, als feine 


Naſe,“ fagte er. „Meinetwegen, Herr; ich begleite Euch,” ſetzte 


er um Vieles freundlicher hinzu. 


Als ber Doctor zu dem Capitän Pigot kam, fagte biefer: „Iſt J 


Ihnen nichts aufgefallen dieſen Abend, Doctor 7 

„Roßbridge ſah ihn fragend an und erwiederte: „Nichte, als 
baß bie Luft eigenthümlich ſchwül, faſt drüdend war, und kein 
Luftchen wehte.“ 

„Das iſt's eben,’ erwiederte Pigot. „Wir haben einen böſen 
Nachbar an dem Vulkane Soufftier. Seit zwei Tagen fieht min 
feine Rauchwolfen aus ihm auffleigen; das ‘Meer: wirft eine Menge 
todter Fische aus, was auf ynterfeeifche Gasausſtrömungen hindeutet, 


und dies find die zweifellofen Vorboten eines Erdbebens. Ich 


fürchte, wir haben eins dieſe Nacht zu erwarten. Sie find auf den 


Antillen etwas Gewöhnliches, aber in ihren Folgen oft verheerend.” 


Der Doctor ſetzte fih zu dem Capitän und ihr Gefpräd 
drehte fih um die Urfachen ber Erbbeben, als plögli ein Stoß 
geihah, der das Gebäude erzittern machte, die Kerzen. auf bem 
Tiſch umwarf und fah bewirkt hätte, daß ber Doctor von feinem 
Stuhle geftürzt wäre. .Der Stoß war fo plotzlich gekommen, daß 


beide Männer ,, heftig erfroden, auffprangen unb nad ber Thür 


eilten. Zugleich Tieß ſich ein Geräufch hören, ähnlich dem roöllenden 
Donner, und es ſchien Beiden über ihren Häuptern zu ri 
Wenige Minuten fpäter folgte ein zweiter und britter Stoß, 

ihnen kaum zuließ, das Gleichgewicht im Stehen zu halten. geht 
fielen bem Doctor feine Kranken ein Cr verließ eifigft den 
Capitän, um nach ihnen zu fehen und fie zu beruhigen. Er fand 
fie alle &u8 ihren Betten, und felbft bie Leidendften unter ihnen 


flanden vor dem Lazareih, in ihre Decken gchullt, und zitterten vor 


Schrecken. 

Vergebens bemühte- ſich ber Doctor, fie in das Haus zu 
bringen. Die Erdſtöße folgten fo raſch und fo heftig, baß das 

- sus in feinen Fugen trachte, als wolle ed einftürzen. 

119 


— 
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‚AU, Wie,‘ veief Kom, „umdgen Sie, vaß wet von Die 
verdnttudben Cyafel Sorlenun! Oedbaml ie begräbt auns werk 
unter ihren Trümmern.” Ein name Stoß folge. Die Muuer 

des Lezereths Sefam Kim Rip, mchrorr Mae ves lb und 
ein Stüd des Wale Aicken un. Die Verwiedeng ar geenzenteß. 
Die Schiſſe im Hafen tanzten anf ver Fiuch, fo waren iste Wellen 
bewegt. Ars der Saabt brang das Jammergeſchrei Her. Man 
ſah die Einwohner in Schaaren auf ben öffentlichen Piäyen gedelngt 
Aien. Minbere Holen aus den Thoren zum Hafen, wo bie Wellen 
ihnen ben Rob drohten; ben fie traten iber dit Mer mb vBrachen 
Ach u den Maurm bar Klier, bie Janächſt Bein Beſfenbamme 
enden. iiber Andbere Hohen du die Berge, wo Ich Nosiöfende 
Ben Fe zu zerſchuettern derhhten, bie wit geaufigem Sepoltet 
herabſtürgien. 

‚Zum Silk war r "ber letzie Stoß. are nö: Sm 
Märte Ach auf, ‚mb das Auze der Natht, der Mond, beſchien ein 
BEL von Griaiß und. Januner. Dian zug Tobte, Stetbaide, Ber⸗ 
ſauaimelte unter dem Schutte ber eingefüngten JHäufer heraus mb 
der Doctor, der mit Capitan Pigot das Lazereth unterſucht Halte, 
ldennte wur Wit groͤhter Muͤhe bie Lidenden bewegen, in ihre 
Oangematien zueückzulehren 

ueberall bedurſie man ſeiner Halfe, umd unermübet ‚feifteße ser 
fie die gange Nacht hendurch 

AB endlich ber Tag aubvach, Tonnte er dem Age Jeiree® 
Setzens ich Finger Wiberftanb Feilen. Er ſtieg Anlt Rom zu 
Pferd, um nach Cantrac's Pflauzung zu sell, 'wäßrenb "Bom um . 
aufhörlich Verwünfchugen über die Inſel naeh, wo'6a3 Einige, 
was Beiland haben folle, ‚ber Boden mnter ben Fußen, it fe 
und ſicher fei. 

Der Doktor hoͤrte dieſe halblauten Heuferungen, und -fo on 
er irgend zum Lachen :geneigt war., :Tomate kr bennoch ht wider⸗ 
ſtehen; denn’ kam fo Tomeifch mitwuter, ' bar es ihn berwãltigte. 
“re ſchwieg indeſſen, um -nidgt dem Stroen aha Wett ga geben, dert 


N 
@ ⸗ 


« 


- Aaun: — balir Hanne er feinen Tem: — ale Yu bahn 


gebrauſt wäre. 


Yardla flgg ihm anigegen, als er endlich anlangie. Cie hatte 
fa. ſchvere Sarge feinetmegen gehegk; verficherte aber, Cautrac 
Schaben fei. weheheuiend wu da Erdbeben fi Sage nicht fer heftig: 
asineien, als bei, weicher Hr vor einem Jahr ertebt. 

Tom; bärte ihr zu und betrachtete das reizende Näbchen mit 
Wohlgefallen, obgleich die Vertraulichkeit mit dem Doctor ihm ba 

mit 


Jebt jeh fe den altes Tom erfl. 

„Tamt“ rief fie oma und Ian eilenden Schritteq er un 
a „Tom, fi taufendmal willkemmen“ Cie reichte ihm; die 
Pleine, hühjche Hand und: in bes Alten Augunvinbeln wurde ci: ſeucht 
„Gott ſegne Ede, adle Miß!“ ſagte er mit wenbender Stimme. 
„Es thut mir ſehr wohl, ba Sie ben alten, Tom noch beunen!““ 
Sie vief einem Neger, der Tom bie Pferde abnahm, und nöthigte 
Km, in die Veranda zu treten, we bald Mabame Eauisae u 
ihn Daun erfchienen. 

Auch fie begrüßten den Doctor und dankten für feine Au 


mierfſambeit und erwieſen dem altem Seemianne eine Freundchleit, 


bie ton tief rühete. 
, Mi wahrer Freude ſah ber Morten, win bie Aufmerfemic, 
welche Tom empfing Srufle des Wiberwillena wehr und mehr 
ſchmeiz, die fh um ſein Herz gelegt Kalte. Wis lic des 
Madlgejellens und Wehlwalenß bagleitete ax Amelze, wenn fie —* 
um Fam. Dennoech fiel dem Dochde tod: nf. 

Alq ihn Ganteae Trage, oh das Erbheben dem ont —* 
unh ae iha arzaͤhlte, welche Zerſiblxvugen ab beunongebuncht, bennien 
Carroe und ſane Jrau ihre Frendae Num beherxſchen, nde werhin 


. Bi fa dgeuihämdinge; vielſagende Blihe zu. dah bie Ahnung irgen 


einer Gefahr in feiner Seele auffieg, ohen ha er: jadach ſich dullich 
Badnidheir:. gclkem Ierate üben bie: Mabee derhelden· GR kannte 
Kantındd Yllishen sshemelter. nun zu gut, amd bei ir, wob ähm 
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Gerzlichkeit, Madame Cantrac nicht hold ſei, war ihm ſchon auf 
Wight kein Geheimniß geblieben. 

Auch lam es ihm vor, als ob Amelie heute vom einer gewiſſen 
Unrube angetrieben würde. Sie ſah ihn oft fo ausbrudavoll am, 
ohne aber Etwas zu Außen Sie fchien das Alleinfein mit ihm 
mit ſichtlichem Beſtreben zu fuchen, allein nie waren fie es au 
nur Eine Gecunde. Entweder Eantrac oder feine Frau fuchten 
ſteis anweſend zu jein. 

Nachdem ber Doctor feine Reconvalescenten befucht, bie ſich 
von dem Schreden des Erbbebend wieber erholt Hatten, und zur 
Pflanzung zurüdgefehrt war, fagte Amelie: „Unfer Freund hat bie 
Negerwohnungen noch nicht gefehen, und bie alte Hebe iſt fo Trank. 
Du Haft wohl nichts dagegen, wenn ich ihn dahin führe?“ 

- „Nichts weniger, ald Das,” fagte Madame Gantrac, und 
um Das zu beweilen, begleite ich Euch dahin.“ 

Amelie war betroffen, ba fie die Gemächkichkeit ihrer fehr zur 
Corpulenz neigenden Schweiter kannte; allein ber Berfuch war 
mißglüdt, und ber einmal in des Doctors Seele aufgeleimte Ver⸗ 
dacht regte ſich ftärker. 

Sie gingen durch eine ſchattige Allee blühehber Drangen zu 
den Negerwohnungen, wo mit fichtbarer Selbſtgenügſamkeit Madame 
Santrac auf den beſſern Zuſtand der Wohnungen, auf das heitere 
und gefunde Ausfehen ber Negerinnen und Kinder binwies. Ber 
Docter freute fich biefer Erſcheinungen, und bald traten fie in 
eine Syütte, wo eine alte Negerin, gepflegt von ihrem Enkel, einem 
Negerfnaben, in ihrem Hamak Tag und ächzte. Der Eintritt 
Amelle'5 war eine Fremde für fie. Der Knabe flog auf fie zu - 
und Müßte ihre Hand, und Amelie zog ihn vor die Hütte hincus 
währenb ber Doctor ben Krankheitszuſſand ber Alten erſorſchte 
Er verordnete ihr alsvann das Rötbige und Tee mit den Damen 
nad der Wohnung Gantraca zuüd. ° "hr 
: Wllgeenb bes Eſſenn car Gantrac —E———— —— 
Jegen ben Doctor, unb Amelies uunbmnisunlie Wilde begieiteten - 
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Um nuaufhorlich mit einem fragenden Weiſeinden, uberraſchten un 
mitztrauiſchen Ausdruck Es fdhten, als finde fie dieſe Auszeich 


wungen im Wiberſpruche mit anderen Aeußerungen, und manchmal 
verſank fie in ein Hinbrüten, daB deutlich zeigte, es bewege ſie 


Eiwas, worin fie noch nicht zur vollen Klarheit gekommen ſei. 
Erſt nad Tiſch, als der Zeitpunkt der Siefta nahte, begann 
Cantrac dem Doctor zu eröffnen, daß er auf ben folgenden Tag 
ein Feſt arrangirt habe zu Ehren des Wiederſehens auf Marie 
gafante, und daß er dazu fämmtliche englifche Offiziere einzuladen 
gebenfe und befiwegen ihn nad dem ort begleiten werbe, bei 
welcher Gelegenheit er benm auch noch Eins und das Andere, zur 


‚Erhöhung bes Ganzes gehörige, in ber Stadt zu beforgen habe. 


I. 


Die Damen hatten ſich bereit? zurüdgezogen, und aud ber 


* Doctor trat in das Gemach, welches ihm ein Neger öffnete, ‚um 
feine Siefta zu halten, eine Sitte, welche in ben beißen Himmels⸗ 


ſtrichen nicht wohl zu umgehen iſt. 


Als der Neger fi mit ihm allein ſah, reichte er ihm ein 


zierlich gefaltetes Blatt, legte den Zeigefinger der rechten Hand auf 
ſeine ſchwülſtigen Lippen, die linke auf ſeine Bruſt, neigte ſich tief 
und hauchte den Namen „Amelie“ leiſe aus. Dann zog er fid 
zurück. Der Doctor ſchloß feine Thüre, warf ſich auf, die Otto: 


mane, riß in heftiger Spannung das Billet auf und laß: 


. „Theurer Freund! 
„Ueberall verhindert, ein Wort mit Dir allein zu reden, muß 
ich dies Billet in Deine Hand ſpielen durch den mir treu ergebenen 
Neger Leo. Es geht hier im Haufe und auf der Infel Etwas vor, 
was ich leider nicht durchſchaue, weil man mir vorfichtig Alles 


verhicllt. Es Tonimen "und; gehen Lente aus ben verfchiebenften 


Orten unb ben: entfernteften der Infel. Leber allen den Berathungen 


sucht Ars:tiefer Gchleier. Meine Angſt um -Dich: wuchſt mit jedem ' 


Barpenbät ,. 06 ich Wie: sp weiß, west.“ Faft ſcheint es mir, 
es gelte Eure Neberrumpelung, ba Ihr jeht, jo wenig Tampffäääge 


[4 


- 
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Zuste hai &ir Knien bi Gemadh miht wegen, ba ie Zul Ä 
anf eine ſo ſabelhafte Weiſe in Gure Gewalb gerieiiu Ich befiindgte, 
es droht Euch Gefahr. Schone, erhalte, reite Dein theures Leben! 
Alle Heiligen mögen Dich ſaren 


Amelie/“ 


Der Doctor las, las wieder und ſchůttelte den Kopf. 


Sollte fie ſich, tufchen? Wie konnte Cantrac gegen ihn 
treuloß handeln? Und doch war ihm etwas Unſtätes, Gefchäftiges 
auf der Pflanzung aufgefallen, wa er freilich dem Feſte Tpäter zu⸗ 
zufchreiben geneigt war, daS antrac geben wollte. Allerdings 
einnerte er fi, wie an ben zwei Tagen Cantrac ihn ausgeforfcht. 
Seinem Charafter war eine Hinterlift nicht fremd. Daß er raſch 
zurüd müffe zu Capitän Pigot, Tag außer Zweifel. SKonnfen noch 
Borkehrungen getroffen werden, fo mußte bad Alles fchnell gefchehen. 
Er ſchloß leiſe die Thür auf und ſah den Neger Leo davor flehen. 
Diefer winkte und fchlich Ieife heran. Er deutete nach ben beiden 
Wänden bes Gemachs mit einer Geberde, welche auf mögliches 
Lauern hinwies, dann neigte er feinen Mund zu bes. Doctors Obt 
ind flüflerte: Mafia, eine Stunde von bier fliehen franzöfifche 
Soldaten im Walde. Kommt morgen nicht. Ihr feib verloren! 
Der Berrath iſt künſtlich ausgeſponnen. Die Offiziere ſollen gefangen 
genommen” werden. Raſch entfernte er ſich nach dieſen Worten, 
kam jebod noch einmal zurüd und fagte: Mafla, Leo hat eben 
gelaufcht! Bertrauet ihm! Verrathet isn nit. Der Doctor trat 
in das Gemach zurüd, fanf in die Ottonsane, um noch ſchnell zu 
beratbfchlagen, und fehritt dann, hinab in bie Veranda. Gang 
unvermuthet traf ex bier Herrn und Madame Gantrac in 
Geſpräche, das jedoch, ſobald man ſein kemmen wahemapan, I t 
ein heiteyed Lachen ‚überging. J 7 


„Sie haben auch nicht ſchlafen Einen?“ feagte PORN unh 


Ahr die Orfangerheit hen ieh. Dach unmnnaptich- Ram 
Dargen. 


') Pr} 
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Die Hipe ibn yeah,“ fagie bes Macken fa Dir ai mäglih, 
„und Ihr köſtlicher Wein ift mie Feuer in den Adern.“ 
„Mu ging es gerane fo,’ verſetzte Mabdame Cantrae ‚Amelie 
um feinen Wein. Sie fcheint der Sieſta ihr Naht zu erhalten.” 
Ein leichtes Geſprach kam balb in Bang und ber Dothar 


Sagte: „Da Sie mir bie Jraıde machen wallen, mis au. bagkeiien, 


"je möchte ich bitten, daß wir zeitig abgehen“ 
„Barum eilen Sie fo?" fragte betvoffen Madame Centrat. 
Ich hatte vergeflen, Ihnen zu jagen,” ermwieherte ber Docken, 


„daß wir einige Schiffe erwarten, beren Offiziere mix Gefvemmbte 


find. u 

. ger und Frau Cantrac erbleichten, aber ſchnell erholten ſich 
beide wir. ⸗ 

„Wagen fie fih denn an’ Land bei den Geſehre⸗ der 
Epidemie?“ fragte Camrac. 

. Der Doctor lachte. „Glanben Sie, unſere Offiziere ſeien ſo 
ieig?“ fragte er ſcharf beteut. „Sie irren ſich dann fehr, juhr 
er fort. „Und gerade bie, welche wir mit Lanbungätruppen 
exwarten, gehören zu ben Tüchtignen ber Marine und Armee 
Gr Majeſtät von England.“ — 

Cantrac ſah einen Augenblick zur Gehe; dann hatte er fig 
ſchnell geſammelt. 

„Dürfte ich mir mit dem Glüͤcke ſchmeicheln, auch dieſe tapferen 

» Männer bei meinem Feſte zu begrüßen?“ 

v3 zwaifle nicht, wer ed Doctors Autwort, „wenn Sie 
ſie einladen.‘ 

„Falls Fe aber erſt dieſe Nacht kaͤmen oder morgen * frühe,” 
fahr Gautrac jet, „jo könnte ich das nicht ſelbſi. Sie erkennen, 
bap. ein ſo liebes, wichtiges Feft meine Auweſenheit auf'a Dringenbfg 
heiſcht. Durfta ich. bamaf rechnen, bafı der: Capitän Pigot aud 
Sie meine Stelle verträten in dieſem alle?’ . 

1: ha re gerne: auiagen,!‘ varſqute ber Dankae,. „an, 


* So darſbeich var Oeichlähaher arte at caſaden „ir vxre 
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ehrige verbindliche Worte bieſen ohne Zweifel beſtimmen, mit Ver⸗ 
gnügen ihren Wunſch zu erfü 

„Mit ber perfönlichen Einladung bat es, ei mir meine 
eure Fran fagt, Säywierigleiten gefunden. Es iſt noch unenbli 
el zu beſchicken. Darum wollte ich Sie bitten, biefe Zeilen an 
ben Gommandanten mitzunehmen!’ Er reichte mit biefen Worten 
bem Doctor ein Einlabungsfchreiben. Der Doctor fledte es ein 
und Amelie trat nun zu ihnen. Sie war heiterer, umb eim bedeu⸗ 
tungBvoller Blick des Doctors fagte- ihr genugfam, baß Alle in 
Drbnung fei. 

Jetzt aber eilte er weg und Tom brachte bie Pferde. 

„Alfo auf Wiederfehen morgen!’ fagte Diabame Gantrac, und 
ihr Gatte fehte hinzu: „Je mehr Gäſte fie beingen, je willkoni⸗ 
mener folln Sie und fein.” 

Amelie begfeitete ihn noch bis zum Thore bes Gartens unb 
hier flüflerte er ihr zu: „Ich weiß Alles! Leo iſt bei mir geweſen.“ 
Darauf ſchwang er ſich auf’3 Pferb und ritt, fo lange man ihn 
fehen Tonnte, langſam und nachläffig des Weges, grüßte noch oft 
zurüd und gab fich ben Anfchein völliger Ruhe und Ahnungslofig⸗ 
keit; als er aber aus dem Gefichtskreiſe der Pflanzung war, fagte 
er zu Tom: „Nun aber müffen wir fliegen, und wenn wir bie 
Pferde todtjagen!“ und im faufendften Galopp flogen fle dahin. 

Die Thiere waren mit Schaum bededit, als ne i in das Yort 
einritten. 

Der Doctor fprang ab, warf Tom den Zügel zu, Alte zu 
Capitaàn Pigot und trat unangemeldet ein. 

„Entſchuldigen Sie mein Eintreten,” ſagte er zu dem Com⸗ 
manbanten; „bie Nachricht, die ich bringe, leidet kanen Aufſchubl⸗ 
Wa un berichtete. er dem Gapitän über das ‚ganze Compiot, 
deſſen Seele Cantrac zu ſein ſqien, Ind Vieh Om. Amelies Brierien 
lefen. — 

„Sebbam!“ vie’ Pigot web — withendem Beobruffe 
den Boben. „ns ſollin tuRe td" Die andern des FortE- unk 


% 
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bie Walle liegen theilweiſe in Trͤmmern, und mit ber Handvoll 
brauchbarer Leute Tönnen wir keinen Widerſtand leiſten, ba bie 
meiſten leibenb find. 

„BGefchwind, lieber Doctor, eilen Gie in den Hafen, nehmen 
Sie ein Boot und rudern Ste nach ber Fregatte Eirce, bie anf 
ber Rhede liegt. Der 'Eapitän kann und wirb uns Hülfe feiden ! 
Ich will umterbefien bie Offiziere zum Kriegarath verfanmeln umb 


alle arbeitäfägigen Soldaten die Palliſaden herſtellen laſſen. Wenn 
dann auch die Wähle gelitten baben, fo ſtellen wir gerade an le 


- 


berufen. 


VBrefchen die Kanonen und wehren und woader. Uebrigens iſt es 
mit dem Complote richtig, denn ſchon vor etlichen Tagen: wurde 
mir eine Anzeige gemacht, ba einige Bürger der Stadt davon 


. geredet hätten, von Guadeloupe würde General Ernauff, ber dert 


Gouverneur ift, Landungstruppen fenden, bie bann mit Hülfe der . 
Landwehr bie Engländer nieberwerfen würben. Ich habe es leider 
nicht beachtet, unb das nichtswürbige (Erbbeben bat ben Hallunken 


. in bie Hände gearbeitet, wie es nicht beſſer hätte gefchehen können. 


Nun aber eilen ‚Sie, Doctor, wir haben Mondſchein. Es wird 
beſſer gehen, als wir Alle denken.“ 
. Der Doctor eilte hinweg und Pigot ließ eiligft bie Offiziere 


* 
— — — 
J — 
5. 


die Bermuthung bes Doctors, daß Camtrac und ſeine Frau 
die Seele des Verrathes ſeien, war vollkommen richtig. 
22 Madame Cantrac gehörte zu, jenen leidenſchaftlichen Weſen, bie 
Owen’. tiefgewurzelter Sük nie wieber fahren lafſen. Wir wiffen 
daß bdes Doetors ſchone Perfonlichkeit ſchon auf Wight ſie mit einwe 
heen Leldenufchaft für ia erfüllt Hatte; daß aber alle Verſuche 
Wr Reizung pa ihr eltzuflähen, vergeblich waren. Die tieſverwam 


der Ya vergaß DB nie meht. Sie mißgönnie ihrer Schweſta 
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had, Doetors, Sabe, und weranlafte ihre: ſchuellez Abaeile,. um: Fi 
an ihm zu rächen. Das berziaie, felbfjückhign. einen eblanı Ragumg 
unfähige Weib achtete kaum auf ben tiefe Schmeng Amelina 

Sehhß Feiner tiefen Gmıpfiabung fühle, traute fie as * Kine zu 
und wriumphinend ſah fie des Doctous Leib. 

Auf Marie: golamte gelaubet, vergaß ſte ben Doctor leich 

May dem Umgang mit den fuanzöftichen Offizieren. Auf’s mer 
genehmſte murde fie darum won: em Creigmid berührt, weichen nerf 
- eine: fo ſehmhliche Ard die Infeh in die Gewalt ber Engländer 
brachte. Grabe: ihrem Geliehters gelemg es nicht, nach Suadeloupe 
za entfliehen. Gr wurde Kriegsgefengenet uns befanb fi aln 
jalcher ie Xatiqua, wo fi; bie zahlreicher Sriegänefongenen war 
ceberen Inſeln und ben genommenen Schiffen befanden. 

Nicht gering war ihr Grimm, als plötzlich unerwartet bey. 
verhafte Doctor auf der Pflanzung erfhien und es fih nun Mar 
erwied, daß die Liebe des Doctors und Amelie's noch ebenfo jung 
und friſch, tief und innig war, ald auf Wight. Die Llugheit gebgt 
ihr jedoch, jegt zum böfen Spiele gute Miene-zu machen Ganz. 
Meifterin in der Kunſt der Verftellung, bewies fie dem Doctor bie 
bankbarfie Zuneigung ; während unter biefer freundlichen Hülle der 
wildefte Haß, der glühendfte Durft nach Rache verborgen lag, und 
fie auf Mittel und Wege fann, ihn zu ‚verderben, und follte Amelie’3 
SB auch darüber brechen. 


Schon längere Zeit, ehe dee Doctor auf ber, Pflanzung er⸗ 
ſchien, waren Verbindungen mit Guadeloupe im Werke, durch einen 
Ueberfall. von hart aus hie Engländer zu übermannen. 

Canrac, von feiner vänfevallen ifeau angeiporuk, vear ber 
Girigfte umter bag verſchmorenen Pflanzern ber Zulel, Von Um 
ungen alle Faͤden da Verhindemg mid Gunklaupe aus sb ds 
fear Hank: Tiefen fie alle wieder zuſammen. Nah und. mach 
wnbreiteie fü hie Wesbiuhung, wie ein, Met Til ganz Mann 
lat. Men fühlte die Schroch zu tief, in die Hand dab Janael 
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apne seien :Uimistropfen, obere in Kumpf yeratben zu Yen, und - 


wolite fie gern abwaſchen. So Tamen Mer Wurnſſche mit beven 
er inteigucnten Fran in Einern Punkte zuſanemen tb bie — 
untzelegten Pike reifen ſchnell. Die vielen Kranken im Fort; bie 

Bawüfumgen des Etbbebens und des Doctors vhne Zweifel mike - 
MWerbung m Amelie Hemnb Tieken die mögkichſte Beſchleumtgung 
wünfigen Darum ſuchten die beiten Gatten vor Ameſte Tre 
Wille zu: verbergen; Allein bieſe bemerlie das gehrimnnißvolie 
Treiben und ahnte richtig, was im Werke ſei. Der Negerfclave 
dee, ber Alteſte Sohn der Alten Negerin Hebe, die ſchon fo lange 


litt, kam endlich hinter die Sache und theilte Amelie md dem 


Weiner wit, wie es eigenllich "Maid. Herr undeFrau Eantrac 
wwiten, daß bereits an _zweilundert "Yranzofen -gelaribet ſeien. "De 
Ofſtziere waren berelts in Evillleidern theilweiſe mif ber Planzung - 
grweſen, ohne daß Amelie gewußt hätte, wer fie fein. Ver Ptan, 
We engliſchen Offiziere m einem Feſt vinzuladen und ſie dann satte 


zu Äberfallen und gefangen zn nehmen, war von Fran Cantract 


anggeſonnen und wintde, ohne Amelie's und Lev's Warnungen, 


Mher zu ſeinem Ziele geführt haben. Sie ahnte nicht, als der 


Doctor wegritt, daß er Aues wiſſe, und er hatte fie durch "feine 
Verſtellung vbllig Abetliſtet. 

Wlhrend Auf Camtracks wBftanzung Ye ganze Nacht Alles lin 
Bewegung war, DaB Ft jo glänzend und ſchwelgeriſch acks mögtih 
zu machen, :tikkten die Franzoſen ber’ Wflontzung näher und nähen 
Wer "Stellungen. Borpoften wurden außgeftellt, um nicht Ikberfalten 
werben za Tönnen, und bie Offiziere, viele in das Seheimutß 
engewelhte Pflanger und Beamte ſternmeklten ſich frieh am Morgen 


yam Frühſtück auf dem ſchönen Wiefenplatze links vom Pflanzer⸗ 


hauſe, wo der Schatten mächtiger Platamen bie Reiben der anf!% 
Opuleneſte beietsten Tiſche gegen Die Bluth. ber Sonne ſchuͤtzte. 
Die Suche werde Fehr ernſt beſprochen, man wear alter von der 
GSichethet des Welingentß auf's Lebhafteſte Abergeugt umb ‚erwartete 
wu Sehnſucht de Antunft b de vbrtetiſchen Mftʒiere. 
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In der Stabt war man inbeffen in der Stille ebenfalls zu 
feſten Eutſchlüſſen gekommen. 

Die Fregatte Circe lag im Hafen oder vielmehr auf der 
Rhede vor Anker. Zu ihrem Capitän war der Doctor geeilt, um 
ihm von dem Verrathe Kunde zu geben. Er ſandte ſogleich alle 
Mannſchaften, welche er an Bord hatte, nebſt achtzig Seeleuten 
und zwei Kanonen, wie auch hinlängliche Munition für eine längere 
Bertheibigung in das ort und ber Doctor traf unter bem Schleier 
der Nacht mit ihnen ein. 
Pigot hatte, wie ſchon bemerft worden, bie Offtziere zu fich 

beſchieden. 

Das Fort beſtand aus einem Vierede, das innen eine ziemlich 
ſtarke Mauer mit Schießfcharten einſchloß. Vor biefer Mauer war 
ein tiefer Graben, bem jeboch in dieſer Zahreszeit das Waſſer 
fehlte; und ein Wal umgab biefen Graben nad außen. Vor bem 
Walle lief eine Pallifabenreihe rings herum. Das Erbbeben hatte 
inbeifen einen Theil ber Mauer zerftört, einen bebeutenden Theil‘ 
bes Walles niebergeworfen und auch bie Palliſadenreihe unterbrochen. 
Dffigiere und Soldaten gingen nun in ber Nacht rüflig an das 
Werk. Die Mauer wurbe mit Sanbfäden ausgefüllt, fo gut es 
immerhin ging; ber Wal wurbe mit Steinen und Rafen, mit Erbe 
und Holz, kurz mit Allem, was man-irgenb haben Tonnte, bergeftellt 
und geflampft. Die Pallifabenreihe war leicht herzuftellen. 

Mit Vergnügen überblidte Capitän Pigot bie Arbeiten diefer 
hellen Mondnacht und mit Erflaunen betrachteten bie Bewohner 
ber Stadt bie ihnen unbegreiflihe Erſcheinung. Zwiſchen ben 
Schanzkörben des Wales blidten ein Dugend Kanonen heraus, und 
darunter ein vier und zwanzig Pfünder, ber keinen Scherz verſtand 
- und Feine Heiterkeit einflößte. 

Die Eingeweihten in ber Stabt liehen den Kopf hängen und 
die Nichteingeweihten fragten voll Erſtaunen, was Das zu bedeuten 
habe. Als die Offiziere wieder bei dem Commandanten zuſammen⸗ 
traten, nahm der Adjutant Jones, ein tollfühner, verwegener 
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Menſch, dad Wort und ſagte: „Wir haben uns nun im einem 
achtunggebietenden Vertheidigungsſtand gefegt, meine Herren; aber 
wenn nun das Ganze ein -übelverftandened Mißtrauen Einer Perſon 
‚wäre, bie dies unferem ehrenwerthen Doctor wohlmeinend und 
ehrlich mitgetheilt hätte? Wenn ber Neger Leo, wie es fo oft bei 
biefen verfchmigten Schwarzen if, einen glühenben Haß gegen 
feinen Leibherrn hätte und diefem bier einen Denkzettel anzuhängen 
beabjichtigte? — Ich bin weit entfernt, unferem ehrenwerthen Doctor 
irgendwie zu nabe treten zu wollen; aber bie Möglichkeit iſt denk⸗ 
ber, das werben Sie nicht in Abrebe flellen wollen und können?‘ 

Der Doctor räumte bag ein; Aber'er machte bo aus dem 
Charakter Santrac’3 und feiner Frau, aus dem Außfragen, aus 
dem Erbleichen unb feine PerfonsSalviren, als er von den. zwei 
Kriegsſchiffen fprach, fo viele Gründe geltend,‘ daß bie Mehrzahl 
ihm wieber unbedingt beiftimmte. - 

„Es gibt ein einfaches Mittel, die ganze Sache zur vollen 
Gewißheit zu erheben,‘ verfegte ber Abjutant, „und dieſes beficht 
barin, daß der Herr Kommandant mir die Erlaubniß ertheilt, bin 
zu zeiten und mir bie Sache anzufehen. Dein Pferd ift ber befte 
Renner, ben es geben kann; ich Iehe Alles ſelbſt und kann dann 
berichten.” 

„Wir bitten um biefelde Erlauiniß 1 ven. fünf. bis ſechs 
Offiziere zugleich, nebſt dem Doctor. 

- Kapitän Pigot rungelte die Stirn. 

„Es geht nicht an, meine werthen Herren,” fagte er ernſt, 
daß ich Ihnen ſolches geſtatte. Einem möchte ich es zugeſtehen, 
zu recognosciren, aber Allen nicht.“ 

„So habe ich mit Ihrer Senehmbaltung den Vorzug, weil 
ih ben Vorſchlag gemacht und der Erſte geweſen bin;“ rief der 
Adjutant. 
„Es je Ihnen» geftattet, Lieutenant Jones, “ erwiederte Pigot, 
„aber nur unter der Bedingung, daß Sie mit ber größten Vorficht 

und Schonung Ihres Lebens zu Werke gehen!” Jones verbeugte 


⸗ 
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Mb, ab fon wach wenigen Augeracicken ſuh ihthen genen Me 
SHLuHt Yinfagen, dag Mn rim Cenbweite feR verbung. - 


ZJones ritt oBlfig ungefährbet in die Schlucht hinein, und als 
er die Anhöhe erreicht Hatte, wo man bie Pflanzung Cantrac’8 vor 


RG Kegen Tab, konnte er ein großes Gewimmel von Menſchen 


ersfilfen, die unter ben Bäumen an Tiſchen Tagen. Es waren 
Bürgehe und Offiziere, welche die franzoͤſtſche Uniform trugen. 


as dem Nugenblide, wo .ex eben mit fich zu Mathe ging, ob 
er auf die Pflangung zureiten ober armkehren tolle, rief ihn eine 
franzöfijche Schildwache an: „Hui wiver“ 

FJonsos war betroffen aind fünmte migenblidlich, ie Antweri m 
gaben. — Da knallte bad Gewchr und die Mugel pfiff an Feimem 
Dhre. Gie traf glücklicher Weife ur dm Hut, dar fie Ay aber 
vom Kopfe wegriß. 

Durch ben emerwarteten Schuß und beB Adjutanten Bewegung, 
sch ſeinem Hute zu greifen, wurde ein Pferd ſchen und Meg nun 
unaufhaltſam der Pflanzung zu, zum Thore des Gartens hinein. 
Vones, ein trefflicher Meiter, Tab wohl, baß er verloren ‘fi, wenn « 
ihn das Pferd nicht cette, dam mehrere Kugeln waren ihm von 
verſteckten Soldaten noch nachgeſendet worden. Er gab daher dem 
chnchin völlig wilden Pferde moch die Sporen, und nie em Sturm⸗ 
wind flog es in ben Garten, auf die Tiſche zu, wo alle Daftheriden 
voll Entfegen auffprangen. Hohnlachend blickte fi Jones nach 
"len Seiten um und Yatte nnr-fo viel Zt, Ihnen bie wohlver⸗ 
bienten Ehrennomen: „Schurken und Meuchelmvrder u zuzurufen, 
fo hatte ſchon fein Thier über die Tiſche geſezt und wer mit ihm 
m ben Bänmen hinter dem Hauſe verſchwunden. ‘Dort fehte es 
noch einmal über die Umgämumg des Parts und daun erſt Teitebe 
es Jones von ber andern Seite um bie Pflanzung herum und ritt 
Die Ynhühe mifiger Yinab.‘ Zu Jeiner. micht geringen Freube ſah er 
feinen durchlöcherten Hut auf dem Falbe liegen. Das Pferd ſtanb 
gzitteriid ſtille, Tui er Te den Hut holen konnie, aber Laum ſaß er 








m 


when in Sautel al eb vom fomgdffgen Golbiten auf allen 
Geier zu winmeln begann, Die auf Ko zufigten. 
. Sept galt es Ferkheit und Leben} Ä 


Schaffe Mallten. Die Kugelit pfiffen une ſeine Ohren, und - 


auf bie Gefahr Hin, ben Hals zu brechen, jagte er bie Anhäge 
ninab, erreichte die Sqtuqcht und war bald ihren Kugeln, ja ſelbſt 
ihren Blicken Jentzogen. 

Keine Kugel hatte ihn getroffen; aber als er im das Hart 
Binenjagte, hielt er feinen Hut hin und rief: „Ss iſt in Wahrheit 
fol der Schurke von Cantrac hat den ſchmahlichſten Berrath geübiu⸗ 

GSeanell erzaͤhlte ex ſein Wentkeuer, unb bie Offtziere, fe ernſt 
auch bie Sache war, mußten unwillkürrlich über bie Erzählung des 
Abjutanten lachen, der abſonderlich bie Purzelbaume komiſch ſchilderc 
welche die vor Schrecken, ſammt ihren Stählen, zur Erde Rürgenben 
Pflanzer gemacht Hatten, 

„Ich glaube biefem nach,“ fagte Pigot, „daß wir ihr Anprallen 
baldig zu: erwarten haben.“ 

Der Doctor hatte bed Adjutanten azehiung mit großer 
Theilnahme angehört. Wie gerne Hätte er nach Amiclie gefragt, 
aber das konnie mrib burfte er jetzt nicht. 

Eapitän Pigot ordnete die Bertheibigung am; Ele bie fänmeis 
Aden Kanonen mit Rartätfcgen Inden und Alles bereit machen zum 
nahbrüdlichen Vertheidigung gegen einen Anfall, ben er, nach ben 
Borgängen mit Abjutant, Jens, nun jede Mimme erwarten zu 
Saunen glaubte. 

Beſonders erbittert waren alle Offiziere Über Cantrac; denn 
ein Spion aus ber Stabdt berichtete, baß ‚General Ernauff von 
Gmabeloupe hundert und zwanzig Mann umter dem Befchl eine4 
Obriſten in der Bai habe lemden laſſen, unter ben Schirm einer 
bunkeln Nacht. 

Cantrae, ber in Guabeloupe geweſen war, hatie ſelbſt die 
angeſehenſten Bewohner ber Inſel für das Unternchmen gewonnen, 
und biefe- die Landwehr aufgeboten. Mit Sicherheit hatte er darauf 
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aexehnet, bafı ber Doctor jünumtlige Dffiziere auf die Panzung 
Bringen würbe, bie dann im ihre Gewalt fielen, die Euglänber ihres 
Führung beraubten, und ben leberfall de durch das Erdbeben fo 
Bart befpäbigten umd fo ſchwach vertpeibigten Forts erfolgreig 
machen müßten. 
-  Diefer wohlberedgnete Plau war geſcheitert und die giftigen 
Blicke, welche Madame Cantrac auf ihre Schweſier ſchleuderte, 
verriethen ihren Verdacht. 
„Wwir find verloren,’.fagte ſie in einem Augeublide, wo fie 
mit Amdie allein.war, „unb Du baft uns verrathen!“ 

Amelie blidte fie mit Ruhe au und entgegnete ihr: Ich habe 
Dish vor der ſchweren Sünde bewahrt, beim Retter Deines Lebens 
mit einem Jubasundanf zu lohnen, und meine Pflicht war es, ihn 
- 3u warnen, ber mein Bräutigam iſt!“ 

Eie ſchleuderte ihr einen Bli zu, in dem eine’ganze Hölle 
Ing: Zom, Rade, Drohung, und eilte wie eine Raͤſende hinweg. 

Was Hauptmann Pigot erwartet hatte, geſchah. Eine Truppen: 
abtheilung rlidte ber Stadt zu. 

Ein Sigualſchuß von ber Fregatte Eirce, die fi nit ihren 
offenen Ranonenluden der Stadt auf Schußweite genäbert hatte, 
uud von beren Maftlorb jede Bewegung bes Feindes beobachtet 
werden Tonnte, warnte in dieſem Augenblide die Beſatzung bes 
Forts. — 2 " ’ 

Gleich darauf wurde eine zweite Abtheilung bemerkt; eine 


Vedette von fechzehn Marinefoldaten rüdte ben Frangofen entgegen 


und man versahm bald bas Knattern des Plänfelfeuers, das immer 
Iebhafter zu werben begann. Da fi die zweite Golonne ber 
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Franzoſen mit ber erften vereinigte,. jo vermochten bie Seefoldaten 


ihnen keinen dauernden Widerſtand eutgegenzuſehen. Sie zogen „fi 
fet und geordnet, ohne. daß auch nur Einer wäre verwundet 
worden, in das Fort zurüd, und alsbald rüdten -die Feinde im 
Sturmſchritte vor. Zu ihnen fließen eine Menge Einwohner ber 
Stadt, bie wohlbewaffnet waren. 


» 
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„ in aoniſchen⸗ hage begrüßte fie wit folder Kınft, daß. fie 
fogleich widgen, aber bald, wohlgeorbnet, wieber anrückten. Die 
Soldaten, welche Hinter deu Palliſaden ſtanden, fingen ein mör⸗ 
deriſches Feuer anz die Sechspfünder ſpieen Verderben und der Vier⸗ 
unbzwanzigpflinder redete eine fo nachdrückliche Sprache, daß id 
die Fregatte veranlaßt. ſah, auch. ihrerfeits eine volle Ladung ber 
Stadt zuzuſenden, die verheerend wirkte Die Frauzofen warfen 
Re in bie Häufer unb unterhielten won bier aus ein ſtetes Feuer, 
bas-ben Englänbern um fo nachtbeiliger wurde, als fie bey Schüffen 
ausgeſetzt waren, jene aber in ben Häufern fihern Schuß hatten. 
Tag fie fo keck den Kampf aufgenommen, war einerſeits die 
Gewißheit von der geringen Zahl der Vertheidiger des Forts, 
aundererfeits die Erwartung, daß bie Colounen ber Landwehr ber 


JInſel ſchnell nachrücen wuͤrden. 


Der Kampf hatte nun ſchon von Morgens ſieben bis Mittags 
vier Uhr gewährt. Mancher Frauzoſe war niebergefivedlt worden, 
aber auch wmandge- franzöfiiche Kugel batte ihr Ziel unter Denen im 
Fort. gefunden. Die Fregatte war in fletem Feuern geblichen und - 
bie Häufer am Qual des Hafens waren theils zufammmengefchoffen, 
theils fo zugerichtet, daß fie vom Einſturze nicht mehr ferne waren. 

Gegen vier Uhr erblickte man einen anfehnlichen Heerheufen, 
ber fi ber Stabt näherte. Man konnte bie Meibung der Anrückenden 
nicht genau unterfcheiden und bie Franzoſen brachen im einen freu⸗ 
digen Tumult aus, ba fie fie fiher für ben erwarteten Zuzug - 
Bielten; allein in bem Augenblide, ala eine bebeutende Cntmuthigung 
das Heine Häuflein im Fort, da burch Vermundete und Todte 
noch mehr gefchmolzen war, ergriff, fignalifirte die Fregatte Cirxce, 
daß zwei. englifche Kriegsſchiffe erjchienen feien. 

„Hurrahl!“ klang's durch die Reihen ber Engländer, vafher 
flogen die Kugeln in die Stadt, und bie Aengflichfeit und Ver 
wirrung der Franzoſen bewies nur zu bald, jene Truppenabtheilung 
fei eine befreunbete für die Belagerten. Bon allen Seiten flohen 


die Örangofen au ber Stadt, und bie Matrofen ber beiden Schiffe, 
13° u 
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wide ihren Brudet kan. dort zu gülfe Kamm, vereinigten fi 
jet mit dieſen, mr die. eangsfen zu verfolgen: und ker: Vierund⸗ 
zwanzigpfünben fügte ihnen den größten Nactheil zu. 

Die Gugbänber krieben fie vor fh ber Dia zu Eankecs _ 
Wernyeng, bie. te Ilanmen aufging,. ab durch bie Frauzoſen oben 
bie Watroſen, iſt baum zu etivelfes geweſen; jo wich aber was 
gewiß, md. Lieutenant Jonts werficherte eb dem Doctor, daß ba 
Sm bia anf bis kahlen Wände Ice, feine Serie darin, nid 
ermol ec Wegerſtlave zu ſchen geweſen fe. An biefer Stäbe 
eines fo ſchaublichen Verraihes übten die Golbaten um Matroſen 
Here Zora aus. Die ganze Pflanzung wurde verbeert, nieder⸗ 
gebrannt und ber Erbe geh gemacht. Hutten fie Garivac. oben 
ein Janilienglied beffelline -gefanger genmamen, es hätte dann 
zweifelhaft fein können, daß fein Tod aid: Gühnopfer wie: gefordert 
worden. 

MWohl war ber erfe Anpreui des Feinbes abgeſchnitten, aber 
nicht wos. von ber Jnſel vertrieben, nicht feine ganze Kraft 
 ghwderz; welmehr kam erft am Abend bie Laudwehr auf einer 
Hðohe am, welche etwa. eine englifche Meile hinten Cantracs Pflan⸗ 
zung Sag. und welche eine vortreffliche militüriſche Stellung bot. 
Die dort verfmmmdlden Aruppen beiejan ſich auf zwölfhumdert 
- Mann, unb, ergriffen fir den Angrstumph, fo ſuarrd es leicht um 
bie Engländer ſchliuuu. 

Dice vechneten indefſen darauf, daß ber mißglädte erſte Rumpf 
eutſcheiden auf bie. Truppen einganitli; daß fees bad Schicfal 
von Cantracs Pflanzung bie Eigenthümer ımler ber Landwehr 
bedenllich wachen müfle über das Schichſſal, das ihmen broken 
‚müßte im Falle des Sieges ber engliſchen Waffen, und dieſe 
Rechnung erwies ſich im Verſolge des Kampfes als richtig, obgleich 
der Kampf mehrere Tage ruhte, ‚weil beide Theile. fühlen mochten, 
‚wie geflihrlich ein Angriff werben könnte. 

Die Franzoſen hatten nämlich nach Guadeloupe bie Runde 
ihres Unjalles gemeldet unb um Zuzug gebeien, Dead eine ber 
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daben Cie, cine Tchneifegeinbe ring, eitne run Bertebees und", 
Sbtoqhie ben Engländern wier Compaguien tüdjiige Galbakse, wee 
hund; ſich biefe mm An ben Stand geſeht ſahen, ben Bingeifföfckeg 
aufzunehmen, wenn auch ber Febid am Macht ihnen aubchalich 
Überlegen war. 

Kam mr bie Verſtürkung gelanbet, is fie zunächſt die 
Sübelaführer ber Feinde in ‚ber Ginbt gefangen neheien web auf - 
bie Schiffe brachten. Ucberall erfüllte Wehtlagen bie Straßen 1b 
28 fchien ein naurenloſes Lieb über bie Stabt herringebrochen. Die 
Mafregel war inbefjen nothwendig, um ber Stadt ſach zur nerfichern. 

Sen mi asibeum Morgen begasin ber Zug gegen beu Fend. 
Mir einer halben Batterie Gechäpfämber Uch fir eiwas thun, ba 
der cab nur zwei kleine eiſerne Kauonen Matte, amıb der Miremmb- 
wanzigpfiimber rädite als Begleiter Binterbnein, wie ber ernfie Baker 
‘ unter ben Kindern. Im ort, bas mm beiner Mefahr nußgehetst 


- wer, beburkte man ‚ber Lamonen wicht weh, 


Als bie Feinde hie Engländer aurücken ſahen, nerließen fie 
ihre Stellung amd zogen ſich im das Immere weiter geriet, imo die 
Pflanzung eines gewiſſen Labordie, auf einem Hügel Legend, Se 
wortrefflichſte Stellung bot Die Engländer :griffen ben Feind en⸗ 

“ Sehloffen an. Zwar verkheitigte er ſich wacker, meufte aber dennoch 

weichen, als bie Kartätichen heillos feine Nähen gu lichten be 

gannen. : Eine große Zahl Gefangener fill in bie ‚Hände ber - 
Engländer, und von biefen erfuhren fie, daß der Beiehlahaber ber 

Franzoſen, an ihrer Sache verziveifelnd, nach Guadeloupe entwichen 

ſei. Obgleich engliſche Schiffe auf allen Seiten Marie galante 
mnkreugien, fo war es ahm dech ‚gelungen fin einem Khne zu 

entwiſchen. 

Durch dieſe Dreulofiggenn enmuthigt, hielten bie Freamoſen 
nicht mehr Such, MIR Fi endlich, von allen Seiten abgejgnikten 
aber eingefchlofien, der Reſt won einhundert auid mchägig Mann ergab, 
werustier denn säaht bloß Solbaten, femberm Phlauger, Kaufleute 
ub andere Veſcaieieute ſich befanden, walche iadgelangen auf 


” \ 
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bie Schiffe gebracht witrben. Mit biefem Eteigniß endete Ber Auf⸗ 
Aland und bie Inſel war nun um fo ficherer im engliſcher Gewalt, 
als ben Einwohnern jede Luft vergangen war, einen ähnlichen 
Eihebungsverfuch zu machen, bie Sranzofen auf Guadeloupe umb 
ben übrigen franzöfifchen Antillen durch bie Verlufte an Mannſchaft, 
Baffen und Munition fi geſchwächt hatten in einem Grade, ber 
Slmliche Verluſte nicht mehr wagen Heß, wenn fie nicht vBllig der 
enhlifchen Kriegsmacht fich preisgeben wollten. - 
Das Gericht aber, welches über 'bie aufſtändiſchen Pflanzer 
‚und Orundbefiger ergangen war, erfchien fo arg, ba jeder Gedanke 
‚aus ihrer Seele ſchwaud, denn Überall waren die Wohnftätten und 
Pflanzungen zerftört und die Neger freigegeben worden, bie letztere 
Maßregel traf fie wm fo fchlimmer, als in ben Negern nit bloß 
das Kapital, ſondern much bie Arbeitsftaft, uud fomit die Mög -. 
Hiehfeit, als Pflimzer fortgubeftehen, döllig aufgehoben wat.- | 
Ueber die ganze Inſel herrſchte tiefe Niedergeſchlagenheit und 
gerne vären manche Pflanzer ausgewandert, Hätten fie ihre. Vefig- 
thümer verwerthen und überhaupt auswandern können, aber Eine 
Stimme des Zornes, Hajfes und Fluches war über Cantrac und 
feine intriguante Frau, benen man allein das Eomplot, aber au. 
in eben bem Maße das Scheitern und Mißlingen beffelben, wie 
feine für Viele zerrüttenben Folgen zufchrieb. 


- 
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Set bem Beginne bed Kampfes war ber Dochor nicht mehr 
and bem Fort und ber Stadt heraußgelommen. Wenn ihn uch 
zunächkt ſeine Pflicht anwieß, den Kranken und Verwundeten unter 
ben Soldaten und Matroſen feine bülfeleiftende Thätigfeit zugm= 
wenden, ſo trieb ihn boch ‚die Menſchenfreundlichkeit feines Herzens, 
auch den Verwundeten wnter ben Bürgern und Gefangenen Beiftend 
fen. Er war ımermädet, und Capitän Pigot, ber ihn Febr 
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hechagꝛtete, dat ihn bringendſt, feinem Eifer —8 iu een, 
beit er nicht ſelbſt erllege. 

Allein ben Doctor trieb ein Doppeltes. Einmal hoffie er, 
nachdem Ihm das vdlſige Verſchwinden Cantrat’g und feiner Familie, 


die Zerflörting feiner Pflanzung, die Befreiung feiner Neger bekannt 


geworden war, eine Nachricht von ihrem Aufenthalte und Ergehen 
zu erhalten, und dann war ihm in der Stimmung feines Send 
bieſe Thaͤtigkeit ein Bebdürfniß. Er Tand dann Teine Zeit, ben. 
fürftern Faden feiner Befurchtungen fortzuſpinnen und den —** 
über Amelie's Schickſal nachzuhängen, die wie ein drückender Alp 
anf feine Herzen lagen. Nirgenbs zeigte ſich aber auch ein Licht: 
ſtrahl im dieſer Finſterniß! | 


Tom Jah mit aufrichtiger Theilnahme den Kummer ſeines 


Herrn. Seine Seelenſtimmung über die Liebe feines Herrn zu ber 
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reigenden Amelie war eine ganz andere ‚geworben, feit er . mit bemi_ 
Doctor am-Tage vor dem Ausbruche der Empörmg auf ber 
Pflanzung geweſen. n 

Fuüur Cantrac und feine Frau hatten ſich hie Antipathien feiner 
Seele niht in Sympathien umgefeßt; wohl aber war Amelie's 
bezaubernde Liebenswürdigkeit das Mittel geworden, jene innere 
Umwandlimg bei dem alten Stod-Engländer hervorzubringen. Die 
Geſchicke der Familie waren Ihm bekannt, auch bie Warnung Amelie's. 
Göonnite er Cantrac den wohlverdienten Lohn, fo war doch Amelie's 
Schi mit dem feinen vertvachfen. Wohin fle geflohen, mas aus 
Ihrien geivorden, das brängte und trieb ihn, überall zu forichen; 
aber alle ˖ Forſchungen blieben fruchtlos. Endlich entſchloß er ſich, 


"nachdem ver Kampf Beendet, bie Franzoſen gefangen genommen unb 


entferrit waren und man -ungefährbet auf der Inſel Bingehen Tonnte, 
wohin man wollte, nach Cantrat's verwäfteter Pflanzung zu gehen, 
am bier u Ort und Grete Erkundigungen einjuzichen; aber es 
war erfolglos. Die alten Neger waren noch in ihren Hütten. Die 
jüngeren halten ihre Freiheit benilgt, um fi, je nach Belieben; 
hiet⸗ ober dorthin zu begeben.” Diefe älteren Leute ließen fich mdeſſen 


Ti 
nicht mit ihm ein, wel fie ihn einettheils nicht Tamsten, wwaberm: 
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theils an ihm einen Spion vermutheten, ber nach Gamiras foche, 


von ie in bie Gewalt der Englänber zu liefern. 

Sie hatten etß bei Camrac unendüch wid beſſer gehabt, als eh. 
ſanſt bie Neger auf ben weſtindiſchen Pflamzungen hatten, and das 
Geflihl der Dankbarkeit ſchloß ben Mund über die Herrſcheft, won 
der fie. ohnehin ſelber ſchr wenig wußten. Dean Doctor mar ber 
Zwecdk ſeines Hinganges bekannt. Er erwartebe ihn wit der größten 
Spannung, aber um ſo tiefer baugte es ihm, als Tom ohne alle 
Nachrichten heimkehrte. 

Wochen waren fo in einer voligen, ftets troßloſer merkenben 
Ungewißheit vergangen. Des Doctors Gemiihoruand wurde ſiein 
duſterer. 

Capitãn Pigot, welcher ben pflichtixeuen, gelchicien Arzt, hen 
tachtigen Menſchen ſtetz ] Jieber gewann, kannte ben Grund ſeiner 
züſtern Stimmung nicht, obgleich bie große Theilnahme ſichtbar 

_ War, wenn auf Cantrac und fein väthfelhafteb Verchwinden bie 
Rebe am. 

Ernblich brach ex ſelbſt das bisher von ähm beobachtete Schweigen. 
% einer traulichen Stunde ſaß eines Abends ber Doctor hei ihm. 
Mit der Herzlichleit wahrer Theilnahme und der Offenheit eineß 
redlichen Charakters fragte ex ben Decker geradezu nach dem Grumde 
feine Dükerhät. - 

Dieſer konnte nicht Jünger gurlickpalten, heme es war Ihe 
ſelber Bedurfniß, fich einmal auszuſprechen. Ohne Het erzahlte a 
bdem Commandanten hie Begebenheiten auf ber heimiſchen Inſel, 
daa Wieberfehen auf Marie galmıte, bie innige Liche zu Amelie 
und feinen Plan, demnaͤchſt fid weit ihr zu wermählen, j 

Der Enpitän, ſelbſt Gatte, obwohl fein Theueven in Englanb 
lebten, horte mit her-größten Theilnchme ber Erzaählung zu, und 
H8 Roßbribge ſchwieg, ſann er lange in tiefem Schwrigen ne; 
dann fagte ex; 

„Es iſt wabr, Gäntene's ſpurto ſes Verſchwinden IB zänkfelbaftz 


r 
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glaube, dech er zeitig feine ettung fuchte. Damals, als 
die erſten Angriffe erſechren und die Nieberiage ber Auf: 
ſanbiſchen bang ihren Tchnellen Rczug in's June ker Anfel Bar 
"ng dingefehen wechen Torte, war bie vöchliche Hüfte der Inſel 
unbeobachtet wıb von bort ans eine ANeberfahrt nad Wiavtindgue 
ober Buabdloupe ohne alle Gefahr. Gantrac exfasıe feine Schuld; 
er Tomte wohl exmefien, daß ohne Zweifel der Strick fein Lohn 
ſein würbe, wenn er in unfere Hände fiele, und bat daher mit 
Rettung feineß beiveglichen Barmögens unb feiner tüchtigfien Sclaven 
den Weg zu einer diefer Inſeln eingefchlagen. Des Kann ich Ihnen 
. Sagen, lieber Bector,” fahr er fort, „daß mir die unb kranue 
Beyer auf Cantracis Pflanzung gefunden werben mb faſt — Ipene 
Mhre in feiner Wehmmg. Sollte aber richt vielleicht Die junge 
Dame doch einen Weg gefunben. haben, men durcqh eimen dieſer 
-Gtloven Eine Runde vom ſich zu hinterlafſenẽ Varen Ei noch 


wich det?” 


ie ein Dig Re dieſes Wort in des. Dektors Seue Ik 
dachte auf her Stelle an bie alte Hehe, deren Schilgerin auıtb Plegerin 
Amelie geivefen, been Sohn jener Leo war, dem en daß Geheimniß 
des Berrathes werbankte, ber ihn auch Anıddic’a Zahlen webradd. 
„Nein,“ fagte er anf bed Capitäns Trage. „Meine ärziäidie 
Pflicht Hat mich bis jetzt daran verhindert; uber mein alter, treuer 
Tom war bort nud erfuhr nichts 

‚Röpfich,” sentgegmete ber Capitlin, „baß Sie felik, den mem 
anf der Pilangung befier bannte, kin ‚anderes Gogeberiß erzielen! 
Der gluckliche Zuſtand Iheer Kranken und MWernnbeten erlaubt 
" Shen einen ſolchen Ausflug, mb ich iitte Sie, ihm noch Heute m 


aAnternchmen. Eeien Sie übrigens werfihert, daß ich Mile tham 


werde, was in meinem Kraͤften ſleht, Ihnen Runde zu verſchaffend“ 

Der Docter vilt au demſelben Tage noch hinaus, aber mit 
welchen verſchihenen Empfinbungen? — Fricher wußte er, bei a 
He bort fand, Ue ſeine Geste Ikhte, ha Ahr füfeh Lihan ihn 
Gegüäte, ihr Mrpı ihn anfing und, umgefeben, ein Rue Abit be⸗ 
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glüdte. -— Sept wär eb anders. Eine verheerte Stk nwecleu | 
tun; aus ber fein Tom bed Lebens ihm entgegenbrang: Ihr Tui‘ 
tent dieſen Boden nicht mehr; die milde Enft ber Auhbhe umwehte 
nicht mehr ihre rofigen Wangen; ihre ſchlanke Geſtalt eikte nicht. 
mehr durch ben Laubgang ihm entgegen. Und wo war fie? E 

Mit bebendem Kerzen fileg er vom Pferde, und Balt überlief 
«8 Ihn, als. er die Trümmer ber verbrannten Manern ſah, innerhafb 
deren fo glüdlide Stunden ihm zu Theil wurben. Und wie Kay 
war der Zeitranm, ber ade dieſe Verwandluigen bewirkt hatte? —! 

In büferem Schweiger fihritt et umter ben verbranmten 
Bäumen hin, Durch bie Wege des Gartens, wo Weſtindiens itppige 
Vegetation, feit. die pflegende Menfchenhand fehlte, mit Macht and 
dem Beben herborbtang, um mit wilden Neberwachfen bald jede 
Spur kunſtvoller Pflege und Aulage zu verdecken. Endlich Fam er 
An die Rähe der Negerwohnungen. Eben ber Heine Knuabe, dm 
er einft in Hebe’3 Hütte gefehen, fprang ihm entgegen, fabte feine 
Band und zug ihn zum, Hüfte ber alten Negerin. 

Sie kam ihm in der Thür entgegen. Seine Berordnuntgen 
* wunderbar ſchnell die Alte von ihrem Uebel befreit. War 
fie and noch ſchwach and ſtützte ſich auf einen Stab, fo war ſie 
Noch ſo weit geneſen, daß fie ihren Hamal verlaſſen konnte. 
„Muiſſal Maſſal!“ rief fie freudig, als fie ihn ſah, und ging, 
fo ſchnell ſie konnte, in bie Hütte zurück. Vald darauf erſchien 
Pe wieder in ber Thür und ſetzte ſich daun ermüdet auf der Bank 
nieder, bie sieben ber Thüre war, beſchatiet von einet Lohlpaſme 


Sie bat ihm demüthig, ſich gu ihr zu ſetzen, und erzähfte ihm mh, 


wie Cantrae, ſobald er von bem Stande der Aufruhrfache bie - 
AKunde erhalten, raſch Alles gepackt, feine Neger damit beiaflet und 
geflehen fei; Amelie fei handeringend in ihre Hütte gefärzt und 

habe weinend außgeruſen, fie erwarte ein herbes 2008, bern man 
meſſe ihr allein alle Schuld des Wißlingens bei. Gie (Hehe) habe 
tor geſagt, fe ſolle bei ihr bleiben und fich verbergen; es würde 
ia Gelegenheit geben, fe zu ihm (dem Tocher) zu bringen: Des 


Iahe BE aber mit Grrothen abgeibiefen,; habe ihe biefe galen a an ihn. 
aweriraut und ſei dann wiebet in das derrencue weriidgenB, . 
von wo ab fie fie nicht mehr geſehen 

Der Doctor xiß ihr daB Matt aus der end und las: 

„Du biſt gerettet, theurer John, dem Himmel ſei Danti Ueber 
und Bricht. aun ber reichſte Lahn der Undankbarkeit und des Mer: 
rathes herein, und ich — ich ernte unſchuldig die Früchte der 
Intrigue meiner Schweſter mit. Uns gar trennen, iſt ihr Zick, 
‚weis fie Dich glühend haft. Mir- bürden fie und Cantrac das 
Mißlingen auf. Ihre. Wuth tft namenlos. Was aus mir wird, 
weiß nur Gott, dem ich betend vertraue, Wir fliehen? Wohm? 

— ich weiß nicht, denn ich munß folgen, wie daB Lamm zur 
Schlachtbauk. Der treue, dantbare Leo hat aus Cantrac's Munbe 
den Namen„Guabeloupe rn und zieht daraus ben Schluß, 
daß fie dort ein Aſyl Parken. Es it mög. Ich muß foigen, 
wohin fie gehen. O mein euren Sohn! merben wir und je .wichen 
fehen? — Gewiß! fpricht in_mir der Glaube — wenn es «auch 
anf diefer Erde nicht mehr fein ſollte Nun ben, auf ein Wieder⸗ 
fehen jenfeits! Meine Seele iſt Din! Amelie.“ 

Der Doctor wandte ſich ab, um feine Threnen m "verbergen, 
wie unaufhaltfam hervorbrachen 

Es war ihm, als ſei dies der Echeibegruß für dieſe Welt, j 
und ter ganze Schmerz ſeines Berkuftes pet auf im mit eimer 
Tawın befiegbaren Gewalt. 

&r ging in. ein Wäldchen, das fidh jenfeh ber Neger vohnunges 
hinzog, um allein fich ſeinem Schmerze hingeben zu innen. Hierhin 
ſchtlich ihm ber treue Tom nad. Wr Hirte die Worte, in denen 
A fein Schmerz Sift machte, wnb fah, wie er feine rinmenden 
rien trodnets Das gig wie ein Schwert durch bie treue 
. Seele des alten Seemannes. Lange überließ er feinen Herrn feinen 
Empfindungen. Enblich vermochte er es nicht mehr, ſich zu halten. 
Er trat zu. ihm und faßte feine Hand, und in feinen Wimpern 
glänzten ein paar Thräsen. ' 
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„age ieh: or Hera; „At Herr! ermannen Sit Map. 
Cohen Sie,“ ſagte er, ‚mich alten Gechund ergreift Iyr Sie, 
daß ich weine, und ich fhwöre 3 Ihnen, eß find bie erſten 
Thränen, die ich weine, ſeit ich, als Matroſe gepreft, zum erfien 
Male ber Lüfte Altenghanbßs Ballet fogtel Aber ‚fein. Sie subig. 
Tom hat's sft erfahren, daß, wenn ſich Eimas machen foll, «il 
SEpitzbubenſtreiche ber Menfchen uncſonſt find. Uff mb Gobdam, 
Hear! eb iR mir zu Muthe, Als müßte bie gute umb Schöne Miß 
wer als Miſtreß Noßbribge ben alten Kom anlächeln, unb Gott 
wird Sie nicht verlafſenz Sie ſind jo brav und bie Miß auch. 
58 wird ſich machen, Herr! up 

Er wandie ſich ab, deun jeine Stimme vaſente ihmr und bie 
gewaltige Bewegung Hich Ihm Tem Wert mehr zu. 

Ber Doctor fühlte ef, daß jet der vohe Seemann Er an 
Soues Walten in [deu berben Weiſe anchbrädkic erimerte, uud 
daß dieſer wetterharte weg Ip cm Glauben und Vertuunen 
Abertraf. 
— umb gotteafũuvchtig — glaubig im liefften Gxumbe 
feiner Seele, ‚hatte nur- ber Schmerz ut Amelie, bie er zum 
geritten Male verlor, ihn Aberwältigt, und Tom's Warte leiteten 
ihn wieder in das Geleife, aus dem ſeine Gele gebrämgt worden 
war. Er bliclie betend mm Himmel, und ſeiner Faffung wieder 


Herr und Meiſter, ging er gerät," beſchenkte bie arme, alte Hehe, 
reichlich, Haß fle fi pflegen könne, und zit dann alt Tem much 


em Hort zuruck, wo 1x feinem: Freunde, dem Kapitän Pigot, bie 
Beilen Amelie'3 vertrauenavoll mittfeilke und lange bei ihm weilte, 
vis znblid, Die Macht Tome, übe ihren milden Schleier über alieh 
Menſcheuweh breitet und ‚den Sqhlaf, den Tıöfier aller Anglüdlihen, 


ſenbet, daß er ben gepreßten Herzen Frieden gebe, wenn auch aur 


Für eine Bugze Zeit. 





Moadame Cantraa aberjchaute, als ber Moitand Jeues den 
Siehreclen wunder ihre Tiſchgenofſenſchaft brachte und üben bdie 
Herrlichkeiten eines Frühſticks hinausfehte, das dem Guglänbern, 
. und wie fie hoffte, dem verhaßten Dochor lines Befommten ſollte, 
hell ihre Lage. Sie vief ihren Mann bei. Seite und fagte: 
„Den Streich bei uns Amckie geſpielt! CH if Alles verloren. 
Deuke an Deine Sicherheit und bie Retiung Deiner beſten Zabel?” 
Be Camtrac fah fie mit einem Blick am, . is den ſich eben je viel 
GSeauben an das Gelingen des Comploties, ald: an. die Wahrheit 
bei Wortes feiner Frau, ausſprach. „In ſagte er, „Amelie 
ſtüczt nnd in'a Verderben! Hätteſt Du fie dem Doctor auf Might 
gegeben, Alles: wäre heute auders 
„ESchwoeig! Machteuke, bie ewig denſelben Ruf hören läßtr‘ 
fehvie bie ſchöne Fran, und bie Wunh, bie biefe Worte in ihrer 
Bruft gewedt, verzerrte ihre Züge zu einem Anblide, ber das 
Blut im den Adern Fonnte Toller machen. Ale. Rothe ton: ver⸗ 
ſchwunden. Ihre Gefichtöfarbe war gelblich grau; ihre Augen . 
brauen, bis fi ſonſt in wundervollen Bogen über benz herrlichen 
Ange ſchwangen, fenften ſich tief herab auf bag lodernde Auge, 
beften Blick Gartene nicht ertragen Tosenik. 

„Er Poll, er darf fie. nicht haben!“ rief fie und ſtampfte mit 
dem Feines Juße ben Boden, bafı die Zenfier Hirten. „Sieber 
- will: ich ihrer Leiche zim Grabe ſolgen, als daß er fie zum Wind 
führel!! ſchrie dad Weib und’ ſchäumte Anbei in, einer grauenhaften 
Wuth, bie es Übrigens Fund: gab, zu welchen Mitseln dies Weib 
‚zu greifen fähig fei, wenn es galt, ber Rachſucht, dem Haß ein 
Genüge zu Ihm, ber in ihrer Bruſt feine. Stätte hatte. 

Gantrac war ihr Selave. Er wußte, daß, wenn ihre Beiben- 
ſchaft biefen Höhegrab erreicht, hatte, ex einlenken mußte, 

„Die ahneſt Gefahr für uns, fagft Du, Marion,‘ hob er 
ſanſt an, „und ich will Dir's geſtehen, ganz ohne Furcht bin ich 
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nicht. Soflten wir dad Unglück haben, biefen verdammiten Rothjaden 


‚in die Hände zu fallen, jo —“ 


" „Werben wir aufgehängt wie. rAubige Hundert‘ ſprach Frau 
Marion. Cantrac, nud ihre Winh ſchien ſich gebrochen zu Aalen, 


ba fie in ein anderes Geletje ihre Gedanlen geleitet hatte 


„Schöne Ausfigtl” Tagte Cautrac. 


3. „Damit ift fie Dir noch wicht verbedt; Menſch ohne Muth 


und Kraft!“ eiferte He wieber. „Intriguen zu fchmieben, iſt Deine 
Sage, aber kommt ed zur Anforderung eine That, fo iſt's zu 
Ende mit Deinen: Wiße, mit Deinem Geifle, mit Deinem Muthe! 
Wäre Tu geftern. mit -dem verfluchten Doctor geräiten, fo. Hüte 
die Eleine Kröte ihr Gift in. einer geheimen Nachricht. nicht ande 
fprigen Eünnen; aber Dir fehlte ber Muth, und doch wiſſen wir, 
daß des Doctor Prahlerei mit ben beiden Schiffen. nichts: war, 
als eben eine windbeutelige Prahlerdi. Mir iſt's Eins, ob bie 
Engläuber. die Inſel haben ober bie Franzofen, Hätte id nur bar 
Doctor in Guadeloupe in Fefſeln gewußt, baun wäre mein Biel 
ewveictl Doc, waß rede ih? EUR Du dig von dieſen Roth⸗ 
jacken hängen laſſen?“ 
„Nein,“ ſagte Cautrac feſt, und ſchüttelte ſich dabei. 

„So haſt Du keine Zeit zu verlieren,” fuhr fie fort, „denn 
dies Pflanzergefindel vermögen die wenigen Soldaten nidjt tapfer: 
zu machen. Sie laufen, ſobald es. blitzt und kracht. -Unfere 
Pflanzung bietet, wie ber Obrift meint, eine gute Stellung. Wer⸗ 
den fle gefchlagen, wie es denn, Hundert gegen Eins, ift, fo: find 
wir ruinirt. Darum raſch an’ Werk. Wir müſſen, fo [nel 
als möglich, das nörbliche Ufer der Inſel zu erreichen ſuchen. Der 
Pflanzer Delarıre, der an ber fihern Bucht wohnt, ift- Dein Ver: 


. wanbter. Dorthin müßen wir. Nun ſchnell an's Baden!” 


Während vor dem Haufe noch bei den Föflichften Speifen und 


Getränken Kriegsrath gehalten, dann die Truppen aufgeftellt wurben 


und alsdann ber Marſch gegen die Stabt begam, waren Marion 
Cautrac, ihr Mann und einige treue Diener thättg, in Köche und 
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iten Alles zu verpaden, was ingemb. vom Werth im Hauſe: wau 
Pferde, Maulthiere, Neger wurden bepadt und gingen in de von 
Madame Cantrac hereichzeitn Ming ab Neue. Gargpanen 


folgten diefen,, wenn wieber Menſchen und Thiere belaftet. werden 
kannien. So ging es diefen Tag und ben folgenden fort, am hew 


Be, denn Madame Cqutrac's Vorherſagung befätigte, aber. and 


aa Wort des Doctars wahr wurde, wildes er mim zur Prüfung 
bier, ohne allen Grund, auageſprochen. | 


Während ber. Beit, im welcher ſich die Gegner beobachteten | 


und rüfteten, vollendete Marion Gantrac ihr Wert, und ſelbſt ber 
Obriſt, ber ihren Reizen buldigte und den fie ungemein’ begünftigte, 


hatte: fich. Fried Blickes, Feines Lächelns zu eiierueh, » lange noch 


wicht. ihre befe Habe in. Sicherheit war. 
Amelie ſah fein Auge: Die unnatürliche Sänefer Hatte fie 


im ihre Zimmer verwiefen und dort eingeſchloſſen. Erft als bie 


Truppen zurückwichen, Tieß Marion Amelie aus ihrem Gefängniß, 


and deffen Fenſter fie dem Meinen Enkel Hebe's bie wenigen Seilen 


zuwarf, und wo Neo, bed Kleinen Pater, daun md wann ein 
Wort mit ihr wechfelte, big auch er mit dem Gepäcke nach ber 
Pftanzung Delarue's aufbrechen mußte. „ Cantrac Hatte borthin 
feinen Aufſeher vorausgefendet, der nach Guadeloupe eilen und dort 
ein Schiff zur Weberfahrt beſtellen mußte, 
An der Nacht verließen Hew und Madame Gantrac ihre 
Pflanzung, und Amelie folgte ſtumm, ohne zu wiſſen, wohin ber 
Weg. führe. Marion fah fie nicht an, redete feine Silbe mit ihr. 


Sie behanbelte- fie mit einer fo ſchneidenden Verachtung, daß das 


zarte Weſen ſchier erlag. 


Bier Meilen gebirgigen Wegs, über ſchwarze Felſen und einen 
-DBoben, bet bei jedem Tritte durch bie ſcharfen ‚Steine bie Füße 


der Träger der Palanfine und Sänften verwundete, batten fie 
zwtüdgelegt, als endlich das Laub fich zu fenfen begaun und dichte 


Wälher an bie Stelle der Fallen Höhen traten. Hier mußten fie 


‘ 
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übernaigben und erſt cam ambesem Abend irreichten fe Oelar n 
Pflanzung 
Vieſe Tag in ber nderichen didaqung ber Gedigehisge Sr 
Auf, an einer Wucht, welche tief in das Land ging und gu beiben 
—* von walbigen Höhen eingeſchloſſen war. Die Bucht bei 
den vortrefflichſten Ankergrund und getvährte den Schiffen eh 


Sichetheit, wie kaum eine Stelle ber Infel. Die Bage der Pflanzung 


war bie reizendſte, bie man fehen mochte. 

Marion’s Fallenauge entbedite ſchnell eine nieniche lchnell⸗ 
ſegelunde Brigg, bie dort vor Anker lag. Es fiel eine Centnerlaß 
von ihrer Seele. War es doch nicht allein die Furcht vor der 
Rache der Engländer, be ſich ihres Herzens bemriſtert hatte, 
ſondern vielmehr die vor dem Triumphe des Doctor, daß fie im 


die Hand ihrer Feinde gerathen und feine Gelichte ihm im bie 


Arme geführt babe, welche fie zu ſolcher Eile fpornte umb fe mil 
Angſi und Sorge erfüllt hatte. 

De Aufſeher, dem fie vorausgeſandt, war ein Menſch, der 
ſeine Herrin genan kannte und in feinen früheren Jahren ihr nicht 
gleichgültig geweſen war. 

Ihre Gewohnheit war es früher geweſen, Diejenigen, weige 
ſich ihrer Sunſt Hätten vühmen konnen, durch eine ſchnelle Ent: 
fernung unſchädlich zu machen. Diefe ſchmiegſame Natur, bie 
blind gchorchte und doch dabei für fo manche audere Pläne fo 
brauchbar war, hielt fie vielmehr im ihrer- Nähe, weil ihre Berech⸗ 
nung, immer ſchlau und weitausſehend, ſich feiner bebienen zu 
konnen, ſicher war, denn er hing noch immer am ihren Blicken ma 
ber alten Hingebung und Selbfiverleugnung.. 

Eine Heine Pinaſſe lag in ber Wucht, als “a ankam, ſcetſerig 
nach Guadeloupe. Guünſtiger Wind beſchleunigte die Fahrt, und“ 
be er mit vollen Händen Geld ſpenden konnte, war es ihm: leicht, 
em Schiff zu gewinnen, zmmal bie Gewäfſer zwiſchen Guabeloupe 
und Marie gnlante in jenew. Tagen buch bie Entfernung .ber beiben 
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Breuger; welche den Üngliinbern auf Marie galante die Hillfe im 


krliſchen Hugenblidte brachten, frei waren. 


Ma He Caravene anlangte, Hatte ber Wuffeher bereits alle 


Efſfecten an Bord gebracht und, ba bie Rückkehr ber beiden Schiffe 


“zu befürdten war, zögerten fie wicht, ſich noch an Botd zü begeben 


Die leichte Briſe ſchwellte bie Segel ber Brigg und als bie Nacht, 
weiche in jenen Breitegraden faſt ohne Dämmerung eintritt, fi 
anf das Meer fenfte, waren die ſchwarzen Gipfel der Berge von 
Marie galante bereits am Horizonte verſchwunden. 

In Guadeloupe erwartete man fie mit großer Spannung. 


- Das fchnelle Verſchwinden ber beiden Kreuzer, welche offenbar eine 


— 


Nachricht erhalten hatten von dem, was auf Marie galante fig 

vorbereitete, erfüllte bie Herzen, beſonders das des Generals Ernaufl, 

mit großer Sorge. \ 
Sein Abjutant erfchien ſogleich bet ben 2ahbenben; aber, ob 


fie gleich nicht die Kunde bed gänzlichen Mißglüdens des Ausfluges 


brachten, ihre Nachrichten klangen doch wenig tröſtlicher. Entſchieden 


war es jedoch, daß jene beiden Schiffe in dem Hafen der Haupt⸗ 


ſtadt vor Anker gegangen und bie ausgeſetzte Mannſchaft bie Fran⸗ 
zoſen zum Rückzuge genöthigt hatte. Schon am anderen Tage ſah 
man Eins der Schiffe wieder, deſſen Späherauge offenbar ben 
Flüchtigen von Marie galante galt. 

„Siehſt Du e8 nun, Sthwachkopf,“ fagte in einem Tete-i-Töte 
Marion Gantrac zu ihrem Manne, „daß ein Meiberauge beſſer 
fieht, als Hundert Augen ſchafsköpfiger Männer? Und Du meinteft. 
doch, meine Eile fei unnötbig. Heute wären wir in bie Hände 
dieſer Hunde von Engländer gefallen, denn unfere Brigg Hätte 
por ihren Kanonen bie Segel fireichen müffen!‘‘ 

Gantrac fchwieg, weil er bie Wahrheit befien erfannte, was 
feine Frau fagte, und auf eime ihrer Klugheit Weihrauch ſtreuende 
Schmeichelei antwortete fie ihm mit einem höhnifchen Insbie-Höhe: 
ziehen ihrer ſchönen Appen und mit einem Blicke, dev mehr fagte, als 
jene ehtende Aurede, bie er vor wenigen Augenbliden empfangen Batte. 

Horn’s Fabtungen. xI 
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‚ Vier Madame Cantrac begann anf Yurbeloupe ein neuch 
Leben. Hier imponirte fie auch ihren Beil umb iger Neize Der 
Schwarm der Dffiziere, vom Lieutenant bis zum Genechl, lag zu 
ihren Süßen. Sie ſchuamm in einem Mecxe von Seigleit. Das 
geiellige Leben ber. Haupiſtadt ber Inſel bewegte ſich im Kreis u 
fie, Sie war bie Herrſcherin der Herzen. Und dennoch war bieß 
Weib gegen bie eigeme Schweiler mwerjöhnlid; daß ihre Schönheit 


der Mämmer Auge oft von ihr abwandte, hatte fie ihr nie vergehen 


Tönnen; aber ben empfindlichſten Schlag hatte ihr des Doctor. Liebe 
zu Amelie gegeben. 

Jetzt veſaß fie Grimbe, welche ihre Härte entſchuldigten. 
Amelie war eine Gefangene im Haufe ber eigenen Schweſter, und 
Niemand ahnte ihr Dafein. Selbſt wenn bie glänzenbften Feſte 


in Cantrac's Haufe begangen wurden, burfte. fie nicht. dabei er · 


ſcheinen. 
Entbehrte fie auch leicht dieſen Tan, fo war bo biefe 


Behandlung unendlih beugend für Amelie. Sie fah leider jetzt 
of ein, was ber geheime Grund biefes Benehmens Marions - 


gegen fie war. Die Mebe zu ihrer Schwefter gewann dadurch 
freilich nit. So ſehr aber auch ber Teichtfinnige Charakter ber 


Franzoſen geneigt war, bie Freuden des Augenblides zu haſchen 


und die Sorgen um bie Zukunft wegzufcheuchen, fo konnten doch 
Englands Erfolge zur See fie nicht Über ihre Lage auf Martinique 
und Gmbeloupe beruhigen. ' 


Quabelsupe war jeit ber Affaire yon Dinrie galante fo fehr 
son Truppen enchlößt, daß ber Beneral Ernauff mit bangen Sorgen 
den Augenblid entgegen ſah, we bie Landung der Guglänber mit 
einer Canahme ber Inſel endigen mußte. Cr war außer Stande, 
die Zufel zu balten, zumal zahlreiche Erkrankungen bie Reihen 
täglich mehr lichteten. Man mochte es an «den Maßregeln ſahen. 
bag er eine Gandung filerhieie: Wenn auch imnmerhim bie Begebeu⸗ 
beiten auf Marie galante es bewieſen, dahß bie Landwehr keine 
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wechnälbe auzuricten. 
Marion Gantrac bemerkte das wit Ihnen Gen DR. 
Gewiſſen maqhie es fie glauben, «3 könnten bie Engländer ſchon, 
um ihrer habhaft zu merhen, einen Haudſtreich mit eines Landung 
verſuchen. Die maueſten Creigniſſe bewieſen es ohnehin Klar, daß 

die Cuglaͤnder geheime Verbindungen auf ber Inſel hatten und 
genau van allen Zuſtänden unterrichtet waren. Cine Frage, die 
Be. ainſt gexadezu an ben General richtete, „ brachte ihr als Antwort 
ein Achſelzuden, begleitet non einem Geſichte, das noch weh 
ſchweigend pad), ols das bedeutſame Achſelzuden. 

Von dieſem Augenblick an war es um ihre Ruhe geſchehen. 
Tag und Nacht folterte fie ber Gedanke, fie könme mit ihrem 
Mann und Amelie in bie Hunbe ihrer Seine, in bie Wallfirfee 
. Ürer Mache gerathen. Sie fuchte ſich alie Verhältniffe der Infel 
genan bekannt zu machen, was ihr nicht ſchwer wurbe. te 
forfchte die ankommenden Schiffscapfttine aus Aber bie engliſchen 
Kaper⸗ und Kriesſchiffe, und als fie hörte, daß man ihnen felten 
begegne, und diefe fogenannten Herren ber Meere fo wenig 
unüberwindlich ſeien, daß ſelbſt bie meiſten Priſen von ben frangd: 
"Alpen Gaqhitten gemacht werben fehen, war Ihe Entſchleh geaßt 
Das war num aine Nubmrebigfeit, bie auch nicht den antieum 
teten Schein der Mehrheit für fi Hatte. Im Gegenthelle, 
Frankreichs Schtfie wurken faft immer eine Vente der Britim. 

Wie dem auch ſei, Madame Gantrac, die man auf ber FJuſſel 
de Khnigin non. Guadeloupe nannte, fühlte ſich nicht ochena, ba 
auf dieſen Inſel das Schwert des Damgfleh wur an einem Bear 
Aber ihrem Haupte Ding ohen im ihren Augen Bad zu hingen - 
ſchien. Sie gewann Teine Muhr, keinen Trieben mehr Mineklällig 
heihäftigse fin bes Gedanke, nach Frankreich au geben, -um hart ſo 
Tanga au weilen, Wa Marie galante wiebes in ben ‚Händen der 
Brangaien ſein würde, was wicht lange Tonne auf ſich warten 
laſſen, wie Be vieinte. 
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> Ge Sorgen äußerte ſie gegen den General Swauſf And 
fragte ihn um ſeine Meinung, ob wohl eine u dehr wit Sigechen 
Anne unternonunen werben ? 

Der General meinte, wenn fie mit den näaͤchſten Schiffen 
abginge, nme es nicht fehlen, da zwei Fregatten bie Reife machten. 
"Madame Eantrac war ſchnell entfhloffer. ‚Amelie mußte auß dem 
Bereiche, wo fie der Arm bes verhaßten Roßbridge erreichen konnte, 
fie ſelbſt wollte Sicherheit für ihre Perſon. Go fchnell als es fi 
thun ließ, machten fie fich reifefertig und fehifften ſich dann am Bord 
einer herrlichen Fregatte ein, bie einige Handelsſchiffe zu begleiten . 
hatte, zu welcher noch eine Fregatte von Martinique ſtoßen follte. 
. Die unglüdlige Amelie wußte wohl, um was es fich handelte. 

Sie Hatte ja ſchon in flillem Schmerz ihrem Glüͤck entjagt. Kam 
ſie nad Frankreich, ſo ſchwand auch die letzte Hoffnung. Es lag 
eine Nacht des Kummers auf ihrem Herzen, durch die kein Licht⸗ 


“- frabl der Hoffnung mehr brach. Der Eine Wunſch, balb aus 


biefem Leben voll Web und Leib befreit zu werben, wurbe mit 
jebem Tage lebendiger, wurde ber Inhalt ihrer Gebete, bie fie, 
begleitet von heißen Thränen, zum Himmel ſandte. 

Ihr war's, als fie an Bord ber Fregatte fich einſchiffte, als 
ginge fie nun ber Gtunbe ber Erlöfung entgegen, und fo ange fie 
Marie galante fehen Tonnte, hing ihr thränenfeuchter SHE an der 
Inſel mit ben ſchwarzen Bergen, wo fie ben wußte, mit bem daß 
. Leben allein noch Reiz für fie hatte. 

Es war für bie Schiffenden eine ſchwere Gorge, als bie 
Fregatte von Martinique ausblieb, auf bie fie gehofft, deren 
Begleitung ihnen, um ihrer Sicherheit willen, fo nöthtg erichten. 
Sie wußten freilich nicht, daß bie Häfen von Martinique von ben 
Engländern blodirt waren, daß das Auslaufen ber Fregatte in daB 
Reich des Unmöglihen gehörte. Der englifche Oberbefehlshaber 
hatte biefe Maßregeln ängeorbnet und deßhalb bie Schiffe aus ben 
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nichts übrig; als bie Seereiſe allein angetreten und‘ bie nubwerebigen 


Sffigiere det Fregatie Galathee meinten, fie Behkrftun older 


u Schutzes durchaus wii, 


- 
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Auf Marie galante Hatte fi ſeit dem lezten Monaten Vils 


geändert. Nachdem bie einhundert und achtzig Franzoſen ſich anf 
Gnade und Ungnade ergeben und Capitäͤn Pigot eine bedeutende 
Bl derer eingezogen, welche in Cantrac's Empörung perwidelt waren, 


flieg die. Zahl der Verhafteten im Fort und auf ben brei Schiffen im. 


Hafen zu einer. Höhe, melde ihre Entfernung gebieterifch beifchte. 


Der Oberheſehlshaber ließ "fie noch Antiqua ringen, imo fich - 


alle Gefangenen beianben, welche man auf gefaperten und grenternen 


Schifjen genommen hatte. Ihre Ueberfahrt nach England murbe 


dadurch dringend nothwendig, weil ihre Zahl: beläftigenb war, ihre 
Unbäufung aber das Ausbrechen sefäßrligger Krankheiten im der 
heihen Jahreszeit befürchten ließ. 


Pigot ſelbſt war auf feinen Wunſch von Marie galante aber | 


rufen und befand ſich wieder an Barb ber Fregatte Eribanus, 


Sn 


wonach ex, ald ächter Seemann, fid; ſchon Tange vergeblich geiehnt 


batte und bern Commando ihm als Lohn wurde Auf ſeine 


wrſtändige Witte war Doctor Roßbridge als Oberarzt auf biefer 
FIregatte angeftellt worden, was bie glüdliche Gemefung ber Kranken . 


auf Marie galante und das völlige Aufhören ber epidemiſchen 
Nrankheit, bie mit dem Wufhören ber Regenzeit zuſammengefallen 
war, moglich machte, 

Wenn bie beiden Männer, bie aufs Innigſte befreamdet waren, 


‚af: ben Hintercaſtelle der Fregalte fan, die in ben Gewälern der 


- Yufelgruppe, welche den Namen Les Saintes trägt, kreuzte, um asıf 
fanzöfifige Schiffe Jagd zu machen, und Beide in freundſchaftlichem 
Zwiegeſpruche waren, ſagte oft ber biedere Capuun: „Lalſen Sie 


- m —-, j 
vun Wr nie Anten, Docior! Ih habe bie ſichere ebeeugang, 
u, lobaid Nurtinique gemeinen fein doird, bie Reihe ar Birke 
Ioupe fommt. Da wirb ja ber Oberbefehlshaber, we nuch waflt 
fhöner Eridanus nicht follte berufen fein, an diefem Zuge Theil zu 
nehmen, es und Beiden nicht abichlagen, und ala Freitwillige dabei 
zu betheiligen. Lieutenant Howard commandirt ben Gribanus fo 
gut, wie ich felbft, unb weiß recht gut, wie man ein feinblicheß 
SR mer. Da Können mir abkounnen, wind ich werde Ihnen 
noch die Geliebte zufüheen; Doch ſede ich bie inertäftige Bedtayang, 
DaB ich die Braut zum UAltare führten batf.“ 

„Zugeſtanden!“ fagte ber Doctor; über ſein Dicheln war wirt 
das der Zuverſicht; eß war ein weirmitätäsfägmerzltähen, 

Der Capufn ließ nicht nach, ihn aufzurichtet. 

Tom MB ſehr oft fein idianiſches nif! in die feciſche Seeluft 
atustungen, wenn er feinen Herrn jo bflftee daſtehen wäb in 
Ye Man ARNeeStiee hinabſterren ſah, wobei es ln munchmal 
vortouimen wollte, ald biiide ME in des Doctors bleichen Zügen 
der Wunf aus, daß er ba mie Tuben möge, wo auf dem ſchnee⸗ 
weißen Meeresboben bie bunten Algen und Zange ſich fehaufeiten 

mb bie Fijche fo ſtille gingen, ala ob fie gar micht chnenn, welch 
ein veſiges Gebande Liber Ihnen Yin, vom Winde getrieben, ſegele. 
| Solch An Gedanke [mitt tief Hrn in die alle; treue Seele 
woms., „Warm uud auch bie Rebliche MB Amelle ben Gurke 
zeſindel angthoren ? brumumte er im KNefen Groll Über Canttat“ 
Berrarh. Wat' Me nur mit einem Schwarzen, mit dem Led Ua, . 
durchgegantzen zu um, dann wär' all das Ekend nicht und mf 
Wultgun Hütten fie körinen Hochzen Halten. uff!“ — Me nad) 
einigem Befinnen fagte er wieder: „Nein, Tom, Du UR en are 

in ſolchen Dingen. Wert nicht gefreit Bat, verkeßt nichts Won Dielen 
Geſchachnen! DaB Tanne fie Met, rd fo hat der Teufel fein heilles 
Sid gemacht und mein Idber Herr Yat Re vielleicht Für Inmee 
vreloren. Wie die es {hr Kochen, weiß vollendß Rammmd; aAder 
RÄcHTu Hat Me gadthz wicht bene per Sgeeſier ine o Me 


— X — 
Yes — Do,“ ſedte er ſuch ſelber nedent hinzu, „Ich hab” 
inner Sahelm gehört, was Bon aufamtmengefägt het, das fol ums 


Int ver Merk ist ſcheiden.“ 
"Um biefe Zeit Richen zwei ernst zu der Fregatte Eibannd 


wet Infige Segler, bie über bie Ste hintanzten, wie Junge 


Maͤbchen über bie Ylatte Wiefe, die der Mäher Ihres Graſes 
beraubt und bie Gonnengfufb ausgetrodnet bat. GE halte ſich 
nämlich bie dunkle Sage zu dem Obre des Obercommanbanten den 
Weg gebahnt, daß von Ouabeloupe- aus ein Convoi nad) Frankreich 
unter Segel gebe. . 

Wibrige Winde verhinderten indeß bies Auslaufen um mehrere 
Tage und die beiden Briggs erreichten Sen Eridanus, deſſen Enpitän - 
ben Oberbefehl Aber das kleine Gefchwaber erhielt. Cr wies den 
Briggs ihre angemeſſene Entfernung an, damit jene ehr nicht 
durchſchlüpften. 

Schon am zweiten Morgen meldete ber Matrofe nos dem 


Maſtkorbe des Haupimaſtes ber Fregatte: „Drei Schiffe in Stat! 


Die beiden Briggs bimterbrein mit vollen Gegen! Franzoſen!“ J 

Der Eridanus Anberte ſogleich feinen Cours. 

„Die Stüdpforten auf! Geladen!“ donmerte des —* 
Commandowort, und Mit einer zauberhaften Sohnelligkeit war der 
Befehl vollzogen. | 

„Die Enterhaken zurecht! “ bonnerte eB vn’ Sprachrehe 


‚ ber dus Verdeck bin. 


“ uch diefer Befehl wurde mit einer fo fabelhaften Schnelligkel 


vollzogen. 


„Alles bereit!“ lautete der dritte Befehl. 
Alles war in beſter Ordirung. 
’ Der Doctor richtete fen. Verbandzeug her und nahm feinen 
Platz neben dem Capitän. 
Wollen Sie CHAT nehmen?“ fragte ber Kapitän. 
„SA mid mein aller Kom beihäimen?‘ fragte ber Doctor 
entgegen. Sehen ie ihn dort mit feinem Gnterbell und Hafen?” 
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„MWahrlich!“ ſagte ber. Ceitäͤn, und ſah wit beifkiigen 

Bad auf ben greifen, wetterharten und verwitterten German, 
der mit jugendlichem Feuer im Blick und in jeber Bewegung, sınter 
den Matroſen flanb, bie ihm gaug befonberk hodsbielten, weil er ber 
Grfabrungen viele geſammelt und * Kunft inne hatte, gut gu erzählen, 

.  Nnterbefien waren die franzöfifgen Schiffe näher gefonunn. 
Da Wind war ihnen ‚gänftig, aber auch ihren leichtiegelnben - 
Verfslgern, 68 waren brei franzöfiiche Schiffe: eine-Zregafte und 
zwei Rauffahrer von mafliger @röße, ſchlanlem Bau und tüchtiger 
Seglerkraft.. " 

Mit angehaltenem Athem betrachteten bie Bewohner der 
Ftegatie Eridanus bie Jagd ber Briggs, welche, wie Piget 
ſcherzend fagte, als gute Jagdhunde dem Jäger das Wild in lchuß⸗ 
gerechte Lage brächten. 

Es währte noch etwa eine Biertelfiunde, fo fah man es 
auföligen von ben Briggs und beide gaben ben Kauffahrern volle 
Lagen, indem fie bie Fregatte dem Eridanus zu überlajjen ſchienen. 
Eine zweite Lage folgte ſchnell der erſten, und bie Verwirrung, auf 
ben Kauffahrern bdewies es, baf bie Kugeln nicht unbebeuttenben. 
GScehaden verurfacht haben mochten. - 

Jetzt ſah man bie Enterboote und ber ernſte Kampf nabte ſchnell. 

Der Eridanus hatte, während dies vorging, ſo geſchich 
wmandyrirt, daß er der Fregatie in Schußweite nahe kam und feine 
"rechte Lage ihr einen furchtbaren Morgengruß zuſenden konnte, vor 
dem ſich ber Hauptmaſt fogleich neigte. Er wer. zerfplättert und 
mußte gefappt werben. Eine fchnelle Wendung erfolgte, unb bie 
zweite volle Lage rafirte das Verded bes Feindes! Seine Kanonen 
brüßten, aber war es Angſt ober Unkenntuiß? — fie waren fo - 
ſchlecht »gerichtet, dab fie dem Eridanus kaum einigen Schaden 
zufligten: . 

Ladung und Knall folgten auf biefem Schlag auf Schlag. 
Eeit ber Hauptmaft ber franzoſiſchen Fregatte gekappt war, 

J konnte auf ein Entkommen nicht mehr gezählt werden, vielmehr 


- 


= 


- Mm — 


war um noch ein Rumpf auf Aen und Tod im Ausſicht "Die 
Mannſchaft that, was im ihren Kräften ſtaud. Pigot ließ ihrer 
Tapferbeit wohlyedientes Lob zu Theil werben. „Demnach find fie 


unſer!“ rief er, freudig die Hände. reibenb, aus. 


Ein Hurrah von bem ‚hinteren Kauffahrer gab aunde, daß 
E geentert war. Der zweite ſtrich ‚bie Fagge und dieihn 


verfoigende, RG eben zum Entern anſchidende Brigg nahm ihn 
- fotert in Beſi. Jetzt galt es ber Fregatte. Cine ihrer Batterien war 


berelts demontirt. Der Ruf: Entert! erfchallte auf bem Eridanus 


Während biefes kurzen Seegefechtes, weiches in feinen erflen 
Anfängen für bie franzöfifche Fregatte fo unhellvoll war, ſchlich 


eine fehdne Frau zu einem ber Offiziere, einem jungen bfähenden 


Manne, der für ihre Reize fehr empfängli war, heran. ' 

„Was wollen Sie hier, Madame?” fragte er fte mit bem 
Emft und Unwillen, den ihre Erſcheinung zu dieſer Stunde ber 
Gefahr auf dem Verdeck in ihm weckte. 


„Bitte, fagen Sie mir bad, wo bie Pulverfammer iſt ? “ 
ſprach fie mit einem Tone, ber ben Offizier erbeben machte. Ihr 
Antlitz war bleich, wie das einer Leiche. Das ſchwarze Auge rollte 
wie/ das einer Wahnſinnigen, und bie Lippe war bläulich. Ihr 
Anſehen hatte, etwas Furchtbares. | 


„Gehen Sie in bie Cajüte, wohin Damen in jo ernflen . 


Augsubliden gehören!’ Sprach verweilend der Offizier. „Pulver 
paßt nicht für Stel‘ 


„Sie haben mir von Ihrer Liebe geredet,” fuhr fie ſchmeichelnd — 


fort; „geben Sie mir dieſen vollgiltigen Beweis!“ 
„Beben Sie!“ war feine Antwort. „Es ift jebt feine Zeit, 


_ von Liebe zu eben! Sie find Paflagier an Bord; wenn Sie auf 


Ihrer Frage beharren, laſſe ich Sie einfperren. Was wollen Sie 
bei der. Bulverlammer ? 


Umb in bie Luft ſpreugen, bamit nicht dieſe Hunde uns 
na exwiederte fie in ſie deriſcher Aufregung. 
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ve An nicht ers Welteð Sade,” verſetzte ber Afiger. 
Er vie zwei Matroſen. 

„Faßt daſs Weib umb bringt fie in bie Sajkte, Tie iſt wahr 
finnig und will das Schiff im bie Luft Pprengen!‘ 

„Feige Canaille!“ Inierfchte Marion Cantrac umb ſchleuderte 
ihm einen ihrer Wuthblicke zu. Die Matroſen machten jedoch 
Eurzen Prozeß amd faßten fie trog ihrer wilden Vertheidigung uud 
beachten fie in den Raum. Sie wüthete vällig. Cantrat vermochtt 
micht fie zu bänsbigen und bald war fie twieber aus der Gafitte ie 
‚ ben Raum gedrungen, wo fie in bie Küche zu kommen fuchte, um 
ich eines Feuerbrandes zu bemeiftern. Much bier fließ man fie 
hart zurüd, da in folden Momenten felbft die jedem gemeinen 
Franzofen angeborene Galanterie ihr Ende erreicht hat. _ 

Sie drang wieder auf das Verdeck. 

Die beiden Schiffe waren ſich jo nähe gefommen, baß bie 
Befagung mit Sleingemwehrfeuer bie ununterbrochene Kanonabe 
unterftüßte. 

Anh die eine ber Briggs nahm jebt bie Fregatte aufs Bor 
und bie Enterer nahten. 

Es entſtand ein furdtbarer Kampf auf beiden, Seiten 9 
Schiffes, da auch die Brigg unter dem Winde zu entern begann. 

Marion entriß einem erſchoſſenen Matroſen $ein Enterbeit 
und fhürzte fi würhend in den Kampf. 

„Sehen Sie das merfiwärbige Schauſpiel,“ vief Gopitän Piget 
bem Doctor zu, „bort kämpft ein raſendes Weib unter ben Matroſen!“ 

Der Doctor richtete fein Fernrohr darauf und rief erblafiend: 
„Capitän, «8 iſt Madame Eantrac! Sollte Amelie auf der Fregatte 
fein?’ 

„Hurvah!“ ſchrie ber Capitãn, „daB wär’ "eine Priſel“ 

Die Enterer ber Fregatte Eridanus hatten jetzt fiegreich dns 
Bord erſtiegen 

Tom, ber berets Marion Cankrae erkannt hatie, ſturzie auf 
fie zu, ergriff fie an hren Tchönen Schultern und riß fie zu Boden. 
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at u Beib, Saten, dad teeibft Su Wert“ nef er m 
wilder Bu, 

In bendeiben Mo ment aber, 8 Tom fr aß dem Aampfe 
schen wollte, hate due Mugdi vom der Brigg. bereits thren 
möcberiichen Weg in ihte Druſt gefunbem, 

„aami” rief fe, „iſt ber Wochen Du 9“ 

„30, fagte biefer, „er iR anf der Ferzatte drũben wand wich 
bald Hier ſein. 

„Sib hr den Re, Tom,’ flebte bie Blutende. Arbacz⸗ 
Dich meiner!” 

„Ihr habt genug,“ ſagte Tom, „ai! Macht's kurz. Betek, 
daß Euch Gott vergebe al’ die Miſſeihat Eueres Lebens, al’ bie 
Unbanfbarfeit an meinem Herrn! “ 

„Berflucht- fei er in Ewigkeit!“ ſchrie das entſetzliche Weib. 
„Verbammt, wie Du, Rabe, wie ich!‘ 

Sie wollte ſich aufrichten, aufſpringen; aber der Blutſtrom 
qupoll unauſhaltſam ans ihrer Bruſt. Sie ſank zurück und zucte 
convulfiviſch zuſammen. 

„Der Ton fitzt Euch auf der Appe; betet, daß Euere Seele 
nicht zur Hölle fahtey ſagte Tom, ben ein Entfehen bei rem 
unblide burchricheite. 

„Ha! bien! Ich kann nicht beten!“ ſchrie fie no einmal 
auf. „Verflucht fei —“ 

DE Wort erſtarb auf ber eype, und ſchaudernd wandte ſich 
Tom von der Sterbenden, deren Aublick nur Entiepen hervor⸗ 
bringen kbonnte. 

Die Mannmſchaft ber Ftegatie hatte bereits daB * 
geriet. Die engliſche Zange wehte auf den. drei Peifen, as 
. Biger mit dem VDockor u Bord erfchien. ! 

" Hatte Ram fallen und Tom bei me nie Top 
Sorte eilte er zu ihr hin. 

+ "Kom vertrat Tom den We. „Here,“ fagte er, „an ber M 
HBopfen und Rats verliere. VDer Tod bat fie geentert. TOR 
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Wendt gehört ber Gee! um ul Ser, bg Teufel Bat fein 
Erbel Kommt! dort find arme, Brave Jungen, denen heffetl‘T 

Der Docter fand ſchaudernd ba. Gr fannte baB- Weib nicht, ° 
befien fchöne Hülle Gier tobtenblei, wit Wärt bebedt, Ing. Gr fah 
nur in ihr Amelie's Schweher, und das Mitlib wear bas alleinige 
Gefühl, das in feiner Gere jeht Raum hatte. in firafender 
Bid und ein ſcharf tadelndes Wort traf Tom. 

in auch Tom fonft nicht wagte, feinem derm entgegen a 

reben, fo Fontte er doch hier nicht fchweigen. 

„U! Hear,” rief er. „Sie war, was ich fagte, benn fie - 
ift geftorben mit einem gräßlichen Fluch auf Euch, den aber mein 
Gebet gewiß mwegmandvrirt hat. Tadelt mich nicht. Ihr werdet 
wohl noch hören, wie fie dachte. Uff! Gebt, Herr, ich bitte Cuch, 
und zürnet mir ut" OL | 

Der Doctor wurde in biefem Augenblide zu dem: franzöfifchen 
Arzte gerufen, der ihn bat, ihm im feinem Berufe thätig zur Seite 
zu ftehen bei den zahlreichen Berwunbeten. 

Kaum aber hatte ber Dostor ben Rüden gewendet, als Tom _ 
Marions Leihnam faßte, auf bie VBelleibung bed Verdedes, bie 
auf biefer Seite noch fand, hob und ihm einen Rud gab, ber- 
ihhn in bie Tiefe ber See verſenkte. Das Enterbeil, welches bie 
Wüthende geführt hatte, Tchleuberte er ihr nach. Uff! ba ruht ber 
Fluch braufl fagte er. Das Verbed wurbe jet von ben Leichen 
geiäubert, vom Blute gereinigt umd bie Schifiszimmerlente arbeiteten 
fogleih baran, ben Notbmaft aufzurichten und bie Schäben des 
— zu heilen. Die beiden Aerzte hatten vollauf zu thun mit 

den zahlreichen Verwundeten, ſowohl auf ber framzoſiſchen Fregatte, 
als auf dem Eridanus und der Brigg, welche mit dem Eridanus 
die feindliche Fregatie geentert hatte. Dennoch war ber Sieg, ein 
verhältnigmäßig leichter, und Capitän Bigot lieh mit fröpligen 

Geſichte hie Gefangenen theils auf den Gribamus, theils auf bie 

ben Vriggs bringen, und als eilig bie Bermunketen verbunden 
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waren, (et Vornt Mofhige zu Gap Pit um fa 
„Iſt Amelie hier?‘ 

„Ich weiß es nicht, wen ich ſie nicht kenne“ ewdiederle ihm 
Bieter, „aber, wenn fe Fön Hi wie ein Gngel, fo glaub' ich, fie 
fſitzt brunten in der Gaflite und weint —— um ine 
Schweſter, die im Kampfe gefallen fein fell. Monfienr Cautrae 
trägt einſtweilen bie Ketten, aber Thränen hat er Feine für ferwe 
Hebe Frau! Gehen Sie, Doctor, mb Iröfien Sie Mi Amdliel” 

Der Doctor reinigte fi mit Toms Säle vom Blut und 
eifte dann binab in bie Gafüte. 

Als er die Thür aufriß und Anette erfchredt enffusr, erenen 
fie tim. 

„John, mein thewrer John!“ rief fie aus und eilte ihm mit 
außgebreiteten Armen entgegen. 

Weber Cantrac's furchtfahle Züge fuhr ein siqhtſtrahl ber 
Freude. „Nun Hängen. fie mich gewiß mit!” fagte er; „ber 
wird für mich Kitten!” 





9. 


Im Hafen von Antigua wurden ſechs Schiffe fignalifirt. Als 
Be naͤher kamen, erkannte man ben Eridanus, die Briggs Phöobe 
und Harris, nebſt drei Priſen, einer franzöfifcgen Fregatte ımb 
zwei Aauffahrteiſchiffen. 

“Kapitän Pigot kam allem an ben Strand und begab fi zu 
bem Oberbefehlähaber, ber ihn mit großer Auszeichnung empfing. 
Die Schiffe waren vor Anker gegangen ımb bie Racht fentte ſich 
bereits herab, als bie Aubienz zu Enbe war. 

Pigot Fehrte an Bord feiner Fregatte zurück und mit demſelben 
Booie wurde Eantrac ausgeſchifft. 

Amelie, bet ber ber Doctor war, ahnte es nicht, was vorging, 
und glaubte auch nicht, daß es auf des Schichal ihres Schwagers 
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Bug habe, ala cm Auditeut am * Wangen mit · Zum 

Doctor landete. 

Ws. der Oockor in bie: Bohmung Io Gercarnaut und 
Qberhefehlahabers trat, mar ein Kriegkgericht verſanunelt. DA 
Zeugen flanben vor demſelben ber Neger Leo, drei Bilanzen van 
Marie gelante, ber Plantagenauiſeher Canteaca, Gepitän Piget 
und ber Docter. 

Dex General: ubitenr wexlas den Antlagaci Er lauieie auf 
Anſtiftung eines Complottes, bie Engländer gefaugen zu nehmen, 
bie Inſel den Franzoſen zu überlicfern, auf Gefangennehmung 
ſenmtlichex brättifcgen Offiziare bei einem Baulett; auf Mißhandlung 
und Ermordung der zur Geneſung in bie höheren Gegenden Marke 
aalanie'5 gebrachten Kramlen, engliſcher Soldaien, und ala Strafe 


. Tobd durch den Strang. 


| Gontrac ſaß da mie eine Leiche, Gr zitierte am gauyen Leibe, 
daß feine Ketten raflelten. ” 
Zuerſt ſchritt das Gericht zur Abhör ber Zugen. Der Neger 
Leo bezeugte, mit möglichiter Schonung Gantrac’3, Alles, was ber 
Anflageact ausſagte. Ebenfo fiel dad Zeugniß ber Pflanzer aus. 
Sie fagten namentlih aus, daß Cantrac von Pflanzung zu Pflanzung 
* geritten fei und fich unfägliche Mühe gegeben habe, bad Complott 
zu Stande zu bringen, Daſſelbe bezeugte der Aufſcher Cantrac's, 
obgleich dieſer wacht bie Schuld des Gamzen auf Madame Gautrac 
warf, in deren Hand ihr Manu nur das Werlztug gemelen ſei. 

Der Doctor konnte nichts bezeugen, als hie Cinladung zum 
Feſte, die Warnung Amelie's und Kee'd, ümb Poet den Kampf 
und feine Folgen. 

- Kein Entlaſtungszeuge war vorhauden. Gankınc jeibR. erhieli 
das Wort zu feiner Vertheibigung Er rief feinen Neger Leo und 


feinen Auffeher, jelhR bie Pliaur auf, daß fr Zeuguiß ablegten 


wie, er bad Werkzeug feiner Frau geweſen und, um ihren Willen 
zu ihun, dies Alles umternommen: babe. Im Zuge jeiner 


Vertheidigung zog ex den Schleier von bem Thun und Ghnrafiez . 
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| feiner Frar mit eingz Wellen erroganden ‚Gemeint Gy ige 
bie Urſache diefes Complottes genau und ſagte: Ca ſei mm anf 
den Doctor Roßbridge allein abgeichen geweien, ba fe, mit 


grimmigem Hafe gegen ihn erfüllt, feine Verbindung wit Amclie 


babe zu Nichte machen wollen, Gr hatte es mit Kehl, daß fie 
ſchon in Might auf's Heftigfte in dem Doctor verliebt gewehan fei, 
der aber ferme Liebe ihrer edeln Schweſier Amelie zugewendet, ihr 
Nnicht bie. geringſte Anfmerkjamleit bewieſen, als bie, welche bie able 
Hefpitaliskt exiorbert habe, alle Verſuche ihrer Coquetterie feien 
.esiolglos geweim. Da Babe fi bie Liebe in bodenloſen Hab 
umgefeßt, und biefer Haß babe feine Befriedigung darau gelucht 
Amelie und den Doctor für immer zu trennen. Darum babe fie 
auf das Gowploit gefonmen; darum habe fie Quabeleupe verlafien, 
da je befürchtete, es mächte von Engländern genommen und fe 
daun in ihre Gewalt, bes Doctor zu einem hohem Triumphe 
“ Yomgnen; darum babe fie in blinder Wuth bie Fregatte im bie 
Zuft fprengen wollen und in einer zum Wahnfinne geſteigerten 
Wuth ihren Tod gefunden. 

Mit Abſcheu wendeten fich die Rt vor dem Clenden, der 
sen Schleier wie von ſeiner eigenen Schmmach, fo von dem 
verworfenen Charakter ſeines nerfiorbenen Weibes hinwegriß, um 
ſich das verworfene Leben zu reiten. 

Der Doctor blidte in einen Abgrund von Verworfenheit, var 
dem ihm ſchauderte, defſen Wahrheit ſich ihm aber unwillkurlich 
aufdrängte, weil er nur fo ben Schlüfſel zu wäneR jand, bie 
ihm bis jeht unlöäber erſchienen ware. 

. Der Gefangene und bie Zeugen traten ab. 

Nah einer halben Stunde kam ber Aubiteur zu Cautrac und 
Wagte, ab ex über fein letztwillige Verfügungen trefien 
wol und eimen Geißlicen | Glaubena verlange, keren Gtliche 
unser ben Gefangen fi befünden; er habe nur noch wenige 
Stunden gr leben. 

Ein Ausbruch ber rofl —2 in der die 
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enifehtichſte Furcht vor dem Tode fich aubſprach, wat "x nachſie 
mumittllbere Folge der Erklarung des Audiccurs. 

Cantrac kam enblich durch daB Zuſprechen beB alitears ſe 
weit zu ſich, daß dieſer ein Teſtament aufnehmen konnte, worin ee 
feine Schwägerin Amelie zur alleinigen Erbin feiner liegenden und 
fahrenden Habe -einjebte. ATS bies umterfchrieben war, nahm 8 
ber Auditene zu fich,. und entfernte fih, um einen Geiſtlichen zu 
dem Delinquenten zu ſchicken. Diefer blieb eine Stunde bei ihm. 

Hierauf wurde er vor bie Stabi zum Richtplatze geführt," mie 
ein Galgen aufgerichtet war, und nicht lange nachher hatte der 
Berworfene fein Leben geendet. - 

Bigot umd ber Doctor kehrten auf die Fregatte zurüd, wohin 
Amelie gebracht worden war, .nebft allen Effecten Santrac’s und 
feiner Frau. Der Doctor hatte daB Teflament. Er wagte es 
inbeffen nicht in Amelie's Hände zu geben, wie er auch ben 
Capitãn aufs Wärmfte bat, vor Amelie das Ende Cantrac’d zu 
verbeimlicden. Indeſſen konnte ber Doctor ben Eindruck, welchen 
das Verhör Cantrac's im ihm hervorgebracht, nicht in dem Maße 
verbergen, daß nicht das ſcharfe Auge der Liebe Ihn Hätte 


- finden follen. Es flieg eine dunkle Ahnung in ihr auf. - 


fragte nach Cantrac, und als fie hörte, er ſei an’3 Land 8* 
worden, ſtellte fie ſich ſelbſt Alles zuſammen und fragte nun direct 
den Doctor und Pigot, In deren Geſellſchaft fie ſpeiſte. Da fie 
zu beftimmt bei ihrer Vorausſetzung blieb, Tonnten Weide nicht 
länger bie Wahrheit verbehlen: Ä 

Sie warf fih laut weinend an be Doctors Bruf. „Run 
bin ih ganz verwaiſt! !“ rief fie tief erſchũtiert aus, „verlaß mich 
Arme nicht!“ 

Der Doctor umfaßte ſie mit der ganzen Imigkeit ſeines 
Gefühls. Reden konnte er ſelbſt nicht, denn dieſer Auftritt Hatte: 
auf's Neue ihn an Alles erinnert, was er gehört jınb erlebt Hatte: 

Schon früh am andern Morgen fuhr Capitän Pigot an's 
Mer. Er blieb ben ganzen Tag aus und Fam erſt Abends zurüd. - 


‘ 
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. Er ließ beit Doctor ſogleich zu RA, rufen. 

„Sieber. Doctor; fagte ee, „bie Berhälthiffe von Miß Amen 
hab ber Wit, baß. dee Deerbefthlahaber mit mir darin überein⸗ 
flimmt, daß fie den Wechſelſallen eiried Seeltiegs enthoben werben 
muß. Sie ſoll nad England gebracht werben, zu ihrer Familie 
nad Wight, wenn fie es nicht vorziehen follte, anf, ihre Pflanzung 
nad Marie galante zu gehen, ‚bie body jebenfalls, ba noch Neger 
baranf leben, nicht völlig preißgegeben werben darf. . Stellen Gie 
ihr daB in geeigneter Weile vor unb bringen Sie mir ihren 
in. Sollte fie nach England zu gehen fi entichliehen, To 
‚möchte‘ ber Gouverneur ihr einen Schuß weitgebew, welcher ihe der 


liebſte und anderweitig ber geeiguetfte wäre, nämlich einen liebenden 


Gemahl in Ihrer Perſon. Boctor, was meinen Sie dazu?“ 
Der Doctor blickte ben Capitän voll Erſtaumen an. 





„Es iſt ſo,“ verſetzte der wackere Pigot. „Reden Sie mit 


ihr, oder ſoll ich es? Wahrlich, Doctor, ich finde, daß es für 
mich pafſender iſt? Warten Sie! Tom!“ rief er, „melde mich bet 
Miß Ameliel‘ 

Tom ging und kam alsbald zurück, mit ber, Berfigerung, er 
werde. willkommen fein. 

„Die erfte Freiwerberei meines Lebens I" zief Pigot lachend 


und ging. 


ımb ben Ehrenmann In Einer Perſon gleich hochachtete. 

Nach. Verlauf einer Stunde, bie ber Doctor höchſt peinlich. in 
ber Gapitimdcajüte verlebte;- rief ibn Tom, ber fich in aller 
Hingebung des Dienfteß bei ber theuern Miß, wie er fagte, 
annahm. Er eilte zu ben Briden und ‚ber Gapitän. rief ihm 
“ entgegen: ,„Doctor,. ih Gabe Talente in mir entdeckt, bie ich mir 
nie zugetraut. - Miß Amelie willigt in bie Verbindung mit Ihnen!” 

„Ja,“ jagte Amelie, „ich avtilige ein, weil ich erfenne, daß es 
die Schielichkeit und’ der Anſtand fordert. Ich fühle, daß ich unter 


Er war. fange bei Amelie, bie ben Freund ihres Geliebten 


- anderen Verhaͤltniſſen das Trauerjoht mir wenigſtens ausbedingen 
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müßte. Sie reichte Anter Trimen ‚ben Dachst ihre Hand; und 


bicfen Abend lichen Weide bei ihr, tm. ber ihr eingenkumten 


Gnjäte das Abendeſſen eingusthmen. Schon am anbere Morgen 
meldete Eapitärl Pigot beim Oberbefehlshaber. ben Entfchlup Amalie's 


mit feinen Motiven, and. zwei Tage fpüter traute fir ber Geiſtliche 


auf Antiqua _ 

Eepitin Piget Ib die fuͤmmtlichm befrenndeten Oifiziere zu 
einem GSaftmahl auf den Eribanusa, wo auch ber Oberbefthlahaber 
erſchien, um dem jungen Paare feine Sluckwimſche darzubringen. 

Bei dieſer Gelegenheit eröffuete er dem Doctor, daß Capiaun 


Pigot eine Flottille nad Gngland commtanbiren ſolle, um bie 
Gefangenen dorthin zu bringen, und daß es den Bonba: br 


Admiralität gefallen babe, ben Eridanus, welcher bdedeutenbde 


Reparaturen nöthig babe, längere Zeit auf ben Werſten von 
Liverpool -zu laſſen, wodurch des dem Offigieven geftahtet fei, im , 
Schooß ihrer Familien den Winten in. England zu verlebec‘ AR . . 


ber Obercommanbent dieſes Vorhaben. ber. Lords der Amiralieit 
ausgeſprochen, erfüllte ein Jubel die Cajüte, und ber edle Ober⸗ 
oonmanbant, der dies wohlmollend veranlaft, ergriff. freudig fein 


Glas, um es auf das Wohlergehen der durch feine Mittbeiung _ 


Erfrenten zw leeren. 


. Mit dem Auslaufen ber Flottille ging es jedoch nicht ſa 


ſchnell, da Schiffe, welche dazu beflimmt- werben waren, erſt 


ihnen erſt noch ausgebeſſert und verprewisntent werden mußten. 
VDas junge Paar benützte dieſe Zeit, um mach. Marie gelaute 
zurnczutehven und bie Angelegenheiten bort zu ordnen. 
Mit Wehmuth betraten ſie ben Ort, mo fie fo viele bittere 
Erfahxungen gemacht hatten, umb Capitän Pigot, der ebenfalls ben 


von ihren verfſchicdenen Stationen zurüchgemfen und manche von 


Ort nad, einmal befuchen wollte, ber auch für ihn erjahrungsreich 


geworben war, begleiteſe fie auf bie zerflärte Planung. Wort fah 


es wüfle und wild aus. Die Pflanzenwelt ber Tropen hatte alle 
ihre Triebfvaft angewendet, eine Wildniß zu ſchaffat, wo früßer 


. 
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e” feier Sekten ee hatte. Ok Neger wien blo⸗ barauf 
bebacht gewefen, für ihren Unterhalt das Nöthige zu pflangen, 
haften aber im Nebtigen, der natüͤrlichen Indolenz folgend, weiche 


ıeite ſo große Macht Aber fie ausübt, vie üppige Produkklonskraft 
"der Rutur ftei und ungeſtört ſchalken und walten laſſen. Ber 


Doctor ſtaunte fiber biefe Erſcheimungen, ‚für die ſein enrepäffget 
Maßftab nicht aubreichte 

Copitan Pigot rieth Miſtteß Roßbridge, bie Beſitzurig, wenn 

fie anders micht beeibfichtige, mit ihrem Gatten heute ober Morgen 
nach Weſlindieit zuruͤczukchren, zu beffanfer, auch felßfl dann, 
wenn fie am eigentlichen Werthe derfefben einbllßen müßte, voeit 
jebe Verwaltung in ’fo weiter demne nur zu ihrem Nachtheil 
ausſchlagen můßte. 
Das lenchtete klar und Fit ein. Biber zog ed Hmelle vor, 
in England, im ber Nähe ihrer Keben Ellen zu leben. „Weni es 
auberg mit Deinem Gefrhnradl übereinſtimmt,“ fagte ſie, lieblich 
lachelnd, zu dem VDoetor. 

Dieſer fimmte vollkommen damit überein, der Verkauf wurde 

beſchkofſen, und als es bekannt wurde, fand ſich bald ein Pflanzer 
in ber Nähe, welcher ſich zu dem Ankaufe verſtand. 
Die alte Gebe Hätte wohl gewünſcht, ihre güfige ‚Herrin zu 
behalten, und damit ſrimmten alle Neger itberein; alten das ging 
nun einmal nit, und Amelie beglücte Leo, ven Sohn ber alten Hebe, 
bie nun toteder völlig genefen war, daß fie ihm und feiner Familie und 
ebenfo der Alten die Freiheit und ein Stück Landes ſchenkte, wo fie, 
mit Wenigem zufrieden, glücklich leben konnten. Die Uebrigen 
befchenkte fie reich. IF ſie ſchleden, gaben ihnen Alle das Geleite, 
und ihre Gegenswänfge folgten ihnen in bie Ferne nach. 

Am anderen Lage, wurbe in ber’ Stadt, die ſich von ben 
Spuren der Kugeln der Eirce befreit: Hatte, ber Kauf vollzogen 


- und bie Gatten fuhren mit beim edlen Pigot nad; Antiqua zurück 


und mielhelen fig dort in einem ber fi fhönen Landhaͤnſer der Bat 
ein, bis zum. Toge der Abfahrt, der nach langer Friſt endlich kam. 
ur. . 


N 
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Vorher noch hatte mit des Obgreemungpbanten Erlauhniß der - 
Doctor Cantrac’3 Leichnam ehrlich und chriftlich beftatten laſſen und 
fo bem Gefühle feiner geliebten Amelie ein Genüge geleiftet. 

Tom war ungemein froh mit feiner jungen Miftreß. Cr ſah 
nue immer nach ihren Augen und Iaufchte ihr jeden Wunſch ab, 
um ihn zu befriedigen, ehe er noch ausgeſprochen war. 

Der Doctor hörte fein ſchneidendes Uff! nur höchſt felten und 
dann war es ein Laut des Erſtaunens und der Freude, Beſonders 
war dies ber Fall, als er ihm ſagte: „Wir gehen nach Wight, Tom!“ 

„nuff!“ rief er da und machte einen Luftfprung. „Was wirh 
ber alte Herr fagen und Miß Ellen, wenn wir ihnen die liebe 
gütige Miftreß bringen? Uff! Herr,. ich Bitte Gott, daß, er mid 
bie Luft erleben laſſel Aber dort auf der ſchneeweißen Küfte unferer 
ſchönen Inſel will ih Ste auch daran erinnern, was ber alte Tom 
fagte, ald Sie muthlos und troſtlos ben Kopf finfen Tiegen!" 

„Das braucht Du fo lange gar nicht aufzufparen, Tom,“ ſprach 
lächelnd der Doctor; „Du darfft e8 alle Tage thun, wenn Du fiehlt, 
daß ich es vergefien babe; aber glaube mir, alter, treuer Tom, es 

ſteht in meiner Seele mit Flammenſchrift geſchrieben, und nie werde 
ich es vergeſſen!“ 

Der Doctor hatte das feierlich und mit Gefühl geſprochen. 

Tom wandte ſich ab und wiſchte an ſeinen Augen. 

„Was gibt's?“ fragte ein vorũbergehender Matroſe. 

„Es iſt mir Salzwaſſer in's Auge geſpritzt!“ ſagte Tom, „Du 
weißt ja, Bob, wie das brennt!“ 

- Für feine liebe Miß Ellen packte er eine Menge Saden ein, 
und ber Doctor ließ ihm völlig freie Hand und zahlte gerne. Da 
fanden Kiften voll der pragitvollften Muſcheln; Käfige mit ben 
Vögeln ber Tropenwelt, die in glühendſter Farbenpracht ſtrahlten. 

„Herr,“ ſagte er, als er dem Doctor die Herxlichleiten zeigte, 
„ich darf doch auch Pächters Simmy einen Papagei mitnehmen? 
Er bat mich fo treuherzig darum und verdiente e8 auch, als er 
unſere theuere. Miſneß retten half. — Nicht?“- 





\ 
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Rimm ihm ein 1 Dupenb mit, wenn Du ihm eine Freude damit 


machen kannſt, guter Tom!“ — war des Doctors Antwort. 
Aind mir ein Aeffchen?“ fragie er. 
„Zehn!“ ſagte der Doctor. 


„Bi! ul rief Tom und rannte wie beſehen⸗ herum und 
wußte nicht, wie er feine Freude Fund thun jollte. 


Endbdlich lichtete die Flottiße bie Anler. Fre Fahrt war fiat 


- mb. durch günftige Winbe: fehr kutz. 


In Liverpool mußte das -junge Paar in dem Haufe Kapitän 


Pigot's und im Schooge feiner liebenswütdigen Familie fih von 


der Eeereife erholen, anders that es Pigot nicht, und dann mielhete 
der Doctor kirre Jacht, und Pigot und feine Familie begläiteten fie ° 
nah Wight. Son’ in Liverpool hatten "fie erfaßteri, daß ber alte 

Coapitär Nopbitbge der dauerndſten Gefundheit ſich erfreue ımb 
Ellen die glückliche Braut eines jungen Gutsbefigers fe, der mit‘ 
dem Doctor bie Schule Zu Eton beſucht und in ber freumblichften 
Verbindung mit ihm geſtanden, ihn auch oft in Roßbridge-Honſe 
veſucht hatte. Schon dämals merkte ber Doctor wohl, daß Ellen 
dem jungen, wadern 'Manne nicht gleichgultig ſel und Ellen immer 
erglühie, wenn ex ſich im Geſpräch an fie wandte. Das waren 


ihm Vorboten einer keimenden Liebe, die denn nun, gewiß zu Beider 


ſo innig Nebenbei, Säwehtenn. 


SA und des alten ‚Baterh Freude, , zu ihrer vollen Blůthe 
gediehen war. 

RUE Wight abe man nichts von chier Heinitunft. Um ſo 
größer war die Freude und Ueberraſchung, als fie in das file 


- Haus unbemerkt um’ die Mtlagszeit 'eintraten. 


Chen fließ einen Schrei aus, als fie Amelie erbficte, Und 
flug ihre Arme in ſeligem "Snizüden Km bie geliebte Freundin. 
LEllen, ſagte ber. Doctor, „fie iſt Deine Schweſter!“ 

Da traten Freichenthränen in bdas baue Auge des ſchönen 
Madchens, und noch Kinger und inniger umatmten ng? die einander 
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Zehi Ian ‚ber a ger von einer leinen Tour, Die gemacht, 


hurid, 


Er fah bie Jacht in der Bucht vor Anker, Gegen, up Ranb 
fragend auf der hohen Küſte. Da erblickte ihn Tom. 

ff! uffl! Herr,“ ſchrie er und watete bis an die ‚Hüften 
durch 'die Ste, um deſtö ſchneller zu ſeinein geliebten Herrn En 
fommen, ber ihm freudig die Hand fehikttelte. 

„Ich bring’ ihm gefund und froß wieber, Her, Uff! und noch 
Jemand, und unſern Capitän, beat Gott ſegne. Herr, edlet, es iſt 
eine Luſt. Uffl“ 

Der alte Seemann lachte, und doch ergriff omg Sie fein 
Herz ſo mächtig, daß er kaum weiter geben kognte. Erſt nach einigen 
Minuten vermochte er es, waͤhrend Tom bie Söͤhne bei Pachters 
gerufen, um ihm außlapen zu helfen, wo dann Eimmy zu Allexerſt 
ſeznen prächtigen Papagei erhielt, ben er im Triumphe heim trug. 

Als ber alte Sapitän in bie Stube trat, ſah ihn Amelie auch, 
Sie flog auf ihn zu, iaßte und küßte feine Haub zaıd kniete dauꝝx 
vor ihm nieder. 1 

Der alte Mann ſah auf bie Anianke web: dann auf einen 
herbeieiſenden Sohn, der neben Amelie niederknigte und ſqgte: 
Theurer Vater, ich bringe Ihnen J Tochter! Wollen Sk NDR 
Kinder nicht ſegnen?“ 

Da behte ker Greis und ſeine Kap wurden ſeucht Er te 


Jedem eine Hand auf's Haupt und fagte tief gerührt: Segne Gun 


Bolt, wie ih Cuch ſegne!“ Und: dann zog er. fig an ſeing Bruft 
and Amelie, weint Thrägen jeliger Teamde an der Watsrbruß,. ‚am 
bie fie, bie früh Verwaiſte, zig-ihr Kampt Batig Tegen Formen. :A5B 
mar ein fg feierlicher Yagenklid, daß er Jeine Wirkung anf ‚Piget 
und feing fanfte Frau nicht verfehk-Tonuie, +- 

Als · ihn ber. Doctor auf's Herzüchße dem Raser oprfihte und 


He, ſagte Pigot, feine Hand ergreifend. „ie, ſind en glücklicher 


Daten, Git! Gast: erhalte In dias reicht Mlüd und — 
liebenden Kreiſe, der ſich um ſie bildeter F ru Be 


/ 
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Das: lad > dan diebeen Raum 8 de. Rilke tun, und 
Sald waren die Secleute Ein Herz rb Eine Seche and in eine Ahtees 
haltung verneſt, welche die Weberei, vhur es zu wollen, ausſchlaß; 
Mißrreß Pigot Hatte ihre rechte Freude baran, wie fie ſich denn 
in dem Kreiſe dieſer liebenswürdigen Familie ſehr glücklich fühlte, 
Während bie Hausgenofſen mit ihren Gaͤſten an ber Tafel ſaßen, 


ordnete Tem. in Mi Ghen’S: Gemädern, zu denen re ſich ben Aukeitt . 


durch ihre Kammermädchen erbeten und. verigafft hatte, alle feine 

Schäge, bie er fünfie mitgebracht, gehegt und gepflegt hatte, umb als 

das Mahl vorüber war, mußt daB ſtammermadchen Vß Ellen rufen: 
Tom flaud hinlber bee Thür, als fie eintrat‘ und mit frentiget 

Erregung die Herrlichkeiten der Tropenwelt anſtaunte. 

„Ach,“ fagte fie, „mein lieber, alter Tom hat ir gewiß 


biefe Freude gennchtl“ - 


Da fuhr ein Uffl aus Tom's Brüuft Gera, wie er ed. schen 


 glüdiicher ausgeſtohen, denn es hatte fich unwillkürlich feinen Lippen 


entrungen. Er hatte nur ungeſehen fich san ber Freude ber geliebten 
Miß erguiden wollen, bie ex ſo oft af feinen Atmen getragen und 
auf feinen Knicen geſchaukelt hatte... Jetzt war ex verrathen. 


„Tom, lieber Tomi“ rief das Tiebliche Wein tab ſprang auf 


den ‚treuen Menſchen zu und faßte feine: harten Semannthaaa 
und drückte fie innig, . 

136 fehe wohl, Tre Saft mid noch Ab,” fagte ik, deun Du 
Haft auch in der Ferne an mich gebucht. Wie banfe ug. Dir, guter 
Tom! Ich will Dir's recht durch Liebe wergelten!” . 

„„niffl U uff! tönte es wei und immer weicher aus 
Tom's Mund und ein Strom von Thränen rollte über die weiter⸗ 


harten Wangen. Reben konnte er. nicht. Nur ben Kopf ſchüttelte 


er bei ben letzten Worten Ellen's, und fette ftodend hinzu: „Ver⸗ 
langt. mein Herzblut, Miß Ellen, es ift Euer!‘ 


Ellen rief nun ben Vater, bie ganze Hausgenoſſenſchaft, um. 


ihnen Tom's Gefchenfe zu zeigen. Als aber ber alte Capitän, fi 
nach ihm umſah, war er weggefchlichen. 


x 
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Caritän Piget weilte mehrere Wochen in biefene Fennktiehficife, 


we ſich denn and Ellen's Verlebtler einfand, und als er endlich 
ſchird, ſagte Gapitän Roßbridge zu dem neuen; ihm theuer gewor⸗ 
benen Freunde: „Kommen Sie bald wieder und bei Ems Bone 
dirfen Sie nicht fehlen!‘ 
Und er fehlte nicht bei bieſem ſchnen Feſte, das durch "hie 
unerwartete Rückkehr des älteſten Sohnes verherrlicht wurde. 
Alls enblich ber Frühling Fam, wo Pigot, ber zum Hang eines 
made wohlverdient aufgeftiegen war, mit dem Eridanus 
wieber feine Kreuzfahrten im Kanal beginnen follte, fragte er beu 
Doctor: „Run, Freund, werden Sie mir Geſellſchaft leiſten am 
Bord des Eridanus?“ 
„Nern,“ ſagte ber Doctor, Br: abe ben Bitten des Vater⸗ 


| . nachgegeben und bin um meinen‘ Abfchieb eingekommen. Ellen iſt 


mit ihrem Gatten zwar nicht weit entfernt, Aber es würde, dem 


Greiſe bie pflegende Liebe fehlen, an bie’ er gewöhnt ift, und. Ani u 


weiß fo ganz ihm Ellen zu erſetzen.“ 

„Sie haben Recht,‘ entgegnete Pigot. gwar weiß es Gott, 
wie giudtiqh ich wäre, gingen Sie mit mir an Borb, aber ich muß 
bie Kindespflicht höher fielen, bie uns bes: Seren. Gebot befiehlt. 
Gott fegne Sie; das aber fag’ ich- Ihnen, wenn einſt ber. Herr es 
mir vergönnt, mich für ben Reſt meiner Tage. vor Anker zu legeu, 
fo kaufe ich mich in ihrer. Nähe an, daß wir, wen auch auf 


- 


trodenem "Laube, mit einander‘ fegtln, bis es sur bem. dem. 


gefällt, ung vollends abnualelab⸗ 


— . 
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Eine. Doppelgeſchichte aus dem Jahr 1756. 





1. . " " 
a j Sonnenſchein und Regen . 
b 0 Ifſt Boch allerwegen 
4 — —— "Nur des Ehſtands Bild. 
Altes Lieb. 


Am: 18. Auguft fr Seins 17656 war es ,‚ 18 ber Frantfurier 
—* Johann. Sebaſtian Liuſenmeher, welcher in der 


N 


Sauhrgaſſe Nummet 81 wohnte, "an. bem Kaffetiſche jah; Wer, 


blaudamaſtene Schlafrock hing baufchig um die weber große, noch 


. corpulente Geſtalt. Die Nerrũde, ſchneeweiß gepudert, mit ben 


maaͤchtigen Roll⸗-Lochen zur Seite ber Schläfe und dem unendlich 
langen, ſchwatzunwidelten Nadenſchweife à la Firöderic le Grand, 
©. Zopf genammt, ſaß beveits gravitätifch auf dem Haupte des Mannes 


und- gab ibur, bei einer. Ichhaften Geſichtsfarbe, ein gefaͤlligces 


Arge. Die lange, hartgelbe Weſte flel. bis auf bie Lenden und 


y 


ſtach Lebhaft gegen bie: ſchwarze, karze Kniehoſe mit ſilbernen | 


Srihm allchen ab: Schneeweiße Baumwollſtrümpfe und glänzende Schuhe 
wit vbreiten, ſilbernen : Schnallen, welche ben ganzen Vorderfich 


Einnahmen, vollendeten ben feinen Anzug bes Mannes, bes nur ben . 


Sqhlafrod -abwerfen, An’ ben bimmelblanen, kurzen, breitfegößigen 
No wit Aermelamfſchlägen: bis an ben Ellenbogen, und tellergroßen, 
filbernen Knoͤpfen ſchlüpfen; ba3. kleine Dreimaſterchen aufſetzen 
und bas Orbivierel feiner Leibeslänge haltende ſpaniſche Rohr 
evzreifen durſte um, wach neueſter Mode gelleidet, Überall 
aurfischen ai Tüunen. Diet ſchmangit er behaglich fi une 
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Herr Linfenmeyer lichte es, gleih Morgens fir’ und fettig zu 
fein, bis auf Nod, Hut und Stod. Er Fonnte einmal das faule 
Herumbambeln nicht leiden es damals. Fieleet trieben Vryend heute 
gerade fo, beſonders junge | 

Er hielt- das —8S8 Frag⸗ und Anzeigungedlatt oder 
vielmehr Nachrichten in der Hand. Seine Augen waren auf eine 
Anzeige gerichtet, die er geleſen hatte, und in ſeinen Zügen wechſelte 
her Ausdruck des Vergnügens mit einem düſtern Zuge von Zeit zu 
Zeit ab, Es war, als ob zwer in ihrem Wefen verfchiedenurtige 
Eindrüde um bie Herrſchaft in feiner Geele Reitten, und bag 
genannte Blatt war deren Quelle. / 

Ihm gegenüber faß eine Frau von immenſem Amfange, Sie 
war in ‚einem häuslichen Morgenkleide. Der Pudermantel hing 
noch un. die breiten Schultetn und die Nachthaube 6 anf 
Brakel. Sie bildete iwe Aeußern das abſolute Gegenſtũck zur ihren 

auch etwa zehu Jahre jüngern Gatten. Obwohl-ſie bereits ein and 
fiafzig Jahre hatte, war fie, ihren abſchreckenden Nuifang abgerethuet, 
wine ganz bübfche Frau non blühenden. Angeficht: und äußerh 
Ichbaftem Geifte, ganz gegen ihsen Leibeinnnfang. - . 

Herr Linjenmeyer war einft Labenbunfch, daſſelbe, was: heute 
feiner Commis heißt, bei der kinderloſen, deichen Wittwe geweſen, 
und fie mar, ebgleich er arm wie: Hiob war, doch bie- Seine 
geworden, hatte ihm:zum Mann - mb Bürger: ber. freien. Giaht 
gernochs -unb bielt ihn dafür wacker unter dem Darm DIE 
Frucht diefer Ehe, bie, ben Geiz der Kran Linſenneyer abgerechn 
micht gerade ſehr unglücklich war, ſtaud bsaußen im Laden: wi dem 
Better Runkel, einen nralten Jungeeſellen, Yinder der Theke, uns 
mer wicht blind war, fah es ein, daß. Riedchen: das · veigembfle 
Mädchen ber Fahrgssit, ja der ganzen ˖ Rtichsfladt mer, und ihr 
echtzehnter Geburtätag. war eiva vierzehn age vorüber, ; -. 

WBaoſſimn, hob Frau Linſenmeyer an, „han. bb’ ich Dich mit 

rduld eines Schteibers anf dem Rechnei⸗ Aumte Thank aiut 
hunde: beebachtet und wrde nich Kug,. was Du Manila 


⸗ 
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Gnmal mein’ ap, Dir Höhe ine alten Pelmmian, io froͤhlich 
ad, über Dein Angeſicht; Bann fichft Du brain, ala wär Dir das 
größte Uebel begegnet. Sag’ mir doch, was Fir «in. Flah Dir im 
Obre fipt?. — Dahei wird der Javakaffe eiskalt und: deine Dampf⸗ 
wolken verbrängen des lieben Gotteß Tageslicht “ 

Linſenmeyer fuhr ordentlich empox, als ſeine liebe Grm ish 
alſg ungewohnlich liebreich anredete. 

„Annechriſtinchen,“ ſagte er, „Du haſt richtig gelefen i in meinem 
HGeſicht. Es find zwei. Dinge, bie wich gar fehr Gin unb her 
gerren und mich in gangz verſchiedener. Weiſe alteriren. 
„. . . „Ei, ſo mach' Dir das Herz leicht und vgl“ ſprach bie 
dicke Frau. 

„Denkle Dir,“ Tante ex, eifriger, als es ſonſt ſeine Art war; 
„der Stengel da drüben, der Schwmeerſinke yon Sattler, dem ich 
doch alles Liebs und Guts erweife, ruft mjr heute Morgen über 
die Gaſſe zu, als ich an der Labenthür ſtehe und fehe, woher 
ber Wind weht: Herr Nachbar,’ des Ammelsberger'sFJavalaffe 
A beffer; als ber Eure, wnb Ihr mäßt im Preis herunuer, fonft 
könnt Ihr ihn allrine trinken!“ — Nun ſag', ob ehnan fer erhört 
iſt allhiero d Geld ein Gickenſorengegel ir mir ns nicht vor⸗ 
gekommen!“ 

„Baſtien, magen Did nicht,“ ſprach hie neulich⸗ Fiau, „er iR 
ein: geborener Gachfenhäufer und „feine Iehhaftige Wipetier war we 
Hockenfrau. Du weißt, was bag auf ſich Hat.” 
on Dr iſt richtig; aber er hätt's mir doch nicht zuzurufen 
brauchen? Du weißt, der Anmmelabengar poſaunt feinen Javakaffe 
. m ben Amy uth Anzeiginganachrechten mit vollen Baden aus 
und. ig möchte ur willen, wie er, bar [einer Kaffe: wohlfeilex 
gibt als ich, die pielen Bruder zund Einrückungskoſten berauäbringg? 
Er will einmal abſolut meine Kundhchaft ruiniren. “ 

DaB: gelingt ihm nicht”, fagke vo Arafanmeper. „Mein 
Laden hat alten guten Ruf.“ 

m Arſenworwer hou das nogicude zacn⸗v ano ſict 
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Ketont, was allemtil' Auf des Gemahls Angeſicht ein unengenehmes 
Jucken hervorrief. Diesmal zuckte ed and über fein Ungefät; 
über er verſchlucte es und ſagte: 

„Weißt Dar was, Annechriſtinchen, Du Wnnteſt einmal das 
Nähurfelchen drüben aus dem Hinterhaus in Ammelsbergers 
ſchicken, und ein Pfund von dem angeprieſenen Javakaffe, fo 
hinterher, holen laſſen, daß man ihn gegen unſeren probiren könnte. 
Fiele dann die Probe zu ſeinem Nachthell aus, ſo ſoll ihn dieſer 
und der! Ich will ihm, dann einen Denkzettel in ben Frag: und 
Anzeigungsnachtichten anhängen, daß er an mid denken ſoll imb 
die ganze Stadt Man und Nafe auffperrt, fo wahr ich Linſenmeyer 
heißel’‘ 

„Stebt denn’ was ba drin?“ fragte .. unb beutete auf das 
Blatt, welches er in ber Hand hielt. 


„Nein!“ erwiederte er kurz und biſſig. 
het er Dich benn genannt?‘ 


„Auch nicht; aber er wintt mit dem aktion u unb Hit, wie 
mit einer Heugabel. Gin Kind merft nw’3 hinaus will.“ ' 

„Baſtian, bann nimm Dich in Acht. Es koſtet Dindgeld und 
er kann Dir noch einen Prozeß vor dem Stadtamt anhängen, der 
mich viel koſtet, denn ba gibt's Spoͤrteln, daß Einem Hören und‘ 
Sehen vetgeht, und bie Abvocaten rupfen Einen, wie einen 
Krammetsvogel.“ 

„Meinſt Du, ich ſi ein Schafskopf?“ rief er gereizt aus. 
„Gib Acht, ich laſſe mich anf dent Neſte fangen, wie ein brühendes 
Röthichwänzchen!. Ich will ihm Show fo hintenherum Ein's geben, 
daß ihm die Ohren faufen und er doch mir nicht an's Kamiſol 
Tann. — Paß auf, ber Linfenmeyer iR ein Hannstappinbiehgüffet 
— Laß Du nur ben Kaffe Hofent“ ‘ 

„Das brennt mich och macht and“ ſagte fie gereist von ber - 
Gereiztheit ihres Mannes. 

Er war, aufgeſtanben und lief einige Mal die Stube auf und 
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vieher, dann itte 3.0 wieder mo 8 au. der Falle, die 
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vor ihm ſtand. 
„Nun ſag' einmal,“ hob fie an, Pr war denn has Anderer 
„Der Bachtanz!“ fagte er grollend, 
Ihr Kopf fuhr bei den Worten ſchneil in die Höhe u ‚eine 
Zinnoberröthe Bebedite das Geficht. 
„Bachtanz! Bachtanz!” rief ſie. „Entweder rappelt’s Dir unter 
Deiner langgeſchwanzten Perrilde, ober Du bäftfl mid für einen 
Forren! "Wo iſt ber vernünftige Menſch, der in item ·Bache 
tanzt?, Einem fo etwas aufzubinden! Rein, es iſt zu arg!“ 
Sie wollte zomig fidh erheben. - 
„Annechriftinen!” tief Linfenmeyer, bee Alles in der Welt 


lieber haben wollte, als feine Frau wild machen, weil fie fonft - 


fortbrummte wie eine Baßgkige, aber viel Länger ala, eine ſolche, 


manchmal eine halbe Woche, „Annechriſtinchen, fo hör’ dann doch 


'mal an, wie's ik! Sch will Dir's ja voleſen, wie es vie ſteht! 
So hör' doch nur!“ 
Sie ſetzte ſich wieder und ſchnurrie: — 
So mad’ fort!‘ en 

Er nahm bag Blatt ber Frankfurter rag: und Anzeigungs⸗ 
nachrichten und las: 

„Nachdeme Montag, ben 16ten dieſes, Vormittags gegen 
11: Wr ber fo ſehenswürdige Kirchweiliche Bachtanz bahiero 
wieberum feierlichſt anfgeführet werben fell; Als wird Goldes 
des Endes biermitt „bekannt gemadet, damitt, biefenigen, welche, 
diefen von drei jungen Burſchens und ebenjopiel jungen Mädchens . 
durch eine ziemlich Hark und ‚breite Bach zu drey wieberholten 


Malen in einem überaus fonderen Aufzug zu führenden Badıtanz, 


welchen fich niemand, ‚ber nicht einen Zufchamer abgiebet, in feinen 

Seltenheit wunderbarlich genug wird, vorftellen können, mitanzuſehen 

Belieben. tragen, zu obenangeregter Zeit allgiero einfinden mögen. 
Zangenjelbold, ben 2ten Augul-1756 

u Fürſtlich Yenburg. Amt Ronneburg. 
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' air Maſenuieyet hatte ulit renden: Orks: zughote 
und ſagte, als ihr Gemahl geendet hatte: 


„Zeig“ mir "nal bas Bart‘ 


Sie traute ihm nicht, weil ihr bie Sage zu toll ſchien. u 
ſie es aber ſelber geleſen, legte fie bad Blatt auf deniſch und ſagte: 


„Das ganze Amt Ronneburg ik yerrüdt, ſammt Langenſelboldl IJ 
Hab’ ich denn. meiner Lebtags ſolch' sine Narrheit gehört? Will 
fo ein Yſenburgiſcher Amtmann etwa bie Bürger. ſammt Sau 
felbiger freien Reichsſtadt in. ben April ſchiken?“ 

Linfenmeyer wußte fich über: ihren allzu großen air faum 
‚des Auflachens zu erwehren⸗ 

„Bo Du denn wirklich ne eawas davon gehen" ſeagte er 

„Ich Tage Die,” antiwortefe fie, „wenn ich regietenber —* 
meifter wäre, ich ließe beit Dendket büßen um zehn Albus, weil er 
zu ſolch einer Schalfindtrheit bus Blättke Hecgibt:” 

„So frag’ doch einmal das Lieschen!“ bat et. 

- „Auch noch?“ rief fie. „Sol das Ei Miger fein, als bie 
Henne? Oder ſoll's über mid) Tahen?” 

„Annechriſtinchen, nun nimm doch einmal Verſtand an,” bat 
er dringend. „Ich fage Dir, es iſt ein uralter Btauch in Langen⸗ 
felbold, ‚und ich will Dir's auskegen, wie es gelonmen iR. or \ 
mich nur einmal geduldig an.” 

- „Run fo rebe!“ rief fe aus. „Ich will ſtumm, wie ein File, 
Deine Langenfelbolder Weisheit anhsren, bie riemals weit her war.“ 

Anſenmeyer verſchlucte die Frankfurter Pille, bie ſeinem Dr: 
„range galt, Hopfte feine wethe, bollandiſche Thonpfeife ans und 
ſehte ſich in Poſitur. 

„Alſo ich fell: Div bie ganze Geſchichte sähe?” fragte er, 
um fich zu vergewiſſern, daß fie ihn anhbren wölle 

„Freilich,“ wer ble Antwort. „Wenn ich etwas höre wid, 
fo will ich's auch ordentlich aus dem ff wiſſen. Va Dein Vater 
Schulmeiſter zu Bangerfelbo®d war, fo bent’ ich, Du weißt's genau. 
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ar ka ic ſonn Sthactmeiſter wien; bi abor:Qu “ ww, 
gelogen, weill ne ’ 


„Weil ich das Sigen nicht vertragen —* m mad on 


GStubnum ferdert,” fiel Linſenmeyer feiner Frau in bie Rebe, weil - 


er mit. Grund fitsgtete, er kriege wieder einen Puff; denn im 
ſolcher Sthunmung, wie fr fie jrtzt hatte, theilte fie re rechts unb 
lints aus, 

„Ja, ja,“ ſagte Re, ‚bel Bir bas Gitzfieifch fehlte et 
Dir heute noch nad. WIE ich einmal fo nad Tiſch ruhig Ham 


mb mil Behagen verdanem, Huf! in er fort und drübm in 
.  Stengel’ö, wo er mit dem hübſchen Lenchen feinen Stuß weibt —* 


Ltfenmener, ber andy bisweileh von ber. Eiferſucht ein Rapitel 
zu bören befam, fiel fchnell ein: . . 

„Hör' denn’ doch tinmal! Da weißt, Leagenfelbold iſt Vſen⸗ | 
burgife — 

„Schon lange, dem Du hair oft genug mir vorgeongelt: — 

„Gut beim,” fuhr er fort; „ich glamb’, e3 war zu ber ai 
wo bie. Leute ihrer veditmäßigen Obrigkeit nicht gehorchen wollten 
— es iſt ſchon lange her — 

„Da biſt Du irre, Baſtian, das if nagelneu. Es paſſirt alle 

Tage allhlero in Frankfurt — 

„Jetzt fällt mir's wicder ein,“ ſagte haſuig Linſencneyer und 
that, als hätte er nicht gehört, was fie ſagte, denn unter ber 


- rechtmäßigen Obrigkeit allhiero verflanb fie ſich ſelbſt, weit ſie 


älter war und ber Reichthum von ihr Fam, „es war im vier: 
zärtten Jahthundert. Es ſoll, wie auch der Leroner in ber 


Chronik der freien Stadt Frankfurt. ſchreibt, damals iw ben Köpfen 


viel: vumort Haben: und es fol Zeiten geben, wo die Leme aue 

vappelkopfig und verrückt werben —“ J 
„Das muß in Langenſelbold Jahr aus. Jahr ein fein," fügte 

Franu Linſenmeyer, „weil: Re fogar im Bach tunen! Man ‚mei'e 


‚ Möweilen auch am Solchen, bie nicht mehr bert wohnen — 


„Sr wir bei ı mur einmal zu,“ entgegnete er, hoͤr⸗ 
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“on wre » Bicheln auf! — Damals rw Groef Dieiber or 
Menburg Gelb und verlangte es von ben Langenſeltoldecn, [7 
ex eine Steuer auflegte — 
„Wie's dem Grafen Diether ging, fo. gehts Heutzutage oft 
gewiſſen Leuten,“ ſprach fie, „bie Abends gem in's Wirthshaus 
geben, eine Reihe von Schoppen leeren und „grundehrlich“ ſpielen! 
Oder auch bald auf die Bernemer, bald auf die Niederräder, oder 
Qott weiß, was für Kirchweihen geben, um in Floribus zu leben 
und den Profit einer Woche durchzutreiben 
Linſenmeyer fprang auf und rannte geimäl bie Stube auf 
und nieder. 
„Da werde Einer. nicht raſend! Du bring mich noch unter 
„ die Erbe!” | 
Sie war einmal in der Laume zu ſticheln, ‚ aber ihn toll 
machen, wollte fie doch nicht. Daher fagte fie freundlich: 
net ſetze Dich, ih will ſtock⸗ mäuſeſtill fein!‘ 
Er ſetzte fich, fuhr mit der Hand über's Geſicht, als wolle er 
' feinen Zorn wegwifchen; aber jchweigen konnte er doch nicht. 





„Das ift_ein Hundeleben!“ fagte er. „Wenn man fh ben 


ganzen Tag abarbeitet, wie ein Galeerenfeav’, [5 foll-man Abends 
- bei guten Freunden auch nicht einmal ein Stündchen froh fin? — . 
39 bin doch. fein Karthäuſer, oder Trappift 1” | 
” „O Die fehlt's an Gründen nie," fuhr fie auf, „wenn ia 
einmal einen leiſen Tadel ausbrüde. -Bin ich denn etwa auch fo? ˖ 
Alle Frauen halten Kaffevifiten und ba geht's hoch ber; aber ich? 
Proft die Mahlzeit! Ich gehe auf Feine! und halte Feinel Ich ſpare 
bad Geld, usb mein erfter Mann, Gott hab’ ihn felig! der blieb 
fein daheim; Ließ fich, wenn er Durſt hatte, ein Glas Aepfelwein 
holen und lebte aud) und war bei ben Seinen! Nun fig’ ich in deu 
einen Ede und Liedchen in der anderen. Wir plaudern nichts und 
ſchlafen ein. Da machen wir denn Complimente gegen’ einander, 
Alg wären. wir wildfremd und bejahen nickend, was wir träumen 
und das if grade Nam; besm ſo ein Mãdel träumt Dinge, 


= 








—— — — — 


—ar 


Me eine gerwäfferipafte Mutter nicht gutheihen Ham, wenn es auch 


ein leiätfinniger Vater wollte. Du verfiehft mid wohl —“ 

Nr ya gut” vief ber Gpezereihänbler in aufloderndem 
Zum; aber er moderirte ſich, well fie da an einer Mlippe ange 
fommen war, wo ber eheliche Friede leicht auf lange Zeit Schiff: 
bruch leiden Fonnte, und dann war es mit dem Pländyen, das er 
in der Seele trug, völlig aus, und nun hoffte er immer noch bie 
Werbung zu finden, die fie heiter und lachen machte — weil dann 
Alles gewonnen war. 

„Dreh' den Krahnen zu, Annechriſtinchen, es läuft trübe!“ 
ſagte er. „Wir kommen ganz aus der Geſchichte. Nun bitt' ich 
Dich, komm' mir doch nicht quer in den Weg, wenn ich einmal 
im Schuſſe bin!“ 

Sie ſchwieg und er fuhr fort; 

„Ss viel ift gewiß, Graf Diether brauchte Gelb una legte 
feinen. getreuen Langenſelboldern eine Steuer auf. Ju ſelbiger 
Zeit, weren bie Bauern überall ſchwierig und auch bie Langen⸗ 
ſelbolder Hatten nicht bie mindeſte Luſt, fie zus. bezahlen. Sie ließen 
vielmehr ihm fagen, er folle ſelher kommen unb die Steuer Holen. 
Da nun das dem Grafen nicht gefiel —“ 

„Wie mir dag Wirthahausgehen und Spielen,“ knurrte die Frau. 

„So gab's Hader,“ fuhr er fort. 

„Weiß auch ein Beblein davon zu fingen!” ſagte fie. 

„Und der Graf beſchloß,“ erzählte er weiten, „ihnen ben 
Damme: auf: bad Ange zu ſetzen —“ " | 

„Wenn ms nicht zu get wäͤrt,“ ſchaltete fie ein, „weät” as 
auch bei. Baftes. aber wad thut mm. nicht, um boB: abe: Nucdens 
willen? 

„Er war ber Laubelherr⸗fuhr Linfenmcger fort, eine 
Wie: sun der andern verichludenb, „und Debnung muß: fen. 
Ex züdte mit. feinen Beifigen wor den Det, am ſie gas: zuchtigen, 
wie fie es verdienten.“ 

Horn’s Erzählungen. XI. 15 


IB: ” 


893° ſagte re... Las me ich vn us * 
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„Sollſt's gleich gören! u fußr er feu. „Es war ein wider 
fpenflig Volt, daB. Recht Haben mollte, wo es Unrecht hatte. Sie 
laͤuteten Sturm, und Mann und Maus lief zufammen —“ 

„Monn und Maus — mer. war denn bie Ma 

„Run, Weiber, Kinder und dergleichen.“ 

. „So? Mäufe follen wir rauen fein, die nicht einmal vielen 
dürfen? Sie hatten Recht, fag’ ich!“ 

„Es iſt ja fo eine fprüchwörtliche Redendart!“ rief Sinfen- 
meyer. „Magſt auch meinethalben jagen, fie hätten Recht gehabt, 
was aber in Ewigkeit nicht wahr ift — laß mid aut einmal an’z 
Ende kommen!“ 

Sie ſchwieg wieder, faltete die diden Hände und drehte bie 
Daumen um einander, fo, baß bald der rechte um ‚den Iinten Tief, 
Bald der linke um ben. rechten. 

„Wie geſagt, Alles lief zuſammen, als fie ben Brafem mit 
ſeinen Reifigen kommen ſahen. Sie faßten Poſto auf dem Gottes! 
oder, bewaffneten ſich mit Heu? und Miſtgabeln, Schippen, 
Drefflegeln, Stangen und Etliche hatten auch uralte Morgen⸗ 
ſterne. Die Frauen und Buben trugen Sterne zu Hanf, um zu 
werten, und, fo gerüſtet, erwarteten fie ben Angriff. i " 

Das . hatte denn doch der Graf nicht erwartet... Er ſtutzte 
Anfangs und bebachte ſich; als aber bad Wolf fchrie und höhnte, 
ba. fprüßke fein Zorn unb er griff an mit feiner Schaar; aber 
bie Bauern klopften brauf, wie tell, und ie Frauen, Mäbchen 
imb. Buben ſchleuderten einen Hagel non Steinen auf bie Reifigen. 
Die. Pferbe wurden fcheu, bäumter ich ums vannten zurück. Da 
flog der Staub weg, fo klopften bie Bauern drauf und die Pidele 
hauben und Harniſche Hatten manche Beule und das Blut rann 
ana mancher Queile ⸗ ja, wenn ber Graf ſeinen ſüchende 
Neifigen nicht gefolgt wäre, fo Hätte er rigticen Pen‘, wot 
geſchlagen oder orfangen zu werben. wege 
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„Da Hätte denn nun ein Chriſtenmenfich den Jubel des Bolles 
ſchen follen! Das war ein Speltakel und Halloh über alle Maßen.“ 

„Das nehm’ ich ihnen nicht übel,“ fagte Frau Linſenmeyer. 
„Es tut Einem auch einmal ein Gieg gut, wenn man ber 
ſchwächere Theil iſt.“ 

Linſenmeyer ſchloß fen Ohr und hielt feinen Faden feſt. 

„Sie wußten gar nicht, was fie im Siegestaumel treiben 
ſollten. Alles jauchzte, hüpfte, tanzte auf offener Strafe. Selb 
alte Weiber und Männer folgten ben ungen —“ 

„So was ſteckt tm Langenfelbolder Holze ſeitbem,“ fchaltete 
Frau Linfenmeyer ein; „ich merk's allemal zu Bernem ober we 
fonft ein dürt' Holz wappelt und Du dabei biftl‘‘ 

„Schabe, daß das Frankfurter Holz fo fleif if,” rief diesmal, 
aus feiner Faſſung geriffen, ber gebuldige Ehemann. 

„Was?“ fchrie aber jet die Frau. „Bin ich Dir nicht mehr 
fin? genug? Gelt, Stengel’ Lehen nähmſt Dir lieber, bie iſt 
fin? DO, wenn ih Dir nur ben Gefallen thäte, daB Zeitliche zu 
fegnen! Aber — dem nicht fol Der liebe Gott läßt mi Dir zur 
Strafe recht alt werben, bis Dich Teine mehr nimmt! Freu’ Did 
nur nicht auf die zweitel Die Gönne thu’ ich Dir nicht an!” 

Die Stimmen waren plöglih fo gellend geworben, daß Lieschen 
bie Thür Öffnete, welche au3 dem Zimmer in ben Laden ging, und 
binend fagte: 

„Vater und Mutter, ich bit? um Gottes willen, höret doch 
zu Babern aufl Die Leute im Laden horchen und vor ben Fenſtern 
ſteht ein ganzer Haufe müßigen Gefinbels, bie fi halb tobt lachen!“ 

Das wirkte gerade, wie wenn Wafler in bie Lohe gegoſſen 
wird. Ein Schamgefühl überfam Beide. Es wurde todtſtill im 
Bunmer. 

„Das Kind bat Reit,” fagte endlich Halblaut Linfenmeyer - 
mb reichte feine Hand bin. „Laß ums ung verföhnen!” bat er 

War ihe Herz gerührt von biefem Zeichen verföhnlicher Ge 
finnung, ober war fie fid Ihrer eigenen Schuld. bewußt geworden 
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— Burz, Frau Linſenmeyer ergriff die dargebotene Hand mit 
. freunbliger Miene und es ſchien, als fei ber Friede hier ficherer, 
als ex unter Graf Dietber zu Langenfelbold war. 

„Wie ging’3 denn weiter?’ fragte fie ihren Mann, um ben 
zerriffenen Faden wieder anzulnüpfen. 

„Ich habe Dir gefagt, daß fie durch das Dorf tanzten, Alt 
wie Jung. Kein Hindernig hielt mehr auf, denn bie Tollheit 
wurde immer ausgelaſſener. Jetzt kamen fie an den durch's Dorf 
fließenden Gründaubach. Durch! durch! riefen die Tänzer in 
maßlofem Uebermuthe. Das erſte Paar tanzt und flolpert und 
fpringt in die Fluth des Baches binein, deß Bette eben und fandig 
war, und unter gellendem Gelächter una Juhelgeſchrei tanzt bie 
ganze, lange Reihe durch.“ 

„Das muß ich fogen!” rief die jetzt ſehr anbächtige Zuhörerin 
lachend aus. „Man fellte meinen, denen wär’ nun doch ber Ueber⸗ 
miuth abgefühlt worden!“ 

„Das if er auch, fuhr Linſenmeyer fert; „ber Tollmuth 
enhete auf dem anderen Ufer bed Baches, denn das Wafler war 
kalt. Gigentlih war bad Ganze nur ein Höhnen auf den abge 
fahrenen Lanbesheren. Der hatte aber in Langenſelbold Leute, die 
ihm Alles hinterbrachten. Daß ihm das Blut in ben Adern Tochte, 
Rache au ben übermüthigen Bauern zu nehmen, liegt auf ber 
fladen Hand. Er ſchwur hoch und theuer, er wolle bie Bauern 
tanzen lehren und feine Schmach gehörig abwaſchen! Daß er 
Wort halter werde, ließ fich keinen Augenblick bezweifeln, obgleich 
die Langenſelbolder fid, in Rube wiegten und meinten, er babe ſich 
einmal bie Finger verbuannt, er komme nicht wieder. 

„Graf Diether ließ in aller Stille auf einen beflimmten Leg 
feine Vaſallen und Helfer zum Heerbann aufrufen, bie denn pitilich 
eintrafen, und fo rüdte er mit ihnen einer Morgens vox Zangen- 
ſelbold, und als des Spießmann dem Schultheiß bie Kunde Beachte, 
fiel dieſer ſchier in eine Ohnmacht vor Schreden, denn er börte 

yon die Geißel faufen, die ihre Rüden treffen würde. Sie wollten 
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fich aber doch nicht wie Mäufe in der Falle fangen laſſen, in, bie 
fie ihre eigene Dummheit gelodt; daher ließ er denn auf ben Rath 
ſchnell herbeigeeilter Nachbarn Sturm Täuten. 

„Wieder jammelte fich Alles, was Leben und Athem hatte mit 
den ſchon bezeichneten Hausmannswaffen; aber es war feltiam, 
daß aller Muth fehlte Ehe daher der Graf ernfilih Miene 
machte, das Dorf anzugreifen, fanbten fie den Schultheiß und ben 
ehrwürdigen PBfarrherrn hinaus, daß fe um gut Wetter anbielten 
und Triebe machten. 

„Als der Graf fah, wie ihnen das Herz int die Schube gerutfcht 
war, kam ihm ein fpöttifch Lachen an. Er war aber fein böfer 
Herr, fondern mildherziger, als man glauben ſollte. Er ließ ſich 
abfinden; aber tine tüchtige Buße Tegte er ihnen auf; die Steuer 
mußten fie alfobalb baat erlegen und — damit fle ihrer Schmach 
eingeben? blieben, befahl Graf Diether, daß fortab ber ibm zum 
Hohn unternommene Bachtanz auf ewige Zeiten müſſe getanzt 
werden am Kirchweih- oder Erntefeſte. Vorher aber mülje in dem 
Gottesdienſte ber Pfarrer ihnen die Gewiſſen fchärfen und fie mit 
Krenger Rebe gemahnen an bie Pflichten ber Unterthanen gegen 
bie Obrigkeit. 

„Siehft Du, Annehrifiinden, daher kommt der Gerüste 
Bachtanz, zu dem das bochlöbliche Amt Ronneburg die Bürger 
unferer freien Reihaftadt einläbt. Mit dem Verlaufe der Zeit ift 
das Unangenehme bed Urfprungs ganz verſchwunden und vermwifcht 
worden, unb es wurde eh heiteres, fröhliches Volksfeſt; ja, ber 
Bachtanz iſt eine Ehre für bie drei Paare, darauf fle nit wenig 
ſtolz find. Die Uebrigen aber, die zuſammenſtroͤmen, thun fi) bei 
Eſſen und Trinken ein Bene.” 

Linfenmeyer bielt_ein und feine Frau blidte ihn fragend an. 

„Iſt's aus7“ fprach fie endlich, „Wär ich eine Langen⸗ 
ſelbolderin, ich hätte nie getan! Das ift ja bo eigentlich eine 
freiwillige Jortpflangung ihter gehen Schmach, da fie jetzt Niemanb 
wiehr dazu zwingen will.” 
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„Wir Langenfelbolder find gutmüthige Leute,“ jagte Linſen 
meyer, nicht ohne Beziehung auf bie wenige Augenblide früher 
bargereichte Hand. 

„Weiß wohl!“ fagte fie fpottend. „Es gibt allerlei Bligableiter!’ , 
„Wenn fie nur wirken, ſprach lächelnd ber Gewürzhändler. 
„Mehr verlangt man nit! Drum gib mir Deine Hand, 
Annechriſtinchen!“ 

Sie wies die ſeine zurück. 

„Wir ſind lange noch nicht am Ende,“ ſagte ſie. „Warum 
hat Dich die Geſchichte denn alterirt? Hätteſt Du nicht etwa uf, . 
fo einen heimathlichen Bachtanz mitzumachen?‘ 

„Warum nicht, Annechriflinchen, wenn Du ihn mit mir tangefl 
Hummel und Erbel” rief er aus, „was wär’ das ein Tänzerpaarl“ 

Unwillfürlich brängte fih ihr das Bild auf. Sie malte e# 
fih in Gedanken aus, wie fie, bei ihrem Umfange, fi ausnehmen 
mäßte, und unmwiberftehlih wirkte das auf ihre Lachmuskeln. 

Sie lachte, daß ſie ſchütterte. 

Es war nun eine Eigenthümlichkeit ber. dicken Frau, daß 
wenn fie einmal urkräftig in's Lachen kam, ein Ende deſſelben alß 
ganz nahe nicht bevorftand; ja, wenn Daß, was urfprünglich den 
Lachreiz gewedt, forwirkte, fo artete es in eine gelinde Sorte des 
Lachkrampfes aus. 

Niemand aber war froher über biefe Wendung ber Dinge, 
als der Linſenmeyer, der am vorigen Abend erft aus dem Wirths⸗ 
hauſe mit vollem Kopf und leerem Beutel heimgekehrt war und 
eine Garbinenprebigt anzuhören bekommen hatte, deren lebhafte 
Nachklänge ſich buch die Anmerkungen zu ber Erzählung über 
ben Urfprung bed Bachtanzes zu Langenfelbold auffallend genug 
hindurchzogen. 

Es war Sonntag heute und morgen bie Feſtlichkeit zu Langen⸗ 

„ſelbold, als am zweiten Kirchweihtage. Langenfelbolb war Linfens 
meyer's Heimaih. An bie fröhliche Kirchweihe bachte er noch 
immer mit Entzüden und es kam cine wahrhaft verzehrende 


1 





Schafacht in, fein Herz, ds er ki: Aickuntizung ‚bei‘ Wrwiek 
Ronneburg gelefen; denn feit vielen, langen Jahren war er nicht 
mehr zur Kirchweihe dort geweſen, obwohl: er in Geſchäften bis- 
sell hinkam, da zwei Kleintesämer dertſelbſt ihre Waaren bei 
Yen. nahmen, auch hin und wieder ein Kapital auf dem Bande 
angelegt warrde, das fonſt würbe brach weicgen haben, wie benk 
un, eines in Zangenfelbold ſtand. 


Seinem Wunf aber flanden drei Dinge im Wege, wahre 
Berge, bie er kaum zu bewältigen "hoffen Tonnte. Wie fein liebes 
Weib zu ibm in Gelbpunfte ftand, iſt aus dem Frühern zu 
fliehen. Von ihr Fam das Vermögen, daß übrigens Linfenmener 
durh Fleiß und Tüchtigfeit ſeit neunzehnjähriger Che gehörig 
vermehrt hatte. Sie war geizig, heftig, reizbar; aber fie hatte 
auch ihre guten Seiten und an Gutmüthigkeit fehlte es ihr gar 
nicht, ſie ſaß nur etwas tief im Fleiſche. Manchmal vergingen 
viele Wochen in Frieden, aber wenn der unglückliche Linſenmeyer 
einmal im geſelligen Kreis ein Tröpflein zu viel trank, daß fie 
es merkte, oder daß fie, wen fie während er fchlief und fie feinen 
Varbemel unterſuchte, ihn leer fand, dann ging ein Sturm Ioß, 
der Tange fort brauſte. 


So war ber Geiz und die Furcht, der Laden möchte Noth 
leiden, obgleich der alte Vetter eine treubewährte Seele war, der 
Grund, warum fie ſich hartnäckig gegen eine Landpartie ſtemmte, 
die ohnehin nur in ihrer Begleitung geſtattet werden konnte, wozu 
ſie ihre Eiferſucht trieb. 

Dos lIetzte Hinderniß war das größte und am ſchwerſten zu 
beſeitigen, zumal gegen eisen Ausflug nach Langenſelbold, mie ihn 
Sinfeumeyer aus mehreren Beweggränden lebhaft wünfchte. 

Auſenmeyer :bakte im Langenſelbolb einen Bruder gehabt, den 
er berglich :.Iichie: : Er Halte: dort ein Spezereikraͤmchen gehabt, Bei 
dem ibn ber reichere Bruber, obne daß es die fchirfaufpaffende 
Km. merlte, wohlwollenb wmterühte. Gr war Felle Wittwer 


geworben und binäerlich, a er flach, a Gain, ıben Gehbiä, 
in einem Alter von vierzehn Jahren. 

Gabriel war ein bildſchöner Knabe, reich begabt ———— 
wit einem treuen, guten Gecuche. Der Vater hatte ihm Tim 
Heid Antvefen und einiges Baarvermögen Kisterkaffen. Linfennwyer 
wurde fein Bormund, und wie hing ein Bormamb mit ſolcher Liche 
an feinem Mündel, als Linſenmeyer an Gabriel. Ber KLnabe wer 
in der Schule zu Langenſelbold von einem tüchtigen Lehrer wohl⸗ 
unterrichtet worden und der Pfarrer hatte ihm Privatunterricht 
gegeben, der von dem erfreulichſten Erfolge geweſen. Die Zeit 
ber Wahl eines Berufes war nach ber Confirmation gekommen. 
Gabriels Neigung entfchiedb für den Kaufmannsſtand. E3 war 
eine faft natürlich gebotene Verpflichtung, bad ihn der Obeim au 
fi nahm; aber die Tante willigte erſt ein, als ein tüchtigeß 
Lehrgeld flipulirt war. 

Die große Bereitwiligfeit, womit Linfenmeyer auf bie ſehr 
hohe Forberung feiner geizigen Frau einging, bätte ihr etwa 
Zweifel einflößgen Fünnen, ob es bei ber Berechnung velten 16 fo 
ganz richtig zuginge, zumal Vormund, Lehrherr und innig liebender 
Oheim "eine und biefelbe Perſon waren; aber fo weit verftiegen 
fi doch ihre fonft mißtrauifchen Vorausſetzungen nicht. 

Alfo fam ber „Selbolder Gabriel,” wie fie ihn nannte, in 
das Haus Nıimmer 81 in ber Fahrgaffe, und Niemand freute fi 
mehr darüber, als Lieschen, bie nur ein Jahr jünger als Gabriel, 
ben ſchönen, muntern, gutmüthigen Knaben ungemein lieb Hatte, 
Sie fah in ihm einen lieben Bruder, er in Lieschen bie liebe 
Schwefter, und ein Verhältniß zwiſchen Geſchwiſtern konnte nicht 
tiger und hingebender fein, als das zrotfchen ihnen, und 
hinwiederum konnte dies für Niemanden erfreulicher fein, ats füt 
den Oheim und Bater, ber fie. ala ein gluͤcklichen Maar ri 
lange fon in feinem ſtillen Seszenaläumerlein . fir dmanbes 
beftimmgt hatte, ..1 

Der ehrliche Breugträger, vonbke: indeſſen gar wol, ‚ba € 





— u — 
» 


(ei eiun Wamidh tief In Ach vergtaben ntuhle; denn feine Frau 
wer ala Meichafabäbürgerin ſo ſtolz, wie nur irgend eine Patrizierin 
Yätte) fein Tinmen, bie and dem Haufe Limburg ihve Geſchlechts⸗ 
tafeln holte. Ihres Kindes Reichthum und Schönheit verhieß 
ion Geiſt nen Schwiegerſohn, der wenigſtens die drei verhäng- 
aloe Buchaben J. U. D. an feinen Namen fügen burfte odkr 
Fanft eine hervorragende Stellung unter ben Mitbürgern höhern 
Nangs einnahm. 

Das geichwifterliche Verbültui der beiden jungen Lente nahm 
indeſſen in dem Grade ab, als fie gegenfeitig erfannten, fie ſeien 
ſchön unb Hiebenäwärdig. Im fechzehnten Jahre Lieschend war es 
zen abhanden gekommen, bemm fie hatten fich bereits ohne Umſtünde 
ewige Liebe und Treue geſchworen und meinten es damit fo durch 
und vurch erxnſt, daß fie barauf gu eben und zu flerbem bereit 
waren. Unglücklicher Weife war bie Mutter und Xante einmal 
. kuzugeloinmen, als fie, wer weih zum wieoiclten Male, das Geldbniß 
weit beiten Küſſen beflegelten. 

Armes Baar! Hm war jür ben Zorn ber biefen Freru bie 
et zu enge. Sie ‘tobte, rafle, fchrie wie befeffen. Gie mar 
bayon : fo alterizt, daß nichts Geringeres als ein Schlag u 
befürchten itand. Ein Arzt wurbe gerufen, ber aber bei bem 
zunben, fetten Atme ber Patientin endlos lange nach bem geeigneten 
Bhutfirome fuchen mußte, daß es fchier zu [pät war. Endlich 
fand er ihn, und das entfirömende Blut, bad edelſte Naß, der 
ebeifte Saft, erleichterte fie ungemein, ohne daß barım ihr Zorn 
kamit entſtrömt wäre Wollte ber arme Linfenmeyer wohl ober 
Ael — der gute Gabriel mußte fort. Wäre er in Fraulet 
geblieben, ſo ware/das Webel richt geheilt werben. Obgleich Gabriel, 
ba Liefenmeeger dd ein tüchtiger Kaufmann in der Meichäfludt 
befannt und geachtet war, liberall mit Frenden wäre aufſgenommen 
zusehen, ſo dam er: im einer lezten, fchmerzligen lämterrebeng mit 
be Oheim sub felber Darauf, daß er dem Frieben des gelichten 
väterlichen. Freundes das Opfer bringen: muſſe, jenfeit bes: Bodens 
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ws fein geliebtes Liäächen weilte, eis Forllommen me fuchen. Beab 
Utß fi nun nit ſogleich herbeigaubern und Gabriel entſchloß ſich 
mit der Billigung ſeines theuern Oheims, ber ſeine Liche kaunde 
und billigte, nach Langenfelbold zu gehen. 

Dort blühte ihm unerwartet eine köſtliche Auaficht. Der 
Schrriber des Herrn Amuisraihs war wegen etlicher, erkledlicher 
Malefizſtreiche, was man ſo nennt, fortgefagt worden und die 
Stelle zu nicht geringer Anbequemlichkeit des Beamten weder erſeht, 
noch ſtand eine geeignete Perſönlichkeit zu ergreifen. Raum börte 
daher ber Herr Amtsrath, der Gabriel Linfenmeyer fei, nad 
vollbeachter, wohlbeflandener Lehrzeit zıı Befuch in feiner Heimath 
engelangt, «id ber Amtäbiener beordert wurde, ihn vor Amt m 
beiıgeiben. 

Gabriel wichrad, aber fein Schreden ſchlug in. Freude um, 
abh der freundliche Amtsrath ihm feine Bröffeungen machte umb - 
ihm ein Gehalt but, wie er es als Ladengehülfe in Frankfurt ober 
Gelnhauſen nicht im Entfernteften erwarten burfte: Da war beum 
ber Bart ſchnell gemacht und Gabriel trat feine Stelle zur ‚großen 
Freude des gefirengen Seren Amtsraths fogleih an, und Seiner 
Geſtrengen waren in wenigen Tagen fo weit, fich glüdlich zu pueifem, 
ba der gamze Menſch „gewürfelt und gefchält” war: und gebraucht 
werben Tonnte, wohin man ihn zu flellen für gut fanb. Gabriel 
pries fi glüdlih, daß er in tüchtiger Arbeit ein Heihmittl für 
feinen Herzenskummer fand, 

Ader in Nummer 81 in ber Fahrgaffe zu Brantfurt jochen 
goei wunberfchöme blaue Angen nicht mehr troden: . Zwei · liebliche 
Rofen auf den veizenditen. Wangen erbieldsten  unb bie liebliche 
Nachtigallenſtimme, beven melodiſche Töne im Hawfe ſonit wieber 
haliten, verſtummte; aber. die Mutter ſchien nicht zu bewetlen, we. 
dem ·Bater fchwer bad Herz abarlidie. 

Bern nun Liuſenmeyer bie Heimath gerne webeſehen sun 
ge Ing, dieſem; Zhunfche beritiefere zum Gruude, abeiekliwieher 

ehen ımb feinem Birdeper das Köche Glaͤck zu bereikeni-'. 
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2Allein durfte er das hoffen? 

Alle feine Beſtrebungen, feiner Frau Intereſſe an bem 
berübenten Bachtanz einzuflößen, waren vergeblich geweien.. Olüd⸗ 
licher Weiſe hatte ihr Lachen begonnen. Darauf gründete er noch 
einige Hoffnung. 

Sie lachte in Einem fort, daß fie ſchütterte. Lieschen ſelbſt 
trat zum Thürfenſterchen, blickte herein und konnte beim Anblicke 
ber lachenden Mutter dem mächtigen Reize kaum Widerftand leiſten. 

Frau Linſenmeyer ſah ſich noch immer mit ihrem Manne 
durch den Bach tanzen, hoͤrte das Gelächter der Zuſchauer unb 
lachte immer heftiger. 

„Wie wärs denn, Annechriſtinchen, wenn wir morgen nad; 
Bangenfelbeld führen und Einen nafirten? fagte er. „Sqhlag 
eint‘ er hielt ihr die Hand hin. 

Stk flug nah ihm, wie fie das nur in ber beten Saume 
Hat. 

„Sol id eine Kutſche beſtellen?“ fragte er. 

Sie nidte und lachte fort. In ſolchem Zuſtande wußte fie 
kaum, was fie that. Aber wie en Blitz fuhr Linfenmeyer auf 
und in feinen Rod, ſetzte das Dreimafterchen auf, ergriff ba 
Rohr und war hinter der Thüre verfchwunden. 

Sie wollte rufen, aber fie kam nicht dazu, und alt fie enblidh 
fo weit war, baß fie hätte rufen können, er ſolle dableiben, war 
e8 zu fpät. 

Als er zuräd kam, war der Lachkrampf vorüber, aber nicht 
bie ungünftige Stimmung gegen die Fahrt nach Langenfelbeib. 

„Du wirt doch keine Kutfche beftellt haben?“ rief fie ihn am. 

„Ei gewiß,” erwieberte er verwundert. „Du haſt es ja 
befohlen und ich babe ald guter Ehemann gehorcht.“ 

„Das find mir fchöne Geſchichten!“ eiferte fe. „Weil? nett 
bie Wutiche nur fogleich wieber ab.” 

„Das geht nicht,‘ verfette er. „Dev auqet ſager: IR 
denn auch gewiß? Morgen :iſt Fir Unſereinen viek zu: verbiänen. 
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„Ich werde doch mein Wort nicht brechen!” verſetzte ich 
darauf. 

„Men weiß, wies geht,” ſagte ber Lutſcher. „Lißt Ihe 
was, bezahlt mir bie zwei Kronenthaler, fo ſoll's gewiß fen!” 
‚„Unbebenklih gab ich fie ihm. Fahren wir nun nicht, fo find 
die fort!“ 

„Wenn jo ewas nad Deinem Köpfchen ift, fo Bift Du wie 
Bulotr!‘ eiferte fie fort 

„Annethriftinchen, Pr find zwei Dinge, um bern toillen ich 
heute ober morgen doch nach Langenfelbolb muß. Da geht's fo 
in Einem Bin.’ 

„Was ift denn das wieder?“ fragte fie. 

„au weißt, daß ih Gabriel Vormund bin und vor dem 
geftrengen Herrn Amtsrath meine Vormundſchaftsrechnung ablegen 
muß, ba Gabriel in acht Tagen volljährig wird. Ste ift geftellt 
und ih muß fie felber abgeben, um eine amtliche Quittirung in 
Händen zu haben. Das ift das Eine; das Andere aber geht uns 
felber an. Ich habe, wie Du weißt, der Witwe Köhler auf ihr 
Häuschen dreihundert Gulden geliehen und einen Pfandbrief 
darüber in Händen. Run bat bie Frau ſeit zwei Jahren dhre 
Zinfen nit bezahlt. Da thät's Roth, daß ich einmal Feuer 
made. Diem kann bock nicht Alles in bie Schanze [ölagen. “ 

Sie fah lange vor fi Hin unb ſchwieg. 

„Wenn's fo iſt,“ fagte fie endlich, „ſo mag's in bed Kududs 
Namen benn dabei bleiben. Tu haft Recht,” fuhr fie fort. „Wir 
find ohnehin gegen das Lumpenzeug zu nachfichtig. — Zwei 
Kronenthaler!“ brummte fie in ben Bart. „Das gibt ein theurer 
Hauer Montag! Aber,” ſprach fie laut, „find fie bezahlt und if 
an eine Rückgabe wicht zu benfen, jo mollen wir aud etwas 
dafür Haben.” 

„So ben’ ich auch,‘ verſetzte Linſenmeger. Ich hab’ bie 
Rutfge amf ſechs Uhe beftellt, wenn Dir's recht if?’ 

„Meinetwegen!“ war bie Antwort. 


„Neachen führt doch mit?" fragte ex. 
„Auch noch?“ vief fie „Weißt Du nicht, wie: viel Uhr 4 
da iſt?“ 

„Run, wenn's drei Viertel auf Zwölf wäre, wär's bock eine 
Schande und Schmach, wenn wir Alten uns einen frohen Tag 
machten und ließen das Kind babeim. Was würde bie Nachbar⸗ 
ſchaft, beſonders der giftige Stengel fagen?“ 

„Sie mag fagen, was fie willl‘ fchrie Frau Linſenmeyer. 
„Ich kann thun, was ih will Da wird dev Gabriel um fie 
berumfchwänzeln und am Ende geht’3 wieder, wie droben im 
Stübchen, wo fie ſich herzten und küßten, bis ich dazwiſchen 
fuhr!“ 

„Run, Du haft fie ja bei Dir,’ fagte pathetifch der Gewürz: 
händler. „Wie könnte fie beſſer bewacht fein? Du Tiebft das Bild 
von ber Henne und bem Küchlein,“ fuhr er fort. „Es ift gewiß 
ein fehr richtiges, wenn die forgende Mutterliebe alſo abgebildet 
wird. Ich will darum das Bild auch gebrauchen und Dich fragen: 
Was könnte dem Küchkein begegnen, wenn e3 unter ben fchirmenben 
Flügeln der Glucke — Henne, wollte id fagen, feinen Schuß 
findet? Sieh Du, ich werde fehler ein Dichter!“ 

„Reiner fechal” vief fe lachend, benn bad Wild Hatte ihr 
gefchmeicdgelt, und afle Einwände, Beſorgniſſe und Zweifel. fanfen. 

„Lieſi!“ vieh fie und das engelſchöne Mädchen trat in bie Thäre 

„Nichte mein roſaſeidenes Kleih, uch bem Schlenber; bat 
Spigenauffägchen umb meine Sountagsfguhe mit ben rothen Abs 
Abchen zurecht, und ſerg' dafür, daß Du Dein weiße Kleid in 
Oednung haft.“ 

„Worem bean?‘ fungte fait theilnahmlos ba MWadchen 

„Morgen früh sum ſechs Uhr fahren wir nach Baugenfelbokdl ’ 
ergängte bie Mutter. „EA iſt Kirchweih dorten!“ 

Bei ber Nennung des Namens, Langenſelbold“ durchzuckte 
das Mädchen. Eine Flamme ſchlug aus ihrem ſchönen Geſichtchen. 
Eh blidte zweiſelnd zu ihrem Vater bin. 





Der nidte ihr, bedentſam lächelnb, ze, umb ſchnell Mog fie _ 


in ben Laben. . 

Es war ein Glück, daß Frau Linfermeyer gerabe in ben 
Gpiegel ſah und in Gedanken erwog, wie fie in bem rofenrothen 
ſchweren Seidenkleide und dem Schlender, nebſt dem Spitzen⸗ 
auffägchen ſich ausnehmen würde und daher weder des Kindes 
freudigen Schreck, noch ihr Erröthen, noch des Vaterz bedeutſames 
Zuniden ſah. 

Daß bie dicde Frau noch eitel war, konnte nicht auf ihre 
perfünlihe Rechnung gefegt werben. Sie war ja eine Tochter 
&oa’s und fo ward — ein Geſchlechtsfehler! 


2. 


Veber Berge und Höhn, 
Ueber Flüffe und See'n — 
Fehlt Brüde und Steg — 
Findet Liebe ben Weg. 
Altes Lich. 

an dem Morgen, als in ber Fahrgafle zu Frankfurt am Main, 
in Nummer 81, Das fich ereignete, was das vorige Kapitel erzählt 
bat, war, was man in ber Fahrgaſſe kaum fah, die Sonne in 
wunderbarer Pracht an einem völlig wolfenlefen, tiefblauen Himmel 
beraufgefliegen und leuchtete gar herrlich in das fchöne Kinzigthal 
unb auf bie walbreichen Höhen, bie es umgeben. 

In ber legten Naht war cin Gewitter vorübergezogen unb 
hatte den reichen Segen eines erquickenden Regens über Walb und 
Flur anggegoſſen, der um fo mehr erfriſchte, als acht heiße, trodene 
Tage ibm vorausgegangen waren und bie Natur wahrhaft nach 
Erquidung lechzte. Es war ein Regenguß gewefen, ber nicht fo 
Beftig war, baf ex bie Bäche angefchiwellt Hätte, und doch reichte er 
bin, ihre Fluth zu mehren und bem Bedürfniß zu genügen. 

Die kaum gemäheten Wieſen prangten im üppigften, ſaftigfte m 
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Grin, Shin. ‚kömmipftlher weogien .aisit- Ipzenrtgefbenen, ‚Mbuuerlafl bag 
naben Ernte entgegen. Walk und Strauch hauchten beicbenuhe 
Düfte mus, and "war, au) das Lied ben Nachtigall verſtummt, fo 
ſchmetterie dach des: Finken Lied ‚überall. Die Oroſſeln fangen auf 
ben Höhen; ber vielartige Gefang. ber Golbdroffel: Fang heil aus 
bein: Wald und ſelbſt der Kuchack rief noch einmal, wenn auch 
verfpätes, ſeinen eintörigen Nuf im bie: reine Morgenluft. Lerchan 
ſtiegen trillernd aus den Aehrenfeldern auf und wiegten ſich fingenh 
im reinen Aether, und bie Turtel⸗ und Solztaube gurrte froöhlich 
im Didiht. " 

Es war einer ‚jener Sommermorgen, wo a bie gebnüdkte 
Menſchenbruſt / einmal. frei aufathmet und, freudiger zu Dem aufblidtt, 
ber keines feiner Weſen vergißt und fie zu ſegnen nicht müde wird. 
Es atmet die Bruſt fo frei und ein Strahl der allgemeinen 
Heiterleit, der in. ber, Schöpfung überall. dem Menſchenherzen entz 
gegenlacht, jällt auch in feine Tiefe und macht es froh unh beiten. 

...&o. etwad mußte auch der Mann empfinden, ber auf dem 
Röthelberg am Stamm einer urelten mächtigen Buche ſaß und fein 
Hänzenbed Auge über bie reiche und ſchöne Landſchaft Iippeifen 
ließ, wie fich zu ſeinen Füßen au@breiteke. - 

. 8 war em Mann in feinen beßen Sahren. Er wer par 
und von männlich. ebler Haltung. Aus dem ſchöngeformten 
Ge, deſſen Ausdruck viel Herzenägäte verrieth, blickten ein 
Baar große, geiſſtrreiche Augen. Er trug ein Kleid, wie eima Kin 
Mevierfürfter 'iener Tage es zu tragen pflegte. Grlin war e8 mb 
non ftüsem Tuch, und ber ganze ſchmale ragen, ber eigentlich nur. 
ein Streifen wer, beitand aus. ſchwarzem Sammt. Die Gden 
bes. breitichäßigen Modes waren auf beiden Seiten umgebogen unb 
durch; ungeheurt, vergoldete, oben auf ihrer Fläche gericfte Metall⸗ 
Iatpfe gehalten, dergleichen auch je drei auf jeder der KQlappen ber 
Seitenſäcke, vornen auf ber Bruſt und auf ben ungehemen, faſt bis 
zu Ellesbogen reichenden Aermelaufſchlaͤgen ſaßen. Die lange, 
WM auf rhie Schotel. reichende Veſte war ſcharlachoih und wit 
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Oberen beſetzt. Din Tagen Safe mare von jchwwargem "Samt 
unb bie laugen Stiefch reichten bis zu ihnen bin... 

Was am auffalligſten war, beſtanb berin, buh er deine Berrüüde 
trug unb feinen: Puder in bem fehönen, braunen Haare, bas, fehr 
einfach frifiet, hinten im einen langen Zopf auslief, wie wir ihm 
auf dem Bildern Friebrichs bed Großen zu fehen gewohnt find: 
Ein dreiediger Feberbut, wie ibn ebenfalls ber alte Helb zu tragen 
pflegte, dedte das edle Haupt. Der militärtiche Zuſchautt feines 
Rockes, der Hirfchfänger mit filbernem, reichvergoldetem Heft umb. 
das damals noch ſehr feltene Doppelgewehr Tick anf einen. 
hochgeſtellten Weidmann fehltehen, wozu denn auch ber fchöne 
Hübmerhuns beitrug, ber gehorfam zu feinen Füßen lag. 

Wer ihn fo ſah und mit den Verhältnifſen bes fürklidh- 

Pienburgiigen Amtes Ronneburg eimigermaßen befannt war und 
wußte, dah vor etwa act Wochen. ber alte Her Revierfürſter 
ſeligen Todes verbiichen war, mußte auf ben naheliegenden Gedeuclen 
bemmen, das fer ohne Zweifel fein Amtänachfolger, der auf bem 
Wege nach Bangenfelbold fei, wo feine Station wear. 
Nun, der hätte es nicht befier treffen Tonnen, deun bente war 
Kirchweihe im Dorfe, wo es hoch her ging, und morgen war ber: 
weißberühmte Bachtanzg, und fo etwas Eytra's hatte fidkerlich ber 
neue Herr Resierfäriter auch noch nicht gefehen. 

Es war noch ziemlich früh am Tag. Auf ber ſchnen 
Unbfchuft ruhte bee Gabbathfvieben, ber ihr einen begmuberuben 
Weiz verlieh. Berade vor dem Wide bed Lagernden lag, in einer 
Entfernung einer halben Stuude etiva, der große, ſchoͤne, wohlhäbig 
außfehende Ort Bangerfelbolb, zuſammengewachſen im Laufe ber 
Zeit aus den Dorffchaften Dberberf, Hinfenborf, Kaufen umde 
Kefeekerg, und bie Seunerſtrahlen gligerten im den greßen 
Fenſtern des ſchön geltgenen hochfurſtlich Yiımburgikien Schloffes 
zw Vingenfelbolb. 

Lange weilte ber Bit‘ bes Mannes auf dieſem Ort, aber 
ten Laut verrteih, welche Gebantlen durch bie Veuſt zogen — bin 
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bie Glen: brumten pir Airche riefen mb die Luft ben mächtigen 
ang des Beläutes zum Ohre bes Ruhenden trug; ba ſtrahlte 
fen Auge eigenhümlich; ber Ausdruck feines Antlitzes wurde 
feierlich; die Hände falteten ſich und er blicte ſtarx hinauf zu bem 
blauen Hinumel,. ber ſich fo rein über dem Thale wölbte. 

Dee Maun. redete aus tiefem Herzensgrunde mit jeinem 
Herrn und Gott, und vielleicht waren nicht Viele ba drunten in 
des Dorfes Kirche ſo anbächtig, wie er bier, wo bie herrliche 
Schöpfung eine Predigt hielt über ben Tert: „Herr, wie find beine 


Werke fo groß und viel; du haft fie alle herrlich georbnet, und bie. 


Erde ift voll beiner Gütel” und ein files und doch fo. Int 
hinſchallendes Loblied anflimmte, das in des Mannes Brut 
wieberflang und lautete: „Lobe den Herrn, meine Seele, und Alles, 
was in mir ift, feinen beiligen Ramen! Lobe ben Herrn, meine . 
Seele, und vergiß nicht, was er bir Gutes gethan hat!’ — 

Das Geläute war lange verhallt, als bet Blick des Mannes 
wieber auf bie reizende Landſchaft fiel, aber er mar wie verflärt und 
‚eine eigenthümliche, wunderbare Heiterfeit- lag auf feinem Gefichte. 
WVom Kfofterberge ſenkien fi, vom Grün der Gärten und 
Dbftbäume untermisht, bie Häufer Langenfelbalds zum Grünbau- 
thale hinab. Rechts öffnete ſich das flache Land, wo frifches Grün 
mit dem Golde ber reifen Saaten wechielte, und zog ſich in 
anabfehbare Ferne bis zu ben Höhen, hinter. denen ber Main und 
der Rhein ihre Fluthen wälzen und enblich miſchen. 

Etwas links von Langenjelbolb ruhte ber Blid auf ber nicht. 
allzu weit entfernten, uralten Neichsſtadt Gelnhaufen mit ihren 
Mauern und Thürmen und ber Burg, wo einft Deutfchlands 
ebeifter Kaifer, ber große Rothbart, weilte und Hof hielt. 

Da traten alte Mähren zur Seele bed Mannes umb eine große, 
aber flürmifche Zeit ging an feinem innern Auge voräber. 
= Roc weiter links ſtieg bie fteile Höhe aus dem Gründauthal 
auf, von ber die ehrwürdige Bergkirche ſegnend auf bie fieben 
Dorsfichaften herabblickt, denen fie der geheiligte Ort ihrer Anbetung 
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iſt, von dannen fie Troſt und Frieden holen für die Tape be 
irbiſchen Werkes. Wandte fein Blick fi noch mehr links, fo ſiellte 
ſich ihm bie hoch gelegene, einſt mächtige Ronneburg bar met ihren 
Mauerreften und Thürmen, während ber bunfle Vogelsberg ben 
Horizont abſchloß. Gerade aus aber, über Langenfelbolh hinweg, 
fliegen die bunfeln Höhen des Freigerichts empor und ſetzten bem 
ſchweifenden Blick eine Grenze. | 
"So fhön aber au das Rundgemälde war, immer Tehrte der 
Blick des Mannes wieber auf das reiche, gefegnete, von Gründau⸗ 
bache burchfloffene Thalbecken zurück, in deſſen Schooße Langenfelbolb 
Tag im goldenen Lichte der Morgenfonne. Aus den Schornſteinen 
des Dorfes fliegen blaue Rauchſäulen kerzengerade in bie reine, 
von feinem Windhauche bewegte Luft. 
Der Forfimann hatte Alles um ſich vergeffen, bis ihn das 
Knurren feines Hübnerhundes wieder zu bem Orte zurädführte, 
von: wo auß feine Gedanken zu den lichten Höhen bes Himmels und 
zu ben niebrigeren, dunkelbewaldeten ber Erde hingeſtreift waren. 

„Was Haft Du vor, Caro?” fagte er und Iegte feine Hand 
auf den ſchönen Kopf des Mugen Thieres. 

Der Hund bob feine Naſe in die Höhe, ſchaute links aug, 

wo fi ein Hohlweg aus dem Thale herauf, dem Walde zu wand 

und gab auf's Neue und flätker Laut. . 

| Die Augen bes Waidmannes folgten der Richtung bes Hunbes 
unb blickten alsbald in ein frifches, bilbfchönes Jünglingsgeſicht, ba 

neugierig aus dem Hohlwmeg auftauchte und über ben grünen Rand 

beffelben: zu bem Fremden berüberfchaute. * 

Als der Fremde ihn anfah, Tüftete ey fein Meines, grun⸗ 
tuchenes, mit Goldfäben über den Nähten verzlertes und rundum 
‚mit dickem Marderpelz verbrämtes Käppden und wünjchte einen 
guten Morgen mit jugenblich heiterem gutmüthigem Ausdrucke. 

‚Dem Jägerömanne gefiel das hübſche Geſicht bes Burſchen. 
Er grüßte freundlich zuräd, und windte ihm, zu ihm zu kommen: 

Ein fehnellfräftiger Sprung — und ber ſchlanke, hochgewachſene 
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Burfäe Raab: auf bem Mer des Hehftwege umb beib darauf, bad 
Käppchen höflich im ber Linken haltend, an feiner Seite. 

Der Burſche war in bie Tracht ber Langenfelbofber gekleidet, 
woher er auch war und jegt Fam. Cr trug bie bis zur Hüfte 
richende blautuchene Jade und bie eben‘ jo Yang herabgehenbe 
Weſte von gleichem Stoff und Farbe barımter, die weißen, kurzen 
Leinenhofen und bie bis zum Knie heraufreichenben Gamafchen umb 
bie weißlimmene Schärpe. In ber rechten Band trug er einen, 
wum Milchtopf. Durch das Abnehmen feines Mützchens quolien 
bie hellblonden Loden in Appiger Fülle um ben fchönen Kopf und 
er mußte fie durch eine Bewegung bed Kopfes ans bem Geſichte 
zurkdwerfen. . 

„Seß' Deine Kappe auf’ ſagte ber Jägerämann, ben ber 
Burfche neugierig betrachtete und mit den Augen maß. 

„Gewiß der neue, geflrenge Herr Revterfürfter?‘ fragte er, 
und man fab, es lag ihm ewas daran, Über die Perfon in’s Reine 
zu kommen, vor welcher er ſtand. 

„Und wenn ich bad wäre?” fragte lächelnd der Jägersmann. 
„Si, jo freuteich mich, Euch den erſten guter Morgen zu bieten.” 
„Ich aber freute mich darüber nicht!‘ ſprach der Jaäͤgersmann. 
Erfhroden jah ihm der Burfche an. 

„Hab' ich Euch denn Ein Leides gethan?“ fragte er. 

„Nein, war bie Antwort; „aber es würde mich mehr gefrent 
haben, wenn it} Dich nach der Kirche, ftatt während berfelben 
bier gefunden hätte.“ . 

„Das beißt, Ihr hättet es Fieber gefehen, wenn ich im bie 
Kirche „ ſtatt neben drau vorbeigegangen wäre? “. ſprach verlegen 
der junge Burſche. | 

„Grabe 6 meinte ich hl⸗ | 

„on babt Ihr Recht, und ich. thue es auch niemals; aber 
Heute ut! 

: „Run, was Yet Dich. denn heute neben bie Kirche zu geben. 
genöchigt? : = 
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- ‚belt Ihr mir erlanben, geſtrenget Herr, daß ich mich ein 
Bischen ſetze, ſo erzähl’ ich's Cuch ehrlich und wahrhaftig. 

„ah 

Der Burfche fehte fih und bob am: 

„Des geſtrengen Herrn Amtsrathes Schreiber, bet Gabric 
iſt mein Spiel⸗ und Schullamerad und Nachbarsfohn. Der war 
lange zu Frankfurt bei feinem Vatersbruder, wo er bie Kaufmaun⸗ 
ſchaft lernte. Der Gabriel iſt ein Waiſe, denn Vater und Mutter 
ſind ſchon gar lange todt, und der alte Linſenmeyer in der Fahrgaß 
hat ein einzig Kind, ein Mädchen, das juſt fo alt iſt, wie ber 
Gahriel. Der if ein ſauberer Bub und das Mädel foll aud gar 
hübſch fein — kurz — Herr — bie hatten fich Tieb. Der Linſen⸗ 
meyer hätt! num nichts dagegen gehabt — uber bie Mutter, wißt 
Ihr, bag ift fo eine aufgeblafene Frankfurterin; die meinen, weil 
fie in einer freien Reichſsſtadt zu Haus find, fo feien fie ein gut 
Theil mehr sind beſſer, als ein Langenſelbolder Kind, Kurzum, ber 
Gabriel mußte fort und feit Jahr und Tag iſt er nicht in Frankfurt 
geweſen und Hat fein Lieb Lieschen nicht gefehen. Nun weiß ber 
liebe Gott, wie's zugeht, morgen kommen fie alle hierher, nämlich 
zum Bachtanz. Da möcht nun ber Gabriel Alles tbun, mas ber 
hochmüthigen Mutter gefällt. Ste ißt aber nichts Lieber, als 
Erdbeeren. Nun bab’ ih ihm verſprochen, bie zu fuchen, weil ich 
weiß, mo ibrer viele im Walbe fliehen; denn er will fie damit 
iraltiren — ich weiß nit — ich glaub’ Laltſchale hat er das 
Ding gehlißen, das er braus machen will. Soll ich fie. ibm nun 
holen, fo muß ich's heute thun — benn heute Mittag Fan ich 
micht und morgen gar nit, und Ahr wißt bo, daß man dem 
fo guten Kameraden Alles thut. Zudem hat er. bie Nachricht erft 
beut’ Morgen gekriegt, daß fie fommen. Ich glaub', bas Lieschen 
hat's ihn geicheieben, unb feitben iſt wieber Leben in ben guten, 
traurigen Jungen gelommen — er war gar traurig — well er 
daB Lieschen abſolut nicht Keb haben follte — und fo was Tann 


man doch nicht verbieten und *8 kann's auch Keiner, wenn'ß ihm 
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befohlen. wird, fo aus der Bruft raus reifen, wie das: Unkraut im 
Garten!” ’ 

„Ja ſrrueh/ ſagte der Waibmann; „aber nm went; Du 
vaneteht aus. Erfahruug? Wie heißt Dar benn'? 

Der Burfche erröthete wie ein: Mädchen und blickte verwirrt: 
am Moofe bes Bodens, auf bem Beide Inden Er fagte nad 
einer Heinen Baufe: 

. Jh heiße Sacob Köhler unb bin ber Lohn ber Wittwe 
Köhler, die neben dem Schulhaufe wohnt.” 
Der Fremde hatte das Crrdihen und bie Verlegenhei wohl 
bemerkt. Das offene, trauliche Oeplauber des gemuͤthlichen Vurſchen 
gefiel ihm ungemein. Der war indeſſen aufgeſtanden, uns it den 
Wald zu gehen, vielleicht eimem Serzenderamen muszuwelhen, das 
nach den lebte ‚Worten des Waidmanns ihm zu drohen ſchien. 
Diefer war indeſſen nicht geneigt, ihn ſich entwifchen zu laſſen. 

„Du eilſt ja/ ſehr?“ fagte er. 
N muß, Herr, denn ben Topf da vol Erdbeeren zu 
piläden, ift ein Stück Axbeit, zu bem man Zeit nöthig Hat, zumal 
fie. jet überreif und zum Theil ſchon abgefallen find.” - 

„Das ift richtig, Aber weißt. Du was, Jacob? Ich gehe mit 
Die und helſe Dirl“ 

„Ach, Ihr ſcherzt, geſtrenger Her! Wie dürft? ich Ins: 
annehmen 3“ 


„Wenn's mir num Spaß macht, narriſcher Kerl Ich habe 
nicht⸗ u berhlumen und: fomme immer noch feäh geinig. zum 
Badtang.” 

2 Ak, wollt: Ihr der duch "mal ſchenn 
„Gewiß!“ 
„Ich tauze auch wi“ 
BUT” te oe 
RT Er 
„@teviel Paare tagen bernd a ee = 
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„Thut daB, wer wid?“ 

„Ei, bewahre Gott! Die Burſche des Dorfes äh Die 
Burſche und bie Mädchen, bie mit ihnen tanzen jolle 

„Da Tann’? ja Tommen, daß Einer mit einem min 
tanzen muß, das er nicht leiden mag?’ 

„Man flieht, Ihr verfteht nichts von ber Sache,” lachte 
Jacob. „Dafür if ſchon geforgt. Sie wählen nur, foldhe, bie 
ſich lieb Haben, und wählen nur bie, welche fie Berhant ‚gut 
leiden Fönnen.” 

„Oder die beſonders brav ſind?“ 

„Auch ſolche! Schlechte Buben und ſolche, die vor Amt 
beſtraft worden find, kommen nicht bazı.“ 

Der Waidmann war aufgeſtanden, hatte feine Flinte umge⸗ 
hängt und war ſchon unter dieſem Gefpräche mit Jacob tiefer 
in ben Bald gegangen. Diefer Tannte genau ben Walt, Er 
führte den Fremden endlih in eine Senkung und bort fanden 
noch eine Menge rotbleuchtenber, wunberbar duftendber Erdbeeren. 
Schnell hockte fih nun Jacob und begann zu pflüden. Auch ber. 
Fremde folgte feinem Beifpiel, nahm ein breites, tellerartiges 
Huflattigblatt und pflückte ſo wacker, daß er bald einem rothen 
Haufen ber ſchönſten Früchte auf ſeinem Blatte Bielt, und biefe 
mun im ben Topf ableerte. 

Er fah es indefien ein, daß Jacob fi auf das Sefihäft 
‚ beffer verfiand, denn er. Nicht nur. ging das Füllen bes Topfed - 
fehe langſam vor ſich, fondern es ging auch eine außeroubentltdh. 
lange Zeit auf das Pflücken felbft, dag auch eine abfonberlide 
Borficht erheifchte, weil man ſonſt in Gefahr kam, die Böerveifen 
Beeren zu zerbrüden. 

Sie pflüdten unermüblich fort. Endlich ſagte — 

Ab, Herr Revierförſter, ich bitt' Euch inſtändigſt, bemüht 
Euch doch nicht fo. Ich pflüde ein Bien länger unb Tomme 
doch dahin.“ 

Der Waldmann fand doch nadigerabe bag Biden- aubequem 
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unb umngenehin; es.. feste ſich, um amägımußen, und Jacob 
besiferte fidh um jo mehe, damit ber vornehme Kerr nicht noch 
einmal in feiner gar zu freundlichen Gefinnung fi quäle für 
A Sa: feinem Innern führte, ex aber «in ſtilles Geſpräch mit 
fich. felber, das etwa je lautete: 

„Nein, das wuß ich fagen, das iſt ein lieber Mann! Der 
Andere, nun Gott ſei ſeiner Seele gnädig, das war ein Unhold, 
der immer eine Hetzpeitſche bei ſich trug, und wenn er einen 
Frevler fand, der ala einmal durchkarpatſchte und durchwallte, 
daß er nach Gott ſchrie; gab auch keinem armen Teufel Streue 
jenb, wenn Stroh. fehlte. Der wadelt gewiß keinen bis auf bie 
wunde Haut durch und gibt nie auch 'mal Streulaub, wenn id 
Min Stroh habe.‘ 

Als Jacob feinen Milchtopf über bie Hälfte voll gatte ‚ brach 
ber Waldmann auf und ging, weil ed ihm ſonſt, wie er ſagte, 
zu bei werde, | 

Jacob führte ihn freundlich in ben Weg und wandte ſich 
daun mehr rechts, jener Gegend zu, wo er ben Fremden gefunden 
hatte. _ Hier waren aber bie Erdbeeren ſeltener, und der Fremde 
war gewiß laͤnger ſchon als eine gute Stunde in Langenſelbold 
deunten, ba war erſt ber Topf voll und Jacob trat aus bem 
Walde bervor und fehte fih an bie Stelle, wo ber Waidmann 
gejeflen halte. 

Large ſah ex finmenb und ſich ergötend in bie ſchöne Dank 
ſchaft hinaus, dann fagte ex zu füch fe: 

„Mein' Seel’, das iſt ein feiner Her, ein Wenſchen jeund. 
ber Revierforſter! ——— ſich drum, ob die Leute in die Kirche 

gehen. Damit käme man fo einem verweltlichten Grünrede :gerabe 
om. Die geh'n licher Sonniags auf die Jagd, als in bie Kirche. 
Be, ww. geht mit mir; einem armen Bauernknahen, Erabernen 
kueche l Langenſelbolo: kann fih da "mal Glück wänfden) Er wi 
auch ben Bachtanz ſehen. Da freut’3 weich, daß ich Sechei bin! 
Abet weirb’B. auch ‚ber hochmuthige Obermüller. zugeben 9. „Ach, 
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Hemden, Du mein Leben! Du meiner Seele: Lufi“ — Dur licher 
Gott, dem armen Gabriel geht's um Bein Haar beſſer wie mir! 
Hat fort gemußt! Und ba tf’3- ber Sadrach von Frau. Ja, fo 
eine alte Here kann mit ihrem Geiz und Hochmuth zwei junge 
Herzen zu Tode bluten machen. Und fie waren doch auch einmal 
jung und follten doch wiflen, wie weh es thut, wenn man fein 
Lieb meiden muß. 

„Med ich's dann?“ fragte er ſich. „O bu ofifiger Ober: 
müfler, der du das Brad wachen fiehft und bie Flöhe huſten 
horſt — du wirft doch ’mal geteilt! Der Pappelbaum und bas 
Senfter im Kämmerlein find grade nahe genug, daß man einander 
verfieht, wenn Fein Wind in ber Krone der Pappel wühlt und 
rauſcht, und der alte Cartuſch kennt mich von ferne. Ja, ſo 
einen Köder kann man ſich gewogen machen, aber ſo ein ſtörrig 
Herz nicht. 

„Recht iſt's nicht, das iſt freilich wahr, daß ich heimlich bes 
Aennchen ſehe und von ferne mit ihm plaudere; aber wer iſt Schuld 
ran? Ich nicht; Aennchen nicht; ber Obermilller allein! Gott 
verzeih's ihm! 

„Halt!“ rief er plötzlich aus, „was liegt ba?“ 

Er bückte ſich und ſiehe ba, es war ein feibener Belbbeutel, 
von Gelbe. 

„Wie kommt benn ber hierher? Ach, der ifi gewiß bem. Her 
Reoterförfter! Aber wie kommt benn ber dazu, feinen Gelbbeutel 
ba zu verlieren? — — Halt! jetzt weiß ich's! Als er aufſtand, 
zog er fein Sadtuch aus ber Hofentafge, um fi ben Schweiß 
von ber Stirne zu wiſchen, ba bat er gewiß ber Gelbbeutel mit 
herausgezogen. Da muß ich eilen | ihm ihn zu bringen!“ 

Er ſptang raſch auf, ftedte ben Geldbeutel forgfältig in ſeine 
Taſche, nahm feinen Grobeestopf und flieg fo. ſchnell dem Berg 
Bimunter, als es bie forgfältige rat a bie weiden Berren 
mr irgend zulafſen wollte . .. 

An einem Tenfer. ſend um bie .Adt, als‘ Jacob. —* 
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. emmehdhte;:.ber Woaiemann bei: dam Amusvaihe. Sie redeten von 
AIacob, td. ber Amtsralh lachte gewaltig, wonach er wieder dem 
Herrn Mondes erzählte, worauf dieſer ſehr aufmerkſam horchte 
Ploötzlich erblickte der Waldmann Jacob, ber lief daher Im, 
"" dühend vor Hitze. 

Er hatte feinen Topf mit Erdbeeren ſeinem Kühe Gabriel 
gebracht und eilte nun zu dem Waidmann, ihm ſeinen verlorenen 
Geldbeutel zu bringen. 

Der Waidmann deutete auf Jacob und lagte: 

„Sehen Sig, dba kommt er! 

Wenige Augenblide -[päter Mapfte es an, 

Auf des Urıtsraib3 Ruf: Herein! trat Jacob, ehrerälutig 
gräßend, beriithig und befchelben in bad Gemach, aber ſein ‚gang 
Geficht ſtrahlte von Freude. 

„Was gibt's, Jacob!“ fragte ber Waldmann. ‚Du iR ja 
entfeglich gelaufen © —ı 
RG, geſtrenger Herr Mevierförfter,” fagte Jacob, „weint 
ten etwas auf dem Gewiſſen brillt, fo bat man feine dathe 
Habt Ihr nicht etwas verforen?“ 
“ Der Waldmann fah ihn forfchenb anz bann fuhr er in alle. 


ſeine Zofchen. Endlich fagte er: . 
„Wirklich, meinen Geldbeutel! Den muß ig mit dem Saanh⸗ 
hetausgezogen haben?“ 


„Berabe fo hab’. ich mir's auch rund grmadit, “ agte lachen⸗ 
Jecoh. „Und wiht Ihr auch, wenn es geſchehen? Damala, als 
Ihr aufſtandet und Euch den Schweiß abtrocknetet. Hier iſt ex“ 
— Er reichte ben Beutel Hin und ſagte: „Es war. en Gottesglück, 
baf: das Moes von ber Hive gelb war, Wär's grüne Gras 
gewefen, fo haͤn' ich den gelmfeibenen Beutel micht geſehen. ZAhR 
much, yehranger Herr Reyierförſter. Es :wirb kein Seller fehlen; 
denn Bott weiß es, ich habe nicht hineingeblidt.  . - 

Mit Rührung blidte ber Waidmann lauge in das of; treue 
Vigeſicht It: Barfapn rar dann a m: Ä 
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naeh, ih bamle Bir von Herzen. Du -bilt- ein ine, 
chelicher Menſch und verdienſt es, daß fie Dich zum -Bachtänger 
erwählt haben. Ein braverer, als Du, hat noch nicht burch den 
Grimdaubach getanzt.” 

Er griff in den Beutel, nahm Geld heraus und brüdte eb 
in Jacob's Hand. 

„Nimm das von mir und made Dir und Deinem, Mäbchen 
viele Freude.“ 

Jacob aber 309 raſch feine Hand’ zurüd. 

„Her,“ fagte er, „bad geht nicht. Ich "bin‘ Euch Dänt 
ſchalbig, Ihr mir nicht, und überbieß ift es ein Kinderſprüchlein, 
das mich meine gute Mutter ſchon frühe gelehrt Bat: „Schenken - 
— nicht mehr geben; finden — wiedergeben!“ Das hat all’ weg 
Sehtag in meiner Seele gelegen, und was ich gefunden, das hab’ 
ich ehrlich dann zurückgegeben, und fo auch Euch das Guere; aber, 
bafür bezahlt man Einen nit, Herr; das ift Bier nicht Sitte. 
Hat ich Gich eine Arbeit geihan, im ehrlichen Taglohne, fo nahe 
ich's dankbar; aber fo — nein, Herr, ich danlel“ 

Der Waldmann war in Wahrheit verblüfft. Er ben 
Amtsrath an. Der Amtsrath, ber beſcheiden zůruckgeſtauden haue, 
trat ft vor. 

„Jacob,“ fagte er, „wenn der Herr Dir nun etwas fchenben 
wi, daß Du au einmal eine Kirchweihe halten kanuſt wie bie 
anderen Burſche, warum wink. Du’s ben nit nehmen? “ 
kommt ja auch dem Aennchen zu gut!” 

Jacob ſaß ergtühend. unter fi. 

„Und,“ fuhr ber Amtsrath fort, „Du mut Die teigen 








Muntmer zu maden, „der Gere Mesiefärher ÜR cin fehe reihen 


Mann. Mas er Dir gibt, das fan era) gut wd Dot Duke 
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„Herr Amtsrath,“ fügte er, ja wr@ßten, aber wein Fo 
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mir nit nachſagen, ich Hält’ eiwas genommen flr ein gefumbeneR 
und zurüdgegebened Gut. Da if mir mein Ruf mehr wertht‘ 

Der Waidmann late, troß bem, daß ihm etwas baB Herz 
bewegte. 

„Närriſcher Raub,” fagte er: au Sacob, „es son ja gar nicht 
für das gefundene und zurüctgegebene Gut fein, fondern ich will 
Dir geben, daß Du Dir auf meine Koien einen open Tag 
machen ſollſt.“ 


So?’ ſagte Jacob gedehnt. „Venn .bas iſt, ſo neh’ ichs 


mit herzlichem Dante.” 


Dee. Waidmann gab ihm das Geld und Jacob ſah, hab es 
zwei Goldſtücke waren. 


„Ne! Neil” rief er und that einen Sprung zurüd. „Das iR | 


zu viel für ein Trinkgeld!‘ 
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— ‚meiner ſchon emibehrei; aber Buni Ihr mich einmal brauchen 


Jetzt lachte der Waidmann auf's Nene. 


„So ein curioſer Heiliger iſt mir aber noch nicht votgelommen. a 


„Jacob,“ fügte der Amtsſrath ernft, „nimm dankbar das Geld,’ 
Du kannſt es brauchen. Der Linfenmeyer aus Frankfurt hat mir 
vor at Tagen ein Brieflein geſchrieben. Du weißt: fon, was 
brinnen ſteht. Was Dir ber Herr gab, reicht Hin bis auf Weniges. 
> &acob wurde bleich vor Schreden. 

„Das dacht’ id mir doch fon lange,“ ſprach er mit einem 
tiefen: Seufzer. 

„So nimm das Gelb und bebanke Dich!“ 

.„Darf ich ben fo Biel nehmen?” fragte er. 
„Freilich,“ ſagte der Anirath. „Es wird Dir ja liebreich 
geſchentt. ” . . . . . 

getzt nahm er 885: 


„Herr nu fote er, ‚üb. bebente 9— —— u 


Ihe felb, wie ich ſehr, ein mehdget, guter Here und Ihr Tönnt 
elwelaerund unſer gnaͤbiger Hert, der Zurfr, zur Bagbzeib kommt, 
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ober ſouft, :wo Ihr einen: ergebeuen Menſchen braucht, jo zaählt 
auf nuch.“ u 

Mit diefen Worten ſchwenkte ex grüßenb fein Mübchen und ging. 

„Ein köſtlicher Kerl,” fagte der Waldmann. „Was tft das 
mit, ben Linſenmeyer — ich glaube, er hat mir den Namen beute 
don genannt?“ " 

„Er iſt ihm auf ein Kapitälchen noch breijährige ginſen zchultis. 
weil ſeine Mutter krank war und ihn viel koſtete _ - 

„So,“ fagte ber Waldmann; „zohlt’s auf meine Bach, 
Herr Amtsrathl“ “ 

Dieſer verbeugte fi tief und ber Waidmemn ging aus bem 
Gemach, und der Amtsrath fagte, vergnügt die Hände reibenb: 

„Dem ehrlichen Jacob möcht ich alle Monate fol einen: 
ergiebigen Tag wuͤnſchen!“ i 

Jacob rannte wie befeflen bie Treppe hinunter. Er fab und 
horte kaum vor Luſt. Er wollte eben umbiegen, um vom Schloß, 
in deſſen einem Flügel der Amtsrath wohnte, nach feiner Wohnung 
m gelangen, ala ihm Jemand rief. 

Jacohb blieb ſtehen und fah Gabriel, der ihm aus dem Fenfler, 
ber. Amteftırke Fifrig zunickte. 

Jacob eilte herzu. 
„Was gibt's denn?“ fragie er. 

„Weißt Du auch wer der Herr iſt, den Du Reviexföeſter 
titulirſt? Es iſt der gnädige Herr, Fürſt Wolfgang zu Yenburg 
ſelber, in höchſteigener Perſon! Eben hab' ich ihn gefehen und 
erfand.’ - 

„Ad Herr Jeſu!“ rief Jacod aus und ließ feine Mütze, Die 
ee noch in ber Hand hatte, vor Schreden ur. Erde fallen. „Was 
wid das geben?’ ſagte er faſt ziternd. 

3, Sei nar gutes Mathsſs,“ ſpoach Gahriel, „en iſt ei ver. 
Ieutfeligen, gütiges Sem -Webel:ukund ex Diva wicht.” :,-.; 

Lands ba Hafı Dir mir yarinen Hirſcheri abſcheulich —88* 





Tybadı ganz miebergefinlagen "Fach, Na einigem Wefinnen fagte 
er: „Weißt Du was? IH gehe zu ihm und bitte wm Vergebung!” 

‚Se nit toll!“ ſprach Gabriel, „Ich wills fon dem 
Herrn Amtsrath fagen. Der macht's rund, unb wern Du heut 
den Trunk ausbringſt, fo befinn? Dich auf einen guten Spruch, ver 
man's vollends runb. 

„Menft Du?’ fragte Jacob. 

„Gewiß!“ verficherte. Gabriel und gettöftet Itef der Glückiche 
nach ber Wohnung feiner Deuter, wo er ein Langes und Breite⸗ 
zu eraihlen hatte, 


3. 
Es ift jo Brauch in diefer Welt, 
Daß, wenn ein Leib uns überfällt, 
. Ein zweites fich dazu geſellt — « 
N Wohl Dem, der guten Muth behält! 
Alter Sprud, 
Der Montag Morgen war angebrochen, ſo klar und rein, 
wie es der Sonntag geweſen war; aber bie Nacht war, namentlich. 
in der Fahrgaſſe, jehr unruhig gewefen. Das war fo gefommen. 
Rah einem uralten Brauche gingen Sonntag Abends bie 
Buͤrger, auch die, welche es bie ganze Woche nicht thaten, in 
bad Wirthshaus, fich ein Bene an einem Schöpplein oder etlichen 
zu thun und bis zehn, auch wohl länger,. ba bie Polizei Sonntags 
mildherziger war, als fonft in der Woche, mit Befreundeten zu 
plaudern von ben vorfallenden Kriegsläuften, und ob fi nit 
an den Neichägrenzen eine türfifche Nafe babe fehen Iaffen, der 
es um etwas mehr, als etwaige Schnüffeln zu thun geweſen. 
Bor bein Crbfeinde, vor beflen Bewahrung im Kirchengebeie 
Fürbitte gethan wurde, bangte man Bis Frankfurt, da bie Sage 
vom Baben türkifcher Pferde im Main auf einer alten Prophe⸗ 
zeiuus ruhte. 
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Go war denn Herr Linfenmeper mit hochobrigkeunlicher 
Erlaubniß ſeiner Cheliebſten des Weges auch gegangen und ſie 
hatte die Erlaubniß ſchon mißmuthig gegeben, ba bie Kutſche 

nach Langenſelbold netto zwei Kronenthaler koſtete. Gerne hätte 
fie dieſen Abend eine vorbauende Erſparniß eintreten lafſen, wenn 
nicht Stengel's Lenchen herübergekommen wäre zum Plauder⸗ 
ſtündchen und verwundert fragte: „Ob denn ber Herr Nachbar 
Yeute nicht zum Schöpplein gehe? Ihr Bater fei ſchon weg. Die 
Herren müßten boch aud eine Pläfir haben,‘ meinte fie, „beſon⸗ 
ber, wenn fie fo galant wären, wie ber Herr Nachbar, und ihre, 
Frauenzimmer zu. einer fo fchönen Dorffirchweihe, unb namentlich 
‚ zum Bachtanz nach Sangenfelbolb führten, wohin morgen ber halbe 
Rath und ein Drittheil der vornehmen Kaufmannswelt führen.“ 

„So geb’ doch, Baftian, geh’ doch ſchnell!“ rief bie Frau 
Linfenmeyer und brängte ihn ordentlich zur Thüre. 

Linfenmeyer fchüttelte den Kopf voll Erfiaunens, nahm Hut 
und Stod, Tnirte haſtig und eilte von bannen. An ber Thüre 
aber fand er ſtill und fagte zu fich: | 

„Wenn's ber nicht rappelt, fo muß ber jüngfte Tag nicht 
ferne jein! So was hab’ ich noch nicht erlebt: Geht ſchnurſtracks 
gegen alle Erfahrung! - - 

In der Furcht aber, fie könnte wetterwendiſch werben, machte 
ar fih doch mit Eifer_fort und aus dem: Bereiche der Möglichkeit 
deB Zurückrufens hinaus. “ | 

Frau Linſenmeher's Gebanfengang war ein anderer. Linfen- 
meyer ‚war erſtaunlich galant, fonderlich gegen Stengel’3 Lenchen, 
ihr ſchönes Gegenüber, bas alle Tage etliche Mal nicht nur in 
ben Laben fam, wo er mit ihm feine Späße machte, fonbern auch 
noch meift Abends nach Tiſch, wo dann das Plaubermaul bis zehn 
Uhr alle Stadigeſchichten erzählte und fo Tomifh, daß man nicht 
mübe wurbe, zuzubören, und oft fo gefalzen, daß es zum Berſten 
wor. Davan hatte ber Linfenmeyer fein fabelhaftes Vergnügen 
. zum eiferfüchtigen Aerger ˖ feiner Frau. Heute fürchtete fie eimas 
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” Sicher. Garbhelic, wenn's irgenewe hinging, wußte es 
„Stengel's Lenz,” wie Isa Linſenmeyer in ihrem Grimme. ſich 
ausdrückte, fo abzukarien, daß Linfenmeyer fie einladen mußte, mit 
zu fahren ober zu gehen, wenn's nicht weit war. Daun Zoflete 
«3 allemal.um eine Perfon mehr. Das hätte ſie am Enbe nad 
hingehen laſſen; aber Linfenmeyer tanzte immer mit dem Iufigen 
Ding, was denn in ihren Augen ein Verbrechen war. Wäre nun 
Linſenmeyer bageblieben, fo ging's ficher, wie allemal, denn 
„Stengel's Lene“ redete ſchon wieber brauf — und fie Tannte ihn 
zu gut in dem Artikel, 


Sie wählte daher zwifchen zweien Ilebeln, wie eine kluge Fran, 
das ihr am kleinſten erfcheinende und ſchaffte ihn fort. 


‚Nun 'war Stengel’3 Lenchen ein heiteres, luſtiges, argloſes 
Madchen, das mit dem alten Linſenmeyer, der ſelber nediſch und 
munter war, und den ſchon im weiland Brautſtand Frau Süß, 
jetzige Linſenmeyer, einen „Schäker“ gar oft in ſüßer Hingebung 
nannte, feine Scherze und Späße trieb. Linſenmeyer mochte fie, 
wohl Teiben als Liedchen’3 Geſpielin und Nachbarglind und ſah 
den Umgang, beſonders in letzterer Zeit, um fo lieber, als Lies⸗ 
chen's Trauer eines erheiternden Umgangs bedurfte und Lenchen 
ein vorwurfloſes, braves, aber lebensluſtiges Mädchen war. So 
kam: es denn, daß fie oft Herrn Linſenmeyer auf einen, Tanz 
engagiste bei dem nachſten Ausgang ober dergleichen; ihn foppte 
und hänfelte, weil fie. wußte, daß ber muntere Nachbar es ihr 
reichlich wiebergab, und das hatte in bem eiferfüchtigen Gemüthe 
ber biden Frau, bie bie Jugend ihres Chegemahls gewaltig 
überſchãtzte, weil fie. zehn Sabre älter war als er, manden Dorn 
zurüdgelaffen, an dem Lenchen und Linfermeyer jo unſchuldig 
waren, als am leßten Türkenkriege, der, weil Oeſterreich bedroht war, 
das ganze Reich in Feuer und Flammen ſetzte. 


So war bie Gefahr abgewendet und Frau Sinfenmayer war 
in ſich unendlich glüdlich, ſetzte ſich auch An bie Ece und ſchlief 
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en, weril Lenchen Auch dei ihr ſehr deutch wegen der Beier 
nach Langenfelbold auf den Buſch zu Flopfen begann. 

Endblich fſchlug's Zehn und Lenchen ging. Obwohl Frau Oinfen- 
meyer fo wenig ſchlief, als ihr Gemahl Beim Schoppen, To ließ fie 
bob ein fo rauſchendes Schnarchen vernehmen, daß Lenchen ımit 
MASeschen leiſe hinausſchlich, um fie nicht zu wecken und draußen im 
Laben, in völliger Sicherheit erſt, jubelten bie "Freundinnen in 
treuer Liebe fiber Lieschen's morgiges Glück. 

„Vielleicht,“ ſagte Lieschen, „bei dem „gute Nacht” bring’ 
ich's beim Vater noch fertig, daß Du mitfährſt.“. 

Das hörte ungfücklicher Meile die Mutter unb über Lenchen 
ergoß ſich die Schale des Zornes. 

„Du brauchſt noch ber Schmatotzerin zu helfen!“ rief fie. 
„Albernes Ding! Du weißt, ich. kann einmal das gefalljlichtäge 
Ding nicht, leiden und will. nicht, baß fie ſich überall anf uns 
‚dünge, wie eine Klette. Will fie hinaus, fo kann ſie ihr Vater 
bindringen, der doch unfer Freund nicht if. Hat Deinen Vater 
noch Heute mit den Javabohnen aufs Blut geärgert, ver Sachſen⸗ 
hauſer Grobian. Ich fag* Dir's, Du ſchweigſt. Ach brauch’ ber 
Sundenbod für Stengel’3 Lene nicht zu fein! Damit Hola!“ 

Das war allemal das entfcheidende Punktum. 

Da nun Herr Linfenmeyer Punkt zehn Uhr nicht Fam, Tochte 
das Blut, das fonft ſchwerfällig durch die Adern rann. Sie nahm 
das Licht, ſchloß den Raben ab, da ber Better ſchon lange ſchlief, 
berrfchte Lieschen ein rafches: „Geh' ſchlafen!“ zu und wadelte 
dann bie Stiege binauf, ſich zur Ruhe zu begeben. 
i Schlafen Konnte fie indeffen nit. Sie Yag wach im Bett, 

zählte ein Viertel; dann Halb; dann drei Viertel, dann Eilf. 

„Ei, jo wol’ ich!“ rief fie zomig aus, aber fie vollenbete 
den liebevollen Ausbruch ehelichen Gefühls nicht, denn fie hoͤrte 
Gerãufch. 

Es waren Borübergehenke. - 
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„Brave Männer,’ ſagte fie, „bie doch um Eili Deimgekens 
Meiner bleibt gewiß bis Zwoͤlf!“ 

Sie zählte wieder bis jenfeit Halb, aber dann Siegte doch die 
Macht bei Schlafs und bleiern legte er fi auf die Augenlieder 
der ärgerlichen Frau. 

m Wirthshauſe war es luſtig hergegangen. Linſenmeyer 
‚Hatte Liuen Haarbeutel zu dem ſeidenen gekriegt, der an der Wurjel 
ſeines Zopfes ſchwebte. 

Unglücklicher Weiſe war er dann etwas reizbarer, ala ſenſt. 
und Nachbar Stengel's unartiger Morgenzuf lag ihm noch in ben 
Gliedern. Stengel, neckiſch wie fein Lenchen, doch aber boshafte 
als fie, merkte, daß das nachbarliche gute Einvernehmen eiwas 
müſſe alterirt worden fein. Cr dachte nach, wo ba ber Ausgangs⸗ 
puult wohl mochte zu fuden fen und fand ihn bei ber Bemerkung 
über Melchior Ammelsberger's Javabohnen. Kaum war er darin 
ſicher, ſo flogen auch leichte Pfeile zu ſeinem Nachbar hinüber, die 
alle trafen, obgleich er ſich ben Schein gab, als gälten -fie ihm 
nicht, Die Galle ſchwoll aber in eben dem Grad, ala au Miene 
machte, gleihgültig zu fen. Das Trinken in ben Werger vollendete 
den Haarbeutel und Schlag Zwölf ſtand er auf, zahle, nahm 

feinen Hut und verwunderie ſich im Stillen, daß er bie Leute alte 
wit zwei Köpfen ſah. 
Draußen in ber Luft wurde es noch ärger, allein mit Hülfe 

ber Käufer rechts und feines fpanifchen Rohres lals kam er 
glüdlih nah Nummer 81 in ber Fahrgaſſe, wo er aben über 
Gebühr lange nach feinem Ladenihürſchlüſſel fuchte, den er noch 
in ber Taſche Hatte. Dies vergeblicge, Suchen machte ihn. noch 
Äsgerlicher. Stengel war lachend Hinter ihm drein gegangen und 
kam nun zu ihm. 

„Aber, Herr Nachbar,” fagte Stengel, „im Vertrauen jag’ ich 
Euch bier unter vier Augen, Euer Javalaffee böcſſer und Ihr 
verlauft ihn doch ben. Leuten Jo theuexr wie Melchior Ammelaberger 
han ſeinen, ber köſtlich iſt. Lenchen holte geſſern davan und wir 
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veſachien ibn’ heerte frith — koſtbar, ſag' ih Euch! Ihr müßt 
herunter, ſonſt gibt's ein Ladenhüter und Ihr müßt ihn fſeaber 
trinken, ba Euch bie Ange übergehen.“ 

„Verfluchter Sachſenhäuſer!“ ſchrie wüthend Anſenmeyer, dab 
es durch bie ganze Fährgaſſe dröhnte, und Frau Linſenmeyer mit 
einem gellenben Schfei auffubr. _ ’ 

VDieſem Ausruf folgte ein Exheben bed ſpaniſchen Rohres, ba 
durch bie Luft in gewaltiger Wucht pfiff. Der Hieb war nad) 
Stengel's Kopf gezielt. 

Dieſer aber, weniger belaſtet vom edeln Hochheimer, wich zur 
Seite aus. Der Stock fand ſein Ziel nicht, brach das Gleichgewicht 
Linſenmeyer's und dieſer ſtürzte kopfüber in die Gaſſe. 

Stengel, ſchnell überlegend, was es geben würde, machte ſich 
aus dem Staub und verſchwand blitzſchnell hinter feiner nur 
angelehnten Hausthüre, bie er Teife in's Schloß knappen ließ. 

Linfenmeyer war, wie alle Tranfene, glücklich gefallen. Er 
hatte fich nicht im mindeften verleßt; aber feine Wuth hatte eine 
, Höhe erreicht wie nie. Brüllend vor Wuth fuchte er mühſam anf 
‘die Beine zu fommen, was er mehrmals umfonft verfuchte unb 
immer wieber umfiel. Endlich gelang es ihm, und in grabem . 
Schuſſe rannte er über bie Straße nad Stengel’ Thüre, mo er 
Inftinctartig den Feind fuchte. Als er ihn nit fand, ſchlug er 
wie raſend mit dem Rohre gegen bie Thüre. 

Der Better und Lieschen hatten zum Glücke gleich bed Vaters 
Stimme und Zufland erfannt, ſich fehnell in die Kleider geworfen, 
und ehe die Schanrmächter nahten, waren fie ımten- und brachten 
den Zornentbranntn glücklich binter bie Ladenthüre, ſchloſſen ab 
und wenbeten jo bie Gefahr, ihn nach ber. Gonftablerwache gebracht / 
zu ſehen unb einer flabtfunbigen Schmach entgegen zu geben, bb. 

EB war aber feine Fleine Aufgabe, ihn bie Stiege hinaufzu⸗ 
bringen; allein auch das gelang. 

Aber. jetzt begann ein Zetermordio bon Schimpfreden und 
Zanken, wie es ſeit ihrem neimzebnjährigen Eheſtande noch nicht 
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dageweſen ‚war, und Hälte wicht. Lieschen uub ber ‚Aekier ber 
wildgeweohtmen Zrau begreifich gemacht / fie Rüden nicht bauer, 
daß fie morgen wegen Landfriedensbruch und ‚Störung nächtlichen 
Nube vor dad Stadtamt würden ciirt werden, umb ferner, Haß 
des Bates Wuch fih in Mißhandlamgen gegen fie enilabe, :c 
wärbe zum Aeußerſten gekommen fein. 
VDer Vetter entkleidete ben völlig feier Sinne Beraukten, _ 
legte ihn in's Bett und wünfgge „geruhſame Nacht.“ Frau Linſen⸗ 
meyer aber, erfihredt durch die von Lieschen und dem Vetter ihr 
nachgewieſene Gefäht, ging erſt zu Bett, als Linſenmeyer unzwei⸗ 
deutig bewies, er ſchlafe jeſt und ſicher. Aber wer malt ben Zorn, 
ben fie verſchlucken mußte, und. der: um fo bitkexer nachwirkie. 
. „Um ihren Schlaf war es gefchehen biß gegen ‘Morgen. 

Nah eimer ſolchen Nacht brach ber. Morgen bäfter im Haufe 
Linfenmeyer’3 an, wenn auch draußen die Sonne in wunderbarer 
- Hersligfeit bie Schöpfung verflärte. 

Linſenmeyer erwachte zuerfl. 

Die erſten Strefüiäter bed Morgens erhellten den aſtlichen 
Himmel eben. 

Sein Kopf ſchmerzte ihn entſeblich. Es war ibn je wüßte 
und ein furdhtbarer. Durſt quälte ihn. Allmälig dämmerte bie 
Erinnerung an Alles, was ihm ih ber unheilvollen Nacht begeguet 
war, - obgleich noch bunfle Partien genug. blieben, in bie fein 
Gedãchtniß keinen Lichtftrahl zu bringen vermochte. 

Zu dem leiblichen Uebelbefinden geſellte ſich ber ſittliche Schmerz, 
ber in der Seele. wühlte Er verdammte feine Trunlenheit und 
ihre Yolgen und ‚überließ ſich ganz einer tiefgefühlten, Reue. Sie 
war fo aufrichtig, daß heiße Thränen in feine Augen traten und 
er nicht, wie es fo gerne ber Menſch thut, die ganze Schuld auf 
ben falfchen Stengel bürbete, der ihn fo fehr gereizt. -Ullmälig 
wurde ibm Alles noch Harer, unb er überfchaute auch das Heer 
‚ber: Folgen für feinen: bäußfichen Briten und — für ben heutigen 
Tag. und. x U 
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Eilnfenmeyer war ein ſeelenguter Menſch; aud.:kein Mietnohne 
hektoreinker; allein in Geſelſchaſt wergaß ex ſich zuweilen; jebndh 
war em Vorfall, wie ber von letzter Nacht, mis vorgelommen. Er 
Bit etwas auf’ feine Ehre. MB Bingen wu möchte licher Bielen 
bulden, als biefer einen Nachtheil ober Malel zufügen. Er mußte; 
daß er als Menſch und Kaufmann Achtung genoß, Fin. er um 
INnen Preis einbuͤßen mochte. Und nm hatte er. fick fo. greulich 
blamirt; wurde, bei Stengel’ Art, je Fehler Anderer bloßzuſtellen, 
nit nur der Gegenſtand des wohlverdienten Tadels, ſondern, won 
ihm noch ſchlimmer wer — des Spottes und Gelaͤchters. 

Das Alles beſtürmte ſein Herz ud. eine qualvolle Reue 
wlihlte in feinem Innern. Ernſt nahm er ſich vor und gelnbte «8 
vor Gott, nie: mehr ein Wirthöhaus zu betreten. 

Der Durſt, weicher ihn qualte, nöthigte Ihn, aufzuſtehen, um 
fh Waſſer am Tiſch einzugießen. Das Gkudeln ber Flaſche wedte 
- feine Frau, bie ſich raſch im Weit: auffetzte und, ihn erblidend, 
ausrief: 
„Nun, GSaufaus, Banbfeiebenförer, Nadtfhmänner, unhold 

— haſt Du noch nicht genug?!’ 

„Ach, Annechriſtinchen, ich trinke ja nur Waſſer m entgegnete 
ec mit einer Wehmuth, bie. ein weniger heftiges Genzitth entwaſſwet 
haben müßte, 

„DO, wenn nur aller Weir Waflen würde, wenn Bu ibn an 
den Mund brächteſtt“ vief fe im Grimm aus, „daß wicht. folde 
Schmach mich teiife, ſolche Schande und Schlmpfl. Heut’ Abend 
reicht ganz: Frankfurt davon und id; bin. kinmirt durch ben 
ſchlechten Mann, daß Ich mich fchäme, mich jehen zu laſſen!“ 

Er fonb fill, einer, Bildfäule gleich, amı Tiſch und ließ ben 
raſch -quiellenben Strom ber Rede femen kollernden Frau gehuldig 
fiber Tein gebeugtes Haupt dahin hrauſen. Er Kefite auf eine 
Baufe, wo er milhernd zu Worte kommen Bünde, aber das war 
ein eitler Ztaum, eine twroſtlofe Täufhung. Das rollie und drangte 

ch über bie Lippe, wie bie raſtlos zur Tiefe drängende Fluth, die 





s 
1 


NE Aber ben Abhaug biuabkürg, mo kein Aufhalten If aud kein 
Stillſtand; bas wetterſe, ſquſte und brouße fort, wie baz endloſe 
Seklapper einer Mühle — bis endlich eine Erſchoͤpfung Meiblicher 
Kräfte eintrat und: der. vun, der: wie eine. begoſſene von bafanb, 
aufathmete. on 
Jetzt geweinn Einfenmeyer das Wort umd este: ben dechang | 
ber ſo Bicles zur Milderung feiner Schuld, wie ar meinte, in fidh 
Ichtoß; er ließ ſich auf eine Nachweiſe ein, die fie überzeugen FORM, 
daß Achnliches Anderen begegnet ſei und diel-dfter, als ihm, und 
zufeßt ging er in das Deefpreiten über, von-beitte au nie wieder 
ein Wirthshaus zu betreten. 
AB et dies ausſprach, kehrte bie erſchbpfte ‚Lebenskraft ur 
"mit einen elektriſchen Schlage zurüd. Sie fuhr empor, ie An 
flarf an und fragte: . 
„Baftian, willſt Du mir das befhwören?” 
„Ja,“ fagte er feſt und betheuerte feine Zufage zu ihrer Bu: 


friebenheit. „Aber, nahm er das Wort, „ich will aud nicht * 


mehr dies Hundeleben in meinem Hauſe, dieſe Duälerei, dies 
Nörgeln und Grammeln, dies Schimpfen und Zanken. Ich bin 
manchmal hinausgegangen, um meinen Aerger und Sram yı er⸗ 
fänfen in Wein. Du haſt mich hinausgetrieben ‚und Tönnteft 
mid), wenn es fo fortginge, aus bem Leben hinaustreiben!“ 


Frau Linſeneyer trante ihren Ohren taum. Solche Kuraſche 
hatte er noch nie ige gegenüber entwickelt. ber das Bas. auch 
‚amd ftiner Erregung und weil fh feine Seele zu einem Gatatufle 
ermannt: hatie. 

ie war verſandig genug, eichuſehen, dab ein gewiſſer Bene 
Bunft Dei ihm eingetreten ſei, wie bei dem Kranken bie Hriſe, ab 
deß fie num dab günflige Spiel nicht darrch Unliugheit zurföyen 
.Aucfe. Sie ermog, hab Mas, wah. bus. ihres Gatten Zuhauſe⸗ 
rbleiben wefpart murde, xchl wert fol, bei fie durch Vacſohnlichteit 
und friebliche Gefinnung auch ein Opfer brädte, ‚und ag; leukte 


Ne’ denn ein und ging’ ein anf Alles, was er fagte, und iss 
‚ibm, da bie Urſathe bes‘ Streites fehle, biefen zu meiben. 

Während biefer Yorgänge war ber Tag völlig —*ðXx 
Man Rand auf und ber Laden forderte Bebienung. 

Linfenmeyer ging babin, feines Berufs zu warten, und das 
Ercigniß, welches jeht erfolgte, nahm völlig bie Laſt von feiner Brufl. 

Als nämlich Stengel heimgekommen war und. mit wildem 
Gelachter ſeiner Tochter die Beichichte erzählte, fand fie bei biefer 
tine ganz unerwartete Aufnahme. 

Lenchen hatte barüber Glofien gemacht, daß fie nicht fei einge⸗ 
laden worden zur Mitfahrt nach Langenfelbold, und fand ben 
Grund in der gerechten Verſtimmung über ihres Waters wmalitiöfen 
Zuruf am Morgen, ben fie gehört nnd über ben fie erfchroden 
'war, weil fie bie Folge ahnete. Jetzt war fie auch um ben lebten 
Funken von Hoffnung betrogen, den fie noch auf eine nachträgliche, 
durch Lieschen vermittelte Einladung gefett hatte. Sie konnte das 
nicht bergen und ihr Vater, ber es hoch mit dem Nachbar nicht 
ganz verderben wollte, fanb es richtig. Er Hatte ihm die Gtreiche 
Im reinen Uebermuth des Nedens unb Utzens gefpielt. Was Lenchen 
Tagte, war richtig und ihre Thränen über die Zerfidrung des alten, 
lieben Bandes mit Lieschen thaten das Ihre dazu: 

Ihr Vater ging flille weg und am anbern Morgen trat er 
in Linſenmeyer's Laden. 

„Bleibt: von meiner Schwelle, Judas,“ rief er ihm zu mit 
nem’ Grimme, wie er ihn bem Krämer nicht zutraute. 

Das ließ er ſich indeſſen nicht ala Abweiſung dienen, ſondern 
kam erſt recht herein, reichte Linfenmöyer die Hand und fagte: 

„Herr Nachbar, ich hab' ſchwer gefehlt; aber Taft’s mich und 
mein Kind nicht entgelten! Bon ‚dem, was Bier auf ber -Wafle 
in dieſer Unglücksnacht zwifchen uns geſchehen, ſoll Teine Menſchen⸗ 
ſeele wis erfahren, und vor mir ſoll nichts mehr geredet wid 
gethan werben, was Euch een und teiaten‘ ah. Berge wie 
re) diesmal noch 
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. E mike ihm bie Band ber und — ber gutmilthige Linſen⸗ 
meyer fchlug ein, worauf fi Stengel entfernte, weil er dem 

loabrechenden Wetter ber biden Frau Nachbarin fi nicht auszu⸗ 
ſetzen getraute. | 

Zinfeumeyer’s Seele war überglüdlig,; da er nun darauf 

zählte, dag fein Abenteuer verfchleiert bleibe und ber Lacher 
unfeliger Chor nicht gegen ihn aufträte. 
,. Beim Frühftüd war der häusliche Himmel reiner, als Liesſchen 
ipn zu hoffen gewagt. Ihe Her; wurde leichter. Sie hatte ſchon 
unter heißen Thränen auf bad Wiederſehen Gabriel's Verzicht 
geleiftet. Jetzt begann fie wieder zu hoffen und dies Hoffen wurbe 
zur Gewißheit, als der Friſeur gerufen wurde, um feine Kunft an 
den brei zur Reife fich bereitmachenben Köpfen zu üben. Darauf 
mußte fie bie Mutier in ihr roſaſeidenes Hochzeitäfleid ſtecken, ben 
Schlender fekbinden und fie von Kopf bis zu Fuß in ben größten 
Putz fleden. Der Bater z0g feinen Leberbraunen an, nahm ben 
feinen Dreimafter, Iegte die prächtigen Spitzenmanſchetten an und 
bie filberbrofatene, Wefte, und fie ſelbſt mußte eilen, wollte fie nicht 
. bie Mutter durch“ Verzögerung ber Abreife zormig machen. Sie 
Heibete ſich einfach in Weiß; aber auch ihr Feind, wenn fie einen 
Hätte haben können, mußte befennen, daß er fie nie velgenber . 
gefehen, als an biefem Tage. 

Sie waren alle fir und fertig, ala bie Kutſche herantote und 
ale Drei mit vielen Umſtänden endlich zu ihren Plätzen kamen. 
Drüben hinter Stengel's Vorhängen ſah Lenchen mit einer Thräne 
des Mißmuths und ber Trauer fie abfahren und ihrem Vater 
fagte, fe: eo 
„Run beginne ich zu ernten ; was Ihr geſäet. Die Leute 
furd mir entfrembet, mit denen ich bann und wann einen gludlichen 
Tag verlebtel 

Der alte Stengel ſchwieg, aber der Stich traf ihn tüchtig. 

Die Kuiſche, in weicher: fie langſam dahin rollien, ‚hatte auch 
eine Geſchichte, und zwar eine ſehr lange. In den Tagen ihrer 
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Jugend, we noch ber frifche Some der Bart und Vergoldung 
fie bedeckte, war ſie eine ber Staatscaroffen, welche die freie Stadt 
ihrem Bürgermeifter zur Verfilmung flellte Nachdem ſie -Tange 
demſelben zu Staats: und Spazierfahrten gedient, am fie in bie 
Hand eines reichen Kaufmanns und Wechslers. Bon biefem erbte 
fe bis zum dritten Glied der Nachkomme. Da war ſchon bie 
Caroſſe alt und geifterbleich getvorken und das Sold Hatte Trauer 
: Angelegt und war fihwarz geworben. Ste wer in einem Grab 
anßer ber Mode, daß fie an bed Wagenvermiekhers Water über 
ding. Der Heß fie friſch firniflen und anftveihen, und nun bleitte 
fie zu Sanbpartien und Leichenbegängniffen und dieſem Berufswege 
blieb fie treu bis zut Fahrt nach Langenfelbold, zu welcher Reife 
zwei blinde Gäule vor ihr hertrabten, anf deren Hüftenknochen 
Herr Linſenmeyer feinen Dreimaſter hätte ſicher Hängen koͤnnen, 
als in dem großen, ber Arche Noah's nicht undihnlichen Kaſten 
der Raum gemangelt hätte. Der Vergleich gewann bedeutenb an 
Wahrheit, wenn man ber Menge der bare niftenden und trbet- 
‚ tenden, zeritörenden Befien, ald ba waren Motten und Holzwürmer, 
gedachte. Wenn man auch bie erfieren nicht auf ben erften BE - 
wahrnahm, fo verriethen die Häufkein gelblichen Holzmehles bad 
unermũdete Arbeiten ber letzteren, Tobald bie Kuriſche einige Minuten 
an einer Stelle’ verweilte. Da mußte benn bie gerühmte Sofibität 
des ſchwerfälligen Bebäubes felbft dn den Augen Deſſen, der fie 
pries und von hohem Bode Ientte, in Wahrheit in Zweifel gezogen 
werben, ob er gleich davon nichts geſtand. Er bewies ihr baber 
auch eine fehr große Zärtlichkeit und fuhr im gewohnten Schritt, 
wie er ihn zu halten pflegte, wenn die Carofje bie Leibrekgenben 
Hinter dem Leichenwagen führte. Er wich vorfichtig jeden ‚Stein 
aus, ber einen Ruck geben Tonne, beffen mößliche Folgen nmicht 
zu überfehen und zu ermeffen waren — und bie ſogenanmte 
Leipziger Straße war damals - mit folgen gefaͤhrlichen ippen 
noch geſegnet, an denen ein ſolches Rabderſchiff ſcheltern Sonne, 

Wenn rau Linſenmeyer ungeduldig wurde; ſagte ber Kutſcher 





mem wülfte vorſichtig Fein, weil fine Bähle, einmal iniz Rennen 
goreqt, wie Pfeile dahinſchöſſen, ben Ihe Hafermur fer groß, 
wie ihte Jugend. 

Das mußte Frau Linſeremeyer beloben und ergab fich Ir Gebuld 

Mehrmals wurde geraſtet und gefüttert und Linſenmeyer ließ 
Aberaſl Dur Me Hausknechte bie alten Mähren beſonders füttern, 
vhne daß ein amberes Reſuliat haͤtte Fönnen erzielt werben. 
Enudlich war bie Hoffnung bes Ziele nahe Da fuhr bier 
Wagen etwa eine Kalbe ober dreivierkel Stunden von Langen:, 
felbotb wider einen biden Ecſtein, dba ber Kutſcher eingenidt wer 
— und mit eiment fchauerlichen Krache bes Achſe — Tag ber 
Wagen im Staub ber Straße und. bie Neifenden Tunderburit ber⸗ 
zinander, und ein Zetermordio erfchällte aus dem Innern Heraus. 

Auch ber Kutſcher, der Hart und feſt gefchlafen, wurde von 
feinem Bol in das Aehrenfeld hineingeſchleudert, wo ihn bie RG 
bendenden Halme indeß vor ſchwerem Falle behüteten. 

Als er ſich aufgemacht und wieder zu ſeinem Wagen Bam, 
fand Lieschen tobtenbleih fchon da; Linſenmeyer, ber ſich, von 
dem Koloſſe, ber auf ihm lag, frei gemacht, kroch mühfem heraus, 
allein Min Haupt wiit feines Schmuckes beraubt, und fen Red: 
brauner hatte mehr denn einer weißen Fled, woran zu erlennen, 
daß. feiner Ehehälfte Feiſur mit ihm im ungehörige Berührung 
gelommen. GEnbli war auch er auf ben Beinen. ODrinnen aber 
geiferte, kollerte und flößnte und chzte Frau Linſenmeyer im allen - 
Tönen der Tonleiter, bald in Dur, bald in Moll, in galten u 
ganzen Tönen, 

-Sinfenmeyer und der auſta hoben ben Kaſten fa Pr fe 
konnten, und endlich. war ea möglich, umdh fie zu erlöſen; allein 
d06. "Spipernuffähchen war weg, die Wulfte bes Tonpes waren 
zerlört; ber Puder wirbelte im Wagen welfenattig anf, aber anf 
iyrem melirten, fcjwarzweißen Gante fund fi; feine Spur mehr. 

Der Kutſcher Tro nun hinein unb Belte Aufſabcen und 
wach, bie baum⸗ zu atemen waren. 
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Zu nicht geringem Trofte bei alle dem Unglück und Mißgeſchid 
gereichte es, daß Niemanb ein. Elieb feines Leibe zerbrochen. 
"Nur Peine Quetfchungen hatten Statt gefunden, bie inbeffen nicht 
zu. fo viel Klagen führzen, ala bie, welche Auffäßchen und Perrüde 
erlitten. 

Schnell errichtete diebchen auf ihren Knieen eine. Puhzmacherei, 
und ftellte ‚mit großem Zalente bie Spitzenhaube wieder vorwurfs⸗ 
frei her. - 

Weniger gluͤclich war Linſenmeyer, welcher auf ſeinem Knie 
als Haubenkopf oder Perrückenſtock feine Atzel mit dem langen, 
um Glücke wohl erhaltenen. Schweif ebenfalld in Stand zu 
fegen fuchte. 
als ihn jo ſtill und kummervoll Frau Linſenmeyer an der 
Arbeit exblidte, ſchlug plöglich Grimm und Loller in ein unwider⸗ 
ſtehliches Gelächter um, deſſen Macht Lieschen, ben Kutſcher und 
endlich ſelbſt ben Dilettanten in ber edlen Kunſt des Friſtrens 
mit ſich fortriß und ſomit den Ort des Jammers in einen aus⸗ 
gelaſſener Heiterkeit verwandelte, 

Selbſt ein Yünfter, welcher eben von Sangenfelboib ber um 
bie Ede bog und in bleichen Entſetzen bie Zerſtörung anfchaute, 
die fich vor feinen Augen ausbreitete, wurbe von dem nriräftigen 
Zuge fo mächtig fortgeiffen, daß er unwiltäeti in ben Chorus 
einftunmen mußte. 

Raum erblicdte ihn Frau Linfenmeper, als Mr alles Srolles 
Saar, ausrief: 

„Liebſter Gabriel, ſiehſt Du denn auch, wie Dein Oheim 
Perrucleumacher, Kahllopf und Perruckenſtock in einer Perſon iſt?“ 

- Und wieder ſchockelte fie im raſendſten Gelächter und. bi 
-Übrigen Bier folgten ihrem anftedenden Beifpieh, obne ihrer heiter 
den werden zu können. 

- Frau Binfenmeyer’s unerſchopſiches augen geigte ng wieder 
sis um rampfartigen. oo. 

Gabriel, ber indefien fig zu ieberefäen verſuchte, grüte. De 
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“eben fo herzlich, als ehrerbietig, veichte barım bem lachenben Oheim 
bie Hand und nun erſt bem liebreizenden Lieschen, deſſen Schönheit 
ihn ſchier Slenbeit, das ihn anlädelte wie ein Engel. 

Bon Lachen unterbrochen, tröſtete er feine Tante, daß ber 
Bediente bes Herrn Amtsraths ein gefchicter- Friſeur fel und ihm 
. ben Liebesdienſt ger anthun wurde, ihre Friſuren herzuſtellen. 
Er wolle fie auf Nebenwegen zu feiner Wohnang bringen, wo fle 
Niemamd fehen follte, fagte er, und bie Tante nickte ihm feelenfroh 
zu und lachte, daß eine Thräne bie andere jagte. 
Gabriel reichte ihr feinen Arm, nachdem Lieschen das Spitzen⸗ 
auffägchen der Mutter auf's Haupt geſetzt. Linſenmeyer ſtuͤlpte 
feine Atzel auf, bedte ihre Schande mit dem Dreideder, unb 
ſtolzirte mit Lieschen hinter ben Beiben her. 

Dem Kutfcher verfprach Gabriel, einen Wagner und Schmied 
zu Hülfe zu ſchicken. So nahm denn Alles, was jo endlos übel 
gefhienen, eine Wendung, bie zu neuen Hoffnungen eines beſſern 
Zuſtandes berechtigte. 

. Der Lachreiz, welchen Frau Linſenmeyer allemal nur ſehr 
ſchwer überwand, bewirkte wohlthätigerweiſe, daß ſie heiter und 
guter Dinge blieb, wenigſtens ſo lange, als nicht irgend ein 
Greiguip. ihrer Seele eine andere Richtung und Stimmung gzab. 

Dad wußte aus Erfahrung Der, welcher bie nicht leichte 
‘Aufgabe übernommen hatte, fie am Arme nach Langenfelbolb zu 
führen: — ober — wie ihr Herr Gemahl in Betracht biefes 
JKweren Stüdes menſchlicher Arbeit zu fügen pflegte — zu fehleppen; 
das wußten auch bie beiben Nachfolgenden, nämlich Lieschen und 
Linfenmeyer. Beide lobten in ber Stille ihres Herzens bie Hingabe 
IB ſchmuden Gabriel an bie Zante, weil fie dofungen baram 
"Inägiten, welche ziemlich übereinfimmten. 

“r  Gabrkl -plauderte nur mit ihr, erzäßkie ihr nur: Ronfiides, 
dimit fie in ſtetem heitern Humor Blieb, und es Ing unzweibentig 
‚wor.baß:er in der kirzen Zeit, mach einer ungliidieligen Kaaſtrophe 


grebhere  Wortichritte ir er Gunft machi ala‘ «et iemels m 
Goffen'gemugt. 
Er brachte ſie auch „glintti An’ bie Pe bed: Der, Ole 
daß ihnen: ‚Jemand begegnet wäre Dort Ing ‚feine Wohnung 
anmittefbar, am Ende bed Dorfes. Der Grasgarten feiner Haus: 
lenſe, welcher hinter dem Haufe Tag, grenzte an das Feld unb war 
mit einer hohen Haibnchenhecke eingefriedigt. Zur Thüre . nach 
Augen befaß er einen Schlüſſel. Er öffnete und geleitete fe 
unbemerft in feine Stube. 
Ein ſolches glückliches Zufammentreffen ihrer Wünſche mit ber 
Wirklichkeit wirkte auf ihr Gemüth erheiternd und verhieß einen 
Nachklang für den ganzen Tag. 
Gabriel, ber feine Tante genau Fannte, hatte feine Stube 
aufs Schönfte errichten laſſen. Da mar Alles fo ordentlich, fo 
reinfih, To nett! — Da ftanb ein breiter, gepolſterter Lehnſtuhl, 
ben ihm ſein wohlwollender Principal, der Hert Amtsräth, geliehen. 
Da duftete ein prächtiger Blumenſtrauß und auf bem Tiſche fand 
eine fhöne Porzellanſchüſſel, angefüllt mit einer feinen Erdbeer⸗ 
taltſchake, eirter Erfriſchung, welche zu ben muägegeidhteffich Lieb⸗ 
hyabereien ber Tante gehörte. 
Kaum ſaß fie im Seffel und bie Ethihung von · dem Gange, 
welche durch bie ſtechende Sonnengluth noch vermehrt worben Mat, 
‚hatte fich etwas gelegt, ſo bat Gabriel Lieſchen init einem fehr 
bedentſamen Blicke, doch bie Stelle der mangelnden Wirthſchafterin 
— Handfrau wagte er nicht zu ſagen — gu ergreifen und die 
Kultſchale zu ſerviren, während er nach dem Ffiſerr laufe Dieß 
geſchuh und Gabriel ſprang fort. 
„Das muß ich ſagen,“ hob frhmunzelnd bie Kante au; „bit 

VOabriel hat fi, gemauſert wit unfer junger Ganariekungeki ME 
er bei und war, ſah's in feiner Stube aus, daß Et die Haade 
ſiq ſtraubten umb den Puder felber abwarten: Ba Ing Bier ein 
"&tiefel, ver anbere hart! ‚Gier. vine Hoſe, dort eine Weſte voder 
ein Rn, um ich achte: ber wird tin Pianderpeter bleiben Bid n 
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ſein ıfpfig Süilablein. . Aber der Hat ſich armmsfert:b. Sher. iR'h.ie - 
wie in eines jaubern Mädchens Stubet: Und wie bat er am mich 
gehagt!: Den. Gefiek. ik nicht auf feinem Felde gewechſen und 
paßt mir wie angemefien! Was aber bie Kaltichale betrifft, die 
m da fa.fpät im Jalse und bechnigchert bat, — das muß ich 
fagen — bie Tünnte ber. regierende Burgermeiſter dm. — her 
ich much"; 

. Die Auabrüche ir Bufriehenheit weten unendlich wehl⸗ 
thuend für Vater und Kind; allein beide können, um nicht einan 
Misim hervorzurufen. 

Der Seas Liufenmever fiel vos auf. 
Ran, wm meint, Ihr wäret mit Blindheit und —** 
loſigkeit gefchlagent“ rief fie aus. „Findet Ihr hemm- das nicht?“ 
Beide nickten und Lieschen bückte ſich tief herab, um — die 
Gluth zu verbergen, die ihr Engelsgeſichtchen bedeckte. 
Frau Linſenmeyer ſah's. 
„Ei, Du biſt ja roth, wie ein geſottener Krebs,“ rief lachend 
die Mutter aus. „Gelt, daß ich ihn lobe, das gefällt Dir? — 
Der Zunge iſt auch. ganz anders geworden, mein’ Sec’! — Das 
vermuthete und beabſichtigte ich, als ich ihn bes Landes verwies. 
In bem verliebten Duſel wär’ der junge Bub ganz toll geworben. 
Hat SH auch gemacht: mein' See®, er iſt hübſcher, ftattlicher 
geworden; - Meinſt nicht, Lie?“ 
„Deine Augen find recht gut, Mutter,“ ſtotterte das Mäbchen. 
„Ja wohl, eine Beille brauch' ich noch nicht,“ bemerkte fie. 

: Zinfenmeyer fiand am Fenſter und trommelte vor -Pläfir an 
bee. Scheiben immer lauter und heftiger. um feine: fleigenbe Luft 
abguleiten, ba. ar wicht veden mochte. 

.VBaſign,“ ſagte ‚Be, ihm, „ich glaub', Du willſt bei 

Qiachweihwarſch probiren? Ich ichluge die Sqhaben lieber van 
ein Du, das Tale Tein Gelb?‘ 

Zr dieſew kritiſhen Wagenblide „ wa: Ihr Geiſt ſeich auf eine 

. ſchiefe Bahn konnte geleitet werben, ging zum Glüde die Shirt 
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auf und Gabriel brachte ben Vedienten des Amtaraths, ber Puber⸗ 
mantel, Quaſte und Schachtel trug. 

„Bee Tante, rief er, „bier bringe ich Ihnen ben ‚Hdfer 
aus ber Noth!“ 

„Gott vergelt’ Dir’, mein fieber Gabriel!” erroieberte fie 

und fegte-fich jogleih in Pofitur. 
J „Geht ein wenig hinaus,“ gebot ſie, und Riemand gehorchte 
lieber, als das junge Paar, weil es ber Vater allein ließ und 
ab in den Garten ging. 

Alles verlief nah Wunſch, und als die Schäden geheilt waren, 
brachen fie Alle nah dem Wirthshauſe auf, we fie ſich hauslich 
niederließen und durch Gabriels Fürſorge eine Stube vorfanben, 
die vom Tanzſaal durch eine Wand getrennt war. 


4. 


Das Reichſein iſt ein koͤſtlich Ding — 
- Do macht's oft hart und Fargt 
Das Urmieln, freilich macht's gering — 
ODoch iſt's nicht gar zu ayg! 
Die Hälfte wünſch' ich mir daher 
Bon beiden — Mittelfglag! — 
Richt arın, nicht reich; nicht voll, nicht Teer, 
Nicht Bettelmann, nit Milionde — 
Nicht allzeit: Zuchheil allzeit: Ach! 
Das wär’ nad meinem Sinn, 
Und ſicherlich Gewinn! . . 
VBüäntelfängerlied. 


Denn man norbwärtd zum Orte Langenſelbold hinaus⸗ 
fhlendert, fo kommt man etwa in einer - Viestelftunde an "eine 
ſtatiliche Mühle, die Obermühle genannt, bie für ben Inhaber eine 
Boldmühle war; benn fie Flapperte ben ganzen Tag unb bie ganze 
Nacht und ‚ber Bach lieferte Jahr aus, Jahr ein Waſſer und 
bie Bauen Frucht. Kür ben. „Molter” ſorgte ber Obermüller 
ſelbſft. . 
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"Ran -ifE es ‚eine uralte Erfahrung, daß Bäder und Müller 

fhön zafammebalten, weil fie nämlich beide Schelme find. So 
ſagen bie Leute, und: ba fie das aller Orten fagen und das 

Sprüchlein durd alle Zeiten hindurch geht, fo ſcheint's, es- ifl 
nicht ohne Wahrheit. 
Zu den Grunbfägen, bie freilich bie Liebe vicht ausgedacht, 
von der Paulns an bie Korinther fchreibt, ſondern die der Teufel 
der Selbſtſucht ansgehedt bat, befannte fich ber Obermüller. „Reich 
iſt die Hauptfache,“ fagte er, und erwies das dadurch, daß die 
reichen Bauern am Meiſten mahlen ließen. 

Er ſelber war ein hartgebackener Mann. Zur: Obermühie 
gehörte damals auch ein Schönes an Wieſen und Meder, und 
bie große, neue Scheune hatte er nicht erbaut, um fie Teer zu 

- Iaffen, fondern um feine Fruchthaufen nicht draußen ſitzen laſſen 
zu müflen. Seine Ställe flanden voll glänzenden Biches, und 
feine Tochter, welche das Hausweſen während ſeines Wittwen⸗ 
ſtandes leitete, hatie alle Hände voll zu. thın, wenn's an’s 
Buttern ging. 

Der Obermüller fonnte von Glüd fagen, daß er biefe Tochter 
batte, bie zwar noch fehr jung, aber fehr tüchtig war und mit 
Milde und Ernſt ein Regiment führte, das manche Frau ſcham⸗ 
röthlich bätte machen können. Das fagte er ſelbſt, aber auch alle 
Langenſelbolder, und die Burſche fagten noch mehr, als. die‘ Alten, 
bie mur Tugenden priefen — fie meinten, das Aennchen fei auch _ 
engelfchön dazu, und werm fie einer heimführte, jo müffe man ihm 

Glück wunſchen, erſtlich zur ſchönſten ran im Dorfe, zweitens zur © 
bravſten und fittigften, unb britten® zur Obermühle, mit Dem, 
was bran hing, dem’ fie war bie alleinige Erbin. 

-Freilih war-. der Obermüller auch ein Erbe für ihn, aber 
darum beneidete ihn gerade Teine Seele in Langenſelbold. 
ODer Obermüller war ein ſtrenger, harter Mann. 

„Sein Grundfatz: „Reich iſt Herr,“ ſprach's aus, was ihm bei 
‚Allem, was er that und bachte, Sie und Enke ı war. 
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"So ſhand bi ihm u feſt, ein Lumpes helomnu fein 
Yernchen: nicht, ab wenn er ein Bacon oben Graf wäre Von 
den Beamten bielt er auch nichts. „Oben: Hui! Unten; Pfuil“ 
jagte er wegwerfend. „Sie thun Alles um's Geld!’ warf 5. 
ihnen vor, und ob er es gleich gerade fo und noch, viel ſchlimmer 
made, ja galt ihm das bach als ein hexber Vorwurf, ben er 
ihnen machte. Geltiom war es dabei, daß er doch einen ardent⸗ 
kichen Reſpect ‚vor ihnen hatte und gehorſam Ihat, was ex ihnen 
94 den Augen anfab. Er räfonnirte X inwendig ‚wle 
fürchtete, fo etwas könne bex De Amis; j erfahren um, ihm 
aufſezig werden. 

Es war ihm daher ein €: ig iw’s Herz und ein Jeuerbrand 
in dem Kopfe, daß ſein Aennchen fo ganz aus ber- Art ſchlug. 
Sie haste nämlich fchon gar ange einen bilbhühfchen, aber ana 
Burſchen lieb, ben Jacob Köhler. Gerade Bettler. war ‚er nicht, 
Seins Mutter, eine grundbrave Wittwe, beſaß ein Feines Has, 
worauf fie allerdings an. Johann Sebaſtiau Linfenmeyer in 
Frankfurt noch ein Kapital fhuldete und auch mehrjährige Zinfens 
ſie hatte aber auch noch manches Feldgut und Jacob verdiente 
buady Fleiß im Tagelohn ſchönes Geld. Was feine Aufführung 
betraf, je war er allgemein geliebt und geachtet und in allen 
Stüden. ein Muſter eines braven Sohn und jungen Burgen. ih 

Mit Aennchen batte Jacob ſchon Lang eine innige Verbindung: 
Das mar eine alte Liebe, die. nie roſtet. Als der Obermüller 
habinier: kam, gab's Blitz, Hagel und Donner bie Fülle. Das if 
aber nit bie Art und Weife, die Liebe. in ‚einem Mädchenherzen 
tobt zu ſchlagen. Sie verkriecht ſich nur tiefer in die geheimen 
Winkel und Falten bed Herzens und fitt ba um fo fee und 
ſicherer. So war's gerade hier. Sie durften ſich nicht mehr 
bffentlich fehen und mit einander ein freundlich Wort koſen. Nun 
firebten fie, es heimlich zu thun. Die Liebe weiß ſchon Rath zu 
ſchaffen. Jacob wer: ein gewandter Burſche. Er Fonntef klettern 
wie ein Buntſpecht oder Cichhörnchen. Aenuchens Kammerſenſter 








Gm much her garen Mife, bie Hill —— 


VDara fianb sinn Hohe, ſchwanle Pophpel, ciwa Tan.. 
Hammrfenter. Da flieg des ſtinke Burſche hinauf in Bien._ 
Pepryal. Aenachen fie ihr Acht und jo lang ea hie Jahreſzen 
zuließ, plauderten fie da bis tief in die Nacht. Danm kehete cr 
heim und. Aermchen ſchlief mit dem Gedauken am ihn ſanft ein. 

Davon wane Ten Menſch erwas. Wär's Ind gemein, fo 
hätte. ſicherlich Ciner dem Obermüller bie. Sache offenbart, und 
daeſer bitte in feinem: ungensefienen Zorne Die Pehpol au ber Erde 
abgehaue und ſein DT lein in eine Kammer fchlagen geſchickt, 
in bie Fein Tageslicht gedtungen win, un wenn er fie alle Morgen 
hane wecken müſſen. 

Der Obermüller und noch —* hatten "andere Gedanken * 
Planmt, und dabei wer wirder der Grundſatz: „Reich iſt Herr,“ 
recht zur Geltung gekommen/ Auf eine Neigung bed Herzens m 
es ibm nicht an. Er hatte ja feine Fran auch jo geluppelt gekriogt, 
weil er und fie hübſches Vermögen hatten und ihre Aeder an einamber 
grenzten, daß ed rechte Lappen ach. Neigunq war keine da und fe 
lebten bach zufrieden. 

Men gewöhnt fih jo an einander, faate er, u bob Liebe 
Ri iſt lauter einfültig Zeug, was fie heutzutage im. Kopf haben. 

Da hat man zu meiner Zeit nichts bawon gewußt. 

. Den er im Auge base, war am Leib und @erle- bad Gegew. 
theil von Jacob. Er hieß Conrad Erlinger, aber im Derfe nur 
ber „Dach⸗ſKurt,“ weil er as bene Grundanhach wohnie, gerade 
. gegenüber, we ber Vachtanz yflegte ‚gehalten zu werben. 

De Bach: Kurt mar ſchon ia jenen Jahren ber Reife, bie 
die dritte Null hinter fich hahen, oder, wie man. an der Nahe ſagt, 
es haue zum beitten Male genullt und zwar feit: einigen Jahren. 
Akie und unterfeht. und dickköpfig, mit kurzem Halle, bildete ar 
. eine fehr unfchöne Figur, fehhft wenn man van. ben Sichel⸗ ober 
Sabelheinen abſah, deren Halbzirkelhiegung ſehr betraͤchtlich war. 
Sohn Geſicht war Keeit, die Mafe did umd aufgenaut die Ange 
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> Band bei ihm auch ſeſt, ein Lumpes helomme fein 
Rennchen nicht, unb menu er ein Baxon oben Graf wäre Bon 
den Beamten bielt er auch nichts. „Oben: Hui! Unten; Pfui!“ 
jagte er wegwerfend. „Sie thun Alles um's Geld!” warf es 
ihnen vor, und ob er es gleich gerade fo und noch viel ſchlimmer 
machte, fa galt ihm das doch als ein herber Vorwurf, ben er 
Ihnen machte. Seliſam war es dabei, daß ev doch einen ardent⸗ 
lichen Reſpect vor ihnen hatte und geharfam hat, was en ihnen 
94 ben Augen onfab. Er räfonnirte au r inwendig, weil ex 
fürdtete, fo etwas könne ber Kerr Amts a erfahren und, ihm 
aufiegig werben. 

Es wer ibm haber eim ei in's Herz und ein FJeuerbraud 
in dem Kopfe, daß ſein Nennchen fo ganz aus ber- Art ſchlug. 
Sie haste nämlich. ſchon gar lange einen bildhühſchen, aber sung 
Burihen. lieb, den Jacob Köhler. Gerade Bettler war er nicht, 
Seine Mutter, eine grundbrave Wittwe, befaß ein kleines Haus, 
worauf fie allerdingd an Johann Sebaſtian Linfenmeyer in 
Frankfurt no ein Kapital ſchuldele und auch mehrjährige Zinfenz 
fa-Hatte aber auch noch manches Feldgut und Jacob verdiente 
buach Fleiß im Tagelohn ſchönes Geld. Was feine Aufführung 
betraf, ja war er allgemein geliebt und geachtet und in allen 
Brüden ein Muſter eines braven Sohna und jungen Burſqᷓen. 1:8 

Mit Aennchen batte Jacob ſchon Fang eine innige Verbindung: 
Das mar eine alte Liebe, die. nie roſtet. Als der Obermüller 
bebinter kam, gab's Blitz, Hagel und Donner die Fülle. - Das if 
aber nicht die Art und Weile, die, Liebe. in einem Mädchenherzen 
todt zu: ſchlagen. Eie verfriecht ſich nur tiefer. in die geheimen 
Winkel und Falten bed Herzens und fitt ba ym ſo feſſer und 
ſicherer. So war's gerabe hier. Sie burften ſich nicht mehr 
Bffentlich ſehen und mit, einander. ein freundlich Wort koſen. Nun 
firebten fie, es heimlich zu thun. Die Liebe weiß ſchon Rath zu 
ſchaffen, Jacob, wer: eig gewandter Burſche. Er Fonntef klettern 
wie ein Buntſpecht aber Cichhörnchen. Aenuchens Kammerſenſter 
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en mach. her guoßen ‚Miieie, bie Hinten ‚a bie Dbermähle Riah. _ 


Dock fr eina hahe, Idee Poppel, eiwa ſechſ Schritte ware 
KHamnmurfenßer. Da ſtieg dar ſtinka Buxſche hinauf in die Aeße bayı 


Paryd. Aennchen Lichte ihr Acht und fo lang ea bie Jaharögeit, . 


zuließ, plauderten fie da bis tief in die Nacht. Danm kehete er 
bein: umb Aeunchen ſchlief mit dem Gebanken an ihn fanft ein. 

Dawon waßle Tee Nenſch etwas. Wär's hund gemeim, fo 
hätte, ſicheclich Einer dem Obermüller bie. Suche voſenbaxt, und 
biefer Hütte in feinen: ungemeſſenen Zorne bie Peppel au ber Grbe 
abgehauen und ſein Terdlein In eine Kammer ſchlafen geſchickt, 
in bie kein Tageslicht gedrungen wine, unb wenn er fie alle Morgen 
bite weden willen. 

Der Obermülker und noch eine Hatten mndere Gedanken und: 
Planc, und dabei war wirber ber Grundſatz: „Reich iſt Herr,“ Te 
recht zur Geltung gefonımen. Auf eine Neigung des Herzens. kam 
es ihm nicht am Er hatte ja feine Fran auch jo geluppelt gekriogt, 
weil er und fie hübjches Vermögen hatten unb ihre Aeder an einanber 
grenzten, hai es rechte Lappen gab, Neigung war Feine da und fe 
Ichte doch zufrieden. 

Mon. genäht fig jo au einanker, fagfe ex, uh das Side 
haben a lauier einfkltig Zeug, was fie heutzutage im Sopf Haben. 
Dr hat man zw meiner Zeit wii bayon gewußt. 

Den. er im Auge Hatte, war au Leib und Seele bad Gegem 
* von Jatob. Er hieß Conrad Erlinger, aber im Dosfe nur 

ter „Vach⸗ſKturt,“ weil en au benz Grundanhach wohnte, gerade 
. gepemüber,. we der Vachtanz vflegte gehalten zu werben 

Der Bach: Kart war ſchon in jenen Jahren ber Reife, bie 
die brille Null hinter fich haben, ober, wie man, an ber Nahe ſagt, 
en bakte zum dritten Male gmullt und zwar feit: einigem Jahren. 
Nlein und unterſeht und bidföpflg, mit kurzem Halfe, bildete ar 
eine fehr unfchöne Figur, jebft wenn man von den Sichel⸗ oben 
Sabelbeinen abſah, deren Halbzirkelbiegung ſechr betraͤchtlich war. 
Sohn Geſicht war dreit, die Mafe bi und aufgenant, die Ange 
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gebgrau und winzig kiein warb’ bie negerartigen HVaare bliteth; der 
Mund, ben faſt wurfrartige ippen Amıgaben, veichte äußerft nahe 

mit feinen Winleln an die Ohren, deren Gröhe ungewbhnlich war 

und bie, ſaumlos, fluh am Kopfe lagen, wie etwa zwei beträigtfidhe 
“ Sappen Falten Pfannlkuchens. 

Da frag’ Einer: ob ber Bach-Kurt einem jungen Mädchen 
gefallen Tonnte, und ob bie Wahl zweifelhaft, wenn ber ſchlanke, 
bilbhübſche Jacob: Koͤhler neben ihm ſtand? — Und felb wenn 
er feinen betrachtichen Reichthum geltend machte, kounte er kein 
Herz erringen. Ja, wein Eins über das Alles, was Ihn fo wenig 
in den Angen ber Langenſelbolder Mädchen empfahl, hätte wegſehen 
und vieleicht fein gutes Herz hätte anfehen mögen, feine guten- 
Eigenſchaften und Tugenden — mu das ging nicht; denũ alle 
Welt Tannte ihn als einen boshaften, tückiſchen, filzigen Menſchen, 
deſſen böfe Zumge Niemand ungefchoren, deſſen nieberträchtige 
Geſinnung Niemand ohne Nachtheil Tieß, ber ihm etwa im Verkehr, 
im Hanbel oder Wandel nahe Fam. 

Man kann von Jemand nidyt leicht etwas Sqhlimmeres ſagen, 

er bat nie einen Freund zehabt, und feine Nachbatn wollen 
5 mit ihm zu thun haben. Das iſt ein Berwerfungsurtheil, 
das ficher einen ſchlimmen, argen Grund dat. Das ſagten bie 
Langenſelbolder ale und namentlich vom BaeKurt. Sie mieden 
ihn alle, wie's Jeuer, und wo er Sonntag Mittags einmal zu 
einer Srfelfäaft Tam, da ftob fie auseinander. Cr war, was bie 
Erle unter den Bögdn if. Von Glück Tomte er fagen, daß bei 
folcher allgemeinen Abneigung fein Dermögen ihn völlig unabhängig 
Nette; daß er alfo Niemand Bebinfte, als etwa zum Tagelohn, 
und ſelbſt da hielt es ihm fchwer, welche zu bekommen. Gar oft 
mußte er einen Batzen mehr geben, um nur nidgt mit felner Arbeit 
inter Anderen zurück zu bleiben. Snechte unb Magde mußte er 
fehr Ho lohnen und nur das hielt fie bei Ihm. 

Er Batte'mın ſchon weit über gehn Jahre Fine Junggeſellen⸗ 
wirthſchaft gefäßet mb fah es endlich Mar “ein, “fo Aing’s- picht 
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mehr. Hier und ba Yatte er gefreiet, wo er mäntich Gelb wuhtes- 
aber feine Korbfammlung wer fo reich, daß "Me Tageblebe von 
Burſchen eihfl’ ein großes Papier an bie Thuͤre Lichte, darauf mit 
mächtigen Buchſtaben zu leſen ſtand: „Bier find Körbe um billigen 
Preis zn haben, alte und neut!“ Das gab viel Beläciter und ee 
fleifte daB Freien für lange Zeit auf. Wo ihm bie junge Gippfchuft 
einen Streih und Schabernack ſpielen Tonnte, da that ſie es ohne 
Aufſchub. 

Nun Aber: wurde es ihm täglich Hlarer, baß, wenn ex niqht 
Li eine Frau befäime, feine Ausfichten vollends zu Grande gingen. 
Da warf er feine Augen auf eins ber reichen und ſchönſten 
Mabchen des Dorfs, auf Obermätlets Aenncheg. Vorausſetzenb 
das Mädchen würde er nicht gewinnen, machte er ne an ben - 
Vater und ‚bier fand er den ſonſt Aber vermißten, lebhaften 
Anflang. 

„Rech if Herr" fagte ber Obermüller, und der Bag Kurt 
if eine Gelegenheit für mein Kind, Wie fie die Tauben nicht feiner 


hätten ausleſen Fünmen. Det paßt zu ihr, wie ein’ Ei zum anderem 


In ganz Langenſelbold ifl’fein Burj mehr, bet fo zu ihr paßt. 
Sein Alter fihert vor tollen Streichen, feine Sparfamleit vor 
Berſchwendung, und was meinem Kind an Erfühtung abgeht, kann 
er zulegen. Das Mapptiv 

"Das war, als er fih die Sache zurecht legte, ungefähr „fein 
Gebanlengang. Er hielt auch bie Sache für fo abgemacht, ba 
ex fofort mit Aennchen davon ſprach; aber ba hatte er ſich doch 
verrechnet. 

Ehrerbietig, wie «8 dem guten Kinde ziemt, fagte ihm das 
blutſjunge Ding nit einer 'Üüberrafchenden Gutſchiedenheit, daß es 
sie ben alten Knopf heirathen werde. Der Bater möge machen, 
was ee wolle. Es ginge lieber mach Fremkfurt und verbingte fich, 
als baß «3 beiten Hausfrau würde. Der Vater, fuhr das ſchöne 
Mabchen fort; ſolie nur nicht glauben, daß zB ſich verſchachern oder 
vectupremn laffe; es nahme nur ben Jakob Abhler und ſonfſſtekeinen, 
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und däurfe: Ben: nicht nahmen, fe mollonea ut Ghren «ine alte, 
—— werden vud ala ſolche ſterbek. 

Kum war: eß ielchint. Te mar das gm Dorf wie ein 
—— Pour. Mie Frauen ſagten, ein ſei, sine Sünde unb- 
Schende, has: Wjdhchene Märkten au den haͤhlichen Bech⸗ Qurt zu 
vereinppels uud das bluhjjurge Kind an ben alten Eroßammz; nein; 
dar Jaeob Kühler waülfe «4 haken, denn den hab' es lub, und ber, 
ſei grade für es geſchaffen. 

Dis Manner meinſen, ber alte Sirqlch fei ein ſchlauer Fuch 83 
er ſuch Tumalen und laſſe die Schlehen Hängen; dex Obermüller 
aber ſet eia. Selbmpli und Suaufer, der ſich vom Gelbjag dee 
Unholdes beſtechen afſaz ba mühe Ginmel und Grde bewegt werhen, 
bana Ducdmdufen up. KÄubien abzujagen. 

Die Maͤdchen war alle bafilt, ber Jaceb und kein Anderer 
fei der Rechte für Obermüllers Aennchen, und die Burfche dachten, 
weh zwar jeder einzelne bei fi: Wenn ich dag herzige Mädchen 
nicht kriegen Ta, ſo gönn' ich's nun dem guten Jacob, aber dem 
rothen Staunfe nicht, und laut ſagten fie: der darf's nicht. kriegm, 
und der, Jacob muß es haben, den es lieb bat, 

Sa mer dos ganze Dorf sine Partei für Aenuchm uud 
Jakob umb gegen. den. Bach; Yurt, ohne daß es dieſer ahnete und 
ebenfo wenig ber alte, flarrföpfige Obermilen, der rundweg u 
ſeinem Kinde ſagte: 

„Du biß ein dummes Ding und ich dein natulicher Vemumn, 
und Du nimm ihn und mudſt nicht!“ 

Der Bach-Kurt wußte wohl, wie das Aennchen nut beur, 
Safob ftünde, und ſein ganzes Dichten und Trachten mar berauf 
gerichtet, ben Jalob ab dem Wege zu ſchaffen. Wie das aber. 
anfangen? Da3 war bie Froge, Als eis Mittel dacht er ſich, 
wen ex zu Linſenneyen ginge, uam biefapı bie Schuld abzuhaudeln. 
" Wäre dei Kapital fein, ſe unie er den. Jakob gerichtlich verfalgen 
ige und ſeine Muster pon Haus und Gef tieiben und ſo niefleicht 
den Jaleb nöthigen, daß er ſich außmärsg: verdiugen müßte. Ca 








Mit ein >tehlähfcher Yale, Bor: ae An inte ſo overwo ſccera Gele 
noeh YEorbiitd wie vita) Brunner, : Datei tige vicht 
eig, Aaran ‚war abar- bie :Oinlkkfeit ‚a Giterheit 
SU nt ce eo Das Gelingen bi. fehler Bub zu Yabım 
gbortünt,. Werd ee: hatte wärs dem WBerigiptonenisgehärt, Bafıye Fi 
Binfehimwerier "bie: Watwe Köhler un Die. Zahluig der Tebiitunsen 
-Binsthe3 mit Wechumg. girichtlicher Verfethong Hole "mai 
Yale. -Skamb'.e3 Te, dann war ‘ber Uindfermmenet:- gewiß geeigt, 
int Borthell· bie tänige Schalb abgenomuen zn :Uwiegen. zen 
Das ober Mund Teft, Buß er cheſtens den Bug nalh Fruuthchet 
men toßrde aber. befler bir Fahrt, wenn er ſtin eb. Fehde 
nengariſches Wagelchen vom Wagner zu Geluhaufen worte erhattm 
ade, der e4 zur Kirchweihe liefern mißte. 
WMittlerweile arbeitete der Wermulller tät darem, annheat 
feſten Sm gzu brechen. Waser aber auch anwendete, Bub uhhe 
Alle Wirking. Wensichen ſchwieg am Guide zu Allem mrib ink Ueber 
weg, wenn ihr Vater die alte -Litermei begann, bean dah fie dä 
durch Widetſpruche nur um fo mehr gegen fle omfedizen wollte, 
She Hatte daR Acußerſte bereits erreicht; ſie hatte- Int gefagt,; als 
er davon ſprach, er inerbt le zwengen —*8 noch an Altare were 
fie Nein ſagen. * - 
Bah- Kurt trug —* am Hofficung im: Hetzen. ar · wome 
einen Dauptfurm. anf Wenns Herz bei der Kirchwelhe machen. 
Er derrtheilte das Mädchen Mur mach ſich, wie denn der Menſch 
in ber Regel mawältlirtid und ehne Mate: Wavıinmolffen don 
Mußſtab der eijzenen Geftung an fee Auberea leytz bass 
WO et · Ahren Chir und fie mm Kirchweihſeſt in fein Haud Inden, 
a“ beiten Zenftern aan af’ Hertlichſte ven Vachtanz fehlen 
Sarhte. Dummies ſie udere tip gebe: umlein.,; wollteor veis rem 
kornblau angeftrichene Wägelchen, mit ben zwei weanbeikhäwn 
Denn befyanne, dr Mille: fuͤrren/ vanb tm "Weidimphk. Vater 
u, Kocyeee: sn. fehmduiEralle Urin. Dort war Bis ala, 
Jeiinsetamni: ann Btrand wien: ui Außel wetten (URB, 
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wuß mueile, war aujf der Feraerdiele onisufichkt:- um rein: Biel 
oigeoriniet,beffert Reichchuum mid Aiiftlichheiti- han Köche ut luden 
bean: war. Geßbik- bie - Stößle write; geliukert,.mnd ich 
qutsintigt: unbe. and ‚best Eden geingk, suis ah im. Hauſe ſeit Kamabest 
Jahren shcht aufgehen veoe.;. Man. bike jin ein Spinnengewebe 
eines: Zondjimthaler: bieten. VBnnen, jo gewiß · konnte nam ſein, datß 
Aies ee zu Faden ſei. Er ſelbn war ibergll dabei am lagte 
Hand an, and. ben Bäder ‚Hatie. einen Dien für- den Bach⸗ſKtugt 
einmal ganz alleine nöthig/ weil bie Aucenammge: zu geh war. 
Gehen Reichtbmene, folder Fülle und Schönheit, ſo vechnete er 
wit brglisdender Gerwifiheit,: wuͤrde Menschen gu widerftehen unfähig 
fein. Neberwäligt, fa hofike ex, wurde fie ihnm ihre. Haud reichen 
zum Bunde ber Che. Darum waren. ſelbſt bie Ringe bereits 
fertig und er träumte ſchon von ber Genugthuumg uk dem 
Zraımphe über feine Feinde, wenn. er nun am Nachmittage mit 
 Munden, bie den Trauring an ihrer Meinen Hauke trüge, ig ben 
Banzfaal treten und fie für ſeine Braut exflären könnte. 

Mit diefem Plane war ber Obermüllen, den ev ihm vertraute, 
ganz eirwerſtanden. Auch er bemaß feines Kindes Herz nad bem 
feinigen,. und jo gewiß Reichthum ibm jeben leiblichen und Soelen⸗ 
flecken zubeden konnte, hoffte er, würde auch feines Rinbeh Ange 

endlich geblendet and fein Heez befiegt werden. 
Während ſon ſt Langenfelbold.:fich zum Freudenfeſte ber Rinde 
weihe bereitete, lag Bach⸗ Kurt's Hans ftille da wie ausgeſtorben. 
Die Bäben bleben oben ſogar gefchloffen ımb ak wurbe nur baß 
wegen des Gefiudts nothwendigſte Maß von Mehl au; Kuchen 
veruuerrbet Dieies Jahr war es anders. EB: fhien; als, je} bar 
- Meig ausgeagen unb Nie Lebensfreude wolle imma DaB. bazamnı 
wöllig nerommnte. Haus Getunfstchen. lt ka ftauntan iiber DA, 
uns Aadahen. rer ran nz] 

10. Be: Samſtage Immöte der * iellncen Wanerlen 
‚uwe: Gelenken :bas: -wunbemichine Magelchen; had: wu. in Arın 

Eqeppex dız jonfeit iin: Srnake bes ohnhauſe rgmüben Bank, 
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muigehoben.ouwerbs. au fen Mal in ſeianena Laben dog er den 
Meiſter wichtsß am⸗ and DeMun gang. Bei ab, weil. hbas Magelchen 
ihn üher, die Maßen geſel. 

Vie Magbe und: eeagleheerin, weiche PR boppeiten 

" Bee verheißen, fegten ben leuten -Uhrath ber Mauter und Tüncher 

weg.: Der Bäder arbeitete im Trige Ba — alle Welt Aland 

uns Hunde, aber fie hatte: ſchon die’ ganze Woche gelaunt‘, denn 

‚WS waren Dinge im Haufe: Bach⸗Kurt's vorgegangen, bie Alles 

überftizgen, was mom fc moglich ‚gehalten, nartentiig daß ve ſein 

Haus van Außen und Innen ner tändyen‘ und anfireichen eh, 

namlich die Ballen mit:englih Rot; und zu ſeder˖ Seite ein 

ſchwatzes Streifchen unb bie Gefachſpiegel ſchneeweiß. 
Die Burſche ſagten: Was bedeutet Das? 

Die Mãdchen fagten: Sollte Aeruhen — ? 

. Nein! riefen fie Alle einfiimmig, eher fällt ber Himmel ein, 


Die Burſche fagten: Der Obermüller het jein Jawert oweben 
Aber ob auch Aennchen? 

Rein! rief Jacob, aber wird aus hellem ig. nad —* 
Nacht! 

Und fie glaubten es Alle, - 

Aber jetzt gab es geheime Beratungen überall. 2. 

Tie Wahl ber drei Paare, welche ben Bachtanz zu .taumgen bie 
Ehre Haben folten, war noch nit vollzogenn. Im Wirxthahauſe 
‚tonb fie Statt und fie wählten Jacob und Aennchen ala daß eriie 
Paar ber Tänzer, und als eß belannt wurde, jauchzte Alles 
Beifall, denn bie Zwei waren nicht nur das ſchönſte Paar des 
Dorfes, fonhen, dem verabfchenten, Bash = Kurt vie ein Shaker: 
and, yon her. größten. Artı 

Tiefe Wahl war durch Jahrhundert alte Sitte weich 
Dre Baer :murhke; Tub:ıhlgen, mollte er es nicht wit der ganzen 
Börgaiaaik; Iderben, aa dex "Auıtäuuth lonute ihn, Aa..er. DR 
Bachtanz zu überwachen das Recht und bie Pfüchtechatte, aaza 
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Hager > aneilid zoingen. Da inwir nalfo mike zu ichen ide 
Krb weht OAbrig, als fich gu: Augen unb' zB" gehen zu luſſen. 


Bad : Kurt war mwüthend. Seine Weinen Piper: uuren lb 


amteckmfen. ‚und. ſeine roiben Same firämbten ‚fi: aumoilllüirlich. 
Man war Miles font; er Tome wit. dem Miügelchan Aennchen 
üct abholen. Sie Kam nicht ir fin Hand — — doech, rief 
nr doch u hole Be zum Eſſen ab und fie ficht do bad Ges! 
Aber — er vergaß, daß bie wralie Sitte dem. mit m berſteigli her 
Macht entgegenrat, denn die Bochtämerimicn mußen von ihren 
Tönen auf einem befningten. Wagen abgeholt werben aus ihvcn 
Wohnungen, amd bie Muſik top auf be Magen und Fpielde Uuſtig 
auf. Dagegen ſich Kemmen wellen, hätte je viel geheißen, als Sum 
fommenden Tageslichte wehren wollen, die Welt am Morgen zu 
erleuchten, zu verflären, zu erwärmen unb zu beleben. Eine 
- Revolution in Langenfelbolb wäre unaugbleiblich gewefen, und webe - 
Dean, ber fie erregte! Da war's nichts mit dem Abholen, nichts 
mit dem Mahle, ja er Batte, das Tag jet am Tag, all das viele 
Geld rein umfonft ausgegeben, denn es ſtend ſeht in Zweifel, eb 
Aennchen jan Baus am Kirchweihfeſte mürbe betreten können, da 
bie Wahl zur Bachtängzerin fie zu ihres Tänzers alleiniger Verfügung - 
ftellte und diefem das Recht einräunge, mar mit tr ausſchließlich 
zu tanzen, und fle durfte, ohne feine befonbere Cimvfligung, einem 
Anderen nicht einmal die Hand zum Tanze reichen. 

Das folte er nun anfchen! Er ranımle wärend im Satdfe 
hernm mb weinte ver Zorn und Grimm. Endlich, alB es dammerte, 
Gh er am Obermüller,, bei bein bie Burſche no nicht gereefen 
waren, um Ihm die Wahl Aennchen's anzuzeigen. 

‚ Dieſer war aben fo ergrimmt wie ſein künftiger ein; 
allein auch er erkannte bie Unmögligteit, hier gezen den Strom 
zu ſchaen. . t Bu 7) 727) Ga 

1 „Cine aber ‚M. fügte engem, Artur I Wach: verucheũ, 
Obermüller , anı'merht Ihe auf Chen . went Ting atmände, 
Mant’s- Uach‘ 213 no 2. oe, 
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Set m" Die benn, VConrih VOR Frähike et tee: 

„Ihr wißt,“ entgegnete Bach-Kurt, „daß ich mit heilofem 
Gerd vas Wacelchen bei dem Pipperlaͤn in Gelnhauſen hab’ 
"macheit Toffen; e8 iſt nun da, und ich fag —* ber Fürſt bat 
fein fchöneres. Aber nun kann ich Euch nicht in liein Haus mit 
Aelinchen abholen. Wenn JIhr mim’ fagtet: Ja, ich geb's zu, daß 
mein Kind den Bachtanz thut, aber Ihr müßt abſtehen vom Ab⸗ 
holen in der Mühle, ſondern Ihr holet's ab im Hauſe Conrads 
niid zwar erſt, nach dem Eſſen. Dann hol' ich Euch in der Pracht 
ab; dann ‚Öring’ ich mein töflfih Imbiß an den Mann, das auch 
fo viel Gad Toftet, und Aennchen ſieht doch mein Haus ud wab 
rinnen iſt. Wie meint Ihr? Mein Se, es if bo ſchon zum 
Berften, wenn man, alles Andere zugeben muß, und der Lumpes, 
der Jacob, ſie zum Tanze holt! Ach freie dann über Tiſch!“ 

Der Obermüller ſann eine Weile nach, und nachdem er Alles 
rechts und links erwogen, rief er aus: 

„Das iſt ein köſtlicher Gedanle! Sch thue es, nerlaß Dig rauf. “ 

Bach: Kurt ſah zum Fenſter hinms, da er Stimme horte 
um Tritte. 

„Sie kommen!“ ret er und werben 1, Ymal in ber 
Stubenlanımer. 

Mit höflichen Manieren traten bie Burſche em umb kunbigten 
tum Vater in wohlgeſeider, fürmliche Rede bie he an, die 
‚feiner. ehren uind tugendſamen Tochter fei -trmebefen werben; fie 
fagten ibm, daß fie würde — werden, was ‚nor em um am 
rg Mittage gefchehen werde. 1 . 

Der Ober alten Sanfte File ve Tier Tochter ereßfehe Ehre, 
ſetzte aber Wiger, "WA es hr! uehr Frende wlikde gemacht haben, 
reiche ſte: thr nen anderen? Tanzetꝰwiltven gegeben haben. “Endlich 
rate. er > ER ER ni hetausi n Qe / Bitcſche Meier: 1a! 
Aen Ada ie nicht Var rt“ Rai u 
“rt: Aue ei are rt TERERTAREE U METER: 
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Gegup, der hich ichnell ‚befassen. ‚hatte,. Rieh-, bie. Audeyn an und 
ſagte dann: 

„Das wollen und, können wir Euch zugeſtehen, weil ſonß. der 
ſchbne, rothe Bad Aurt fein kornblumenblaues Waͤgelein nicht 
Fönnte benußen und fehen laſſen. “ 

Der Obermüller ſchwieg betroffen und bie Burſchen wönfgten 
gute Nacht und ‚gingen. 

- Kaum waren bie Burſhe jenſeit der Thürfgmeet, ba fuhr 
Bach-Kurt auf ber Thüre hervor und gab ſich, troh des Grimmes, 
ben ihm bie Bezeichnung „ſchön“ und „roth'“ gewedt, ber höchſien 
Freude hin, baß ihm fein mohlausgebadhter Plan dennoch gelungen 
ſei, und er doch nun fein Wägelchen zu Ehren und jeine Mahlzeit 
anbringen Töne, 

Während auch der Obermüller fi darüber freute und Beide 
nun Alles verabrebeten, entſtand unter den Burfchen ein unzus 
friedenes Streiten, als ſie weit genug von der Mühle entfernt 
waren, um nicht veritanden werben zu Tönnen. 

Alle fielen fiber den Peter Schneider ber, ber es zugegeben, 
daß Aeumchen. nieht: in ber Mühle abgebelt werben folk. Das 
fei ein Abweichen vom alten Recht und der alten Sitte, meiwten 
fie, und bie Leute würden ed mit Grund bart tabeln. 

„Sorgt nicht für ungelegte Eier!” rief ber ſchliyöhrige 
Durſche, ber; bei. alien Nedereien, bie Einem ober bein Anderxen 
zugefügt wurben,. bie -Xriebfeber und Seele war, unb in beflen - 
Kopfe mehr Eanitöirige. unb Schelmereien fiedten, als in 
hundett amberen. 

„Was ich ausgeheckt habe, win ih End jagen. Mergen 
Nacht holen wir. das: Wögelchen aus dem Schuppen — 
Bar vief ein Anderer, „Der ifk: — *— F 
Rab, ih dongen!''. venvies ihm Daten, Behr At Qecht 
Mein Age Mehlar, ver min, Der gibt mischen ehlüfſel, Kam 
holen wir's, machta bie Wäher und Deichſel Ieraup halt uud 
ro Bellen die ·ſo leiſe als mhglich.an; Bae ſeurts 


GOava, Knien, dal. laidhir: Thum biauf quf. ‚bie. Dadfirke. und 
maqhen dort „Rüber ‚und... Deichſe anjeber dran, „tragen. unſer 


Aitem wieder an. Shagp Dit, undn dann Tamm ar exftens Aennchen 


micht holen, und i Angie bem waſendſten Us und Geloͤhier 
aller Leute ben ganzen Tag prelsgegeben; denn baß.cx für 
Mena Gelb Niemaud⸗ Fit der ihm Al, es herehzuthun, 
all Beh’ ig ein - 4,5. 

. Der Haufe byrach je in Aigen lamen Zul a6. er win 
Scolfäfteid, 

Petex Iegte ibn tfeh Schweigen aufzgnd. ſagte: 

„Geht, bann.mup had Aennchen dochgeholt werden md 
Bad -Kurt ifl,.gcepuellt:—— und bad wird einen Utz geben, . wie son 
Bangenjelbeld noch nicht erlebt!‘ 

Junu Voller Frohlichkeit zogen die Burſche ein in® Dorf, und 
bald nad ihnen Einer, ber zwar eine Abficht erreicht zu haben 
Rch freute, aben in feines niedrigen Seele noch eine andere trug, 
bie er recht tief hinein verſchloß. 

Vor dem Hachtanze pflegte der Dorfſpieß, wie man, weil er 

en Spieß trug, den Ortsdiener oder PVolizeibiener naunie, bie 
nötbigen Vorkehrungen zu. irefien. Mit einem fchweren eiſernen 
Rechen wurde bad Bachbett Sorgfältig. an ber Stelle des Tanzes 
durchzegen, damit große Steine :entfegnt werben, welche etwa ein 
Baar, zum Fall in das Waller bringen fonnte, beipe dies wäre 
eine unvertilgbare Schmach gemein, bie ngch Kindeskindern ber 
Hetroffengi aufgerippelt worden wäre. 
Mer, Dorffpieß war eig alter, arme Mana ohne Famulic, 
der alte. Sun, ben dem Vach⸗Nurt ein Kapitälchen ſchuldig 
‚war und leider, bie Zinſen bes; Item. zwei. Jahre nmicht hate 
exſchwingen: Time Mes hatte, ſich der Badı Kurt auf biefen Aheud 
henich heſneit un wer, allg... Staffen, Des Rechtgoldat geweſen 
war und gewohnt, pünktlich Dem nachzukommen, was ihm oblag, 
trat, Te: Ar DT ‚u auigeputzte 
Wohnſtube. ee 


—* Gurt der ice Arme fekinmitich baz,- tele DRUMCAT 
BA Steffen mit enier VFrermdlichten und‘ Lenlfeclihkeil anı, Vdie Nm— 
ideß alten Manns Seele ſchnetl ben Veidacht edle, bapinter 
free etwas Arges, denn ſv mat m et grobe Bad Kıri tk 
vegegnet. 

tt „Womit kanii ich Euch Vienen, CEenreb fechte ve ie 
Soldat, ber. fih noch recht ſtramm bielt und feinen Spieß, den 

er allezett in ber MNechten ten, nöfhigenfäls unangenchm verivenben 
Tonnte. 

„Hört einmal, Steffen,” ſagie fremmbfich "ber mothe „Ihr 
wiſſet, ba Ihr mir zweinhrige Zinfen ſchuldel. Das macht zu 
zehn Prozent grabe Fünf Gulden. Ich weiß, daß Euch das drüdt 
und wollte Euch darum einen Weg weiſen, auf beim ‚Ser fie nit - 
Einem Rund abbezahlen konntet, ohne daß es Errch er max Einen 
Belter kLoſtet.“ 

„&,* ſagte Steffen lachend, ‚Io mög ich and das Kersten 
abtragen können!“ 

„Wer weiß, was geſchicht,“ fagte Bacher. „Deut möcht‘ 
ich's eimmal mit den Binfen anheben. Stellt Ihr uch ſo am, 
ste ich's erwarte, To gibt's viellcächt mehr Gelegenheit.” 

„Se rüdt einmal raud!“ Tagte, des Tangen Vorſpiels müde, 
der Ortsfpieß. „Ich hab' nicht lange Zeit zum Schmuſen.“ 

Bach⸗Kurt Tief in ber Skube auf und ab und rich ſich bie 
Hinde. Man ſah, «B, wollte nicht recht von der But, was er 
ihm fagen wollte. Es ift in folgen Lagen, als ob die Scham 
und das Gewiffen nit ſtarken Armen die Seele Zurißbielten, 
Ha, was fie will, in Worte aus ſich heraustrelen zn Tajfen. 
So ging Feht dem Bach⸗Nurt; aber eudlich fahte er Boch: bie 
wörgige Antaßche ind ſagte leiſe, genz habe an Sieffen Ierantweiend: 

“ER, wen, vr. et and das Kennen dauzen Zutat? 

0 E- "om N. NIE TER 

. 11,0, er eiÄrg dit Tacpiet —* vr dem —— 

„Iſt ſchon geſchehen.“ Bil ER" 
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Ba Wear ip einen,.ruchien Difen. Stin in bie. Tanhahn 
laat. To atbl ich uch hie Oyitinng Über hie, fünf, —8 
— noqh sin baares Truchzeld daya Kein Meyich erxführt's, wer 
grhan gher ich hit’ weine befombere Plaſte b’yar., wenn. fie i 
ben Bach plumpften und alles Volk in s Lachen käme und Amwen 
und Schmach über fiel‘ 

GSteffen durchzudte ea bei dieſem Anſchlage, wie wenn sin, 
Yliy ihn träfe. Geime Tau fahte den Spieß wit. einem Grimm, 
- als wolle er das Eifen zerbrechen; ſchnell aber befann er. ſich 
wieder. Wie,dachte er, „mer. der rothe Cauof einen Auderen 
anſtellle oder, wenn ich ea ihm.abfchlage, in. der Nacht ſelbſt. 
"Stage hineinträgt? Freilich bat er dazu ben. Muth micht,. denn cn. 
iſt fo aberlgäubiſch, wie ein altes Wafchmweih, und werke wich nicht 
bezahlen, wenn cp febber. eb zu tun im Stande wöre, zumal fein 
- eig über ale Spuaer hinaus geht. Da geh' ich rechter zum 
Scheine b’rauf ein.“ 

„Das ließe fich hören,’ fagte, ber Taube, ala er eine Ohrfeige, 
belam⸗ ſyrach nach einigem, bedachtigem Schweigen ber Spießmann. 

„Meint Ihr?“ fragte mit Entzücken ber Bach⸗Kurt. . 

„Dat äft ja ein Leichtes, ſprach Gieffen, jenen Grimm 
bemeiſternd. „Berlaßt Euch, nur ubeblugt auf mic,” und demit, 
brach er auf. 

VBach-Kurt aber eilte an das Beubfgräntäen, holle und 
reichte ihm die Quittung und Steffen ging. 

„Dich fol dieſer und der” rief er draußen, zornig bie Fauſt 
gegen. Bach⸗ Kart's Haus sallend, ud sachen Gchritieß lief ee, 
zum, Schultheiß. | 

Dieſer erftaunte „über. der Menſchen Bogheit; nahm Steffen 
zu Protocol und Iegte bie Quittung bemfelben Bei, indem er 2% 
Steffen fagte, er möge ja gegen Jedernann tiefes Eq weigen 
beabachten, bis bie Etunde ha ig, wa. ex ihn zum Neben. 
auffordern würde. 

In ſener blinden. Nuth ‚Katie der vothe Bad Kurt vergefien, 
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dab; Steffen ein entfernter Verwcchbier Jocobt war.” Der Macht 
bee Geldes vertraute er’ und im eigenen, verworfenen Herzen farb 
er den Grund zu der Hoffmutg, daß der Arme zu jeder Schandthat 
fähig ſei, wenn das Geld fein Auge Blenbe. ° Dieemal war feine 
eng falſch. — 

Der Sonntag Nachmittag war unter HRelen Borbereitwigen 
zum Bachtanze birgegangen. Ver Wagen war mit Gin Föftlich 
befrintit, ber bie Vidchen adholen ſoltte. DR größte Geiterteit 
erfullte Alle. 
ch In Bach⸗-Kurt's Hauſe wurde ded Feſimchl vorbereitet 
für den andern Mittag und mÄde gingen bie Bewohner zur Ruhe. 
Bach⸗Kurt ſelbſt ſchlief ein im ſeligen Benukeftik, feinen Feind 
einen Fuß geſtellt zur haben. 

Es gab feine größere Schmach, als bie, das Mädchen "m 
den Bach fallen zu laſſen oder felber ben Fall’ su teilen. Dub 
mußte. Aenncheng Herz von Jacob löſen, und bie Schmach, die 
fie traf, fuhrte fie ficher ihm zu. So 'ſchloß und rechnete ber 
Unhold und in ſolchen Träumen‘ wiegte er fich, bis der Schlaͤf 
auch fein Auge ſchloß. 

Es war Mitternacht vorliber, als Bach⸗Kurt's Knecht bem Peter 

den Schfäffel zum Schuppen einhänbigte, two das Wägelchen fand. 
Dunkle Geftalten trugen Branbleitern berzu, bie fo leiſe and 
mit fo wenig Geräufch als mögfih an ng: Mir 8 zweiſtödigem 
Haufe angeftellt wurden. ° 

Im Schuppen wurde nim eine ‘große Eyaugteit entfaliet. 
Es war Feine lhange Zeit nöthig, bie Rüber und Deichſel zu 
entfernen. Jetzt trugen kräftige Jünglingsgeſtalten das leichte 
Wägelchen daher, bie Leitern hinauf mid pflanzten es auf bie 
Dacfirfte. Räder und Deichſel wurden wieder angefügt und dann 
die Leitern eben fo ſtill entfernt." NUeder ber Thüre wurde ein 
Papier angebeftet, darauf mit mächtigen Buchſtäben zu leſen ſtanb: 
„Gaſthaus zum blauen Wagen.“ 

Kichern und unterbrüdtes Lachen wurdeerſt höcbar, als- fie 
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Mn den Wehen "Bereit bier nt: be Die weil, wodin fie 
gehörten. Der Knecht empfing wieder den Septüffel‘ und Alles war 
ſtille wie im Grabe. 

Bach-Kurt war durch ein verduchtiges Gerauſch allerdings 
erwacht. Anfunglich Tilschtete er Diebe; allein dieſe Furcht verging 
ſchnell, ala im Heuſe es ruhig blieb und auch der Spitz, ber’ ſonſt 
fo wachſam war, nicht ıbellte, Fetzt erwachte ſein Aberglaube. 
Das böſe Gewiſſen begann in ihm zu hänmem. Mir beſete viel 
tauſendmal: „Alle guten Beifter m. ſ. w.“ kroch tief unter big Dede 
und hörte endlih Eins ſchlagen und das Geſpenſierweſen fich 
entfernen. Alles wurde grabfil und feine Seele genas vou ihrem 
Schrecken. Der Schlaf kam wieder wit Macht ‚unb bielt ihn 
gefangen, His am Morgen ein heilloſer Lärm, ein wieherzides 
Gelächter von Hunderten von Stimmen ihn aus bem. tiefen. 
Schlafe weite. 

In dieſem Augenblide‘ klopfte auch der auecht gu feine Thige 

„Was gibt’3? „fragte vo Schreden und böfer Ahnung ber 
Bad: Kurt. 

„A Herr,” jammerte der Knecht, „hört und feht Ihr denn 
nicht3? Ganz Langenfelbold fleht drunten und tobt und lacht.“ 

„Worüber denn?‘ fragte er baftiger. " 

„Ach du liebe Zeit,” fagte der Knecht, „ba it Euch wieder 
einmal ein Streich gefpielt worden, wie in Langenfelbold noch 
. nichts ift erhört worden, feit e8 flieht. Denft Euch nur, über 
unfrer _Thlie hängt - ein großes Papier, darauf ſreht geſchrieben: 

„Gaſthaus zum blauen Wagen’ —” 

„Ei, Du Eſelskopf, warum reißeſt Du es nicht ab?” - 

„Ah bu liebe Beil, das wirbe wenig’ helfen, denn droben auf 
ber Dachfirſt fteht Euer Wägelchen und begreiff‘s Ten Renſch, wie 
MB de hinanfgekommen iſt! Ach, Her, es iſt nicht mit rechten 
Dingen zugegangen. * 

„Das muß ich ſehen!“ ſchrie der Bach⸗ Kurt, ber ben Bär 
imriner sähe werben hörte. 


m 


Aht um aller We willen mat vor bie. Zip!” ri 
weialich ber Anehk „Sie. hänjeln Cuch, daß Ihm * Fahr 
ärgert 1” oo 

„Aber wo jolk ich's denn ſehen?“ 

Geht zur Sisterthüne Hiteniß in den. Genen," wiag der 
AMieqht. „Dort fiat Euch Niemand und Ihr Finn bie wunderbare 
Gehipiihie fo geuau ſehen wie auf ber Gaſſe.“ 

VDet Rath war gut. - . 

Bay: Kurt rannte hinabb, hinaus und — fand flarr und 
bleich, wie Lot's Weib zur Salzfänfe faft verwandelt, da. Was 
er erblicte, Mberfiieg aP fein Begreifen. Wirklich! Sein Wägelchen 
ſtand droben auf der Dachſirſte, unverfehrt, mit deu Stangen an 
den Siehlfcheiden, wie er es zum Anſchirren noch am Abend vorher 
fertig gemacht. Kalter Schweiß trat auf feine Stirne. Hatten das 
bie böfen Geifter in diefer Nacht gethan, als er bag Rumoren 
gehört? Waren auch unſichtbare Mächte gegen Ihn aufgeftanden, 
de doch fo viele fichtbare ihn quälten? 

„Das haben böfe Geifter gethan!“ rief er vol Entfepen. 

„Dar glaub’ ich nicht,“ verfegte Aug ber Knecht, „benn auf, 
ber Bacdhfeite am Harfe fieht man die Löcher, wo bie Leitern 
geftanden haben, und bie vielen Fußtritte fürb im weichen Erdreich 
am Saume des Baches eingebrüdt, bie find nicht von Geiſtern, 
fonbern von ben Burſchen.“ 

„Aber, rief er ploblich, ‚it denn der Schuppen —*2* 
mit Gewalt?“ 

„Nein,“ Tagte ber Knecht. „ba können tauſend Augen auch nit 
baß Kleinſte jehen, was. auf Gewalt Ichliegen Tieße. 

„Hatten fie dem ben Schlüffel? ‘ 

„Den tragt Ihe ja, in Eurem Kawifol; jebt nad, de, wich 
er fi finden.“ 

Dies Kamiſol King, aber ugs dem Gehlafengehen. bei Bach: 
Kurt unten in der Wohnftube auf und ee nahm's erß mit, ala 
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Seine Angf, Verwirrurg, Verleguchtit ndhB.arit jebtu MRinueic. 
„Sag', Lips,“ rief er dem Knechte zu, „iR ben bad Wögelchen 
nicht Berabzunchmen? ” 
„Das ift leicht gefagt und ſchwer geihan,“ antwortete Philipp; 
ber Knecht. „Ihr wißt ſchon, wie die Leute gegen Euch gefinnt 


find." Und ⸗Wenn Ihr Bände voll Geld bietet, heute fleigt Euch da 


“ 
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Kriner, hinauf und holt'g Euch herunter. Nebrigens müſſen das 
wenigſtens fünfzehn Mann fein, ſonſt laſſen ſie's bleiben. Es iſt 
fein Spaß! Das Haus iſt hoch und der Wagen nicht leicht.“ 

Das Alles mar: üchtig; er Tomıte 28 nicht: eutkraͤften; aber 
tine Fucch von grüklidgen lügen -unb Berteinfkhiingen ı.gioll 
aus Tine: Munde Pr und über Die, weiche bes Gerchäes 
Urheber waren. , . 
1° Endlich ſetzte er ſich nieder und bie im ma. bochende 
Wuth Löfte ſich in einen Strom von Thränen auf. War: ja. bed; 
nun alle fein Planen, Dichten, Tradter wernichtet· x Tonnte 
‚Wehtuchen: nicht abholen, bad Mittegbmahl:hlich- ihm alleine, fie ſah 
‚fein Haus unde ſeine Herrlichleit nit, und daß er jo greuikh 
blamirt, beſchimpft und ber Gegenftandb jubelnden Spottes geworken 
war, bes zerſtörte vollends jede Hoffnung, dB Mäübdihen zu 
gewinnen. ie ‚fiel ed ihr jet pin, iht zu wählen, der alfer 
Serie, Spott war, da fie, che er ‚bar. geweſen, nichas von bar Hatte 
hören wollen? Das wurmte und kochte in ihm. 
1, DaB bei .ber Geſchichte auch der. gab im Spiele Hi, für 
ben alle Burfche, ja das ganze Dorf Partei genommen, das Rand 
ihn anßet -Zuheifel, und ber Haß wurde ein tödlichen 

- . „Seht mal,’ da drüben im Wirthshaus liegt ber Linſenmeyer 
‚von Frankdurt am Zanfler und lacht fi mit ſeiner dicken Frau 
ſchier todtl" ſagte dev Kuecht. 

Der Name Linſenmeyer gab ſeinem Grimm and Sa eine 
Horn’s Erzäplungen. XL 19 
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‚ouhte. Miäkung:- @5 wahl wii fe õ α Mae] Pa 
mügchen auf nud eilte, durch ben Gacheit aupitneigen: silmumegen 
zu Linſenmeyer pe: —— —A aim t Gembiabe für 
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oe, 0: . Mer Mage en Ari, . 
vr jetoh hinein! 
” . fol uch Mlen, bie Ier te, 
J * IE Warnung ſein. 
, Alaes Pier. 


Der Zufarzmenkeuf bei. ganzem Boris und bee. bölliiche 
Sim, bei Gelachter ab. all ber Numer hatte ben Fürſten gewedi. 
@r fragte den Bedienten nad der. Urfache, inte ben ı Bier „wur 

u ‚Bruchftüde. 

„MRutfe mir ben Amitsrath —* befahl er. und ber Bediente eilte 
hinweg. 
E Beh dem Ataratte war eben. Gedril 

„Ich habe Sie ſchon ‚frühe rufen laſſen, weil 14 ut. n 
men müßte, ebe Ihr Onkel don drantfurt aufoamt, “ ſogte der 
Yontaratb, .. 

Gabriel unterbrüdte eis vecheln über das Wonlein „fruͤhe 
denn der Oheim war ſchon ba, und dies Wörtlein Hat, je nachdein 
die Perfon iſt, welche es gebraucht, um auf bie Zeit des Aufſeheu⸗ 
hinzuweiſen, gar verſchiebene Bebeutung. 

„Men Obeim ift fchon bier,‘ fagte Gebria. „Ich komme 
eben von ihm.“ 

„Wirklich?“ rief ber Amtsrath. „Nun, bie Frankfurter ſind 
doch ſonſt keine Rothſchwänzchen, was das Frühauffichen angeht.” 

„Leider iſt ihm ein Unglüd paſſirt, " fagte Gabriel mit 
Theilnahme. 

„80? Was denn?” ” 
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19:1 ‚Ak Ss: eimnglihigtptntfäger wur ‚Aenaifint) unbe bin han ir Pe 
ide all Yilasllenden tank dooe/ Bieetel fin nen Park. . L 
ns Myisbauiieibanede dp kpl 1:5 1 3 is on im zur 

Gabriel verbeugte ſich dankend und fuhr fortigsiv. in: 
iu. ph hahe den· Ming: vuakiı ehr Aa Die 
le lamun cben gerädl saurıb ‚Tüten, ıber-Mäflen ſei nicht inet 
hufannuen:zu ficken, weil ir: morſch -and;chlpledierig, warm ſtichtz 
und . verborben::fd.. Min zueiig des Hinmerl, wie: ich vie Familie 

lm · Oheins naq; Frantfirt ‚genihfieingen ſoll. Dal. neue 
Magelchen ans. Bach⸗Kurſs, das mir ber Geizhals vielaͤct 

geliehen hätte, ſiht, Mike: werben es ſchen gehört, haben, da auf 

der Darhfiuhe feines Haufe.“ - 10. 

Rage Sie dar ie erſtamt der —* 1 0 
⸗Hdlieben. ip ur an bis Feuſter gu Wen“ jagte — 
„0 werben Sie 08: felben ſehen.“ . | 

. Dee Amtavaih ef zum Fenſter, Uwe ®, ſch⸗ —* vie 

Wagelchen auf dem Dache, hörte das hateh —2 — ab brag 
in ein lautesGelachter aus. BF 
2 „MWelcher .böfe Geil bat bie Burke. teten er er aus. 
‚Mas ik ja eiwe halabrechende Arbeit. Und daßs haben fie. in 
bder! leyten Nacht auggefüchrt? Un. warnen? Erzahlen er 

ws Bi 

BGabriel war hiernach vensthigt; ausfahrlich bem nndrathe 
Die Lage Jakob Kehler's, feine Stellung zu Obetmüllers Aennchen, 
die Naule des Bach⸗Kurt und bie Abneigung. bed Obermüllers 
gegen eine Verbindung feiner Tochter mit dem armen Jacob, aber 
fein Feſthalten an ber Vermählung mit bene Bach-Kurt, ausein⸗ 
anber zu ſehen. Gr mußte bie Theilnahme bed ganzen Dorfs an 
Jakeb ihm barlegen- und bie barans hervorgegangene Wahl zum 
Bachtanz. Ex erzählte ihm ferner, wie (Bach: Kurt’d Knecht hatte 
dem Beter ohnehin Alles verraiben, was Bach⸗Kurt vor hatte) 
ba Bach⸗LKurt feinen Plau mit dem Abholen Aennchens angelegt; 
wie ber Obermüller mit ihm unter einer Dede gefptelt;- wie bie 
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Peter bereits feinen Bine ut a Vogel Her Bach Q⸗ cic Auf anfann 
gehabt und wie fie das nun zur — ec VDitaa⸗ die Nacht 
in's Werk gefiel. 2. α 
:" Die Muutäredi, de: ꝓhnehier für: eobreingnamaren war, 
Beichte:, in :Wie.pläbe ::und crmwplite” fach i amdfcahsten ‚rim 1 Sam 
über. wine mmiibilligen ; abet · Bſilichen · Etreiche · gegen beni.dag 
‚allen. Bawbhueır Bangemieibelds aehaptenı Bach⸗ Miruu 
A iſt zin Ach der Grrcchtigkeit,“ ſagte er, Iden ich shweiiich 
wicht -belckten darf, der "mir ber doch“ viel Vergnügen maß. 
Mäme nur Für den braven Jakeb sand: maus) -. uf 

„Bel dem Namen Jakeb,“ fuhrt erfor, -„Iällt mir-wben ein, 
warum ich Me fen: lee : Seine Durchlcucht, unfer guädiger 
Sert, haben min befehlen ;: für: Jalob ‚die breiikßrigen :Binfen zu 
bezahlen, die er Ihrem Onkel ſchulbig iſt. Da Aëlſer, wie Sie 
gen; hieriſt, fo Dindige ich ſſe Ihnen dier sur und bitle r ok 
mir die Quittang zus infongeu” · Er re 

Er gab dem freundlich erſtaunten Serie: bes Selb. on. 
- N Eins;f‘. ſagte bdann; „Et ‚haben vorhin ber 
Berfegenhiit Yu Mubels: uud feiner: Faniilie wegen ber Gen; 
fahrt nach Frantjurt gebucht. Wenn ich Ihnen damit eimem 
Gefallen erweiſen kann, fo ſieht meine Kutſche zu Ihren Dienſten⸗ 
.Gabriel wollte Maß erbitten, was km: .ber jreundliche Mann 
jwoorfommenb aubat. Er nahm ed: dankbar: am. und wollte ſich 
&en . entfernen, “a ber Bediente bes durgen om deneretq 
dorthin beſchied. 2** J 
„Eehen Sie, “ rief ber Amtsrath, wie gut- ar, Voß Sit 
mir die Geſchichte erzählt; Geine Durchlaucht wollen gewiß 
Anfklaͤrung über ben Volksauflanf, und ich eilo, dieſe zu gelber.” 

Er grüßte Gabriel und ging. Dieſer aber eilte zu ſeinen 
Dem, ihm bag Geld zu bringen, wowüber dieſer -eben bie 
Omittung khreb, als der Ba Kurt glägnb- und pußerd A Die 
Stube trat. 
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U: Rechner, ald⸗ daen ſelcticat Oe ſraio ves Fubginunttgiit 
Vache arua und uuenblidh intiſce Vectengau met peu 
Yen sau, Ur af DiRene ga tinein far cvectulſiviſchen Suter 
Uundet. Alle: Muthe/l das Lachen: zurũcuachaltan vol aufahhfl sek 
bra fo Fräftig und fo binreifend bauer, ba: Mehdien, lee 
wur; und Babrkk:: davon vergehen winden ; uld JR aiſſenlos 
duimemten. 'ı: 12. send —.— 
n6 &Der. Aue VDeſſea: ver fi“ temif A” weiten: ih: Muzi 
Batber,feehgerte 1fich' Fehr; ‚Alleine en" fan: es zu Meinem: Bänedie 
hochſt et ;sfelter: Hert: uchiäten, uber · cuchꝰ amer lich⸗ 


widgendgktee,i: te er VER ng ale fei de: ehem im . 


Gutferiefien gemeint“ -: Iperr . YIT ERREGT ehr 4 
3. Mauren “ —E— ———— dvtũbre ne: 
und Linſenmeyer die Quittung geſchriebenn zacid eb Boch· Aurt 
* fei diuliegn asetnaadet zu hoher > 5, 
Iht Gib: whaithim tere dacnei ir Snnpes Me 
Iabne Zinfie bezahlen Pam und: ſein zu Serien ihin arſzubien. 
Winik Ihr mir oe. dretitcheigen Zienſen alaßt,o geboich Kira 
Cuer Geld baar und heute noch, und übernehme die Schul uch 
RB ſedihler oder vidatehr· Feines Vanersi ınık ſriner· Dritter.’ 
90 „Oleoginſen⸗ hat ſo ‚bein Bein: Decchhlaccht, der⸗ Furſt, bes 
Die M, für bie Wittwe Köhler bezahlt," fagte Linfenmagees - '»-} 


Auch ·ochi⸗ tiep Bahr Ev wollto nich/ baſ⸗ ··— 


& verſchluckte deunguq * e A ———— nwhendo Mind 

Wil. :; ri 0) Kr ETF Ze ne 2705 7 7 
„Aber —— FEUER Kurden gegen efeiw! 

Vcen Weist ent an 


NEIL TR mirelang lie. 
Inn Verrgebrach Vthevie Br Saar, :uhni Nnuitguiuf, m: Havann 


Thaleru “ ſagte Bach-Kurt, „und Ahr braucht keiiapfſſerlin 
edles nd ne raid Kutnbin &.. al Iyaii“ 
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eo ya Asse: Auld ai ruiniert. ° 
ver Eeine⸗ Bra naillter: ie zum, ne em euere 
Guttuncigeut <aubeibli Hürfinmkteh:! vonrbei: Saul gefiel: Maintuhtin 
Yntykktiert‘ 'unggmeaie: ‚Dual: Füsi:eiilie:ıükesmn Manc - entbrulrn 
Il: ir cher, lien et edhtrumpf: Mich · 'Iaruade mehr u 
‚ wendete Her ich "it: "Rinfaunzyer * "re: RI 
Gmnfii feintee ARehaung euiii ** .: ! 7 a  »7 7 | 
2 | Wach: Muri Aatzu ſich⸗ hinter : dem Ohr aha ebene bang 
dem eigentlichen Glaͤubiger felbit Bortheile zu bieten, san Tan 
Büsum. :nchaften ‚Dichenhuhlen ‚im: bie: Haud zu Tfommnı, "aß an 
ki fhüne gellopft werke und auf · den Hereincuf ‚Bisheummeuueh 
der hübſchefreundiche/ Jacob it amnuthigem rich rat 
Graue ſah er ben Bach: Qut om, geſſen glühender Bufühtäe 
farbe in eine Todtenbläſſe überging, deſſen Linpe in ucheglichent / 
mbheio tegeraigun· Grimm: zudit;, und deſſen eigens Modes: 
pfeil ef Jarob ſchoſfen .. Zu Zen DRS 2 Zee ZU Een Li 
„Ich bin der Jacob Kühler,“ fegta:er,: ſich m-itiinfemmienen 

werben, ya ‚Tonmune,»SBud) le tüdihäuigen: Binken u zellen.“ 
05 a bad ker hbrade: Burſche, bee : Die: Sufikiigen -Eubecken : fill 
Ne: Dantter seflüdt: win⸗ ‚Magie Brand ten rten, nid 
Gabuiel. u 5 vn) 
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Ungefigk der Dintten ing ein Muhbend: von Valceſals und 


Wohlwollen. —. 951* ie: 
—*—— uni," aninmriahe Am, Pf „Eben 

Do fr bs: Mrnchlavuchtagt Fürß beaphleı lafſen⸗ “rnldun,e te 
„Der Fürſt?“ rief Sacob aus und wußte nicht, was er Joe 
Ian, rt au min ja cuch rda Sridſitt· bar Winfen. 0 
„Das geht mich nichts am/(nfapte Dayauf! Einfehskpput aM 

biſt mir nidkkemnie: ei ſchuig; aber ät HB War Recht, 
wemacid: Aal: Rapitalskierrunn dm onltraie)‘ n.iriheige auf 
Dan pr Rasse . ou, : A e 37 7 TEE 7 >} F 
Jett kam das erſchredende Erbleichen an ben armemetnfinar 
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to ‚Annie dangbe ir ae — Sie ee 

Tagen un ittent;:. de Tehenen ish: mache Dakunhengige. 
finer ati ae 
fein se. deal "31, 1. m“ nn 7 ng 
tn De De nnd unägeiptadhen,, eb ſich bes ngehever . 


. meblehharke Bach⸗ Autt wie ass bimbgieriger "Zügen auf-fcinem- Felu 


färgte,tund: if) an ſeiner Kehle ſeirallne. Incob. Srwfischee ımahemßt,. 


dor Drafteaben vom ſich ab wd ſich Luſtt zu mgchen.. Sie vugae: 


ums taumelten: qun Etde, mo kam Vach⸗ uxt, auch Jaooba Moni - 
knienn iheAuoſſelt bekam. wurke Hätte. nicht Mabriel fake. Haube 
in. daſſen Halabinde geniihlt: sd in, jelbſt von. rdaen aan: 
genödbigt, jeie Säwber vᷣahren zu laflem. . I SEE 527 7 

Raum hatte Bach: Kurt Yacob wüthend angegriffen, aß: bie: 
beiben "waren: in. Aateiogh: Höfe: Di. um dien aenſter 
hinaus ſcheien. 

Unten ak: Haufe an der Sauce Ei —2* 


Haufen ‚Männer. rs 
Ram vermalinen ie: dar : Verzmeifleknkn nn, Pr einm | 
herauf eitien ‚unb in’. Ziner Minzten, oo, vH" ' 


Hier hatte miterdenſen bie Sage der 2 Meder wien, 
verändert. 

:Maruͤrlich : war Bach — re gegen Pe Weehrt 
werr bes ihn pehinbert hatte, ſeine Mache an - feinast- Feinhe 
zu: Üben. Kaum ſrei won: Gabrielßz Hand, bie win eiſerner 
Fauſt bewältigte, fo ſchlug er dieſem mit ber ganzen Wucht ſejnas 
Ara fo gewaltig auf: den Aopf, bi er beranbi ge. EGade; frarzte, 
gab Linſenmeyer einen Stoß vor bie Bruſte Mah er gegen die 
Wand teiitnchte;- uib s llkighe fc wicher, auf: geh, den ſich eben 
fehle) 7 nn nu vun bmspenan ee nα 

v; Mbssser sauber ig er Bes ——* am. die Tinn 
uuhgeritie: nd Abit ſre mit: ie: Heafen FREE 
berein. nt I, ιν. 


—RR In ne int ihn 


— ww —- 

— er ih At Men Oil eu —* ‚iR. bes 
nie: Liedchend Olvanmıs: volebbz erwunitl, anähiuüihiemugen! ' 
bar" Biegang In: bau iNliige:wolllonmmer: ber: Waheheiur pin. uf, 
der Schultheiß Tieß den Schäumenden, ber fich gegen bie! Mie 
_ weise tullte,: ih bad: Oxtögefäisgniie ahhhhren.. Mei Min mit 
Puſſen und Stäßen.merinikpft sent; ht fach deuken. Als ccher bie: 
*7 und. Sieffen art ihrem Sefangenen or bie Thüee lot) 

wenhete: ſich ber ganze Menſcheſtrom gegen ben Unheid umbr - 
beyietiete ihn nuter Berwänfshumgeh zum ‚efängnifft,. woi ber: 
. vie Maſende borullacd : feine ‚Stürme wiber: die nechbalue —* 
ſtieß und Ach geberdete, daß ihm EStefſen orehte, Ihm mit Haud⸗ 
ſchellen und Ketten zu feſſeln, wen 'e®: nicht vr Rah un Deramenft 
- zutädliine, ' “ 

- Yu dem Fimmer, nieiGch: Bsfenmeyer wit feiner erh: 
Wirtheham inne hatte, war in Kurzem die Scene ine vllig 
andere geworben. Frau⸗ Linſennneyer war vom Luchdrampfe Möllig 
. genefen und wibınete ihre ganze Sorgfalt ben beiten: Offen ker. 
Wuth des bia zum Nenherſiengebrachten Bach⸗ Curtsv. Sie wuich 
fie an, hielt ihr ſilbernes Biſanibſichſchen ihnen unter die Nafe 
une frage hiinbertial in Cinent⸗ Wehen . ob ea befſec fat ·· 

Beide erholten ſich ſehr ſchnell wieder: 

Wer Schuͤltheiß Hatte inbeſſen am : Tifihe apPlatz —— 
En ſchricb den. Kopf. des Protocolls, zu waſchent bean prrſt 
Herr Lnſenmeyer, baun Yr ‚Mebeitei u ba Niger ihre Wk; 
jenen gaben. 

US zB geendet war, begat en, ri it Sn * su Mr 
und Wotagt zu eopkiten.. Du ni 

Is Milerweili wurde dern rbie —** sin; aflar —— 
von der Familie Linſenmeyer beſprochen, bei ber Gabrieb Abibtu⸗ 
wit, abergiacich bebitte: Take wohlwolend · mac and Dr in 
anpeil Mäge Scnrunflez wg: auchi hir Qdd idait zmlichnelnen 
vertrauten Geſpräch abgeichnitten blick. - UNTEN 
dl Wei: ee Strasse Guiktbs, 
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| —— ve Tr ae fee Farrnunkpenkt EN} 


nicht gebrach, fragte Me: Beibtidytchakr. unit WORTE v 
Seitäp" rerfiipeen unit rels ya Deunde fe Huch wo fertig 


ri Wr. I cam... Dat PR Enae ern” E 


1 Aa ahet dam doch. ernfmich ib MAR hehe”, AP 


bei Bach-Kurt's Fanſtkampf,“ AS Gabriel bie Hoflfofe' Grant 


eröffnete und binzufügte, der Kutfcher fei mit den Pferden bereits - 

auf ben Rückwege, bie Rudern ber erfahrungsreichen Caroffe aber. 

ir Hanſe de Vtenmacherd, ven, darnen fit fie feitte "Anferffepurig 
— 8B 


Aber um allet Bet "willen, wie follen “ wir venn heim 


Pe rief fie. " „Ueber Raft bleiben, dag geht einmal durchauls 


nt N, ünd von Selnhaufen eine Kutfche holen, das währt am Ende 


biy zur, “dunkel Nacht? Zudem iſt's bier’ herum, niemals” ganz 
hut gewefen und der Büdinger Wald ift nächft dem Seefſan die 

eneralherberge alfer Rãuberbanden von weit und "breit" Sie - 
fhriderte, als fie das ſagte und fuht eifrig fort: „Gabriel, ig 


bilte dich um Alles und will Dir's hoch aurechnen, Bit, daß id 


au- Bi Zeit auf anfländige Weiſe fortfoime, bamit ich in Frankfurt 
a as Stadtgefpraͤch werde!“ 


ich Sie, Ihenerfie Tante, nur. einen Apgenblid, in Sorge laſſen. 
Eben, als ich vorhin bei dem Herrn Amtörath war, wollte ig in, 
um feine herrliche, neue Kutſqhe für ſie bitten; ‚ba aber. Iom er 
———— And ‚she ich meine, Bitte, np batke ynbringen 
koͤnnen, mit dem Anerbisten entgegen, Sig, KAHN 
Sipsfänzeit lie ohne Sorgen ſeg und tur bie Stunde helehlen. 
04.02.40 Kutſcher, vorhaben er ara arten ana 
» Da wars, ald ob ein Bihtirank Aer.Mierikirung auf Mad 
Bien tenii Rec Alnıiamuryer Nele: el Racer 


„Dafür hab’ ich bereite, geforgt,“ fügte, gehri 3 mie iznnie 4J 


Fuebennn Bein Abends Ti Ara raten >... 





DR ONE regte wir nr 
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ben: weic · deq/ vime Denliiähe: ande) Deb: ifinbutfırin iala 
we Were Men tan mug. 3 mc νö 


: ugs dam · herue uoch Minkegerheit suierbun., teuer Bee 


„Denn wenn ber Badhtanz beginnt, müffen wir bed) auf Aeeifiräde 
Aal umien, soo zeir mÄher fink,. und. babja wirt. auf, ber, Gert 
Fangen il Kine Familie vpomen Pe 4 


1. j 4 ‚ — 2 753 Pe ' — ” 
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U quus, wa. fi feit irlhem Mor. Ungküggeligep für..bon, 
Bach: Kurt ereignet, wurde bem Obermüller brühwarm hiniexbracht 
Er war, dadurch aus allen Fugen gerüdt; ging theilweiſe in ſtillem 
Augtimm umher, fielienweife fluchte er wie. ein Türke. Dennoch. 
aber ſchlichen ſich auch andere Gebanken zwiſchen die dem erforenen. 
Eidam günfigen hinein, bie fi denn bamit zu thun machien, 
woher es doch fommen möge, daß ibm auch fein, Menſch im Orte 
aut fei; er müſſe doch daran ſelber die Schulb tragen. Als ep, 
min aber eüdlich doch pernahm, ‚daß er wie ein Meuceluörber 
den Jakob angefallen und in’8 Gefangniß (in ben „Bollos“) ſei 
geſetzt worden, da ergriff ihn denn doch ein Schauder. J 

„Nein,“ ſagte er, „der ſoll mir nicht kommen! Auf meinem, 
und meiner Borfahren ehrlihem Namen ruht fein, Makel und 
Flecken. "Heiner hat je tm Volles gefeffen. Das iſt nichts, "Her. 
ihn der Henker! Rothe Hatre und Erlenhotz wachſen doch atemal 
auf Sumpfboden!“ 

Jetzt Km über einer be Rrrechke. un fügte me Ne 

„Heir, habt Ihr! Schon gehört, was ber ‚Bid: : Kt unſeret 
Sind Hit ehren Schimpf anihnn worte © 

Warr“ gIchrie ber’ Oberniitler. Der roitze Hallunke wote 
mein fledenlos Rind beſchimpfen? zig‘ mich nicht art, Gtioffel/⸗ 
Font ja’ Ißräldkinnlorgen hai: = © v0 2 een un 

Ju Sylter ah, Brite 7a U TERR NEN 250 E 
„Ich war' euer, er le vaa Write 
Ion, na ne: hear efne dat evil Er 
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Abi Dorn Malie: ie: A Et fu a· 3 CHbHER 
wer: inchie Mber  ABatatr ei Ar 
oo, re Bei fturs lite gahern-Ahn is it Bmmeinäbe urien,® 
XYORAAXX 
wlafiry women: erde: bern / Deh; sn oder Auiq geſchen au⸗ ia 
paar dicke Steine: Hmlich Mge, amt keu sah: arnd bie england. 
wre: wmierſt danzten, in den nd. ſiclen! Dad. Mat: han ber 
Gteffen qum· Scheine zugeſagt unbirife font wink: zum Schalthaitz 
ngnugen ur bat dB ie. Prolocoll. gegeben. re ira 
nei Sphghubel zieh tr Oberer, in. größten: ok. 


Alten Is AR mine gehenchtite Bich? geuuie®: Dar. fell sodpriinhen . 


das fletzigjährige Löbchen, ber Pferbejub von Beinkaufen,:. Meint 
ind Seen, Us dry’ Heintũtler/ da: Helunlel”. _— - .-° 
ı In: Dab geb em. Akten bi Rebe Drudi.: - . :: 7: 2: dame. 
= RE Mahelen Uef er Im. ber hshe af -ıntki miebet; meuristeliid 
werben Dark, flochte; Tab. wieder BI Tv naeh Be gen das gechhit 
Gleis nicht mehr finden. - A222 BE Sa "Fr 2 20 
0, Br ae a, Pr m Min Loch ‚uud, firgerte 
ſich nicht eins hruter bei Nennchen ſo hater auaeh use ehe 
eabbagangegenst- | 1. re "ie il ee P 
tr Menden war ichon ſftcktlich gepocch unb warn! äe- Bekanianlß 
fie hinſah und das Ficbreizende Mädchen wit Dem -:aftam. veibinarigest: 
Gurten ie. Gcnnln 'ilsemänhlekt; Haut. es · ahm dach vne· As ſei 
auf dem Mege gewefan, eiwas: gu thun⸗/mas wahrheit, moch 
Menſchen habe gefallen können, aber ganz angethan gewaſew⸗aine 
giftigen Dorn ha. feine Seele zu ſeitken ndiſeia:: gotheacs Nind 
elend zu maden. Er ſeufze wohl eianal —— and baten 
Gine Gati in BD. gelouren. ern e — 
ra it en —— ‚ngcmsr fi mente 
—XXXEXI Aue? Kind int. ia ader· ein Ghimt ben 
Kakao iruffttei irn fahr Neil onaditen uälte- ie; 
Kan et er Muba arqu Gie dxup ·nu tud 
um bie fgmale Hüfte aullegende Jade von feinem ſchwarzen Nvchei 


Viec. bia IVilſcleiue · Tucadq bamfiher> die Aftenn Ne eichten 
bis zur Wade. Welhs ee hr Baumoetit add nieccuce 
Cape veluiksien: ben ie ik ade Aihen, Hilch Haare 
Ioßınaa wiblläie, uralte Dokiycheir: Eie Eiranfeigcmndir Mr. 
in am:ser :Hafdır Schiſe und in Bienchen: natürkiigen Bietet 
VOR ME ser Du erde Be > 0 

Unia Meigniberes Bointe man vicht ſehen; "abs dices Aabqhen 
ee Fache des Bine 0b be Stra der: gaweiund 
das fanfte Roſenroth ber--ömeger..Mte ſchlanke,: Vegſfame Gehalt 
uhr deyi Mehr, wohlgeſeruile ih « wurde durch Ditje Tracht 
. waiahehuscheße - Styöden aber als MR: var bu, iS 
ſtvahlende engeipars: —. 

Der alte Obermliley beryap Bet tree Wi er daß * 
dieſes unglückſeligen Tagb‘- Br’ wußte es ben jungen Yaıten Dank, 
bie: fein Finde tif Ehre authaden, ſJelbſt nf bie Gefahr hin daß 
Ry.:H08 teichſte Wrklchkner buxi Giskeinbe.,: mit —* deur· acuqi⸗⸗ 
Schlucker des Dorfes, tanzte. . 

Alchrigend, hr er vergnũgkich zu fh He, aſt dee Jacob 
‚- were ade: fch Wurf, bet u Kan’ allviciezu iind 
Aennchen paßt — und — man kann ihm doch ww ba 

Geringfie: nachſagenn Be neh fine Dulte, wer muaytein Pater, 
farb unbekgeltent;. bravt Bunte” . " I 1 aa Zu BEE EEE | Ge Ze 

- Wabet beuch er jedoch, oͤrdenitich 2 bt ch war, WE 
a fi furchte em weisen Gtantin a” Seiten "Jade 
—RXX 
3.0, We Hecner —— sun — * er dem ab 
ſciner Mauduhr warte hause: Halb. Eins. ELF A Tre 

Er ging hinaus und flieg mshıbil. 8* rd RR 
ws en weithan ven WMoyr gan "Beteeyanı fellsn its: erſ hacuen: Lwnnti 
nd Bunde wert eh ounid n⸗ i Toskenadr genen Ei u 
koffer Voſcheid uhr Bari 5t. vu! in ie Rh" re 
fen? gene lug:S fiagriehdisäälichunen Shan Nie ren fündbeien; ?* Dal 
Rewe. 1:-:6i nmel nos ybnT; rdmmılme til Siem, id mn 


- 
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vn Me BE re muals pie: Feng 
‚Ein zweiteh ‚Iiieinchen. uk mb AN, re Barueg. 

Mie Flsihete, ſichqi a a. äfineig, - PR ey u 
0, ph zu: erzählte, er. ihr Peters, Echgllaſaeich, aut she 
BEE 9 ad ante ihs bayı. ex. wlebe Be,anın mit bey Finn 
ud zwag; morgen ndexen Zängsimugp abbolen;, fie. folle, ae 
hch: Ten. jadie ‚murgen „umd ‚zeig . Dann mer, er wieder Ay 
Stamme der Pohrel binaboealiun ihr ach ‚nenn Kühe 


Salat und verfepwand i in dem Dunkel. 
Da wußte ſi fie nun, ‚wie, Alles. Rand, unb mit ihrem — 


- Täcpeln harrte fie deß Augenblides. wo er ine, 
Endlich kam ihr Vater eilfertig auf die Thſire Zgeſchrllen 
Ich höre ſchießen im Dorfe, iggte er, „nun wirſt Du nicht 

inehr lange zu warten brauchen. Ich“ will mich anthun und 

gehen,“ ſagte er, kegte fein Lamiſol- und“ “feine weiße Schlitze, W, 

309 den wmüllerblauen, langſchößigen Rod" mit den ‚teflergeoßeh 

Knöpfen an, ſetzte den Dreimafteri- af bag‘ "rgeülne Pelztahrqen, 

wenfte Mine pre amdert ea an und a 5 Zu DEZE 


9— no. ven Die Fiſdel Khinpb an Baia pie neh En 
J Veich chwingt ben Fuß zu des Tauzes — 

Da BEE SE EEE Ze ‚Und au und Sung ſtedmi au vem' frohen FERN 
Ri » ı:« ’ ., . , .. TOR A} ‘ 
... Mäktag mar woräker... on Zn J * 
— Mn bie Brücke mitten. ker Dart. ommekten. — —* RT) 
GEinheimiſche in immer ‚größeren. Meilen . Mar :auf die: Vrüch 
durjte Niemand und ber Raum am Bach unter der Buücke anuße 
leer bleiben. Wachen: Rauden da mit "alten - Mugketssık von 
‚WUsus:t1l, aus beyanuzpiligem. kauf: eine Rugel uriſonſi vn ng 
geſucht haben würde. 


Jetzt ſammelten ſirh die Due, Rräftige ſhone Geſalen 


v 


| - m — 
wermib, Se in ba fngn, Kann Juden sb anni. kn 


plan, Heads: al ötpbdhen ar. Teen amnläen:.. 


Drei darunter trugeit’ gefine "Rolimdrhnftikkige Are —* 
Das waren bie: Linger, unb umter ihnen "Mach wieder! Jacob 


Apnderch hetvor; wie an Werde; fo ck Schoͤrcheit det Eetalt und 


fAihenblliher Friſche. Niemand ſcch hin mehr an, wie tiahe' er 
Anter der mörberifiger Feuſt bed num: ind’ Bollss raſenden Biich⸗ 
urt's den Srhidimgbtobe vor Kurzem erſt gerocfen war. — 

Die Kunde hatte ſich verbreitet, der verehrte Fürſt Jet ſaͤber 


ihr Schloſſe. Da galt'g, nicht” vom gefttengen Herrn Amtdratke; 
fonbern von dem gnäblgen Herrn ſelber die Exlaubnig zum Beginne 


des deſtes zu holen. 

Jetzt ging ·g piffl paff! ein paar Dubend Schuſſe knallten 
Yub bie Schaar ber Vurſche bewegte ſich zu dem Schloffe hin 

uns in dichten Maſſen folgte der Haufen Volls. , 
. Mm, Schlofie angefompgen, tat. Jacob, ala ‚ber gi. Bad 

tänger, vor und fchritt His Treppe hinauf mb zu der-Thize hintis 

Der Bebiente hatte Befehl, ihn einzuführen. 

Tief neigte er fi vor dem Landesherrn und fagte dann 
erglühend: 

„Gnädigſter Herr! Seftern hab ich dumme Streiche gemacht. 
Ich war mit Blindheit geſchlagen, daß ich meinen gnädigen Fürſten 
und Herrn nicht Fannte. Heut’ find, meine Augen Mar und ich 
bitte demũthigſt um Vergebung; aber zugleich Tomme ich im Namen 
ber Jugend biefes Dorf, um bie Erlawbniß mir vom Gurer 
Durchlaucht zu erbiiten, daß ber Bachtanz beginnen bürfe und daß 
 unfam gmäblgfien Herrn gefallen möge, Ihn anzuſehen mit 
xenudlichen Auge!“ 

Der Fürft ſah ihn mit Vergnügen an.. 

„Bor "mal, Jacob," fagte er, „ich glaube, heute —* Du 
Deinem Mräbgen über bie Maaßen!“ 

„Ach,“ feufzte Jacob, „was kann mich bes helfen?“ 


. 


— 
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u. 1,0 n, ieh ern Be 
— ——— kb en. Biere. er ee 
. Bee / lah vrler Bad te im Balz: in Onfehiger 
—— Enblich atiamis er ſu. on 
rt, ynäbighen wur,“ od, —* 2 — 
— bechauit deß SuSE Zu 
RL ‚Ahe, “ Inddeser BärR:: Ra wir mi iR Goinchten iger 
nd, Ihre DRG, u fo: Jamb nf a des 
yanbt:ht et. 
v2 Run’ .aber?‘ fragte der PR wi ſich an ver pain 
Berlegenbeit. des ſchoͤnen und * Vurſchen weibetee.. 
U, nehmt's micht quer,“ plahte er heruddan geht. nit!“ Ä 
.Ha will. ich Dir dech zeigen, daß en geht,“ rief der Fünf 
„Du ſollſt hören, wat ich ihm ſage. Vexlaß Dich auf nid... Cie 
guten Freund darf man in, ber Noth nicht ſiecen laſſen, und wir 
find, dſeit dem Erdbeerpflücen, gute Freunde geworden. ‚Rum geht 
in Gottes Namen Hebt Euren Bachtanz an. Ih will kommen 
und qufehen.. Mach’ aber nur. Deine Sache gut, Ich will ſchon 
das Meine tun!” . 

Jacob verbeugte ſich und ging. nn 
VDer Fürſt lachte herzich 
Jacob aber dankie Gott, daß er von dieſer Unierredung 
erlöſt wat. u z 

Als er heraustrat, rief er: „Vivat, umfer gräbiger Fürft lebe 
God” Und das „Hochl“ wirbelte aus wich Hundert Kehlen in bie 
Zuft und wieder knallten bie Slintenfchüffe luſtig drein. 

Als fie zur-Brüde zurüldkamen, fland ber geſchmückte Wagen 
be Die Muſikanten ſaßen drauf. Sie begannen zu fpielen, bie 
Burſche ſchwangen fi drauf. Die raſchen Pferbe zogen an und 
im Fluge ging's nad der Obermühle. 

Der Obermüller fah ibm ſchmunzelnd nad. 

Während nun das Boll, die Fremden unb bie anendlich 
zahlreiche liebe Jugend von nah’ ‚und fer’ ben großen Kreis um 


’» 
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Di ARE Pe N») R jeln; sm Sieffen 
in frien bei Ntäde, fette Mae chiB, gap Gehsıhr: Wah Gfrümmpfe 
na, Mahn. eiqun Anziten, ‚ciiamması Jede send michi noch 
einmal ben Boden bed Bacheh, ob: cd wicht: be: Boäfebahe, ‚bin 
wingefchäun. Baar Suart, doch wächte geinaigen. ei, feinen zachfüch: 
tigen Plan auszuführen. ALS er aber bas hier Menigftens-dueißig 
Sub. broiie,-Machbeik zeim ‚wen Ginbermifim ‚and. feit kaud, trug 
w- in die Mitte des Bachbetzes einen Ai, true hie Füße in 
ben Kies des Bobend fo feſt ein, daß die bahinraliende Fluth 
Ahn :uicht -sunweißen leunte, Relkte eime große. Flaſche mit Wein 
barauf, nebft einen Glaſe und lam wicher: anß 1er. 
Bis ir bat Frau Linſenmeyer mit ihrer fühdner- Tochter 
Im Fenſter ihrer. gemietheten @tube dieſen Vorgängen augefehen 
ws binkr ihnen Randen Pinfemmtyer und ‚Gabriel. 
Die bide Frau brannte vor Neugierde, den Tanz auzufeben, 
und Yonnte kaum deſſen Beginn erwarten. 


Sie ſprach das aus. 

„So laſſen Sie uns hinunter gehen, beſte Frau Tante, fügte 
Babriel. „Leider ift der Standpunkt Bier nicht ber. befte, Die . 
Brüde verbedt uns bie Tanzenden, . namentlich . weun ff von - 
Zuſchauern bebedt iſt, aber dann muß es ſchnell gefchehen.“ J 
Er hatte das Wort noch nicht ganz ausgeſprochen, ala bie 
Tante. ſchon feinen Arm ergriff, 
„du mußt heute mein Süßer und Code kein.“ ſagie We 
vergnüglih lächelnd. F 

Sie gingen und nahnien neben: der, Bue Plab. 

„Warten Sie nur,“ ſagte die ak, „wenn die oarſqon 
drauf iſt, laß ih Sie auch drauf.“ 

In dieſem Augenblicke ſiob das Voll augeinanber, Die‘ Hätte 
und Mützen flogen non ben Köpfen. 

„Der Fürſt! Der Fürſt!“ hörte man palblaut ſummen, 

Und in der Gaſſe kam die ſtattliche Geſtalt bes Fürſten 


— 
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Wolfgang zu Yſenburg, nach allen Seiten ſeine Unterthanen und 
die Fremden grüßend. 

Die Wade präſentirte den roſtigen Musketon, und ber Fürſt 
trat auf die Brücke. 

Hinter ihm kam der Amtsrath und ſeine gemilie, bie Rentei⸗ 
und übrigen Beamten. 

Als er fich Gabriel nahte, ſagte er lächelnd: 

„Es iſt gut, daß Sie da ſind.“ Jetzt ſah er die Familie 
Linſenmeyer. Er grüßte höchſt artig und fagte'zu Gabriel gewendet: 
„Wohl die werthe Familie Ihres Heren Onkels aus Frankfurt?” 

Run mußte fie Gabriel vorftellen. 

Frau Linfenmeyer fand fi unendlich geehrt und flattete im 
Boraus in wohlgefetter Rede ihren Dank für bie zuvorfommenbe 
Güte in Betreff des zu leihenden Wagens ab. 

Der Amtsrath ging mit ber Gewandtheit eines feinen Welt- 
mannes barübet weg und äußerte nur, daß es ihm boppelt Freude 
made, eined Theiles einer jo achtbaren Familie, andern Theils 
einem fo braven jungen Manne fich gefällig erweifen zu können. 

Damit brad er ab und that, als fähe er jetzt erſt das 
bildſchöne, ſchamhaft erglühende Lieschen, das ſich fittig neigte. 
„Ad, fagte er, zu rau Linſenmeyer gewendet, „gewiß Ihre 

Sungfer Tochter und die Braut meines braven Gehilfen? Nicht 
wahr, Gabriel’3 Braut?‘ 

Frau Linſenmeyer war in einer entfellichen Lage. Sie hielt 
& für unendlich ungezogen, bem fo artigen Dam eine Frage zu 
verneinen — und doch — wir wiflen ja wie's ſtand, obgleich ber 
Himmel fi) Heute fehr aufgeflärt hatte. Sie Konnte, fie durfte bie 
Antwort nicht fehuldig bleiben. 

Tief neigte fie fi und fagte laut: „Jal“ 

„Nun, mın, das if ja ſchön, daß fih das fo gemacht hat,” 
fuhr der Amtsrath fort, ber zwar vor der eigentlichen Bewandtniß 
ber Entfernung Gabriel's aus Linfenmeyer’3 Geſchäft und Haus 
durch ihn felber unterrichtet war, aber aus bem SHierherfommen 
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ber GEltern und ber Jungfrau ſchloß, es Habe ſich Alles gegeben 
und Frau Linfenmeyer’2 Widerwille ſei verflogen. 

„Wünſche Ihnen zu dem braven Schwiegerſohne Glück Herr 
und Frau Linſenmeyer! Und Ihnen, ſchönes Kind, nicht minder,“ 
fuhr er fort. „Sie haben gut gewählt; Gott jegne Ihre Verlobung!” 
Dann wanbte er fih an Gabriel und fagte: „Sie aber haben das 
große 2008 gezogen, Herr Gabriel, gratulire von Herzen. Ihr 
Bräutchen ift ja ein leibhaftiger Enge. Nun, werben Gie ein 
braver Ehemann!’ 

Er drüdte ihm. bie Hand und fagte: 

„Treten Sie bod) mit den Shrigen an bie Seite meiner Frau 
und Kinder!‘ 

Nun begrüßten fich die Frauen und es ˖ regnete Glückwünſche 
vom Himmel zu Hauf. 

Frau Linſenmeyer ergab fi brein. 

Gabriel aber dachte: Recht IR Recht! Bin ich Bräutigam, fo 
will ich auch bei ber Bramt fein, und trat, während bie Tante 
mit ber Frau- Amtsräthin plauberte und knixte, zu feinen Lieschen, 
das im Purpurglühen füßer Scham nicht wußte, wohin es ſich 
wenden ſollte. 

„Braut!“ ſagte Gabriel mit bem ganzen Nachdruck eines un- 

ausſprechlichen Gutzüdene, mb Lieschen fah . mit bremmenben 
Wangen zur Erbe, aber ihre Hand drückte leiſe die feine. 
. Linfenmeyer lachte mit dem ganzen Geficht, und Hätte doch 
weinen mögen vor Luft und Freude; denn fein Herzenswunſch war 
zur Erfüllung gefommen in einer fo ‚wunderbaren Weiſe, baß er 
gar nicht ſich zu fallen wußte. 

Allen biefen Seelenftimmungen machte ein Tuſch ber Muſik 
ein Enbe und leitete alle Blicke auf ben. geſchmückten Wanen, ber 
eben jet daher xollte: mit ben Burſchen und. den drei + velgenben 
Mädchen. 

Der Fürft — ſie an und fagte zum Amtsrath: 
„Welche ift bes Obermüllers Tochter? 
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„Die an. FJacob's Seite!“ autwortete ber. Amusraih. 

„Wahrlich,“ ſagte ber Fürſt, „die ift jo ſchön wie die Braut 
Ihles Schreibers, die Sie eben beglügwünfgt haben. -Ein ſchönes 
Bear, ma’ foil Die müſſen auch ein hepear werden, Herr 
Amtsrathi 

‚Der Amtsrath neigte fich. 

„Laſſen Sie mir nachher einmal den Obermüller ruien!“ 

Der Amtärath lächelte vergnügt und ſagte: 

„Zu Befehl, Durchlaucht!“ 

Jetzi traten die Muſikanten in den Bad), wadeten vorſichtig 
durch und ſetzten ſich auf den Tiſch. 

Dabei gab's komiſche Stellungen, welche das Volk zum‘. Lachen 
reisten. Jeder ließ ſich um fo ungebundener geben, als ber guäbige 
Füurſt ſelbſt lachte. 

Nur Frau Linſenmeyer hielt mit Macht an, um wicht An ihr 
convulfivifches Gelächter auszubrechen und dann ſelbſt Genenſiand 
des Gelüchterd zu werben. 

Die Muſikanten ſtimmten und begannen eine Fanfare. 

Die drei Paare waren abgeſtiegen und ſtanden in Einer Neibe, 

„Mein? Seel', ſagte Frau Linſenmeyer zur Frau Amtsräthin, 
„das Pärchen rechts iſt wunderſchön! 

Dieſe nickte bejahend. 

Jetzt trat Jacob, ſein herrliches Aennchen an der Hand, in 
ben Bach und vor ben Tifch, wo ihm ber Mufifanten giner bag 
leere Glas reichte. 

Er nahm fein Mictzchen ab, uerbeugte fih und Bob mit lauter, 
klarer Stimme an: 

‚ „Bnöbigfter Fürſt und Herr! Erlauben Eure Durchlaucht 
Eurem geringfien Untertban, auf Hochdero Wohl zu trinken?‘ 

Der Fürſt nickte lachend mit dem Kopfe. 

Jacob ſpülte fein Glas im Bach aus, ließ es ſich füllen und 
hob an: 

„Liebe, Mitbürger und Säfel - Geſtern war ih auf den 
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fchenfte er mir Gold — ich wollt’3 nicht nehmen, aber ber gütige 
Herr that's nicht anders und der Herr Amtsrath and. Da dachte 
id, du Tannft für beine Tiebe, gute Mutter die rüdffänbigen Zinfen 
bezahlen und banfte bem Tiebreichen Geber und dem lieben Gott; 
aber als ich heute meine Zinfen bezahlen will, find fie ſchon bezahlt, 
und wer hat's geihan? Eben ber milbreiche Herr. Und wer war's? 
Unfer gmäbigflee Herr, Herr Fürf Wolfgang zu Yienburg! - Das 
mußt ih Euch erzählen und nun uf’ id aus Herzens Grunde: 
Gott fegne unferen gnäbigen Landesvater reichlich und Auiglih! 
Und dann heb' ih mein Glas und leer’ es auf bas Wohl unferes 
gnäbigften Fürften und Herrn! Vivat hoch!” 

Er leerte fein Glas. 

Taufendfiimmig Hang’s! „Hoc, dreimal Koch!” Und 
Jubel wollte nicht enden, obgleich Viele Thränen in ben Augen 


„Das if ein Teufelsjungel” fagte Fran Linfenmeyer zu ber 
Frau Amtsräthin und beide wifchten ihre Augen. 

Dem Fürften ſelbſt war es, das ſah man ihm an, wunderlich 
ums Herz. 

Jet erflang bie Muſik und Jacob faßte mit einem „Zuchheil” 
fein Aennchen und tanzte dreimal um den Tiſch. Dann trat er 
ınd Ufer und führte Aennchen in ein nahe Haus, um friſche 
Strümpfe und Schuhe anzulegen, was er auch that. 
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Run kam das zweite Paar. Der Tänzer trank auf das Wohl 
der guäbigen Frau Fürſtin und ber hochfürſtlichen Familie und bes 
hochfürſtlchen Haufes Yſenburg. Wieberbolter und nicht geringerer 
Jubel erfchallte.. 

VDer Dritte brachte das Wohl bed Herrn Amtärath und 
feiner Familie aus und auch bier zeigte fich bie Liebe bed Volkes 
zu bem milden und doch gerechten Beamten durch eben. fo laut 
hallendes Hoch. | 

Nun aber drängten ſich alle Burſche "mit ihren Mädchen zum 
Bach und Alles wirbelte, daß das Waſſer ziſchte und ſchäumte. 
Plötzlich aber kam ber Hauptſpaß. 

Trotz aller Vorſicht der um. ſich ſpähenden Muſikanten batte 

ſich ein Schall von. jungen Burſchen unbeachtet unter ben Tiſch 
gehodt und plögli warf er ihn mit aller Macht um, baß bie fünf 
Mufitanten mit lautem Gefchrei und in den komiſchſten Stellungen 
Topfüber ind Waſſer fielen. 

"Dies feßte dem Volksjubel die Krone auf. Kin Gelächter, 
begleichen man kaum irgend bören kann, wirbelte auf. Selbft ber 
heitere Zürft lachte herzlich unb dies trug zu immer wieber neuem 
Aufbraufen nicht wenig bei. 

Aber mit Schreden blidte bie Frau Amtsräthin ihre bide 
Nachbarin an, bie ganz aus.allen Fugen war. Ihr Lachen fchallte 
wie eine Trompete und dabei rannen ihr bie Thränen ſtromweiſe 

aus den Augen. - 

„Gabriel, um Gottes willen, die Mutter!” rief Lieöchen aus, 
bie vorausſah, daß das ein neues Schaus und Luftfpiel für das 
Volk werben würde, und Beide drängten fi durch, faßten bie dicke 
Frau und führten fie eilig ins Zimmer des Wirthshauſes. 

Zinfenmayer aber fagte zur Frau Amtsrätbin: 

„Entſchuldigen Ste bad unanftändige Laden meiner lichen 
Frau! Sie ift mit dem Lachlrampfe behaftet! * 
Und baum eilte ex ihr nad). 
Er fand ‚feine Frau im wäütbenbfien Gelächter, und ba ex 


% 
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wnßie, daß da nichts veſſer war, als wenn man fie alldiın ließ, bat 
er fie, fich auf das Belt zu legen und ging mit Gabriel und Lie: 
hen in ben -Tanzfaal, mo die Muſik (Son erklang und die Paare 
in luſtigem Wirbel ſich drehten. 

Auch Gabriel wollte Lieschen zum Tanze führen. Sie lehnte 
es ab, denn ihr wag heute fo wunderſam zu Muthe, daß fie nicht 
tanzen Tonnte Ihre Stimmung war fo ganz biefer tollen Luft 
entgegen, daß fie Gabriel bat, mit ihr, in ben Gartert zu geben. 
Dort in der ftillen Laube ſank fie weinend an des Geliebten Bruft, 
aber e8 waren nicht Thränen be Schmerzes, fonbern bie einer 
feligen Freude, denn bie Mutter hatte fie ja als: Brautpaar dar⸗ 
geftellt und bie Glüdwünfche angenommen. 

Ihr Fünfte und fhönftes Hoffen war erfüllt und heute gab ' 
und nahm fie ben Brautkuß im ſeligem Entzücken. 

So faßen fie eine Stunde da und ihre Seelen waren voll 
Dankens und Preifens; da rief fie ber Vater zur Mutter; der 
Lachkrampf war vorliber. ' 

Sie ſaß ba und breitete ihre Arme ihren Kindern entgegen. 

” „Bott fegne Euch!“ fagte fie mit Rührung. „Bott bat e8 fo 
gefügt und fein Wille gefchehe! - Seid gute Kinder, werm einmal 
Ente Eltern alt werbent” 

Auch der glückliche Linfenmeyer, ber dem feltfamen Greigniß 
noch nit ganz getraut hatte, wagte es jebt, ſie an fein glädliches 
Vaterherz zu brüden und fie zu fegnen. 

„Nun aber, Lieber Sohn, forge, daß wir it zwei Stunden 
weigfaähren können,“ Tagte die Mutter. „ei füßeft mit ımB- und 
blebſt bet ung, 

Das ging aber nur in fo weit, er er fit nach Franfkfurt 
begleitete. Denn er mußte bei dem Herrn Amisrath noch brei 

Wochen ausharren, biz feine Stelle erfebt fen würde. 

DaB fagte er ber umgewandelten Multer, die ihm noch Die - 
Pflicht auferlegte, den wahren Sachverhaͤlt weder dem Amtsrathe 
Hoch ſonſt Jemandem zu ſagen. 
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- Währmib- died bier vorging, Tam-ber Auusbiener zu bem Ober- 
neillen, weicher ‚hinter feiner Flaſche faß ums bem flinken Pre 
wit Ruft. zufab,-reie fie. ſich im ⸗Tanze drehten. . 

‚Der Amtsdiener winfte ihm. 

Gi, dachte der- Obermüller, was will benn bew?. 

. Seh ich vielleicht dem Conrad Erlinger, bem vermaledeiten 
Beach⸗Huri noch Zeugniß ablegen? 

Hol' ihn dieſer und der! Ich will Dir den Pfeffer ſalzen, 
wemnn ich hin und zum Zeugniß komme. Wart' Spitzbuhe, ich will 
Dir Steine in den Bach legen! Die ſollen Dir an den Kopf fliegen! 

Gr leerte feine Flaſche, die ohnehlı auf ber Neige war, und 
folgte dem Amtädiener auf's Schloß. 

Er mar während des Banges immer nur mit dem Bach⸗Rucxt 
bef@gäftigt und ging feinen gemeſſenen, gravitätiſchen Sthritt. 

Endlich erreichten fie das Schloß und der Amtsdiener führte 
ihn in die leere Amtsſtube. 

Nach einiger Zeit, die dem hochfahrenden Obermiüller ãußerſt 
lang und ärgerlich wurde, kam ber Bebiente des Anusraths, um 
ihn in den Saal zu führen. 

Wie erſchrak aber der Obermüller, als er plötzlich vor feinem 
Landesherrn and, ber wicht mehr jo freundlich drein ſchaute, af 
dies auf ber Brüde geſchehen. 

Er war, wie verfeinert vor Schreden; deunoch ſammelte er 
ſich jo weit, def er eine ehrerbietige Verbeugumg zu Staude brachte, 

ESeid Ihr der Obermniller?“ fragte ben Fürſt nicht eben fehr 
milde und freundlich. 

Der Dibermüller bejahte. 

„Ihr habt,“ fuhr der Türk fert, „wit ich hier gehört, mit 
dem Conrad Erlinger, ben ſie ſchlechthin Dem Bach⸗Kurt nennen 
eine Berbindung unterhalten, bie zur Verheirathung deſſelben mit 
Eurem Rinde führen folte Kanntet Ihr dieſen verworfenen 
Menſchen, der Eh und Eurem Kinde die größte Schmach bereiten 
wollte und den braven Jacob Köhler wie ein Meuchelmbrder anſiel?“ 
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Der Obermüßler war blei wie ein Zobter; aber er mußte Rebe 
ſtehen. Sein Stolz, ber fi vor Niemand beugen zu müffen meinte, 
war barmiebergefchlagen. Er bejahte bie Frage, ohne ihren ganzen 
Sinn begriffen zu haben. 

„Wie?“ rief ber Fürft zornig fich erhebend,. „und doch habt 


Ihr ihm Euer Kind geben wollen, bloß weil er reich war? Pfui 


br Schmach! Habt Ihr vergefien, was ein Vater feinen: Kinbe 
ſchuldig iR? Wolltet Ahr es hinopfern dem Mammon, und wußtet 
boch, daß ihm das Herz brechen würbe? Ihr feib ein Nabenvater, 
das fag’ ih Euch!“ 

Sp Etwas war bem Obermüller noch nicht begegnet; fo hatte 
noch Fein Menſch mit ihm geredet; es würde es aber auch ein 
Anderer nicht gewagt haben, benn blöde war der Obermüller nicht 
und feine Hände waren ihm garnicht an ben Leib feſtgewachſen, 
wie man von denen fagt,-bie bie Leute gleich beim Kripps fallen. 

Hier ftand er vor Einem, wo das ein Ende hatte ober eigentlich; 
keinen Anfang, nicht einmal das Wiberreben. Er war fo betroffen, 
baß er den Muth nicht mehr hatte, Etwas vorzubringen. Endlich 
aber fagte er: 

„Ach, guäbigfter Herr, fo hab’ ich das ja nicht gemeint. So 
hab ich ihn nicht gekannt, fonft hätt' ich ihn am Kripps gefaßt und 
vor die Thüre gefhmiffen, daß ihm der Seelſack gewadelt hätte!“ 


Der Fürſt fuhr mit feinem Taſchentuche gegen bas Geficht, . 


"um das Lachen über des Obermüllers berbe Redeweiſe zu verhülfen. 
„Warum glaubet Ihr Eurem: Kinde, warum anderen Leuten 
nicht? fragte der Fürft. 


„Ah, Durdlauchtigfter Herr,“ erwieberte ber Obermäller, „Ihr 


wißt nicht, was das Sprüchwort fagt! "- 

„Was ſagt's denn?” fragte raſch ber Fürft. 

„Man muß heirathen wollen, um ſchlecht gemacht, und Rechen, 
um gelobt zu werben,“ verfeßte der Obermüller. „So ii es mir 
vorgekommen, als machten fie den Bach⸗Kurt ſqlecht um ihm bie 
Braut zu rauben.“ 


* 
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„Dat auqch der Jaceb Mhler ihn ſchlecht gemachte · fengte 
ber Fürſt. 

Der Obermüller war von ber Frage ſehr betroffen. Er beſann 
ſich eine Welle und ſagte dann etwas leiſe: 

„Daß ich nicht wüßte! “ 

„Seht Ihr's,“ fuhr der Fürſt fort; „und ber hätt's doch am 
erden zu thun Grund gehabt, ba ihm ber Unhold fein Mädchen 
rauben wollte. Ich will's kurz faflen: der Jacob Köhler iſt mie 
fehr werth. Ich kenne ihn als mufterhaft, brav und fleißig. Schon 
fange ift e8 mein Plan, eine neue Mühle in bas Gründauthal zu 
bauen. Die geb’ ich dem Köhler als. Erblehen.“ 

Da fiel dem Obermüller das Herz in bie Schuhe, 


„A, Ihre Durchlaucht,“ rief er, „bamı finb wir alle Veibe 


caput! “ 
„Jacob Köhler wird ſich fchon feiner Haut wehren!“ 
„Aber er verficht ja das Mühlhandwerk nicht!“ 
„Da mag er fich einen tüchtigen Mahlburſchen halten, von 


dem er's lernen Tann ” 


helfen fei. 


„Das lernt fih nicht fo leicht. Er kann ja keinen Muhlſtein 
därfen |“ 

„Das tft feine Hererei ſagte der Fürſt. Er lernt's, denn 
er iſt jung, eifrig, fleißig. Ich werd' ihm ſagen, er ſoll ehrlich 
und chriſilich moltern, und dann bin ich gewiß, daß er eine tüchtige 
Kundſchaft Friegt, wenigſtens alle bie, weiche fich nicht bie Haut 
wollen über die Ohren ziehen laſſen.“ 

Der Obermüller verfchludte bie fürſtliche Pille, bie nicht 
verzudert war, unb bie ihn gehörig traf, und farın nad, wie ba zu 


Nach Allen, was ber Obermüller aus des Füͤrſten Nebe 
Geramdfingerte, war es deſſen Abficht, dem Jacob einen Stein in's 
Vrett zu ſetzen. 

„Vielleicht,“ dachte ber ſchliöhrige Müller, „Tann ich einienten. 
Gaub ich vielleicht dem Jacob bas Mädel, fo liche ber Furſt den 
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dummen Oedanken tallın, roch eine Mühle zu baten. meſnqhs 
einmal!“ dachte er. 
er ME den Mühle iWS. eine. kihliche Geſchichte, anöhigfter 
Herr,“ hob endlich ber Obermüller wieber au... Ich bin ein alten 
Kerl und brauch’ für mich Feine Bange zu haben, und. meinte Nach⸗ 
dlammen mögen feden, wie fie thun; aber es iſt nichts; bemu als⸗ 
daun hat keine zu mahlen. Die Obermühle bat ihre zwei Günge 
ent nicht alle Tage nöthig. Wenn's bloß für den Jacob eime 
Verſergung fein follt’, ſo müßt ich eine beffere.“ 

„Laßt ’mal hören!“ rief ber Fürft, dem es mit der Mühle 
fo wenig Ernſt war, wie bem Obermüller, und der bie Sache: eben 
nur als einen Schredienberger ‚benugen wollte, was ihm halb und 
halb der: Obermülfer abgeluxt Hatte. 

Ich muß fagen, * begann der Obermüller, „daß mir ber 
Jacob hente fehr gefallen bat. Hat Haar’ auf den Zähnen und 
bat das Ding mit Euer Durchlaucht fo gut gemacht, mie ein 
Pfarrer ober Schulmeiſter. Und wenn ich nehm’, wie fie Alle 
für ihn find als wären fie in ihn Fopfüber vernartt, fo ben’ 
ich, ber wirb eine Kundfchaft mitbringen. — Wenn darum Euer 
Durchlaucht von der neuen Mühle wollen abftchen, fo — wär’ 
ich nicht gem abgeneigt — — ihn — mein Aennchen zur Frau 
zu 'geben.“ 

Das hatte ihm Mühe gekoftet, "bis er fich fekber fo. weit 
überivumben hatte. Run wagte er ed auch, "mal wieber ben 
Fürſten anzufehen, dev ein gar bärbeiffiges Geficht vorhielt, wähtend 
ex ianerlich hätte vor Lachen berſten mögen. 

Eine ziemliche Weile jchwieg bee Fürſt, dann fagte er 'emft: 

„Das hättet Ihr eigentlich nicht verdient; allein aus Rückficht 
uf ben Jacob will ich then, wenn er nämlich Euer Aennchen will.‘ 

„He, wollen?“ rief, fich ganz vergeſſend, ber Obermäller. 
„Seht ihm auf Schritt und Tritt nach und ledt bie Finger 68. - 
an’ bin Ellenbogen! das Mädel wäl auch Leinen Auderen und 
lieber eine alte Jungſer werben, wenn's ben Jacob nicht kriegt 
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ns. „Das will etwas fan; r verfegte lachend ber Für” „So 
geht mb macht‘3 heute nodhifertig.” : 

ee griädigfter Herr?“ fragte mit. Sqhrecen ber.. Dies; 
müler.. „Es iſt heuer kein Schaltjahr, daß bie Mädchen freien 
und Hier iſt das micht Sitte; auth iſt mein Kind keine ſs verlegene 
Waare, daß ber Vater ihm einen Daun freien inlipte RE 
nichten! Da kann nichts draus werben. Will ber Jacob nut 
freien, fo mag er’ bleiben laſſen!“ 

Der Fürſt konnte ſich nicht mehr halten. Er plaigte heraus 
in grundherzlichem Lachen. 

„So geht nur,“ ſagte er endlich, „und feid dem Jacob 
freundlich, er wird dann ſchon von ſelber anbeißen.“ 

Der Müller ging, und\ald er draußen war, athmete er wieder 
leicht, trocdnete fich der Schweiß ab und fagte halb laut: 

„Der Eriegt mich auch nicht-mehr bazwifchen! Alle Peſt! Ich 
freien für mein Mädchen? Wart' ein Bischen! So ein Fürft 
verfteht auch nichts vom Freien. Sollt' die Finger davon laſſen! 
„Schuſter, bleib bei Deinem Leiſten,“ heißt's ba auch, und Sirach 
fagt: „Was Deines Amts nicht ift, da laſſ' Deinen Fürwitz.“ 

Der Fuͤrſt wollte berſten vor Lachen, als der Amtstath eintrat, 
ber im Nebenzimmer der Unterrebung zugehört hatte und ſelber ſich 
kaum halten konnte. 

„Heute geht's wunderlich,“ ſagte er. „Ich habe eine Freierei 
gemacht, ohne es zu willen und zu wollen.” 

„Wie jo? fiel ihm ber Fürſt ein. 

Da mußte denn ber Amtsrath die Geſchichte von Gabriel 
erzählen, die ihm Linſenmeyer, ber fic für die Artigfeit mit bem 
Wagen zu bebanfen gefommen war, erzählt hatte. 

„Rein! Das ift ja wundervoll! vief der Fürf. „Eine 
Fomifegere. Gefchlchte, als bie bier ſich abwickelt, iſt mie noch nicht 
vorgekommen. Nun will ih denn auch meine Freierei fertig 
meihen, damit ich Ihnen nicht nachfiche, Laffen Sie mir "din 
Jacob rufen! 
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Das geſchah, und ber lebegfühende, aluchelige Jacob Tam. 
Die freundlichen Worte des Obermüllers, als er vom Fürſten 
zurückkam und das Zubringen eines Glaſes Wein hatten feine 
Hofmungen neu belebt. Außerdem _hatte ihm fein theurer Gabriel 
das ſchöne Lieſschen als. feine Braut vorgefellt; er hatte mit 
Besten, Gabriel. mit Aennchen getanzt — wer, war ornetige, 


als er? — 


Als ihn der Fürſt ſah, rief er ihm zu: 
„Geh' hin und freie um Obermüllers Aennchen. Es iſt Alles 
fertig und Du darfſt nur freien!“ 

„Iſt's wahr?“ ſchrie Jacob und tat e einen Luftſprung, und 
ohne weiter ein Wort anzuhören, rannte er fort. 

Alle biefe Scenen madten bent Fürften ein unfägliches 
Vergnügen. Er fagte zum Amtöratbe, daß er in Jahren Feinen 
frohern Tag erlebt. 

Jacob war dann in fliegender Haft in's Wirthshaus zurüd- 
geeilt und rief Gabriel auf die Seite und bat ihn, ſein Freiers⸗ 
mann zu werden, da es ſo Sitte ſei. 

Der fäumte nicht und der Obermüller nahm ihn ungemein 
herzlich auf, gab aber nur unter einer Bedingung das Jawort, 
baß nämlich Jacob nach Hanau in die Herrnmühle gehe und bort 
das Mühlhandwerk aus dem Fundamente lerne. 

Das verfprach Zacob mit Freuden und fo wurbe benn ſogleich 
die Verlobung gehalten und alle Anweſende jubilirten mit, als es 
belannt wurde. 

Jetzt eilte Jacob zum Fürſten und bat wegen ſeiner Ungehörig⸗ 
keit um Vergebung und” dankte dem edeln Fürſten für fein Glück. 


Erſt mit dem finkenden Abend fuhr Linſenmeyer mit den 
Seinen nach Frankfurt zurück, wo denn Stengel’3 Lenchen große 
Augen machte und noch größere ber gute, alte Better, als Frau 
inſenmeyer Blebchen und Gabriel als Brautlcute vorftellte. 
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Gabriel mußte freilich am Morgen mit dem Wagen zurüd 
nach Langenſelbold und noch drei Wochen bleiben, bis der Amtsrach 
einen gewichſten Schreiber gefunden hatte; allein gerade fo lange 
dauerte auch die Proclamation in Frankfurt. - Als er aber Damm. 
dorthin zurüdtehrte, war bie fröhliche Hochzeit. 

“ »Linfenmeyer übergab ihm nun Alles unb ſetzte fich zur Ruhe, 
In ein Wirthshaus ging er, feinem Worte getreu, nicht mehr. 
wie fehr ihm auch Nachbar Stengel, der nun ganz ordintfld war 
dazu einlud. 

Im Hauſe war Frieden fortan, kleinere Sträuße abgerechnet. 
Kein glücklicheres Paar umſchloß aber das Gebiet ber freien Stabt, 
als Gabriel und Lieschen. — 

Sie ſegneten den Bachtanz und Frau Linſenmeyer fand keinen 
Grund ihm zu fluchen; vielmehr machte ſie es zum Geſetz, ihn 
alle Jahre zu beſuchen, was ſie auch getreulich hielten. 

Im Wirthshauſe aber kehrten fie nie mehr ein, ſondern auf 
der Obermühle, wo ſie auch auf Aennchen's und Jacob's Hochzeit 
geweſen, wie umgelehrt Jacob und Aennchen auf ber Gabriel's und 
Lieschen’ 3. \ , 

Eigentli hätte Jacob follen zwei Sabre auf der Herrnmühle 
bleiben; aber der Obermüller meinte, als bie Zeit bed Bachtanzes 
im nächften Jahre wieberfehrte, er babe ſchon etwas Tüchtiges 
gelernt und das Webrige Fünne er noch bei ihm lernen. Gr fd, 
fagte er lachend, die verfalzten Suppen fatt, bie ihn das verliebte 
Hennchen auf ben Tiſch bringe; er wolle bem Lieb ein Ende machen. 
Und als Jahresgedächtniß war ber Kirchweihe Montag das Hoch⸗ 
zeitsfeft, und unter ben Zufchauern- landen diesmal zwei glückiche 
Ehepaare, Gabriel und Lieschen und Yacob und Wenden. 
Drüben aber hinter feinem Laden fchielte der rothe Bach: Kurt 

‚auf bie Glücklichen und feine Galle wuchs um ein Anfehrliches. 

Er hatte die bitterften. Früchte des Bachtanzes allein geerntet. 

Acht Tage ſaß er in enger Haft, währenb es In feinem Haufe 
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zuging mach“ dem Sprüchworte: „Wenn die Rabe nich zu Hauſe 
IR, tanzen die Mäuſe auf Tiſch und Bänken.“ 

Nach acht Tagen "nahm ihn der Amtsrenh in's Verhör und 
entließ ihn dann mit einem. Auspuber, ber nicht beneidens⸗ 
werth war. 

Als er heimkam, fand er eine verzweifelte Wirthſchaft. Die 
Arbeit lag, wo fie lag, und Kuechte und Mägde thaten fich gütlidy- 
Das Staub Wögelchen fand noch auf dem Dache, zum Anfcirren 
bereit. Das mußte er berabholen laſſen unter den Hohngelächter 
der Langenfelbolder, bie nicht müde wurden, ihm einen Scabernad 
- um ben andern anzuthun. 

Das Freien ſteckte er auf. Er führte ein infieblerleben, 
Alle meidend, und von Allen gemieben, und als er, ber Neidfad, 
ber Niemanden dad Seine gönnte, farb, folgte ihm fat Niemand 
zum Grabe: Lachende Erben theilten fi in feinem Reichthum und 
fein Gedächtniß erloſch gänzlich in Langenfelbold. 

Aber noch heute leben dort die Nachkommen Jacob Kohler's 
in Wohlſtand und Achtung. 

Oob in Nummer 81 in der Fahrgaffe zu Frankfurt noch Linſen⸗ 
meyer's wohnen, weiß ich nicht; aber es möchte auch ſchwer fein, 
das Haus zu finden, ba die Stadt anders ift numerirt worben, 
Ob der Name noch zu finden if, kann ich auch nicht fagen, da ich 
sort fremb bin. So viel aber weiß ih, daß noch vor vierzig 
Sahren Leute Iebten, die fie gefannt hatten, und fie ſprachen mit 
Athtimg und. Xiebe von Gabriel und Lieschen, mußten mir noch zu 
Sagen, Stengel’ Lenchen habe einen Sattler, geheiratket,. nachdem 
ihr / Vater am Schnappstrinken, zu dem er endlich gefommen, 
geſtorben, und daß fie mit Linfenmeyer’3 gute Reqhbarſcheft und 

dreundſ chaft allczeit gehalten habe. 
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‚Ber Better im Conſiſtorium. 
‘ Eine Gef chichte. 


1. . 

Der Wittwe Stüblein: 

Es⸗ wor im Frühling des Jahres 1786, als in einer kleinen 
Stabt eine bedagte Frau an ben weit geöffneten Fenſterlein ſaß 
unb eifrig ſtrickte Sie war nahe an ben Siebzigen, aber an ben 
Zügefi ber Matrone fonnte man noch. wahrnehmen, wie ſchön fe 
anf im Frühling ihrer Tage mußte geweſen fein. Sie trug ame 
- fehr einfache, man konnte fagen ärmliche Kleidung, und auf ihrem. 
edlen Antlit Spiegelte ſich das milde Abendroth eined Lebens voll 
Leiden und Entfagung. Das Häuschen, an beffen Fenfter fie ſaß, 
war eine Bärtnerwehnung, in welcher bie Matrone eingemiethet 
war. Es Ing an ber Landſtraße, bie fi eine Anhöhe Hinaufzog, 
und aus ben Fenfterlein Tonnte man biefelbe, jo weit es bie 
hohen und weitäftigen Wepfelbäume geflatteten, welche zu beiden 
Seiten gepflanzt waren, eine anfehnliche Strede Hin überbliden, 
— und borihin richtete bad Müttergyen feine Blide mit einer 
Sehnfucht, bie "wohl ermeffen lieg, daß fie ein thereres Weſen 
arwartete. 

Die Sonne war eben hinabheſunken und ſchon rot ber Boll: 
mond im Ofen in voller ‘Pracht und milbe leuchtend hervor. Die 
Luft war fo milde unb weich, die vom {selbe ber wehte; fie trug 
bie :wonnigen Düfte ber. zahlreichen, in volifter Bluͤthe ſtehenden 
Obſtbaume in mächtigen Wellen daher, und eine Nachtigall fang 
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ihr herrliches Loblieb in einem ber blühenden Wpfelbäume ber 
Landſtraße. 

Ueberall war es ſtille, ſeit die Betglocke geläutet und das 
Menſchenherz zum Danke gegen ben gütigen Geber alles Guten 
aufgefordert, und füße Ruhe dem Müden gebracht, ber des Tages 
Laft und Hitze getragen hatte. Selbſt die Heerben" waren längſt 
heimgezogen, und ber Abenbdftern erglänzte fchon neben dem leuch⸗ 
tenden Mond, und bennoch firidte bie fleißige Frau unermübet 
fort. Nur bann und wann ſank die Hand auf ben Schooß. War 
·das aus Ermübung ober rubte fie nur barum, weil das Mütterchen 
hinauf blickte, wo ber Herr wohnt und waltet, der nach bem heiligen 
Worte der Schrift „ber Wittwen Mann und ber Waifen Vater” 
iſt? Noch eher aber war es Beides, benn fie gönnte fi kaum 
auf Augenblide Rube am Tag, und bie fromme Seele fanbte ihre 
leifen Gebete hinauf zu dem Helfer in ber Noth, getragen von 
Seufzern, bie aus einer kummerwunden Bruſt einporftiegen; und 
wenn fie fo hinauf blicte mit bem Ausdrucke betender Inbrunſt, 
dann fpiegelte ſich der Mond in zwei Thränen, die langſam bie- 
gefurchte Wange herabrollten und es kund gaben, wie es im Herzen 
ausſah. 

Eine ſolche Tageszeit iſt erſt recht geeignet, auf die Tage 
zurückzubliden, die, wie ber eben geſchiedene, Yängft in's Meer ber 
Zeit binabgefunten waren. Es ergreift die Seele bann gern jene 
ſchwermüthige Stimmung, bie ebenjoweht bie Erinnerung wedt, 
als fie von ihr getragen wird. 

-Auch bie betagte Frau gab jet jenen längſt verſchwundenen 
Zeiten Raum in ihren Gedanken, und bie wechfelnden Bilder derſelben 
gingen an ihrem inneren vorüber. Da rubte das Auge bei Geiſtes 
auf einem Heinen Pfarrhauſe, das in einem reizenden Thal auf 
einer Meinen Anhöhe neben der alten Kirche lag, und bie Häufer 
des Dorfes lagerten fi darum herum, frieblich und vertraulich, 
den Gegen erwartend,. ber von der Höhe in's Thal fich ergoß in 
unfidhtbaren, "aber veien Strömen. Da rubte ber Geiſtesblid auf 
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der Stube dieſes Pfarrhanſes, wo ein bluͤhender Knabe, um Vater 
und Mutter ſpielend, fi tummelte; da ſchweifte er bdann binüber 
auf eim Grab auf dem nahen Friedhofe, von bem ein bluͤhender 
weißer Roſenſtock feine Blüthenblätter herab firente, — und jest 
fanfen bie Hände der Stridertn, und das Auge fchaute, von Thränen 
betbant, binauf, wo Der ihrer barrte, deſſen theure Hülle jenes 
Grab barg. 
In diefem Kugenblide pochte es leiſe an bie Thur und bie 
betagte Frau ſchrak zufammen, weil daB Pochen fie aus ihren 
Cunnerungen urplöglich weckte. Es war hie gutinüthige Gartners⸗ 
frau, die, ein Töpflein Abenbmilch in der Hand, bereintrat. 

„Guten Abend, liebe Frau Paſtorin,“ fagte die Zrau, welche, 
im Alter ber. am Fenſter fißenden Striderin nahe, oft um dieſe 
Zeit ein menig mit ber Wittiwe zu plaudern fam, was fie befonders 
that, wenn Jene allein und dann ihren traurigen Grinnerungen 
überlaflen war. „Wieder fo fleißig bis in bie fpäte Nacht, und 
wieder fo traurig?“ fuhr die Gärtnersfrau fort; „wenn idh Sie 
bodh einmal froh fände! Aber das erleb' ich nicht!” 

„Es ift nicht Jedem gegeben, heiter zu fein,” fagte darauf bie 
Wittwe mit einem milb: ⸗freundlichen Ausdrude, „zumal wenn die 
vergangenen Zeiten vor ber Seele vorüber gehen.“ 

„Sie follten nicht immer biefen Erinnerungen nachhängen,“ 


tadelte ſanft die Gärtnersfrau. 


„Rann man den Gedanken wehren an ſolchen Tagen?“ fragte 
die Wittwe mit rührendem Tone „Beute find es gerade fünfzehn 
Sabre, da legte ich meinen lieben Mann in's fühle Grab; und 
was lag vor mir? O, Frau Gebhards, es ift hart für eine Pfarr⸗ 
wittwe, nach bem Berluft ihre Mannes alsbald das Haus ver⸗ 


laſſen zu müſſen, an deſſen Räume ſich die theuerfien Erinnerungen 


ihres Lebens Tnüpfen, und nun, gleihfam hinausgeſtoßen in bie 

Welt mit ihrem Schmerz, eine Wohnung fuchen zu müffen, die ihr 

fremd if; mit ſchweren Sorgen ein 1 Ringen und Kämpfen beginnen 
Horn’s Erzählungen. XI. a 
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gu müſſen, daß fie früßer nicht gekaunt hatte. O, das if Bitter, 
ſehr bitter! * 

„Glaub's wohl,” fagte mit inniger Theilnahme bie Gärtners⸗ 
frau; aber Sie ftanben boch nicht allein. Sie hatten Ihren guten 
Sohn, und ber Herr balf guäbig burg, bad er cin fo tüdhtiger 
und braver Menſch wurde Er ift ja ein junger Dann nad bem 
‘ Herzen Gottes, wie David. Iſt er doch ſchön wie Abfalen, unb 
wenn er auf ber Kanzel ſteht und predigt, meint man, er wäre 
Sobannes, ber bem Herrn an ber Bruft gerubt unb ben er lieb 
hatte. Er drüdt es Einem ordentlich in die Seele hinein. Bei 
bem Herrn SInfpector, nun, er iſt ein Ehrenmann und ein gewal- 
tiger Prediger vor dem Herrn, bad muß wahr fein, aber mir kommt 
doch bei ihm, Bott verzeih’S mir, fo dann und wann ein Bischen 
bex leidige Schlaf, unb ich nide ein wenig gegen meinen Willen 
und aus menfchlicher Schwachheit; doch bei bem Herrn Guflav 
Time mir Fein Schlaf, und wern er bie Predigt verzöge bis in 
die Nacht, wie e3 in ber Apoſtelgeſchichte ſteht. Ich kann's aber 
auch nicht laſſen, fein Lob zu verfünbigen, wo die Rebe auf ibn 
tommt. Nun, es kann ihm ber Segen Gottes nicht fehlen, und 
Sie wiſſen's ja, der Mutter Segen bauet ben Kindern Häufer, 
und ben hat er ja reichlich und verdient ihn fo ſehr.“ 

Die Baftorin batte mit feligem Mutterherzen ben Lobe des 
geliebten Sohnes gehorcht, das Über die Lippen ber Frau Gebhards 
floß; aber bei ben letzten Worten Tonnte fie doch einen leiſen 
Seufzer nicht unterbrüden, ber aber nicht bem Umſtand etwa galt, 
daß Guſtav nicht in dem Maaße des Mutterſegens würbig geweſen 
wäre, in welchem Fran Gebhards ihn ihm zuerfannte, ſondern 
jenem, ba ber verheißene Segen bem Mutterherzen zu lang aus- 
blieb, — eine Ungeduld, die in dem Reichthum ber Mutterliebe 
ihre Quelle hatte; denn Guſtav mußte ben Lebensunterhalt für ſich 
und die theure Mutter mit großer Anflrengung verbienen, und 
wenn bis jeht eine Pfarrſtelle erledigt war, ging es ihm bamit, 
wie bem Kranlen am Teiche Bethesda, — wenn er ſich bewarb, 
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hatte fie ein Anderer fon, obtleich Guſtav bie herrlichſten Zeug⸗ 
niſſe vorzuweiſen hatte, 

Dem ſcharfen Ohre der Frau Gebharda wor ber leiſe Genfer 
der Wittwe nicht entgangen. 

„Es if wahr,” fagte fie, es Bat ihm bis heute nicht glücken 
wollen mit einer Anſtellung; aber wer weiß, was der liebe Gott 
mit ihm vor hat? Seine Wege ſind nicht unſere Wege und ſeine 
Gebanken find nicht unſere Gedanken; aber: fie find höher als bie 
unfrigen, fo viel ber Himmel höher if, benn bie Erbe. Gr verläßt 
fromme Menfchenfeelen nicht.” 

Die Wittwe faltete ihre Hände und blickte betend gen Himmel. 
In ihrem Angeſichte drückte fi Glaube und Hoffnung aus. 

‚3%, ja,” fuhr die vebfelige Frau Gebhards fort, „ich meine 
gewiß zu fein, daß er eheſtens eine Pfarrſtelle erhalten wirb, wenn 
er auch felbft wieber ohne eine aus ber Hauptſtadt käme. Die 
Hanb des Herrn iſt über ibm. Sie wiflen, Frau Paftorin, meine 
Träume find fo ein Bischen propbetifh. In vergangener Nacht 
hab’ ich geträumt, Sie wären mir mit freudeſtrahlendem Geſicht 
entgegen gelommen und hätten gefagt: &uten Morgen, liebe Frau 
Gebhards, wie Ste das fo freundlich alle Morgen thun. Ei, ſeh' 
ich Sie denn einmal freudig? fagte.ich zu Ihnen. Was iſt Ihnen 
denn Gutes paffirt? fragte ih, und Sie wiflen’s ja, wie lieb ich 

Ste babe, und wie ich meine, mas Ahnen paffirt, das paffire mir. 
Ad, Frau Gebharbs, liebe rau Gebhards, glaub’ ich, fagten 
Sie ba, wie ſollt' ich nicht froh fein? Unſer Leib bat num ein 
Ende, denn Guſtav ift Pfarrer geworben! Wo benn? liebſte Frau 
Paſtorin, ruf’ ich ba voller Freude, wo benn? Ei, fagten Ste barauf, 
in — und wie Sie ben Namen ausſprechen wollten, bin ic. voller 
Freude aufgefahren, unb hab’ meinen Alten angefloßen, daß er und 
ih wach wurden. Da ab’ ich benn meinen Morgenſegen gebetet, 
und Sie und den Herrn Buflav auch von Herzen mitelngefchlofien, 
ni mir if?’3 ſeitdem zu Muth, als wär’ Ihr Leib am Thorſchluß. 

Gott gehst" 
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„Mehl geb? eb Gheit!” verfegte bie Wituve. Micht, als ab 
ih mich nicht zufrieden und glüdlich fühlte; wm nid) iſt's wehrikdh 
niit, fonbern um meinen lieben GBuftae, denn er plagt ſich mit 
bem Unferrichte ber Knaben ben ganzen Tag. Abends fiukirt er 
DRS tief in die Nacht. Sich TAhE gönnt er Nichts; nicht einmal 
eine gms "Pfeife Zabar raucht er, um ja audzufommen und Kur 
Schulben u ma 

„Ach, der liebe, gute Menſch!“ ſiel Frau Gebhard's ein. „Aber 
fangen Sie mir doch, warum haben Sie denn auch gar keinen Witt 
wengehalt? Ich meine doch, ſonſt hätten die Frauen der Paſtoren 
"einen Gehalt? 

. „Ad, leider iſt in unferem kleinen Lande eine ſolche Anpalt 
nit," fagte die Witwe, „und — und — meine Bittfchriften an 
unfern Yürften und Herrn haben Nichts gefruchtet. 

„Nichts gefruchtet?“ rief Frau Gebhard's aus. „Das begreife, 
wer kann! Anſer Herr iſt doch ſo ein milder Herr, der ſo gerne 
gibt!’ 

„Das ift gewiß und wahr, rau Gebharb’S, aber wir haben 
einen Feind, und ber ift unverföhnlich.” 

„Sie einen Feind? Sie? Das iſt mir noch bunter. Wer, 
um Gottes willen, koönnte Ahnen benn Feind fein?“ 

„Ach,“ verfete bie Wittwe, „das ift eine alte, traurige 
Geſchichte, die ich ungern erzähle —'" 0) 
„Kathrine!“ rief in biefem Augenblid unten Im Kaufe eine 

raube Mannesftinme, „Deine Milch iſt angebrannt!“ 

„Da fehen Sie, wie er’3 macht!’ rief Frau Gebhard's. Hab’ 
ih zu ihm gefagt: Jacob, ſagt' ih, ich gehe ein wenig zur Frau 
Paſtorin hinauf, die ift heute wieber fo allein und fo tmurig, ba 
iſt's Pflicht, bak man fie ein wenig aufbeitert. Ich fielle bie 
Abendmil auf, ſagt' ich; kannſt ein Bißchen Acht geben, ba fie 
nicht überläuft; beb’ft fie ab, wenn fie fleigt; aber, vs ih, ſchüre 
das Feuer nicht zu ſtark, daß fle nicht anbrennt. Ein feelenguser 
Mann in's, das muß ich fagen, ber auch fein Geſchäft verſteht umb 
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uweuhrelien arbeitet, aber ein TeUpatſch Wk er, wie lie Mihktmer. 
Ge. verfichen Wichts von Dem, was Rüde aub Hauthaltung angeht, 
wab lernenↄ auch mic. — Run,“ ſaloß Fe, „id glaube wicht, 
Da der Herr after noch: kommt. Es IR ſchon zu [pät. Degen 
Sie fi ger Rube, Liebe Frau Paſtorin, Sie find müde, umb umfertn 
alten Knochen thut bie Ruhe wohl. Gute Nacht, liebe Frau 
- Baftorin! Ih muß noch einmal Milch ablochen, denn mein Jacob 
trinkt die nicht, die fo ein Meines Brändchen bat.” 

Sie reichte dev Wittwe bie Sand und brüdte bie ihre herzlich. 

„Ihre Milh für morgen fteht bier,’ ſetzte fie noch hinzu, 
als fie fchon bie Thür in der Hand Hatte „Sie koſtet nichts, 
denn unſere Braune bat nad bem jungen Klee doppelt fo viel 
gogeben als ſonſt. Gute Nacht!” 

Mit biefen Worten war fie zur Thür hinaus, und bie Wittwe 
Tonnte Tein Wort des Dankes anbringen. 

„Die gute Seele!“ fagte fie vor fi bin. „Segne fie Gott 
dafiir! Unſer Monatsgeld ift auch durch Guſtavs Reiſe recht 
zuſammengeſchmolzen. Ich habe gewiß geſpart, Gott weiß ea, unb 
er auch; aber man muß ja doch leben. — Ach, wie oft bat mich 
bie treue Seele ſchon mit ihrem Troſte aufgerichtet!“ 

Se trat zum Fenſterlein, blickte noch einmal auf bie vom 
Monde beleuchtete Landſchaft, umb faltete dann ibre Hände. 
#8, du milder, ſegnender Kerr,“ betete fie, „laß es in 
Gnaben wahr werben, was ber Mund ber gotiesfürchtigen Frau 


mir verfünbigt hat! 


Sie wollte zurücktreten vom Fenſterlein, ba bie Kirchnhr des 
Ghäbtgen3 eben bie zehnte Stunde fchlug, ba rief von unten 
herauf eine volltänenbe, jugendliche Stimme: „Guten Abend, liche 
Mutter!” Und aus dem tiefen Schatten ber Bäume trat bie 
Geſtalt eines jungen Mannes hervor. 
„Ad, mein Guftan!‘ rief bie glüclliche Mutter und eilte eis 
Aicht anzuzlinden. 
Wähued befien wer ber —* in die Gärtmerwohrung 


. 


eingetreten. Man mode ei bei Shen, we ige die Bäutnends 
leute mit wermer Herzlichleit willlommen biegen sumb wie er mit 
ihnen freundlich ſprach. Dann war er in einigen Schritten bie 
Treppe heraufgefprungen und trat ftaubbebedit in das Stubchen ber 
Witwe, wo ihn bie Mutterliebe mit aller Seligkeit begrüßte. 





2. 
Die alte traurige Geſchichte. 


„Das if eine alte, traurige Geſchichte, bie ich nicht gerne 
erzaͤhle,“ Hatte bie Wittwe ber Gärtnerſfrau gejagt, und dem war 
in Wahrbeit fü. — 

Es war vor vielen, vielen Sabren, ba lebte in ber Universe 
fuätsftabt, bie dem Fleinen Staat angehörte, ein penfionirter 
Beamter in ganz guten Verhältnifien. Er befaß einen reichen 
Schatz, ber fein Alter erbeiterte und ihm jebe Stunde verfüßte, 
feine wunberfchöne Tochter. Anna zählte damals neunzehn Jahre, 
unb ber unbefchreibliche Schmelz der friſcheſten Jugend, Reinheit 
und Unſchuld Iag auf bem Geſichtchen und ber Gehalt, bie beide 
faum fchöner gebacht werben konnten. 

In dem Haufe, welches ber Rath Zünbler bewohnie, Gatten 
auch zwei Studenten ihre Wohnung, ein Juriſt, aus einer ber 
angefebenften Familien bes Landes, Gerhard von Saubing ‚und ein 
armer Theologe, Guſtav Altenberg. 

Gerhard von Laubing wohnte im britten Sind ‚ über ber 
Behnung, welche der Rath Zünbler inne hatte. Er beſaß brei 
Zimmer, denn er war reich und lebte. als GCavalier auf dem 
en Tuße. Altenberg batte ein Dachſtübchen und arbeitete 


Laubing hielt fid) einen Webienten und ein Reitpferb, kleidete 
und war zmmenblich cel auf feine fühöne Gefalt. 


Dap «lie Michen ber Heinen Univerfkätäflabt in ihm verlicht 
feien, daran zweifelte er beine Minute; allein dennoch war nur 
Eine, die er Tiebte, aber auch mit allenı Teuer feines Herzens, und 
biefe Eine war Anna Zundler. Ihr feinen Abel, feinen Reid 
thum, feine glänzende Zukunft zu Füßen zu legen, konnie ihm Feine 
Ueberwindung Token; war. fie doch ein Engel in allen Beziehungen 
und gebildet im jeber Richtung, fo daß fie den Cirkeln, in bemen 
einft feine Gemahlin glänzen follte, nur Ehre machen mußte. Daß 
auch fie ihn Liebe, — wie hätte baran ein Zweifel in feine Seele 
fommen Finnen? War er ja boch adelig, reich, angeſehen, ſchön, 
konnte er ihr doch ein 2008 "bieten, wie kaum ein Anderer. Und 
was mochte ihn hindern? Er war unabhängig; als Waile Herr 
‚feines Wilend. So fanden feine Ausfihten, und an ihrem 
Gelingen war fein Zweifel bei ihm. 

Droben im Dahftübchen wohnte ber arme Altenberg, und es 
bemerkte faſt Niemand im Haufe, daß er ba wohne, als ein Paar 
blaue Mäbchenaugen. 

Mäbchenaugen eigneten ſich abfonderlich zur Polizeihandhabung. 
Die haben in einem XTotalblid mehr weg, find ficherer in ihren . 
Ergebniffen als wir, wenn wir bie ſchärfſten und Jängften 
Beobachtungen angeftellt haben. 

&o hatte Anna bereit bei dem erſten Blic auf Guſtav 
herausgefunden, daß er wunderſchöne und wundergute Augen habe; 
daß er um Vieles ſchöner fei, als alle anderen Gtubenten; daß er 
eine große Befcheibenheit an ben Tag lege, dennoch aber fie allemal 
mit Erröthen amblide, wenn er ihr begegne; baß er endlich 
erſtaunlich fleißig in feinem Stubium ſei. | 

„Der gute Menſch muß arm fein!” fagte fie zu fi mit 
einem leiſen Seufzer bes Mitleibs. 

Das aber fchabete ihm in ben Augen des bildſhonen 
Mädchens gar nicht; im Gegentheil, indem fie ſann, wie He etwas 
möchte dazu beitragen können, feine Lage zu erleichtern, fo mußte 
fie fih immer mehr mit ihm in ihren Gedanken beſchäftigen, und 


wie fo oft in ber. Welt, mar bie Liebe auch Hier an ber Brut eines 
zarten Mitleiba aufgewachien, che Ana daß für moglich hielt. 

Wer war ben aber biefer Guftav Altenberg? — Das ift 
eben bald gefagt. Sein Bater war ein Pfarrer, dir viele Kinder 
und wenig Einkommen hatte. Er felbft, der wackere gelehrte Mann, 
hatte feinen Guſtav bis zur Univerfität herangebildet, und zwar in 
einer Weife, wie Wenige bie Univerfität beziehen. Der Bibliothekar 
hatte ihn kennen gelernt, und war über bad reihe Maaß feiner 
Kenntniſſe wahrhaft erſtaunt. Durch die Empfehlung beffelben war 
Guſtav in mehrere Familien der Heinen Univerſitätsſtadt eingeführt 
worben und hatte burch den Unterricht, dem er in franzöfifcher und 
engliſcher Sprache, damals noch eine Seltenheit, ertheilte, ſich felbft 
eine fchöne Hilfsquelle für feinen Aufenthalt auf ber Univerfität 
eröffnet. Da er zugleich auch mufilalifch war, und befonbers eine 
ſehr ſchöne Tenorfiimme hatte, war er überall in biefen yamikten 
gern gefehen, zumal fein Wandel auch ben leifeſten Tadel nicht 
auffommen ließ. 

Eine biefer Familien war mit dem Rathe Zündler befreunbet. 
Diefer. hörte da viel Lobens von einem Hausgenoſſen, den er felbit 
nicht Fannte, und lernte ihn eines Abends Tennen, als er am 
Clavier ſaß und bewundernswürdig ſchön fpielte, was er aber erft 
getban hatte, als man ihn auf's Dringendfte darum gebeten. 


Dem alten Zündler gefiel der junge Menfch, dem er mehrmals 
im Haufe begegnet zu fein fich jebt entfann. Er Ließ fih mit ihm 
im cine Unterhaltung ein, bie immer lebhafter und intereflanter 
wurde. Sie führte Guſtav immer tiefer in das Vertrauen bei 
alten Herrn hinein, und als ber Abend nahezu vorüber war, Iub 
ihn Zünbler ein, ihn bisweilen zu befuchen. . 

Diefe Unterhaltung bes alten, reichgebilbeten Mannes mit dem 
fangen Stubenten hatten ein Paar Mäbdgen mit befonderem Wohl⸗ 
‚gefallen beobachtet. Ea war bie Tochter bes Haufes unb Anna 





. 
— 989 — 


„Sag', Mofa,“ Hatte Unna. gefagt, „wie Tomımt eigentlich der 
hibbſche Altenberg in Enern Jamilienkreis?“ 

„Das will ich Dir erzählen, liebe Ama,” hatte Roſa gefagt. 
„Mein Bater iſt ber Freund bes VBibliothelars. Mer bei ben 
jungen Mann verwunderlich berausgeftrichen unb gepriefen ala ben 
tüchtigften aller Studenten, und zugleich als ben enRänbigfien und 
gefittetften.” 

„Das ift er auch ohne Zweifel, fagte Anna mit Wärme, 
„Er wohnt in unferem Haus, und ich habe fein Thun und Laſſen 
beobachtei.“ 

„So?“ ſagte Roſa, und ſah ihre Freundin ſcharf an, mit 
einem fo ſchelmiſchen Ausdrucke, daß Anna unmillfürlich erröthete, 

„Wie Du auch gleich fein kannſt!“ fchmollte Anna. 

„Run, begütigte Rofa, „ich meine nur, baß ein junger 
Mann, wie der ſchöne, gelehrte und brave Altenberg, ſchon bie 
Aufmerkfamfeit- verbient, bie ihn meine fchöne Freundin zoll.‘ 
| „Ich bitte Di, Roſal“ fagte Anna Ieife, und erglähte im 
höchſten Purpur. 

„Iſt denn das etwas Unrechtes?“ fuhr ſcherzend Roſa fort 
„Dir gefält er auch recht gut, und Du glaubft nicht, wie vor: 
treffih er im Franzoͤfiſchen unterrichtet und im Clavierſpiel, in 
dem er, wie Du eben felbft hörteſt, ein größerer Meifter iſt, «als 
unfer alter Mufillehrer Brenner. Und wie fingt ee ſchön.“ 

„Wirklich 1” fagte Anna. „Singen hab’ ich ihn noch nicht 
gehört.” 

„So fol er uns gleich einmal fingen!” rief Roſa und verlieh 
ihre Freundin, bie mit ben Augen ihr folgte. 

Rofa trat zu Altenberg. 

„Mene Freundin Anna wünjdt gar fer, daß Ste Das fchöne 
Lieb vortrügen, welches Sie gefbern bei Brofeflor Wagner's fangen,‘ 
fagte fe. 

Altenberg’ Blide flogen bafin, we Ana am Fenſter lchaue. 
Sie ſah dieſe Bliche und erglühte. Sie fab, wie er fidh niederſehte 
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nud Noſa ihr winkte. Unwilturlich fortgezogen, trat fie zu ber 
Freundin, aber fie war fo verwirrt, daß fie fick glücklich prieh, daß 
Niemand nad) ihr hinſah. 

AR Altenberg einige Accorde griff und nach einem kurzen, 
pafienden Borfpiel zu fingen begann, flodte plotzlich das Geſprüch 
bei den älteren Gliedern der Geſellſchaft. 

Der alte Zünbler. legte feine Tarodfarten nieber und fagte zu 
feinem Bartner: „Da muß man ein wenig zubören; wir willen 
je, wie das Spiel ſteht.“ 

Leife begann der Züngling feinen Gefang Es war, als 
bauchte er bie herrlichen Töne feiner filberflaren Stimme nur fo 
bin; dann ſchwoll fie an mit allmäligem Steigen bis zur vollen 
Kraft, und verfhmolz dann gegen bad Ende ber Strophe wieder 
fo Idfe bin, daß unwillfürlich jedes Herz ergriffen war, und im 
manches ſchöne Auge eine Thräne trat. Auch Anna fühlte, baf 
ihre Augen feucht wurden. Jede Faſer ihres Herzens bebte. Sie 
war bis in's Innerſte ergriffen. 

Athemlos horchte die Geſellſchaft. 

Das Lied hatte vier Strophen. 

Als Altenberg mit einer weichen Cadenz ſchloß, trodneten ſich 
bie Mädchen die Augen unb- banften ihm mit wenigen, aber bebeu⸗ 
tung3vollen Worten. 

Er verbeugte ih ſtumm, aber man. ſah e8 ihm troß feiner 
Verwirrung an, baß es ihm unendlich wohl that. 

„Ich babe die Partie verloren!‘ rief Zünbler, feine Karten 
weglegend, auß. „Der Junge bat mir das Concept total verrüdt, 

SR das ein Gefang!” 
' Er Rand auf und trat zu Altenberg, von dem fi bie Mädchen 
in eine Fenſterniſche zurlidigezogen hatten. 

„Hören Sie, junger Mann,” fagte er, feine Sand mit Wärme 
beüdenb, „Sie haben mic in meiner Tarodpartie total verwirrt 
gemacht. Himmel und Erde, was Gie fhön fingen! Sie find " 
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En nariankiefa, ber. ühemüi zu Guns I Srielen am Ende auch 
Bioline? 
‚Gin wenig, Herr Reth,“ ſagte Altenberg beſcheiden. 

„Rum, wenn fo Ciner, wie Sie, ein wenig ſagt, fo weiß 
man, was das fagen will. Könnten wohl am Ende auch Geſang⸗ 
unterricht geben?‘ 

Ich glaube wohl, war Altenberg’ Antwort. 

„Das muß ich fagen,” fuhr Zündler fort, „ſitzt man ba unter 
Einem Dach und weiß nichts von einander, biß ein günſtiges 
Zuſammentreffen Einem bie Augen und Obren aufthut. Ich liebe 
bie Muſik unb babe Sie dba vorhin gu mir eingelaben. Set 
wieberhole ich biefe Einlabung ganz beſonders.“ 

Auf bem Heimmege fagte Zündler zu feiner "Tochter: „Der 
Altenberg iſt ein Eapitaljunge. Hab’ mich ba mit ihm Über Dinge 
unterhalten, mit benen man fonft ſolchen @elbichnäbeln nicht 
anfommen barf, weil es fpanifche Dörfer für fie find; aber Der If 
zu Haufe, wo man ihn anfaßt. Und wie Der fpieltl Ich fage 
- Dir, Anna, men Kind, er if ein Meifter. Wenn ich mir ba 
ben alten, tauben Brenner denke, dem ich das Heidengeld bezahlen 
muß, fo iſt es ja gar nicht zu verantworten, daß man eine folche 
Gelegenheit unbenubt läßt. Weißt Du wa? Ich danke ihn 
morgen abl“ 

Anna zilterte ordenilich, und wußte doch nicht warum. Der 
ſchoͤne Altenberg hatte doch fo gar nichts Erſchredliches an ſich. 

„Aber der alte Maun, Vater!“ fagte fie, um doch Etwas 
au jagen. 

„Aber der alte Manni’ rief Zündler aus. „Bin ich benn 
weit ihm verbeiratbet? Und arm iſt Brenner nicht, daß man ba 
aus Barmherzigkeit ein Uebriges zu thun fich verpflichtet hielte. 
Soll ih ‚Deine gute Stimme unausgebildet Iafien aus Nädficht 
davauf, daß Dir ber Brennet bis jetzt ſchlechten Elavierunterricht 
gab? Re, ne, Kindchen, das iſt Nichts. Ic will's fon fertig 
wachen. George Du nicht, und auf ein anflänbiges Geſchenk zum 
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VUbſchieb für. den Klen kommt: wehr’& auch ide an. 0 tab Du 
Billet ſchon verzudern.‘ 

Unter dieſen Reden waren ſie heimgekommen. Ama fügte 
dem Beier gute Nacht und ging in ihr Guhlafgemad, um — nicht 
zu ſchlafen. 

Wie hätte fie auch ſchlafen können? Wenn He das Alles 
bedachte, was ihr heute begegnet war, ſo ergriff ſie eine unaus⸗ 
fpresgfiche Unrube. Der ſchöne Altenberg ſollte ihr num nahe treten, 
Re mit ihm verkehren, fingen, muſiciren. Das fagte ihr bad Herz, 
daß er ihr nicht gleichgiltig fe. Und ohne zu willen, wie es Taue, 
ſtellte fie ihn gegen ben zubringlichen Laubing, ber wohl auch m 
ihren Kreis Fam. Wie bob biefe Vergleichung ben ftillen, beſcheidenen, 
talentdollen Altenberg! 

Nach einer Turzen Beſprechung zwiſchen biefem und ihrem 
Bater war bie Sache erlebigt, und Guſtav übernahm die Lee 
flunden, täglich eine. 

So war er denn mit einem Mal in eihe feinem Herzen 

gefährliche Verbindung getreten. Das erfle Zufammentveffen war 
peinlich. Das Mädchen aber ermannte fich ſchnell, und überwanb 
bie Berlegenheit. Auch in Altenberg flellte ſich dadurch bas Gleich⸗ 
gewicht ber, und bald Batten bie Stunden ihren Fortgang regel⸗ 
mäßig und mit fihtbarem Erfolge. Der Rath wohnte ihnen meiſtens 
‚bei, und dadurch war für Beide viel gewonnen; aber bie Liebe 
niflet fi fo ſtille ein, wurzelt fo ſchnell unb tief, daß, che man «8 
meint, fie Herr be3 ganzen Herzens wirb. 

Laubing Fam oft, aber er Fam nicht, wenn Altenberg da war, 

Er fab unb hörte nur bie Kortfigritte Anna’. 
Das war ben Etwaß für ben alten Zünbler, ber feine Liebe 
für Altenberg gern gegen Jebermann ausfprag. Da war beum 
beb Lebens nad allen Richtungen fein Ende und — Laubing abıte, 
bei ein gefäßelicher Nebenbuhler ihm erwachſe. IJubeſſen berubigte 
ign fein Aberwiegendes Selbſtgefühl. Wie feikte ein Mädchen, weis 
Unas, ben bettelarmen Thesiogen ihm, vorziehen? — Allein dernech 
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tg er ſeihun eines Hals gegen 
eme nähere Berührung treten burfbt, old ers bemmn Ana hatte one; 
fo wärbenslie Baltung, bei * vertrauliche Annäherung (eb 
unmglich für Laubiag wurke. Er nahm ſich indeffen ver, wait 
feinen Wünfchen bervorzutschm, wie fig eine Gelegenheit dagu 
Anſtig würde finden laffen. 

An dieſem Plane wurde jedoch wurd befonbere Greignifie diel 


Laubing hatte feine beeijähtigen Studien vollendet. Gin alter 


Oheim, deſſen beträchtliches Vermögen ihm zafallen mußte, wurde 


gefährlich Frank und wünſchte dringend feine Rücklehr. Er mußte 
ſehnell abreifen, und zwar zu einer Zeit, wo Zünbler mit Anna 
eine Fleine Reife zum Vergnügen angetreten hatte: 

War dad auch für Laubing fehr unangenehm, fo blieb ihm je 
eine Tchriftliche Werbung übrig. 

Er reifte ab und fand feinen Oheim nicht mehr am Leben. 
Die verwidelten Vermogensumſtände ließen ibn kaum an etwas 
Anderes benfen. Sie führten ihn in bie Reflenz bes Heinen 


. Staates, und dort brang man in ihn, feine Prüfung zu machen, 


weil man ben reichen Gavalier bazubehalten wünſchte. 

Unter dieſen Umſtänden Tonnte er feine Abſicht nicht wohl 
echer ausführen, als big er mit einen Stellung im Leben vor Anna 
bintreten Tonnte. 

Dies aber verzog ſich faft ein halbes Jahr, und dies Halbe 
Jahr wurde entfcheidend für ihn, für Anna, für Altenberg; benn 
als ber Winter am, Tonnte Zünbler kaum ohne bie Geſellſchaft 
Altenberg’3 fein, fo Hatte er fig am ihn gewöhnt, fo theuer war 
er ihm geworden. Da wuchs denn Altenberg mit ber Familie in 
Eins zufammen. Faſt jeden Abend brachte er mehrere Stunden 
bei ihnen zu und bie gegenfeitigen Gefühle wurden inniger und 
immer inniger, bis enblih das fühe Geheimniß über bie Lippen 
ſchlüpfte und ber veinfe und Heiligfte Lebensbund geſchloſſen war. 

Rofa hatte wohl ba bie Hand mit im Spiele; denn ihr ſcharfes 
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Auge War mur- zu bald ber Badge mef ben Grund blickenb, hinter 
daB fühe Geheimnig Anna's gekommen. Gie wußte e8 fo zu leiten 
bar bie Sluclichen fi oft. allen fahen. Und wie ber alte Zundler 
zu Altenberg fand, fo war Hımbert gegen Eins zu wetten, daß er- 
fen Ja und feinen Segen nicht verfagen werbe. 

Da trat er eines Tages in Anna's Gemach und legte ihr 

einen buftenden Brief auf ihren Arbeitstiſch. 
„Lies ibn, Anna, mein Kind, fagte er. „Es ift eine wichtige, 
ernfte Sache, bie ein Mädchen in Deinem und ein Bater in meinen 
Alter nicht ohne ernfle Erwägung laſſen birfen. Nur das Eine 
fage ih Dir. Ich war mit Deiner feligen Mutter fo glüdlich, wie 
ich Dich mit Deinem Fünftigen Gatten fehen möchte, und wir liebten 
und. Du folft nie eine Verbindung ſchueßen, zu der Dich nicht 
Dein Herz hinzöge.“ 

Mit dieſen Worten ging er und ließ daß Mädchen in einer 
außerordentlihen Spannung und Verlegenheit zurüd. Ste abnete 
faft, was ber Brief enthalte und von wen er fei. 

Mit zitternden Händen ergriff fie ben Brief und entfaltete 
ihn. Ein Meines Briefchen, an fie überfchrieben, lag darin. Sie 
erbrach .e3 zuerſt. Es enthielt eine feurige Liebeserklärung; allein 
es ſprach auch bie Ueberzeugung aus, daß fie ihn liebe Es ent: 
bielt fo viel Selbſtgenügſamleit, daß ed einen höchſt ungünftigen 
Eindrud hervorbrachte und bie ſchönen Züge Annas mit einer 
Gluth des Unwillens bebedite. | 
Der elle Thor!” rief Anna aus und warf bad Blaft mit 
dem höchſten Unwillen weg. 

An dem Brief an ihren Vater fprach er bie Weberzeugung 
aus, daß Anna ihn liebe; er wie auf feinen Reichthum hin und 
auf die Stellung, als Aſſeſſor bes Hofgerichts, wie auch auf feine 
glänzende Zulunft. Der ganze Brief ließ es eben merken, baß er 
an eine Ablehnung feiner Anträge gar nicht bachte, ja er ließ es 
burchicheinen, daß fie keine Ablehnung finden Könnten. 

Anna war erbittert. 
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Sie trat zu ihrem Vater in bas Gemach. Der alte Mann 
ſaß in tiefen, ernſten Gedanken da. 

„Cheurer Vater,“ ſagte fie, „mid wandert, daß es ber Herr 
nicht deutlicher ausdrückt, wie unverdient bie Ehre ſei für ein 
bürgerliches Mädchen, dein Stellung und Habe bei Weiten nicht 
an bie feine hinanreicht, folder Anträge gewürbigt zu werben.‘ 

„Nimm's nicht fo firenge, Anna, mein Kind; Du biſt aufgeregk. 
Laubing if Fein böfer Menſch.“ 

„Ich weiß es nicht. Ich kenne ibn zu wenig,” fagte Anne. 
‚Der eitle Thor iſt mir von je zumwiber gewefen. Um kein Gut 
möcht’ ich ihm meine Hand geben.‘ 

„Du liebſt ihn alfo nicht? Er meint e8 aber doch.“ 

„Run, ich glaube, er meint, daß alle Mädchen ihn lieben 
müflen, weil er eben ber Herr von Laubing if. Ich fühle auch 
keinen Funken von Neigung zu ihm. “ 

„Darf ich das als Deine entſchiedene Meinung hinnehmen?“ 

„Bolllommen, theurer Vater!“ 

Der alte Zünbler feufzte leiſe und ging in feine Schreibſtube. 
Der alte Mann erwog mit Tühlem Verſtande bie Sache. Es 
"wurde ihm ſchwer, ben fonft ehrlichen und ebrenden Antrag abzu⸗ 
Sehnen. Er fchrieb zwar noch nicht gleih und nahm bie Sache 
noch "einige Male auf; als aber Anna fi unummwunben babin 
ausſprach, daß fie lieber als Einſame durch's Leben geben, als 
Laubing's Gattin werben wolle. Da griff er zür Seber, um bie. 
unangenehmen Zeilen nieberzufchreiben und für bie "Ablehnung 
wenigftens bie freunblichfte Form zu fuchen, was ibm wobl auch 
gelang, ohne daß aber bie Sache felbft dadurch für Laubing hätte 
weniger bitter und nieberfchlagenb gemacht werben Tönnen. 

Die Wirkung war ätzend, furchtbar. Laubing war außer fidh. 
Er mußte Urlaub nehmen und eine Reife antreten. 

Verfhmähte Liebe und tief verletzte Gitelleit finb bei leiden⸗ 
ſchaftlichen Naturen ein nachhaltig wirkendes Gift. Die Liebe 
Laubing’s zu Anna fchlug in einen töbtlichen Haß um, und biefer 
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Sek wucherte in ſeinem Herzen fort ımb fert, ſelbſt auch da noch, 
als er einer Andern feine Hand reichte. “ 
Gene Erfundigungen bei Freunden in ber Univerfitätäftabt 
Heben, ba fie ber intimen Verhältniſſe Altenberg’3 zu Zimdler's 
erwähnten, die Ahnung in feiner Seele auffleigen, diefer ihm längſt 
verbaßte Menſch fet ber Grund feiner Zurücweifung von Seiten 
Anna's, und auch anf ihn warf fi fein glühender Haß. Wie 
aber, bie diefer Haß traf, ahnten nicht? davon; konnten es nicht 
abmen, daß taufenbfäches Leid in ihm feine Quelle finden follte. 
Altenberg hatte endlich auch feine Gtubienzeit vollendet, aber 
feine Anna zu verlaffen war ein bitiered- Web. Zündler merfte 
an ber elegifchen Stimmung Beider zuerſt, wie es um bie Herzen 


. Rebe. Er beobachtete fchärfer, und was er nur erft vermuthet, 


wurbe zur Gewißheit. 

Der Tag bed Scheidens kam endlidh; ihm felber war e8 ſehr 
ſchmerzlich, da er Altenberg eben ſo innig achtete, als liebte. 

Anna war tief gebeugt. Sie konnte den tiefen Schmerz nicht 
verhehlen, der ihr ganzes Denken und Fühlen ergriffen hatte. 

Am Morgen traf Zünpler fie in Thränen. 

Er faßte ihre Hand. „Anna, mein Kind,“ fagte er bewegt, 
„ed geht ein tiefes Leib ducch Deine Seele; warum barf es Dein 
Bater nicht theilen, oder — heilen? “ 

Sie ſank ſchluchzend an feine Bruft, aber reden konnte fie 


‚nicht. In biefem Augenblide trat Altenberg ein. Er blieb be- 


troffen ſtehen. 

„Kommen Sie,“ fagte ber Rath; „Sie kennen ben Grund 
biefer Thränen, und was fie hervorruft, theilen Sie“ 

Altenberg trat bleich heran. 

„Herr Rath,“ fotterte er, „es iſt wahr. Grollen Sie mir 
nicht, daß ih Anna Tiebe, mehr als mein Leben.“ 

„Grollen?“ fagte der alte Mann und feine Stimme wankte. 
„Ren mein Sohn, wenn Anne Die liebt, fo ſollſt Du mir ein 
lieber Sohn ſein.“ 
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TR Ale AnncW here uch ſeh: ihren · Water mit nu 
m ber ihm in's Innerſte der Seele braune. u... minor.) 
le wahn, mein ander? it fregte ſia⸗ mmbsnuchle. ihre 
Sins vor Bad.:.esg bad: zaſpraten well en 
. Mt Thränen im Auge gm Shuhler: ihre Wei, ass; legte 

fie in die Altenberg's. 3348 
itu „Iſt Dir dieſe Antwort genug” fragte u — De: fanlanı 
Beide an fein. Vaterherz, und ber Herr Em ‚Hunmel fagte Amen a 
einem Bunde, ber ihm wohlgefiel. 

-Sewar bad Echickſal von ‘zwei awrefflichen Herzen auf immer 
verbimben, und Altenberg trennte fi von Anna, wenn nıch- ben, 
Shcheihmer tief ſahlend, mi bem ſeligen Vornſqhein- kaß fe 

fein ki. 

Noch im Sertie Aeffefben Jahres brachte ex ihr feine geleitet 

Eltern, und nu. ke wünfchten fi Sluc ber Ueblichen, trefjligen 
Tochter. 
BGuſtav machte feine Präfungen und sehen fie mit einem 
ſellenen, überaus glänzenden Erfolg; aber er mußte eine mar 
gering ‚botirte Stelle annehmen, wie es bie Einrichtung bei. Banbeib- 
gebot. Er führte feine Auna heim, in 598 ſtille Dörfchen, das im 
waldigen Gebirge lag, und ihr Baier wohnte bei ihnen. Aune 
wurde es keicht, in ber Liche zu ihrem trefflicden Gatten, bie 
Freuden des gefelligen Lebens im ber. Umiverfitätäßabt aufzugeben. 
Sie lebte ihrem Hinslichen Berufe, pflegte ihr Häusliche läd, und 
ihr Vater farb im beglückenden Bewußtſein, dah Antın glüdlich 
ſei, wenn auch Neichthum und Glanz ferne war von dem einfachen, 
beſcheidenen Leben des Paares, das im Erfüllen feiner Pflichten 
und in feiner gegenjeitigen Liebe ſich glücklich fühlte. 

Der Ted Be: verehrten und geliebten Greiſes warf nen 
tiefen ‚Schatten auf. ihr häuslichen Olüd. Es war bad. erfie Weh, 
bad fie traf. Es kam nicht unerwartet; es kam vom. Herm. So 
trugen fie es im frommen Ergeben in ben heiligen Rathſchluß 
Defien, dev Alles wohl macht; aber es war, als ob. mit biefem 
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ein Wermbgen bei sine Henbeäfans 
einer nahen, bebeutenben Genbeiäftebt zinstragenb angelegt. 
Urplotzlich traf Atenberg bie. Kunde, daß dies Haus winit, 
daß ein treuloſer Bankerott ausgebrochen und der Handels: 
mann entflohen ſei. Er eilte in bie Handelsſtadt; aber er kam 
2 * der troſtloſen Gewißheit, auq nicht einen Pfennig zu 


rm war gebeugt, dem fie frug ein Pfaud ihrer Liebe unter 
ihrem Herzen. 

„Richt meinetwegen trauere ich,“ ſagte fie mit Thränen m 
Auge zu dem geliebten Gatten, „Sondern — wegen ber Zukunft 
Deſſen, was uns bie Liebe Gottes fchenfen wird.” 

„Du daft recht "gefagt, theures Weib,” erwiederte Altenberg. 
„Die Liebe Gottes wirb uns ein Weſen fchenten, in bem umſere 
Siebe ſich, wie in einem Mittelpunkte, veveinigen wird; aber nicht 
weh, meine Wıma, die Liebe Gottes, bie es uns fchenfen wich, 
wirb auch über ihm und ıma walten? Laß den Verluſt und ver 
ſchmerzen. Es ift eine Prüfung, bie unfer Vertrauen bewähren 
wird. Gelb macht nicht das wahre Glück des Lebens aus.“ 

Sole Tröfungen ‚gaben Anna ihre Ruhe, ihre volle Samm⸗ 
Iung wieder. Sie ſank an bie treus Bruſt des Mannes, von bem 
. fie lernte, chas Unvermeibliche im Blauben: zu tragen. und balben. 

Und ber Here fegnete fie mit einem wohlgebilbeten Knaben, 
ber nun ihr Glüd vollendete. Auch Wltenberg’3 Eltern hatten bie 
Schuld ber Menſchennatur bezahlt. Dad Erbe, was fie ihm Kiehen, 
war ungemein Fein, aber es half boch Sorgen abwenden, bern bie 
Pfarrſtelle verforgte fie faum mit dem Nötgign.. So floffen Jahre 
hie. Altenberg hatte fi) um beſſere Stellen gemelbet, aber Aubere 
enbleiten fie, und er darbte. "Lange blich & ihm ein Geheimniß, 
worin bie Urſacht Tag, — bis er erfuhr, daß Laubing Präfbent 
bes Conſiſtoruums geworben fei. Run wublt er, wie es um. ihn 
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end. Win Tamrate er bie Dudlie ſeina Burädiepmni. Lerkieg 
trug einen unverföhnfigen Haß in ſeineni Herzen, befien Hei 
jegt Altenberg zu ernten begann. Gelner inne Verfiäwing er 
was Er breite, um fie wmicht noch tiefer zu beugen; -alker ex 
Mann germg, wit ber Wäffe der Wahrheit und mit ber’ 
mütbigfeit be3 gutem Gewiſſens auf bie Duelle feiner üngeredie 
Zurüdfegumg hinzuweiſen. 

Lanbing las mit Ergrimmen dieſe Eingabe, die zuerſt in 
feine Hand kommen mußte. Er unterdrüdte fie; aber fie BIKE 
nicht unbeantwortet. - Eine Heftige Zurechtweiſung voll Rränfungen, 
ſcheinbat aus dem Schooße des Confiſtoriums ausgegangen, traf 
Altenberg niederſchlagend; aber er ermannte fich und forderte That⸗ 
ſachen und Recht. Auch mit dieſer Eingabe ging es, wie mit ber 
erftien. Er wurde mit harten Worten jur Ruhe verwieſen, un 
eine Teife Drohung wied auf Entlafjung, Entfegung bin. 

Jetzt fah Altenberg, daß, wenn er nicht Alles aufs Spiel 
fegen wolle, er ſchweigen und dulden müffe Innerlich Micte das 
den font jo thatkräftigen Mann; allein Anna abnete es nicht. Ihr 
zeigte er nur ein heiteres Angeſicht. — 

Unm feinen Verhältniſſen aufzuhelfen, und zugleich die Bildung 
ſeines Sohnes deſto erfolgreicher bezweden zu können, entſchloß er 
ſich, fremde Kinder in Erziehung und Unterricht zu nehmen. Anna 
nahm gerne die größere Laft des Hausweſens auf ihre Schultern, 
ba ber geliebte Gatte eine fo viel ſchwerere, verantwortungsvollere 
— und ihres kleinen Guſtavs Beſtes dabei leitend war. 

erfreulicher Erfolg kronte dieſe Beſtrebungen, allein eine 

große — ber äußeren Lage wurde und konnte um fo 

weniger erzielt werben, ala bie Koften bed Hausweſens im faft 

gleihen Maße wuchfen und bie enge Pfarrwohnung nur eine 
Kleine Zahl von Zöglingen aufzunehmen geftattete. 

Was aber das Schlimmfte war, daB blieb Anna’s liebendem 
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————⏑——— Age inc Mintel ran 
Me OR pe tragen Autor Stande WE. : u BE un 
Mae, I Sch, ine —* Jake —* wir sah 
San yelenemerme,:" welcher Has Aufheren bed: kleinen Jeſtiuus 
ererhiſch gebiet. "Mer befreudete Arzt: ‚farberte. ea wxbieterijch meon menn 
nichd ↄbie age Altenbergs follten verkürzt Werbe. ° . :. ">... 
So fielen denn bie Meinen Hülfsquellen: weg: und an px 
Verſetzung auf eine. beffere Stelle war nicht. zu beufen, . ba Sau: 
Wap: ed: nicht unterließ, Altenberg als einen unfrieblichen May 
mihliebig zu machen. Das nagte au dem Herzen bei. Ichuthlog 
keibenden Mannes und uniergrub vollends feine wankende Oeſund⸗ 
Mon konnte es fehen, daß er nicht mehr meit su Grabe 


"x. eꝛdlich Guſtav nahe der Univerfität war,’ reich an Kent: 

niffen und Gaben Gottes, erkrankte ber Vater, bex feine, ‚beten 
Kräfte aufgezehrt hatte; hoffnungslos Tag er ein Jahr barnieber, 
uub ala her Nordwind kälter über die Stoppelfelder ſtrich, als die 
Baume ihre gelben und rothen Blätter auf die Erde ſtreuten und 
der Wind ſie in den Lüften trillte, als die Wandervögel einer 
wärmeren Heimath zuzogen, ba ging auch fein Geiſt hinüber in 
die ſtille Heimath eines Friedens, der nicht mehr geſtört wird. 
Den Schmerz Auna's und Guſtave können Worte nicht 
ſchilden. 
Nach einem Vierteljahre mußten fie den Ort verlaſſen, wo das 
theuere Grab war. Sie zogen in bad Stabtchen, wo wir ſie in 
ber Gaͤrtnerwohnung fanden. Die Wittwe war Anna, und Guſtav, 
ber Eimbibat, Ihr Sohn; und das mar bie alte Geſchichte, von der 
die Wittwe fo ungerne fprad. — 

Schredtich und tief empdrenb war e8, baß ber uneble —* 
auch da ſeinen Haß nicht enden ließ, als Altenberg's Herz gebrochen 
‚und feine Rache an Ihm beftiebigt war; daß er ihn fort und fort 
im Herzen nährte, unb ibn die arme Anna, die verlaffene Wittwe, 
tief empfinden ließ, und jetzt ihren trefflichen Sohn, der mit großer 
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rem ten Spatpfercigrociigezches ts 3 oni 

Hengühtuhnbichln: Bhrk nice: ielügkiche Wird fehlte, Ah 
Yaltteg. audi vie hfatrieittgenstitie Asıfielt, die.ahre Spugiin milauu. 
Anna, hatte auf ben Mi ber: Zugabe ihres Teligeme ‚dihitee 2 ztueb- 
ad Ra an den Bambasheren. gadendet, mun Zimen Umberfiiung zu 


death allem »Tadrbung' 3 Rxme wrichten fo merkt, daſ er. michi 


Bd Hvffnaugen vernfihten konnte. Ale: Bewerbangen Guflans. ik 
wicht? &telenr ſuchte er zu entkraften, inbem: ex darnuf Kiminh, 
TE darch Erricheung einer Privatſchule fein reichliches. Auh 
Seannen Gabe, und Anbere es darum ‚eher verbienten, utergebracht 
u werden, dB m. 

SE WER Hie alte, traurige Saqichte fort und. fort: helles 
für: Mutter. und Sohn, umb. die Tage ber Prüfung fine” far | bie 
Mulkertn deeheit des Srabes vi enden u wein: 





1: die Nachrichten, die Guſtav mitbrachte. | 
s..t Aus jeinem Gtübchen trat Gufas im gemächlüchen alten Hmeßr 
end. unde Jette ſich neben bie Wüttter,; bie mit bangem Herzkleien 
fear: ‚Mitteldurigen harrte. Sie geß ihm sine Tafſe Thee ein, 
ww bie er. gebeten: hatte, und ſagte bean, ihhn wehniithig..aublicleteb: 
„Mleses chrmal umſonſtẽ Richt wahr, mein gutex Oman? Ban 
ſearrige mir’s nicht, ich bin [chem darauf Pr — 

7. X wei es nicht, Liebſte Mutter, ob ich Das, waß Sie mir 
wärthen; ſo gerade beiläligen Tau. Es if energung eigene Geidite, 
bie ih Ihnen wohl audführlich erzaͤhlen muß 

2„Gle wiſſen, daß ich erſt am zweiten Tag in bie Getiptfiabt 
Sedrinen Beecnte;meik wetter ich auch wanbern kann. - Ge: ab of 
benn Samftag Abs, mis ich in einent Tecigen-Auhbge Freut 


Ed 8 a 
⸗ 


Deheang nahen. Genrings iR le und miqu ya Befaiken, 
Gigung, welche über ‚Die Pinerielle gu: Beiendanf or 
deeltog gehalten ‚mirh, ja Iramapke ich au. gerabe 


geweſen, unb man batte mir fie ſo reizend geſchildert, doß ich ein 
geohed Berlangen empfand, mic, in ihren Baubgäftgen zu ergehen, 
a ber riefigen Fontaine mich zu erlaben und im KMalbeigrün 
einmal wieber zu athmen, wad man bier in ber Rachen Gegend 
ganz entbehrt. Im Schatten ‚einer prächtigen Allee Bam ich Hin. 

„Es war gegen Mittag, als ich ein einſemes Plabchen fachte, 
um mein befcheibenes Mahl, das ich im meiner Taſche trug, zu 
halten. An einem tiefen, ſchönen Teich, um den mächtige Trauer: 
°  welben ihre dünnen Aeſte und Zweige im Winde bewegen und mit 
ben Spitzen im Haren Wafler gaufeln, fand ich das gefuchte 
Platzchen, und dort firedite ich die müden Glieder in's Gras. 

„Es war fo ſtill in biefem Theile ber Anlage, ber eine blumen⸗ 
reiche Wieſe bildete. Der Wind vaufchte fo wunderfam in ben - 
Bmerigen ber alten Trauerweiden, daß ich enblich einſchllef. Wie 
lange ich fo gefeglafen, weiß ich nicht, aber. ein ſeltſam Traumbild 
umfing wich, als jener Zuſtand eıtrat, wo das Erwachen mabe 
und bach alle Leibes- unb Gerlenkräfte noch gehalten find. GR war 
mie nämlich, als nahte ſich Jemand Icfe. Ich zung, wadh zu 
werben; aber bie Ermühung von ber Wanderung ber beiben vömigen 
Ange war gu sach. Immer näher trat bie Geſtalt und endlich 
beugte fig: ſich über wich, und eine Blume ſiel aus einem Strauhße. 
den fie in der Hand hielt, gerade auf meine Mupe.. 

mag eroachte ud blice in ein mubelthreibläch fchämes Mibchen⸗ 
Wefiht, das ſich eben micherbeugen wollte, bie Blume vom Gefichte 
. Ib Gdläfera wegguuchmen, fo leiſe als möglich 
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„Bit: ſuhee im. cine: groſen Vwing it’ Hafen. Exrröthen 
zurüd, und mar: erfepmunban Jar! bean -MBehäjche,: Di m Site: 
Stelle ſehr dich won en 2 Be 7 ae Ze 

„Of: wer 6 Yen gef, Te een AL Be 

gißmeinnicht zu pflüdien, die gerabe neben meinem worte herchich 
umd Appit biühten, 
7 Die Blume Habe ich behalten, hehe Matter, denn fie iſt mit 
ein theures Andenken geworben. Es war ein Mädchen von vielleicht 
ſechzehn Jahren, unbeſchreiblich ſchön, und im ihrem blauen Auge 
ſpiegelte fich eine gewiß reine, gute Seele! — 

„Ich ſtand raſch auf, um — fie noch einmal zu ſehen; allein 
mein Suchen war umſonſt. Es waren der Fremden ſo Viele in 
der Anlage, daß es mir zuletzt als eine “rechte Thorheit vorkam, 
dem Gebanken Raum zu geben, fie noch einmal zu ſchen. | 

„And dennech geſchah es. 

„Als ich mich noch einmal. ver ſchoͤnen geme ine nabehe, a 
ich fie auf dem Rande des Maffind fipen und. einen Bean winden. 
Sept erft bemerkte ich, daß fie in Trauer gelleidet war. Viclleicht if} 
ber Kranz für bad Grab einer geliebten Mutter. dachte ich, und bie _ 
Eehnſucht die Vvergihmchiwicht au beſthen, fand darin en 

„Richt weit won ihr Raub ein ebenfalla tramerndet Gere, det . 
fhon alt zu fein ſchien. Er ſprach mit einem Anderen und: wandte 
ie und mir den: Müden zw . | 

„Ich weiß he mach nicht, wo 16. den. Mash; bemmahen, aber 
ich nahte mich der Stelle, wo fie fah und ar dem Krattze flocht, 
legte leiſe meinen Strauß Dergißneiticht auf den Bemb des 
Muifina neben fie. hin, und wollte, wie ich hoffte, mich: unbemerkt 
entfernen; «ber ber Schatten machte fie aufmerlfam, Gie blidie 
auf, ſah bie Vergiſeinnicht, ertothete fick, aber ſah mich mut due 
Gefihhijen an, das ich nie vargefſen werde, ſe neilbe, ſo rengela⸗ 
milde lachelnd, als weilte. pnm: © 2a nn. Bender 
extelhen: , Ab: daule Dir: 
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Ai! u (mer mung, c ai —— — nahm 
die Beust Ver og air mach haus 
„Bon ba an fah ich fie nicht mehr — bist. 00° LTE 
u mit I ‚ die ee won een?” 
fraaie.bie. Mittar. v.. 1 LEE IT 
„Leugnen will ig es nicht, “ fuhr Sufav mis Abnalier Offen⸗ 
heit fart, daß es wuch nach ber Stelle hinzog, we fie geſeſſen 
.. hatte Sie war längft weg, als ich bahin zurückkam. CR lagen 
Blumen zerſtreut, bie fie zu ihrem Lrauze nicht verwenden konnte. 
„Ich büdte mich fie aufzuheben, — ba glänzt. mir etwas in's 
Auge. Ich bückte mich tiefer, und — es war ein Ring, ein einfacher 
Goldreif, mit dunfeln Haaren darein geflochten. Auf dem feinen 
Schilde ſtanden die Buchſtaben L. L. verſchlungen. . be 
Ich bob Ihn auf. on 
„Vielleicht, dachte ich, ein theures Kleinod! Vielleicht die "Häkte 
ber theuern Mutter, für deren Grab: ſie ben Kranz gewunden. 
O, bai ich fie.wieberfinben kümste,..benn der Nug war fidher ihr! 
rt war fo mge, daß ar wur für den wichlichen Finger ˖ eines Jo 
jungen WRäbchens pafien konute. 
Ich lief darch alle Bine des Gartens. Ich Img die 
Mint, eb .fie wicht ein Weibchen geſehen, defſen Geſicht sb 
Akibumg ig. gemau beſchrieb. &k lagien aber fr tonnten wir 
nichta jagen... 1 —R 
„Am andern Morgen nahm ich meinen Ping: in die Taf, 
wnb ging verrtſt, aueine. Meldungsbeſuche zu machen. 
„Ich ſand eine üble. Aufnahme bei den Herren Mätkerrz: Tue 
Eine meinte, «3 wären niele Biwerler ba, und ditwe als ich; het 
Yinbexe :nerwumberie ſich ba ‚ich ueter den Vemserisern sechehdiree,) Alt 
3 mir Bier durch die Schule einım.iininngälreis nd tin rukferidel® 
Nublommen. gegeänbet „halbes bet. MDeitte war ayı. cheliuhfien.' Ich 
taaf ihn in feiner Amtaſtube im Mepieruugäpebänie. : Er Bine: m 
Echilae cang, amainen ‚Bags Ztit. Ahlnahme am . rt. 391.5 
„Junger Mann, fagte er, ich glaube, Fine nffigemMiaten- 








—E de Oindo Di ine, 
wurde wen Mlich griotꝙi vo·unvetotent, Aarau 
Burorhiteiigen: Taten: ; Ph serallifte,) ohren vlhmn ageſuchenrvit 
bie treffliche Stelle in Leienborf zu erhalten. tet Aibene -cie 
arxoaca ſreti : St. Erelin;-iweß Sam Mint irter 'arft in 
diefen Tagen aus dem Babe in Töplig zurtakechren wind. 
wem: eu, mielden Be: hchſchriftlich Get. Sr Telkiu; und 
beziehen Sie ſich uf meih.-. Sie beten auf mich Alm! 

„In biefem Augenblide ging bie Chär auf, ums 29 Thal, einige 
Actenftüde in der Hand; ein hoher Munn herein, Defſen Veußeres 
ſicher wor: und undnendian berſthete; dem tro⸗ den Blhex, das 
Die Hauce ſchon gebleicht/ Ing eu Gtuikerhaffes in dein WRAME, 
etwas ‚Ahahebe. Hochncathiges. Sch wei mt, dat inich je va 
Menſch fe tief acgewiber Hätte: ° © 
2. Der :afte, dieser Math verbeugtr ns ie. Benz Punb Hiylek 
matifch-einfilbtg veichte er dem Nache bie Arten. Mich ah er Wr 
Auhtig, aber wit eiuen ſiethenden Blirk Im, dann beacten er mich 
* ehr. 

ı ‚8 & fi einen wolle, eahm der Nath daR Mer. - 

Herr Präſtbent, fagte er, erlauben Sie wir, Ihnen Yen linen, 
Der um Lrienborf verzuftellen, der ſich ueır die Ehre geben 
zwuile,; Ihnen aufzudarten, jept aber, da fie nad der Sir 
.refibenz Sr. Durchlaucht ſich zu begeben gedenken, ven "ONE 
wii theithaftig wechen Tamm. 

1,802 ſugte er. eiſtg Takt mb blickte mie wichee ic 


(eigenes, nitberfßmettember DIEE an. Wie Baht bu Gem?" : 


„Ich berbeugke mid fit und fagke, fer im wide: "Sup 


an. 28 war Fr rn. ir wife Gariım in Yirkin. Kuga 
welchen Hätte, EB. zudte.. etwa as übe * Bra — o 
Beim an: Verachtuug ante; " 

0 SR. joge wr:nel) em, ‚aber ber. Kah ri to 
Mb Muhr EN: Mine Mubd in umher Wedir-nach: ' Vgh!: ing 
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munfante dc wei weit bene Wilde, der else Meiliiätinentigts ‚Datte, 
denn fagie-«e-neit ſchreidenher Bälte: Die Hoſeung auf Seicnbenf 
Binnen ie. falım Taflen. Eredtn 1 Batman: und Dat Meriäkehe 


„gaben Sie ihn en geliehen? fragte «. 

„Des wit, war mine Wertwort; aber. ih mußte ch fließen, 
bob er eb war. So würde, wenn ich auch ein Bettler wäre, ber 
ws ein Wimefen flehte, Niemand hier mich behandelt haben! 

„Der Rath feufzte tief auf. Leiber haben Gie Recht. Ex iM, 

feit feine Gemehlin geitarben if und ſeine Fnrenzen zerruttet find, 
mar noch abſtohender und menfibenfeimdlicher gewerden. 

3% dankte dem wackeren Greiſe für ſein Wohlmollen und ging. 

„Mutter, Mutter, wie war mir, als ich aus dem Haufe trat! 
Alle weine Hoffnungen mit einem Male, mit einem Worte ſchonungs⸗ 
les zertreten! Und dieſer Menſch hatte Tein Wert für mid, das 
entſenlich Bittere zu verſuͤßen, vielmehr drückte er abſichtlich den 
Giadgel seht tief, in bie Seele des Armen, ben er haßt und ver 
folgt, wis «x es van je gegen ben feligen Baier geihan!“ | 

Die Mutter hatte ihr Geſicht mit beiden Händen ‚bebedi. Gie 
fahlsıchgin Imst. . GB waren bie bikterfien Erinnerungen ihres Lebens 
wach gewarken. Die „alte Geſchichte“ mit al’ ihrem a und 
Gamer; Ausb wicber Isbendig vor ihr. 

Guſtavs Züge zeigten einen tiefgenährten Unmuth und Ne 
wien. Wr Emmmte theilweiſe ben Oruud jenes Haſſes. Die Mutter 
hatte cf unwiillirlie eine Weußerung fallen laſſen, bie ihhn idee 
verrietb; aber mehr hatte es ein Brief: geibem, bes ex under beit 
Yapierem ſeines Vaters gefunbden Hatte. ie wer an einen Freund 
derichtet geweſen, aber wahrſcheinlich midht abgefeniei worhen. Gr 
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hielt. die „alte, iroaxige Qeſchcc/⸗ war ba Mr oil 
Anna nicht gerne ſprach. 

: Jeden Deflihl, auch ba’ Fühunerztichnn, PER feinen 
Rutiger gewotben, fagte bie Mirtter:' „Du WER noch nicht dm 
Ende Deiner Erjählung, mein Cohn; fahre fort, ich bin gefaßt, 
Hoch Vitterereß zu hören!” nn 

Guſtav feufzte und fuhr dann fort: 

„3% vannte bie Straße hinauf, um ſchnell mein Ränyel ı um . 
zuhängen und ben Staub ven meinen Füßen zu fchätleln. Ver⸗ 
worrene Gedanken durchkreuzten meinen Kepf, aber Feiner kam ger 
Klarheit als der, ſchnell heimzulcheen mit meinen vernigpketen 
Hoffnungen. | 

„Da kam id an einer Kreusfiraße vorüber, wo ein Heufen 
Menfgeg um einen Ausrufer fand. | 

„Wer ihn doch gefunden Hätte} fügte - ‚uoben mir eine - au 
Frau. Das machte mic aufmerkſam mb brachte ben Ring mir 
wieber in's Aubenlen. 

„Ich trat zu bem öffentiichen Auseufer und —2* vn wos 
& fich henble.. | 

„8 iR gehen im ben Minkagem cin, Sing verleren werben, 
beffen Finder eine anfehnliche Belohnung echatt, wenn er ben ing 
wieberbringt, fagte er. 

„IR. eh ein dinfadher Daarring? fengte 2 

„Der Mann bejahte meine Frage. 

„0 habe ich ihn gefanden, ſegte Ib. Daen Cie it 
: Rein, mein, verſehie ber nbınefer. Sie müflen ihn SR 
hintragen. Es tft ganz nahe. Bort In dem großen deck Rt. . 
Iqch will Ehe hinfuͤhren. 

„Der Mam Fübete mich einige Olfen: weiter, zog an ein 
gerhen Thür die Mingel und ein Bedienter uni heraaus. .': 

‚er Dere wa ben Üting Rberbebigen, Pi 0 gu bon 
3 


rt, 


mw — 
sihrpgy: dan Min, Daiyebtilifen: u brueczen⸗Freicherm 


das Haus. Kommen Siel Bargt ang ihn ann 

Anı: BrBBehienk sähe wi tag Bun uber piche 
A ‚Aller verriefh- ein „Jchr. vognehmeg Haus, . „Eydlich „Dffnete 
Süctipe Thürte bat, miche pingutzeign, perbeugte ſich Krk, ging „9,2 

„Ih fand in einem prachtoolien Saal. Ein koſtbari Zt | 
bebedite ben Boden. Reiche Gerãthe ſtanden umber. An den Wanden 
hingen herrliche Oelgemälde in breiten goldenen Rahmen. Eines 
berſelben zog mich vor allen an. && war, wenn mich nicht Alles 
Aujchte, daB Bild der Schönen, welcher ich bie Vergißmeinnicht im 
Mare deteicht hatte. Ich ſtand ‘im Anfchauen dieſes Bildes wi 
Mirhken, a8 ſich Yinter mir eine Thfre öffnete 

A⸗ ich mich umwendete, Rand fe vor mir in er re 

“ I 2. 

Br ſtanden einander gegenäßer,, — * un * Ben 
wupe Sets ein Wirt zu Anden wußte. 

12. „&ndlide gelang 23° wir, mh gu kammer. un ; ' 

„Vielleicht bin ich fo glücklich, ftotterte ich, Ihnen ein (Gum 
dermihres Bet wiebergeben: zu Binnen. Ich fanb geſtern biefen 
‚ Ring an ber Fontaine, wo Sie — ben Kranz wenden. Wi 
greiier Gran. Arge ich ihn in die Hans her vegtmäßigen Cigen- 
Wimerim 
„D, Mutter, da Hätten Sie dies Engeleneſicht ſehen ſonni 
Es war in tiefe Glath gemacht, aber ſie ging in eine Veilärung 
über, wie ich Aehnliches nie yefrhen. Ihre Hand zitierte; als ich 
ihn Aneinlegte. Sie ſah Ihır'neit Ontzüdten am, drückte ihn an ihre 
Biapen, unb zwei Thränen, 8 waren gewiß dreubentfräuen, vannen 
Der. He Wangen. 

„Gottlob! Gottlob! baf ih ihn wiederhabe! vief in —* 
VDernde: und num’ flag Mc: das Zroße, hercliche Ange meld unbe⸗ 
ſchreiblichem Anabructe zu mwir.auf. Dankt tafens Denl Ihieg 
ber: Sig mir Ars unſchtbare But wiedergeben. Ach fuhẽ fie in 
einer ſchönen Begeiſterung fort, wenn ich Ihnen ſage, Din 
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„Arch 


willst big * 
tim we zwang Vasjetkhet, bie, NEN Iunigfeig 


Warte ergriſſen wähtig men Herz. Ich hachte om Sie, whnt 
theure Mutter, und fühlte mich unausſprechlich glücklich, dem ik 
lichen Wabchen/ ein ſolches Gut ‚erhalten au. baden. . Alf, Scheu, 
aller „Zupang, „alle Berlsgenheit war von meinem Herzen ‚genom 
„Ich verſtehe dieſe Gefühle; ich kann fie ganz nachemypfi 
ſagte ich, denn auch ich habe eine vortreffliche Mutter. 
„Sie ſah mich freundlich an, aber mit Wehmutp Tagte fie: _ 
Sie haben fie noch, o, wie glücklich find Sie dann! Jetzt aber 
erblaßte fie plötzlich. Sie mochte an die verheißene Belohnung 


denken, und hatte doch ben Muth nicht, fie mir anzubieten. 


„Ich ſchatze mich glüdtich, hob ich wleder dn, um fle cius ber 
Verlegenheit zu ziehen, Ihnen eine ſo große Freude gemacht zu 
haben. Die Erinnerung an dieſen glückllichen Angendlick und — 
an zwei andere wird mir nie erlofchen. Dorh Habe ich ci 
Bitte. — Ich bitte mir eine diefer .NRofctospen aus, als Grin 
nerungszeichen biefer glüdlichen Stunde! 

„Siec batte anfällig zwei kaum erblühie Bofenfnoäpen in ber 
Hand, 
„Obgleich lieſe Gluth ihr Amlit bebsikke, wie fie mir ſchnell 
eine dar. 
Ich dankte innig für. die Da us Dh mich, um mich 
au entfernen. 

„Sie ſah mich en und fagte: ö, Pen Zonen, wenn Gir 
einſt ſollten das Ainglüd Baben, ein theuces Gut zu verliezen, eben, 
fo uneigennügig der Finder es zurüdgeken. Doch — um Ihren 
Namen dach ich wohl Bitten, damit ich weiß, wen ich fo Koch ver: 
pflichtet bin. 

„Den kann ih Dir fagen, liche Anna, ſprach in biefem Augen⸗ 


Wide cm zaniie, -unfetuklidie ber Herro in be 
Canbibad Altenbeug! Aber mes führt Ge zu wir Ted) 
richtete Der Timwilliemnuenmt jegt bie Frage an wich. 

„Schon Hatte ich ihn angeblidt und Gifesfälte burdsriefelte 
meine Abern, denn es war ber Praſibent von Lanbing, ber mit 
entſedlichem Ansbrude vor mir ſtand. Er feh mich ſtarr · und 
zornig an. 

„I verbeugte weich tief und fagte feſt, denn der Mann hatte 
mi aus alffen meinen Himmel geriffen, daß ich fo glücklich ge: 
weien, den Ring zu finden, ben das Fräulein verloren habe, | 

„Aha, fügte er mit einem zermalmenben Höhne, Sie wollen 
wohl bie Belohnung eincaffiren, bie Anna verſprach? — Geh 
Kind, fagte er zu dieſer, hole Geld, ber Herr bat Eile! — 


„3% fühlte, wie eine dunkle Gluth in mein Geficht flieg. Jeder 
Nerv meines Körpers bebte. Das Mädchen wurbe tobtenbleih 
unb hielt fih an einer Stuhllehne. 

Ach richtete mich ſtolz auf, jah ihm feit im das Auge unb 
fagte mit bitterem Zone: Sie irren, Herr Präſident! Ich bin 
baburch zeich belohnt, daß ich Ihrer Fräulein Tochter ein theueres 
Gut babe zurückgeben können. 

„In ber That, ſehr gemerdsl ſagte er in gleichem Ton. Ich 
dächte aber, Sie hätten nichts wegzumwerfen. 

„Jetzt fühlte ich, wie jede Rüdficht ſchwand, wie ich reben 
mußte, mochte folgen, was ba wollte! 

„Wenn: ich baB Loos der Armuth mit meiner thenern Mutter 
trage, ſagte ich kalt, fo trage ich es durch eine frembe Schuld. 
Den, der fie trägt, möge es Bott verzeihen; aber unebel muß ich 
8 Nennen, einen Gebrädten in ſolch' einem Argenblic an ſein 
unverdientes Loos zu erinnern. 

„Iqh grüßte kurz und kalt und wendete mich zur Toqhter: 
Nehmen Sie meinen Dank für Ihre milde Freundlichreiün 
„Ich verließ bae Zimmer. 





„Ein eiler @tolg job meine Veun. Meine Gum) war nie 
mche bricenb. 

„O Gott! o Bott! wie wirb das enden!" vi bie weintenbe 
Tauiter und vung ie Sim : 

„le Gon fügt," Tante Du. „Er wi weht mem. - 
mn Gabe ich Aues auheimgeſtellt im Gebet, ala ich wahäger 
guserben war.” 

Die Mutter war außer fi. Se war teoſtlos. Der ER 
bot. Ues auf, fie zu beruhigen, was ibm endlich gelang. 
. „Roh bin IH nit am Ende, there Diutter,’ hob er neh 
elner langen Unterbrechung wieber an. Lernen fie aud den Hoffe 
mmgöftvehl kennen, ber diefan düftern Augenblicke folgte. 

„Ich elite In mein Wirtbähaus, zahlte meine kleine Zeche unb- 
elle zum Thore hinaus. Es war Nachmittag.. 
„Wie mein ganzes Innere in Aufruhr war, brauche ich Ihnen 
nicht zu fagen. Ich rannte bie Straße babin, als brenne mich ber 
Doben an meine Gohlen. Endlich erreichte ich im dichten Wald 
eine Anhöhe. Ich fühlte, daß ich ruhen mußte, denn meine Kräfte 
Ueßen nad. Cine Bank am Wege bot einen Rubeplab. 

T,Aber, wie die leiblichen Kräfte ihre Spannung verloren, fo 
auch die des überreizten Innern. Ich flenmie meine Ellenbogen 
auf bie Knice, bebedite mit beiben Händen mein Geſicht und ein 
Strom von Thränen brach hervor. Ich war in einer Stimmung, 
wie noch ne in meinem Leben. Die Welt hätte in Trümmer 
geben und mich mit verfchlingen: Finnen, ich hätte es nicht bemerkt. 
„Plowhlich fühlte ich eine Hamb auf meiner Schulter, und eine 
tiefe, wohlwollend Mingende Stimme fagte: Junger Mann, ber 
Menſch, der. verzweifelt, bat keine Retigion! 

„sh: fuhr erſchroden auf. 
„vvor mir ſiand ein alter Herr. Das Haar ı wear föneeneig; 
das Geht edel; bie ganze Geſtalt hatte etwas Ehrfurchtgebietendes. 
„Sie haben Recht, ſagte ich; aber darin irren Sie, wenn Gie 
einen Verzweifelnden in ie zu finden meinen. — &8B gibt Lebens: 


Inpen, :Die di Moi hercec; Fand: dans Zstuder: ee Tonmaenn das if 
gewiß; aber- mein Glaube feht zu Fit, ala deß ih unperiicen 
Bayer - r 

„Out, fagte er; aber ein Menfcenen, uns m ben mem 
geheben ifk, hüsfte der. Berzmciineg ‚naht ferne fein! Schun Sie 
wich na) an, fuhr or font, ich bin dem Grabe male, wo mr 
weber mit Worten, noch weniger mit Gefühlen ſpielt. Ich :fage: 
ZB, Me Gehen wir aufricuige Theilnahnie eungehlöht.. Ich habe 
bier gefianden, als ie Fomen.- Sie ſahen mich wicht. Ich har 
it baebequet. Es muß ein eſehliches Schidfal Sie getroffen . 
hahen. Wein Herz in Ihnen offen; Asien Sie einem alten Mannd, 
das Ihre. Denken Sie, ich ſei Ihr Freund. Der Arzt kann ma: 
behfen, wenn er Die Mramfpeit kennt. Vielleicht hat mich Gottes 
Hand hierher geführt, daß ich Ihr Arzt werde. Faſſen Sie Bern 
taawen, zu: valr, Ich bin deſſen nicht unwerth und zum Sein bin 
ig bereit, Sofern es in meiner Macht Fehl, : 

„Er ſetzte ſich neben mich, faßte weine Hand und fagte: Run, 

mein Sohn, reden Giel 

„Die Laſt meiner. Seele war zu ſchwer. Die Bürde mache: 
abgewãlzt werben, Ich kounte nicht anders, ich mußte ihm Alles 
ſagen, Alles, was wich drüdte, Alles, was die trübe Vergangenheit 
ig ihxem Schooße trug umd was bie Gegenwart fo unerträglich 
machie. 


„Es floß im vollſten, reinſten Vertrauen über meine Sippe, 
uk ich beichiete Alles ohne Rüdhalt, ohne Hehl.“ 
„Nannteß Du auch Laubing's Namen?“ fragte angſwell bie 


. . l 
„Nein, theure Mutter; den verſchwieg ich; aber als ich geendet 
batte, fagte der edle Greis: Ich Terme den Mann, ben Sie fo 
ebei waren, wicht zu sense. Er if ber Bräfibent von Laubing. 
Ionen viel, ſehr viel Böfes geihan, und fie fluchen ihm 

iR zriſtlich, das iß Ihrer wilrbig, 
mn ich nun aber bie Lage, in bes Sie ſich beſinden, über: 
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„Ich verneinte. 

„run jo will ich fie Ihnen Kırz eriäflen. gu her Nähe von 
Berlin lebte zur Zeit bes Träftigen Mannesalters Friedrichs deß 
Großen auch ein Candidat, ber, wie Sie, etwas Tüchtiges gelernt, 
gute Jeugniſſe und ein achtungswerthes Leben für fi Hatte; aber 
es wollte ihm durchaus nicht glücken, eine Anftellung zu finden. 
Es menfchelt haft nberall, und es menſchelte auch Fark im Con⸗ 
Meorſum zu - Bein. Da galt Guuſt und Empfehlung wichr als 
Verbienft, und wer feinen Better im Gonflferium ober in baffem 
be Hatte, Tomnte als Candidat grau werben; Der im Rebe 
Sehende Candidat euibehrie aller dieſer Vorſchubmittel und hatte 
auch nicht einmal bie Gabe, fich geltend zu machen. Er war nahe 
daran in. feiner Noch und Armutb zu verlommen. Gines Tages, 
wo er fi wieber um eine Stelle beworben und keine Bulage 
muephamgen Habe, lief er, ba er Sausaſouci noch nicht gſehen hatte, 
. um fi zu zerfireuen, dorchin, und kam in ben. Föniglichen Garten. 
Er Aanate den groben Monarchen nicht und Hüfte ihn wohl gerne 
einmal gejehen. 

„ie befondewe Gügung bed Hinweis war «8, daß Frierrich, 
luſtwandelnd im Garten, zu ihm kam und ſich mit ihm in hie 
Meipräc, einheß. 

„Der Candidat ſprach fsiig von ber Beier‘ meg, um ie 
König fand Gefallen an ſeinen gefunden Anſichten und ‚gebiegenen 
Voskeiler. Endlich ſagte Friedrich; Nicht ah, & in Kandidat 
ber Theologie ? 

„30 Kerr! war. ‚keh aaudaten Anwwen, 
mike ich merke,” ſuhr Friedrich fort, „blicht Ean Weinen rs 
micha. Sein Müdfein ift ſchr fabigeinig.” 

1,6 fann mir sum fo viel.Aumb Proatanie mt wahl 
Horn’s Erzählungen. XL 


N 


— Mm — 


Mgke ver: Sorten, ; cl: tg wett Veben derchbeinge. A Uleieb 
Darf ich wide Cecken: "Men Jachren bewerbe ich \wrlig: vim 
He erdebigten Pfarrfiellen; aber mir geht's wie: ben: Akudlentuni 
Teiche Beihesda. Wenn ich komme, ift immer ein Mate. vor 
mir in’s beilenbe Wafler geftiegen.” N 

„te kommt bern das? Hat Er: gielcicht ‘einen dleen im 
ſqwarzen Rocke?“ fragte ber. König. 

„Herr, fagte ber Candidat darauf, „leſen Sie dieſe Zeugniſſe 
Und ich bin ber Antwort auf biefe fcharfe Frage überhoben. “ | 

„Kr reichte den König ein Padchen Ropiere.. 

Mer König Öfinete ch, las ſie, Ieghe fe xichie wieder ie 
mens und gab. fie zuräd. 

‚Run, nahm er darauf bad Bor, „bieſe Bengniffe‘ find. vor: 
vrefflich; darum begreife ich es aber um fo weniger, ba Er. lbeine 
Stelle Irtegt? 

„Ich begreife es lelder nur zu gut, “ fagte der. Genie ⸗ 
habe keinen Vetter im Conſiſtorium.“ 

uch Tor” fragte der König und runzelte feine Sie. 
eig Er- was, ih will Sehri Better fein!” 

„Das wird mir wenig helfen,“ fagte lädhelnb ber Gaubidat, 
ber den König für einen untergeorbneten Beamten hielt. 

„In dieſem Augenblicke trat ein Abjutant bes Königs aus 
einem Seitenwege, ſtand und grüßte ehrfurchtsvoll. 

„VDer Canbdidat ſah das, betrachtete feinen Vegleiter und in 
dieſenn Augenblide' flel’3 ihm wie Suppen von den Augen, 
6, Eure Majeſtüt!“ Tief er bebend aus — 

a Er?s gut fein,” fagte ber Königlachend 13 ben, 
der Better fol Ihm fchon Helfen. 

„Bon Kleift,“ rief er darauf Sem Adjutanten zu, seht. fich 
glei mit dieſem Herrn bier in einen Hofivagen-wnb fahr Gr bei 
dem Oberconſiſtorialrath Teller vor. Gag’. Ev-Ihm, biefer am 
habe Deinen Better Im Gonfikochum, ba weile ber eonig ſein · Better 








—* Tem ale. cf Yan Galle di chi Wfnbabe ehe, 
um. dr fich benachen Het.” 

nAMDen Cenbbdat wollie ſich —E— aber bar Kinig fügte 
lachend: „Geh' Er hin und mache Er Seinem Betten Keine Schandel“ 
- Bas Et kan Geſchichte iſt kurz dieſes: der Gandidat erhielt 
bie Pfrunde auf ber Stelle, und ihm war geholfen. 

„Ran bin ich meber ein Friedrich, noch ein Fürſt, ſondern 
bloß ein Mann, ber wiehleicht etwas für Sie thun kann. Ich will 
. au einmal Ihr Vetter fein, und Sie follen vom mir hören. Geien 
Gier guteh Muths. Gott Gefshlen! 

„Des Reiſewagen war unterbefien zur Höhe gelsmmen Dex 
en fprang, ehe ich ein Wort fagen konnte, hinein umb ber Wagen 

volle fert.“. . 

„Großer @ott! maß wird das geben ? Bir wird das enden?‘ 
rief anafiwoll die Butter. . 

Und wieder fagte Guſtav: „Sch babe bie Wahrheit gerebet. 

Gstt wird Alla Ienten!“ 





4. 
der Better im Eonfiftorium. 


Am anbern Morgen begamın . Guſtav ſeine Schule wieder. Die 
NAnaben drücten alle des ‚geliebten Lehrers Haud, und rüſtig ging 
es wichee an das Berl. Ihm wor dies Wirken eine rechte Wohl⸗ 
that; demn feine ‚Seele wurde ans ben Grübeleien und Träume— 
reien herausgeriſſen, denen ex fich hinzugeben in Gefahr war; allein 
fei6k mitten in bie gramatiſchen Regeln trat das liebliche Bild 
rat von Laubing 

Die Mutter hatte ſich Alles zuſammengeſtellt, zurechtgelegt, 
und wie ein Wp ing es auf. ihren Herzen, daß ihres Sohnes 
Offenheit fo grooß geweſen gegen einen Unbekannten, von dem man 


ja doch nicht wußte, welchen Bebrauch er baven wunder. Zwar 
hatte ber Mann fich auf eine Weiſe benommen, bie Werken 
erwedten Torte ımb mußte, allein wie war bie Miet heutputage? 
Wie waren die fifönften Wortd oft fo tünerfgl - 

Wochen. famen unb gingen in’ Ab un jeneß Wort des 
Fremden: „Sie follen von mir hören!” Sieb — ein leeres Wort. 
Zwar wollte es Anfangs den Züngling tief niederbengen; allein er 
hatte zu oft Tüuſchungen erfebt und erfahren in feinem ud » 
jungen Kben, daß er fi am Ende darein ergab. 

Er wußte e8 ja nicht, daß die genauen Erkundigungen unie 
ber Hand angeflellt wurben nach ihr, ſeinen Eltern, feinen und 
ihren Geſchicken, feinem und ihrem Thun und Laflen. Ihm biich 
es ja unbelannt, was fi an bem Orte zutrug, an bem bie (its 
ſcheidung erfofgen mußte. 

Der Minifler von B. Tieß eines Morgens ben Präfiberken 
von Laubing Bitten, alle biejenigen Papiere und Aeten, ſowle bie 
Meldungen und Seugniffe, welche fih auf bie Vefegung von Leien⸗ 
dorf bezogen, ihm zu überfenden. Dies geſchah und ber Minifter 
burchblätterte fie. Ganz zulebt fand er die bed Candidaten Alten- 
berg nebft feinen ZJeugniffen in ben von bem Inſpector beglaubigten 
Abſchriften. Im Actenvermerk ftanden von Laubing’8 Hand bie 
Worte: „Iſt nit zu benchten, ba er. ein unzufriedener Querulant 
if, der das Eonfiftorium bei jeber Bacanz beläftigt, während er 
In feinem Wohnort eine einträgliche Schule gegründet dat. Zudem 
find Alle, wilde fi beworben haben, als Gunbibeten Alter sub 
müffen alfo, ohne bie Meinumg bes hohen Herrn Patrons beiehränfen, 
oder Einfluß darauf üben zu wollen, eher berüdficktigt werben,“ 

Der Minifler warf die Acten zornig auf ben Tiſch 

„fo immer noch ber alte, unverfilgbare Hwß aus nerichmäßter 
Liebe. Menſchenherz, Drenfchenberz, wie bin du unergründlich 
aubing iſt ſonſt ein reblicher Mann; er bat ein gutes Herz, möchte 
ich ſagen; und doch dieſen endloſen Haßl Und er lebte, wie. 
heißt, nicht unglücklich mit feiner verſtorbenen Frau. Gi ſoll 





s 
. 
“ 
ur — 


mie nem nie: fagfe, eins vertrefflinie Soau gewqn, uxh jeim 
Tochter, ihr Abbild, folk ein trefſſiches Mabſhen ſein. — Gr mann 
Re Amct, we feine erſte Liche Bi Sellte dies hie Erinnerung 
ewig wad halten? — Welche Räthſel“ 
inige Tage fplter kam ber Präfkent von, Sanbing pi Am, 
zu. einer. nern Beſprechung. 
De Miniſter war ein Manu, bes in vw. Gguk de chend 
— war. Obwohl Diplomat vom Fache und mohl kennend jeng 
feine Kunſt, welche bie Sprache nur als eine Gabe anfiehk, bie 
Bebonten gu verhüllen. und zu verbesgen, war er under anderen 
Umftänden, welde niet in das Gewebe. diplomatiſcher Verhaub⸗ 
lungen einſchlugen, wiehee ganz Menſch und ein .ebler Meufch dazu. 
Eingebent, bed er zu Quflen gejagt: — denn er war jener Fremde, 
ber ähm: hei der Bayıl auf ber Anhöhe im Walde hie Hand auf 
e Schulte gelegt haite, und dem Guſtav ſo offen Beichte geſeſ⸗ 
— „Iqth will Ihr Vetter im Conſiſtarium fein, hatte er über 
3 feine Thatigkeit und feim Leben bie umzaſſendſten Erkundigungen 
in ber Stille einggogen, und ber alte biedere Rath, ‚ber ſelbſt an 
Guftap einen fo warmen Autheil genommen hatte, war ihm ‚babei 
bie Rechte geweſen, bie Alles that, was nöthig war, um den 
Söäleier von dieſen Merhältnifign wegguziehen. Jatt ſah der Mini: 
fer. vößig Mar. Was Guſtav im offener Zutraulichkeit ihm offen⸗ 
bart Hatte, lag als fonnenklare Wahrheit vor ihm ba. Er erfaunie 
in ihm einen jungen Mamı von ausgezeichneten Cigenſchaften und 
Talenten, mie ihn bie Gemeinde in Leiendarf brauchte, unb er — 
ber oft ben halben Gommer. mit feines Familie in Leiendorf wohnte 
— fi ihn aicht pr zum Umgauge, ſondern zum Wirterrichte. feiner 
Gelben jüngfes Kinder wünſchte. Gr war daher entichleflen, Guſtav 
Altenberg zur Pfarrftelle in Leienborf zu präfentiren. Daß biefe 
Präfenintien, wenn er Sinn Wunſch in die Wagſchale Ingte, vurch⸗ 
gehen ‚würde, Lounte keum bezweifelt werben. 
So flanden bie Verhältniſſe, als Laubing hei dem — 
eintrat. No⸗ ſmere diiliz des Mannes war noch finfierer, als 





Tonft gewbhnlich, werd eine MAMME dag darcuf, Win! auf ce: in 
Venittihsberorgung zurlickzuſchlefen geftaurte. 

„eEie ſehein TEA, Herr —* fügte ber miniſter RN) 
Laubing fich niedergelafien hatte, 

„Wohl möglich, Exerllenz,“ awieden⸗ er, nahen er Mir bie 
Theilnahme auf eine feine Weife gubdnit‘ „ehrt Dochter in lei 
benb ck eirtiget Bet, und doch dab winzige Gut bei Herzens, 
das mir geblieben, ba mag «B: tig Werten, daß die Geele 
des Waters ſich gedellät fuͤhlt.“ 

“Wölfen Se was,“ ſagte der DeAner, „taten Gie fie aa 
ehtige Zeit mit meiner Famllie nach Leiendotf geben; bie andiuft 
wird ihrer Geneſung jebenfalß heilſam fein.” 

"Der Präfdent verbeugte fi - dankend. ‚Grein begegnen 
ur tulbvoll in eben dem Grade meinen Wanſchen, als denen 
ber Aerzte.“ 

„Deſto beſſer,“ verſetzte der Miniſtet; ‚fo iſt die Eric 8 
than. Nchfle Woche reiſt meine Familie nach Leiendorf. 
wirb fi der Geſellſchaft Ihrer Fränlein Tochter freuen: * 
in Bezug auf Leiendorf! wie recht «8 um die Veſebung ber Plars 
ſtelle? 

„Das Conſſſtorium hatr ber Mehfentatton, um unbebingtiben 
Wunſch Eurer Ercellenz zu erfüllen, de es ganz in Eurer Ercellumg 
Kümfchen Liegen muß, die Stelle mit einem ausgezeichneten Manne 
zu befehen. Die Acken find in Eurer Ercellenz Sünden” 

“ 13% babe die Weiten durchgeleſen und geprüft,” ſagte be 

; „aber ich finde gerade ben, welchen ich präfestiren möcher; 
als ungeeigtiet bezeichnet. Itch wein nicht, obSie wifſſen, wen ich 
fin Aige haber — Ich Atım Aur allem den Extibidaten Gußnðv 
Mitenberg wähle.‘ 

"Der Br verfurbie ſich. „Alenberg?*rief ee —8 sit 
Leidenſchaft aus, ganz ' bie zuge * das Gegenſibetnehen vs 

3 Gergefind. 
„Gerabe dieſen?“ Kay ae Mmiſter hit, aer Behr. tortın 








„Anker: swellanz- wunben eh: cutichalbigen, . won ich mine 
—— xieſleicht wicht in der oborigen Meile Außen. 30 
Rune. dieſen jungen. Marm. 

ar ſurach der Widder kalt ud .. ; 
‚ns „8 if hochfahreud, feobig und. apgapend —" 
Eh, Sie ſchlithen Bad aus der lehten Unſerredung —* 
De mit ihm in Ihrr Wohnung hatten,“ "fiel ihm. der tin 

mit Schafen Tone ein. „Ich glaube, Hem Beäfibruk,: wol 
u da fi benahm und ſyrach, fo mußte ein Shrmunanın- voben, 

ber. ſchuldlos gerigeten wird, der Dank vediane und Och 
** 

Ber: Vrafi deni war wraclos & wagte nit, ben: Mimi 
anzuhehen, der biefe Yanftände Tarınde, bie ih, daß fogte: ihm ſein 
Vexwiſſen, ir einem fo verwerflichen Licht erſcheinen lichen. 

ns erſtaune, daß: Euer Excellenz ſolche ſpecialle Dinge Seruauıy 
bei denen nur drei Perſonen anweſend werren, pam bes wi Cine 
ine. Mitteilung: lann gesmmdht haben, bie, enn ich ad: micht unter 
meiner Würbe birkte, es ſo zu bezeichnen, Puͤrter mar, und netiirkidh 
taß:, was ſie veröffenilichte, in ihrem eigenen Intereſſe und mit 
dar Semigfe ber Selbſiſucht verändert verlauddart put," sagte 
anſecheinend mit allen Ruhe der Bräfibent,- 

Sie mögen now Ihrem Standpunki Fr rät han, » M 
vehen, Kerr Pröfibent,’ fagte daxauf ber Minſen und : rungeiie 
feine Stirnez „aber eine Chatfache darf nicht ask ihrem Zuſam⸗ 
wumbege- roll her. Vergaugenheit; geriſſen werhen, Bedoilen ‚Die 
das, und laſſen Sie es mich bier, wo wir, beide Greiſe, vor. Goth 
Rahen, ausſprechen, daßz ich: dieſe Bergamgenheit: bis: in: Ihrer Iugend 
Winah: getan; -felbft bin in die feinſten Bezichungen dertiie.. Ich ‚bier 
BeMichter bier nicht dar iſt Ihaee ung Allen, Gere‘ Bräfken, und 
das ſchreckliche Wort: Thue Rechenſchaft! wird an ad Allecegehen; 
ohren halte ichs fe ne Pflicht Sie deramn gu erinntrnr. daß 
er er In A ve cgehed, daſ as Zeit iR; ber nvetſohriichen 
Deqha rein Bab- zu: ſeyen · Mid·gut gi amchen, Dad u Gen 


Weälibent, Ste; an inet ſultoſen Zamiiiie verſchulbet Haben... Der 
Bü ruht im Grabe, Hammer Aber Werfoiyung ur: War wu 
Herz gebrochen. Ein ebles Weib, hoher Achtung wett, budbr mi 
ihrem Sohbne fett Jaheen, und die Baſt eines tvertiägleaner Haſſet 
ruht auf ihr und ihrem See. Herr. Präfident, Ahlen Ehe, was 
Dad heißt Es tm Seit für Ste zut Buße. Macthen Sie gut, was 
Se bel gentucdht. Ich krwarte den Antrag af eine bebentenbe 
Venfion für die dacbende Wötltine Altenberg, und Ihr Sohn muh 
Macrer in Leiendorf werben. Ich ſehe, buß meine Worte nicht 
wat den Weg: gefallen find, wo fie zertreten werden. Ermannen 
Sie fih! Von nun an find bie beiben Menſchen unter nimm 
Schutz, und jebe Krankung würde yur Entlarvung Dewer führen, 
bie fie Mich beigchen ließen. Die Folgen liegen nache. Sie Tannen 
nun unſere gegenfettige Steg. Ic Taffe Sie hier allein. Sam⸗ 
win Sie fich, che Sie mein Haus verlaſen. Im dieſem Zuſtande 
. Bil: Ste Niemand ſehen ' 
Er and anf und ging in ‚ch Akne neenan und Aberlich 
den Zerknirſchten fich ſelbſt und feinem inneren Richter. 
Er ſoß ba wie eine Leiche. Starr. waren bie au Ihren Höhlen 
heraustreſenden Uugen. Er zierte am’ ganzen Leib” mb ke 
Gedanken raften in feinem Kopfe unser, weil Feiner Halt yeisismen 
Sun. Gen Herz pochte horbar und ſeln Gewifſen war In einer 
Werte zum Erwachen aufgerütteit werben, daß es fich nicht mehr 
zur Ruhe einlullen Ueß. Alles war wahr, was ber Miniſter 
gefagt. "Die Sand Om Yatte ihn in dem Vorten Died une 
gerad. © 


"Sage, ‚Tange ſaß er üw, * Fafſung ringend a Are 
winnen zu Wnhen. Enblich Lainen ihm Toren. Gr fchlug: am 
5 Gefunme bein‘ nmnſichaaren, Grodzuahen ferne Gehukb 
und’ Rehte um 
G5 farb wit glhencber Hab ben Watrog ‚anf aue baratant⸗ 
Veifion für bie Witte Ulterbeig, Er tape das Schaecce ab, 
Burg weile Buße iltenbag zanr Mar: in Beimnkork"zrnduuil 


' 








by 
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VORÜBN, Tb : fchicie Vbes dudch dam, Kehagfehbicmett..a0t: bie Nathe 


ertzeuge fie gewefen, weit Serukem mmterzeineten, glei Fin hie 
wunberfame Gefinnungsänderung bed Präfidenten Laubing nicht 


- 8 beide Documente wieder in feiner Hand waren, legte 
er das Gefuh um feine Penfiehirung binzu, bas er, während 
jene unterzeichnet wurden, abfaßte. ‚ak drei fanbte er bem 
Ninifter. 

Bitter erſtaunte fiber das Penſiontgeſnchh des Peifiheten. 
„Der Damm iR beſſer, ala ni gedacht,“ fett: er/ mb: Bu 
feinen Wagen. 
Er fſuhr ze Bröfltenten. a : 
Er fand ihn im Bette, flebernb: et 
7 Schmerzlich beklagte er dieſe Werbung ben. Saqe. riet 
Laubing, ber übrigens ein üchtiger Mann in feiner ‚mbdptägier 
Stelung war, das Bufuch um Entlaffeng zurüchkzunchenen, und 
verbieß ihm, daß bie Kenntniß ber vorgefallenen Dinge Seiesemt 
Einſſuß anf ihre gegenfeitige Stellung haben felle. Den Miniſter 
beſtimmte zu dieſem menfchenfreunblichen, Schritte das Miffen dem 
Ye ungeheuer zerrütteten Bermbgensumftande bei Brlfibenten, bil 
Eitelkeit und Prunkſucht in biefen Abgrund geſtürgt hatien. 
ꝛ„Bute Tagte Laubing, „erwlihreni mer Ercellenz der Dinge 
wicht mehr. Ihce Mahnung cm bie Biße IR dt ohne Erfelg 
. Iſch wel, 108 wei erwaritiz aber gerabe bieſet 
Schritt ift der Anfang meiner Buße. Ich bin unmwürbig bed We | 
Wwallens, Sb ich genoß; wumwärcbig. ber Ciielie, an ber ich ſtand. 
—* wm eins Penſton gebeten, in mc um weeks. Kierheß 
wie, denn ich derbiene fir wicht; ber ch. bier dir Vettler. DUO 
mente Sube wich buranfgeßen ; meine Schulden zu begahlen, in vie 
ai weine Dintch gekärzt hen. — Gi: Ken "r win. 
—* X 
—— le. ‚a Aberreben. 2 


N 


2" er Mhkaifer elle film nt ohne- Meer en Shan; 
uber. ur Bald bie: Berablgumg‘, "def: od ſAe Aiejeh: Ranch 
74 ac Slim Kain onen an een 


Tu. DEP * Ä ' Bu .. " | . *, 
77 Her unerwartete Befund. J 


Dib-, was Heiden: dem Miniſter und dem Präſfihenten vor⸗ 
dfaten war, blieb ein Gecheinmiß. Ein Dillet des Miniſters an 
die Räthe des Conſiſtoriums legte dieſen ein unverbrüchliches 
Schweigen in Bezug auf bie Beſetzung ber Pfarrſtelle von Leien⸗ 
borf auf. Während deſſen lie ce die Veſtallung auöfertigen und 
ſchxieb - einige: Zeilen am bem Inſpeetor in hem Orte, ‚wo Gufov 
oh, deren Inhalt Nirmand Kante. 

: m Air feägenken Woche ließ der Swecor Gußav [ 
2* 

** Bonnie, “ fapte er zu ihm, „ich fügte mich ih „ 
nt: in ber Gtimmung, nächſten Genniag zu irehigen. -Giue 
Menge amangeſehmer Unbehen: haft u mir. Velten Bie- nicht 
für mihreintttn- - - ' 

. Buftio, ver füh ic Kühe, went;:er ſeinen geiigen Beruf 
—— Benni. fügte: frendig zu und eilte heim, ſich an bie 
Aebeit um made zu ber ihnn ai vicle freie Stunden augemsfhen 
——— Dan ee Br 

"Oi ehe Belt we für. ihe wicher ee rechte gut ber Mehr 
2 bin Haffsuningen, die er Bögen zu dürfen geglaubtt 
Saite, mauen erhlickiet, denn der Frenide? dur: aus Pe viefern Erue 
Mb glich viele. gewidulao· eher, vähengeguugen, ben-er, mie ob 
elite SBeuber wohl gerne HB Kühle: pflegen/ anf: eine Mesübate-nüpfin 
hatte auch nicht das Mindeſte von ſich hören Laflen, und ber Minnie 
lag nahe, baf er fein Vertrauen an einen Aruwlickkgen nerfdpenbet 
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BR rt ccuco Pe a RR 
Nötsteh jeihs Samalın, feine ‚Atriiitifig, Arten: Lonhing’ä 


ſchloſſen giec haden, wand match Bufortptiä- Baur her Air 


Die eigknlichi in der Miami viaideagſteter Gunke :ähre Qualle halle 
Zu biefem Ecjerevge hutte fick). alas ambewer,.geiclik,- A Mind 


MM dem Nebevollen Mutlerhiezen einen; weg auh ſchnagendan 


buch Hefen Ankleug faud, obere. daß es Übaigemb Mnlan- MBH: 


Daß das holdfelige Kind des gehäffigce Laubing einen außerordent⸗ 


lichen Endrudl auf ihn gemacht mid, Panne ihm (omenig, all 
ber Mutter verborgen geblieben ſein. Sthen inn Marun Hr Ad 
war ihre Etſcheinung ihm als Ab Neblichſte vorgekomcncn- Sie 
haft: Ihn angeblickt, daß ihm ber Strahl dieſes windervollen Ange 
ir He Seele drang. Wer mochte 06 dem Büngkinge hoch Anmchneo 
baß er dewegt war, wie nie ws dies wil⸗ fi. Ma nngexat⸗ 
baß &E Re Lichter 2: : ' 

Anna fand wachens unk —E— an feier: Sue. —* 
Mur am Claviere hauchte er Mein: Geſuht und im den weichſen und 


- !üßrendften Mängen. Wabr fir war Laubing's Toten; Ba: Reh 


hoch und intebreichhen Mer ihm, und Mei Daterd Hh laaß volann 
dem wngeltfibtert Blicle eine anilberſteitzliche Auft erbennbar wvardew 
Da hatte er gerungen und was enblich dag :gelemumem, ſeine Dicke 
WB Grab zu Kegen, wie-bie Roſenknoſpe Girgefssken ;inar, die fie 
Ihm gereicht hatte. Seitdem Ingte ſich die Flle Schimerh · icbes 
Mine Seele, wie der herbſtliche Mbel Uber. eince Ichtent Leudſchait⸗ 
Sennoch war auch Wer cin‘. vihgüfen: Geftchl Metiſter gemoren 
er ine Regung de Se: ν 
So ſtand es um feine Seele, als ber Inſpector ihn dub, BR 
BR eine Prebigt desi nachſten heiligen Wagesızau Ierneheen.. 
"> Re fig aledergette uub vanlige Dich zum gecch mailen 
BU’ weite au. beider Yerkiten Stets. bei: ugeuliunn dj ori 
Yang mit denn: Hamas buĩ an der Fayeen, cr mfihliit muheAu 
Ver Erna: erhebi des Ile Klier. fehl: Saſg fü Das 
thin (a eifihlingen Auehah, :Gterwiktknchai Hrassiah pain 


— us — 
Rot ſu, ur has Aeilige Doch fügt fa. Dehasiungbvoh;, Vnd.⸗p 
wirb wen Mlini” .e Bimale micht mg mon. dar Stelle, bie fa 
Wibewtfann für fahr immimceb.Bebeas mer;, :uah.cc abe ſig men Text 
' er Diedigt, wie fie Iunlger, epiehunugswicen, Inlkungäveller nie 
aus fewer Scalr geamallen wer... Er hatte fie in einem Zuge 
uedergeſchicben; or trug fie. bie. gamge Woche in feiner Serle We 
Her mb da Anbernb web. verbeſſtrud, bis enhläch, Heiß. erfehnt, ber 
heilige Tag Tem, ba ei fie, als ein Zeugniß N annererx Exfah- 
rung’-außfießstten 'daffen konnte im Ichenbigen We 

Gadlich Lährteten bie: Boden. ‚Die —* fhergte, zum 
Vetteshanfe. VDegeiſteri und begeiſternd ſaug bie Gemeinde das 
bedeutungsvoll geulipkie Lieb Paul. Gerharchz: „Mefichl. bu ‚beine 
Wege,” mb: uw: war bes Augenblick gekommen, mo Guſtay⸗ß 
Lippe Fund thun follte, wie jeden inneren und äußeren Sturm bei 
Bee Wort zur. Rube bringt, daß es gang flälle wird. .. 
We hatte er imniger und darum hinreißender ;genrebigk, Die 
Gencinte ing - an" feinen Munde; man konnte die ‚Yihemzäge 
Yiren, ſolche Stille der Audacht, ben hingebeudſten Aufmerkjangeit 
herefchae in ber Wiege: Mile waren exarifien, erhoben, erbaut. 
Weber Alle, wie über ihn, war bee Friede Mottes gekommen. . 

Er eilte heinn, Weine Sale war fo voll, daß fie Sig mo 
autfichmm mu. Kür fabte ſich am fein Clavier. Ohne 53 feibft 
zu wiſſen wer xB bie Melobie daß wunderherrlichen Liebeö,- bie gu 
fplette, wie er tuuſtteich / und fugerartig behambelte und bie ihn noch 
einmal in bie bagen Regionen empennas in denen ſeine Mrehigt 

ſich bensegt. 
| Er ‚hatte Pr nicht heseall, —* lie bie. ‚Chüne Kinder ihm 
ufgegongee war.umb ſich Jarnard im bed Beta Sorgenßuhl am 
Mfen Miſle mintangeiahien Hate. Die. Maker war. nach gu Füne 
— gegangen vch axil Lingen, ala fie famit vflage 

Sang hatac Gera. gejiilt, Cubich ſchloß ax. beniſert mit 
PER Vermale, ' bin halt, mug ‚Acuun ‚melakliihen Mchee Ivan. 
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Er ſtanb auf wi trat zeyen as Weiler wit Zefnktnen Hlsben, 
Nach einer Weile bechte er fg wm — Amar hama Gulibreiiunhen 
fand — der Freuwe. Sid een, Saal Wöcube Gun 
und brüdte ſie mit Atlime 

„Sie werben vieleicht am mit isre geworben fein, ch jungen 
Freund, aber ih nicht an Ihnen. Win chrikger Meann Hal fein 
Wort. Ich bin heute Ihe Zubäver geivefen, und komme, Ihnen 
gaerft für bie Erhebumg zu banfen, bie mir Ihre vortreffliche 
Predigt gewährt hat, und habe Ihnen bann nach einen Dank abzu⸗ 
Ratten, ben für Ihr treffliches Gpiel, deſſen Riller Zubörer ich bie 
geweſen bin, und das vollſtändig den Einbrud Ihrer Predigt fort: 
‚geiegt und vollendet hat.“ | " 

Er fah fo freundlich in bed Ganbibaten Augen, daß ba 
Erſchreden ſchuell von dieſem wid. Er bat den Fremden, fi doch 
in bes Vaters Sorgenftuhl nieberzulaffen, und fagte: „Es haben 
ur gute Dreufchen darin geſeſſen!“ | 

Der Fremde lächelte. 

„Nun,“ ſagte er, „möge denn ihr Geiſt auf mid übergeben, 
wer ich wich noch einmal darin niederlaſſel Nun fegen Sie fi 
. aber zu mir. Sch Babe Ihnen Mancherlei zu erzählen, benn in 
ker Hauptflabt, mo ich wohne, ift Mancherlei vorgegangen, was Sie 
intereffiren wird. Zuerſt iſt Herr von Laubing freiwillig von ſtinem 
Amte zurüdgetreten und bat eine fehr anſtändige Penſion. Cr 
wirb Ihnen nicht mehr ſchaden! Mit ihm die beiden alten Räthe, 
bie feine Greaturen gewejen find. Nur ber Eine wadere Mann, 
ber Ihnen fo freundlich vieth, ift im Amte geblieben.” 

„Broßer Gott, fagte Guftav erbleichend, „es wird doch nt 
das, was ich in unbewachter Offenheit Ihnen mitgetheilt babe, bie 
Urfache diefer Veränderungen fein? Ich würde mid in meinem 
Gewiſſen belaſtet fühlen, und babe jene Unbeſonnenhelt ſqhwer 
beklagt!“ 

„Seien Sie ganz ruhit,“ verſehte ber Fremde. „Se haben 
ja bie vollſte Wahrheit geſagt; uber zu Ihrer Beruhiging bemere 
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ih mp,’ eh es MEER Acer Herzen freimillig: par. ._ DaB 
M hr ui) RE, ums ich Jun Du Tagen: hobe. Auch Leiendorf 
M ieh. Cie derer een Mathe bei wärbigen alten Con⸗ 
fiſtorialrathes Folge geleiſtet, und ich, Ihe Matter im Conſiſterum, 
ſevee ir lchen hing, „babe much meinen Geuf anzu geilen, und 
— der Miniſter hat Gier pwifentizk” - 

„Großer Gott!” rief GSuſtav erſchreckens. „Ih Hate ah 
hintennach gehört, daß Leiendorf eine ber beiten Stellen bed Landes 
iſt und baß ich daramf nicht die mindeſten Anfprüde Habe. Die 
Stelle gehört einem alten verbienten Manne.“ 

„Das ehrt Sie, junger Mann,’ erwieberte ber Frande 

„aber ber Miniſter bat fi nach Ihnen erkundigt, und was 'e 
gehört, konnte ihn nur in ſeiner Meinung beſtärken. Da er den 
Sommer über in Leiendorf mit ſeiner Familie wohnt, ſo iſt er 
auch ein wenig eigennutzig. Er hat noch, obgleich er ben Sechzigern 
angehört, einen Sohn von vierzehn und eine Tochter von elf Fahren. 
Schen Sie, ba fpeculirt der Mann auch ein wenig auf ben Unter 
richt dieſer Kinder und namentlich auch auf die Muſik, deren Freund 
er ift und bie er in feiner Familie fehr pflegt. Ueberdies wünjchte 
et borthin einen tüchtigen Prediger. Ach will Ihnen ganz ehrlich 
fagen, daß er mich hierher geſchickt Hat, Ste prebigen zu hören und 
Ihnen auf den mufikalifchen Zahn zu fühlen. Da hab’ ich's benn 
befjer ‚nicht treffen Fönnen, und ich bin in beiden Beziehungen im 
Stand, Ahnen Zeugniffe beiqulegen ,‚ wie fie eben ber Miniſter 
wünfdt.” 

In biefem Augenblid überhob ber Eintritt der Mutter Guſtavs 
dieſen einer Antwort, zu ber ihn feine Verlegenheit ‚nicht wiürbe 
haben kommen laſſen. 


Reise fie wor, bie dem fremben Herrn demũthig 


' Der Frembe bewies ihr eime hohe Wehtung. und bat-um bie 
laubniß, in feinen Mittheilungen fortfahren zu bürfen. 








Der  Bulflbent - Dom. Sudbinng, hen,“ ſagta ex. ‚Mbrigens 

fi vonftändig umgeändert zu haben. Wie ich gehört hal: da A 
eine feinen Icgten Ammuhandlungan geruajen,: für Sie, mhrdige; Frau, 
eine recht anfländige Penfion von Gr. Durchlaucht zu ‚erbitten. 
I zeifle nicht an der Gewährung; wie er dann ach ‚auf Ihre 
Beſtallung als Pfarrer in Leiendorf angetragen hat.“ 

Die Wittwe ſaß ſtarr da. Sie war bleich geworben und zwei 
heiße Thränen rannen über ihre Wangen. Ihre Hände waren wie 
zum Gebete gefaltet und ihre Lippe zudte. ' 

„Bott fegne ihn dafür!“ ſagte fie endlich kaum hörbar: 

„Ss 'iſt's recht, würdige Frau!” verfeßte mit Ruhrung ber 
Fremde. „Wir follen fegnen bie Hand, die und gefchlagen hat 
und Yeten Für unſere Verfolger. So lehrtis uns ber‘ Hei“ 

„Und Du Bfarrer in Leiendorf?“ fagte fie, Gupund Sack 
ergreifend, und ſah ihn dabei felig an. \ 

„D Herr,” wendete fie fi dann zu beme: ——— Au 
find ein Gegemsbole Gottes! — Ach — ber Abend meiner Tage 
wi ſich noch aufklären! Ja, Guſtav, der Herr bat da Sturm 
beſchworen und es wird ganz flille! Sei Name ſei galt!“ feis 
ſie begeiſtert Hinzu und brüdte bes Sohnes Hand. 

„Amen!“ ſprach der Frerde und ierdcicu eine x Ui die 
ihm ins Auge trat. 

Da lopfte es an ber Thüre. 

Der Poſtbote test herein unb aberreiche zwei große Brkfe, 
benen Guſtav nicht anſah, daß alle Voftzeichen fehlten und fie. alfa 
bier auf die Poſt gelegt waren: Der eine der Briefe par an 
feine Mutter iMerſchrichen. 

"Ehe nahm Ihn, Sfneke- ihn und “. Er entbicht bie Be 
rung einer Penfion von breifundert Thalem. 

Ihre Thränen rannen ungehemmt. 

„Ba lies, Guſtavl“ ſagte Me, „Drteihnudert Thaler Penſion 
ſithert mir ber gnäbige Fürſt zu O, fo viel Hatte. beim armen 
Boter Tim Beſeldung - E F 
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„OR iß be; gpäke. kung. eier. unten, net 
x Breuibe, wu 

Un: @hpin- et Me Beim fin Mat Pa 
Leienborf. 

„D ®ott, o Bert!“ rief bie Mutter. „EB TR zu vie ‚m 


einmal!’ 


Da ſanken Mutter und Sohn’ fi in die Arne ind ber 
Fremde fand in feligem Anſchauen ba. Es war eine Scene, vie 
jebes Herz hätte ergreifen müſſen. 

‚und Sie, Sie," rief Guſtav. „Sie find der Wohlthãter 
weisıeh Lebens geworben!“ Gr faßte feine Hand und drückte fie. 

„Möge Gott Ihnen vergelten in wichem Segen, was Sie für 
mich thaen!“ 

Der Fremde ſchüttelte, keiner Antwort fühig, ben Kopf, nahm 
ſeinen Hut und weilte geben, 

m," Tagte Guſtav verlegen, „neclafien Sie uns nicht 
— Bir unſer einfaches Mahl! Sie find Beſſeres gewohnt, 
— thellen Sie einmal das Mahl ber Armuth.” 

nn blieb und’ theilte das höchſt einfache Mahl, man jah ch 
dern Mann an, wierglädlih er war. 

Nah Tiſch fagte er, daß er noch ein Kleines zu beſorgen 
babe und dann wiederkehren würde. Er ging ſchuell weg — aber 
er kam nicht wieber, and als Guſtad im Voſthoſe ſraxte, gar er 
@geriif. 


„Wer in 27* fıngke bie Muiter den Sohn, wid exſt ja a 
ed ihm ein, daß er nach feinem Namen nicht ‚gefragt. 
Sie blicken Mill in ihsem -Blüge zuſammen biefen —* aber 
gegen zwei Uhr klopfte ‚ed leiſe. 
Frau Gebhards Fam bauen . 
„MG, da Hicher:@bott, fngte-fie, „iM habe Gi, Zen Baflerin, 
in Wprämen gefehen umnd och nicht tuautig, wir ſonn. Da magen 
Sie es mir ſchon zu Gute halten, daß tg, wahrlich miht, nus 


I) 


4 vorge 


| | — mw — 
Mengier, fonbern im berzliher Bellen Estımee- und fünge, web 
Jean beun begegmet 089° 

Nun edjählten fir es deun ber treuen Secle auafühelich 

„Schen Sie,“ ſagte fie überglüccklich, „men Traum if 
wahr geworben! O, was wird mein Alter ſagen? Rum wird es 
doch endlich einmal Etwas barauf geben! Ja, ja, mein’ lieber 
Hr Paſtor, es iſt ewig war, ber Eltern Gegen baut ben 
Kindern Häuſer! Es bleibt ewig, wahr, was fie heute wieber 
geprebigt haben. Der Herr bat Ahnen Gnade gegeben. Er fel 
gelobt! * 


6. 
Der Pfarrer von Leiendorſ. 


Die Wolken waren verzogen. Der Himmel lachte ſo heiter 
über Mutter und Sohn. Die Theilnahme im Städtchen war auf- 
richtig und ‚herzlich. 

So kam beim endlich ber Tag ber Abreife. Alle Bewohner 
‚des Stäbtchens nahmen rührend Abfchieb von ben beiben trefflichen 
Menſchen, beſonders leid that es ben Familien, beren Kinder 
Guſtav unterrichtet, und ben Knaben felbft, deren Liebe und Hoch⸗ 
achtung er fich in hohem Grade erworben hatte, | 

Am fehwerften aber war ber Abfchieb von ber guten Frau 
Gebhard und ihrem Manne, ber weniger in Worten ausdrücken 
konnte, wie er es fo treu meinte, als feine zungenfertige, guts 
müthige Frau. 

. Bon ihren Segenswünſchen begleitet, fuhren die Glücklichen 

endlich ihrer neuen Beſtimmung zu. Sie hatten mehrere Tagreiſen. 

Die Gegend war bergig und taub, burch welche ihr Weg fie führte; 

aber allmälig wurbe fie milder, rugtreige. Die Berge waren 
Horn’s Erzählungen. zu 2% 
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Weiden: Sach; : bier" Mhälen .:ieäkäkdher, :hie Söefer mehlfichenben 
„ Sie nahten fi ber Gegend, wo in hügeligem Bambs- reiche Frachn 
fluren, üppige Däftbiueite eis mildes Aima meiiiagien.’ 

Es war an einen: warmen, fihönen Tag, ai⸗ Re eliqh 
Mendorf im Thale vor ſich liegen ſahen. 

Dies war ein ſchönes, reiches Dorf, das an einem bedeutenden 
Bache Ing, der ſich durch ein fruchtbares Thal fchlängelte, deffen 
‚Höhen ein ſchöner Wald Frönte. 

In Guftavs Herzen lebten ernfte Gedanken. Sein heiliger 
Beruf trat in feiner Schwere und Berantwortlichfeit vor feine Seele; 
aber auch das Vertrauen wuchs in feiner Bruft, bag der Herr ihm 
beiftehen würde, damit er ihn recht außrichte. 

Herzlich bewillfommnete bie Bemeinbe ihren neuen Seelforger, 
dem ein fo’guter Ruf vorgusgegangen war. Wie im Triumphe 
wurbe er zur’ Pfarrwohnung geleitet. 


Als fie dort anfamen, trat ein hoher Mann aus ber Thüre 
ihnen entgegen, feine Bruft war mit Orden geziert. Die Männer 
ber Gemeinde traten ehrerbietig zurüd. Staunend erkannte. Guſtav 
— den Fremben. 

Er reichte ihm herzlich bie Hand und ſagte: „Es ift billig, 

daß ih Sie auf ber Schwelle Ihres Haufes begrüße. Ich 
kin ber Batron Ihrer Kirche, der Miniftler von B. Dort broben 
bfidt meine Wohnung herüber. Laſſen Sie ung gute Nachbarſchaft 
beiten! “ 

Da ewbleichte Guſtav und bückte ſich tief vor dem Manne, der, 
ein Werkzeug des Herrn, in feine lebten Geſchide jo weſentlich ein⸗ 
gegriffen hatte. 

„Nicht fo, nicht fo, liebſter Pfarrer!“ ſagte ber edle Mann, 

„Ste kamen mir mit Vertrauen, Offenheit und Freundſchaft ent⸗ 
gegen, als Sie mich noch nicht kannten; laſſen &ie denn auch jet 
dies Verhaltniß fortdauern, aus bem, wie ich heife, manche ſchöne 
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. Mtänbe fü ui: erbitihen war Gchlage Wr ein, anf gukt Nech⸗ 
Auehdpuiti * | 

Gr reichte Guſtav fee Hanub Ihr, und dieſer ſchlug, übes- 
wältigt von bee Sekte, des Ehrenmannes, ein. Ze 
. NMun aber fonımen Sie,“ fagte er gur Muilerz „Ste milfſen 
wor Alten bie Wohnung lennen Jemen, wo Ihnen ein mweneB Sehen 
erſtehen fol und, fo Gott es will, wird.“ Er führte bie Mutter in's 
Haus und zuerſt in dad Wohnzimmer. Da flanden einfache, aber 
ſchöne neue Moebilien und vorzüglich ein neues treffliches Clavier. 
- Ueberall war für dag Nöthige geforgt in einfacher Weife, aber echt 
und gut. 

Dann fagte er ben Ueberrafchten: „Das Alles gehört Ihnen! 
Es fehlt nichts, als eine wackere junge Hausfrau, der lieben Mutter 
eine liebe Tochter. Da hat aber meine Vetterſchaft ein Ende,“ 
ſchloß er lachend; „denn da ziehe ich mich beſcheiden zurück, und 
laſſe Gott und Sie ſelbſt ſorgen! Heute Mittag aber bitte ich Sie, 
‚ mein Brod mit mir zu theilen, und ba es Zeit iſt, fo laſſen Sie 
und gehen.” 

Wie ftrömten ba bie Herzen von Dank über, und wie einfach 
wies ihn ber edle Dann ab! 

Als fie in's Schloß traten, empfing die Minifterin auf eine 
wohltguende, herzliche Weife die. Mutter Guſtavs. Bei Tifch erfchie- 
nen bie beiden Fleineren Kinder, bie Guftav unterrichten follte, und 
die älteſte Tochter; allein wie erbebte Guſtav, als Anna, Laubing’s 
ſchöne Tochter, an ihrer Hand eintrat! 

„Ich babe Ihnen zu fagen vergeffen, baß Sie eine Belannte 
träfen,“ ſprach ber Minifter, Guſtav vorftellend. 

Er Tannte die Lage Beider, und nur feiner Gewanbtheit gelang 
es, das Bittere, was bie Erinnerung hatte, zu tilgen, 

Anna fannte dad Verhältniß nicht, das einft zwifchen ihrem 
Mater und der Mutter Guftaus beiunben; fie wußle es nicht, wie 
of die Wubar won, ‚bie feine Hanb:ihr geichlagen; aber =B 
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war cm Bug ihres Serzens, ber fie zu biefer eikmäirkigen Sein 
hinlenkte. Sie faß neben ihr: fie erwies ihr eine ungeheuchelte 
Ehrerbietung; fe ſchloß fick mit wahrer Liebe Ihr an; aber bie 
Empfindungen abnete fie nicht, bie das Herz ber Bielgepräften 
‚ erfüllten; fie wußte die Thraͤne nicht zu beuten, bie bann und wann 
hervorbrechen weilte, Und bennod that ber milden Frau biefe 
Liebe fo wohl: 

Guſtav fah dies Werben um ber . Mutter Liebe mit feliger 
Freude! O, auch für ihn hatte fie manches Tiebreiche Wort, manchen 
Blick, der freilich tief in feine Seele drang, und einen alten Kampf 
erneuerte, ben er fiegreich beftanden zu haben meinte Wie Tamen 
bie fügen Erinnerungen über ihn, wie eine erhebenbe Weihe, als 
ihn nach Tiſch der Minifter bat, fih an das Inſtrument zu feßen. 
Er vergaß ganz feine Umgebung, er Iebte in ber Welt feiner fellg- 
fin Gefühle Die Erinnerungen feines vergangenen Lebens und . 
bie belle Ausfiht in bie Zukunft — Alles verfhmolz; in feiner 
Seele zu einem Ganzen, welches fich in feinem freien Spiel aus⸗ 
prägte. In einem ergreifenden Adagio batte er begonnen. Die 
Accorde waren tief ergreifend. Dann wurde fein Spiel lebhaft, 
feurig; bie Hoffnung einer befjern Zufunft tagte; der Sonnenblick 
ber Liebe fiel wonnig in fein Leben; aber jet zogen die Wollen 
am Horizonte herauf. Ein wilder Sturm braufte durch bie Saiten; 
doch auch diefer Sturm Iegte fich, und leiſe verſchmolzen die Accorbe, 
faft binfterbend. Ale Hoffnungen waren erbliden an Anna's Roſen⸗ 
knospe; aber aus bdiefem tiefen eh eines hingebenden Schmerzes 
erftand fiegend ber Glaube. Ein ernſtes Spiel voll Kraft und 
Weihe brüdte dies aus, und in bem wieber meifterhaft fugirten 
Choräle: Nun danket "alle Gott, endigte der Spielende. Der 
Minifter ſtand Hinter Ihm. 


US er geenbet, bengte er fih über ihn mb fogte: - „30 
abe Ihr Spiel vollkommen verſtanden. Es iſt das GBild Ihres 
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Lebens in letzterer Zeit geweien. Ich danke Ihnen für dieſen 
Genuß!“ 

Und zu der Familie wendet « fi. und fragte: „Hab' ich 
zu viel gefagt?”' 

„Nein, nein!“ riefen Alte begeiſtert. 

Rur Anna ſchwieg. Sie ſaß flille ba, aber bie inmere, tiefe 
Bewegung ibree Seele war im ihren Zügen zu leſen. Sie rebeie 
ben ganzen Abend Tein Wort mehr, fo hatte fie Guſtavs Spiel 
ergriffen; aber sft ruhte ihr BEA auf ihm mit dem Ausdrucke 
reiner Xiebe, bie ihr Gerz bewegte. 

Bon nun ar begannen für Mutter und Sohn Tage eineb 
ungetrübten Glilckes. Seinem Amt und Berufe wibmete fidh 
Gufßav mit hingebenben Liebe und Treue. Der Unierricht im 
Schloſſe des Miniſters war ihm eine wahre Freube, denn ber 
Erfolg war erfreulich, befonbers in den Stunden ber Muſik, welche 
er ber Adteften ber Kinder bei Miniſters gab. Sie hatte eine 
ſchöne Stimme, und meift nahm auch Anna baran Theil. 

Gegen Abend mußten Mutter ımb Sohn im Schloſſe fein. 
Daß geſtaltete fich bald zum Herlommen. Da wurbe ba mufichet 
und die Abende waren genußreich und ſchön. 

Anna's Gefundheit ftellte fich ſchuell ber. Ste Klühte wie 
eine juuge Rofe, und ber Miniſter, beiten fcharfes Auge bie Ver- 
bältnöfie ſchnell durchdrang, ſah gar wohl, wie ber junge Pfarrer 
einen gewaltigen Antheil an biefer rafchen Genefung Hatte, allein 
ee ſah auch, wie gerade dieſer immer mehr an Heiterkeit einbüßte. 
‚Er bemerkte ein ſcheues Zurüdziehen bes jungen Mannes, aus 
dem benmoch bie Ohnmacht ber Herrſchaft über fee Gefühle oft 
hervorbrach, und er wußte genug über ben Herzenszuſtand Beiber. 


— — — 


T. iA 
Ein Wendepunkt. | 

Der Präfitent von Laubing war in ber Hauptſtadt geblieben, 
ss feine Främkelnde Tochter mit der Familie des Miniſters nach 
Seiendorf ging. Er war froh, daß Arına nicht anwefend war, als 
ber Sturm, den er über fich hereinbrechen ſah, unaufhaltſam kam. 

Er war in feiner Jugend verſchwenderiſch und eitel geweien 
und war e8 geblieben in feinem ſpäteren Leben, nur daß feine Perfon 
mehr zurild und -Jein Öffentliches Leben an beren Stelle trat. 

Sn fpäteren Jahren trafen ihn manche Verluſte. Er wagte _ 
Epeculationen in Stantspapieren; er ſpielte in Hoffmung eines Alles 
erfetenben Gewinnes im auswärtigen Rotterien; aber bie Speculationen 
'enbeten mit Verluſt anjehnlicher Summen, die Lotterien täuſchten 
ihn; fle vergehrten bie Einfähe und gaben nit? wieber. Das 
erfuhr Niemand. Er galt fort umb fort als fehr reicher Mann. 
Nur er und feine ambtwärtigen Gläubiger wußten, wie es um ibn 
fand, und biefe Gläubiger nidyt einmal genau, wei ja Keiner von 
bem Anbern wußte, umb Jeder glaubte, ber Einzige zu fein, ber 
darum ſich hinlãnglich geficgert hielt. 

Da kam fein Rücktrint vom Amte. Die Gläubiger ſiellten fach 

ein md ſahen nun erſt mit Schrecken, daß ein Concurs eingeleitet 
werben mußte. Der Miniſter erfuhr wohl dieſen läͤngſt erwarteten 
Erfolg, allein ex verkihloß das für Anna fo uunusiprechlieg beugende 
Verhältniß in jener Brufl. Er befärditete noch mehr. 
So war ben das Unauspleibliche Über Lanbing getonmen. 
ae feine Habe, fein glängenbeh Haus, feine Pferbe. und Kiuiipugen 
reichten nur eben bin, einen Theil feiner Schulden zu bedien. Nicht 
einmal das Lanbgütchen, welches ex ererbt, blieb ihm als Zu- 
fluchtsort. Er hatte e3 feinem Hauptſchuldner verſchrieben, ber es 
an ſich zog. 
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Da Alieh den. nichtä. übrig, als die mmpäheht za: wverlaſſen, 
aud, wie eb Dei Miniſter vorausgejchen, im iu Heine Lamaftaht 
zu überfiebeln, wo eine einfache Miethwohnung ſein ſtiller Auf⸗ 
cerihait wunbe 

Er ſchrieb daB ſeiner Tochter mac Leiendarf ſo ſchenend, als 
ar ·es veemochte, und beiidte ben Munich aus, daß fe sort feine - 
infanteit theule. 

Das. wor sin Blitz aus heiterm Himmel für Ana ich. 
Mächt, dab fie daB glangsolle Sehen vermißt hätte. Ihr Sinn wer 
ats ihrer beſcheidenen Mutter: Sie Tomnie das miſſen, waß ihr 

- ade recht zugeſagt; aber was ihr Water einbäßte, was ex. Iikt, bad 
woarhte fie, und bad war es, was fie beugte. 
Auſtab Hand ferne; aber es zog en neue Deh dee feine 
Bruſt. Anna's Leid war fein Leid; ihr Scheiben «in Ertigniß, 
an das er nur mit ſchwerem Herzen denlen konnte; indeflen, es 
mußte ja doch einmal eintreien. 

Am Abenb vor Ihrer Abreife war ex im Garten des Miniſters. 
Alle waren draurig, weil eh ber legte Abend ihres Zuſammenlebens 
war, das fo ſchön geweſen. Wie ein Alp lag's auf den Herzen. 

Gufian zog Rh in ben Garten gurüd. Seine @efühle waren 
zu mädtig, als hab er ſich nicht bitte Sammlung: fuchen miſen. 
Auch Anna wollte noch einmal alle die ſchönen Orte ſehen. an kle 
ſich ‚sine heilige Erinnerung Tnüpfte:. 

In einem entfernten Theile des Gartens trafen fie ſich umb 
Kanben plötzlich eimanber gegenüber; aber fie erichraden nicht. -. 

„Die ſchaerſten Tage finb vorũbet, ei Gufav und [om 
Blid traf ben ihren, ber. jeniht war. 

„Auch füw: mich,“ fagte fie redeutungavoll, cin ſchwerer 
Seufzer rang fich aus ber gedrückten Bruſt. Sie dachte an ihren 
Ader, aber auch an a3 Scheiden von dem Wonmn den ſe, das 
ont ir Sax gewarden, mit: heilbger Bisbe. wunfahte. 

„Bei jebem Scheiben, felbi- bei.’ dem: ſhmerilichſen, Ich, 


eilt uns tie Hoffuumg bei !äicherfehens,”. fagie:ee wei. ‚Das 
IR der golbdur Echinmer; den. bie untergehenbd Sonne auf bie 
Sanbichaft wirft. “oo. 

„Es if ſchön, dies Bild,” erwiederte bewegt DaB ine, 
„und in ihm wird Scheiben und Sterben. Inkht." 

„Das tft eine Heilige Wahrheit,“ verfeiste Guſtav, nn Hank 
faſſend. „Gedenken Sie unſers erſten Scheidens? Damals ‚glaubte 
ich, daß ich nie mehr in ihr Auge ſehen wärbe, und jetzt, umb fo 
oft / erfrene und erfreute ich mich dieſes Gluckes.“ Cr blickte auf 
ben Haarring, ben er damals ihr wiedergab, und ben fie als 
‚einzigen Schmud field an ihrer Hand trug. Sie bemerkte das 
und erglüßte. „Diefer Ring,” fagte er, „führe uns einft wieder 
zufenmen. Er iſt ein Eimbilb ber Ewigkeit, Er verheißt mir 
ein Wiederſehen!“ 

„Hier ober dort!“ fluſterte fie leiſe. 

„O, Anna, Anna!“ rief er dahingerifſen von feinem Gefuͤhl; 
„es gibt auch eine GSwigleit bes Gefühls! Möge Ste dieſer Ring, 
der Ihnen fo theuer iſt, einmal daran mahnen, daß er an ein 
Gefühl erinnert, das bier lebt.“ 

Er legte die Hand auf fein Herz. Beide ſchwiegen, aber 
Anra’s Tränen riefekten leiſe Über ihre bleichgeworbenen Wangen. 
‘Weide ftanden lange ſtumm vor einander. 
„Ich bewahre eine Roſenknoaͤpe als ein Heiligthum; ſie if 


erblichen,“ fagte er; „Aber bie Erinnerung nicht, bie ſich an fie 


knupft. Ich legte damals ein Sträufihen neben Sie rieber. Sie 

nahmen es auf. Willen Ste ben Namen ber Blumen neh?” 
Sie erhob feierlich ihr Auge u ihm. 

* Pl weiß ihn noch,“ ſagte fie ernft, run vergene im 


Da beugte er fich auf ihre Geb und hauchte einen Mu 
barauf. Er fühlte einen leifen Druck feiner Hanub, — sale ci 
Hönßtiged Roh enteifte dad Mubchen. 





| Ge Me Rab ae gebannt ander Eile und fing dann, char 
we "genommen zw haben, aus dem Garten. 

NMNiemand erwähnte fpäter defſen. ur ber Mimifter wor uns 
bemerlier Zeuge des Scheibens Beier, hrer Unterrebung geweſen. 
Er vermieb es, von Mana zu veden, und wenn auf fie if bew 
Worten herzlicher Liebe bie Rede Fam, zog er Guflav im ein anbereh 
Geſpruch. 

Guftan trauerte lange um Anna. Ihre Genen, ihre Ge 
fühle umrankten fein Bilb. 

Seltfam berührte e8 fie, wenn ber Bater, war er Herr feines 
Trilbſurrnes geworden, einmal von ihm, von bem er ja wußte, daß 
fe ihm im Leiendorf oft nahe geweſen war, wit Achtung mb 
Anerkennung ſprach. Es that ihr fo wohl, biefe Aenderung feiner 
Sefinnung wahrzunehmen; aber fie ſchwieg daun. 

Lanubings ſrãfte ſchwanden zufehenbe. Anna erkannte es mit 
unfügkihem Schmerze. Schwand ja boch mit dem geliebten Bater 
iger einzige, Ichte Stäge Hin! 

Dariber ſprach fie ſich in thren Briefen an bie mötted fe 
liebende Minifterin aus. " 

Die edle Frau, die mit ben Herbſte nach ber Mefidenz zuräd: 
gelehrt. war, tröftete fie mit reicher Liebe, und fagte ihr dann am 
Schooß ihrer Faͤmilie als Zuftuchtsort zw. 

Das richtete den Kranken auf. . " 

„O, nur noch einmal möchte ih Anna ſprechen, “ſagte ex. 

„Welche Anna?“ fragte die Tochter, und balter Schredcen 
durchrieſekte fie, weil fie meinte, er rede tere. 

„Konnn' Kind,” fagte er, feine magere Hand nach ihr ans- 
redend; „ſetze Dich zu mir. Ich muß ben Gchleier von eimer 
Partie meines Lebens wegziehen, daß Du Par fehl, DO, richte 
mild, mein Kind, über Deinen aan Vater!“ 

Und mun egäblte er iger, Dune can zu verhällen, feine 
jugenbätdien Bezichnngen zus Water Gulli Er zeigte tie 


ſeine Liche zu ihr in Meer Fülle und aueh em Umſthlug biefer 
verſchmähten Liebe in ken. glühendſten Ga, weil anhurch Tel 
Seben. elend geworben "war. Gr ſprach es us, baf- Altenberg 
ijhver Wiebe würbiger geweien fet, ala er. Auch bie Merfokzumgen 
Wiktenberg’3 verſchwieg er wicht, wicht bie varte gegen die einſt ſo 
geliebte Anne. 

„Ich babe,” fuhr er nad einem minutenlangen Schweigen 
fort, indem er Kraft zum eben fchöpfen mußte, ‚ich habe ben 
Haß aus meiner Seele herausgeriffen mit der Wurzel; ich habe 
meine Sünden erkannt und bereue fie tief, tief! Durch den Binifter 
deme ich die Scene Eures Abſchieds. Er war unbeachteter Zenge 
derſelben. O, meine Anna, der Gedanke befeligt mid, dah Da 
Grey einft Deine Hand vweihen wirt, wie Du ihm Dein reine 
Herz gegeben haſt; er befeligt: mich, weil au, men Rind, fo Di 
Unrecht Deines Vaters vergäten hilfft. Au, mache ihn recht 
oläklih. Schafe ihm, wenn Du-Sannft, das Leben zum Himmel 
Und feine Mutter, dieſe Anna, die ich einſt Tiebte und fo elend 
male, ©, ich flehe Dich an, tenge fie-auf Deinen Sünden. Das 
wird mir ben Tod verfüßen und mich jenfettö ergwidiee. Sprechen 
Dun ich fie wicht meer; aber im meinem Schvpeibtiſche Finbeft Du 
zeugen Brief an fie, dem gebe ihr, ehe Du ihre Tochter wirft. Und 
nun fegne Euren Bund ber Herr im Himmel, wie ich ihn fegne! 
Er hat Euch - zufammengeführt.. Ich ſehe darin einen Lichtſtrahl 
feiner Gnade für mich!“ 

Er ſank müde zuräd.. 

Anna war in einem Wechſel ber Gefühle ihm gefolgt, der 
iha Weſen tief exjepätierte Aber weh’ ein wre im in ihre 
See! 

Wonend warf fie N über ven Baier. Gr ung fie mit 

feinen Armen und drüche fie iumig am fi. 
. Das Urt kam bewanıf, nad beta Broufen zu fehen. ‚Mt fand 
wine meehwinbige Werlinbtrung in [einem Zuſtende, das Beben ſchien 
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lei: ya en. wub alauu⸗ Helle une ang war An 
cine Waiſe. 

Ye iunerſies een war Bu bie Dritsgeilumngeribceh Vater 
una durch feinse Bob.äm. eines Weiſe erfahütiert, die dem Mey far 
ihre Oefundheit fürchten Hei: aber Auaa'd Bande war Hull Cie 
trug ihr Gefchid als wahre Chriftin. Als fie ihre Augckegenheiten 
genronet haste, begab fie ſich weiber zur Kamilie bes Minlſters. 
Die rin Rind in's Vaterhans, fo kam fie dorthin. She fanb ei 
Mutter, einen Vater, Geſchwiſter. Ueberall umgab fie eine Diebe, 
bie jo rühren old innig war. Dem Miniſter, ber fie wit Liebe 
um ihr volled Vertrauen bat, amb feiner edlen Gemahlin, theilte für 
in kindlichem Bertmuen Alles mit, was ibe ber. Vater gefagt.ı. - 

In dem kommenden Frühling ging inberien bie Familie micht 
nach Leienborf, ſondern in ein böhmiſches Bad, wo fie ben Some . 
mer verweilte. 

Der Minifter hielt e8 jedoch für geeignet, Guſtav Eins und 
das Andere ald Win? mitzutheilen. 

Das war eine Botfchaft, die mit einem Dale den ftillen Trüb: 
finn beilte, in dem er verfunfen war. Er ſchrieb an Anna: er legte 
ihr fein Herz offen dar,-auf deifen Grunde fie nur ihr Bild erblickte, 
umgeben von ber Glorie einer reinen, heiligen Liebe. i 

Auch der Mutter hatte er feine Liebe zu Anna in kindlicher 
Offenheit befannt, und ihr Segen war ihm geworden. Der Winter 
ging vorüber, ohne baß fie fih fahen; aber mit den erften Schwalben 
fam auch bie Familie des Miniſters nach Leienborf. 

Welch ein Wiederſehen erivartete die Glücklichen! 

Als Guſtav feine Anna vom Schloffe hinüber zur Mutter führte, 
dba umfing fie fie mit den Armen mütterlicher Liebe. 

Anna war von der Bebeutung dieſes Augenblides ſo burch- 
drungen, baß fie nieberfniete und mit demüthig geſenktem Haupt 
um ben. möütterlichen Segen bat, und betend legte bie Mutter bie 
Rechte ihr auf's Haupt, und bie Linfe zum Simmel erhebend, ſprach 


N 
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fe: O, du Herr aller Guade, fee ‚fie und Inf} due bein Nugt⸗ 
fit leuchten! Lafl’ aufgehen aus „der Saat in Haß Tine reihe 
Ernte in See, aus ber Enat in Thrämen eine Erute in Freuden, 
mb mie bat bier eineſt, was feindlich getrmund fehlen, fo eine bert 
we.vergebenber Liebe bie Vollenbeten, und Inf’ uns einſt Alle als 
Geige did, preiſenl 
. Wu Buflan war neben Auna niebergekniet, und „Amen!“ ſagten 
fie Alte, und bie Mutter zog ihre Kinder an ihr Herz und auch ‚bie 
Senfeitäverföhnten waren felig in biefer Stunde. 

Nicht lange nach dieſem heiligen Augenblide wurbe Gufiaus und 
Anne's Lebensband geſegnet am Wlbare bed Herrn. Und ihre Tage 
waren Tage bei Glücks, und Anna's Liebe machte der: Mulier 
Lebensabend fo glücklich, wie es ihr Vater gewänfcht, wie fie ed vor 
Gott gelobt hatte, und wie ihr liebevolles, treues Herz es fie Ichrie. 


t 
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m —* von Sftende. 
Eine Geſchchre. 


(Hierm eine Sluftration.) 





1. Ä 

Es war im Unjange des Monats Auguſt 1858, als mid 
der Rath der Aerzte nach Oſtende ‚gehen hieß, um, Hülfe für ein 
empfindliches Leiden zu fuchen, das je länger, je beängfligenber 
geworben. Obgleich es mir ſchwer wurbe, mich aus meinen: 
Verhältniſſen loszuwinden, jo mußte es doch endlich fein; aber ih 
könnte nicht fagen, daß ich in rofenfarbener Laune bie Reiſe; 
angetreten hätte. Dazu flimmte volllommen das Wetter des erſten 
Reifetaged. Der Himmel war grau, unb ein nicht eben feiner 
Regen träufelte auf bie burfiige Erbe unb auf das Zeltdach 
bes raſchen Dampfers, ber mih nad Cöln, zu ber „heiligen“ 
Stadt, trug. Allmälig beliebte es mehrgedachtem Zeltbache, dem 
Regen freien Durdgang auf Hüte und Röcke zu geftatten. Die 
Danıen flohen in bie Kajüte, und bie nicht rauchenden Mäsner 
folgten nad. 

Ich muß es bekennen, baß ich zu biefer Sorte nicht gehöre, 
unb alfo in bie Kajüte mich zu begeben anjehnliches Bedenken 
trug. Zu ber Vorkajüte fühlte ich Teinen Zug bed Herzens. Go 
blieb nur das Rauchzimmer übrig. Run weiß aber jeber rauchende 
Meifende, bag ſelbiges Nauchzimmer Fein if; in ber Regel eine 
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anſehnliche Menge Stühle beherbergt, die ben kleinen Raıfın vollends 
verengern; auch in ber Regel bei ſolcher Witterung ſtark beſetzt zu 
ſein pflegt. 

Langſam ſchritt ich ber Thüre zu, machte fie auf und — erſtaunte, 
nur Einen in bem Fimmer ga finden, der gewächktdf fin der Ede 
Iehnte, und mit fihtbarem Behagen aus einer Türfenpfeife wohl: 
buftenden Tabak rauchte. &5 war ein Dann von etwa vierzig 
Jahren, Träftigem, mustuldjem Körperbau umb erheblicher Länge. 
Sein Geficht trug jenes eigenthümliche Gepräge, welches man wetter: 
bart nennen fonnte. Ber Ausdruck deſſelben war ernft, doch nicht 
unfreundlih. Sein Anzug war gut, fein. Gehaben unbeengt und 
frei, wie das eine Mannes, der füch feiner unabhängigen Stellung 
bewußt if. Er machte den Eindrud auf mich, wie ein Mann, 
ber die Welt geſehen, vielfach dem Wechfel der Witterung. aus: 
gefept war, aber auch in den Strudeln des Lebens immer wieder 
das rechte Fahrwaſſer zu finden weiß. 

Es hat mir inımer viel Freude gewährt, im Stifen bie Reiſen⸗ 
ven zu tariren, und auf daß Ginzelne zu achten, damit ich ihre 
Signatur regt faffen und verfieben lerne. So war ich benn auch 
ziemlich bald mit mir darüber einig, daß er wohl ein Seemann 
fen und die Sonnenftrahlen ber andern Hemiſphäre das Ihrige 
zu dem Braun ber Geſichtsfarbe mußten beigetrayen haben. 

Es bät nie zu meinen Privatliebhabereien gehört, mich auf 
der Reife ſchnell mit Jemanden einzulafien. Ich Tieß ihn baber 
ruhig vor der einen Seite des Tifches ſitzen, während ich bie andere 
einnabm und ben bei Mar Kornicker in Antwerpen erſchienenen: 
Voyageur en Belgique herauszog, um barin zu lejen: was felbft 
neben dem trefflichen Reiſehandbuch von C. Baebeder in Coblenz, 
welches den Titel Belgien’ führt, Intereſſe gewährt. 

Ich will es gerne geftehen, daß ich den Voyageur en Belgique 
barum vorzog, weil er franzöfifch gefchrieben it, und ich durch bie 
Beſchaftigung mit dem Buche mein gänzlich eingetrocnetes Franzdfiſch 





wieber auffriſthen mb Beidher weilte. DaB Buch muchte eine Gügeiie- 
warb zwiſchen ihm und mir. Gnbli wer Teine Thrkenpfeifr Teer. 
Er ſtopfte friſch; als er aber, ſeine Pfeife angugllnbek, gegen bie Ede 
des Rauchzimmers fehritt, ſtellte ſich ſchnell die nnerfreuliche Datſache 
heraus, daß in der Spirituslampe ber Spiritus fehlte Das iR 
in Menichehlöpfen und Rauchzimmerlampen eine bebenkliche Sache 
und dad Manco jedenfalls fatal. 

Schweigend chüttelte mein Zimmergenoſſe den Kopf. Im 
Mitgefühle des ohnehin theilnehmenden Rauchers veihte ich ihm 
ſchweigend meine Streichfeuerbüchſe. Er nahm fie mit einem verbind⸗ 
lichen Worte und gab ſie dankend zurück. 

Hatte er geſehen, daß ich Franzoſiſches las und mich für einen 
Franzoſen gehalten oder war er ſelber ein Glied der „großen 
Nation” — kurz feine Worte waren franzöſiſch, aber mit einer 
auffallend englifchen Färbung, jo daß ich über feine Nationalität 
auf's Neue in Zweifel gerieth. Ich nahm indeffen mein Buch mieber 
auf und er bampfte jchweigenb weiter. 

Durch bie Fleine Gefälligkeit war indeſſen eine e Brüde gebaut, 
wenn auch eine fehr ſchwankende. Wie es aber zu geben pflegt, 
fo ergab fi bald wieder eine Gelegenheit zu einem gewechjelten 
Worte und daraus wurben mehrere, zuleßt ein Geſpräch. In biefem 
traf es fi, bag mir ein franzöfifches Wort defttirt war, obne 
daß ich, ſelbſt bei eifriger Verfolgung, es finden konnte. 

Mich Sefinnend, brach ih in die deutſchen Worte aus: „Es 
iR doch abfcheulich, wie man fo Alles vergeflen kann!“ 

„Aha,“ rief ev, „Sie fprechen beutfh? Nun laffen Gie ung. 
deutſch reden, zumal wir wohl beide Deutfche find und — nehmen 
Sie's nicht quer! — Beide nicht zum Beſten mit bem fremben 
Kalbe pflügen!” 

Die Folge diefer Bemerfung war, daß wir Beibe laut auf: 
lachten und uns geflanben, wofür wir uns gehalten Hatten. Er 
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* 
ndalich hate -uglanıkk..: a an ‚ehe ib. * 
schalten, hal id: becits angedeutet. 

‚Rh nein,“ ſaate ich lachend.ich bin ne qmiche bus, 
—* ur. mai Behgicau. yon. im. Diper Hülle aan ci 
ebeg-zu ſuchen 

lie mad Oſrende ober Blanllenbechhe ſrate cu mia 
einfallend. 

„Nach Oſtende!“ bemerkte ich. 

„Das iſt ja ſchön,“ fagte er; „denn ich will auch dahin unb 
zu gleichem Zmed, Auch ich bin Deutfcher; habe aber lange unter. 
„ber Sonne ber Antillen gelebt, daher mein frembländifches Aus⸗ 
hängeſchild im Gefichte. Sie Iefen wohl die Schrift, um fich zu 
orientiren in dem Lande, wohin Sie gehen? Da erkenne id) gleich 
wieder meinen gründlichen Landsmann!“ 

„Mit Gunſt,“ fagte ich darauf, „muß ich befennen, daß das 
Erftere allerdings im Vordergrunde ſteht; indeſſen fteht ein Anderes 
dahinter, das nicht unerheblich iſt. Seit dreißig Jahren habe ich 
keine Sylbe Franzöfifch geredet. So iſt mir denn ſchier Alles, 
was ich aus dem Wortſchatze dieſer Sprache mir angeeignet hatte, 
abhanden gelommen. De wollte ich denn zwei Fliegen mit einer 
Matfche ſchlagen, nämlich mein ausgetrocknetes Franzöſiſch wieder 
beleben und mir einige Localkenntnifſe in und für Belgien zulegen.” 

„Seht praktiſch!“ bemerkte er läͤchelnd; „aber ich denfe, mit: 
einer geringen Kenntniß des Plattdeutſchen wirb man in Oſiende 
weiter kommen, ba man das Vlämiſche dort redet, und bie eben⸗ 
genannte beutfife Mundart bad Verſtändniß ber Landes ſprache 
vermitteln ſoll.“ 

„Sie mögen Recht haben,“ ſagte ich, und legte meinen Voyageur 
naben mich hin. „Ich kann ſagen, daß mir das Plattdeutſche nicht 
ganz ſo fremd geworden iſt, als das Franzöſiſche.“ 

„Dann ſeien Sie gutes Muthes!“ entgegnete er. „Auch ich 
verlaſſe mich auf mein Hamburger Platt mehr, als auf das 











—& — 


Aufffereißte SramgBifd, welthes MAP rät, nd das Wih Meierirenht, 
a dub, weh Wie Vergehen "Säfte jertfeRt: * Lanels 
vernehmen Yaffen.”' 


So ab fi denn zeiſchen netten‘ Gegenibee und * ger 
beild ein lebhaftes Seſptach, define" Gang "ler entgritheilen iner 
muücklich ware; was mir das Wichtigſte dabei wet, Bad Beyog ſich 
anf · meinen Nachdar felbſt, Fee: Verſon und Feine Sam. De 
Er war ein offener, ſchlichter Mann, ber’Tein Hehl über Minen 
Lebendweg Hatte. So erfuhr ch denn balb, dah er Berhugen ve: 
hnb- baß- Fein Väter aus Oſtende geſtammt hiide. 

Sein Bater war nämlich ber Söhne eincs Mitroſen enefän, 
dir anf einer Fifcherfahrt nach Norwegen umgekommen. "Ss 
Knabe von zwolf Jahren mar ſein Vater, deſſen Mutter auch Birds 
-geitorben war, auf ein Sthiff gelöumen, wo er die Leidendzeit des 
Sciffsjungen durchmachen mußte "Wis WMatrofe lieb“ er auf 
dem Schiffe. - Sein klarer Berſtand und’ feine Begierde, fein Willen 
and Erkennen zı erweitern, TER ihm zeitig mit dem Gebrauche Ber 
nautifchen Inſtrumente und beit Geefarten vertrakt‘ werkeir, Ad 
ſtine mufterhafte Auffllhrung mirchte ihn dem Sankt werth. Diefer 
gebrauchte ihn befonbers zu feinen Zwecken und "hatte fine Freude 
daten, ihn zu belehten. Berhägen verdankte im eben ben! Wine ber 
Vanſi des Eoplfäng,"ole feinen Tälente, fein fchiteuen "Werfeigen 
zu Bontsenarhe, Bann zum Untetſtetiernienne. Acuf der RM-⸗ 
kehr von emer- groken Reife ber Obetſtenermann ARE Grab In 
re Woellen “ber Rorbfee fand, Yutbe er Interimiffifch deſſen Nach: 
-Folger und erhielt endſich, als noch ehe jnnger Warten, Diefe Ste 
ben'deit Gäiffärheder auf bey ’Capitäns Umtpfehlung. ' 7 

Mkehrere debeutende Reifen inachte er mit ben Schifſe. Innner 
Waren Fe giacklich. Nur einmal-fahte ein tm das Sf tm 
Canal und, warf ed’ uin ſolchet Dewalt gogen Wie ranzöftfege Mile, 

EUR 23 in teriferb SRER ging. Tut Hr TH der Meunſchaft, 
unter Höfen wich“ Ver Wapttän kamen in dieſer Aquriihen 
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Noeccht us Sehen. VBerhägen tete ſich auf einer Planle mus 
‚Mies. Gr Hatte Ulla yarlopen, mb mus. bad; arme, madie Lchgn 
gerettet. In Breſt fanb er Unterflübung und ging, balb ‚barauf als 
‚Soberfimiermann an. Berd. sined- Raufiehrteifchifieh,, Das ‚ber Mheber 
mwöhnlich mar ben Mtillen, am Iiufigfien nad Trinibah gehen lich 

Jahrt ‚vergingen ihm im biefem Dienſte. Da baute ber Rheder 
ein neyen Schiff und machte den bravm Berhägen zum Gapitän 
selben. In dieſer Stellung blich es eine Reihe von Jahren, 
ayworb fi ein auſehnliches Bermögen, vermählte ſich auf Trinidad 
und wurde Beſitzer einer reichen, ſchoöͤnen Pflanzung auf diefex Inſel. 
Dennoch vermochte er ſich nicht vom Meere zu trennen. Erſt ein 
rmıes Unglück und. die unabläſſigen Bitten feines Weibes brachten 
eh endlich zu Wege, baß,er bem Leben bed Seemannes entiggte 
und fi für immer nach ber Zufel begab; dieſes Unglüd war das 
Gtranden ſeines Schiffes vor Oſtende. 

Dos zieht fi nämlich ber ungemein flache Strand ſehr weit 
im das Me hinein und bringt dadurch ben Schiffen, wenn nämlich 
der Sturm aus Nordweſt bIAR, große. Gefahr. 
WVerhägen bam in einer ſtockffinſtern. Rovembernacht auf die 
Höfe von Ofiewde. Genau bekaunt mit den Gefahren bei ſeiner 
Bater ſtabt, juchte ex das hohe Meer zu halten; allein, ber Norb- 
welblum , ‚welcher‘ bie ſchanerliche Tiefe des Meeres aufmühkke, 
wurde je langer, je heftigex und wilder. Gin entieplicher Stoß 
riß den Hauptmaſt hinweg, daß ex eiligſt gekappt werben viußte. 

Go per das Schiff ſchon ein halbes Wraf, has dem Toben 
Her: entzgügelien Glemente: bLeinen PWidexſtaud mehr leiſten Tonnie. 
Die Nacht war unbuschbringlich dunlel. An dem innner nehar⸗ 
heben Pe des Leuhtthureus -Sonute er ans Wachſen der Gefahr 
‚miennen, denn das Schiff uahte bei hoher Fluth ſchr ſchnell her 


- Mölhe- mn lavvut autuoaloa: fein Vnteruuga- 


In+ Dad, wahl Schiffenden poraus ſahen, gelchab. der 
nſchlabee Koh. Sqhiff anf: ben. Sarand und zwar mit einer ſolchen 





Memeit, hab ab amärimanies borf. An. Ratung war wicht zu 
denlen, denn bad Boot, worin Ad ein. Theil ber Mansıichaft zeige » 
wollte, ſchlag wen,.umb lich fie alle iheen Tod in ben Millen Sieben. 
Verhãgen mich nicht von ſeinem Schifſe, bis eb zu Ammke 
ging. und eine Skuuzwelle ihn in bie: tofenbe Fluth feplauberie. . @x 
wer ein guter Schwimmer und hoffte Haß Ufer zu’ erreichen, allein 
die Meesfluth brach ſich wait unausfpreclicher Bewalt an hen Diem’ 
zwiſchen Ofende umd dam Fiſcherdorje Marialerle. Mehrere Male 
warfjen ihn die Wellen. wider die hohen Künen , ohne aß er bat 
galt finder kontzte. See Mraft Iich m; feine Beſimung wich 
und fein Stündlein war gekammen. — Wenigſtens gletshie er es, 
befahl feine Seele den Herrn und wer. leblas, ein Spiel ber Wellen. 
In ſolchen Mächten find »ie - Bootäfeuse ud: Deoifen von 
Dftende Seine mäßigen Zufegener, wie das Meer bie feften Sebäuhe 
der Menſchenhand zertrümmet und hren Wehltland- und band 
Beben in feinem grauenvollen Schoeße begräbh 
j Die Lootfeuglode wimmtert in das angſwolle Geſchrei ber 
Möven, die zu Tauſenden non dem Meere wegfliehen unb Schach 
auf dem ſichern Bande ſuchen. Der Damm if velabi. Latenum 
irren Yin und ber; Mit pochendem Herzen härcht das ſcharfe Ohr 
in das Heilen des Sturemes und bad exifthliche Taben dei: Mecael, 
25 nicht Nochſignale vernehme. Hört ea bie Neticdifie, dann 
wird das auf dem Damme anfgefahrenie Rettungsbeot Tegel in 
See gebracht und bie Beherzteſten beteigen es, begleitet won Aum 
Wünfchen und Gebeten ber Ihrigen, um ben Sauſteaaigen Hülfe 
zu bingen, ſofern es möglich iſti 
Einer Nacht aber wie bie, im maicher Vpua⸗ Dukägens 
SGSchiff ‚zentriert wurde, erinnerten ſich bie ülteflen Meeladie 
des Platzes wicht und felbſt bie Muthigſten fühlten das mgfinalle 


Beben deßs Heczens heilen ſich iner armmehren Emm, weite ‚ev Ile 


Macht bez Eemente Iaınt, ‚bie bier ihre Kereſt verohıen, um mit 
Bemdbungen:kit Mesbhen gi. richte zu machen. 
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BGchoit m Der” ſinkendeit Nacht hatten⸗ IR unisiyiigenmäh 
ESeeleute⸗ug Sechiff amm Rande des Horizontes "Bkobaiktet.: "De 
einen Sehrohre des Lookſenchauſeszeihten⸗vonder Gullerke VE 
. werte, da es ein Mehtiges Schtff Fern von einem 
Monneryarkiiet werbe, der Die Gefahren kennen mußte, weil er 
Ben Courd much. dan hohen Meere zu Halter: fi befiwebte. Die 
Sorge Mr dies Schiff verſchwand. Ellein je tiefer bie Nacht 
herabſant, deſto wilder tobte der "Sturm: Die Fluid ſtieg zu 
Uungewohnticher Höhe und erreichte ſaſt die Größe des Dammes. 
Die Braubing war: fo gerdaltig, vaß man ihre Salige fetbft on 
entgenengefehten ‘Binde: ber Stabt bewilich vernahm. 
gebt: Härte: man bie Nochſchufſe des Schiffes, Spaß: ſicheuinh 
dem Sturnre richt wiberſtehen konnte. Die Schüſſe wurben häufiger; 
man Write fie beutlicher und dies war das geichen, dab es ſich 
hafloa:dem gefaͤhrlichen Strande näherte. Wie beherzt aber auch 
die Männer waren, keiner wagte es, daßz Nettimgsboot zu beſtelgen 
mb das eigne· deben einer fo augenſcheintichen Gefahr audzuſetzen. 
DE ürſchien Tin Mann auf dem Damme, vebete mannlich fehle 
Worte zu den. Mebrigen:, mahnte fie an ihre Pflicht; aber Keiner 
tval vor, dev es mit: ihm gewangt Hätte Da ſpringt er allein In 
bias: BboR, ergeht das Ruder and wirb von den Wellen‘ hints 
geriſſen de bie grauſenvolle Dunkelheit. Sin -Uh bee Furcht 
entjüleut jebem Munde. Gem Weib wirft fich "auf bie Kniee und 
singt: verzweifkieeb bie. Hänbe, - Die Arme war zu spät gebommen, 
ie Jurielgeheitene. 2 

- Er fieuert der Gegend m, in. melden er die Gchifienligigen 
bermüchetx aber Ten Hilbfericſ erreicht ‚Fein: Ohr. Da If: ihm, 
(kr ar Ginen, der vergeblich die Teilen, verzmuifelten Auſtrei 
ganzen mache, gegen "bie Wewalt der Weller anzufährpfen.. Beni 
Muberfchluge, unk wo iſt beinihm. Sein ſtarker Weg erfaßt nik 
Betrimdenben und zicht Ahr inv Boot, mo oe lebtva Eigr - >71 

Der wackere Menſch ſteurrt weitzr, Aber er Satın ‚Aiisckiamuben 
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rule Äther Ar gewienen, wan Ay’ — 
daduteh igelenge, daß "re: ein Tan erfaßt! welches fie ihm von vort 
nat guwerfen: Der Lebteſe: wird auſß Ufer gebracht; chi Rizt iR 
Dei IH Hanb, Ser "Im Lootſenhalife die niöthigen Befunde mi 
und ihn glüdlich in's Leben bringt. ' 
Seht aber Wwiimmt der madese Mara ben Berunzikllten auf 
eine Schultern und fagt: „Lab! ich ihn allein gerettat, fa, will ich 
ha auch allein pflegen!‘ Erträge ihn nach feiner Wohnung Hiysg- 
den Dünen md pflegt ihn treu, trog feiner Armuth ps 
bangen Krankheit, gon,.ber endlich ber. Werunglüdte geneisk 
„Und biefer Verunglückte war meig Vater,“ ſagia Beriigen. 
1„ genas laugſam. Dar. wachere Retter that Aſles, was er 
vermochte; wies fremden Beiſtand Bach sugüd: und, onlonhebe 
rein edles Werl. 
| « „Mein Bater hatte Nichts gerettet, nie an, adie, aber 
seine ‚goldene Uhr. Dicſe allsin kounta er, dem adeln Manſchen 
geben und dieſe nahm er erſt qu, als ihm. mein Mater mit Klwängn 
‚darum bat, Er wurde von dem Magiftrate yon Oſtende, mit, Reiſe⸗ 
geld verjehen und ſchied endlich mit tiefer Dankbarkeit Yan de, 
ber ihm dag Leben gerettet und fo unendljich viel, Guzes „gataanı 
Hatte, feſt entfchloffen, ihm reichlich zu lohnen. Er kehrte nad 
Breſt zurüd und machte nur noch die Reife nad) Trinidad zu ben 
Seinen, wo er dann bis zu feinem Qode blieb. 

„Die Kriegszeiten kamen ſchnell. Ale Verbindung mit Frank: 
reich, zu dem Belgien gehörte, “war unterbrohen. Mein Bater 
Tonne rihpt mäflihren, was er ſich gekobt. Aufi feinem Todtbette 
machte er mir es zur Pfuucht, fernen Netler aufzuſuchen, imd m 
ee un er nicht Konnte: Nach meines Varers 
mede und mach weicher; hergeſteütent Frieden erkuuften wir’ unſere 
Pflanzung auf Trinidad "il zegen nach Hamburg. Alle Erkün 
Mgungen, weilte th Mnznzichen mich demhte, blieben eridikles und 
wiſt Jeyn ac Oftende, Mm vielleicht dar--Ririikt 1088 
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Marek gu wergeien,. wa gr au, meyheem. Bat. geiien HBlqovben 
Sie mir, ſchloß er, es ware; Umfände, über die ich nicht ‚gebieten 
Sonnte, welche bie Ausführung bes Plangh, ſelbſi nad Oſtende zu 
eben, bis jsgt perhinderten; dennoch ‚hoffe. ich zu Gott, daß ich 
den Dann finden werde ober bie Seinen.“ ; 
„Wällen.:Giz denn feinen Namen? fragte iäch. | 
„3085 glaube, daß er Yan Corncls hieß,“ erwiederte er. ‚ie 
wer dem auch ſei, nicht alle Tradition von jenem Ereigniß wird 
ja verliigt fein.’ 
„Darf ich Ihnen zu dem Werke, Bei Sk vorhaben, meine 
Sätfe anbieter?" fragte ih. 
„Die nehme ich nm fo batfbarer an,“ ſagte er, „als ig woht 
fremden Beiflandes bedürftig fein werde.“ 
„So wollen wir, wenn wir erſt feſten Fuß in Oſtende gefaßt 
Buben werden, unfern Operetionsplan entwerfen,” fagte ich. 
Der Bampfer‘ landete bald in Cöln. Das Wetter hatte fich 
gebefſert und verbieh af Morgen. einen fchönen Tag. 5 
Es blicbh m noch Zeit genug, bie Merkwürdigkerten Eölns 
amnzuſehen. Hier mar ich kundig und konnte Berhägen’s Fuhrer 
werben, was und ned; enger verband. 


2. 
In der Frühe des andern Morgens ſaßen wir in einnn Coupe⸗ 
des erſten Bahnzuges beieinander. Ihm ber Ermüdung einer mm 
unterbrochenen Fahet bis Oſtende zu begegnen, hatt wir Blei bis 
Luttich Karten genomamen. Dort wollten wir übernachden, um am 
qudern Ange zeitig. in Oſtende einzutrefſen. 
. Pak: icgnaubende Ungeheuer ber Seramolise fing. feige 
Auf dam Künklichen Ciſenwege dahin — bald uns durch bie 
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infermaliicge Tumfeigeit dea Tunnels habisführeıb, balk wicher uns 
dem heilen, heiie Sommenſtrahle preidgebend. 

EGs iſt eine bewandernawurdig⸗ Anlage, dieit Eiſenbahn. die 
bald bie Eingeweide ber Verge durchſchneidet, bald über. hohe Via⸗ 
ducte, weit über ben Dächern ber Menſchenwohnungen, bald über 
rauſchende GBewäfler, bald enhlih durch Lichliche Gegenden, an 
Dörern wurd Stähtchen vorübmgeht.: Es war.cine lichlicge Begenb, 
im Schmuce friſchen Gründ. burg bie wir binfloga Sie hat - 
bem Auge bie anmuthigfie Abwerhälung, fo ſchuell aus bad Alles 
on Einem vorübergeht. 

Die reigenbe Umgebung Aachens Atzudi und und wir bebeues: 
fen es, daß wir nicht hier übernachten konnten, weil und nod Zeit 
genug geblieben mwäre,, vom Louäberge aus, ben fchönen Anblid Agr 
Stadt umb Umgebung zu geniehen... 

„Aachen!“ rief plöblich her Conducteur in ben Wagen. 

Wir ſtiegen aus, um eine kleine Erfriſchung zu nehmen, 

„Berhägen, Du Bier?“ rief ba plöglich ein Fremder umb in 
demſelben Wugenblide lag mein. Reifegefährte an ber Br eines 
Freundes, bey er gang unerwartet bier traf, 

Als ih meinen Durf gelöſcht, trat mir Verhägen mit bes 

Fremden entgegen. 
“0. yDeB unerwartete BWieberfinben eineh alter, treuen Freundeh. 
legi⸗ er zu mir, „hat meinen Plan für's Erſte geäudert. Ich 
bleibe einige Tage hier und hoffe Sie dann in Oſtende wieder zu 
Enden!" Wir ſchütielten uns bie Hände, riefen uns cin: Auf 
Miebgrjchen! " -zu, und ich flieg allein in meinen Wagen. 

Dies Getrenntwerden von bem DManne, ben ich berzlich Yeb 
zu gerinnen anfing, wer wir siyangeuchen, Fenm auch nach einige 
Reiſende eiuſtiegen, ‚Io blieben fie, mir fremb und ich ließ mine 
Mide anf der Begank. ruhen, die am-nig Yarüberfing, 

Uebegoll: LadenbeB Wicngzün, bed van wohlgchaftenen. Seien 
‚singefeßt wer, auf dem. die [dhädigen: Rinder weibeten; deun weialer 


une auf Tunnel; em; reinlche Bhifte nit TEEN, 
netten Badfteinhäuschen; dann bhs-wurrtberfäme gewerbliche Treiben; 
«He dampfenden Effin, die mächtigen Aanchfiinge, bie! kohlenfchwarzen 
‘Arbeiter ber Eiſenwerke — kitz Ein Bild "verbrängke des andete 
"n Feten, untethaftenben Wechſel. i 
Sd erreichte ich noch hellem Tage das ſchöne eat; vach 
mir bie Stadt, inid ruhte dann behäglich in einem trefflichen Bett 
ber „Stadt Lonbon“ aud. Gin: heiter, ſchöner Morgen entführte 
mich der Stadt und ihrer ſchönen Umgebung. Allmäͤlig ändert 
das Land feine Geſtalt, die Menſchen ihre Art und Weiſe, vie 
Siadte ih Odrfer ihr Ausſfehen. Das Riederkand bedient. Die 
‚Berge "Find verſchwunden?“ Ganäfe mb Winbmühlen erſcheinen. 
Mein Wald iſt mehr ſichtbat; aber’ -der Anbau des Landes wird 
ſorgfältiger. Mit Moorgrund wechfelt ſanbiger Boden oder Sumpf. 
Pappeln, Weiden und Erlen find eB, die dem Auge begegnen und 
Uhlanb's ſchbnes Lied: „Wer hat dich, du ſchͤner Wald, aufgebaut 
ſo hoch da droben?“ Bat’ bier Feine Berechtkigung mehr. Immer 
fremder fahlt man ſich. Wie franzöſiſche Zunge Fötet, ziſchelt, 
raſſelt und girrt um bie Ohren. Bald nimmt das breite, gemüth- 
Wehe Vläimiſche aber vothertſchend ſeine Stelle ein, und der verwandte 
Alang thut dem deutſchen Herzen wohl; denn es fühlt ſich in der 
Mitte eines fterimverwandten Volkes, das fich feines Urſprungs 
wnd feiner Bröderfchaft mehr und mehr bewußt wird, und die 
igreue Bruſt erkennt, an ber es geruht An’ der Zeit, da fein Wohl⸗ 
‘Hand bliſchte, feine Städte anfinuchfen zu Glanz mid Macht; Teine 
Kunft Beröhtiebern 8witebegeo keiftete und feine Bollarraft rei und 
markig war. a 
Bie: GSprache heimekt an. Es find-Yie länge, ei Keb 
getsannen in ben alten Dichterwerken, bie Aıfer nationaler Schatz 
find. Die prachtvsllen Gottechãaufer mit! ihren" wert Nine 
Ehilrrien unb prachtigen Steinimehacheiten Fink Behtmole veutſcher 
"WR ur dentfcher Febeenigtaͤt Tauſenfach wird · DUB Merz 
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geuehiji au. bad Batexlan dit. acatude. Socgmalive pie 
fühpell mung und. mehe ‚spifzernbet. ‚Un Mecieku, Gent und Brügge 
flag ich vorüber, als bie ſiulendo Sonne ihre Thürme zu pergolden 
beganu, ihre nähere Beſchauung ber Rückehr verſparend. 
„Bald erblidie das Ange. die Dünenlette, die das Meer ver⸗ 
birgt und die wunderbare Schutzwehr bildet, die dem räuberifchen 
Elemente. bed Waſſers verbieict, hereinzubrechen in das flache Lanb, 
wo der Menſch ſich angeſiedelt hat und welches ber menſchliche Fleiß 
dem Saube abrang, ber alles Pflanzenleben ertödtet. Sie ſäumen 
ben Horizont; aber ihr Anhlid iſt öde und. eintönig. und fie ſiud 
in ihrer gelben Farbe recht geeignet, die Sehnſucht nach ben bewal-. 
beten Hügeli und Bergen des Vaterxlandes zu weden und zum 
Heimweh zu fleigern. Ich gab mich ſolchen Erinnerungen bin, weil 
das Auge wenige Punkte mehr fand, auf denen es weilen mochte, 
und meine Seele war bort, im ſchönen, zheinifchen Lande. — 

Da rief der Wagenführer: „Oftenbe!” und ich war ber Wirk- 
lichleit zurüd gegeben. 

Wir fliegen aus, Dad Gepäck wurde abgegeben, unb bald 
befanh ih mich im Gaſthofe zur Krone in Oftende, der am Hafen 
liegt, ganz uahe ber Eiſenbahn; wo deutfche Kellner und Diener mir 
entgegen kamen — (inbejien, wie beutfchrebende „Commiffioners,“ 
bei. und zu Lande: KXohnbebiente, gerade biejenigen, vor bene 
ber Fremde fih am meilten zu wahren bat, bie überhaupt eine 
nicht empfehlenäwertfe Sorte zu fein pflegen). Der Leib empfing 
feine Erquidung unb dann beberifchte nur noch Eins meine Seele, 
bad Meer. ch hatte es noch nie geſehen. Zu ibm bin zog mich. 
eine unwiderſtehliche Sehnfucht. Ich fchritt Die Rub de la Chapelle 
hinauf, um möglichſt jchnell den Hafendamm zu erreichen; bog, dem 
Strome ber. Menden folgend, linfs ab; überfchritt bie Brüde des 
Tefungsgrabens und trat neben bem Kurſaale auf ben bon Menjchen 
wimmelnben Damm. Welch ein Anblick! — 

Es war hohe Fluth. Welle auf Welle fchäumte dem Damme 


\ 


— “u — 


zu ımb brach / fich brenbenb am Mer Mhketken Seuft mut Aner 
Gewalt, baf die mädtigen Schläge donnerähnlich ſchallteii. Ith 
hatte fie fchon in der Rue de la Chapellle gehört, ohne aber ihre 
Natur und. ihren Arſprung zu kennen. Roc war es Heil genug, 
den weiten Halbkreis wildrofiender Wogen zu Aiberbiiden, auf benen 
bort eim Dampfer bahinkmzte, der nach England ging, ımb einzößne _ 
Segel, wie weiße Mören, am Narbe bes Herigomts aufteruchten 
und wiebder verſchwanden. 

Der Anblick war Überwältigend, den das lchenvolle, wilb⸗ 
bewegte Element darbot. Der Gedanke ſchweift hinaus auf diefer 
wogenden, brauſenden Welt der Gewaäfſer in eine endloſe Write; 
ſteigt dann hinauf zu dem, ber das Meer machte und Alles, was 
barinneu iſt; zeigt bie eigene Nichtigkeit bem Some des Staubes 
und fehrt ihn, anzubelen. — 

Ich feste mich auf eine Bank am Rande des Dammes, wie 
fie zur Bequemfichfeit wohl in angemeifenen Entjerningen angebracht 
find, und hing ben Betrachtungen nad, weiche ber Anblid bes 
Meeres in mir anregte. Der Strom gepuster Menfhen, ber, in 
alfen Zungen Europa’s ſchnatternd, binter mir auf: unb abwogte, 
vermochte nit, mich auch nur zu einem Umblicken zu bewegen, 
benn einer ber fchönften und erhabenften Momente war nahe, ber, 
wo die Sonne, binabfinfend, den Saum bes Meere Tüßt, welcher 
in weiter Ferne mit dem Himmel fich zu vereinigen ſcheint. 

Der Tag war drückend heiß geweſen. Der Abend war gewitter⸗ 
ſchwül und auf dem Meere ſchienen die ſchneeweißen, alpenähnlichen 
Wolfen zu ruhen, welche in ihrem Bnſen ben Blitz beherbergten. 
Jetzt nahte fih ihnen die Sonne und färbte fie purpurgluthig und 
ihren Saum mit glißerndem Golde. Auf ben bewegten Wellen 
tanzten bie Sonnenſtrahlen und wanbelten fie in ſchimmerndes 
Gold, dag zeitweife verſchwand, wenn die Sonne hinter Wollen 
trat, bann aber den purpurnen Schimmer annahm, ben die malende 
Sonne dur bie Wollenhülle durchfchimmern ließ. Dann brach fie 
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weiber filgenb durch und ber hellleuchtende Goibfireifen erfchien 
wieber auf dem Meere, deſſen begrenzende Mänder matker ta 
Purpurroth Tdylınmerten. 

Endlich verſank ſie im Meere. Noch lange glaͤnzten bie Wolken 
wird farbten das wogende Meer, biB der Purpur blauer und biamer 
wurde, ber Golbrand erisfch und daB Meer bdunkel erſchien, fait 
grünblan leuchtend und nur noch bie Känime ber brechenden Wogen 
ſchneeweiße, lange, kräufelnde Linien bildeten. 

Die Nacht kam ſchneller, als es der Jahreszeit angemeffen 
war; denn der Himmel bezog ſich dicht mit Wollen. Einzelne 
Blitze zifchten über das Meer bin ımb medien den Glanz des 
Wiederſcheins auf Augenblicke. Der ferne Donner miſchte fein 
bempfes Dröbnen in ben Donner ber Brandnng. Ein friſcher 
Rind bob mehr und mehr die Wellen und mehrte bie weißen 
Mähren derfelben, bie, fo weit das Auge reichte, fich auſbaumten 
und verſanken. 

Das Gewitter zog jedoch, vom Landwinbde getrieben, tief in 
das Meer hinein und entſchwand dem Auge zuletzt, und bann lag 
die Nacht. dunfel und warın über ber Erbe und dem Meere, und mur 
dann und wann zudte noch ein Blitzesleuchten am Horizonte auf. 

Sept begann ein neues, nicht minder wunberbared unb berrs 
liches Schaufpiel, ba des „Meerleuchtend.“ Jede bredhende Woge, 
ſei es, daß ihr Kamm ſich weit im Meere als eine gerade ober 
ſchiefe Linie hinzog, oder daß ſie, wider den Steindamm geſchleu⸗ 
dert, in Schaum auffprigte, glänzte in mattem, eigenthümlichem, 
bald grünlichgelbem, bald weißgelbem Lichte, und jeber auffpripende 
Tropfen ſchien ein Feuerkügelchen oder Sternlein zu fein. Das 
erneuerte- fi jede Minute, und je bewegter das Meer war, beflo 
leuchtender wurde es und verbreitete fein mattes Licht bis -weit 
hinein in bie See, wo die eigentliche Rhede fich hinausdehnt. 

So wenig übrigens das Wort im Stande tft, ben wunber: 
vollen Moment bes Alpenglühen? zu befchreiben, fo wenig vermag 





ea. Hah Merlauchten in, Join. pagankigen. Miragpt,.gehahpe von⸗un 
obgıehigälbermältigenden Scenerie bed Meerea, qucur annãherud 
auszumalen. Wer Beides nicht: gefehen, wirb ſich nergebenaahmäken; 
ande: mach, ‚Dex noturgetreueſtia Schilderung, ſich sine deutliche Vor⸗ 
Rellung dayon zu machen. Wenn aber bie Gaune mit ihrem Glomge 
bie Alpen glühen macht, ſo hat fie mit der bezaubernden Erſchai 
mung: bed Meerleuchtens nichts gemein. Hier iſt es bad unbegreifliche 
Leben im Meere, welches bie Erſcheinung verurfacht; es find nämli: 
Millionen von klaum wahrnehmbar Fleinen Molusten, deren Bhos- - 
pharesciren ben Menſchenauge bied Schaufpiel bereitet, bem es mit, 
Bewunderung, ja mit Entzüden, fi) hingibt. 

Iſh ſaß lauge, ſehr lange und tief in die Nacht hinein auf 
der Bank des Dammes. Noch immer wogte ber Menſchenſtrom 
auf und nieder. Die vier Locale, welche auf dem Damme errichtet 
finb, um Gäfte zu laben, ſtrahlten im Glanze ihrer Beleuchtung: 
Der Leuchtthurm bdrunten am anderen Ende des Damme warf aus 
feiner kunſtreich eingerichteten Laterne jein ſtrahlendes Licht meilen⸗ 
weit in bie wogendbe See. Die Brandung bröhnte in bie länge 
eines zaufchenben Muſik, welche vom Kurfaale herſchallte. Es war 
eine wunderfame Nacht, bie ih wohl hier im Freien, einathmend 
die unſäglich wohlthuende Seeluft, hätte zubringen mögen, went 
nit die Eifenbahnfahrt die Blieder gar zu fehr ermübet gehabt 
hätte, Dennoch war bie Mitternacht nicht ferne, als ich endlich 
aufftand, um bie Krone wieder zu ſuchen und bush Schlaf mich 
zu, erquiden. Vol von ben wunderbaren Schaufpielen, bie ich 
geſchaut Hatte, konnte ich dennoch nicht einfchlafen, und erſt als ber 
junge Tag fchon gekommen war, ſenkte fih ber Schlummer auf 
meine Augen, ber nad und nach in tiefen Schlaf überging. 

Es war fpät, als ih am andern Morgen erwachte. Mein 
erjtes Geſchäft, als ich ziemlich fpät atısging, war bag, mir eine 
Privatwohnung zu miethen. Dies Geſchäft gelang zu meiner vollften 
Zufriedenheit, billig und gut. Man bat zu feiner Ginrichtung 
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ideen noch mehr zu thun. Da find die Vcekarten zu Kifen; 
wofür man ben Gebrauch eines Badelabinets erhält, welchen auf 
Radern ſteht und zum Babe in bie See geführen und nadh dem⸗ 
ſelben wieber berausgeholt wird; aladann muß ein Babefleib gefnuft 
werben, ohne welches man an bem Hauptbubeplage nicht baden 
barf, und endlich if eim Badediener zu miethen, ein fogenannter 
Baigneur,*) welcher in das Bab ben Babenben begleitet und ihm 
bie nötbige Handreichung thut. Zu allerlegt enbli muß man, um 


"bei üblem Wetter ein Obdach zu haben und überbies beutfche Zei⸗ 


tungen, fi in bem Cercle du Phare abonniren, mit anderen 
Worten, gegen eine beſtimmte Zahlung fich die Erlaubniß erwerben, 
in dieſen gefchmadvoll eingerichteten Räumen fi aufhalten zu 
biiefen, wo benn sus leibliche Erquidung zu verhaltnthmahigen 
Preiſen gereicht wird. 


Endlich waren gegen zehn Uhr alle dieſe Geſchäfte vollendet | 


und ich trat gegen bie Bruftwehr, welche Hier den Rand des 
Dammes umgibt, wo bie Holztreppe nach dem Strande führt. 
Ganze „Reihen von Babelabinetten fianden am Strande oder im 
Meere. In feinen Fluthen wimmelte e8 von Badenden. 


Da ich noch nicht baden durfte, indem die Zeit des Frühſtücks 


noch zu nahe lag, lehnte ich hier und ſah mir das ägenthümlice | 


Treiben am Strande an. 

Zunächſt da, wo der Damm ben weit ausbiegenden Halbkreis 
bildet, auf deſſen Rundung ber hohe Leuchtthurm fein Fundament 
bat, war das regfte Leben vereinigt. Unaufhoörlich fah man Herren 
und Damen die Stiege hinabfteigen, ober rüdfehrend vom Bade 
herauf. Neben der Treppe flanden bie langen Tiſche, auf denen 


*) Mit dem Namen Baigneur bezeichnet man In Dftenbe ben Badediener, 
welcher ben Babenden in's Meer begleltet und ihm bie nöffige Handreichung thut. 
Balgneufen werben bie Babebleneriunen für weibliche Badenbe genannt, 


Horn's Erzäpfungen. ZI. 2 
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die gelvockneien Vabelleiber bagen die ſar Jeden beyichnet ſah 
Baigneure und Baignenſen Iefen umher im gefchäftiger- Eile; Die 
zum ‚Reinigen der Wabelahinette befliimmten Frauen und Mäbdchen 
wereh bier‘ und da mit ihrem Geräthe grappirt ober thätig. Auf 
sem weit  nußgebehnten ' zarten und doch feſten Saubbeden bei 
Strandes Infwanbelten Hessen und Damen in heiterem Gelpräde; 
Anbere faßen in Gruppen auf Stühlen und firidten, flidten ober 
Häfelten. Hunberte lieblicher Kinder Hefen jubelnd umher, fuchten 
Muſchelchen, oder fchaufelten mit ihren Heinen, hölzernen Schippchen 
ben Sand zu Hügeln oder Ringwällen auf, ober ritten: auf Eſeln 
umber, deren Treiber mit Sieben bie flörrigen Langohre zum Galopp 
trieben. Aeltere Knaben ſchaukelten fich, auf den am Strande ange 
brachten hohen Schaukeln. — Kurz, es ftellte fi dem Auge ein 
Leben und Weben von ber bunteften und reizendfien Mannigfaltig: 
feit bar, das in ben allerfzeieften und ungezwungenften Bewegungen 


ſich nach Belieben erging. 


Enblih ſchien e8 mir Zeit, in's Bab zu geben. Noch Hatte 
ich keinen Baigneur. Als ich von bem -weiten Kreiſe deſſen, was 
ich betrachtend überblict hatte, mit dem Auge zum nächſten Vorber- 
grunde zurückkehrte, wurde ich mit Unwillen gewahr, daß alle 
Baigneure, Tenntlih an ben hochrothen Flanellfleidern und bloßen - 
Füßen, im Deere waren. Nur Einer lehnte fill und unthätig 
wider bem Babelabinette, welches die Auffchrift: Bureau trug, und 
wo man bie Babelarten löſt. Es war ein blühend ſchöner Jüng⸗ 
Ting von etwa zwanzig Jahren. Seine Geflalt war edel geformf, 
groß und Träftig. Aber auf feinem ſchönen Gefichte Tag der Aus: . 
druck der Trauer und bes Unmuths. Warum nahm ihn Niemanb 
zum Badediener an? Ich hätte das meiſte Zutraueu gerade zu 


ihm gehabt. 


Ein alter Bootsmann lehnte neben mir an der Bruſtwehr. Auf 
feinem Geſichte ſtand manche Seefahrt, mancher Sturm verzeichnet. 
„ie heißt ber Junge Baigneur dort?“ fragte ich ihn. 
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SEt grußte höſlich nd. fagte:T „So, Mynheiri 
„Warum. mieibet Ihn deun Memand?“ 

Gt. zudte bie Achſein und ſagte daun halblau: Moynheer, hab 
Bat ‚auch. jo feine Zunfturfachen. Verſteht Ihe wohl, ber brave, 
arme Ivo ift ber iimgſte Baigneur. ‚Damen nehmen Anſtand, ihn 
zu wählen; Herren nehmen felten Baigneure, mern fie ſchwummen 
Tom. Gr kam fi nit vordrängen. Da. figt er sie ein Fiſch 
auf dem Strande. Kommien Leute, die einen Baigneur haben wollen, 
ſo ſchiebt Monſieur Eduard, ber Commiffienär dork in bem Hau - 
und weiß .geftreiften. Rode, mit ber Pfeife im Munde, einen ber 
älteren Baigneure vor, bie alle feine Freunde find umb bei denen 
Eine. Hand bie Anbere wäſcht, und Ivo Kleibt ohne Verdienſt.“ 

„Hat er denn böfe Eigenfchaften oder verſteht er fein Gefchäft 
nicht? u 

„Mynheer,“ entgegnere der Bootsmann, „eb antwortet ich 
leichter für einen alten Sechund, ben den Yem dreimal und bag . 
Bein einmal gebrochen bat, wenn er fit un — wenn ein 
Geneverchen *) bie vom Seewind ausgetrocknete Kehle benetzt bat. 
Laßt uns dort am Lootſenhauſe Plaz nehmen und ein Geneverchen 
trinken, fo ſollt Ihr Alles wiſſen. Aber redet deutſch, Mynheer; 
ich bin auch ein Deutſcher, aus Königsberg in Preußen gebürtig, 
liege aber hier als ein Wrack vor Anker und heiße Meyer.“ 

Ich fand fogleih, daß bie Bemetkung meines Hausherren über 
bie Bootslente auf ben Damme richtig war. Laſſen Sie fidh mit 
ihnen nicht ein, hatte er gefagt; fie hängen ſich ar Sie mie 
Aletten, und allemal if eine unverfchämte Bettelei im Hintergeunde 
ihrer Hoflichkelt und Freundlichkeit. 

Ich trat mit ihm am das Lootfenhaus, das aus zwei Meinen, 
durch einen Mittelbau vereinigten Pavillons beftcht, und zwiſchen 


‚”) BWahholberbranntwein. 
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dem Cercle du Phare und dem Pawillon da Bob liegt. Bei ſchönem 
Wetter ſtehen da Tiſche und Stühle in Menge unb bie herum: 
vummelnden Seeleute ſitzen in großer Zahl bafelbft, trinken bas 
Muerliche, ſiarke Bier, welchet den Namen Faro trägt, ober einen 
Genever, vauchen und plaubert, ſehen durch das Fernrohr auf bie 
See und Suchen in aller Weile die Zeit tobtzufchlagen, ober einen 
Fremden in’8 Schlepptau zu befommen, bem fe ein Glas Faro oder 
einen Benever herausloden, indem fie ihm ihre meift wunderſam 
genug Ningende Lebensgeſchichte erzählen. 

Mein Bootsmann Meyer, dem man inbeſſen von der Mundart 
feiner Heimath nichts mehr anhörte und ber durch und durch ein 


Bläminge geworben war, beftellte zwei Geneverchen auf meine” 


Rechnung, die ihm naturlich beibe zuſtelen, und als er fi bamit 
gelabt, hob er an: „Run will ih Euch antworten, Mynheer, baß 
Ihr Enre Freude dran haben Tollt. Mit dem Baigneur Ivo bat 
es feine eigne Bewandtniß. Er flammt von Mariaterke, bort hinter 
ven Dimen, unb fein Vater war Matrofe auf ber „Mevrouw 
Lifetje,” einem Schooner von Dfiende, ber dem Mynheer van 
Straaten gehörte und nad Gabir fuhr, Steinfalz zu holen, das 
Hier raffinirt wird. Die „Mevrouw Liſetje““ war ein gut gelupfert 
und getakelt Fahrzeug, Mynheer; Bootsmann Meyer verficht daB; 
aber es gedachte ihm ſchon lange ber und es ging ihm wie meinem 
Bamms Bier, die Fugen hielten nicht mehr. Da ift ed beum ben 
Weg aller Schiffe gegangen, die nicht abgetafelt und verbrannt 
werben — es if nämlich untergegangen. Was kann man machen, 
Mynheer? Mann, Maus und Salz verſchlang das hungrige Meer. 
Hinterlaffen Hat ihm ber Alte etwas weniger als nichts; denn ein 
Seehund kann nicht fparen wie eine Landratte. Wel, Mynheer, 
ber Ivo wurde Schiffjunge auf ber „DRöve”. Er war ein Staats: 
junge und Tonnte nicht rühmen, baß ihn ein Tauende gefüßt hätte.*) 


*) Zunftausorud für? Mit einem Stüde Cehifstau geprügelt werben. 
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Die. Möve“ holte biefelke Fracht in Gabis und bie Sckffümanm 
ſchaft Hatte ih lieb, weil er wader, fir unb gefällig wat. De 
nun der Junge wuds, wie ein Kabeljen im der Norbfee, und riefen 
Safte Kräfte hatte, fo wurbe er balb Matrsſe und Ionnte feiner 
ernten Mutter etwas geben, obgleich fo ein Matrole mur monatliqh 
feine fünf unb zwanzig Francs bat, eine Hundegeld, wenn man bie 
Arbeit bebetift, die ein Matroſe bat. Mynheer, ich bin fiebenmei 
in Rio geweſen; breimal im fehwarzen Meere; einmal in Wrchangel 
und mehr denn zehnmal in: Newport; von England, Italien, 
Frankreich, Gchweben und Norwegen, au BDäsemart, will ich gar 
wicht eben, weil e3 eine pure Lumperei ift, aber ich ſag' Euch, 
Mynheer, es if ein Blutgeld, waö man verbient, und wenn mon 
‚ein Wrack geworben if, wie ich, feine Talelage mehr bat und nicht 
mehr Ger halten kaun, fo feher fie eimen auf’ Trockene und 
Saffen Unſereins zappeln. Wenn e3 nicht gute beutfche Mynheers 
gäbe, fo Täme fein Faro und Fein Gewever mehr über bie Zunge.” — 
„Ihe feld von Ivo ganz abgelomminen, Bootämann Meyert“ — 
fiel ich ihm in bie Rebe, die wieber auf eine Bettelki loaſteuerte 
‚Bel, Ihr Habt Brecht, Mynheer,“ fagte ex fick exianeub. 
„Run, ber Ibo war ein prädtiger Matrofe, Tietterte, wie en Cich⸗ 
hornchen; ritt auf einer Raae, wie ein Huſar im Gatiel; wideik 
im Tan auf, wie eine Mevroum ihr Strickgarn, und tanzte 
Schhottiſch im Maftforb im rafendften Sturm. Gr machte mehrere 
Nein, und als er von einer nad Rio zurückkam, war felwe 
Mutter tobt. Nun war Jos frei und blieb af ber ‚„Wöne” Bis 
Ir wißt, Mynheer, es if nichts mehr wit einem braven Kerl, 
wenn er ſich in ein Meibäbik vermant. Kur - ver I fing em 
un f(tbem war's ab. Ä 
„wie ſod“ fumgte id. ' 
„ZSier,“) Wyaheer, a war ab mit Ihe, dus il pn, 





) Eiger! 


uud. . 
nicht recha vdran wollte, benn er wollte reich werden, und baf: ine 
Beigueme sin Geidengelb verbienen, verlocte ihe das. GE verließ 
mix nichts, dir nit, Die Move unb wollte Baigneur werben: 
Bd, Mynheer, bdamit hatie es ziber feine Flauſen.“ * 
- „Barum, Kite? Ihr habt ja doch Gewerbefreiheit in Belgien 
uud. tie Baigneurti find ja doch deihe von -Aueren ſogenannden alten 
Socickãten? Das Gechas IR ja aft ein Kind ber netten Väge?? 
„FJeker, Viyiiheer, Zeber! aber man bat auch früßer in ber 
Eye: gebadet; freiwitlig, wenn'3 heiß war, und unfreheillig, went 
eine Sturzwelle ober ein Sturmpfiff Einen über Bord warf ober 
die. Schiff Seewafſer trank.) Das iſt wahr. Frrilich bekam nam 
bazu Teinen Baigneur und es kamen Teint Zanbratten aus der 
Ferne, die zitternd in das Gelzwafles gehen und zühnkklappernd 
heraus. Das iſt nen, und harin Habt Ihr Recht. Das gber iſt 
auch wahr, dab. bie Baigneure und Baignenſen ımit den -Waber 
Tabimetiew. unb dem ˖ Herrn van Bruggen, ober wie er heißt, und 
feiner Maskopei zuſjammenhängen. Daß iſt ſo ein Ding, wie bie 
Zaait in: Oeiſchiand. Nun begreift Sur, daß, je. mehr Beigueser 
bu Sind, deſto weniger von ben Einzelnen verbienf: wird. Des 
haben die Burſchen beramigefiicht ohne Nies und Harpune, mb 
men braucht nitcht nach Rorwegen zu fahren, am biefen Kabelijau 
on. Gchwange zu faflen.: Werficht Bär? — Da iR beum der hange 
Jess. gelemmmen umb hat gebeten, Baigneur werben zu bürfen. m 
Satbg auie Papiere und‘. Jebermaun Tante Ihn ala einen braven 
Jungen. Die Herren von ber Babelarren=GSecietät. Haben ühh aus 
genommen gegen ben Willen der anderen Vaigneure. Nun fehen 
bie i ah den Strand, we fie.Türzwerz haͤngen ihnn einen Wigufzetiel 





Sewiel als: in ber See unterging. ne: ° 





nf. bangen Rd dor, Und. Zoo: it beſcheden. Go Qumi's, 
daß wrifah broblos iſt, umbı ich fſag: nah ‚uoh AR dierchravſtt 
Echunvoſeele, bie. iemaldı auf und I ben: alzwafſer war. Nun, 
Mynheer, wolbt Ihe Aules; verzefſet aber auch witht den lite - 
Bootsmann Mtzer, der'cien‘ Atmhat, ber bzeimal gebrochen une 
und. on Bei; das kimmak. entzwei war Er war ſiebtunnil ik. Rio, 
dernnal im ſchwarzen⸗Meer,: einmal in Archangel mb meht denn 
zehnmal in Newyork, von England, Frankteich, Italien; Mäsenact, 
‚Norwegen und Schweben .gar nicht zu reden und ein weintgeib, 

ein Pourboire, fommt ihm allezett untl“ . 

Daß das kommen würbe, wernufbete ich, nach ben Gufebkungen, 
bie ich bereits gemacht und ad). dem, waß man mir gejagt hatte. 
Iqh ab Ähm: ein Zehncentimesftück wıb Hatte. mm "am ihm einen 
Freuns gewonnen, ber mir jeben Morgen fante, aus webcher Cule 
ber Windröfe der Wind pfiff; welche Schiffe ein⸗ und auliefen; 
wen die Fluth kame und wie ber Fiſchfaug ausgefallen. wäre 
Da inzwiſchen dann und wann flnf Gentimeß abſulen ‚Für ern 
Onrbecchee,. derſtand ſich von ſelbß, und war As eigentlich bad 
Dand der Freundſchaft zwiſchen dem after Bootdwann Metyer and 
wir, und bie. Seeluft macht ſchr durfſtig. - » Rat: 5 

. ür diesmal verlich ich ihn und hahn wie er feine. Kaperfchrt 

nach einem andern Neuling auf bem Damme antrat. Feh flieg bie 

Sebtuppe hinab, feft entſchlofſen, Jeinen auderen nzunehrmen als 

Yon, ihn aber auch meer WBehnmuten, nauemi Toenhägen, Ka 

' empfehlen, wenn er Tommen würde. - » 
3. 

„Haben Sie ſchon einen Baigneur?‘ fragte Monſtenr Eduard 
im blau- und weißgeftreifteh Rocklein, der Commiſſlonär br} Bade 
karren⸗Maskopei, ber Alles Hier unten am Straude dirigert und 
beutfch vebet, auch ziemlich gefällig if. vum tan. omuc 


Ja,“ ſagte ich kurz, gab meine Karte ab und tnat.e Son, 

ber traurig an bey Babelabinet Ichwie, bad als Burzam biemt. - 

Jen, fagte ich, „will Du mein Baigreer werben? Mile 
eb, Zangetje?” *) Dies freundliche, vlämiſche Wort ſcheuchte 
augenblidlich bie Trauer vom Ivoa ſchoͤnem Gefichte. 

„Helsasi“ rief er aus.. „God zy geloft, Mynhver, ik 
will!“ ) unb mit Ginem Sprunge.iwar. er bei wir, und nafon 
mir Babefleiber unb Linnen ab. . 

„Babet She wur einmal, Mynheer?“ fragte er. 

„Nein, Ivo, ich bleibe drei Wochen hier!“ 

—X **e) Defio beſſer, Mynheer!⸗ 

Wiliſt Du alſo bie ganze Zeit mich bebienen?“ 

„Das, is zeker! ) Ich werbe für Alles fo gewifienhaft forgen, 
wie wenn Ihr es ſelbſt thätet! Kommt jetzt; bie Fluth if hal“ - 

Bir. gingen. Ivo war fehr beſorgt; fepleuberte das Seewaffer 
wit ben Eimer, das bie Douche vertritt, fo Präftig, daß mich bie 
Saut bramme und lachte nicgt, wie bie Andern, daß bie Lanbreile 
RG etwas ängſtlich anſtellte. Ich will's bekennen, daß ich Mıfangs 
Augſilich war, denn ich fchwimme ſchlecht; und es iſt doch auch 
etwas ganz anderes, wenn bie hoben Wellen kommen und Einen 
jaſt niebesfchlagen oder wegſqhlendern als die Wellen eines Fluſſes, 
die nur platſchern. 

As ich kn Beh genenanen und .aus. ben Gabinstie trat, 
wäichte ex wis feine Sand. „Laachtjies van! Gemakkelyk!“ rP) 
fagte er, „die Stiege iſt fteil.‘‘ 

Me ich ihn bezahlte, dankte er herzlich und bat, „wenn is 
etwa Freunde hätte, ihm biefe zuzuweiſen. . 
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Das vetfprach ich, und wir ſchieben ſuür Diet. Sqhon bei- 
Tiſche Tonnte: ich ihm zwei zuweiſen, und che zwei bis drei Tage 


uwaien, batie ex faß mehr, als Giner ber Anderen, bie ihn 


neidiſch zu verdrängen firchten. _ 
Set war Die trũbe Miene verſchwunden. Er ſang und PR 
ben ganzen Tag; aber ew write auch, woher bad Tam;, umb bestes 


mir eine Liebe und Dankbarkeit, bie wahrhaft rührend war. 


Es gefiel mir wohl, daß ich ihn nie am Lootfenhaufe herum: 


. Sungern und bummeln ſah. In ber Regel war er von vier Uhr 


an verfchmunben. 

Als ich ben Bootsmann Meyer fragte, wo fi 300 auſbalt- 
zudte er ſpottiſch die Achſeln und meinte, „es gehöre wenig Wiß 
dazu, um das zu errathen; ich ſolle einmal zum Lulſetje geben, 
dort würbe ich ihn finden. Aber,” fagte er, „wenn's Rürmt auf dem 
Meere; wenn das Rettungdboot am Leuchtthurm aufgefahren if, 


die Rettung Berungfücter gilt. Habt Ihr gehört, Mynheer, was 
vor acht Tagen geſchah ? 2 

„Rent 

‚Beim, ba ift ſo ein Milchbart, ber beheim in einer vabe 
wanne ſchwimmen lernte, hierher gekommen, und meinte, das Baden 
im Meere ſei nicht viel mehr als das, und bei hoher Flucth zu 
baden ſei ein Kinderſpiel. Geht ba in Ser mit ſeinen drathdunnen 
Veinchen und Aermchen unb manbverirt da herum, mir nichts, bie 
nichts! Wider alle Warnung ſchwimmt er gegen. bie Tstacade, *) 
imd 'es kommt eime plumpe Sturgwelle, faßt bad dürre Jongetje 
und ſchmeißt's an die Balken der Eſtacade, daß es leblos her⸗ 
unterputzelt in das Meer. Der wär fertig, fo gewiß ich heute 
noch Fein Geneverchen getrumken babe. Gebt mir doch etwas n 
— Run, um wieder auf den Eſel zu kommen, ‚To war es Wo, ber 


*) Die beiden Wellenbreijer am Eingemge zum Qafen: heihen fe. 


‚dann ift er ba, um im Boote immer ber Erfte.zu fein; wenn e8 - 
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ihen nd. Wie cin Dri Stier ige ae Brig: ul drachte 
in heraus. Er hatte ihm geentert wie er in Gicht Du. WE ex 
ia am Ehranbe hatte, Inb er ihn anf fee Schaltern um dung 
ifn auf ben Damm, wo ihn ber Border bald wirker ans Beben 
hatte, vaß er natch Luft .fchmnppie wie ein Gi. Di purer Sanl- 
suite Tan befſer daven, als fie es perbionte” 

„Und Ivo7“ fragte id. 

„Wel, * entgegnete Meyer, „ber brave Zunge hatte fich zurüd- 
gezogen und war, als man endlich an ben muthigen Baigneut 
dachte, ber ihn gerettet, verſchwunden. Der alte Meyer fand dabei 
und Hatte die Geſchichte mit angefehen. Ich wild Euch fagen, 
Mynheers, rief id. Der brave Junge, der den Tollpatſch da 
herausgeholt Hat, heißt Ivo Verhägen, und ein gutes Pourboire 
kommt ihm auch morgen noch zu gut, ob er's gleich heute ver⸗ 
dient hat.“ 

„Verhägen heißt 3009 rief ich aus. 

Meyer ſah mich betroffen an. 

„Mynheer,“ rief er, „ſeid Ihr krank im Kopf?*) Warum 
Ip ber Ivo keinen ehrlichen Namen haben, wie Ihr und ber alte 
Bootamann Meyer?‘ 

Bericht mich doch recht, Bootsmann Meyer! Er bin jo nüg- 
iern, wie Einer, ber vor, dem Frühftüd baden will, und mag auch 
dem braven Ivo ſeinen ehrlichen Namen nicht verlümmern; aher 
ſegt mir, ob. Ivo mit dem Seemanne Berhägen , verwandt ig, 
beffen Schiff Hier, einmal ſtrandete unnd ben ein Oftender Eringi 
rettete?" · 

„Be, Mynheer, Ihr ſeid fremb bier und ‚wißt, Ding, bir 
Barige, bigx, wehr. wiſſen, als ber „alte Bootsnignn Mag RN) 
noch Einer, Woher wiht E12 7 | se 


. aus 


*) Mutrud ver Geeuie-iig: Demmin,  ı DR 
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- Mu iſ ⸗ encaae ache⸗ Bietunail Wien! ' "Andootiel are 
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su, bas if Lilcht deſccan Mynheer Wr {eh en wet A 
ſcharfer Nurbioo dieſen: Morgen umb der tredindt: ſcht aus. DaB 
Neden:moird wincht alten. Bootbumume ſchaver, ber ſtobramal in Nio 
dreimal im ſchwarzen Mecre, einmal at Archecgel .. ı 

„Das weiß ich ſchen!“ rief ich. W 

ꝛ,„Defo beſſet,“ ſagte ber Alte, ‚fo ſpar' ich daßs wrüßfclige Reden; 
aber ein Glas Faro ober ein Geneverchen ſtärkt das Gedaͤchtniß 
‚and macht die Zunge beweglich, wie bie Magnetnadel nn Gompaß.“ 

Vch ſah wohl, baß nichts Abrig blieb, als ihm die Giugel zu 
negen. So trat ih benn mit ibm an's Lootſenhaus, wo et ſchnell 
ein Geneverhen für fi, und, in jhlauer Berechmmg, däß ich vor 
bear: Babe nichts genießen würbe, ein Olas Fare für mich Beitellte. 
Dann fagte er: „Mynheer, feit brei Tagen bab’ ich Sein Prümchen 
acht und feit brei Monatenhat Teine Eigarte meint Raſe erquidt. 
Seib fo gut und erfreut mein Herz; dann fleht die Nabel im 
Gonpaß ganz nach ber .Hlinmelßgenend, bahin Ihr ſfteuern wor 
amb. He Segel find gejchmwellt.” 


Der Genever kam und daeſchwand. En ſchob ihm das om _ 


Bars bin und eine Eigarre und fagte: „Ruin aber laßt vom Stawell" 

" Bebbami“ wief er, „Ihr feib ein. Menfch, ber ein Geenmun 
Au Pat verdiene! Ich lich' Euch, wie mein Schiff, das in ber Bad 
non Biscaja im Diese wetfauft. Helaast Mynheer, das will etwenß 
Magen! Jammteſchade! Es war ein Dreimafier, wie in Sit 
und cin Eegler, op myde cam!) wie -"' © iv 

.‚Rommt body gur Sache!“ rief ich ärgerfich aus. 3 

n" ‚GBimaffdgtt Semattechi Nenheet -— das Herz Blut mir, 
alaſaꝰ: eine H9echune drin, wenn ich drau gebesstet< diber ich weiß, 
Ohr wer: mas a Yatkilic Yözen. a Dil} vn. 
u shrugı. Pammup ee 1 EESEEE SEE En 3 4 
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ar geſegt, ak er now Marickerle flammtz bad. dort Winter ben 
Dünen liegt. Ihr feht den Kirchthurm jal We, Mynheer, sb 
gibt fo vide Berhägen's in Belgien, als. Mfilier uud Schulze in 
Süönigäberg, wo ich zu Haufe bin, aber niit dem Mechägen, an ben 
Ihr mid, erinnert, mag et immer noch verwandt Kin, denn ber 
fammte au von Marialerke 7 

„Richtig! Nun, was wißt Ihr von Ama?” . 

„Die, Mynheer, denn ich kanme ihn mod. Er Hatte es weit 
gebradit, derm er war Gapitän eine Kauffahrerd von Vref. “ 

„Richtig? 

„BHelaas! ‚Meint Ihr, ber Bootsman Meyer Til uk fal- 
fhem Binde?‘ . 

„Sir Schiff Rrandete hier — 

„Bel, Mynheer, wenn Ihr's ſo gut mißt ‚ wie ih, warum 
fongt Ihr mid?" J 

„Wenn das wirklich wäre, wirde. ih wich at Eurem Winde 
fegeln. u 
„Op myne eer! Das iR wehrt Ban, Mynheer, es tomant 
Nalle Jahre etlihe Mal vor, bag Schiffe Hier auf ben Straud 
gerathen, wenn ber Nordweſt .ober Rord bläſt. Dann ſcheitern fie 
allemal und ift nicht gu helfen, denn der Strand von Oſtende tft 
flach und reicht weit in See. Iſt nun fo ein Fahrzeug im Sturme 
ein Brad geworben und. nicht mehr coursfähig, fo ſigt's blinfgnel 
feft und geht aus einander wie mein Wamms. Ihr ſeid fo von 
meiner Statur und Besntet mir wohl. chten Rod ſchenken! — Da 
ift denn einmal Capitän Verhägen von Shechorirg mach. Antwerpen 
gefahren ober von We — ich weiß 28 To genau nicht mehr — 
unb ein Sturm überfiel ihn, daß bie Moen Abends zu Tanfenden 
Über die Stadt zogen mit ihrem Fläglihen. Geichei,. und feihen 
Beten. für ihre Beine fuchten. Das, Mynheer, in immme ein 
- Zeichen, daß es auf ber See arg hergeht. Die Lootjenglode rief: 
„Amann auf ben Damm!” Da knallt's in Ge. Das war ein 
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Nothſchuß! Gleich wieher Ämter! Man börte ben viel näher. Das 
wor cin Beiden, daß das Fechrzeug, das im Not; war, bein Lebe 
zugetrieben "wurde. Alle Tüftert.*) Puff! ber dritte Nethſchußl 
Ban; nahe Mang ber and man ſah den Aufblitz. FHelaast Myn 
God! Da war kein Zweifel mehr. Selbſt dur das Brüllen ber 
See Hirte man das Angſtgeſchrei; aber ber Wind war fo Heftigz 
bie See ging ſo Hoch, daß faft Fein Menſch auf den Damme fichen 
fonnte. Ber. Schiffbrud war de, aber Keiner hatte den Muth, im 
folgen fchredtichen Wetter fich hinaus zu wagen. Nur Einer fprang 
in's Rettungsbeot und fließ ab. Herr, das war keine Kleinigleit. 
Die Naht war ſchwarz wie em Kamin, umd fol’ einen Sturm 
Batte ich nur einmal erlebt, den, als in, der Bai von VBißcaja unfer 
Schiff Seewaſſer tem und doch war ich fiebenmat in Rio, breimal 
m ſchwarzen Meer, einmal in Archangel und — 

„Ich weiß das ja fen!” rief ih. „Wie hieß der Mann, 
ber in’3 Boot ſprang?“ 

„Gemakkelyk, Mynheer! zachtjes vaai Es will Alles ſeinen 
Gang haben. Ihr wollt gleich alle Segel aufſetzen! Jan hieß er, 
und war ein Kerl wie Ivo; aber ſchon halb ein Gryſaardet) und 
ein Ehemann, Mynheer, ber, zoo waar ik leve! eine vrouw und 
ein Kind Hatte, und boch nicht bangte Das war ein Kal, wies 
Wenige gibtl,.Op myne eer!“ 

„Hatte er denn keinen anderen Namen, als Jan?“ — 

„Op mymo eer, Mynheer, Ihr fragt, als eb Ihr leck in de 
kop***) wäret; freilich hatte ex, wie Andere auch, einen Familien⸗ 
namen! Zeker! Gornelis hieß er, Comelis, Ian Eornelis!" — 

‚Meyer hielt -phlegmatifch inne und trant einen kernhaften 
Schluck Faro. 


*) Horcht. 
”) Ein Greis. \ 
”), Ein Loch im Kopfe hättet, toll waͤret. 
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„Bet Ihr Guch son ;Minker Segen weihen uno rt 
meh ungebulbig, basın win Remaniie Grgähhing Juiereie 
f 
„Ihr Tb ige Sins, Depnkeer und zum ccpiuun taugt 
Ihr hein Stäuberhje. Ein Seehund muß ruhig bleiben, Warte 
nur ab. Wel, der Jan Cormelis fitdht in Ga — und Wine 
fegt: vaarwel, braver Jan) ber der Jan wußte: fein Vogt zu 
rum, mie ein Capitän fein Schiff lenkt. Sowel fah ee im 


 Ueelter in ben Ieuchonden- Wellen, : baf ein Mann’ fich bie Iepte 


Müde gibt, Aber dem Wafler zu ‚bleiben, doch keine Kraft mehr 
bazu hat. Baum iſt er noch einmal in Sicht, fo emtert ihn der 
Jan. Er ruft mit feiner Donnerflimeme: Hierher Allmann! Aber 
es Bleibt ſtill mb die See Bat fie Alle verſchluckt. Die See tobt 
immer graufiger. Die Möven zichen fehreieub zum Lande. Der 
Stun raſt immer mehr. Da denkt Yan: Beſſer Einen, als Keinen, 
macht Fehrt und Fommt zurüd. Freilich wär’ er faſt mit feinem 
Geretteten no am Damme zu Grunde gegangen; aber fie werfen 
ihm ein Tau hinaus, das er glüdlic haſcht und er ift gerettet. 

„De Heer sy geloft1*) rufen Alle. Gin Doctor ift da, ber 

an dem Manne, ber Seewaſſer getrunfen bat, herummanbverirt, 
3 er endlich doch Zeichen des Lebens gibt. Im Lootſenhaus 
kommt er zu fi und fragt, wer ihm gerettet hätie? Da zeigen fie 
ibm denn den braven Jan Cornelis, ber dabei fand und that, als 
wär's ein Knabenſpiel geweien. Mynheer, als fie ifm ben Jan 
‚ &ornelis zeigen, ich fag’ Euch, da fällt er ihm um ben Hals unb 
Vreugdetraanen rollden over zyne wangen;**) Munbeer, bad ging 
einem alten Seehunb an das Hartje.***) Da hättet Ahr die Herr- _ 
lichkeit fehen follen! Aber die wurbe noch größer, als fie hören, 


*) Der Herr fei gelobt! 
) Freudenthranen vollten über fetne Wangen. 
) He 





Yafı: der Wewitete ein Diiender Fongetjeväs*) Und Beier, eb 
war ber Gapitän Verhägen, wie Ihr fen wißt, der ben. Yan 


Cornelis kannte aus den Bubenjahren, ber als Schiffsjuutge fort: 


gegangen wär. Nun aber nahn ihr der Jan Cornelis nit in fein 


Hand binter ben Dünen. Aber, Manheer, ber Hals: wied_.mie 


teaden; der Norbweit iſt ſcharf Beute. Noqh ein Glas Faral — 
Ri m 


Ich nidte bejahend und, das cite Sles Zara kaut, bem er 


bald auf ben Boben fah. 
„Ihr feid ein guter Maun,“ fügte er mit Salbung. 
Ich fürchtete wieder eine jener Abſchweiſungen, bie der Alte i 
ſch liebte. 
. „Weiter!“ rief ich. 


. „Zmchtjes vosi” fpradh er ruhig. „Iht mäßt ducht fo Em Ä 


Ihr feht in, der Cours iſt gut und ich führe bag Steuer Yang nach 
Euren Wünfgen. Wir werden gleich einlaufen und nten Anler⸗ 
grund finden.” 

Laustortl**) Der Sapitän Verbhägen wird aber am andern Tage 


ſchwer Iran! unb liegt fieben Wochen bei dem armen Yan Cornelid 


darnieder. Doch ber zudt nicht. Er ift alle Tage bei ihm auf dem 
Hinterfaßeel und wacht an feinem Bette und ermüdet nicht in treuer 
Pflege. Treu' iſt Seemannsart. Enblih wird er wieder geſund; 
aber er hat nichts mehr als ſeine goldene Uhr, die er auf dem Leibe 
trug, und bie gibt er dem Jan Cornelis, der fie nicht nehmen wollte 
Der Eapitän ging emblich fort und bettelte fih durch bis nad 
Frankreich, Er Hatte viel Geld daheim unb verfprach, den Saat 
Cornelis gut zu bedenken — aber — 

„Hielt's nicht,“ fiel ich ihm in bie Rebe. 

„el, Mynheer; aber ein Oftenber. Jongetje Hält fein Wort, 


*) Ein DOftenber Jungelchen war. 
*) Horcht! 
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wenn dB our irgend Im Der Berhligen hat's gewiß milgt gekont, 
unb wer weiß, wo er Serwaſſer trank, vis er genug Date.“ 

„Und Ian EornelißY" 

„Der bat das auch geglaubt. und ging wieber in See, weil ex 
die See lieb Hatte, wie ich, Mynheer; denn feht, ich bin ein Wrad 
und liege hier abgetaelt vor Anker, aber babeim halt ich's wicht 
aus. Sch muß hier auf dem Digue*) fein von Morgens big Abend 
und bie See fehen, ſonſt ſterb' ich vor Heimweh. Helaas! daß ich 
nicht mehr See halten kann! — Der Ian Cornelis war gerabe fo. 
Er ſchiffte, für fünf und zwanzig Franc den Monat, mit bem 
Fiſcherboot feines Patrons hinauf nad) Norwegen und davon ernährte 


er fein Weib kümmerlich eine Reihe von Jahren. Alle feine Fahrten 


waren glüdli und auch’ der Fiſchfang feines Patrons, bis einmal 
bo ein Unglüd über ihn kam, bag ihn zum Wrad machte. Und 
das kam fo. Als fie von Norwegen heimfegeln, reich an Kabeljau's, 
Samen, Mabtelen, Hummern, Tongen und bergleichen, überfällt 
fie ein Sturm. Sie arbeiten wacker, aber eine Raae flürzt herunter 
und trifft den armen Jan Cornelis und fchlägt ihn ben Arm entzwei. 
Als er in das Lazateth Fam, war ber Arm fchlimm und ber arme 
San kommt einem- von ben gelehrten Doctoren unter die Finger, 
be Alles krumm beilen. Der pfufcht an ihn herum, umd als er 
endlich fertig iſt, kann ber’gute Jan Cornelis nichts mehr arbeiten, 
iR ein Wrad und Liegt vor Anker. Und nun iſt er alt, und wenn 
er das brave Kind nicht hätte, das ihm im Alter geboren warb, 
fo müßte er hungern. Doch, Mynheer, die Uhr Hat er auch im tiefften 
Elend nicht Hergegeben, obgleich fie ihm viel Gelb dafür boten. 
Er trägt fie auf feiner Bruſt. Es if ihm fein theuerſtes But, 
 nähft dem ſchönen Kinde feines Alters, bei beflen Geburt fein 
Weib ſtarb.“ | 
„Was fagt Ihr, er Iebt noch?” — 


*) Danım. 








„Weceın dern wit?" — fongie- Meyer vermunbert „GEr iR 
ein Grafaand, noch zehn Jahr ühter als ich, aber ex iR nech ſirber 
als ig. Freilich, Mynheer, ich war ſiebenmal in Rio, breimal im. 
ſchwarzen Meer, einmal in Archangel —" 

„Richtigl!“ rief ich aus. „Ich weiß ed. Wo wohnt Ian 
Gormeis? “ 

„Welnu, Her, Ihr laßt Einen ja gar nicht mehr ausreden! 
Er liegt dort oben hinter den Dünen vor Anker. Ich will Euch 
binfüsren und im Pavillon aux Dunes gibt eB ein Geneverchen, wie 
‚man's bier in Oſtende nicht befier trinkt. Verſteht Ihr? Ihr zahlt 
Eins ober Zwei unb Ihr findet den Jan Eornelis, nach bem Ihr 
ein jo großes Verlangen habet, daß ich's nicht begreifen kann, op 
myno eer, Minheer) — Aber fagt wir das doch!” 
„Ein andermal, Meyer!“ 
„Wel — fo liegen wir endlich vor Anker!“ 
„Geloft zy God!” rief ih aus und eilte nach dem Babe, wo 
mich Ivo erwartete. Meyer Hand mühfam auf. Ich ſah noch, wie 
er in bebenflihen Wellmlinien am .Cercle du Phare vorüber ber 
Stabt zu fieuerte. 





4. 


Es war am Nadmittage des folgenden Tages, als ich ber 
Weg hinter bie Düren einfchlug, ber bort links abbiegt, wo rechtshin 
ber Weg nad) bem Pavillon aux Dunes fich wendet. Dieſer if mit 
Asphalt fiellenweife. befeftigt, während jener alle Unbequemlichleiten 
bed Dünenfandes beit Wanderer empfinden läßt. Das Morgenbab. 
batte mich ungemein erquidt, jo daß id mich in der heiterſten 
Stimmung befand. 

Was ich dort wollte und ſuchte, wohin mich mein Weg führte, 
wear ein Doppelte. In exfter Linie Ing ber edant Jan Cornelis 

Horn’s Erzählungen. XIL 


Ruıhtfinden, um bad Mdert zu bäfen, das ich Berhagen gegeben Hatte; 
in zwelter aber bie Abſicht, einmal biefe Duͤnengegend leunen zu 
- ‚Sen, bie ein fo eigemthämliched Sepräge hat. Es wear ein Tag 
heute, wie ich ihn reiner umb fchöner noch nicht auı Meeresſtraude 
xrlebt hatte. Des Himmela Aztır war tief gefättigt unb dies wunder: 
bar herrliche Blau fpiegelte ſich in den leichtgefräufelten Wellen bes 
Meeres ab, daß dieſes, deſſen Farbenwechſel fo mannigfaltig if, heute 
ia einem milden Blau glängte, das ‚nur bier und ba von meißen 
bern leiſe dutchzogen war, welche dem weißen Schaume ber Wellen 
ihr Dafein verhankien. Keine Wolle war am weiten Bogen ſichtbar, 
ben das Auge auf heim Damme erblidt. Leuchtend und ſtrahlend 
ſchritt mähligen Fußes bie Königin des Tages dahin und ließ ihr 
Bild wiederſtrahlen vom riefigen Spiegel, ben ihr das Weltmeer 
entgegenbielt und ber felber wieder #rglänzte von ber Glorie bes 
zurüdgeiworfenen Bildes bed „Lichtes, das ben Tag erleuchtet.’ 
Der Seewind blies erguidend aus Norboft und brach bie Macht 
der Sonnengluth fo nachdrücklich, daß fIE nicht einmal brüdenb 
erfchien, während fie im Binnenlande heute zu Boben beugend fein 
mußte. Hier und ba erblidte das Auge ein Boot, bag, von Kur: 
gäften befegt, eine Kleine Rhedenfahrt unternahm ober nach Blanken⸗ 
berghe ging. Größere Segel ſah man am Saume bed Horizonts 
auftauchen, eine Weile in Sicht bleiben, und bann wieder verſchwin⸗ 
den, Der „Panther,“ jener ſtolze Dampfer, ber bie Verbindung mit 
England unterhält, trat majeftätifch aus ber Eſtacade heraus und 
durchſchnitt bie Fluth fo muthig und fehl, daß bie Seele ſich bram 
‚eegögte, wie ber Menfchengeift Ein Clement zum Bezwinger bes 
ambern fich unterwirft. Es war ein Bild bes Menſchen, ber, eines 
fehen Zieles, eines freubigen Muthes und einer ausdauernden 
— erkraft ſich bewußt, feinen Weg unbeliimmert verfolgt, was 

bevorftehe und begegne. — 

bem Digue obere Damme erging fich bie Badegeſellſchaft. 

tt ber Jubenfchaft Dftenbe’8, bie heute, am Sabbath, allen 
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Ganz des Adagio name: une ker. Gitelteit und rımiinchk:anieuickele., 
GSerzen, Vachen,r Meſen überall, uhb: babal. Kekuilivem am Gene: 
machen, Abotirem and. ber weiſen Mebe Lauſchen, ober bie alberme 
Muunberuigsvell Beldcheln. Stoff zu ſtillen Beobadktungen am 
Vermometer de gefelligen Umgangs, ber herrſchenden Bildung, ber. 
Nationalität voire genug geboten geweſen, wenn mich nicht mein 
Ziel raſch biefem Gedränge entzogen. hätte 

Raum Satte ich den Dünenweg beireten, als ich wis dirſen 
Strömungen enthoben und allein ſah, denn fie bewegten ſich nur vom 
Pavillon der Dunen bis hinab zum ˖Auſternparke und ber Eſtacabe 
hin und ber, in einem Einerlei, das nur dann kein ermübenbes 
werben kann, wenn ‚man tiefere geiftige Bebürfnifje nicht. kennt, 
gla dieſes Wechfeln leerer Redensarten, ober — wenn wirklich ein 
Geſpräch von geifliger Tiefe in Regionen führt, welche des Denkens 
würdig find. 

Die Dünen, welche gegen das Meer ſenkrecht abfallen und . 

_ fpärlih von dem mwohlthätigen, durch feine ungeheuern Wurzelfäden 

ihnen unzerſtörbare Teftigfeit gebenden Sandhafer bewachfen find, 
ſenken ſich in ber entgegengefepten Richtung allmälig der Ebene zu. 
Stellenweife bilden fi in derfelben Richtung mehrere fortlaufende 
Hügelfetten, welche als Damm, ber Natur gegen das gewaltige 
Meer dienen. 

Ihre Lanbfeite ift mit verfchiedenen,, ber Dilnenflora aus⸗ 
Tchlieglich angehörenden Holz: oder Schaftpflanzen ganz bebedt und 
bildet Meine Schluchten und Thäler, benen felbft ein eigenthümlicher 
Reiz nicht abzufprechen ift, wie monoton: au bad Anfehen fein 
mag. Maleriſch wird dies abfonberliche Bild dadurch, daß in 
biefen Thälern und Klüften der Dünen bin und ber ein paar Bunt: 
geſchäckte Rinder ober Ziegen meiden, ein Häuffein balbnadter Kinder 
fich fpielend umbertreibt, und hier und ba ein kleines Häuschen fleht, 
fo Mein, daß wir, bie wir aus dem Binnenlande kommen, kaum 
begreifen, wie eine Famille darin wohnen und leben kann. Gie 
. g®+ 
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ande abringen, frußtbar machen und buch Wälle von 
8 ſechs Fuß Höhe vor dem Zuwehen bei Dünenſandes ſchũtzen 


* 


Wär’ ich ein Maler, gerade ſolch ein Bild würde ich malen, 
und ich bin überzeugt, wär’ es nätunwahr und warm, es würde 
durch feinen ganz eigenthümlichen Heiz bie Blide ber Beſchauer 
fefleln. 

In weite Kernen zieht fig vom Fuße ber Dünen bie Ebene 
und vereinigt ſich ebenfo mit bem Horizonte, wie auf ber andern 
Geite das lebenvolle, nie raftende Dreer, nur mit bem Unterſchiede, 
daß, wie bort Schiffe das Auge fefieln, bier Kirchthürme und, frei- 
lich felten genug, ein wenig Baumgrün bem Blide ben wohlthuenben 
Ruhepunkt gewähren. Eine wohlthuende Stille herrſcht bier beflän- 
big, bie nur durch bie Schläge der Fluth an bie. abgewenbete Seite 
ber Dünen, durch das bumpfe Grollen des etwa empörten Meeres, 
buch ein fernes Geläute, buch das Gadern ber Hühner, das 
Brüllen eines Rinde, das Jauchzen ber Kinder und — durch ben 
entfeglich unmelodiſchen, weither fchallenden Pfiff der Locomotive 
einmal unterbrochen wird. Sie thut dem Gemüthe um fo wohler, 
ald das Gewirre und Gefumme des Menſchenſchwarms auf bem 
Strandbamme von Oſtende nicht geeignet ift, ruhige Beſchaulichten 
aufkommen zu laſſen. 


Des Friedens, ber bier waltet, freut fich bas Herz, wenn es 


* 


6 dem Meifgengeisdke hierher Serihöngen ob; benn hiet waliei 
dech einmal — Natur! 


66 ſnlich and bie Huns hen find, bie hinter der Dünenfekte 


MB Maciaferfe Yin eine fait’ Maenloſe Kette bilden, freilich nicht nahe 


ur einander Hegenb, fonbern von ziemlichen Rãͤumen geiremt — 
Po haben fie doch etwas Feſtes Nettes und Sauberes, was fie von 
den Wohnungen ber Armuth im. Binnenlanbe höchſt vortheilhaft 
unterſcheidet. Ste find wohl erhalten und in ihrem Beſtande ſogar 
forgfaig gepflegt. Die Fenſter ſiad, wenn auch Mein, wicht bloß 


« ganz, ſondern Aar und hell. Keine Draperien von — 


geweben find. fichtbar, Feine mit Papier verklebte Scheiben; 

wi kein heiniliches Schwalbenneſt erblickt man, deine den, 
Ueberhaupt zeitänet‘ ih ber Meerepfivanb durch Unbelebtheit von 
Biegen az. Raum daß bı ben. Gaſſen Oſtende's ein Sperling 
ſichtbat iſt, ber: dach; da mm alle Abfülle der WBirthichuft und Küche 
auf ber Straße in Haufen gemüthlich abfegt, wo fie Iamge genug 
Yarıın, bia fie entfernt werden, Nahrung in beliebiger Auswahl 
ws in Hülle und Flle fände. Selbſt bie Schwalbe ſcheint Hr 
ihre Nehrung in mzureicgenbein Maße zu finden, won auf bie 
Ami) as Inſelten in der mit Satztheilen durchdrungenen Luft 
ſMieſßen Aht. Deſto auffallenber iſt die zahlleſe Menge ber See⸗ 
vbgel, viren: aber ban Augt weber am Gtrunbe, norh anf dem 
Berk in der Nahe bei Landes begegnect. Erſt im dunkeln Sturm⸗ 
naͤchten lernt man ihr Daſein kennen, wenn fie in ununferbrochenen 
gButgoar vom Meere nu beit Lunde Mchten und burch ihr angſt⸗ 
volles, eintöniges Befcgrei : Ihr Vothandenſein umb ihre zahliefe 


Menge verfinbigen: :&8: Hit, als 0b bad gemeltige Meer alles 


thlerifche Leben an fich riffe und in feinem bunfeln Schooße berge, 
0 denn das Beben. in feinen Fluthen allen Maß Übwerfleigt, welches. 
zur. Vergthellung Tie ’Wertfäätng bes thieriſchen Sem auf dem 
Wehe uns darbent. Wiri bie Nitur hier dem Windsefilänkief 
gar reichen Stoff zu vergleichenbun:Betduihtunig. darreichd, "fi: auch 


- 


nd M U d . 
wo Menſchenleben. Whgelehtn „von dor Biken, and: chräshen, 


bie fich bier auf alte Meberlieferungen treuer grikuben-alg -inyeniuue, 
Mech sie Billigkeit des Lebendunterhafts aaf-biafah die Gehanten 


eothwendig richten smüffen. im Bergleiche wit abe. Bufktuing 


und Berhältnifien. Mag-t& fein, daß den Tagelohn geringer iR Alb 
unberöwo, fo ſteht doch das feit, daß es an Verdienſt nicht. wangeft 
für Den, ber arbeiten will. Die Lehenzwittel. find dagegemm ſehn 
villig für ben Armen. Tür wenige Centimes kauft man. eim reiche? 
: Maß der Meinen, nahrhaften Seckrebſe ober Mrufcheln. . Die Hrineren 
GSeeſiſche, die ſogenannten „Platjes“ ſind ungemebı billig und ihre 
Zuberenung leicht und wenig koſtſpielig. Se, ein We und eine 
feht kurze Anſtrengung reichen hin, ohne weltere Koſten bie Nhruug 
für eine Familie zu gewinnen. Und daß man dies Fiſchen am 
Strande nur von Wenigen ausühen ſicht, if dach wohl der Vawcis 
daß die Meiſten durch audere Deihkfitigunger fe viel gewinntn, am 
fich ein gureichended Mahl zu gem: 

WMe viel ſchlinmer if ber Arme dei Binsenlanheh: baran, on 
Höhere Preife das Gewinnen bes Lebenduntenhalts ſo ſehr -erichmenen 
und, namutlich auf dem Laude, die Seltenheit eines aurejchenden 
jeberzeitigen Verdienſtes, wenn nicht Fabrifanlagen dieſen erdfnen 

Ja felchen mob ‚ähnlichen Gebunten newiieft, Amar -ich,:niae 

Strede fortgegangen sb Mauches ber niluhen: Hauuchen binter 
ben "Düne Ing chen : hiuter mir, as ig —8* meines Zuuc 
wieder lbebhaft erinnerte, ey u 

Ein Be Im wit min. du ut dns ——— 

Moorrüben nach: bee Stabt bringen wollhe. zn 

„Whnt micht bier herum ber elte. zum amt“ :fusugße 
ich ihn. 1 1. 
„Ihr hauers beffer nicht bnffn kännen, —* awiedene 
uk der Men, „denn Ihr Baht gernde: feinen Vohmnung angenüber. 
Deu Tuben hier führt Guch zu ihm und bort in kur. Samt 
der ale ‚Want, den. Ar Adel‘. 2. m: -. ey 
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.ı Malik brille er. feinen Babe —* nachda it * 
age Yegoliht hatte I, 5 , 

WMeine Blbich werzbeteh. fit) vechts hinet ‚den Dünen zu. 

Ziemlich hohe Guubwälle friebigten rechta, ısıb Hıda- ven, dem 

Sußpfabe: zwri mugewöhnli außgebehnte Feldſtücke ein, im deren 
Eden Pflaumenbäume ein nicht eben fröhlich Daſein friſteien. Gerabe: 
in, we ber Pfad gegen bie Dünen endete, ſtand zimes jener Tleinen 
. Oiuschen, deu id; gebucht. Es zeichnete ſich baburch and, daß es 
neuer "war als die andern und, was immer auf Frauennähe ſchlichen 
Wit; gerabe neben ber. Thüre eim Meines Blumengärichen hatte, 
darinnen me Monatroſe luſtig  blühte nebft Aſtern verſchiedenen 
Jarbe. Ein alter, für den Sandboden hoher und weitaſtiger Birn⸗ 
baum beſchattete auf ber andern Seite theilweiſe das Häuschen, 
theilweiſe einen kleinen Raum, ber als Hofraum gelten⸗ mußte. 
Hinter dem Häuschen, in einem Beinen Dünenthälchen, fuchte em 
gehhädte Kuh ihr mageres und hartes Futter, und Hühner und 
Korindgen trieben fich Luftig in ben Dünen in ber Naͤhe des Haufe 
umher. Unter dem Blrubaum und au feinem rauhen Stammse 
angelehnt fand ein ſtrohgeflochtener Seſſel von KHumftlojer Arbeil, 
m dem ein Greis ſaß, befien ſchneeweißes Haar von einem Süd⸗ 
weßer *) bebedit wur. Sauber und nett war bie ganze Umgebung, 
ſelbſt auf den Felbern erblickte man fein Ilfraut. . 

Emmi Augeiiblid betrachtete ich mir and’ Bild, dieſes rl 
lchens, aus dem Armuih und Zufriedenheit, Ordnung und Flaiß 
anheimelnd und wohlthuend mir entgegentrat. Ohne Weitere 
ſchlug ich banmwiben Querpfad ein und fand vor dem Gruſt, ber 
fi auf meinen Gruß mühſam erhob und feinen Gübwehee achtnuga⸗ 
voll luftete. / 

Reben qeinem Sehkel Rand ein leerer u und De * 


) Sadweſter heißt bier ber wachttafftene Hut ber Seeleute, venen any 
im Nacken länger iſt alß über ber Stirne. 
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mudbe Tichſchen mit alien Beräthfchaften ber hier ſchr im Schwwunge 

gehenden Spitzenlloppelei. Eine Spike war in. Arheit nud Ing 

theilweiſe aufgerollt Dabei, bie ſich darch Schoͤnheit des Muſters 
unb Feinheit ber Arbeit vortheilhaft ausgeichnde. 

„Ihr geftatiet wohl, Bater,. daß ein mühe Wanderer ein 
wenig bei Euch raſtet7“ hob ich an. . 
„Mit Vreugde!“*) erwieberte ber Greis. Nehmet doch 

Platz auf. dem Stuhle. Luiſetje wird ſich einen audern polen, wenn 

fie kommt.“ 

Mit einem Blide batte ih das volle Wilb des Greiſes in 
mich aufgenommen. Er mußte wohl tief in ben Achtzigen fein, 
daran war kein Zweifel. Sein Haar war zu Schnee gebleicht. 
Tiefe Falten zeigte fein Geſicht, aber das Auge ſchien noch lebhaft 
und ſcharf. Der Kopf war ſchön und ſelbſt in dieſen hohen Jahren 
Ing noch ein friſches Roth auf. ben Wangen, denen man es anſah, 
baß. fie manchem Sturme waren preiägegeben geweſen. . Seine 
Kleidung war ärmlih. Auf dem alten Wamms ſaß mancher 
Suppen, aber Alles war fo. orbentlich geflidt und fo. reinlich, daß 
man ſich beffen nur freuen mochte, 

„Ihr müfjet mir's ſchon vergeben, daß ich Euch ben Stuhl 
nit file, Mynheer, ide bin ein Gryſaard non acht und achqzig 
Jahren und ein altes Wrack, das bier vor Anker. liegt, fo lange 
es Gott gefällt. Ich bin am rechten Arme und Beine geläpen und 
das Gehen fällt mir ſchwer, ob ich es sic noch bis in bie Stube 
uisfiren fan.” 

Ich beruhigte ihn umb feste mis, nahen ine cigane uah 
reichte wuch ihm eine. 

„Helaas!“* rief er freudig bewegt aus, „da erweifet 0 mis 
Ant grohe Ehre und. Freube. E iſt ange ber, “ Unfereiner 

*e Eigarre mehr geraucht But!’ 


Freudel 
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" Sein "pe wer: voflät in der Befunde - 


Yen entbehrten Geunffes 


„Ir wohnt da ſchon und friedlich,“ dagte ich, um case 
—*8 fir das Geſpraͤch au finden, nachdem ich * gem: 
gereicht. 
„O ja, iynheet, ſchon; aber will ich die See Reben, fo. muß 
mich Lulfetie dort ben Pfab zu den Dünen hinaufführen. Da mögt 
Ihr nun wohl denfen, daß doch mancher Tag vergeht, ohne ka 
th fie geichen babe, und doch if die ulte Liebe -zun Geo in meiner 
ruft noch nicht geroftet: Das thut mie oft wehr, unb beach Ian 
ich dem guten Rinde nicht zumutben, diefe ſchwere Arbeit oft’ zu 
thun und feine koſtbare Zeit zu verfäumen. Friedlich weiten wir 
fü, denn Tem Umfriede flört uns bier, wo Nachtara ho ferne And, 
Saf'man fie felten ſieht.“ — 

„Und Ener Haus ifi neu! Ihr habt «8 wohl erbat * 

„Ach ja, Mynhetr,“ verſetzte er mit einem tiefen Seufzerz 
‚wenn ſich nur nicht an dieſen Bau fo: bittere Folgen knupften und 
feine Urſache nicht eine fo harte geweſen wäre. Denkt Euch, «8 
war Anno 1844 bei'm Neumond im Mär; als gerade eine Spring⸗ 
fterth war und ber Wind aus Nord⸗Norbweſt bat Salzwafſer wit 
etfäredliher Macht gegen Oſtende trieb. - Gegen Mitternacht war 
er zum Orkane angewachfen, ber baber raſte. Ich hab’ zur Eimen 
ſo erlebt, ben, der mich meine geraden Glieder boftete. Jethlloſe 
Miyenihmdeme flüchteten aufs Land In Fälbiger: Nacht und. niemals 
hab’ ich ihren Schrei angſwoller gehtzet. Gegen Halb Glas In ver 
Naht war Hohe Fluth. Da brach plötlich dad Wer über bie 

Düren bereit mit aller Macht. Ich und mein gutes Mlak wären 
ertrunten, wenn uns wit ein guter Menſch wor ber Gefahr gewaruıt 
Hütte. : Wir Moben zeitig nach Mariaderke mit anferm KHühchen, - 
. aber unfer Feld wurbe verwüftet, unfere Kaninchen und. Glen 
famen um und — unfer Hütten fürzte ein; denn ‚0! war alt 
us gebrechtich. Da Tönıt Ihr Cuch unfer Herzeleid bunten !: FR man 


® 
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ww und jung, ſo ᷣrũcᷣt jo iwas ſchwer/ ahax iſt ↄuur alt, ie iſts 
noch viel ſchwerer, weil aller Verdienſt mangelt. — Ich gab Allen 
bin,- (ÜhR mein. ihmicrfie Bleinoh, meine Uhr verjepte dh, und 
beit ah Haãuachen auf; aber die Schuld brüdt und vergeht 
meined Kindes VBerdienft und meinen Frieden.“ — 

. Dei IR ein hartes Loos,“ ſagte ich; „wenn aber Euer Kind 
Fr ‚verheirgibet, da wirb’3 den jungen Kräften leichter, die Schulb 
ahauaklaı!" — 

„Rein Rind wird feinem Wanne zum Altare folgen, ehe umd 
bene dieſe Schuld getilgt iſt,“ fagte der Greis. „EB if fe 
um nsanbeibarse Eniſchluß!“ 
AAber warum denn das7“ fragte ich mit Theilnahme. 
.Weil fonft der Sammer in die Che hineinragt, und fig zlend 
machen muß. Cheftand ift ohnehin Weheftand, Mynheer; wenn ex 
aber gar neh mit Schuld und Ungebulb begonnen wird, daun iſt's 
vallcahs aus. Da kann ich meinem Kinde nicht Unrecht geben.’ - 

„Mber ihre Jugend wird verblüßen. — Iſt denn bie Schub 
wo 3 “ 

„Ad. ja, ba habt Ihr Pat und das iſt's, was mid ber 
Kümuurt. Sie beträgt fünfhundert Fraucs noch. GE war mehr, 
Myanhaer. Hundert Francs bat mein Kind abbezahlt. Es iſt wicht 
leicht/ HKAelaau Mynheer, Ihr glaubt nicht, wie fie part und 
wehtüet, und ich glaube, es wäre ihr höchſtes Glück, wenn fie mie 
meine Us wieder geben Könnte, damit fie nicht der alte Wucherez 
nanudaſlau, dem fie verpfändet ift, heinichlägt.” 

„Die Mhr ſcheint Much beionkera werth?“ 

"ur „Zeber, Mynheer! Es if die Gabe. eines Mannes, vr is 
mim Herz ſieht und her wohl längſt tebt in.“ 
„Da IR. He Euch theuer fein! Richt wahr, die Ser iſt hier 


“ „Dir : wande an eine Sesiäte crzihlt, die Ih ‚sie fir dm 
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Abel hielt, Ms Toll-mimti A einer Emrungt ‚mic sie ſelbſt 
bie Älteften Lootſen von Offende ‚zit erlebt bäkfen, ein Schi 
geftrandet und vom Deere aegtrummert ‚porben fein. - Ein, Mann 
aber ‚gabe jein Leben gervagt und Einen der Schiffbrüchigen gerettet, 
den & nachher in Langer, ſchwerer Krankhett gepflegt habe.“ 

„Hm! Mynheer, ganz unwahr if bie ‚Beisiäte rich, wie ith 
Haube,“ verſetzte er. 

„Aber ber Gerettete ſei undtinkbar —* unb babe Teen 
Netter nicht belohnt.’ 

„Da8 lügen fie in ifen Hals!” neſ der alte Mean mit 
Heftigfeit. „Das weiß-tch beſſer. Er gab: Ihm viel Tauſend Dank; 
war das nicht genug? Und Tem gelbene Uhr. Gin, fagt, war 

das nit 
D99O gewiß,“ fügte 6; „aber ber Arhendweiter. fe in 
gerathen fpäter und ba hade er fein: vengeffimm.“ - 

„Die Welt iR arg, Mycheer! bie Welt iſt ang! Ueber, re. 
Mann if Unglück oder Tb gekommen, ſonſt —. vch laßt uß 
—— 

„Yan Cornelia," qagte ih, Ihe weit bie Su ab — 

„Woher kennt Yhr: meinen Rummt“ - “ e 
‚Daber, ‚woher ich ben Nemen Verhaͤgen tennen J 
„Mynchter!⸗ rief ex’ ind nee Ah weit: vor, in mein " 
Untlig zu bilden. Er:ibeiieudabel vor Gorgung. ' „Abober vr 
Nr tn on 
„V6: ar Amen :gefumnt, er A pin eigen tut 
Men fagte mir, ws weichen Bin ex.Euser gacht bahn" 
Zu des alten Mannes Augen taagen Theänen. & falle 
Wine Hanat, vale: wann er, beten mollte, und tief aufathmeud jagir 
wi tut war ein te Herz! Gotz gehe 
Use ‚cn ‚guten Tag, women moch debt, und iſt ar ſchon alaye 
—— Daten. ee. jo eriraue Gottes Gar Feine 
el" > tun sol: 


- 
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„Und: Sie Uhr Yabt Ihr verfehen milffen?” frngte ich. O., 

es wer nicht Fön, daß Berhagen Eurer vergapt” - 
‚Wer fagt das?” rief er faſt zomig. 

„Aber hätte er Euch nicht unterkügen Füunen, ald Ihr un- 
üudlich waret?“ 

„Mynheer, ich meine, ich hörte den alten Bootsmann Dreyer 
au Euch; reiben, Kennt, Ihr ben?” . 

„Jal“ 

„nd habt mit ihm von Verhagen gerrbet 

„Ja, ex gab mie Runbicheft von Euch.“ 

Gine bııufle Rothe Übergok bed Surifes Geſicht. 

„Mynheer,“ fagte er, „ber Meyer ift ein altes Dab; er in 
ſelten nüchtern, das if fein Fluch. Ehrlich if. er, aber im Trinken 
redet er, was er nicht veramiworten laun. Glaubt ihm nicht. Wie 
baaun er ſagen, Berhägen ‚babe nein vergeſſen? Ihr ſagt ja daB 
Gegentheil! Konnte der eble Wann in ber Ferne wiſſen, wie es 
mir erging? Gin Menfch, wie Verhägen Einer war, vergißt eines 
Freundes nik. Ein DOftenber Jongetje iR nicht undankbar. Sie 
rechnen aber alles nad; dem Melde: Ach ber alte: Meyer. Jan, 
fagte Verbägen, als erſchted, ich. bahe auf Trividad eine große 
" Mamiage. Komme ich glädli dorthin, zu Weib und Wind, fo 
Ißfe. ich. meine Uhr kei bir aus, -umk du fell ohne Serge leben 
bis an bein Ende, und dein Kind auch. Er ift gewiß nicht hin⸗ 
gelouen, bas weiß ich ſice. Dosanf hab’ ii} nict geile 

„Manchmal Mynuheer, ber Welch i FW mamnchmal 
Vdachte ich, als mit die Se das Haus einurihß, bie Thiere ertränkte 
eb: mich: mod Häkter--traf burch: das Ueberfluthen meiner -Moei 
Ueder: ach, wenn is: doch winßtel Ader Eeott ſollrmir grolien, 
wenn ich ihn weniger Heb gehabto Hatte.” Gr war tun: ie Sub. 
Bub findet fi; sicht auf? allen Warten "und? vi Weeiflen ige 
nit, was es beißt: Sich Lieb haben!” — 


v 
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Zu AAchem Augeublace bffnete fi bie —EE— 
und eb trat din Wabchen Srapub, has hödiend neusgchn Jahre 
alt wer. Gie trug eine Taſſe Laffe in. ihrer Pleinen, weißen Hand, 
bie für den alten Vater beſtimmt war.’ 

Als fie mid ſah, erfhrad fie. 

„Komm ber, Luifetjel” rief der reis Iehhaft, „Der Herr 
weiß von meinem Freunde Verhägen. Er kannte Einen, ber ihn 
Tante, und ber fagte, er babe meiner in Liebe gebadht. Doch“ — 
wenbete er fich plöglich wieder an mid — „vielleicht wißt Ihr, ob 
ex noch lebt?“ | | 

„Er iR bei ben Vätern, bei feinem unb unſerem Herrn,“ 
fagte ich. 

Der Greis wurde heftig erfchätiert von biefen Worten. Seine 
Arme fanten berab, ſein Blid war ſtarr auf mich gerichtt. 

„Tobt?” fagte er mit großem Nachbruck. Ja, das Bub’ ich 
. mir pebadht, als Fein. Zeichen feines Lebens zu mir drang. Ru, 
ich werde bald folgen. Die Planten alten nicht mehr zuſammenʒ 
der Hafen iſt in Sicht.“ — 

Luifetje trat raſch herzu und faßte ihres Vaters Hand und 
fagte weinend: „Ener Kind bedarf Euver noch fo ſehr; Gott wirb 
mich nicht zur Waiſe werden lafſen!“ 

Der alte Mann ſah fie wehmüthig lachelnd an. „Du wink 
wohl fagen: das alte Wrad Deines Vaters bebfrfe Deiner fo fehr? 
Kind, es Mingt curiod, wenn Du fo redet und mußt mir boch bie 
Speife fchier zum Munde führen? Nun, wir wollen Gott gewähren 
lafſen; er allein weiß, wenn es Zeit if, bie Segel zu ſtreichen.“ 


Das Mädchen Iehnte fein ſchönes Haupt an bie Schulter bes 


Greiſes, und -in biefer Stellung war es ein Bilb, wie ih es 
fehöner kaum irgendje erblidt habe. Meine Blide ruhten wohl: 
gefällig darauf, wie fich das blübenbe Leben an. das hinwelkende 
Daſein ſchmiegte, wie ber grünenbe Epheu um die Ruine rankt. — 
WZuiſetje? Hatte nicht Meyer ben Namen genannt, ala er von 


S00’8 che -revete?- Arm Wwahlflich, Dies herrliche Geſchopf wäre 
allen würbig, bie Gattin des fifömeit:und"Yraven oo gu werben? 

In der That, man Fonnte nicht leicht ein ſchdneres weiblichen 
Weſen eben! Die rauen Belgiend find durchſchnittlich hübſch. 
Ihre Gefalten find meift groß und edel, ſchlank und bilihend, unb ° 
nur in reiferen Jahren neigen fie zu einer Fülle, bie jenfelt ber 
Linie Tiegt, diefjeit3 welcher die Schönheit ihr Herrfchergebiet Bat. 
Ihre Augen find groß und ausdrudsvoll, meift fhwarz, wie das 
fhöne reihe Haar; dabei ift bie Haut weiß wie Schnee, und bie 
Rofen der Wangen fo ungemein frifch, wie man fie felten fieht. 
Nur Eins entftellt oft dad reizende Geſicht — die allzugroße Naſe, bie 
bei Älteren Frauen noch durch häufiges Schnupfen mißhandelt wird. 


Luifetie3 Wuchsa war mabellos, ſchlank und doch volll ihr 
Seiten wie Milch und Blut; ihr Mund ſchön gefchuitten und 
Mein; ihre Augen groß amd glänzend; ber Bogen ber bunfeln 
Augenbrauen überaus fchön geſchwingen; bie Grübchen in den 
tofigen Wangen unb im ſchön gerunbein Kinn allerliebſt. Die 
Fülle ihres, |hönen Haares fügte ſich nur widerſtrebend bem nieb- 
Eden Häubchen, das bie Dfienberinnen fo ſchön Tleibet, unb ihre 
Nafe war die fhönft geformte, niedlichſte, zum Gefichtchen pafiendfte, 
bie ich in dem vlämiſchen Lanbe noch gefunden hatte Was aber 
höher ſtand als das Alles, das war bie Feufche Zucht, bie mafellofe 
Reinheit, bie fih in ihrem ganzen Weſen und Gehaben mit unauss 
ſprechlichem Zauber außprägte. Sie wäre einer Krone würdig ge- 
mefen, biefe Jungfrau img ärmlichen, aber reinlichen, züchtig ver⸗ 
hullenden Kattunkleide ihres Stande | 

Ob fie Z00’3 Luiſetje ſei? Das war eine Frage, bie ich noch 
heute mit voller Sicherheit mußte beantworten können. 

Sie Hatte mich mit Einem Blicke gemeflen und grüßte dann 
mit einfacher Anmuth. Ich reichte ihr die Hand und fie legte bie 

-e ohne Ziererei hinein, eine Hand, für deren Beſih eine Lady 
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henfeit: beß Caniits Tauſenbe ber Wänden” —*R ar 
Hätte fie fle ihrem Arme anfügen Tnwen. ° 

Nun reichte fie Ihrem Bhtet Me ZUR MAT-TUe zum Babe 
und ber Greiß trank, indem er ihr liebevoll in bie ſchönen Augen 
blickte. . vs 

„Ich Habe vorhin Deine kunſtreiche Arbeit angeblich, vuiſetje,“ 
ob ih an, um dem Geſpräch eine Richtung zu geben, bie dem 
GSreiſe weniger Zeit gönnen ſollte, jenen Gedankenkreis weiter fort: 
zufpinnen, in ben ihn meine Mittbeilung geführt. „Sie iſt kößlich. 
Nie habe ich bad Spigenflöppeln gefehen; baif ich wohl einmal 
‚Deiner Arbeit. zufehen? 
| „D gewiß, Mynheer,“ verſetzte fie freundlich; „aber heute 
werbe ich dazu nicht mehr kommen, ba bie Zeit gekommen ift, wo ig 
gn bie Nachtſuppe denken muß, bie ber Vater frühe genießen ſoll. 

„So komm' ic einmal wieder,” fagte Ich. 

„hut das ja, Mynheer,“ fiel ber Greis ein. „Ich Habe viel 
zu fragen.‘ 

„Aber Möppelt man in Eurer Heimath keine Spigen?“ Frogte 
bag Mädchen. 

„Nein, Luifetje, obgleich unfere Frauen und MäbGen nicht 
minder Tunftreiche Arbeiten im Sticken, Häfelr, Stricken und 
folcherlei Arten und Weiſen machen. Wir kaufen bie Spihen 
von Euch.“ 

„Jelaas! das iſt ſchön von Euch,“ bemerkte fie mit einem 
bezaubernden Lächeln. „So wird denn auch unſer Flik belohnt 
von Euch. Wo iſt denn Eure Heimath?“ 

„Weißt Du, wo der Rhein ſeine grünliche Fluth in die Berge 
zwängt, die den köſtlichen Wein erzeugen?“ 

„Ich babe davon gehört,“ ſagte fie. 

„Dort mündet ein Meiner Fluß in den Rhein. Cr durchfliehi 
ein Thal von hoher Schonheit. Hohe Berge, breiter Thalgrund, 
goldne Reben, bunfler Wald, traute Dörfer, blanke Städtchen, reiche 
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Wed Menſchenleben. Abgeſehen von bar Sitten an Uchwischem, 
bie fih bier auf alte Meberlieferungen treuer grümben-alg egeniug, 

eh bie Billigkeit des Lebendunterhalts, auf-diafuh Die Gebanten 
waothwendig richten müfjen im Bergieige wit anderra Bufkkube 
und Verbältnifien. Mag es fein, daß ber Tagelohn geringer iR als 
wnberdtun, fo fieht doch das feit, daß es an Verdienß nicht. anget 
Türe Den, ber arbeiten will. Die Lebensmittel. finb degegem ſohr 


"illig für ben Armen. Far wenige Centimes kauft. man. ein veided 


Maß der Fleinen, nahrhaften Seckrebſe aber Nuſcheln. Die Firimeren 
Seeſiſche, bie fogemannten „Mlatjed“ finb-ungemsehn Billig und ihre 
‚Siebereltung leicht und wenig koſthpielig. Je, ein Reh und eine 
feht kurze Anſtrengung reichen hin, ohne weiters Roflen bie Mahrung 
für eine Familie zn gewinnen: And daß man bie: Fächen am 
Strande wer von Wenige ausühen ficht, IR bach wohl ber Bauch, 
"ah bie Meiſten durch :amdere Deſchüftigumgen fe ee gewbine, um 
fich ein gureichendes Mahl zu ſichern. ' 
Wie ziel ſchlimmer if der Arme hei Bivsteefanke baran, ‚dam 
Höhere Breife das Gewinnen 523 Lebendunterhalis jo fehr-erfchruenen 
und, namentlich auf dem Lande, die Seltenheit eines andrchhenben 
‚jeberzeitigen Verdienſtes, wem nidt Fabriſfanlegen dieſen eräfinem) 
Ya folder um ähnlichen Gedanken venticft, war -ich.- ante 
Strede fottgegangen ab Marches ber michlichen Hömäcken hiuter 
ben Dünen Ing ſchon bier wir, u⸗ ich ni meines Beh 
wieder lebhaft erinnerte: 
Ein Mann dan wir anipepen, deu anf since Gehsuhlan 
Moorrüben nach. der Saabt Bringen wollte. . Jun 
rt wi bier herum der alte Jan — — 
3 ihn ut 
„Ihe haͤtters beffer sig tueffen Fännen, Denken," —— 
unit der Mauu „am Ihr Baht gerube.fchace Behnung pegenühg. 
Des Jury bier führt Guch zu.ihn mb basdıie her. — 
vor. adte Sant, im. rail 0 _ u. 


a 
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Mair bräte er feinen — war, none x wi 
— gegzeit;t Satnsı 3. = - ’ 

Meine Blicht wendeten ſich vechts hinab ben Düne zu; 

Ziemlich hohe Buubwälle friebigten vechta und Knie vom. dem 
Jußpfade zwri ungmöhalid außgebehnte Feldſtücke ein, in deren 
Eden Pflaumenbäume ein nicht eben fröhlich Dafein friftetn. Gerebe: 
im, wo bee Pfad gegen bie Dünen endete, ſtand eines jener kleinen 
. Siaächen, beven id; gebucht. Es zeichnete fih dadurch and, daß ei 
neuer "war als die andern und, was immer auf Frauennähe ſchlichen 
Bit; gerade neben der Thüre cin kleines Blumengärichen hatte, 
darinnen eine Dienatsofe luſtig  blühte nebft Aſtern verſchiedenen 
Jarbe. Ein alter, für den Sandboden hoher und weitafliger Birne 
Im beichattete anf ber andern Seite theilweiſe das Häuschen, 
. Sellweife einen Meinen Raum, ber ala Hofraum gelten mußte. 
Hinter dem Häuschen, im einem Beinen Dünenthäfchen, fuchte einc 
gefchädte Kuh ihr mageres und bares Futter, und Hühner und 
Kaninchen trieben fich Iuftig in ben Dünen in der Naͤhe be Haufe 
umher. Unter dem Blrubaum und an feinem rauhen Stuume 
angelehnt ſtand ein ſtrohgeflochtener Sefjel von. kunſtloſer Arbeit, 
m dem ein Greis ſaß, deſſen ſchueeweißes Haar von einem Süd⸗ 
wette *) bededt wur. Sauber und nett war bie ganze Vmgrbung, 
ſelbſt auf den. Felbern erblickte man kein Nikraut. 

Emmi Augetiblidd betxachtete ich mir dans’ Bild, dieſes Brille 
Icbend, aus dem Armmh und Zufriedenheit, Ordnung und Flaiß 
anheimelnd und wohlthuend mir entgegentrat. Ohne Weiteran 
ſchlug ich dann den Querpfad ein und ſtand vor. dem Greſſt, ber 
fich auf meinen Gruß mühſam erhob und ſeinen Sätmener ahtungde 
vo litete. 

Reben qeinem Sejſel Rand rin In Bot und bowar vb 
4 


2) Südwefter heißt bier der wachstafftene Hut ber Seeleute, nen get 
im Raden länger ift als fiber ber Gtirne. 
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In wehl und vielleicht if} er auich' weit," aber ſehr weit, ähit meinem 
SDeeunbe Verhägen verwandt. Er war &8; ber uns noch rechtzekttg 
vor der nalen Speingfinth warnte und und reiten Half, was ums 
theuer war, font — Mynheer, Then wir Bier nicht bei eitiänder 
mb über urfer Grab führe ber ſcharfe Wind, den ich, Tiber vie 
Dinen herziehend, jet empfindfi fühle. Das Alter mat weich 
E wird Zeit fein für mich in's Haus zu gehen.” - 

Der Greis fland auf, reichte mir bie Hand und fagte mit 
txcuherzigen; Tone: „Abieu, Mynheer! Kemmt bald einmal wieber!"' 

Er ging langſam und ſchwerfällig dem Häuschen zu, in beffen 
Thüre er bald meinem Blide entzogen war. . 

Luiſetje weilte noch. Sie nahm das Koppchen, woraus ihr Vater 
ben Kaffe getrunfen hatte und, indem fie mir zurief: „35 komme 
gleich wieder,’ eilte fie dem Greiſe nach. 

Ich Rand allein. Nun wußte ich genug von ibrer Liebe zu Joo 
Wenige Augenblide ſpäter kam fie zurück, um ben Seffel bem 
Greiſe nachzutragen. 

VDer Seewind ſtrich ungewöhnlich fühl über bie Dünen herüber 
und die Sonne mußte ihrem NRiebergange nich mehr ferne ſein. 
Auch file mich war es Zeit. 

Ich ergriff ihre Hand. 

„Gute Nacht, Luifetje,‘‘ fagte ih. „Ich will bald wieberfommen, 
um Dis Spigen klöppeln zu ſehen umb mit Die von ben einigen 
zu re 

Thuet das, Mynheer,“ ſagte ſie freundlich. 

„Und Ivo darf ich einen Gruß bringen?“ flüſterte ich ihr zu. 

Sie bückte fich, Etwas aufzuheben, und ihr Erröthen zu ver- 
bergen. Dabei, that fie, als babe fie bie Frage nicht gehört; aber 
fie ſah auch mich noch einmal mit einem fchalfigen Lächeln an, umb 
dies Lächeln war ficher Feine Verneinung. 

„Bute Nacht!‘ Hauchte fie leiſe Hin und verfchwand in ber 
Thüre bes Haufes. 





.3 ging jr · und / ſand ef dem Dame not ven digen 
Venſchenfchwarm. Nur Berhügen ſand ich nit. ' 
- Die Tele in Brufel zur eier ber Bermählung des Herzogs 
von Brabant mit ber jugendlichen Erzherzogin von Oeſterreich waren 
bas allgemeine Gefpräch. Sie waren nahe. Gefellſchaften bildeten 
ſich, dorthin zu gehen. Auch mich drängte man; allein cuir · war 
das Bad Hauptzweck, das ich hätte mehrere Tage unterbrechen 
mäflen. So lehnte ich es ab. Kommen ja doch auch bie Herrſchaften 
nach Oſtende; werben ja doch and, Bier großartige — 
getroffen, ber jungen Fürfin bie aufrichtige Liebe zu beweiſen, bie 

ide Überall entgegengebracht wurbe. 

Ohne Zweifel war Verhägen von feinem Freunde bcaimmt 
worden, mit ihm nach Brüfſel zu gehen, und dies ber Grund, 
warum er ſo lange ausblieb, was ſonſthin ganz gegen ſeinen ur⸗ 
fprängtichen Plan ging. Noch einigemal wandelte ich die Länge deß 
Dammes binab und hinauf. Im Gebränge glaubte ich Ivo geſehen 
zu baben, ber gegen die Dünen eilte; allein ich Hatte ihn in einer 
andern als der rothflanellnen Badelleidung noch nicht gefehen, und 
darum war ich meiner Sache nicht gewiß. 

Die Sonne war untergegangen und in der leichten Kleidung, 
die ich trug, wurde mir's kluͤhl; darum ſchlug' ich den Heimweg ein. 


5. 


Als ich am andern Morgen gebadet hatte, ſagte ich zu’ Ivo: 
„Sol man wohl heute Abend das Leuchten bes Meeres ſehen?“ 
„Es iſt warm, Mynheer, und wollig; darum kann's wohl kommen. 
Die Fluth kommt um zehn Uhr in ber Nacht.‘ 
„Da müßte es auf ber Eſtacabe draußen herrlich fein!‘ 


„Zeler, Mynheer! 
4® 
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„Spheien mi 1 de Ink ni Aline Di ah, 


denn man Fönnte einen Fehltritt thun, Schaden nehmen uk Türme 


dann, ba man den Nethruf kaum „vor bez Sir bex Brandung 
hört, bie Nacht dert blaben mü 

&x lächelte heimlich, und dies gäsein, daß aber blüpfsueh 
vorüberffig, galt der Landrattennatur, bie ihre Belorgnifie, feines 
Meisurug nach, überirieh. 

„Darj ich Guch meine Begleitung anbieten?‘ fragte ex beſcheiden, 

Ich will es nicht leugnen, daß ich dieſe Frage erwartet hatte, 
Weniger um das Meerrleuchten, ala um das ungeſtörte Alleinſein 
mit ihm war es mir zu thun. Ich nahm m einmal ben wärzuften 
Anigeil an bes Menſchen, in deren Kreis ich ganz ungelucht gerathen 
war, und es lam mit vor, als fei ig vom Herrn beftimmt, in ihr 
2008 einzugreifen. Ih wußte darum fo klar ala nöglich die Lage 
Yemen lernen, mie bie Perſonen. Mit Ivo ein Wort allein zu sehen, 
mar am Tage, in biefem ewig hin und ber fluthenben Treiben, 
unmöglich Wollte ich es, fo mußte ich eine Stunde und einen Ort 
wählen, wo ich rechnen burfte, auch mit ihm ein ungeſtörtes, 
zutrauensvolles Amwiegefpräch führen zu können. 

Ich nahm baber fein Exbieten gern an und beftellte ihn, mich 
am Leuchttburme ober am Eingange zur Eſtacade zu erwarten, 

Der Tag verging mir in bem gewöhnlichen Treiben ber Kurgäfte 

zu DOftende: Herumbummeln auf. ben Damme ober am Strande; 
Meilen beim Mittagstifche; Plaudern mit Belannten; Anhören ber 
Mufit im Prinzengarten; Lefen beuticher Zeitungen und Rauchen. 

Endlich kam bie Nacht unb mit ihr bie Stunde, in ber midy 
po erwartete. Ich fand ihn, am Eingang lehnend und ein Vfeifchen 
rauchend. Er wollte es löſchen; allein mir galt &, ihn in gemuth⸗ 
licher Traulichkeit zu erhalten, banım bat ich ihn fortzuraudhen, 
worin ich ihm Geſellſchaft leiſen wollte. Es war ehwa halb zehn Uhr. 

Die Nacht war dunkel aber warn. Das Merrisuchten zeigte 
ih in wundervoller Pracht. Auf der Eſtacade war es ler und 
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mian Worte nichte alz daz Dranben Ver Scllen Im den Bulten det 
Eſtacade; aber getade bies Branden zeigte Are Pracht des Leuchtent, 
wie ich nie Adhnliches etbkidt, ja, ich Darf ſagen, nie gechnt hatte; 
denn die Taufende von Tropfen, in die dad machtige Schlagen wider 
bas Geblitte Die Wellen anflöfte umb deach, waren ebenſd vicle matt 
tenchterde Feuerkgeichen, bie ihr tzrein fiehen Wieberholen uenb 
Erneuern ein Bild darboten, für welches bie Sprache keinen Audbend 
Sat. Die ganze Eftarade mit ihrem gewaltigen Balkenban ſtand in 
ſtetem Fener, und felbſt bie am Gebalke herabriunenden Troͤpfen 
Mefen dies In heflem Feuerglanze erfcheinen. Lange gab ich mid 
Mr anbetender Siimmung dieſem Amblide bin; dann meisten wir 
den Kopf ber GEflacabe. Leiber waren noch Leute ba, bie, wie Id, 
dem Schaufpiele ſich bingaben. 

Sie verloren fich nach und nach, ımb I war mit Ivo ale 

„Hdore, Ivo,“ vegann ih, „Du lebſt Fümmerlich, wie mit ber 
alte Meyer fagte. Wo wohnft Du denn?“ 

„In ber Rue des soeurs blanchea,“ erwieberte er, ‚bei bem 
Lootſen Ruiper und jener Sram, aften, braven Leuten. Da hab’ 
ih ein ärmlich Kämmerlein, ein bärftig Bett, und die Mutter 

per forgt Mir für meine Sachen, niht umb Miet mie und kocht 
mir mein Koppchen Kaffe. Ich kann's nicht beſſer finden, Nynheer, 
Ih möchte in Oſtende fuchen, wo ich wollte.” 
„Mag fein, aber wie viel bringft Dir davon im Inhref” 
„Nicht viel, Mynheer !“ 
„Glaub's Ivo, warum gründeft Du Feinen eigenen Seushalt? 
Du Tommft weiter, wenn eine brave Frau Di hausßhalt.“ 
a „MS “ja, Ihr Habt gut veben, Mynheer; ba ficht vie im 


En welhßt Du vlelleicht Yeine Sram zu firden? Ich wüßte 
Dir eine!‘ 

„Ihr, Mynheer? — Das wär’ ja eine ſeltſame Gegiätel” 

Rum, geftern hab' ich fie gefunden. Ich ging Yinker bie 


Dhmme unp fash bab Dans dab. .Zun Gormelis mb. jeh bag Bu 
ſetje. Da dachte ic, bad wäre eine Frau für Di! : 
„Herr!“ rief er, „ich wette Alles, was ich hahe, gegen eing 
Gentime, ba ſtedt ber alte Booismann Meyer dahinter! - - - 
%d mußte Inden. „Ib wenn er Dahinter ficdie, was wir’ 
beum weiler? Ich bliebe doch bei meiner Meinung. Das nid 


ab. fou ich s Käugnen, Mynheer? Ja, ich. Habe Luifehie 
lieb und fie mich, bas weiß ber alte Meyer, ber Alles ausknödgfl.“ 
„But, laß ihn auslnödeln, Zoo. Iſt es dasum weniger 
wahr? Unb warum willſt Du Dich deſſen ſchämen vor den 
Menſchen yu 
„Rein, nein, Mynheer, das will ih ja auch wicht und heb a 
auch nicht ˖ nothig, aber es iſt doch einmal fo, daß mau — fo 
etwas — nicht gern an bie Flaggenſtange hängt, wo es Jeder 
fieht.“ 
- „Mag es ſein, Jvo; warum aber heiratheſt Du Luiſetje nicht? 
— Sie hat Dich lieb, und damit Du ſiehſt, daß ich fie Ioıme und 
fe mich, fo richte ich Dir ihren Gruß aus.“ 
„Ich weiß es,“ fagte er verſchämt. „Sie hat es mir geſagt.“ 
. „Ge? — Run, baum andiworte mir auf meine Frage!“ 
„Huwelyk*) fönnen wir noch nicht halten, weil —"' 
„mill's der Vater nicht?“ 
„O das nicht — Luifetje aber —“ 
„NOaoß ? Sie will Dig nit?" — 
„Zoo vaar ick leefi**) Sie if mir gut.” 847 
„Oder willſt Du niit — 
‚„ Op myne eer, Mynheer, ba habt Ihr einen falſchen Corua· 
: „60? Daun weiß, iqh nicht, woran es dens Liegen fell, Man 
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hat mir gejagt, - Suifstie u com Wogabepid. von Zuchtennlighaid, 
Bopinnelykheis Geoähartigeid en Goimmmheit Das iR m 
u — | 
. „Zaker, Mynheertt 
„ab woran liegt's denn? Habe bo Sertrauen zu unit, 
Jongetje!” 

Da ging ihm das Herz auf und er erzählte mir, maß ich 
eigentlich ſchon vom Alten wußte, daß nämlich fie erſt dann fi 
helrathen wollten, wenn die Schuld bezahlt ſei. Er erzählte mir, da 
er, nachdem ich ihm fo viele Qundſchaft zugewiefen, wohl am bie ſechzig 
Franken zu gewinnen hoffe Das bringe er feinem Luifetje, und 
da fie auch fih etwa vierzig Franken verdient babe, fo kämen 
einhundert Franken herunter und ſie ihrem Ziele um ſo viel über, 

„Aber wie vermag fie das7“ fragte ich erſtaunt.. 

„D Mynheer!“ rief er begeiftert aus. „Ihr wißi nicht, wie 
bad Moͤdchen ſich Alles verſagt; wie fie bie Milch, bie fie nicht 
für ihren Vater braucht, nach der Stadt verkauft; ſo die Eier 
ihter Hühner und die Kaninchen, die die reichen Leute eſſen. 
Dabei Möppelt fie Spitzen und Ihr glaubt nicht, wie ihr das von 
der "Hand geht. Sie gehört zu ben gefchidteften und fleißigften 
Arbeiterinnen -hier; aber die Arbeit‘ wird ſchlecht bezahlt; das iſt 
dag Unglid.” 

„Geſeht nun,“ fuhr ich fort, „Ihr habet einmal die Schulb 
abbezahlt; wie wollt Ihr dann Euch einrichten?“ “ 

„So lange der Vater lebt, bleiben wir in dem Haufe hinter 
ben Dünen. Ich baue daB Feld und biene als Baigneur Bier. 
Luiſetje thut, was fie jetzt thut. Aber wenn einmal ber Tiebe Bott 
über ben Vater verfügt, fo verfaufen wir dad Haus und das Self 
umb “u nach Oſtende. Ich tkenne viele Sgifſscapitans in Oftent 


*) Ein Borbild von gertbct, Liebenswürbigkeit, Outheniekei or. Gerät. 


„Kommt benn babei etwas heraus?“ 

„Zeker, Mynheer! &3 wirb viel dabei verbient, Man Tauft 
fie in Antıverpen billig ein, wenn man felber da if. Was macht 
mir das7? Ich verbinge mich als Matrofe auf ein Canalſchiff und 
fahre Bin. Da koſtet mich bie Reife nicht nur nichts, fonbern ich 
verbiene noch babe. Bei ber Herfahrt if bie Fracht fehr gering 
unb mein Matrofengeld geht noch nicht ganz brauf. Hier find in 
der Kurzeit die Muſcheln fehr theuer. Das bringt etwas ein, unb 
bie Eigarren, wenn man ſich gute Waare Hält, noch mehr!“ 

„Der Plan iſt gut, wern Du ihn nur ausführen Taunfı, Im 
Winter aber verdienfi Du nichts” — . 

„Ber fagt das?“ rief er. „Sahet Ihr nicht ben Mann, ber 
. neben ber Brüde, nächſt dem Pringengarten bie Heinen Bootjes, 
Schooners, Dreibeder und Dampfſchiffe verfauft? Er Tann nicht 
genug machen. Sie find ſchlecht gemacht. Ich hab's verſucht und 
Bater Kuiper fagt, meine feien feiner, fchöner unb natürlicher 
geſchnitzt. Da mad’ ih im Winter einem Borrath und Luifetje 
verkauft fie mit ben Schaalken und Cigarren. Ich hab's mit 
Sutfetie ſchon beſprochen, unb fie glaubt, dag es herrlich gebe. 
Sogt aber ja dem alten Meyer nichtz, Mynheer! Er if gut 
gegen mich gefinnt, das iſt wahr, aber ex if, wig auch Jan Cornelis 
zu Tagen pflegt, ein altes Weib, das Alles an die große Flaggen⸗ 
flange hängt. Schweigen kann er einmal nicht, wenn Karp ober 
Senever feine Zunge vom Gtapel läßt. Noch Eins, Mynheer, 
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PR —* von Ber Wöntg hierher kommen wird, bringen 
WG eint Reghte.") Wenn ich Fo glücklich bin, mit dem Gig 
des ungen, reichen Herrn dam Soudezhem zu fahren, fo wird ber 
erſte Preis unſer, das iſt zeker, und er ſelbſt will nichts gewinnen. 

Er theilt es unter feine Ruderer. Da befomme ich auf einmal 
fünfzig Francs, und felbR noch mehr, ba ber Preis fünfhunbert 
Francs ifl.” 

„Unb was machſt Du damit?" 


v5 loſe die Uhr des Vater Jan ein! Mynheer; bas ift für 
ihn das größte Glück!“ 

Wrav, Jongetje,“ rief ih, „brav gedacht. Weißt Du was, 
ich will mit Herrn van Gondeghem reden) 

„Ihr, Mynheer, Ihr? Keunet Ihr ihn?“ 

„in Freund wohnt bei ihm und ich 6 Km in (me 
@efelfäeft geweſen.“ 
„O, Ihe ſeid mein Säupengelt” rief er begeiſtert und te 
meine Hank. 

„Verlah Di drauf, Zongetie!” fagte ich mit einer Vewegung, 
he ich Tamm Bemeiftere konnte. „Aber höre, Foo,‘ ſagte ih, „Du. 
mußt mir gelobem, Luiſetje nichts davon zu Tagen!“ 

„Ah, das wirb mir ſchwer!“ rief er aus. „Leib kann man 
ſchon allein tenigen, ich weiß das aus Erfahrung; aber Freudt — 7 
Kelsas, Mynhoer, es wird mir 7 ſchwer wede — boch Bi el 
a Bu“ 

Die Heine Bootfenglodk Iäntete chen zehn Uhr und Uhr fechriller 
Mörkienber Ton: drantz durch das Teben der Brandung zu uhlevem 
Di Bir bino vurna nun Joe Meat Der: jan ce 


- 9 Regatta, pdei ein iſcherſtechen, iR die mwenſehr 
—** * * ac) nach einer Ziele. ⸗ 
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Zritte. BER zur Plage Carmoa, wo. kak. Eiobihems liegt, meh 
welchem bie .Gafinngefelliipaft ihre Säle. hat, begleitete ex wich, mh 
bort trat ich ein, ficher den Heran van Gondeghem dort, mach zu 
ſnden. 3 ZEN ä .. 


6. . 

Eine große Gefellihaft von Einheimiſchen und Fremden be 
wegte ſich noch in den Sälen bes Caſinos. Wenn auch bie ſchrille 
Lootfenglode als Polizeiglode dient, fo if man in Oſtende doch 
weitherzig genug, die Leute micht polizeilich in allen Stüden zu 
maßregeln. Es if ber perfänlichen Freiheit ein fehr weiter Spiel⸗ 
raum gegönnt. Dennod herrſcht eine Ordnung, bie mancher Stabt 
ur manchen Stadtchen unſeres deutſchen Baterlanbes zu mſchen 
wäre. 

Hier dachte noch. Tein Menſch daran, heimgugehen, fandern in 
ben Leſe-, wie in ben Spiel: und Converfationgzimmeen gig ch 
mag DOrtunb. Verhältuiß ber, wie zu jeber anderen Stunde. 

Ich ſuchte Herrn van Gondeghem lange, und gab. bie. Hoffe 
nung faft auf, ihn gu finden, alß eig ihn Bei einene meiner beutfchee 
Belgnuien fügen ſah. 

Rekürlich rückte ih mit meiner Bitte Gera, kobalb iS, ohne 
das Geſpräch zu unterbrechen, es Tomnte. Er hörte mich ruhig au 

„IH kenne ben Matroſen Zoo Verhägen, der jetzt Baigneut 
- gewwerken if, unb weiß, daß er ein cheufe braver all dihhtiger 
Merſch ik: Da GSie ſich ſeiner ſo warm anzeimen, To macht 28 
min;ein deppeltes Bergmägen, ihn artier: bie Naberer: pu nehmen. 
Sie Fönnen ſich gewiß denken, daß bie Theilnahme an ber Regäte 
ni t aus Eigennußg hervorgeht; ‚vielmehr überlaſſe Breis 

sen Bootäleuien. Wenn nur. ‚men Sig, bie Ehre fe 
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it. ‚fo iR. mac, Monlq. pri ¶ Ee ſptach der Hert van 


hem, und mir waren feing, Worte eine Sreubenbotjhaft 
Ipo tanzte und .hüpfte ner Luß, als ih es ihm. om auberen 
Tage ſagte. Er zeigte mir den ſchönen, weiß angehrichenen. Gig 
um Hafenkeffin,, wo er. vor Anker Tag, und pries fi glücklich, dem 

alten Manne eine fo große Freude machen. zu. loönnen. 
Die wenigen Tage, welche noch bis zum 80. Auguß, ala be 
Tage ber Sehe, bin waren, gingen mir ungemein ſchnell herum, 
weil ich einen davon in dem nahen Sluikens zubrachte, wo die 


Naturalienſammlung, nebſt diverſen Raritäten, wohl im Stande if, 


einen Nachmittag angenehm zu zerſtreuen; einen andern verwendete 
ich dazu, einen Beſuch hinter ben Dünen bei Luiſetje zu, ‚machen, 
wo ich ungemein willkommen war. Das Mädchen hatte alle Scheu 
abgelegt. Harmlos und zutraulich, dennoch aber ruhig, feſt und 


gehalten, benahm fi) das Mädchen in einer ausgezeichneten Weile. 


Ihre erſte Frage war, ob ich gute Nachrichten von meiner Familie 
habe. Das konnte ich freudig bejahen.. Sie nahm ben wärmften 
Autheil daran und wir waren bald. bei Ivo und ihrem Verhältniß 


zu ibm, da ihr Bater heute, eine nahende Aenberung bes Wettext 


in. peinlichen Schmerzen Fühlgub, die Wohnung und bad Bett nicht 
verließ. Sie aber ſaß an- ihrem Tiſchchen unter dem Birnbaume. 

Nicht ohne Ersöthen und jene liebenswürdige Schampaftigfeit, 
bie aber. dennoch nicht zu. verhehlen vermag, wie gerne das Geſpräch 
bei dem Gegenſtande ihrer Liebe weilt, gab fie mir Antwort, wenn 
ih fie fregie. Offenbar hatte Ivo ihr Alles gebeichtet wag 
zwiſchen mir und ihm am jenem Abend ‚auf ber Eflacabe vorge⸗ 
kommen war. Nur nit, daß ich ewas für ibn bei Kern 
van Gendbeghem gethan. Er Hatte zeinen Mund gehalten, deß er 
an ber Regekta theilnehmen werde. ‚ Sie, ahute bauen nichts. 

. Mi. wahrer Bepmheruug fah ich dem geajläfee Spiel bag 
ſchönen Haͤudchen zu, als fie Ahr. Arbeit, an bee Spitze zu kigp; 
Dein Mnfnahen, mh eh Spt Ft. aa bye Stadt zur, Nach 


midht ohne zumor and; mit bem heute Befonberf leibenden Greif 
ein Stundchen geplaudert zu haben. 

Wie oft bekllagte ih es in dieſen Tagen, nicht reich zw fein, 
um ben trefflidden Menſchen bie Sorgen ber Schuld vom Herzen 
nehmen zu Bnnen! Manchmal, ich geftche es, mißſtimmte mich 
* Berhägen’s Ausbleiben aufs Xieffle. Kam er nicht, fo fielen alfe 
jene ſchönen Pläne und Hoffnungen in die BVrliche, weile auszu⸗ 
benfen mir die Gtumben bes am fidh fo langwelligen Pebens in 
Dftenbe fo unendlich verfüßte und erheiterte. Gewiß, meine theuern 
Lefer und 2eferinnen fühlen eB mit mir, wie mid; das Im Innerfien - 
meiner Seele begfüicte, etwas dazu beitragen zu Formen, fie glücklich 
zu machen. Allein Berhägen Tam nicht. Die Feſte in Brüſſel 
waren ja fange vorüber und er Mei nichts von ſich hören. Ich 
burchflog jedesmal bie Frembenliſte unb wurde jebesmal bitterer, 
empſmbolicher getaͤufcht. 

Wäre es ihm ein Ernſt geweſen, ben Wohlthaäter und Netter 
feines Vaters aufzuſuchen und zu belohnen, fo Hätte er dies Werk 
ber heiligſten Pflicht nicht auffchteben dürfen bis zu dem Augen- 
Slide, wo er Faum mehr bie Hoffnung hegen burfte, ihn noch amt 
Leben zu finden. Und wäre es Ihm jetzt ein Heiliger Ernft geweſen, 
wie Hätte er nım zehn MB zwölf Tage Fnnen herum gehen Faflen, 
Tage, bie in bem Leben eines Greiſes, wie-benn doch ber Retter 
feines Baters nothwendig ſein mußte, wenn er noch lebte, von fo 

oßer Bebeutimg waren! Mit einem Worte, dad Benehmen Ber: 
HAgen’s mißbilligte ich im vollflen Maße, und diefe Mißbilligung, im 
Bunde mit ben erbleigenden fchönen Hoffnungen, verſtimmte mich. 
Ernblich nahten bie feſtlichen Tage. 

Die Straßen ber Stadt waren mit Tannen gefmüdt, daß 
fie Alleen zu fein fchienen. Kronen, Schilder mit Wappen und 
prüfen, Hunderte, fa Tanfenbe von Fahnchen und Fahnen flat» 
terten und ſchwebten überall an Seilen mitten in ben Straßen 
inb zwiſchen ben Tannenbänmer. Ueberall wurben Trandyarditte - 
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—*8* Berüfe, um bunte Sampen zur. Beleuchtung be Stadt 
daran Daran auuhängen; Tauſende von farbigen Papierlaternen ſchwankten 
überall; Trummphpforten erhoben fich und Bortale in architektoniſcher 
Schönheit, bie beleuchtet werden folten, Hunderte von Händen 
- waren ihätig, uur ber Babegaft allein wanderte durch die Straßen; 
beſah fich bie Vorbereitungen; ſtudirte das Programm ber ee, 
um ja nichts zu verfäumen, unb fühlte in biefem buuten, froben 
Treiben weniger bie Zantaluaqual ber Langweil, welche ar zu 


- ertragen bat in Folge ärztlicher Verfügung, bie jebe leibliche und 


geiſtige Anſtrengung auf’3 Streugfie verpönte und nicht einmal daB 
Lefen eines guten Buches geftatten wollte, 

Blodengeläute und Kanonenfalven Fünbigten ben Vorabend an 
und eine fchöne eier, bie auch bie Herzen ber Gebeugten erheitern 
„wollte Der Stadtrat ließ Brod austheilen unter bie Armen, 
daß morgen jebeß Herz ber. jungen Fürſtin froh entgegen lchlagen 
Fonnte. Gewiß, ein ſchöner Gedanke! | 
Obwohl bie beftändig heitere, trodene Witterung nah Jan 
Corneliaꝰ Vorherfaguug, in eine zu Regen geneigte sub wirklich 
waste umgefhlagen war und bie vorigen Tage alle ſaſt mit Regen 
begannen, ih aber fpäter aufgeklärt Hatten, fo begrüfste ben 
30. Auguft ein biauer, wolkenloſer Himmel unb ber Sonne heiteres 
Angeſicht. Kanonenbonner ‚und Blodengeläute hatte zeitig geweilt, 
usb ich, als genifienhafter Badender, eilte frühe in die Wellen bes 
Meeres, die heute wunderbarlich erquädten. 

Nach dem Babe und Frühſtück galt es, ſich zur Betrachtung 
des Feſtzugs eine geeignete Stelle zu ſuchen, da die Fenſter meiner 
Wohnumng bayı nicht bie geeignetſten waren. 

„Einen ganz eigenthümlichen Eindruck machte es, bie feßlichen 
Aufzüge der einzelnen utalten Geſellſchaften zu ſehen, bie alle ingenub 
welche paſſende hiſtoriſche Darftellung auf eigend eingerichteten 
Wagen barboten; fo bie Societäten: Société Ampkitrite, Boci6t& 
des fröres d’armen, Boeist6 Royale de Guillaume Tell, Soeioté de 


- 
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. In Cöncorde, Boci&t# dir jen ae Bodle, Boeiöt6-Roynle de Balnt- 


André, Socket Royale de Rötorigue, Societé de Balııt - Bebastien. 
Alte diefe Genoſſenſchaften Hatten ihre nritunter aften, koſtbaren Fahnen; 
ihre Muſikhande, und bie bereit etwähnten Wagen ınit theils 
Hiftorifchen, theils allegoriſchen Darſtellungen. Kinber in alts 
vfämifcher oder phantaſtiſcher Kleidung, junge Mädchen in Ahnlichen 
Schmucke, dann bie Männer ber Société mit ihren Präfidenten 
und Vice-Präfidenten, geſchmückt mit gewaltigen Ketten von edlem 
Metalle, an denen bie Preismebaillen hingen, welche bie Socists 
irgend in Wettkämpfen ‘ber Kunſt und Wiſſenſchaft ober leiblicher 


Kraft errungen hatte, begleiteten die Wagen und Fahnen in georb: 


netem Zuge. 


Dieſe neberlieferungen eines wackeren Bürgerthums und tüchtigen 


Sinnes wurden mit faſt religiöſer Achtung von dem Volke betrachtet, 


das ſich überhaupt muſterhaft benahm, ohne daß man irgend bie 


Polizei wahrgenommen hätte. 


In und um ben Bahnhof orbnete ſich dieſer Zug, ‚ken Bürger⸗ 
militär eröffnete, wie denn auch dieſes bie Königliche Familie 
begleitete. Die Liniintruppen ſtanden auf ber Place d’armes, um 
an den Könige vorbei zu befilicen. Andern Antheil nahmen fie 
nicht an dem ſchönen Vollsfeſte. 

Endlich brauſte ber Zug daher, welcher die Sehnlichſterwarteten 
brachte. Ein Jubelruf, dee bie Luft erzittern machte, galt 
ben Konig und der jungen Fürflin. Der Zug ordneie fid. und 
bewegte fi Tangfam zum Rathhauſe, nachbem bie Autoritäten bie 
hohen Herrſchaften begrüßt. Hatten. Ueberall jubelndes Begrlißen 
bee jungen Fürſtin, bie hulbvoll ihr Bol grüßte, das ihr bie 
offenen Kerzen entgegen brachte, ’ 

Es war eine Luft zu fehen, wie biefe .Weweife ber Liebe ſo 
naturwüchfig, fo friſch und treu gemeint aus ben "Herzen Tamen, 
und fi immer wieder erneuerten, wo das Volk feine Regenten⸗ 


⸗ 
_ 





==. 
ſanili⸗ erblicte; immer’ aber: "Sieb bie: ¶ Derzogin⸗Erzherzogin ber 


Betenſtand, derx Ale Wlide- feffelte -unb alle Herzen fich gewann! 
eeaur waren? bie Hertfchaften im Stabthaufe, fo zog ſich Alles 


auf den Damm, di um heid äin Pr bie Regatta beginnen follte. 


mitten im Gebränge flüfterte mir Jemand zu: „Gebt Acht auf 
den welhen Oig, in dem ſechs weiß gekleidete Ruderer ſitzen, ie 
rote Schärpen umhaben!“ Ich ſah mich um, allein ich "Tonnte 
Jvo micht mehr ſehen, deſſen Stimme es ohne Zweifel gewefen 
war, bie mir diefe Worte in's Ohr gerdmnt. 2 
AB die kbonlgliche Familie im Kurſaal angefommen war, 
Degen im heiterſten Sonnenfichte die Regatta. | 
Tie Schaluppen eröffneteri diefelbe, welche ein eigentHlinilichen, 
reizendes Schauſpiel darboten; dann foigten Canots und nun die 
„Gigs. Ich geflehe, daß mir das Herz pochte, als ich in ber Linie 


. ben. weißen Gig ſah, niit feinen ſchneeweiß geffeibeten -Auberern.“ 


. Ein Kanonenſchuß des mächtigen Dampferd, ber wie ein 
ſchwarzer Schwan in den gierlichften Windungen burch bie Linien 
der wettkãmpfenden Boote fuhr, ohne auch nur die geringſte Störung 
za machen, eröffnete den Wettkampf, beffen Preis 500 Franca mar. 
Mit Pfeilfeänelle ſchoſſen die Gigs voran. Eine Weile machte ein 


Schwarzer Gig dem weißen ben Rang ftreitig. — Ich begleitete jeden 


Ruderſchlag mit meinen Blicken. Gewaltig waren bie Anſtren⸗ 
gungen; ziemlich lange ſchwankte das Loos der Entſcheibung zwiſchen 
beiden. 


Wetten werden contrahirt für den Weißen und gegen ihn; 
aber bald blieb Fein Zweifel. Mein Herz pochte faſt hörbar. — 
Der weiße Gig blieb Sieger. Er ließ den ſchwarzen mehr als 


zweimal feiner Länge hinter ſich; bald aber noch mehr, und immer 
. geößer wurde ber. Zwiſchenraum, bis emblih der Sieg errungen 
- wear und ein lauter Siegesjubel über den Damm Hinmwirbelte, wo, 


gering. arigefehlagen, ‚zwanzig Tauſend Menſchen dicht gebrängt - 
ſtanden. Es war ſaſt vier le, aie bie Reatna ender 
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Mein Ivo war Sieger und freudig eilte ich zum Mahle, bad 
mir kaum noch in Oſtende in ben Grade geſchmedct hatte. Leibe 
Rt jet ein ſtrömender Regen und drohte bie Belcuchtung der 
Stadt, das Feuerwerk auf ben Meere unb bie Darßellung eine 
Seeſchlacht zu nichte zur machen. Es war ein Glüd, baf ber Regen 
nad) etwa anberihalb Stunden aufhörte. Der Aublid bei Sees 
treffens war ſchauerlich. Das Feuerwerk nahm fi auf: dem Meere 
prachtvoll aus, und als um zehu Uhr Alles geendet war, und nun 
bad Meer prachtoll leuchtete, ging ich über ben Damm hin, müde 
von ben Eindrücken des Tages, meine Ruheſtätte zu ſuchen. Doch 
fie follte mir noch nicht befchieben feinl Eben wollte ich meine 


Straße einbiegen, als Jemand meine Hand ergriff. Ich feh in - 


%00’3 leuchtende Augen. 

„Mynheer,“ vief ex, „ſehet ben glüdlifien, dankbarſten 
Menſchen vor Cuch! Ich bin Mitfieger in dem weißen Gig umh 
Herr von Gondeghem bat bloß ben Meinen Preis, ben Anere en 
Vermeil, für fi genommen, unb ung bie 500 Franc geſcheult. 
Das dank' ih Euch! Nun kann ich die Uhr einlöfen, die nur für 
fünfzig Francs verpfändet if, und noch drei und breißig Franucs 
tn Luiſetje's Hand legen. Und fie ahnet nichts von dem Allen!“ 

Er zitterte vor Luſt. 

„Aber,“ fuhr er fort, „ich habe nun noch eine Bitte an Cuch, 
Mynheer, bie Ihr mir gewiß nicht abſchlagt.“ — 

„Weißt Du was, Ivo,“ fagte ih, „laß ung in bie Kaffe 
Baus eintreten. Ich finde bie Nachtluft Tall. Ein Glas Punſch 
- wird Dir und mir wohl thun.“ 

Wir traten ein und fanden in einem Winkel noch Raum. 
Dort bei bem dampfenden Punſche fprach ex feine Bitte aus. Gie 
betraf nichts Anderes, als daß ich morgen Rachmitiag mit ihm zu 
Jan Cornelis gehen folle Da würde er ihm bie Uhr übergeben und, 
ba wohl Cornelis feine Liebe zu Luiſetje kenne und billige, er aber 
noch nicht das väterliche, feierliche Ja habe, fo folle ich für ihn als 
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Uuehrosabee vorn den Bakank Fegen für ik. und-Huifekie Diäten. ia: 
he ua ae Kae ii cin Bideflinern Manidiann 
geſehen 

Vanga noch plauderte er treuherzig, vie bie Muternacht nahe 
mar. Wir ſchieden endlich und ich ſuchte mein Lager, wo ih übxigenß 
na lange den Schlaf nicht. fand, Als ih am andern Woergen 
zum Made kam, leuchtete Jvo's Antik, van ſeliger Freude. Er 
. brüdte meine Hand, da& fie wir wehe that, und zag danu eint 
goldene Uhr aus der Bruſttaſche ſeines Flanelllleidez, bie ex mir 
hinreichte. — 

„Seht Bier das Kreinod!“ rief er fröhlich au. 

Es war eine ſchwere, goldene Uhr von englifcher Arbeit, koſtbar 
mit Perlen um ben Ring bed Glaſes beſetzt. "Unten war ein Schild, 
in dem man „H. Verhägen“ las. 

„Was fagt Ihr dazu, Mynheer, daß der Capitän, der Jan 
Cornelis bie Uhr ſchenkte, mein Vetter war?” 

„Ich denke, es fol Dir bei Ian Cornelis einen Vorſchub 
leiſten, wenn ich heute für Dich werbel“ — 

IIch hoffe es, Mycheer!“ ſagte ber Grädtige und wie gingen 
nad dem Meme. 

E3 war Mittags eimn um eim Uhr, ala id am Kurfaale Jeo 
traf. Er war Pattlich gefleibe. Weite, blautuchene Hofen ftelen 
bis auf bie glänzenden Stiefel. Eine kange Yade, nad; Seemauus⸗- 
art, umſchloß feine ſchöne Geſtalt und ein nichliches Matzofenhütchen 
ſaß Wirkt auf den braunen Boden, bie um fein blühendes, ſchönas 
Geſicht wallten, dem das Schnurrbärtchen fehr gut Tief. | 

Er war ernſt und feierlich 

Schweigend zog er fein Hütchen, ala ich au ihm deal; W 
brügte beuzlichit meine Han. 

Wir gingen. 

Als ber Damm hinter uns Ing, wo ber ſonnenklare, warme 
Tag bie Menge verfammelte, hie aus Badegaſten u Einheimiſchen 

Horn's Erzählungen. XII 
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benaud, da auch dieſer Tag mod; ei Sehtag wer umb Heute im 
Prinzengarten ber Wettſtreit mehrerer Geſang⸗ und Muſikvereine 
naher Orte ſtattfand, blieb er einen Augenblid ſtehen. 

„Mir pocht das Herz, Mynbeer, ba ich kaum weiter kann, 
ohne zu raften,” fagte er. „Nicht, als ob ich an bed Vaters Jawort 
zweifelte, benn das ift mir gewiß, fonbern ber Dank, ben ih Euch 
ſchulde; die Freude, bie ic bem Gryſaard bereite und bad Glück, 
daß nun Luifetje meine Braut vor Gott und Menſchen werben foll, 
ftürmte mich fo.‘ 

„Sei ein Mann, vo,” ſagte id. „Man muß nud das 
Glück tragen Tönnen, wenn man das Unglüd getragen Bat, und 
nicht vergeffen, Dem zu banken, ber Alles wohl macht, 'nicht bie 
Menſchen. Sie find nur feine Werkzeuge.” 

„Wel, Mynheer, Ihr rebet wahr. Ich habe heute fchon auf 
meinen Knieen bem Herrn gedankt und meine Seele vergißt nicht, 
was er ihr Gutes geihan hat.” - 

„Bleibe babei, Zvol An Gottes Segen ift Alles gelegen, und 
je frömmer unb danfbarer wir bleiben, befto Tieber fegnet, uns ber 
Herr. Möge, wenn Gottes Gnade Dich fo führt, daß Du Luifetje. 
heimführen kannſt, Dein Haus ein ftillee Tempel Gottes fein! Das 
iR die bauerndfte Grundlage Eure Güde: Befet unb arbeitet, 
fo. wird Gott mit Euch fein!” 

„D Mynheer, das gelob’ ih Euch!” rief er aus. „Meine 
gute Mutter Kat mich das gelehrt und Luiſetje if} ein frommeß 
Kind!” — 

Unter ſolchen ernſten, unfere Stimmung hebenden Geſprächen 
kamen wir zu Jan Cornelis' Haufe. Er ſaß im Lehnſtuhle unter 
dem Birnbaum und Luifetje neben ihm an ihrem Spigenflöppeln. 
Als fie Ivo im Sonntagsftaate fommen fah, erröthete und erbleichte 

echeinander. Sie wollte aufftehen und Tonnte nicht. 

‘tr grüßten und traten zu ihnen. 
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uiſetje,“ ſprach ber Greis, deſſen heiteres Ausſehen heute 
auf Befreiung von ſeinen Schmerzen ſchliehen ließ, „hole Schemel 
für den Herrn und Ivol“ 

Sie flog in Holder Verwirrung in das Häuschen, brachte zwei 
lehnenloſe Holzſtühle und wollte ſich wieder entfernen. Ivo blickte 
fie bittend an und fie blieb, aber man ſah es ihr an, daß fie in 

eigner Weife bewegt war, denn ihre Hänbe zitterten. 
„Ivo,“ fagte der Greis und fah ihn mit wohlmollendem Lächeln 
an, „Du bift heute fo feierlih. Was bewegt Dich ſo?“ — 

„Vater Jan,“ fagte er, „Ihr wißt, wie lieb ih Euch habe — 

„Ich weiß ed, Ivo,“ fiel ihm ber Greis in bie Rebe. 

‚Da bab’ ich denn durch bie Vermittelung biefed guten Herm 
geftern, im. Gig des Herrn van Gondeghem mitrubernd, ben Preis 
erringen helfen.” — \ 

„Warſt Du im weißen Gig?’ rief Jan Cornelis aus. „Nun, 
das macht Dir Ehre; ich faß mit Luiſetje und Nachbar Ruyter auf 
den Dünen und fah der Negäte zu. Das war ein Meifterftüd!”‘ 

„wel, Vater Jan; hört aber weiter: der Herr van Gondeghem - 
nahm nur ben Ancre en Vermeil von bem Preife und theilte bie 
fünfhundert Franc unter ung.“ 

„Was fagft Du?” rief der Alte „Das ift ehrenwertht” 

Luiſetje hielt ſich krampfhaft an ihr Aloppeltiſchchen; aber ihre 
Seele Jag im Auge, das auf Ivo ruhe. 

„Nun war das ein Verbdienft, an ben ich nicht dachte, und ich ‘ 
meinte, ich könnte feinen befjern Gebrauch von dem Gelde machen, 
ala dieſen!“ — 

Er zog die Uhr Heraus und reichte fie dem reife, ö 

Die Augen de3 alten Mannes waren weit gedffnet. Er flartte 
bie Uhr an.und war leichenblaß. Eine Weile faß er fo dba, dann 
ergriff er fie, betrachtete, fie von allen Seiten und endlich brüdte 

er fie an, feine Lippen und zwei große Ehränen rollten über jeine 
Wangen. 
5% 
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„Haase! Pene Uhr!“ def ex dann auf unb der Ten. Hang 
jubelnd· 
Luifetje weinte vor Freude, und ich will'g nicht leugnen, baf 
mc der Auftritt, tief ergriff, \ 

309," ſprach er dann, „daR that'ſt Dy mir? Du gabit Deinen 
hohen Verdienſt hin, für mich? Komm’, mein, Sohn, komm’, id. 
finde feine Worte, für ben. Dauf!” 

Gr zog ihn au feine Druß und küßte in. 

„Bater Cornelis,“. ſagte ich. darayf, „Ihr Habt Ivo „Sohn 
genannt, Wißt Ihr, daß Ihr Ihn unendlich glüdlich machen würdet, 
wenn Ihr ihn zum Sohne annehmen und Luiſetje's Hank ihm 
gäbet, deren Herz er doch ſchon hat?“ 

Cornelis fah mic, lächelnd ag. „Ihr alſo feib fein Frelers 
mann, Ihr, dem er fo viel verdankt? Nun, ich weiß wohl, wies 
ſteht mit den Zmeien und nahm das fp ala ausgemacht an; aber 
da Fhr ihm eine Form gebet, fo fag’ ich in Gottes Namen Ja!“ — 

Da that Ivo einen Schrei vor Luft und das tobtbleiche 
Mädbchen war von feinen Armen umfchlungen. Er zog fe zum 
Bater und im Saube Tnieeten. Beide vor ihm und er legte ihre 
Hände in einander und die feinen fegnend auf ihr Haupt. 

Dann beteten wir Alle file und fie waren Braut und 
Bräutigem. 

„Aber nun, Kinder, vergeßt nicht, was Ihr dem guten Herrn 
ſchuldet!“ rief der Greis, und fie traten vor mid, bin und Füßten 
meine Hänbe, wie ich mich auch dagegen wehren mochte, 

Ich babe, das kann ich fagen, nie glüdlichere Menfchen ge- 
fehen. Die beiden Brautleute fahen fi nur in die Augen und 
hielten fi an ben Händen und der Greis betrachtete mit kindiſcher 
Freude. feine Uhr. 

300 fagte indeſſen: „Nicht wahr, Vater, ich darf meine Braut . 
heute auch in den Prinzengarten führen zum Gefangwettlampfe? 
Sie Tommt ja doch zu fo etwas nit!” — 


* 
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ech, " fügte Yan torhäls, Srahhte Ried Mietje 
Wird To — *— bei inir vleiben.“ 

„Dafür forge ich,” rief Jvb. „Du Abtr, mein Brkütäheh, 
geh’ und Tege Deinen Sonntagzflaat an. Wir geben, wenn id 
wieber komme.‘ 

Mit diefen Worten eilte er hinweg und Luiſetje büpfte in 
bag Hau. 

Ich blieb bei dem glüdfichen Greiſe, der fi gar nicht baren 
Trıben Torte, daß er daB theuerſte Hut, das Geſchenk dab Freundes, 
Ba8- Zeichen feiner Licht und Hanfsarkeit, wieber beſaß. 

Endlich Far Too mit dinein frennviichen Mudchen zurhd, das - 
in 588 Haus älte, Luiſetje zu Helfen. Zuletzt kam ſie tin einfachen _ 
Kattunfleide, das niedlichſte Häubchen auf dem reichen Haar, Ben 
ſchwarzen, langen eaputzmantel um de Schullern, ohne den eine 
Vſtenderin nie ſich dffentlich zeigt. 

Cie ſah aus wie die iinge Roſe, die die Morgenſonnd mit 
ihrem erſten Strähte aufgeftiit hat; aber 28 war dine ndere 

altung In dein Maͤdchen. Würdedoll, fa Marz, Mänd fie va, dis 
die Braut 588 gefiehten Wäre. 

Sie nahm. mit entem Suffe Abſchled dom Water umd der 
Freundmn, Und wir Hinget. - 

Die Blicke der zabfreidgen Lırftiwanbehrben ff vem Damnmꝛe 
ruhlen auf der Angenöhnttgen Schönheit, die Jvo ſo ſwitz tin 
Arme Füprte. Siefe Blicke derutſachten 25, baß bit reizenbe Beimt 
dit Kapyttze Aber ben Kopf dog 

an Prinzendarlen farben wir Pam ein Plätzchen. Wit Ent⸗ 
‚züden lauſchte daB Paar den Gefangen, welche ars Pteiileder ie 

erlitte untet taufdgenden BVeifalfe vortrugen, während mein 
—8 Ohzt noch Diet ſogenannten „tollen Schlag vetmeihm hd 
DIE ueberzeugung gzewann, Die Beangeshunnt babe dene Rind 
und Höhr Er ndch ct rad, deren ſte ſich w dencun 


erfreuen konnte. 
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„GR war nahe an ber Dämmerung. ald wir ben Prinzengarten 
- verließen. Ich begleitete das glückliche Paar bis zum Pavillon aux 
Dunes und Tehrte dann zur Stadt zurüd, 


7. “ 

Es war einige Tage fpäter, als ich eines Morgend gegen 
eilf Uhr im Lefezimmer des Cercle du Phare faß. Mein Bab hatte 
ih bereit genommen und einen tüchtigen Spaziergang gemacht. 

Da wurde plöglih bie Thüre aujgeriffen und - — Verhägen 
ſtand vor mir. 

„Nun, Gottlob, daß ich Sie endlich findel” rief er aus und 
. trodnete ſich den Schweiß von der Stirne. „Laufe nun ſchon mehrere 
Stunden von Pontius zu Pilatus; frage nah Ihnen auf ber 
heiligen Hermandad, zu beutfch Polizei genannt; dann in ihrer 


- Wohnung, bie ich endlich fand; da fagt man mir, Sie fein im 


Bade. Nun irre ih am Strande umber, frage alle Baigneurs, 
aber Keiner kennt Sie, bis endlich ein bildhübfcher Junge mir fagt, 
er kenne Sie wohl; Sie pflegten um biefe Zeit im Cercle du‘ Phare 
bie Zeitungen zu Iefen, und in diefem ledernen Gefchäfte, das nur 
in orientalifchen Angelegenheiten, und nächſtens Bankerott macht, 
finde ich Sie denn enblih. Nun, von Herzen Willkommen!“ — 

Ich ſchüttelte die dargebotene Hand und fagte: „Darf ic von 
ber guten Laune auf Ihr Befinden. fehliepen, jo find Sie wohl auf; 
aber wo, um aller Welt willen, haben Sie geftedt?” — 

„Dacht ich's doch, daß das Ihre erſte Frage ſein wurde! 
Nun ja, mir iſt es fo gut nicht gegangen, wie Gie glauben. Doch, 
fommen Sie, und helfen Sie mir eine Wohnung ſuchen. Wir 
haben nod Zeit genug, darüber zu ſprechen, wenn wir nur erſt 


einmal gemütblich zufammen fißen können.“ —W 
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„MDafür Hi wohl, wie ich bene, zu Iheer Zufrichenkait :ueiangl. 

In dem Hayfa, worin ich wohne, find, nach zwei aneinanderſiaſnnde 
ymäcgger frei, Sie find gefumb, jreundlich, ſchön eingerichtet, und 
bie Hausleute find ein Muſter von Gefülligfeit und Yrewgblichleit.‘ 

„Ihre Artigfeit und Zuvorkommenheit find wrlibertrefflich ! 
Kommen Sie denn! Laſſen Sie die orientalifcge Geſchichte in ben 
Fingern- ber fuperflugen Diplomatie einftweilen ruhen, wo. fie aus 
Einem Stadium in’3 Andere rüdt, obue daß eine Babe hinter bem 
Dfen heroorgejagt wird.” 

Wir gingen. - 

Die Wohnung gefiel ihm fehr wohl, und eine Stunde fpäter 
foßen wir auf ſeinem Sopha. Er ſchmauchte feine ZTürfenpfeife 
und ich eine Gigarre, aber in unferen behaglichen Sälafräden und 
wohl fühlend, was bie Hauptſache war. 

„So bören Sie denn meine Geſchichte feit wir ‚von einander 
ſchieden,“ hob er an. „Den Freund, den ich in Aachen traf, hate 
ich feit zwanzig Jahren nicht gefehen. Noch in Trinidad lernten wir 
‚uns keunen umd lieben. Er blieb dort, als ich bie Juſel verlieh, 
ging dann nad) ber Havannah und lehrte fpäter nach Europa id. - 
An Aachen, wo er liebe Berwanbte- bat, wählte er. ſainen Wohnfig. 
Ich mußte ihm geloben, einige Tage hei ihm zu weilen; allein gegen 
meine Abficht blieb ich länger, denn ich erkrankte, und nicht unbe: 
beutend. Liebevoll "wurde ih in dem Haufe und in der Familie 
des wackeren Mannes gepflegt, und ſelbſt ala ich wieder geneſen 
war, ließen fie mich nicht weg.” — 

„Ich würde Sie in Bruſſel gefucht haben bei den Feſten!“ 
ſagte ich. 

„PVort⸗ hatten Sir mich vielleicht us ‚gefunden . Waren 
. Bis bortꝰ 

„Nein.“ ' 
2 we. bin wi dar giie meineh Gruben don nis 
mweſen mehr. habe aller Qten nach Ihnen gehpaht. Die mar auch 
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De on oft, ſche die u war Hanikefäpt.” 
„Beh vn DUB ÜRSD zu wichtig wur, wollie NG 68 micht enuu⸗ 


le Seat € Ihnen Vera?” 

„Außgezeichnet!” 

‚Apropos! Haben Sie meine Herzensangeleguigeit wmicht ganz 
ab dem Wuge werfen?” 


AIrh darf Fine ſuten, vun 1 ande A, als ih Ju nl 
wre.” 


„O erzählen Sie, ich deſchwdte Sie tef et lebhaf 

Und wen ob Ich denn um Don WERL die Dane Oeſchicht, 
Yin ich erlebt, zu ein. * 

MAI waqfender Aufererkſauctelt und Sen horchte We mir 
gm ſtärmiſche Fragen datzwiſſchenwetſend, bie Ah vahch denntworten 
weite. Str alb ich zu den Ichfen Seccken kain, da elite hin bie 
ylen Kırawem über bie Dünger. 

‚AR Mi Yen ——— won Me fie ug erden“ 
cief er, mich an fein Duty drutenb. 

„D wen Bat,” rief er md, „wie ormis Mi Dir Sch, 
baß er Deine Schuld abiragen kann, und An Stande M, Täie 
Teen Aufträge zu füllt” »— 

Er wollte fogleich aufbrechen und zu Jan Cornelis ek. 

: Dat Ip auf itgendaciche Dauldarkeln et Yan NMiſpruch 
machen,” fagte ich, „fo fordere ich, daß Sie auf mein? Vorfchatge 
etwas geben und nicht drauf los ſtürmen.“ 

+ 0, Tie file ar Zu nz en unb un ii u aus; 
mar nike Sie auibe. wiigt Alincclel DEAL AL). KIREEEE WR 
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De SUPER EHE RE! vie Tec WE - atf Amelie huten Butet. Bott . 
gibt mir reichen Gegen, baß er mich ben Greiz noch Anden Mit; 
wir feine Tage ſind yeglhlt. Er men Die Greene no Möglich 
ah Irre wurde, als ber wine Wihein 03 Undunte wand deß Ver⸗ 
Kalle feiner anfopferuben Siebe unf ihm Kap.” 

„Mäwviß din ich birein Ihret Neinung; aber zu taſcheß Hurbten 
Ware ben Eiriſed traft gerade lähmen durch bie Uebdertdſchung. 
Auworſen Sie mie vdrerſt auf einige Fragen: Sind GSle geſvnnen, 
die Schuld zu zahlen, die wi ven Häuschen Wh ma Tönen, 
Sie ea?“ — 

„Beides ja, wie Sie es wünſchen!“ 

„Gott ſei Dank!“ — 


Voli Sie Ihrem Beller es, bon dran Bulk, ber 
BR Gain su mir wi” — 


„Ba? biefer prägige Jange iſt wein Sfr, von vn 0. 
ww 


‚reific, Er heißt: Ivo Verhagen RN —* von WER 
vo Ur Ihr Beter. Vaß 7 Ihr VBerwandtet SM, liegt außer 
Zweifel, wenn MS ein Diptomat ſeine Atbeilt Hätte, die Wet- 
uraung KH Sanmmbannittz zn enthhflen, um den tab ber Ver: 
Wanbifegaft AR ber —* Gerrnnigteit nachzuweifen  " 
a er * ndqch deugehdet. Du Me liegt den anher And 
Sl 

"m benw, To rd’ ich mane Frage wieder ef: PO 
6 Berk Werften Jungen, denn Ya " & ad bare Nat % 
Handlung mit der Uhr —“ 

7 Rah ·· 

ER ER ut Une beſſere —X nndeno oo. 

„Bott ift mein Zenhe, baß KB An und Bit © 
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Biel“ af ig unbe un mn aat 

„weniger herli- 

„Run hören Gie meinen Ban! Bererf gehen wie zu  bem 

reichen Wucherer von Heflält, ben Zau :Gewuelit bie Suumie 
ſchildet, zahlen fie bei Seller und Pfennig, nehmer bie Schulb⸗ 
urfunden, nachdem ‘fie der alte Blutſauger quittirt bat, aw uns und 
„gehen Binter die Düuen, um ben alten Jan Gomeliß autzuſuchen 
mit feinem engelgleichen Kinde, das gefteen Ivo Verhägen's Beast 


- . geworden if, bei welcher Gelegenheit ich Freiwerber geweſen bin 1r 


„Sie Gluͤckhlicher, wie beneide ich Sie!‘ . 

„Gönnen Sie mir body aud ein wenig Freude, wenn Sie das 
reichſte Maß ernten!“ 

Er reichte mir ſeine Hand. 

we Sie ſollen fie mit mir theilen!“ rief er. „Sie verdienen 
- 88 ja, benn ohne Sie, weiß Bott, ob ich mein Ziel erveicht Bikte 
„und fo, wie es jeht vor mir daliegt.“ 

Wir Heideten uns jetzt an und Verhägen nahm ein wohlge⸗ 
ſpictes Taſchenbuch an fich. 

Das Haus des Pfandleihers van Haflält heate ich mir zeigen 

laſſen. So konnten wir's ohne Zeitverluſt erreichen. 

Wir fanden einen Junggeſellen von wenigſtens fiebsig Jahren. 
Eine rothe Perrücke bebedte von. allen Seiten ſeinen Kopf. In 
einem abgeblichenen, bamafienen Schlafrock, wie man ihn na 
‚hundert. Jahren trug, fiedte eine Tleine, gebüdte Gehalt. 
Ausfchen des alten Geizhalſes war entfehlih. Aus dem ii 
EGeſichte blitzten ein Paar unheimlicher, unſteter Augen, deren ſtechen⸗ 
der Blick durch eine Brille, deren Bläfer ungehener groß warn, 
kaum gemildert wurde. 

Er ſaß an einem alten, wurmſtichigen Pulte und zuͤhite Se, 
als wir eintraten. Schnell ſchloß er bie Klappe, Beite ben Sqlafel 
m fi und Progke nach unfexen Vaunſqhen. 


— 1 — 
Du auch Gelbwecheler ar, mochte, er glauben, daß es uns 
darum zu thun ſei, fremdes Geld auszutauschen. 
Er nöthigte uns zum Sitzen. 
Der Matroſe Jan Cornelis hinter ben Dinen ſchuldet Ihnen 
"eine kleine Summe?” ſagte ich. 
„Eige Heine Summe?’ rief er. „Myndheer, ſie iſt ſehr groß 
‚für einen Dann feiner Lagel“ — | 
„hut nichts zur Sade,” fuhr .ich fort. „Geſtern ober. ver: 
geftern zahlte der Baigneur Ivo Verhägen fünfzig Franc ab und 
empfing das Pfand zurüd, eing Uhr. Es find aljo ‚nach vierhundert⸗ 
fünfzig Francs.“ 
„Ich erſtaune über Ihre genaue Kenntniß der Sachlagel“ 
ſagte er verwundert. „Und Sie ſind doch ein Deutſcher und hier 
fremd?" — 
„Thut nichts zur Sache. Haben Sie bie fünfai Gans ges 
bucht und gut gefchrieben? “ 
„Zu dienen!” 
„Sp fein Sie fo gut, mir bie Schuldurkuude zu zeigen!“ — 
„Es iſt eine Hypothele auf das Haus und bad Feld!“ — 
„Weiß wohl! Zeigen Sie, fie mir gefällig!“ 
Er ſah mich verwundert an. 
„Den Zwed bitte ih wir anzugeben.” — 
„Wir zahlen fie aus.“ 
„So? So? Ei, das ift ſehr ſchön, ſehr edel von Ihnen!“ 
„Laſſen Sie gefälligſt dieſe Redensarten und beendigen Sie 
das Geht" ' 
„Die Binfen eines Jahres kommen dazu,“ fagte er, zu dem 
—* tretend, defien Klappe er nur fo weit öffnete, daß er ein 
Schubfach heraugzichen konnte, worin das Schriftſtück ſich befand, 
‚ohne dad Geld jedoch und ſehen zu. Infien, bad barin Jag Er 
kramte eine Weile in ben Papier, bann brachte er die Urkunde 


“ zum Vorſchein. 
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Bergen dymn fein Toſtheckuch und Tage ainen Wechſel von 
vierhundert Francd auf ven EG, det af Un fieniter Hans 
lautete. 

Daten zog er feine Wörfe und legte udch funfzig Franca, theils 

-im Gold, theils in Silber, bu. 

„Zählen Sie und prüfen Sit den WBerhfet!” ſagte er. 

Der Alte betrachtete ben Wechſel genau und fügte bam: „Ur 
{MR ſehr gut und die Munze rithtig, ber ein Jaht - Zinn fehlt 
nu” 

Berhägen legte den Betrag von fünf Procent auf den TING. 

Ban Hafjält zögerte, aber er ſchien verlegen, etwas zu Tagen. 

Ich bemerkte es. 

„Sie pflegen wohl Judenzinſen zu Nehmen,” Fragte ich, „weil 
Sie zögern bad Geld einzuziehen?” 

| ‚Nun, Ste drücken fich Hart au, Mynheer,“ ſagte ter Alte. 
„Man verliert fo viel nach allen Seiten Yin, daR ſechs Bro &ento 
kaum ben vielfachen Verluſt ausgleichen.‘ 

„Sit die belgiſchen Gerichte milder Hezen Wucher NIS bie 
unfrigen?” fragte ich ſchatf. Bei nnd wuͤtde das fchmer Beftraft. 
Es follte mir Vergniigen machen, den Ausſpruch bed Derichtes 
über diefen Punkt‘ zu hören!“ 

Der Alte erfchrad heftig. „Wit Haben viefes Geſchãft fo 
generös und friedlich abgetban, daß Sie doch wohl vicht I Ernſte 
reden? Auch habe ich viel Güte gegen Ivo Brrhägen dewieſen, 
bag ich ihjm dit Aht herausgad!“ — 

* „Hatten Sie nicht Unterpfand genug an Haus und AekernP 
agte ich 

Er dt die Achſein, ſtrich haftig taz Geb ein und quittttete. 
Vin Ihnen Tee verbunden,” ſprach &, mic HR Urkunde reichend. 
yertten die Herren enva Brei zu machen haben, fo 
“th mith Ihnen enpiohtnt” "Cr verdenäte fill und wir 


n. 
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„In Sole Sick ne bie Anmuthl ſagte 9— Glauben 
Sig, dat her. Wucherex nur ſechs pro eqntq nahm? Ich wette 
daß Zar Corvelis acht bis neung zahlte 

„Laſſen Sie's gut ſein! Wir haben unſer Ziel erreicht, 
ſprach Verhägen. 

„Der Alte wohnte nicht weit von dem Prinzengarten. Wir 
ſchiager hahen dieſen Tiny mach bean Damme gi, der name bem 
Cercle du Phare wände | 

Kaum fanden wir auf bemfelben, alß Booigugen Pieper uns 
euigagen. trat, da a dort, ſo au ſagen, feine Station hat, in ber 

Nöge her Lontienfchente nämlich. | 
j „Died, alte, verſoffene Qriginal Kanne Ihren Vater no!" 
flüfterte ich Verhägen zu. . 

Meyer blieb wie verfeinert var 98 Deßen und ſtarrte Ver- 
hägen an. 

. „OR myne eer!“ vief er auf und vergaß dar Erſtaunen. ſeine 
Mütze zu Lüften, was er ſonſt, ſehr höflich, nie verſäumte — „OR 
‚myne ger!“ wiederholte er, „wenn der alte VBootsmann Meyer, ber 
fiebenmal in Rio, dreimal, im ſchwarzen Meere, einmal in Archangel, 
mehr benn zehnmal in New-York war, von England, Italien, 
Frankreich, Schweben, Norwegen und Dänemark gar nicht zu reben, 
weil’3- pure Lumperei ift, und ber feinen Arm breimal und fein 
Bein einmal brach, ich fage, wenn ber alte Bootsmann Meyer 
heute ſchon einen Genever oder din Glas Faro getrunfen hätte 
oder. beren, mehrere und nicht Mor im Kopfe wäre, er würde fragen: 
ob bag eine Hexerei wäre ober ein Spiel der Kata Morgana bei 
Neapel ?‘‘ 

„Die To, Meyer? fagte id. „Mir will's I dorfommen, 
als wäret Ihr Frank im Kopfe ober hättet fchief geladen 

„We), Mynheer,.op myne eer, id bin fo nüchtern wie Ihr 
vor dem Babe; aber ich möchte ſchwören, ber Herr, fei Capitän 
Verhägen! Gerade jo fah er aus, als ich ihn Kannte.” 
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„Run, Meyer, eb gibt Teltfeme Wehukichtelten,” fagte Ver⸗ 
hagen zu in. „Nehmt dies und trinft auf das Andenken Eapitän 
Berhagen's. Morgen wollen wir weiter davon reben.” 

Meyer blidte in feine Hand, worin ein Fünffranffüd lag. 

Jetzt rig er feine Müge ab. 

„Mynheer,“ fagte ex, ſreudig überraft, Ihr ſeid ſehe aut, 
Meyer dankt und will Euer Wort in Ehren halten.” 

„Bo iſt Ivo ? fragte id. 

„Be, Mynheer, wie Tönnt Ihr fo fragen?" rief er. „Seit 
geftern ift, wie ich höre, Luifetje feine Braut. Das Baden if für 
heute vorüber. Da müßt Ihr Ivo Hinter den Dünen fuchen, wo 
Jan Cornelis wohnt.” 

„But dann, Meyer; laßt's ug gut ſchmeden, “ref Ber 
hägen und zog mich fort. 

Meyer machte unaufbörlich Verbeugungen und wünſchte uns 
alles Heil, machte aber ſogleich Lehrt und ſetzte ſich am Lootſen⸗ 
hauſe nieder, wo er ſicher Verhägen's Wort in Ehren hielt; wir 
aber gingen raſch den Damm entlang, ben Dünen zu. 


8. 


Während biefed Ganges erzählte ich Verhägen meine Inter: 
rebung mit Ivo auf der Eflacade und von ben Plänen, bie ber 
gute Junge für feine Zukunft fi zurecht gelegt hatte. 

„Ich glaube nicht, daß es gut iſt, wenn Sie Ivo feinem 
Etande enthüben,” fagte ich zu ihm. „Leicht Fönnte er auf Abwege 
geraten. Das Glüd Hat einen ſchlüpfrigen Boden, auf ben auch 

fefter Fuß ausgleiten Tann, und es -gehört mehr moraliſche 

t dazu, es zu ertragen, als das Leib.” . 


1 
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„DE ift wohl wahr,“ verſetzte nachdeniich Berhagen. Aber 

was ſoll ich für ihn thun? Rathen Sie mir doch wieder einmal 
fo get, wie Bei Jan Gornelis’ Syahr “ 
„Wiſſen Sie was, Freumb, "geben Ste Luiſetje eine . yaflnbe 
jeboch nicht Überflüffige Ausfteur. Machen Sie aus ihnen: cr 
glüdliches Paar und geben Sie ihnen fo viel, daß Luiſetje ihren 
Muſchel⸗ und Eigarren: Hanbel eröffnen Tann, wenn einmal ihres 
Vaterd Augen im Tobe geſchloſſen find. Wollen Sie mehr tun, 
fo beponiren Sie eine Leibrente für Joe und feine‘ ‚Rinber. Davon 
jedoch dürfte er vorher nichts wiſſen.“ 

Verhägen blieb ſtehen. Er faßte meine Hand, „Sie find ein 
Practicus,“ fagte er, „und ich kann nichts Beſſeres then, als ich 
gebe Ihnen hiemit Vollmacht, ganz fo zu handeln, wie Sie es für. 
geeignet halten. Sch will bloß Ihre Pläne in Bollzug feben. 
Wollen Sie mir biefe Xiebe erweifen 2” 

„Vorausgeſetzt, daß Sie nach dem alten deutſchen Sprüch⸗ 
worte nicht bloß mitthaten, ſondern auch mitrathen.“ 

„Gut,“ ſagte er. „Sie werben aber bald herausfinden, daß 
ich zum Nürnberger Rathsherrn nicht gemacht bin.“ 

„Ih will das Meine mit Freuden thun,“ ſagte ich. 

Wir waren jetzt an den Querpfad gelonmen, der zur Woh⸗ 
nung Jan Cornelis' führte. 

Wir ſahen den Alten ſchon von ferne, wie er in ſeinem Seſſel 
unter ben Birnbaume ſaß und Ivo an feiner Seite. Luiſetje ſaß 
zur anberen Seite des Vaters und Flöppelte Spisen. 

Ivo fah ung jekt. 

Er fam uns freubeftrahlend entgegen. 
| „Der Herr ift gewiß Euer Freund?" fagte er, nachdem er 

und begrüßt, „benn er fragte gar eifrig nah Euch. Niemanb 
kannte Euch. Zum Glüde Hörte ich, wie der Her mit einem 
andern Baigneur ſprach und nad Euch fragte.“ 


{- 

AIch Bin. Die Srie Anke por“ Ih. Bean fine 
Hank Küttekub. 

„Berfängt nichts,” fagte Zen „Den Bere m —* ker 
Rahligäter, wie [lie ich nicht Tem Freundq amen " Feine 
Dienſt keiten?‘ 

Dog alte Cexnelia grüßte ſchon von Berne mit nen Güb: 
ehe Ih Tomase mahmmehwen, daß ae: bie Gaie mit bein Gig 
dep Herz, ran. Sonhsghem berrita haarflein gehsichtet hate. 

„Wen breingt Ihr uns bauı da?“ Frage der Alte und hielt 
bie Hand über die Augen, daß ee beſſer ſehen Bnne. 

„Heiltger Gottt” rief er WER amd: „Verhägen! Stehen 
dio Dedten auf?“ m Er wollte, feine Lähmung vergeſſend, fechnell 
auſſtehen, fand aber wieber in feinen Seffel zuruck. 

Bei dem Ausrufe trat Ivo zuruck und ſtarrte Verhägen ar, 
Luiſetje's Arme ſanken nieder. Auch ſte ſtarrte den Mann an, ber 
raãſth ah den Greis zufcritt. 

„Nein,“ fagte Verhägen mit tiefer Ruhrung bes Sräfes Hand 
eugeeifend, ‚nein, Jan Cornelis, das gefchieht erſt am Weltende, 
wenn ber Herr zum Gerichte kommt. Ich Bin der Berhagen nicht, 
dem Ihr eine fe wiche Rehe bewieſet, aber +-' 

„So bit Du fein Sohn!“ rief ber Sreis aus, „denn ber 
Herr ſchafft nicht zwei Menfchen, bie ſich fo ähnlich ſehen, «3 fei 
benn, daß Ein Blut in ihren Adern rollt!“ — 

Der Greis hatte mit beiben Hänben Verhägen's Rechte gefaßt 
und fah ihm, fich weit vorneigend, in's Auge, aus bem ſich jedt 
ein paar Thränen lostrennten. 

„O ſprich es aus! Sprich es aus, daß Du fein Sohn biſt!“ 
rief der Greis lebhaft bewegt. „Laß mid nicht lange in peinvoller 
Ungewißheit!” — 


„Ja, Vater Cosmelig, ich bin fein Sehn,“ ſagte mit. zitexrndex 


‘ 





® 
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‚Mint Wechägen,; neh’ heinge Eudh ‚feine Gipgmmägrüße,; bie Yen 
ſicherung, baß feine Liebe nie gewankt hat!’ . 

Da Huf Cornelis Bechagen a Hand fahre, firedte beide Hände 
"um ‚Himmel und rief weinend: „Herr, ich danle hir; nun will ich 
ja gerne ſterben!“ 

Dad Antlig bed alten Mannes war wie verflärt. Go tief 
mic) auch die Scene rührte, beren Zeugen wir waren, fo ergriff 
mich doch eine große Furcht, daß ba Alles zu ſchwer für- ben: Oreis 
fet, beffen Kraft‘ durch das hohe Alter gebrochen war. 

Verhägen war in einer Weiſe ergriffen, wie ich es ihm kaum 
zugetraut hatte. Er weinte wie ein Kind und kniete nieder in den 
"Sand neben dem Greife, indem er fein Angeſicht auf bie Sntee‘ 
bed Alten Tegte. Diefer Tieß fegnenb feine Hände auf bem Kopke 
des Sohnes feines Freundes ruhen. - 

„Gott jegne Dich, Sohn meines einzigen Freundes!” ſprach er 
tief gerührt. „Gott vergelte Dir die Freudenbotſchaft, die Du einem 
alten Manne bringſt, ber alle Segel los läßt, um zum Hafen des. 
Friedens zu fegeln. Er if in Sicht; bald iſt er erreicht!” — 
OD nein, mein!” vief Verhäͤgen. „Ihr müßt noch bei ung 
bleiben und ums geftatten, Cuch froh zu machen und glüdlich!” 
„Kann ich glüclicher werben, als ic bin?” fagte Cornelis. 
„Du kommſt auß der Ferne, ben Glauben an meinen Freund wahr 
zu wachen, ben mir bie Menfihen nehmen wollten!‘ . 

Zn dieſem Augenblide ſah er mid. 

„Und Ihr fleht ferne, ber Ihr Hier die Hand überall: im 
Spiele habet, wo etwas Gutes für mic berausfommt? Kommet 
ber, Mynheer, und laßt mich Eure Hand srüden, denn Ihr Tetb 
auch hier wieber wirffam, das fagt mir mein Hz!” 

— „Da habt Ihr Recht, Bater Jan,” ſprach Bernie „Ohne 

Hosn’s Erzahlungen. U. 


* 


> 
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wi gie u ol Tenge ng TE Pakt Dumm, X 
Alles ausſpionirt.“ 68 
” Der Wie lachelte fell; und bee Insig waste Hacub 

„3a, ja,” ſagte er ſcherzenb, „er hats Ninter beit Ofen u 

Rein, “ rief Ivo, „im Herzen, Vater!“ 

„Du haft Reit, oo. Er foll ung theuer fein, ni Tarige wir 
Iches! “ 

Berhägen war. aufgrkanden. E fahıte 300% Han, „ln Qu 


biſt mein Vetter,” ſagte er, „wie ich, von dem Freunde bort höre? 


| Sei mir herzlich gegrüßt! Und Du, rief ex, das holdfelige Luifetje 
betrachtend und ibm mäher tretend, „bift Jan's Kind? — Vetter 


oo, xief er ba plötzlich, in eine heitere Stimmung übergehend, 
„ich babe Frau und Rinder, Du kannſt ohne Mißgunft und Eifer⸗ 
fucht fein, wenn ich fie als Tiebe Schweſter küſſel“ Und er drüdte 
einen Kuß auf die friſche Lippe bes Mädchens, bem es nicht einflel, 


ſich zu zieren! 


„Aber, fuhr er dann fort, ich habe ber ſchonen Braut ein 
een mitgebracht!“ 
Er zog die quittirte Hypothek heraus, gab Me dem ofähenden. 


‚Mädchen und Togte: „Bring's Deinem Bater, Du liebes, ſchͤnecs 


Rt — 

Der Alte“ entfoitete bb Papier, ſarte ‚eine Blle auf, Tab 
und rief dann faR außer fich: Kinder, er hat van Haſſält begabt! 
Wir find —— 

⸗Hurrahl“ rief Ivo, und that einen Sprung in die Höhe, „ſo 


ih mergen Huyelyk!“ *). Dann aber eilte er zu BVerhägen und 


feßte feine Hand. Boah, tief er auß, „wie {offen wir Cu 


= 


9) Hegel, 
”) Die Blämifche Sprache hat bas männliche Bart von urſer⸗ blihe⸗ 
„Baafe“ noͤch, an deſſen Stelle im ſadiichen Deutfäfent „Better“ getreten if.” 
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„Bergeflet ben bort nicht, ex hat wieder Se die‘ Bart Ai 
pie, bag weg Shchewolle: Spion, ber bb Ben berinäge 
bracht hat.“ 

Ha lleßen ſte ihn fen und ich hatte fe am Harfe. 

„Aber Ivo, mein Vetter,” ſprach Verhägen, ber fi neben 
Jan Cornelid gefetzt hatte und ſeine Hand im der feinen hielt, 
enn's bem Water recht iſt, fo halte ih Dich bei'm Worte und 
morgen iſt Hochzeit!“ 

„Das geht nicht, Kinder,” fprach der Greis. „Ihr vergefiet, 
daß unfer Geſetz den bürgerlichen Act fordert und die dreimalige 
Verkündigung, wie auch dieſe der kirchlichen Trauuug vorhergehen 
wa. Dagezen aber habe ich nichts, daß Jvs ſogleich hingeht, um 
auf dem Stadthauſe und bei dem Pfarrer Alles cinzuleiten.“ 

„Hurrahl!“ def Ivo und eilte ins er aus dem er fein 
—* holte. 

„Auf Wieberfehen!‘ rief er und wat bald „unferen Blicken 
entſchwunden. 
VDer hat Eile! dachte der Grin mb Luifetje verdarg Hr Ge 
Rt in der She 

Berhägen flüftert? mir Au: vanen wir doch einige Flaſthen 
Champagner, um ein Glas auf dieſe Freude zu leeren!“ 

„Ich will fergen!“ ſagte ich, nahm meinen Hut and. ging 
nad bem naher Pavillon aux Dunek, von wo ein Diener mich" mit 
Don mögen Reguifien wa Jan Eornelis Haufe. begleitete, 
Mofa Serhägen bei Jan Gorntlis, mie ich ihn verlaſſen 

* Luiſetje aß am der andern Seite wib fo def ment fir due 
Gefpukihe, daß fir: Iren mein Sommer bemerken 


- 
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7,’ du juactchete, Yale HM Morte aub init ien 
bie die milde Sonne ſchon lange Sinadgefunten war und ver Mond 
bie Begenb beleuchtete. 
Muiehruus ainverte iqh De Any du bab Omed Du gi, 
es Abend werde. 
„Laßt mich doch!“ fagte ex lächelnd. „ER if PR fo warm \ 
, und mir fo wohl, wie lange, ſehr lange nicht!“ 


Endlich aber kam doc der Kühlere Abendwind über bie Düne 

« der, und wir fchieben mit dem - Berfprechen, morgen zeitig wieber 
zu kommen. 

Verhägen war ben ganzen Abend i in einer weichen, weimütgigen 

Stimmung, und bennodh glüclih dabei. Er drüdte mir oft, „bie 

| Hand und in feinen Augen glängten Thränen. — 


.7 


Fruh am Morgen eilten wir zum Bade, we und ber ran. 
banfbare Ivo erwartete. 


| Auf dem Spaziergange, ben das Bad heiſcht, ning Berhägen 
‚Lange in fich gefehrt dahin. Endlich wandte er: fig zu mir und 
tagte: „Warum wollen Sie nit, baß ich Joo feinen jetzigen 
Verhältniſſen enthebe? Sie find doch ſehr gedrückt?“ 


- „‚Gie haben meinen Rath gefordert und ich habe ihn gegeben. 
„Gefällt er Ihren nicht, nun, fo thun Sie, was Sie well unb 
übernehmen Sie die Verantwortung für bie Folgen.“ 
Er fah mic erfehredend an. 
„Freund,“ rief er, „babe ich Sie verleht, vielleicht mit dem 
Tone meiner Frage, ſo vergeben Sie mir. Ich wollte es nicht!" — 
„Gut,“ entgegnete ich, „fo Hören Sie meine Gründe: Jede 
Pflanze hat ihr Erdreich, ihre. Bobmart, im ber fie allein gedeiht, 
"6 entwidelt, blliht und Frucht bringet. Grabe fo iſt es mit dem 
Menſchen, und zwar MR en ber krei, Indem ex erzogen und 


— 
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Iemsashilbet worhen iB, das ihm allein Sulagsube, —E Eu 
big. Pfienge noch jung ihrem Voden, fo wird fie ſich leicht am. cin 
audern gewähnen und bald gebeihlich forimachlen; iñ fie aber. zn 
fen ſchen im ihren Boden gemurgelt, in fie dauch ihre Säfte zu 
ing ‚put ihm perbunden, und ie verſethzen ‚Me;-banı in einen 
anderen, fo wird fie kraͤrfeln, verfiunmern und hinflerben. Nehme 
Sie den jungen Menſchen aus feiner Umgebung und verſehen ihn 
in eine andere, fo werden, Sie dieſelbe Erſchcinung mehrnehmes. 
Er wisb ſich leicht und ſhnell in. hie nesen. Berhältpifie Anden, 
und in ihnen und ben ihnen amgshörenben ſich aſch uns freudis 
extwideln. Anders aber iſt es mit dem ſchen Grmacime. Mr 
gehört mit fern Erf, Fühlen und Wollen deu Umgebungen 
und Verhältniſſen am, in benen er aufgewadfen if. Kommt er 
nun in andere, fo wird, er. barin nicht glüdlid; er wirb fühlen, 
daß fie ifm nicht zufagen; er wird ſittlich kränkeln, unb es gehört 
eine gewaltige Dehnbarkeit ber Seele dazu, fich dor ben Ucheln zu 
‚ bewahren, bie nahe berzutreten. Das if meine Meinung. Thun 
Sie, was Sie wollen!” 
Gr ging fiille neben mir hin. 
Ra Bin,“ Tage ich. „Geben Sie Zee in Seheiandeh 
Sermägen, jo wirb ex- ein Gäufer, wie neun Zehntel alſer Gechute, 
‚bie vor Anler biegen, oder cin Faullenzer, der nach au Schlimmeren 
Iqmant, Aber laſſen Sie ihn im feinem. thatigen Lehen, bawahuen 
Sie ihn vor Nahrungaſorgen; gründen. Sie ip ein Iuumerlofeß 
Alter, denn haben: Sie für ihn geſorgt und ſo, wie es ihm 
. Na einer Welle fahte er meine San. „Grollen Sie mir 
san, tHeurer Freund!“ bat er. „Mein Herz war mit meinem 
Kopfe davon gelaufen. eu haben Redt, ich folge Ihnen! / 


Bir, ana zum Heowamsßre..obgg @iabtporhand, wm. Die 
nöthigen CEinleitungen au tueflen. Bachsgen grümdete uk fiftele 


. . - 
_ / 
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u ER vort dedeateadeinn Amfande füt IO6 nd TRRE Br 
un ihre Meilen: Die Ziefet wurden ale veewreden DA 
Wo und ſeine Fenu eiwe Kiheliche Renke erhletten, TOTTE, DER 
gitr erwerbenben hättet: geſathigt onen. Für die Bildamg The 
Air! wurde eie Suauate Selinehest, ‚Hd: Maine Für: Die Kuaden 
vipırgei geunzinfer Sabre und füe bie Wihhchen ein Harachegut 
Ok Werlt-ging vom fünfziafen Jahre an in bie Obhe und’ Verad 
bozu einen beflkmerten abe, binsit ifie im Witer nicht Bitten, 
ul Wehe Wefkliniktungen: biiben ih: Mehft für ar ihre Nachtom⸗ 
wen; jedoch varmeinberten fich bie Summen in: ben Mahe, gals DE 
Feamilie in voetttren Verzwetaungen ‚änziinander ging, 'unb- folite fie 
a ge uagehatten kin; ie Hub De "Eapttaf“ den ' Armen o on 
Er war ſehr erfreut, "ale. bie deſgit vohs heendet und 
alles rechtökräftig geſichert war. Dann theilte er es den Glůclichen 
nit, die des Dankens nicht müde, wuͤrden. Für Luiſetje's Aus: 
ſteuer gab er ihr eine f ſchöne Summe, die das verſtãndige Madqhen 
wohl anwandte, aber nur in den Grenzen ihrer Verhältniſſe. Kür 
den Muſchel- und Cigarren-Handel Yärbigte er ihr aulh das 
Athage Neine Kapital ein, das Pie aber eintaweilen bel einen guten 
re derzinslich anlegte, wie denn uud Bechgen Moirzes 
Greifes gule Pflege DEE Nochwendige einſchoß. ek: ale Mate 
. Welke Nicht aus ſeineni deaie md M 869 henn hier Kiraraunt 
ÜRE gewqhen war: se: ee Gen KL Ze Ze "I = 


Mn — ori 
Rachdem die heſebliche Zeit ber Auffünbigung vorüber 3 
waghte es cin nicht geringes Aufiehen in Ofende, als * 
Basjlige Magen, bon dem „Häusgen hinter ‚den ‚Dünen, EICH 
Stabthanfe, bahren, ; in denen has Brautpagr, ber. alte Zap. Coriu 
Verhägen und ‘id, nebſt den nöthigen Zeugen ſaßen. Bon dem 
alu Peer Tor zur egirche an Laniin iqere · Schiung, 
vd U ec po ntaaai Dat Wreen Tape Pin. —XRXX 


\ 
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afasd XE Pe —X 
Ganz Oſtende nahm Theil. an am Familiefeſte und nn | 
un lieh baren: Game - rn Va Sun . 
u: Th IR roanain Meyer wor zunzwiriehen; ke erei 

zur SORT: war geladen worden. " Mlchligen hatte 0 geiwollt aber 
Jan Cornelis) war dagegen gaucſen. Ar · wied ſich aberienen,“ 

ſagte er, „amd. aß xnſare Freude verderben. Ich Ferug ihu und 
glaube, er würde ung, wenn er trunken wäre, alle anbetteln. Wer 

einmal zum Bettler berabgefunten if,“ ſchloß er, „dem ift nicht 
mehr zu helfen. Er finft immer wieder in. das alte Thun. zurüd. 

Schicket ihm, wern Ihr wollt, eine Flaſche Bein und Eßwaaren. 

- Das wird das Beſte ſein. “ 


Er nahm es an, aber ex Srunupfe woq. Berhägen elite ihn 
durch reichliche Gaben und eine neue, warine Binterfleibung 
zufrieden. 
Berhägen erfannte je länger je mehr, wie richtig meine Anficht 
von Zoo umd- feinen Verhältniffen gewefen war. Selbft Jan Cornelis, 
bem er es mittheilte, dankte mir dafür und erfannte es ala gut an, 
was ich gejagt hatte, 


Der alte Mann lebte friſch auf in der beſſeren Pflege und 
im Slide, feiner Kinder. 

So lange wir in Oftende blieben, waren wir jeden Nach⸗ 
mittag ihre Kaffegaͤſte und freuten uns Ihrer Liebe und ihrer 
Dankbarkeit. | 

Ivo blieb Baigneur und wurde fortan der Beliebteſte unter 
ihnen. Er ſang und pfiff den ganzen Tag, und Luiſetje war als 


iunge Frau noch diel hũbſcher denn als Mäbdchen, babei der Fleiß 


die Thätigleit und Heiterkeit ſelbſt. 


VUunſer Scheiden, das immer näher rüdte, trübte allein dieſen 
Frohſinn, und nur unſer Verſprechen, im nächſten Sommer wieder 


- . 


— — 


zu Yommen, fe «8 Gott geflele, ba mir noch Ichten,; welihante dieſe 
Serriteniß, die aufritig und edit war. 
Unter beißen .Danlestpränen brädten fie ums ScheWdenden bie 
’ Yinbe, ums and) wir, tote ſehr wir und: auch wach Aası Lmfrigen 
fehmten, ſchieden wicht ohne Bevegung von den guten Meufden. 
DER Berhägen reiſte ich eine weils Etreile zuciil. 
Ich glaube, .unfere Freundſchaft wird bie Probe Halten! 


— de — 








20.0 Ten Uuſkerutan. 


Eine Gefgigte aus dem Rheiniſchen Volksleben. 





Menn der Herbſt eingethan it, und daß Keltern ih verüber, 
dann iſt Sanct Martinitag nicht ferne, umb ber Wind brect 
gewaltig um: die. Hänfes und jagt dicke Regentropfen uns wollige 
Schneefleden untereinander, dab von ſolchem Wetier bie Babes 
jagen: Bäder und Müller zanlen mit sinender,' wer von ihmen. ber 
geöhte Schelm fe. Denn ſucht um ſchon den warmen fees, und 
e⸗ iR Einem gar behaglich daran, weil man ba lalte Better A" “ 
nach wit angewähnt bat... 
he aber. bie Zrumen unb Midqhent dab Gpimnuab. hei 
men, find. noch zwei Arbeiten übrig, Der Hamf muß gerieben, 
Zorvqen und gehechelt und bie Rüfie müſſen gelkuut werben. J 
Achztere Arbeit. ik fo recht eine, bie. in Meerissinfchaft gethan 


ib, wo dann einmal ein Tufig Zieh erjgellt, oder Ciner,. bam 


bie Gube geworben, eine. Geſchichte .erzäßkt, während bie fleifigee 
Hände bie goldgelben Kerne aus ben Schalen. herauapideln. Vorher 
aber figen ‚bie Burfchen im Kreiſe herum, haben: einen: ‚Budflein 
auf ben -Kniem liegen, Halten in ‚ber Nechten den Hammer, wi 
bie Bine Holt aus ben Gädtn die Nüffe, Sept: fie mit Der ſpiven 
Rufe in bie Vertiefung, bie ſich im Backſtein ushähls, und..bug - 
Hammer Kifft.die: Sale am Mtielenbe, daß fie fprimgt, ale u 
der Kirn Jerbrochen naeh. , Gin bafichender Korb fat bit mutigen 
ULcpften Rüffe, und dies Auſclopſen it ein Michberfiädl,. ° -. 
Mulhrend diefer geuhwichunlieg Mrbeit. kommen bie Feaucn un 
Ad ſeden ſich Amf«bie Sknfe, Hüften, Inden, ficken, ucden” 
N 


+ 
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bie Buben und treiben derlei Kurzweil, 5i bie Körbe nach und 


nach fih füllen und Vorrath genug für ben langen Abend ba if. 


Dann fegt man ſich um ben Tiſch ‚yon Litſchbau umholz. Das Licht 


wird, nachdem ein Haufe aufgekiopfter Rüſehoch auf dem Tiſch 


aufoehauft it, mitten in dieſen Haufen geſtellt, und nuu begiunt 


die Arbeit des Kernens, wobei dann geplaudert, geſungen oder 
erzählt wird, je nach Luſt und Stoff und — nad bem bie Leute 
find. — 

me I fa.bab wicherfehreihe, uitt ſich der Buchung üb ine 
Koben: Jugeisberinneriung anf — " 
Micht fern Don mentent Aienichen Haufe, von⸗ einer ‚in 
Wire. umgeben und beſchauet von viel: hundertjährgen Kae 
Ilm, davon auch wiclo mroch ans Iuufteigeraben Marge Fatben, Ing 
in ſtattlich Varvenihais mit feinen; Etällen: und. Scheuunv 
aqhrin nauge dor der Irenzoenzeit einem beichhdgen Grafen, Tomeunt 
den. vielen Morgen von Weinbergen, Acckern, Wicſen, mund ben 
beutse Basev,: den a8 ſpuͤter eigen geworden war, ſaß als Hoſmann 
un. Mänhter:bdavamf, rind da er feine: Aeme nicht ‚in oben Sſcchaeß 
zu legen gewohnt war, gute Zeiten hatte, und zu ſparen besfiausb, 
fe. erwarh er fig Bei dem niedrigen Macht. ein: hübſches Verrcögen. 
Daobei fand ſich der Graf und ſtin: Felh. prãchtig, denũ er e mpfiag 
Nuntt Maortint feinen volles Pa in heriemn Ode, wi ſein 
Veh - wurde gutsgebemti. . =: 

uidider. verſtend ber (Graf wit: je gut: ‚m. Haufen wie FOR 
Pinhter. Mer. wehrte: kr‘ Bberunheine cm ‚Smfe. dea · Churfürſten 
"uuig. Ber: Pſaijumuchte Üibergreie "Gipuliige:s war ‚nit Pferdee 
. einss:nıud: Sapkaım ka pergleidgen, auid das Zeit um fe wink 
Gelöz::je wenigen wan: baue nexeht.. Aczam, ‚ber. Gero Miuaf 
wenther Gechulden, ub bie::wellten am (bar bezahkt: fein. Ba dit 
beun Polen Halb iu Moth gawehem; eb. dan Heen: Gun nahen Adi 
mn Kemhrähelt :muef, im: den Parr qu kegaklen, wadriln bei 
WB. ,,Pimdpn?‘ wotemi yucpnch ſchere Weg (üb, zufigungeit, Aiufani. Mt 








ur oo —_® — 
—— 1 u Budnaidh a: upon üb 


ice: Tame, deßo der Ahurfuſt einmal ben heran. Menfen: va 


len zum. ’Kulfex femebtt te Sinatlangeleguiipiken :aban auch nicht 
- (wer kann's wiſſar? ), um ta deme serieibe uit--einems danke 
Deyend ungueiliie: Herven yahnmen, die ein VBiachen onn ihm 
Landsknecht ſpielten, — in Summa — er n ala, ain moruchumr 
Amp heaer,Awie's: auch *heute moch Felde. gibt, und: da ii u eines 
ſchönen: Morgens zu meines Vaters Natchbar gelunmen and: bat 
ateihe Hor meni; mein licher⸗Velten, ich will Kir vw und 
das Gut zu erb un eigen verkaufen!’ : tm 
> Der Beltem: erijchrack heftig uschifagter: „Geibiger om, es if 


Mu 0 Dir wierhig Erbe Da age nik -. >: 0 > ine u 


" „lsfräntiges::Selehroligel ' Tate az Fre Berl 
uni mei väleäif: «Erbe, warn ip. Guhnlden habe, veie eiuifanm 
Möedkber in; Chumpfulz Die: ytensanmchen weich mot, zeureifne 
wog? in (bat Mut, werk ich: naht bezafle, zumk eB:- Rough Main 


Memand : mehr. : Da IR’B am Kine mit bemı italien had: 


 WAR:DORT Es geht, Du Lanucſi wir’ glaube: rip: Dis ihr 
ſe WE Ai Aber.” no: 
„Ad; Gottl“ fagte Beten und kratzte ſich — kan Dim 
mit beiden Händen, ‚ao Polr-i das: Vid .berieitgea?” : 7 
Basiſt re Gache argegrete ber Geeſ Baurt muß 
—— Gulden Yakınz für: das Mbert fe" ih Diele·¶ Min 
we ren, Alien m. Fuer Maſſen Fach 
wre Safe: > ms: rn. =. : 
BU Der Mc beſcmſich; —E PR hatte. ex traf 
Kifte liegen, weil er bachte, feinen- Sohn zu verbeiratbeis: Mae 
. Welt der Noch Mantan — Me gig ee: baue ınitnbeseh@benfen, zum 
Landſchreiber und Taxifte:- ige: das mtr ab;, une in ah ob 
OR Wehen wen’ grobe. freics Mipentiem, © Er 
Der alte Belten war ſchon lange tobt, und fein Sohn :vaie 


XYIZEZLIAXCEIEEA 
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Dub bes. yalds ich von ben Sches gehört. Ya ie. Hauſe war 
u fan Ründlik Die Wieſe: war der ſchanfte Spiclplatz, mb 
den: Nißbãumen umleiten hie. Bögel und beste ihre Neſer. 
— eine rechte: Welt für einen Buben, wie u. 

VDoch davon wollte ich ja micht reben, fanbern. von clan 
ende, Her mir urwergehlich iſt. — 
9 war um »bie Martinigit, als ber mun ud en «in 
Bgien ſagie: „Mom Die heute auch zu una, Täfie kernen? 

„Qeryiß,“ rief dl freudig. „Ich bringe Hammer sch Befein 
mit und helfe klopfen!“ 

„Red fo,” Iagte er... „Dafür will ig Dir bean au stoaß 
Verfpredgen. Meiner Ftau Buusder iR haste gelsumen. Das if ſa 
An alur Bifitunius, ber euzählen Tape: wie ein Bug, und man 
kauın ihm acht Rage zuhlueıumd: gaͤhe nicht einmal, ſchlaet audi 
dt: ei. Ms erlebt Tat er des Auhila fein ;Beisg,. was ihm Alles 
no im Kopfe ſtcht. Du ſollſt Deine heile :Bläfte erichen!. Damme 
wi ich Dir was ſtecken! Er iſt ein grimmiger Sranzufenfeinb mb - 
ihkt am Merliebſten ſolche Geſchichtes, wo, die geprdit werden 
Er war feiner Zeit ein Erfämuggler. Run wen Zu gamıg. 
Aenm bei Zeiten!“ 

Damit ging der alte Velten ſemes —* 

Ich war son je fein Liebling uns. hatte ihn ‚mit. Gaahlen 
weiblich weplagt, beſonders mit den Geichichten von ku Exhusben 
haunes, dem Mauber, der den Hunäriiden. und bie: Pfalz in hen 
achtziger. Jahren brangfalixt hatte, unb ben er noch nerſönlich u 
fmen, das derxien weint. DaB fl: min ei, uoole ich Le * 


„Das wollt' ich meinen age um. . Loans andrt ann 
ir 


"Bob Oo in. min I. Den Mr 26 al iin, (ut 
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ke wich Bed, Hpite sin Hößit Sincin mnb. Tegte ben dem— 
meh ie Kir Hand,; mumdr fobsib es ler Uhr geſchlagen, war⸗ ich 
bei Velten's, wo ber. Better Ehriftoffel ſchon am Näffellepien boh⸗ 
ch haue ihn wohl früher ſchon geſchen; aber. er war viele . 
Zachre nicht da geweſen, weil‘ er an der Gicht gelitten. Debem. 

hatte ihn nun ber Dichten gr  Winkeähelm, über'm Walde, 


geheilt, und fo bam er wieder, nm ein paar Wochen bei Schuche 


wer Schwager zu bleiben. Er war ſchon em tiefen Gechöginer, 
uber ei: gar gemithliche tvme Haut; plauderte und erzäßlte gem, 
‚ mab Hatte viel erlebe, erfahren und gehört, was ex in eier präde 
tigen Weiſe zu erzählen wußte, da man’3 ſchier lornte mit den 
Händen greifen. Es war, wie Bolten gefagt. ‘ Bet dem Fam Linem 
Kr Shi. — - 

GOinmmell das war Einer Für mi, bean ·das Erzählen kung 
Inehıe uf. - 

Ich febte mich kenn ung neben - in, legte meinen Badfein 
anf’3 Nnie und fing‘ weder an zu Hopfen, ohne daß kIch:nach Sem 
„Guten Abend!“ etwas weiter fagte. Er jah mir. unverwenbt 
zw, unb ich hatte es ſanen weg, daß er meinte, ih vertiind’3 
not reqht. 

Als ich aber meine Rüffe kunſtmäßig anffälug, ohe einen 
Kern zu zerbrechen, ſchmunzelte er und Tante: Alterchen, Du bift 
ein mußgehediter. Rubtlopfer- Ich mes, Du thufrs auch nicht 
om erſten Mall“ 

„OGewiß nicht, Chriß·heiveiuer tagte ich; nhn auch Lebe, 
als Kernen, denm dabei ſchlaf' ich Arad din, nn nicht Einer 
ine Gädichte etzahu -': - . 

„Beab’3,'' entgegnete er troden. 

= Aber fe A fort, „voran Samab ons Eihbnes ui, 
fo vom Schinderhaures - oder vom -Schmungeln, we bie Frauzoſen 
waehänfelt wurben, wie a in den nd Bari, denn ſchlaf ih 
samala ein. — 


N 
* 


— RR — - | 
v2 3,6. — ur: je ats ua FETTE. WORT 
Peinnefen wiat:änben Tot = Bitrhan iind allen 
te yeah“ — 7° ©. .. 0ä 
Run, das iſt ar Ar Rumnbrt"" if es nt. pn. Mein 
Beer bat “wie's :oft genug erzählt, wie. fit Mae 180 meer 
ſchdne Pfalz verherre und zerſtört haben; mie fee: die -Säähte ab 
Ebrfer anfletien. und wieberbrammten. Mile die Burgen, die auf 
umferen Bergen legen, haben fie: erfiärt, :unb- too - iu - Laube 
Trimmer find, Yaben fie fie gemaucht. Neberdies haben fie 
. Uns 98, ala le kamen nk Feine Schuhe und Hemben ctkumg 
meinen Vater dis auf's Semab uf dem Leib auogepbndert. Meint 
ir, das torte Wiebe? Fehtgeſchoffen !“ 
Der Ehriftoffelsvetter ſah mich freunbli an und ing: ‚RR 
RR Recht und Du -yeflift nee, sWübchen. Nu, wort!-eiumgl, ich 
will Dir den Abend eine Geſchichte erzählen, wenn mir eine einfällt 
„Ach jü, EhoiWeffelävetter,“ rief ich. Wir wollen dang auch 
Water: zuklopfen, daß win balb aa Kenn fgrummen. 3 Bene, 
EI RERE Euch ſchon etwa ein. — u: 
Augemach Taten mut ‚bie Burſchen Bew Sch, bag 
Balentin, und andere Nachbars⸗Söhne, bie a) au und fepten ub 
it Stein und Hammer ‚griffen: 
Da ging denn ein Mlopfen am, vr. Mr eine rt Gate, "und 
us VIE Madchen und Frauen kanen und Wellen’S zu Macht getzeſſen 
und wir zu Haufe auch, ba waren fo viel Nüffe aufgeſchlagen, dad 
J die jenſeits Mitternacht währen unchte, che alle gelernt waren. 
Dranßen war ein ganz abſcheulich Mariniweiter. Der ish 
Hari ben mit Hagel untermifchten Regen präfiiiiik gegen’ die Bübee; 
und es fchuderte Einen, wer: wtan!? Hirte, int. Zube aber 
war Tom und dehaglich; ein Meng. mit ſederweißem Wehe. flarıb 
Auf dem Mfche, dabei ein NRumpf nit: rethbadiägen. Bimmen: aa) 
Repfelnz- um den zug frpen ie Madthen mit ‚fire: Tcudpheckinge 
Augen und blüipenden Wangen; bie freunblicden Yemıatz nie 
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entemm Wurklfen tank ai er -unbi ——— ki 
(alten hacbei: ir beganmen "hie Kerne anıd: bern. Schalen Tolnä 
heemidzumachen mit fpigen Beflenm oder dergleichen Seufirmmertem 
Bhiiheffeläetter:faf: aben un wnd- ich" · uchen ihm, damit ich Bi \ 
ort vedkor.. KB er mie zu bange machte, Sieh ich über im ie 
Wippen: und. ſagte ungebuldig⸗ „Nm, Gheiftoffelvetter, — * 
BERot Ir mut. uud lange“ > 

Sl: rlüßete er. „DR wohin j —* ob'8 be Kahn 
- ug went" — — 

Da · war denn bie Drei an mir. 

„bet mal,“ fügte icht MObermeietũ Siehe Bit. Tepe 
dreimal gegahnt! Wißt Ihr much, woher dad ‚Bummi‘: Weil 
Reiner enoas erzählt! Uns ber. hcitofeißvetter hat was. u. . 
vrrfprvchen. 


VDa ebhen werde. Biutweth sb wech wir einen. gürnembde 
Blilu zu, weil ich es verrachen hatte. Wache uber iſt's doch ganefemn - 

„Sri mir nicht graut, Leſchen,“ ſagt' ich, „ich meiit’ mt 
den eheifioftelövetter erinnern, daß u mir. -verfprodgen Be, ans 
Dt erh.“ 

Ach ler ja!’ riefen aM, umb ber alte Velten ſah mich J 
etnferte mit den Mugen umb kachte heicalich weil r ſah, wir 
- Yen Allen baranı gebracgt Hatte 
" „Meinetwegen bern, fagte ber ‚Better; „aber ir. Fat " 
ar eine Geſqhichte ein, bie is ſelber erlebt babe. Ferhlic iſt ſie 


© Eh. mars“ Wh eb on iebem Rune, uub ber We 
vegann zu zählen. ° 
„JIhr reiht” ſatzte er, ‚eb id brumnker am "Reine zu Duck 
Yr, wo We: Berge wolf. und graufig ſich aufthürmen und DaB 
Ben des NMhänts enge wechen: Er iſt da auch wilber, als im 
Weit ‚ober. bei pair: Wie Veorns ober weiter unten, 1m’ 
ven Doiend ge. 


altheutſches Vauwerk, umb das ift probebaltig Die Burg, auf 
tinnm Sehen Hinter dem Dorfe, bart an ber Münsuug eines 
Seitenthals in ben Rhein, ift auch eine Ruine ber Franzoſen 
Gerab’ unter ber Burg ficht die alte Kirche. Die haben fie 
verfgont, was verwunderlich if. Sie thaten's felten! Das Dorf 
bildet einen Halbkreis, und die Rheinmaner iſt daher ber Schub 
des Heinen Hafens; wo bie Kühne liegen, da wir Ale nicht bloß 
Winzer, ſondern auch Schiffer und Fiſcher ſind. Am obern Ende 
des Dorfes ſtand vor Alters tin Thurm gegen ben Rhein. Die 
"Zranzofen haben 1688 "die Mauer um's Dorf, bie Burg und 
dieſen Thurm abgeriſſen. Später hat man ihn noch mehr abge 


brochen and in. ber Mitte mit Erde ausgefüllt, wodurch ein - 


Hübfcher, runder Play eniſtanden if, Da man die Mauer etwa 
2% Zuß fichen ließ, fo bildet fie. eine hübſche Bruſtwehr gegen 
ben Rhein, in den bie Meile des ehemaligen Thurmes jah hinab- 

ſteigen, daß er fi wid an feinem Fuße brit, und gewährt 
zugleich Abends, wo fi) du die. Männer verfammeln, eine prächtige 
Sibbanl. In der Mitte dei alten augefüllten Turmes ficht 
eine gewaltige Linde, bern Neile den runden Play ganz beſchatien. 


Um andern Ende des Darfes, wicht weit von ber Kirche, bei 


ebenfa ein Thurm geſtanden, der auch ſchier ganz abgebrochen 
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Arche, well "Wlan mit den Steinen Wie Wut Über bee Talk vft 
wiidwerdenden Bach baute. Da nun bie Srangefen, ais fie Anno . 
1808 die Landfiraße bauten, eine Miemge Erde Überflüifig Kater, 
fo fchintieten fie. dirſe wuf die Mauerreſte biefes Turmes auf, 
Welrigten badurch den Rhein weit: Jurück und Tibet fo einem 
wben init der Landſtraße gleich geebneten Hügel vder Wall, von 
wem wem ziemlich belt den Rhein  binauf und himab fehen 
- Ian, unb oben drauf ſtellten fie darum ihre Zollwächterhütte, 
aus der bie Orüuntbcde Mftig heranslugten, ob nicht ba. aber dort 
‚AR Sqchmugglernachen landete. Sie find aber body gehänfelt 
wordent“ fegte er mit einer liſtig Iächelmden Miene hinzu. „Eines 
hbher am. Rheine hinauf liegt jenjeit des Nheines, am naſſemuiſchen 
Ufer, ein Städtchen. Unſere Berge find alle mit Reben bepflaugt 
DE zu zwei Drittel ihrer Höhe. Oben beginnen Hecen und 
Lohwald 518 zur Spike, und bort if entweber Ackerland, ober 
Wald. on vo 2 
ir ‚Nun kennt Ihr bie Lage des Orts und feine Art,” ſagte 
ber Vetter. „Die mußte ih Euch erfi fo ein Bischen ſchildern, 
weil Ihr ſonſt Vieles von Dem nicht recht Euch würdet borftellen 
Können, was ich nun erzäßlen will. 
„Es war etwa um bad Jahr 1768 oder 1789, — genau weiß 
iches nicht mehr, thut aber auch der Sache und Seſchichte Beiden 
@intrag, — ba Tag eines Morgend um bie Martinizeit ein entſetzlich 
dichter Nebel auf dem Rheinthale. Man fah kaum drei Schritte 
weit vor firh, und ‚wer über Feld gu geben hatte und ben Weg 
nicht, recht genau kannte, ‚ber mochte zufehen, daß er nicht weit 
abkam oder in einen Abgtund Härzte. Ihr lönnt End bier in 
dem fchönen Flachlande der Pfalz gar nicht vorftellen, was fo ein 
fufarmengeballter Nebel in senem, engen Thal Hl Das wallt 
und wogt, thurmt fich auf und wollt auseinander, . firigt umd fällt, 
daß es fehler graufig änzufehen’ift, zumal, wenn bie Sonne fihen 
oben „drüber her ihre acht übt, ben Nebel brüdt und preßt 
Horn’s Erzählungen. XL 7 
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er bi. in Di GSatenthar enrhekchh an · den Bergieimber: ſach 
empor dinbet/ ober ala kalter Réelregen zur Erde nicherflißt. 
Steht man anf einer Höhe, die die Sonne ſchon ſiegend befchein, 
und Widt hinab in Bad wogende, wirbelnde Nebeinieer, fo gemahnts 
:&@inen, als wichen ba unten kämpfend und unmdllig die böſen Geiſer 
gegen bie Macht bed fiegenben LichteB, deſſen Siegeamacht fie Zenmen, 
hafſen, bem fie wiberfireben und doch enblich meichen müfien. Bau 
Tanıt da recht ernften Gedanken nachhengen. 

„Soich cin Morgen, war's, olß nisch ftũh am Tage bie Thane 
des Hauſes aufging, in dem die Wittwe Ackermann wohnte AB 
dem Haufe traten vier Burſche faſt gleichen Alters. Einer wiſchte 
fi die Augen, und driunen hörte man das laute Wenn ber 
‚sten Mutter. . 

„Der, welcher hä die thränenben argen wroctnete, ſtand vor 
ber Thüre einen Augenblick ſtill, gleich ala wäre er unſchlüſſig, ob 
er nicht zurückkehren ſollte. Einer der Anderen legte ihn bie Hand 
auf die Schulter und ſagte: Henner (was Heinrich heißt), Ja fein 
Kind und made feine laufen! 

„Das Wort wirfte. Cr richtete ſich empor; aber es war, als 
fiele ihm etwas heiß auf das Herz. Schnell fprang er einige Hänfer 
weit binab in’ Dorf, und noch che er file Rand, redte fi ein 
fgnteweiger Arm aud dem Fenfſter. Er faßte die kleine Hand, 
drũucte fie feſt, flieg Auf das Bänklein, das unter bem Fenſter 
war, und empfing einen Kuß, dann kam er ſchnell zuräd, und bie 
Burſche ſchritten raſch dem -Audgange des Dorfes zu, während ein 
Baar Ihränefchwere Augen ihren nachblickten.“ 

„Wer waren denn bie Burſche, Chrifoffelweter? fragte ich 
neugierig. 
„Wart's nur ab, fagte der Alte darauf und fuhr ſort. 
„Die Witte Ackermann war des verfiorbenen Schreiners Frau 
anb Hemmer war ihr einziges Kind. Der Vater hatte dem Knaben 
rlbR baß Hanbwer gelehrt, und er verand’E aus ben Yumbe- 
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j we sberuaan.zimat ‚Ichen: ToBgeiueh un nen ‚ber unft Iud. Meſche 
geworben, als fein ‚Water ‚jäpfinga, ash, Die Quuft geflatteie, 
daß er noch ein Yahr daheimbliebe und für die Mutter arbeitete, 
weil fie noch Schulden hatte, Als biefe aber bezahlt waren, mußte 
er. auf bie Wanberfchaft drei Jahre lang, nach Zunftbrauch und 
Herkommen, und heute zog er in bie Fremde, nnd feine Kameraden 
trugen ihm bas Felleiſen und gaben ihm das Geleite bis auf's 
nächſte Dorf, das ſeine anderthalb Stunden weiter oben lag. So 
war's "Brain "und Herkommen im Dorf. Und bie kleine Hand 
und ber ſchneeweiße Arm -und die thränenden: Augen gehörten 
Werner’3 Lieschen, dem fihönften Mädchen bed Dorfes, baB in 
irener Liebe an dem hũbſchen Jungen hing und nun zum erfien 

Malle fühlte, wie wahr das Lied ſagt: Säriben, ja Scheiden wi 

Meiden tut wehl 

„Als fie die Geſtalten ir bem-Nebel nicht mehr fah, Pr 
fie das Fenſter, aber der Duell ihrer fhönen Augen rann no 
fort und fort, ald bie Mutter ihr rief, daß fie Feuer machen ſolle. 
Ob ber, um ben fie floffen, all der Thränen werth war, ich weiß 
es nicht; aber ſo viel will ich vormusfagen, daß ich's nicht glaube; 
denn als die Viere das Torf hinter ſich hatten, ſtimmte der Eine 
ein altes Sanbwerfäburjgenlich an, das am Rheine hin und w 
wohl belannt iR und fo anfängt: - 
- „DaB, das, das und daß, das iſt ein Barter Schluß, 
„DaB, daß, daß und daß, daß ich von dannen muß; 
"Muß laſſen, was mir gut und Tieb; 
Wie gern ich Immer bei Ihr bfich, -— — ' ’ 3 
Das kann ich Miemand jagen, " 
Bur Hagay)" 
‚„Mnd. bag Lieh hat «ine. gar ſchmerziqh nagende Weiſe, die 

. damit. tief in hie Seele hineindringt und das Weh des Sqeident 
auffriſcht. 
„Als er gber ben erfien Ber ‚gelungen, rief. ein Anderer. 


Geh' mir aus bemi Wege wit Deinem Sammtol GB muß, etivad 
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eukihr fein, tue wir ſtuigen wellent "ab te’ Rente Bo # 
ei rechtes leichtfertiges Lieb am, was To anheb: 
„Aus den Augen, aus dem Sinn, 
Weil ich jung und froͤhlich Gin? 

. Urder Gtähtdyen, \ 

"Under WMabchen . 

Das if T bie vechte Weiſ, 

Die ich mitnehm’ auf die Reiſ!“ 


„Da lachen Alle hellauf, und Henner lachte mit, - und fie 


fan gen "die fieben Verſe des lũderlichen Liedes, und nun war bie 
Bahn gebrochen, und iu heiterm Sim. erreichten, fie das nächſte 


A 


Dorf, als die Sonne ſchon den Nebel befiegt hatte, traten dort 


in das Wirthshaus und zechten in, Iufiger Weile bis gegen neun 
Uhr, wo fie dann endlich mit fchweren Köpfen ſchieden und Henner 
Seinen Weg allein antrat und ein Lieb zu pfeifen.anfing, das Feine 
andere Weife hatte, als bie de Liedes, das fie fo fröhlich gemacht. 
Das war kein gutes Zeichen für ſein Herz, wohl aber ein voll⸗ 
gültiges für feinen Leichtfinn. ... 

„Wer fo leichtfinnig und leichtfertig von ‚Haufe weggeben, ie 
ſchnell die alte Mutter und das Liebchen vergeſſen kann, der — 
faͤt nicht ſchwer in's Gewicht, wenn ‚mom bie: Goldwage zur Hand 
nimmt, bamit man ber Menſchen Seſnmung wiegt und ihre 
rechten Werth. — 


„Henner hatte ſeine Wanderſchaft uͤbel angefangen, und ba 


lag fo eigentlig ein Fluch darauf und ift auch darauf geblieben. 
Er fand wohl in Mainz ſchon Arbeit, aber er kam in lüberliche 
Gefellenwirtbfchaft und wurde bald von feinen Meiſter fortgeſchickt. 
Das warnte ihn dann doch, und er: nahm fi vor, in Frankfurt 
fich beifer zu Halten. Er ſah en, daß er in ſchlechter Aieidung 
feine Rolle Ipielen Tonnte, und barum war's bem leicffertigen 
Finken gerade zu thun. So Hielt er fich denn Anfangs leidlich, 
vis er ſich feinr Wolle auf den Leib sei dann aber beſuhte 
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m Ne-Emepläie in und quher ber. Sieht, wo orznnerie 
und Dienftimädcen ſich zuſammenfinden. J 
„Dart wmyachte er denn auch viel yon ſich rohen; Dem Germer 
war cin biligäner Burſchz groß und ſchön gewachſen, wie ein? 
Tanue; ſein Hoar war Todig und braun. Seine Geſichtsfarbe 
wor eitens bräumfich, «aber ungemein fpifch, und bie roihen Baden 
ſanhen ihm ſchmuck, und bie hunflen Augen glühten wie purts 
jener... fe Mädchen wünſchten fi ihn zum Schatz, ben ‘cp 
kanzie prächtig und wie toll und thöricht, wenn er einmal anfing _ 
und unter ben Handwerksburſchen gab er den Ton au, und Alk 
richteien ſich nach ihm, weil er fo eimas an ſich Hatte, das ein 
Nebergewicht üben die Anderen gab: An gollen Anfchlägen war ex 
vnerſchopflich, und feine gute Laune nahm; fein. End Das op 
jo Einer, der Allen geftel. 
„Unter ben Mädchen, bie ihm wohlgefielen, war eine, bie in 
mem Nachbarbaufe diente. Cie war aus Seligenftabt am Main 
‚ und eines braven Bürgers — leichtfertiges ‚Kind. Sie war ein 
ſchoͤnas, Hühenbes Mädchen, jung, unbeſounen, leichtſinnig und, 
wa wan fo. verjiebt nennt. Ihr ſtectte der ſchoͤne Heinrich ſchon 
lange im Kopf, und Niemand war aluglicher, ala fie, da er fie 
zu feinem. Schat erfor. 

„Werner's Lieschen, denkt Ihr, war. da. ſchnell vergeffen i 
Abaunet Reit haben in einer Weiſe; allein er. ſchrieb dem Jieben, 
braven Mäbdchen oft Briefe, bie von Lieb’ und Tyew’ Bberfloffen, 
währgub er ‚mit. dem fchänen Bethchen von Geligenfladt alle Tage 
vertrauter wurde. Das .asıne Maͤbchen glaubte feh, fie ſei alſein 
fein Herzblatt, und er hatte mit ihr auagemacht, bafı er fie heiraten 
und ſich in Geligenfabt als Meifter- fegen ‚wollte. - 
Be hrel Zar gingen, ihm in- Frankfurt herum, wie fer 

Kant, um Aak-Derf am Rhein, ie alte, Muller und Dad ver⸗ 
tanmnenbe,. RilL harrende, ſittige Liedchen waren ihm ficher geung, 
Wr hatte bn Verlaugen, bein zu gehen, wand weite derey da deuvien, 


ee Be 


Ve Earth, alſerlei Hiriieirerolatien "NW voganaich e 
Er hlieb in Frankfurt noch ame NReihe voni Jahren? Te onen 
Mulerweile war denn bet uns dus alte Zuntweſen zuſam⸗ 
mengebrochen ‚mit ber Fraſtzoſen witchſchaft. Anfingli'Harten ER 
no fo Hin und fort gehalten; Allein. keit Menſch kummertenſich 
mehr dm. Jeder ſetzte ſich, werni er Luft Hate, mund teilb Men 
Bandwerk anf feitie Fauft. In unſerm Dotfe war tr ern Schteinet, 
ſeit Henner's Water todt war. Der ſtarb, und' sin ſchriebr Hoch 
fein’ Seschen and: bie Mutter, er ſolle kommen; regt ſas geu, were 
er Hahn ink Korbe werben wolle. ° 
„So wenig das ihm Früher räthlich geliehen; fo nat 


- Nm es ihm jetzt. Er ſchrieb an bie Mutter und Lieschen, fie foflteh 


Ailes zur Hochzeit rüſten, ſollten beim Pfarrer das "Aufgebot 
beforgen, er Time und. ſchon am andern Tage: fühle KHochzelt fett. 
88 wird Euch wundern, daß -bas fich ſo machte? "Sa, ja, 
bes Henuers ſchlechter Sinn that Ach da recht kund,“ denn dem 


Ach Bethchen fagte et; nachdem er zu Pfingftem mt Ahr‘ tm 


Seligenſtadt geweſen und von Ihrem Vater nicht nnfreaihbing: wat 
anfgenstmen worden, er gehe Heim um feine Sachen in Dednung 
zu machen, ſein Haus und But zu verſteigern und koͤmme Yarın, ML 
zu heirathen. Daran dachte aber feine Seele nicht. PAB: arte 
Bethchen, das Min vollauf vertraute, "mußte ohnehin feinen Dienft 
aufgeben, weil es die Arbeit nit mehr thun Ponnte. - ©o% 


. 863 Mädchen beim und wartete feiner. r “ 


„bei weich' eine Aufnahme fand fie dort, als’ * Vater * 
Schande wahrnaähmi? Er ſtieß ſie voll Zorns aus bem Haufe, wat 
Wern ihre Goth fle nicht aufgenuinmen "Hätte: aus Barniherzhgkett 
weiß der gute Gott, was z mitt dem Veabchen Zeheben "Hätte, AB 
Rim ’teft. erfannde, wohines Intl’ feinen Beichtfirn gerömmen war. 
Hmenner eat Hm, My 'nie'Yatte mim tl frotzer aub Geileter 


| geſchen.“ Wns:-Min anf dem Gewiſſen Tag, DAB Wäre Kin RUE: 


RB gurdd BYE Ware rühren, · als arte d: laun 
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entiet In ’:tex: Aurc eiſchien : im, einemıllchzuge,: sis: ei. Aigner: 
Werntänbier. Er Trolzirte einhen, baf man ordentlich einen Sefpeis 
vr ihm und Taum Gounge je, noh u zu ibn au: ſeen 
wie vor ſechs Jahren. 

„Das ſchöne Atschen war Aagtũdiich, als ea ihmt —* 
mach ſeiner Heimkehr angetraut wurde. Henner begann gleich ſein 
GBerhäft und hatke Arbeit in Hülle und Fülle, und ſelbſt Dit reichen 
Veute ats dem naſſauiſchen Städichen überım..Rheike ‚Lichert Möbel 
bei ihm machen, ba er fo ungemein- gut und ſchon arbeitete. Gr 
herete etwas Orbentiiches gelernt, das mußte man ihm ſchou zuge: 
fiehen. So glücklich auch ber Hemnier zu fein ſchien, fo was er doch⸗ 
Rt recht ſorgenvoll, und mancher Gessfzer. preßte ſich auf feuer 
Bruß-herouf. Er ging gar nicht aus, wicht. einmal Abends ulter 
Ye Luise, die bach vor ſeinen Fenſtern lag, und mo. voch bie 
ehrbaren Männer alle jagen, wenn das Abenbbred “gegeilen mar: 
Er jaß bei feiner lieben Frau und Butter im der. Stube, und 48: 
wurbe ihm alle Tagt amheimlichet zu Muche. ie Das Gemiſſen 
ug Wlan! © 

Ær —5 wiram? Ein Geſelle aus Eeligachadt, ver ibe ° 
aber alcht Kanne, Yatiz bei ihin das Hanbwerk amgefproden. Bei 
dem hatte er ſich ſo hinten hetum nach dem Bethchen erkundigt, 
und: da hatte er denn erſahren, daß der VBater das Mibdchen 
verſtoßen hatte, wu daß ſie bei ber Baſe ſei von einen Knäblein 
geneſen, und daß es ihr de gar fo übel gehr, aber von dem 
Mlechten Menſchen, der⸗ ihres armen Kindes Vater ſei, höre und 
ſaͤhe fie mies; obgleich fie ihm doch viele Wrieft geſchrieben. Gier 
werde ſich wohl aufmachen und ihm bag drme Kind bringen. Er 
habe ſich, ſagte der Bela, ertundigt, wo.® won, aber fe, ‚habe 
es ihm mit: yefagki‘ ah 

: „Ber folcher Rah fiel dem dene Dach ein Er it 
Re inbeffen dog wacker dem Seſellen gegenüber, daß ber nicht 
merkte, wo Barthel vein Moſt halt; Aber als er ſort war, ek iur: 
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ber: Sebch: auß der Hunb, umb, er ſaut amf bie Musik hincumb giätaehe 
ar alien Gliebera, wie Güpenlaub im Winde; denn mit dem Viahen 
hatte: e8.. ſeine volle Rühtigkeit. Die hasse bes ahfdrulide Menſch 
alle erhalten, aber feiner rau darüber etwas weugefogen, daß bie. 
gute Serle Tim Arg' hatte; aber umm? Was feilte 14 werden, wenn 
Veihchen mit deu Rinde kam? — Geine Hanse firäubten ſich zu 
Berge, feine Augen traten orbentlidy aus ihren Höhlen, und ba 
Serz jchuun in Tebrdangf. — Und dech burfie: er feine. ante Gran 
Nichtsa merden lafſſen. 

„Und biefer Zuſtand einer inmerlich ungenben Angh, eier. 
Dual des Gewiſſens, bie ihm keinen froken Angenblid zu Theil 
werben Heß, bauerte fort und wurde alle Tnge ärger, Er ſah bleich 
as, eb ſchmedte ihm. kein Eiſen und Trinken mehr. Die Arbeit 
forberte ihm nicht, und feine Frau Äugfligte .fich, eu fer. kraul, und 
er. wollte es bed nicht Wort haben. Sie quälie PR Tender 
dab fie fchier cuch krank wurde — a ‚ 

„Wer ben hatte bie Haud Gettes efagtl W 

„Eines Abends, es war ſchon nahe der Weinleſe, er . 
Delobertage waren. noch erſtauulich mild and man meinte, es 
wolle noch einmal Sommer werden, ha ſtand ber Derntn MM. 
Fenſter und Iehnte fo wider bie Dauer. Gr waudte ine Pfeiſe. 
aber ex big manchmal auf daa Mundfück, als wolle. er's, durch⸗ 
beipen, jo wars ihm innerlih zu Mithe. Dee obere: Fenſtexfüge 
ſtand ofien, daß ex jedes Wort hören Hunte, was bie Männer umter 
bes. Linde ſprachen. Da hörte ex, daß Ciner fngte:. Seht einmal bie. 
arwe junge Grau da mit dem Heinen Kindel Die iſt gewiß Fran, 
denn fie wants oxdentlich, daher, ſaſt wie anı Schatten. und Schemen. 

„Dies Wor fuhr wie ein Blig durch Henner's Serle. Buhchen 
rief's in feinem Innern. Er mußte ſich halten, um Aufrecht zu 
ſichen, dem feine Beine zittenien;. ‚be Pfeije suifiel feinem, Mund 
usb. Toller Gchweiß trat auf bie Stir. Ea war ein a (Ar 
ihn, daß kein Vie in be Stube. SEAOR ihm, » 9u We T 
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sc. Quslemiiefäig gerät, bad‘ je; daß eu drech das · Seuſer ſchen 
" Ipunte. Mir wankte che Junges Weib daher, das cin: Sindb auf. :bater 
nu’. tig U, fie war bleich; wie deu ob; ıbie jugenbliche 
Gef war. veur: &lende: zuſammengebnidt; das Geficht eingefallen 
undb bleich ein Bild bed Jamnmers, — und doch erfmnte er if 
yon erſten Bld_ das beflngenäwerthe: Dyſer feiner Deefübuung, ba 
wmglüdtiche: / Bethchen von’ Seligenſtadi. | 
„St taumelte zurid. und ſtürzte ** zuſanmien. Mihlan | 
hatie er verborgen, was feine Seele falterie; — jest bach aber 
feine Rraft; und er Ing ohnmächtig da wie.eme:Reihe ° . 
ı. „Be. kn: es denn auch, daß er won dem, we uf De Si 
vorging, weder etwas. ſah, noch hörte. 

„Das unglüdlide Geſchopf waulie noch eo: an zwei Ki drei 
Häufeln. vorũber, fanf eher banıı.plöglich, zufammen, Die Dkännee 
unter der Linde ftichenceimen Schrei des Schredens aus, ber zuge - 
aus Aller Munde. Fam, und eltern ihr zu Hülle Es war uk er 
dem Saufe der Aume des Morfei, die eine gude,' meildherzige 
Feau war, -. Die Männer vafften bie junge Fran auf. - Einer ergriff 
das wimmermde Lind, mid fo trugem. fie. fie Beide in das Hei 
we. Mnme, bie fie aufnahm und Altes : that, mad in ihren 
Kräften fand, 

7 DAR lbeh: wie ein ‚Bmdfeuer durch'a Dorf. —E grauen 
"en in; das Haus der alten Amme, Ihr Handreichung zu ham; 
Der Bürgermeifter, welcher von der Geſchichte gehörk hatje, ſchidu 
ren: Waren im bei: Gtühtchen gegmührr umb ließ den naffauifchen 
Dactor baden, hen. die Bene tm ‚Dart ehnehin Alle: brauchten, 
Kauppweiſt fanden die Leute,samf der Bafie. web ſprochen von hen 
azmen Frau nud ihrem Rinde: - 

1. mic tam.- ber Decker; trat au das Bett und wolte t 


> Bmh, sonen abs erfuhr afäecen pur: un. fg: Bir 
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Doelor geſagt/ habe⸗ bad... Zehen ber en Anbei, bie wahr⸗ 
peinlich heute inen zu weiter: Weg gemacht und ihre Kräfte: he 
be Maßen angeftreugt babe. Und da fie nun ber unglücklichen 
Mucter nicht mehr Gutes chan konnten, je ihhten fie ea werw eukb 
fünf Monate altin Kinde. Sie legten +3 an bie eigene Yrul und 
näbrten. cd, und. ed wetteiferte Gine mit der Andern, ihm ahre Liabe 
zu beweifen. Lieschen, Henner's gutes Weib, wer euch uriler den 
Iranen und hatte fiber dein Leid Alles vergeſſen. 

‚ne wanbkte Hencer's alte Mutter herein ud I: zu ie: 
Komm’ ſchnell heim, der Hemer. if ſehr brank gewwerken. 

„Voll Schreden eilte ıfte fort; die Butter. ober. fagte zu dem 
Doctor: Ach, kommt doch einmal nit zu meinem Sehne  .- 
„Hennoer war erwacht aus feiner Ohnmacht. Ein wilder Froſt 
ſchirttete feine Gliedet. So ſchuell er konnte, ging er in die Schhlak⸗ 
Amer und ſchaffte Ach in's Bett." Se ſand: ihn feind Mutter, bie 
nichts Eiligetes zu thun hatte, als feine ram Keimmzurkfen, 

„Der Doctor fand Heer in einer gewältigen Guhhitze 
iu bie der Froſt Übergegangaı war. "Gen Puls sidlug General⸗ 
Merfi,;-unb ber Doctor ordnete dies ulid das am ab. ſagte: 
Morgen komm' id; wieder, da wind ‘ns fich ztigen, was datan⸗ 
werden will! 

DaB arme Lieschen ſuß in Träne: an Keinah in unb 
etgaͤhlte ihm arglos bie Geſchihte v von der wnglädGchen” Frau mb 
ihrem plotzlicha Tode. — De 

„Da drüdte er das gt in. die Kilten” und ſcuachzue ſo 
gewaltig, daß ihm die innere Bewegung ordentliche Stöße gab 
amb er ſich gar nicht berußigen komte, Keachen fuhr fort, :fo vedgt 
keweglich ihre Lage zu: fchildern; daß fie. buch Jo ferne: von Water 
und Dieter und Ihren: Manne haben — und ihr ab allein 
lafſen müffen wide wildfreuiden Menſchen. Cie fühlte das ſo Wed 
und dachte ſich jelbft fo lebhaft hinein und Iegte, was fie dachtteum 
ſhlte, fo im-ae Worte, di fie ſprach⸗ daB auch" Hanmer'®- Mutter 
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mituute —E tn Kanaren fg: —* giae Ylgete 
uurcio:gifnigoirpfeile; br feine tra Ta het: erfchwvailliche 
NDtitd urdlrfergke: ohne Bahr fie kist Arg debe gehabt bikttern"- «+ 

„Wie meinft Du,” fugte fie, TiisTer Ach eu beruhigt Halte, 
‚pen wiro vas rare Mind zur ung nähneen 7. Ich mellt’3:tächt lieb 
Yaben nd pflegem.’ ti eb flug er auf's Neue das. gu wehren unele.zu0 
fchluchzen, und fie mußte aufhören, vdas ſah fie ein, wenn ſte 
feinen Smfiahb micht verſchſimmetn wollte. Erſt: gegen Mitlernacht 
Werte’ ve Gluth auf/ bie In feinen Abern tafte; und Wu; wurbe ruhiger. 

Er ſeltſt Ag rhin am von bee’ vermngkädten Frau zu veben 
und fragte‘, 06 man denn ar’ nicht wiſſe, wie fie heiße, woher fe - 
fl; uns ob fie’ za Riemakben: gejagt, wohnt fie wolle 7 0 
Err ſprach biefe Fragen mit einer zinernden Suimme. 
mr. Liebchen erzählte ihr, dah ſie Feine Sylbe geredet, auch kein 
Papler wi: fich Habe. Selbſt In ihren Hemd und dem, was:tad - 
‚By um und san babe, fet’ fein Name eingendht. Ber Bürgert 

nmniſter fuhr. fie fort, wolle den Fall auaſchteiben, mid ua werde 

mant ja moßl : org‘ enfundfiheften kLonnen, wet Fin fei und‘ ‚Woher 
mr: ſtammen ud komane. Das! Res beisehte ihn: leder muf’s 
Heftigſte“ lind et ſchwieg Tage: Zeit und wälzte fi, it: dem Wett 
umhet in Anet Qual und Augſt ber Seele, die Header nun'cm 
Deperticher: Schnerzen ſache a am ı Mengen rl “ in einen 
unvigen Sch 

"AB ar Vormitdage ber Dan. tam, ou et au Fam 
Zuftande gar nicht Mug zu werben. Er verordnete beruhigente⸗ 
wu und ik wieder; inbdeſſen werten" die Mittel far Nichts 
mid ala an Main "Tage das unglüäliche Bethchen beerbiigt wurðe, 
alx er!itden Slodenkling une Grabgeſang hörte, da rang er DIE. 
unten Tchinerte troftlos. " Gene’ Fean und Muttet gieegen 
der Armen· Be, Un er konme ſelinir Seclen4ual einmal 
ven freier" Walk lafſen. De klaßzte er ſich detın "Feiner Buͤberi 
aüy 'ritunonghir an} da "Mugen Hi adden Morden an dem  - 
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—OC Gefäpäue; da: hftenun- bie: alteagaak- ec lern 


der tigen: Bruf sub war. bodp:leine Binherung, birn.me groehfeläns 


ob Gott ihm, ditſe Schuld mergehe, weh zn in: Denn feinen 
bes Kindes wollte ihm ‚An Troſt eufcheimen. . 

„Als nun Lieschen mit zotbgemeinten. —* Lihri- ſtaͤhre 
ex. vor innerer ua und fagte: Haſt Da. nicht hen vg Du 


wolle das Kind zu Dir nehmen?‘ - 


AFreudig ſagte das braune Weib: ‚ge, vos: nah id Aefagt umn 


will's auch beite noch. Ich hab' mer ſtillgeſchwiegen, weil: Up 
weinte, Des habeſt was dagegen. Iſt Die'a denn recht —“ 


„Ach ja, rief a; vu gleich: und fei ihm eine barmhernige 
Mutter.” Das brauchte ex nicht zweimal: zu fagen! — Es hatte 
ſchwer auf Lieſschens Gerle gelegen, daß er wichts. über ihren 


Vorſchlag geſagt hatte. und ‚fie meinen mußte, er fürchte, einen 


Eier mehr mmäbren zu müſſen, da fie ſelbſt bald Diusiter- zu werben 


hoffte. Jert erhab ſich ihrer Seele, wie eine. Blume, : die nach da 


Dürre der Regen erquickt. Freudig eilte, fie zu dem Bürgermeißern, 


- u ihm das Auerbieten zu mathen, das Kind, ohne Kofkgeld. aufzu« 


nehmen und zu erziehen, wenn ſich Niemand dazu melde. Gym 


‘. Bürgemmeillen war ein. braber, menſchenfreundlicher Mann. (ie 


fegte: „Bas. it ehrlich wor chriſtlich gedacht, Fau Adezmaͤnnin, 
aher Ihr ſeid Feine Leute, hie ſobch ein Opfer ken Genxinbe beingen 
können. Die Gemeinde if reich; fie muß für bad Minh, ſorgen. 
Kriegen: ſolli Ihe's Toon, aher dos lidesualicha Pine: ‚müßt 
Hr mehnen.” 

„Lieſchen ſah die. V Mat dieſes chalia⸗⸗ —E 


"Wortes wohl ein und Beh ſich denn das ‚auch. gefallen. um Ken 


Vrgermeifer ſchrieb die Geſchichn is einem Conract auf, den 
Hemer ya Lies cheu uunieszeihnen mußten, und Ba Infanı dasa ind 

A ſie as Braga, vahn: es Heuner haut weinend auf ſeint 
Armee und ſuchte ia ſcjurn Zügen das Bild ver Mutter — bee 
ver De Bea; aber se: glich Beiden: nicht; e3 Jah vikumin, digtevſa 


. 
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ai me: Mn Mh Ara ar bh ie DIE, 
würerte Yet‘ "Minh bieſes tens ſchon regt Bug. . Skmen 


Anpen re febhüiig-vemadächehn, be: oitührnen Ppielt uncb fie Mchtefft. 


„Als dr Doctor wicherlam, find er ihn zwar beſſer, aber’ 
eine tiefe Traurigkeit, eine Art Schwerninih Hatte feine Geee 
ergrifſen und Die blieb ibm. umb Iagte Fort und fort en. feiner 


- eb; Wen : Pfarrer beichtete ex. Mich, und biefer legte ihm eine 


(dyeere Beibe auf, deven leichteretr Theil es wer bem Kind eiwe 
yetttäfürdäige'Grgichung zu geben und ſich als feinen vechten Vater 
gu.erweifen. Dad geobte mb hielt er getreulich; aber es gab 
feinem. Bewiffen Teine volle Ruhe. Gr wurde nit mehr froh, 


felbſt als ihm fein treffliches Lieschen auch einen kräftigen Knaben 


fmnkte. - Immer tieffiniger wirrde er, und bieß kam baher, weil 
das arme Kind, deſſen Namen man widyt einmal kannte und das 
man Jacöobchen nannte, fi als — Klöbfinnig erwies. Nach und 
nad ging Henner's Zuſtand in ein ſtilles Verrüdtfeitt üben. ° Ex 
arbeitete nicht mehr, er’ nahm :an nichts Theil. Selbſt fein 
bilbſchoner Auabe erfreute ihn nicht: Nurmelnb ging er umber, 
aber was er murmelte, verfland man nicht. Er Fannte feine eigewe 
migfädiäne Frau und Mutter nicht mehr; ab, werm men ihn 


nbdehezte;  fükief kaum eine Gtimtbe in ber Nacht, war aber gutariig 
- und. beleidigte Niemand. Bor bem armen Jucdbchen ſtand er 


«ehr. ftille, ratıy die Hände, weinse wohl auch leiſe und autwortete 
ae auf sine an ihn gerichtete Trage, 

“  „ieschen. war troſtloß wie feine. Mutter, Die Nabrurgöquelle 
ſeires Handwerks ſwockte, und das armẽ Weib mußte Ins Taglohn 
reraszu verbicnen fuchen. 

Mer Henners Kraft rieb ſich auf, und er ſtarb nach zwei Jahren. 

engen arbtitekt Tag und Racht. Die Alte Mutter ſpann 
Fahr am Jahr ein, und ſo ernährten fie ſich kuurmerlich, unb DaB 
Aeſtgeld Jrarcen VUnr ihnen ve ww Out. Doch hillt fie ihr 
A: gut une “ihre — n 
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. tb. 8 inbefitu bie: Miben Kneben ginlf..Zahen sk: parte, Raub 
auch das Vielgeprüfte. ZieBchen amd bie alte Writer falgie beit mundi. 
‚Guben kam im Reit und Mflage bei, cinema Behuenbien Lieidhrmä, 

"er auch ihres Sohnes, der Wortin. hich, Verd werke, lo deß 
deibe Nnaben zufammen blichen. 

Der Ghriſtoffel avetter falpving; eime. Zeile. . Sane Cupweilen, 

| bie Zrau Belien’S fagte: ‚om mag Died amdruben umb camel 
winten)"* Sie ſchenkte ein Glas bes Kieblidgen, federmeihen Beiuß 
ein, der ıheffig drein Jah, abes noch eimas Güße halte umb ‚pricklun 
bem Baumen ungemein behagte. Das Glas ging um, tie Aepiel 
wausben umgereicht und Dane ber Zuhlreriungn trecuete fi chat 

Thräpe weg von bem Schönen Anger. 

- „Geb Ihr beun fertig mit ESurer Geſchichte, bie . fo gtaußg 
iR?“ fragte eines ber Mädchen. 

„Rein, tagte ber Ehrifioffelävetter. "Böker Sat’ meine Perfon 
nach wenig berührt, jest aber tritt.die Geſchichte mir felber näher.” 

„Ab, fo erzählt doch weiter,” baten Alle. 

„Aber, Shriftofeläveiter, wird's dann mieber grauſig?“ fragte 


eine Andere. 


Er zudte bie Acfeln und fagte: Eieaute Ihr, der us ber 
"Sünde ſei gefühnt? Das iſt ihr ſchreckliches Wirken, daß fie inner 
nenes · Elend hervorbringt.’” 

Die rauen fchauerteri in ſich zuſammen, und ber Better fuhr 
fort: „Mit dem armen Jacöobchen war's eine merlwüũrdige Sache 
&r wer ſehr mißgeſtaliet. Sein Kopf hatte eine auffallende Dide. 
"Sch Heat war bunt, aber firuppig unb wild. Seine Augen 
Tagen ordentlich Mogig vor dem Kopf. Er war Tem, aber breit 
mb fehnig und hatte ſchon ala ſtnabe «ine Stärke, die Keiner 
ſeiner Altersgenoſſen, ja ſebſt Aeliere, nicht bewältigen bonnten. 
Er war in der Megel theilnahmlos und ſtierte in die Weit hinein, 
AB ob kein Gedanlke in feinem Kopf und Ein Gefühl jn ſeinen 

‘yon fich rege und bewege. Selten ſah mean ihn einmal Tädydin; 
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Mer gethe ri {erst afregug. we⸗ jreilich anga amhalssdte Ausb 


viele nnd heftige Nedereien vorausfetzte, dann war: ſen Zora 
Arqhcvlich nad. canute Feine Bronze; une nie Bergäb. tt Den, det 
Ahn in ſebchen Wrübe. gercigt hatte: . Er. rächte ſich an ihnn, vooum. 
ea ach noch, fo Jange.mhrte, „biß’xr feine Rache fühlen Muucic. 
ont tom er Intffam mb; gutmüthig. - Zum Lernen, . er ich 
mus ber wenbebeutendſten Dinge, war ze: unfähig, werke bie, acht 
"Yabee, welche er in dit: Schule img, blicken. fo. völlig ohne allen 
Erfolg, als wenn er noch wienals Uber die Schwelle ber Gchalſtube 
geſreten wäre: Mur rudern lernte er, wenn euwa Syentamb: über 
den Rhein fuhr, aber einen Kahn zu lenken, brachte er nie fern⸗ 

Than durfte cd hm aber auch nicht amwertranen. | 


„So dumm er auch zu ſein ſchien, ſo war es doch verwun⸗ 
derlich, daß er gar wohl zu Zeiten unterſcheiden konnte. So war.. 
er zum Beiſpiel recht geivaribt barin, bie franzöfifchen Zefwäßtet 
abzülauern, welche das nie ahneten. | 

. „Ihr wiſſet's Alle, daß damals bad Scqhmuggeln «in einträglich 
Geſchãft war; denn was auf dem linken Rheinufer verhoten wear 
und heilloſes Geld koſtete, das war quf dem rechten Ufer ſpotj⸗ 
wahlfeil; denn dort waren nicht bloß bie engliſchen Waqrzg aufge 


hauft, Tonbern and, was über die See kommt, als da if: Kaffee, 


‚Bader, Zinmit und. andere Gewürze, Tabak und dergleichen. Das 
‚mas ‚denn. eine Luſt, die Bolhpächter, die verhaßten Grünröde, zu 
prallen und zu hänſeln, und ſo jchlam dieſe auch waren, ſie ro 
bouer: Licht zu führen. 

„Da mußten ihrer aber. Viele fein,- und Augen mußte man 
Pa haben. Der Mflegeniter Martins amd Sacbiens wer 


‚ein Haupiſchmuggler, unb der hatte das Yackbchen.. fo sabgerichtet, 


Su ber Wie Zollwächter immer im Auge hatie und ihnen Alles 
bloufchte,. ‚was ' fie heimlich verhandelten, fefem fie chen new _ 
Wins cebeten, Die Weiſten waren Deutfche, aus bewe. Elſech 


® 


Yıh -Belpeiungen, in we Me Höfenen Kennt. Trartgefen. ı 
wing’s leicht, [nt we... 
2 „Ich hab's Cuch — geist; —E am Gitgec; 
pP: Dorfez won den Frautzoſen c. being Strahetban vine Merhe 
25 ‚Ende auf bie tief außgdieschenen. Mauern des alten, 
Aunden Thurmes war aufgeſchlittet wecken: Dieſen mächtig HUB 
Maſſer des Rheius zurüddramgenden Erbhugel  Setten mM hen 
geſtacht, und ‚darauf ſtanb cine gemmmirie Hütte, darin ſich Sei 
fchlechteni Wetter die Grünrede verbargen, während zwei Selen, 
eine hinab die andere hanauf, dem fie den Rhein zu befchanm 
geſtatteten. 


„Bor dieſer Zoellhunte kauerie fait immer: Jarbbaen —* 
oder weniger ber Gegenſtand ber Neckereien ber Zollwächter. Seine 
Lieblingsſtellung war ein Kauern, alſo daß feine Kniee ben biden 
Kopf als Stützpunkt dienten, während beide Arme um bie Kniee 
„ober vielmehr bie Beine gefchlagen und durch bie ineinander gefal- 
teten Hände gehalten wurden. Cine Stellung, wie biefe, würde 
“eben hochſt unbequem geweſen fein: Jacobchen war. fie durch 
Angewohnheit die Miebfte, und nie kann ich which erinnern, ih frei⸗ 
wimig in einer andern geſehen zu haben, als in diefer. 

„Ileberbies hatte Jacbbchen eine Aebhaberet am Schnupfen. 
Mit Nichts konnte man ihn ködern als mit Schnupftichak. Diefen 
beſtellte er ſich mit bittender Geberde, wenn ein Schiffer “über den 
Mhein fehte; für eine Meine Dute voll ruderte er unermüdbet horkakı 
tm Kahne. Unter den Zollrächterh war nun Einer,der benſo 
gern ſchnupfte, und die Zollwächter meinten, die Doſe des Alten 


Lubberger ſei das, was ˖ Jaebbchen an bie Zollhütte von⸗Morgens 


wähe bis Abends pat Teffele, Jumei ber gutmathige: wer oA gern 
- War eine derbe Prife gab. - . 

„Hemin ſchoſſen aber ie fonft fo: föfenen gie in. De, 
wenn Sachächen fe ba kauerie uud in den Rhein Hinabfiierte,: fe” 
theilnahen⸗ und regungales, fo-eniging fAinem “feinen und fehanpen 
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qhðrtauch lein Abort; vorher Rift, rd wire bar Folie 
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fa Pflegaradee Tintenbrnihte, wear zum, Eſſeer heicſtolperic. 
Yes Fagslienzeni-nd: ihrn Verabakiungem, 10 fie: bie Necht 
binband fücheen: eben: honmſqleichen wocilken, was auch vom dey 
Gsungglanı getrenlich .benupt: mb jedeamal peobehaltig geftribeie 
wur, iR auch/ nie einen Gruncock eingefallen, einem Beubadgt 
aui ben ‚Blöhftrukgert zu vocefen;, ‚mei Deu man fanft: auch wicht ime 
Entfernteften ein Gefpräch führen Tonnte, weil er zufammenbäie . 


ganader harter. ger: wicht Fhhin war, oder bock zur ſein ſchlen. 


„Gr arfuhren os allemal, was wir wifſen wollten, mtr 
wastn die beiden Jollwächter aberhalb bed Dorfes ,. je landeten wir 
unten, unb waren fie unterhalb befielben, jo landeten wir oben 
web: brachten nuſere Waatenballen ohne alle Gefahr. an’3 Tefer, von 
wo wir ſie auf den Rüden nahmen. und anf Wagen, bie nur wir 
beiratin, aber nur ſelten auf viel betvetennen, iw bas GSebirg, oft 
Wef im ken Kundrüden. biweintbrnchten, und‘ een. Gewinn zogen 
‚ben und fein anbered Gewerbe‘ hätte abwerhen Annen. Jardbchend 
Sn. war hama Immer ein Bieridipfunb: befonders guten Banuf: 
tabeld, waa ihn umenblich glücklich mındhte: 

„Das that er. als zwölfe und breigehnjähriger Anakk, u 
beibei blieb er bis ‚zum. neungehnien, wie er denn much keine Fori⸗ 
jchuue machte In ſanen Verfianbese, wohl aber befid größere ns 
feinen Leibeskräfter, denn er war bon einer Stärke in. jenem 
Yanglingackkir, bie wirtlich riefenhaft war, und Riemand wagte es, 
web: ihm zu riutzen, wie ſich bean im ſpäteren Jahren auch cher 


„ame wohl Sea. Ahı gu wegen, be er ir A oe Bm 
rwäzgt daben 


„Be 5 mit dem Macrtin Rab? werdet Ihr wohl gerne‘ 
wifien mögen. Mm, der Martin wat einer der ſchönſen ragen 
des Dorf, ein Maker, der. Hamer, war ſehr hübfch geweſen, 
ud. feine Mutter monde als Midchen und Frau ſtets „bie Maße 


Aa Marſes“ genammi. Damit Hi gamıg geinpk- a ſewmen Baker . 


Horn’ s Erzäßlungen. XII. 
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Outte cr die Fefftige, mauuhofk Beheft, bie bunllen Haare db 
Angen; aber von feiner Mutter bie weiße Haut, bie feinen Geſichts⸗ 
zuge und das liebliche Lächeln Manchmal, befonbers wern er 
exuſt blidte, ſchien es, man ſähe feinen leibhaftigen Water verfüngt; 
aber 
mög 


wenn er Iädelte und fremmbli war, Hätte man ſchwsren 


nn geerbt hatte. Als er heranwuchs, faben alle Mädchen nad 

„O, man meint aber auch,“ ſagte Obermeier“s Lieſschen mub 
warf dabei bie lirſchrothen Lippen ſchmollend auf, „Unſereins ſähe 
immer nach den Buben! Wär's nicht umgelehrt, fo wär's lang 
gut! “ 


„wann das Hündlein beit?” 

„Wenn's getroffen wirb!“ lachte ſchelmiſch ber alte Better, 
unb Sieschen blckte fid erröthend viel Hefer auf die Nußſchale, bie 
fie in ber Hand hielt, um das Erröthen zu verbergen. 

„Es iſt kein Kern mehr drin,” verſetzte Valentin ironiſch. 


„Streng' Deine Augen nicht zu ſehr an, Lieschen! Es hilft doch 


nichts!“ — 

„Haltet Frieden,“ redete der alte Velten drein. „Ich glaub’, 
‚ber Streit läßt ſich am Ende durch ein Sprichwort ſehlichten: 
Wie in ben Walb ſchallt, fo ſchallrs heraus!“ 

Da brachen benn Alle in ein herzliches Lachen ans, und als 
fi das gelegt, fuhr der Better Chriſtoffel alfo fort: „Es war 
vielleicht im ganzen Dorfe Tein Jungburſch, ben Alt und Yung 
lieber hatte, ala den Martin. Sch will ba nicht bie Weibsleute 
allein gemeint haben, ob ich's gleich da am Allergewiſſeſten jagen 
Tonnte,. ſondern auch bie Mannsleute. Ein Handwerk wollte ex 
nicht lernen; am wenigſten das ſeines Vaters, obwohl man es 
ihhm anrieth. Sein Pflegevater war, wie Alle im Dorfe, Schiffer 
und Winzer. Da wurde er benn frühe. in biefen‘ beiben Erwerbs: 


„Wißt Ihr auch, Chriſtoffelsvettet!“ ſprach Belten’s Balentiie, 





+ Begriff er Beides ſchaell und leicht. Da konnte er balb 


— nm — ” 
zudigen wuster. omgäflhet, und bei feinem offenen, Harn 


in 
Taglohn hei beit Neicheren im Dorfe gehen und ſich Aeidung 
Schuhe, auch wohl fein alltägliches Sactzeld verdienen. Is 
einmal fünfzehn oder ſechzehn Jahre alt war, ging er mit auf bes 
Sqhmuggel und wurbe bald einer ber RüfigRen und Gewandteften 
unferer Banbe. 

Jacbbchen und er ſtanden in einem ſeltſamen Verhältniß. 
Ban Kindheit auf doch ameinander gewöhnt, Tpielten ſie als Rinder 
wie mit einander, && war eine unbegreifliche Abneigung, welche 
Beide trennte. Jacbͤchen konnte Martin nicht leiden, obwehl 
dieſer ihm nie ein Leib zufügte, nie ihn neckte dder ärgerta Bid: 
mehr Tonnte mar jagen, Martin ihue dem Unglüdlichen im Gegen⸗ 
theil nur Gutes. Nie vergaß er, wenn er über ben Rhein fuhr, 
ipm eine Düte Schnupftabak mitzubringen, die aber Jacöbchen nie 
dankbar nahm, oft nicht einmal ihn freundlich bafür anblidte. 
Dennod machte bad Martin nicht irre, 

„IH war ber Einzige im Dorfe, ber um bie Sache ihrer 
Herkunft wußte; denn als der Bürgermeiſter den Tod Vethchens in 
die Zeitung ſetzen ließ, kam von Seligenſtadt bie Nachricht, daß 
Veihchens Vater fie enterbt und verfioßen habe, und ba ber Vater 
bes Kindes ber Heinrich Adermann fei, zu dem das unglückliche 
Geſchöpf in feiner Noth und Verzweiflung, nad dem Rot ihrer 
Goth, Habe gehen wollen. Der Bürgermeiſter theilte das 
Pfarrer mit und fragte diefen, was er thun ſolle. Das war kurz 
nachher, als Henner beim Pfarrer gebeichtet hatte, biefer alfo Alles 
genau wußte. Der Pfarrer, welcher das Beichtgeheimmiß bewahren 
mußte, rjeth dem Bürgermeifter, ben Henner zu ſchonen, damit er 
nicht ganz im Kopfe neben bran Tomme; bag Kind fei ja nun bei 
ihm, und das engelägute Lieschen fei feine zweite Mutter; bie in 
Geligenftadt nähmen bad arme Würmchen doch nicht an, und wenn 

fie'3 thäten, fo fiebe es um das Kind vielleicht um: Ziles iqiibnrict, 
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als Rer; er hal en daher für gut, daß et Maine. Ber 

wuARet war, wie NEON’ geſagt, Hr Ehuenumareii. Et vekſprach Kane 
Merrer; an zu folgen, mut. ich hab's Euch ſchen geſagt, wir er 
danbete. MW’, der RB: Fehr Hunde Freund war, vermaute du die 
genze Geſchichte wrter Dem Siegel er Verfchwegenheke. u u - 
3’ at: cxcich grhalden, unb warum ich es PAR dreagen Dart, wich 

Euch noch erflärlich werben. .. 

> pe: Tm Cry vdenken; daß ich, ſeit Ich Sie Winflände 
Mitt, eiſften · noch größererr Antheil an den beiden Kindern naher, 
ab Die Abelgen Nachdutn, bie üben: Alle ſich oft wie Koma beſchc⸗ 
iigurn, ohrne aber WS dor wahren Hergang zu willen Du ich 
mit vom Meeinet Hots in denn Hof und für: in das Maus bes 
Megevatets ber-belber Aaben ſehen Mumie, jo Mur mir due - 
wire Sache, bie Spiele ber Kinder zw beobachten, um’ zu 
etgrunden, ob denn fein natärkier Zug bie beiden zuricander 
. lee. Wunberbar? Ich begegnete aur eier Überait” etkenabaren 
Abneigung des Jacöbchens gegen Martin. Das ging nicht hervor uns 


ner biefen hoher. fiellerfben Vergleichung. Dazu we Jacöbchen 


zu mmemnpfflainigz auch nicht daraus, baif der Mitzgeſtaltete den 
ſchönen Martin Ava Benekbe; denn auch daB lag viel zu wet 
ſektab. Abet ich fand einen andern Stunt, den faft noch Niemand 
bemerkt halte. 
7 Ber Pflegevaler ber Beide Anden Hatte nur ein Kinds, .eln 
okcyen, etit famnes, ſchertet Geſchopf, das enwa ein Jahr oder eilwah 
mehr Miger war, ats ſte. Kathchen hieß das Tiebliche, farfte Weſen 
Spielten die Brei, Te war Jachbchen ſtets beuruht, der Krthchen 
gtefcaig zu Nele, abe eb mochte nichts ven ihm wiſſen, dahegen 
gab eb fich well ganzer Zumueigeng dem gutmillthigen Martin hen 
und Wale mare mil Den ſpfeler. Eile war das Inchbehen zu 
Mpmid; unib Ylurep, wie etkwa ei Anger Gilhnechundſich giberbes. 
Er verdaetb Alles, zerbeuch WEB; nicht 2 baten Willen fondeen 
aa: Vngeſchle nn Dienmiet, 


= 4 = 

„Dir Sinbız Tchulten.Aiı Sit abi, Aa Taken ihn, auch 
er weit Haãrie rät; aber fie kanuin.dh, und had Seh Ach ei 
hunbıst. Mal, aax au nice ebrgugen. EMo dopaa dann; haß 
Dachbchen, mid: uad mißvergnügt, an diteollhitte Ua mb 
Ba hart hinlauerta, wäahrend die Heiden, Martin ah Küken, 
a harmlos, einig und lieblich mitainſnher Ipiekten und mie. 
Streit ober Zeirfpalt ‚gerieihen., vn, weun Tor ih An 
Rachmitage dauerxtang, 

„Died. erwadie mit. der At. A Jacihchen eine Ahnung 
sub in dieſen bildeie ſich gang daſſelbe zus, — aber merknätkiger 
Meile kreuzte na Be... Jacöbchen konnte den Marfin ichk,dieg 
wöhsend, fee ganze; Liebe Koͤthchen behuli; und Kathchen Arie 
einen vnüberwindlichan Widerwillen gen Anchbechen unb.gine Kach 
Bryigung für Martin. And hemmen FR ba Ge —XX a 

und Zuneigungen fo laicht alfärkiht, 
‚DR Bank ber. Zeit musde Käthchen, mn auch nic geneigter 
‚om Jach bchen, doch Hügse. ‚Eaie am beſtan Ian jean: Arien 
—* verzehrend war, und fab.eB ain, Daß. Mara. nug Unheil Pine 
me für — ihren Manin. 

„Ja, Fir. ihren Martin Bonnie may ah RgERn., —* * 
Auhdliche Zuneigung verzugndelte fich iu Laufe der ahre in ring 
anise, treu Diebe,‘ Rulche bie Biugichaft der rem in 
RT oo 
| MDie Gier Räte Pe #: nich ungana, Deus De 

Martin war ꝓᷣran aud flejig; ex ‚hatte amd ſtin eigen Haua, Ash 

Auittlarppeila ‚nermicibeh War, „Ih, wag. ax - van bean . Grhugiggehn 
meabienig,.. had nase ar, ah ‚Tanke ſich hin, und mader Ay 
Sillachen Land .aı berg, wrlded er pam kinsy Glen umbt: halle, 
ip Tiefen ‚he bie inpgen. Seuse Bälle gewähreng. IcReien, ne, Ile 
Bioke Yeingriei Boxſcnb, aber txajen. ihr puch aict rigen. . 210 
Die Zwei Kasten ihn rich, dei : Beiden Mike 
oder wann Daröhrätn: wi war⸗ jan Sir ſich Wie ano 
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u ſein Daß: war eimeßtells gut; am dab Jachbchen, wie. ber 
arme Wdftrmige noch immer hieß, ob er gleich bie ainderſchuhe 
lngſt ausgetreten hatte, das liebliche, friſchbiuhende Kathchen 
giuhend fiebte, vwoenn man das, was ihm für fie beſeelte, mit diefem 
Ramen benennen burfte, barüber war NRiemand im Dorf im 
Zwelſel, und leider bildete das gerade ben Grund vielfacher Necke⸗ 
reien, welche bie Gluth des Unglüdlichen nur ſchürten. 1— 
„Heiratheſt Du bald das Käthchen? fragten ihm bie jungen 
Burfegen oft. Er lachte dann geinfenb und fagte: Zu Neujahr! 
Das kam baber, daß er, aufgeſtachelt von folgen -Nedereien, einſt 
Aäüuthehen gefragt Hatte, ob fie ſich deun bald heiratheienꝰ Darauf 
Hatte fie lachend geantwortet: Zu Neujahr! Und obgleich der Blöde 
finnige damit feinen deutlichen Sinn. zw verbinden im Stande war, 
fo wiederholte er boch biefe Antwort bed Mädchens immer, wenn 
ihn bie Burſchen nach feiner Hochzeit fragten. j 
„Gtunbenlaug konnte ex anf einem niebern Sqhemi vor ihr 
figen, wenn fit näßete öber ſpanm, ober Ihr in's ſchöne Antlitz ſehen, 
bis fie es müde wurbe und ibn fortfchidte, worauf er dann andh 
folgfam fich entfernte. Ebenſo faß er Halbe Tage lang auf einem 
Solsftamme, welcher vor dem Fenſter Tag, im befien Vertiefung 
' Mätbehen arbeitenb ſaß. Ging fie mit in’3 Feb, fo wollte er auch 
mitgehen, befonbers, wenn Martin mitging, deſſen Alleinfeln 
nt Käthchen er eiferfüchtig zu verhindern fuchte, feitben ex einmal 
gefehen, daß KMäthchen mit liebenbem Blicke dem Martin bie Hand 
gereicht, als er mit‘ ihrem Valer im Ankernachen mehrere Fuder 
Weines mac) Coblenz führte; damals war er ganz außer ſich und 
brohle mit wütbenden Werten und Beberben bem Martin. Käthchen 
ergriff eime wahre Todeßangſi, weun fie au bie tüciſche Rachfucht 
den Blhkfirieigen bedjte, und wie er fie gegen Andere ausgeübt, 
bie Daß Kathchens Furcht nicht aus ber Luft 
iu bereith früher erwähnt... Jacöbchen 
ie. cm Gebãchtuiß für Beleidigungen, das unihilgbät wär. 


„-- — 


Ä „Rndbemn: fe Rh Äh auge geingfligt und ühte Geuge ublih - 
auch ihrer Matler miigeiheilt Yatße, vieth; ihr Diefe, Zacktihen auch 
die Hand zu reichen und ihn Auch frenndliche Worte zu Tübden, 
„Wie ſehr es auch ihr widerſtrebte, fo that ſie eb doch, mb 
es fehlen, als ſei fein Jorn verſöhnt. Es ſchien aber nur fe. 

„Martin war von Ceoblenz zurüdgefchrt mit dem Pflegevater 
and Vormund, und Kathchen bemeiſterte das Glũct ihres ‚Serum: 
über feine Müdfehr und ihre Freude, veichte Martin nicht einmal 
die Hand, daß diefer faſt erſchroden Raub und fie anfah, als wolle 
E dem Grund dieſes froftigen Empfangscsförfden. 

„Jacbbchen ſah das mit grinfeudem Lachen, in dem ſich die 
ESchadenfreude kundgab, aber er ſah auch das Blinzeln mit bew 

Augen, womit ihm das Mädchen zu verſtehen mb, es babe Grutid 
zu ſolchem Thum. Jetzt flieg ibm das Blut in den Kopf, und mit 
geballlen Fäuften ging er von banmen. | 
. „Es braucht nicht gefagt, zu werden, gr aathchen ihren 
Martin mit einem Kuß enijchadigte von dem ich ſelber Zeuge 
war, wenn auch nur aus meinem Verſtec; aber andy: das nicht, 
daß fie das, was fie verhüten wollte, gerade hervorgerafen, nämlich 
Jachbcheus Argwohn eines Cinverſiandnige zwiſchen Kaͤthchen und 
Martin. 

. „Zu dem trat ein Andberes. 
„Eines Abends hörte er zu, wie bie Männer under‘ ber 
. Sinbe von Martin rebeten und wit feinem Lebe. nicht fertig werben 
konnten. Sie hoben es hervor, wie er ſchon ben Anlernaigen 
> ad Eobienz geſteuert abe, während doch gefährliche Gtellen de - 
" feiem, wie ba „wilde Geführte bei Cauh und bie Want bei 
St. Gear; daß er der geſchickteſte Schinnggler ſei, ben nie ein 
Bolkwächter fangen wine, sub deugleihen mehr. Da meinte baum 
Einer, es ei’ Dark: auch dem Pflegeneter Wiertin wicht" u 
»erübeln, wenn er dem Marlin das -Käthegen gebe, .; 
ee derg dan detern evn 
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Bitıharn. :ulüchredhen..neoshen,, „her Maldbcha Haie Ralf „genug 
. aber wialaeehe zu wel gehort. Bel Mlsche:- wollte take „ci Feuixige 
Kugsb ih ſeiner Höfe Jernnn, umtb vor ſeinen Munb’ted Ur 
Möhren, wie ab Kai. einem· wilden· Ahier IE, van in. Wicch gerãth. 
Er raunte weit ver das Dort His. auf bie Landſtr«he, 408‘ ber 
ze Auſwall ſeies Grimnmes. versaut: war. Auihler geworden, 
dien „bei ur ei Nachtenlen einzutteten, wie ‚ev. bur- Rule 
Martins, den wu ꝓpreiſen gehört, mermichten Tre, und eh‘ diem, - 
as habe er has rechte Mitiel ahnen; benn er Ta bein, mb 
ein unheimliches Aichein ſpielie um ſeinen breiten/ wiftigen Mearnh 
"Ama andern Morgen ſugie ber Pfliegevater zu ihm⸗ Jachbchen, 
geh' m bie Bere ur Tune ame wieder Lu, wohin ie 
——— Heut’ Ahend nahen! - 

AMachbchen fihmmungele, denn :er. ‚Bette aehoͤrt, wie der a 
mit Martin von dem Schmaggei bed hentigen — gerchct 
haue, ais von einer befonbenß wichtigen Angelegasbeit; - 
nn. ſtolperte daher ben auch: hiumer an ‚bie Zoe Ast 
Smrte Ady dahin, nachdem er dom ulten. Bublberper . eiwe derbe 
Mtife ‚gelvingt hatte. ı Cine Gtunbe jpliber. kanr ri Vorgefetzter Tadt 
Wed alien ·Lutzbergerſs Genofien. tem "Rhem horauf und inet in di 
Zollhütte. DE ee 

„Schaffe ben Kerl ba außen Aut vehk, ‚of Zuitgen 


. Bauıtemb. :, Fe 


Di; agten She, den iR m: ob mas un weh 
micht; waa wir reden 2 ee | 

Der Frembde ging heram ließ ‚Bhchichen. an chb Tongte 
Hr Mass, worauf aber Liefer mit ehren bumtmuerben, eunzanbei 
Kor antwortete, "Wied veruhigte Den, and mım trat erı wüber Ir 
Ai She aa .z0g.:hhe Thure an. Darauf: iegumm: ar ıkah: belden 
‚Kolholchtene das Peviten gu-iklfen-mhd ten SBleneel ızn veiben,.:buß 
eb eine Art hatte” Er. Jagte wnen bu aitgenbs mehr. geidahnggeit 
wände ‚all: A .amferm SDotie,. DaB--babeser Zehen auigſt eztundet; 


” 


— — — 
ke fe Hinsehen; babe sh alcht ansehen. none 
idwen : Edfenupgber- erioifhk; \utlwchte: hielten Me. ahschmit ill 
Mläunigglam, ober fie Deſen Muh: Mberlifen; co“ fei weuiiehint 

 Welben Im. Staͤbtchen geweſen and habe gehört, ‚beit biefe Madit 
ber Martin Adermann unb eine Anzahl Anderer cite pay 
Mennggelei vorurhmon · mürben. an ſellten vinmal bie Jolwächter 
. es: ulichten Doeſes zu ihnen ſtoßen; fie Hnmien vor das Def 
gegen Bingern hinſiauf Poſten fiehen, währenb bie Anderen, Idherzie 

> Nele, mit -[chuufgelabenen Gewehren unter ben DorfeWaoche 

Suiten. ſollten. Es müßte ja mi bear Kuckuk zugehen, rief ber 

Vorgeſetzte, wern wir bie Merle nicht erwiſchen Holle, und kriegen 

wir Fe nicht Lebeirdig, — nun, To ſchießgen wir fie: Ale tobii:i3 
‚Mei ben Worte ehe Jachbchen in die Höhe; mb eine 

. "ehflfiihe Freude ‚bliygte Uber feine groben Gehdiäzüge Er Tanib 

telfe auf und trabte heim, ce. ‚er bern dem Martin fmgte,: bie 

—— Händen Aberhalb ‚bed. Dorie. . ° . 121 
: Bis waren woller Iroube, ſagie ber Shrifiofelänetter, den 

PA auch babel, umb-'wir hatten heute: Iquien’ Scihessftoffe, bie 

me Bariß :beflinant wären. Daıgab’s:.einen gu Merhink.t: 

„Aber, Chriſtoffelsvetter, fragte: ich, „wer trag. ben kai 
Dinben, term hir Zelwächter Gh. eunifäden mb. Muh bi 
Adauren :ednahmen? tt. 

„Nu, bie Mönaren gingen Dem wexloren, ron ‚Be KGumıggein 
Sb,” ſagte der: Wetterz „afehn fingen’ fie uns, " war. eh. au⸗ 
gemacht, ba wis auf: bie Gmleeısn. Tamm.“ Zu 

1 be ech Ankficht, meiner id“ 1 u 
'Deier,“ inber ferb, :,vemw. etw auch: —— 

Mebbdrenb,. bei: Marlin auuwrber lodtgeſchoſſen, ober geſanga 

fortgefhleppt:! wanbe; 3 BR uangfian Bein - Brei; Bas 

Achnliches Lotte: u o ©. : a Pe u 
Wir hatten ung bis jebt anbebime · aa —— ————— 

verlaſſen Tonnen: onbindenien sand). jopt ine uctfecaclen· micht/ doß 


+ 
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er uni cin. Bihler ar —*— wärhe, ober: ur —8 


Yan verhaßarn Martin. Wir haͤtten i fo. Eneas nicht einmal 
yasni; aben ea teat ba racht zu Tage, daß er für bad Büfe 
nicht ohne Svbei war, während man ihn, ſonſt Fir wicht Viel 


„Bi. der Abend kam, ſohen wir. bie beiben Zellnädter 
durch's Dorf hinausgehen und waren nun umferer Sache um fo 
er ſicherer, alt wir auch gar nicht darau denlen Tonmien, baß bie _ 
Stecke unter dem Dorfe, we viele Weiden am Ufer flanden, 
beſetzt fein Brme. Wir ruberten hinüber, und ſobald die. Dunkel _ 
heit einer Neumondanacht fi ‚auf den. Rhein gelegt, fließen wir 
drüben ab und, fuhren pfeilfehnell über bie glatte Fläche des Rheine. 
„lies war todtſtille, als wir landeten, umb Keiner hatte ein 
Mag, Martin, ber. feinen Bündel au Saalbãndern auf dem Rücken 
Hatte md vorn im Sahne ſaß, fprang heraus, um ben Kahn an's 
Ufer zu ziehen. In biefem. Wugenblide faßten ihn cin Baar 
Brüftlige Ame, und eine nervige Faliſt drüdte ihm ſchier die Lehle zu. 
„Baraihr. järie.er, wandte ſich, ergriif Den, der ihn fafte, 

unbd warf ihn mit jeiner ungeheuern Stärke in den Rhein, daß es 
pletfdgte uud. bad Waſſer über. ihm zuſammenſchlug. Daun gab er 
dem Kahn einen mädtigen ‚Stoß, fchwang ſich hinein und pfdk 
ſchnell war. der Kahn gebreht. und ſtach wieder in die Fluth hinein. 
Der ins Waller Gefallene arbeitete ſich wieber an ben Weiden 
Heraus und ſchrie: Hierher! Da blitzte e3 zweimal und nalite, - 
und bie Kugeln pfiffen und um bie Köpfe wie Hagel. Keiner - 
wurde verwundet, und wir :famen, che fie noch einmal laden 





‚unten, aus ber Schußzweite und mare gerettet, Zwar fchoflen.. . 


"fe, wir verrüct, noch zweis, dreimal, aber. Feine Kugel: erreichte 
uns, und wis lanbeien wohlkehalten am jenfeitigen fer: 
„Was war das7“ fragten wir uns, als wir dert Ranben mb 
bie. Geſqichte ums Überkegten. . 

Aalite, Zaskhden und berile⸗ verrochen haben?" — — 





N D 
x [ 


„Dein, nein!“ könne Tel genen; „epiibi nid ww 
ſtud bie Hallunken babinter- gekommen, daß er fie meilpieniet, und 
Habe ihm ſelber irre geführt. Ga [kim das für und war, " 

Teuchtete und daß boch ein.” 
—* ſollen wir thun?“ fragte. ich. 
“ſagte Martin darauf, „wir ziehen unſern Raden Kite: vor 
43 Pr hinauf und fegen oben über; deun :mun. find bie 
„Beiden oben herunter. gelaufen und glauben, den Anderen zu Höhe 
eilen zu müffen. - &ie benren nicht d'van, daß wir’s 'hemie noch 
rinmal rialitten. — 
„Bas leuchtete Allen ein. oo N 
„Siner febte ſich an’d Sienernder "Ein Riemen’ wurde us 
WMaſt aufgerichtet, die Leine d’ran befefigt,; und Alle fpannten ſich 


basor. Der Kahn flog durch bie Wellen, und ehe eine. Bierul- 


Hunde vorüber war, hatten- wir den Punkt erreicht Wir ſedten 
Über, und wirklich badyte Niemand bran, daß wir’3 wagten. Br 
brachten unfere reichen Bünbel glüdfth an Ort und Stelle unb 
_ waren, ehe ber’ Tag graute, wieder daheim. Der Verbieuſt dieſer 
Nacht ! Überftieg das MDrelfade eines ſonſtigen Schinuggeind. 
Jacbdbchen war an dieſem Abend ungendhnlich bange aufgeblichen. 


Als die Schuſſe fielen und daB ganze Dorfchen in einen wilben 


Aufruhr kam, rieb er ſich vergmügt bie Hande ımb: ſagte, was 
Dehtere gehört zu "haben Tyan aubjagten: Benfeichen! 
Xobiſchießen / 

„Räthchen verzweifelte ſchi, aa fie. bie "Schäfte herte vor 
Die Gefahr überbachte, bie ihrem Valer umb Martin beohte: Ihre 
Mutter wear cbenſo Trößlos tote fie. Biele Leute: waren himmder 
gelaufen, als die beider im Orte fütienisten. Zollwächter fo eiifertig 
der Stelle des zu vermuthenden Runspfeh: zurammien: Cie Brachten 
endlich mit meverkehlieht Trobloden bie Munde, es fc Keiner ges 
fangen, aber Einer habe einen Follwäͤchter In den bein gefchlebent, 
Hafer nahezu ertrunfen wäe. " Zivar flößten bie gefallenen Schiiſfe 


* 
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Man din, len d xfabe·ier mahtten,, ch uräßten. doch 
Aneuzfspledite. Ülnbener fein,. hin minhb.yolfigen. bem:Baben ben leichte 
Rabe. ausd mem Varciche ber Angeln Hollien hiummägeichoben babe; 
überbieg hätten ja bie Grünröde bei der tiefmlehn Nacht nicht 
zielen Fönnen,. und ba hätte es doch verwunderlich pogehen müſſen, 
wenn ·ſae ‚Genen follten. getunffen Haben. So wichtig dieſe Bemerlungen 
maren, jo murdan doch hie Detheiligten erſt daun wieder volllammen 


rcahtg, alk-bir- Männer sah Jünglingt wohlbehalten zuriuklahrten 


Mie Mvrte Jecöbchen am andern Morgen kin Merlin an, as 
dieſer wohlbehalten in bie Stube trat, un fein Fruhſtüd einzunchmen⸗ 
- Hätte Jemand von ben Hausgenoſſen einem Werpmwahn auf ihn 
erhebt, man Hätte nchſſen vas surrken. Wille das ſtel Keinem 
din, und da ne YWlegeisaser in ber am Jewfeitägen Ufrr geiiuuherten 
Meinung Sich wällig feftgefahen Hatte, ſa fragte ne auch sicht weiter 
- Men war nur froh, decs Alles fe poritefflich gegangen war, und 
-. Miemanh war giudticher, #08 authchen die ihren eben Marue 
webliuhalsen mieder hatee 
. Qnbeften äsiberte fich num: bie Ende 3 Iosmen vier gol⸗ 
wacthter infä- Douf, und bie allen Aunttm weg. Als mim Jachbcheo 
Sid wieder vor ine Gute daueru wollte, ingten fie ihn vom dauuen, 
amd lange „Zeit lag bi sintriglidie Schmiggein ganz bazrıicher, 
‚ut aber bioskuft, ‚bie Zulkiohchter zu hänſein. 
m A Streik wor xelen anderen,“ hagte mil Bohren 
der Chriftoffelövetter, „muß ich gebenfen, weil es fie dadurth 
geigt, dab wir wicht mathßig warm... ‚Der Wahrheit aber bie Ehre 
- Duschen, mh td age, dech Mantin bie: Secle aller diefes Untee 
neheauuhen blieb, weil, ar unenfchüpflide weich wor ” Imanet nenen 
Plänen, tote wir bie Franzahen fäuſchten. 
5. ER Mhemdh, nenri Meer be Grenzwaͤchter eben :'nor om " 
Morh niuer ben Nupklsumen woßlet  Wöntike hakke ea. enlundr ' 
Gqthoftel, daß za ‚wur. "Ciag ung, mährast bie. ombaren Qua 
MubiBB.: none: Daxf aapt Rankerıg nerunuißeken, weil He Dune 
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—* ——— ul rang; ri — ed 
den Streich auszuführen. | tert 

‚De Becker ke once. Alu fbaumed, band viele 
um ubeter: Ende DES Dorfes Acheru. Piblich: hov ein Mäkhehe 
im durven Latibe, das det Messen Bike von ben: ——— 
zur Frbe geworfen hattet 

„Ber gelleachtet harchie hiechin⸗ mb —* Der binw 


hatte eine mac dnne Volbenfchächtt gun Decke und ei fiel ſoviet 
Seht auf die Erde, bdaß men, Ivan, ſich das Ange an bie Finſteruih 


gavohen Gast; aue Breit wohl anterſcheiden Zorn, die Ian ad he 

. ‚Ad bewegte, „Wüncfrempie der Zullwädgtee. feimt- Dingen ar und ſech 

ziemlich deutlich, dem Mann bdaher ſechſeichm, ber einen Bündel, tg 
„Ms er ihm nahe genug wat, Beh en: Haltt 

„Martin, denn bieet war 03, warf ſane Bänket ab um 

ms * Melta. Ber Zellwachter wer un pub, bahn dam 


Stegen. Waarenbalen hatte ter ſich weich: amfühten, alfo Anglifche - 


Waren zu eirthalten ſchienz ben er bekam. bie. Spälfte beB Werthes 
als Bargeld, Schuch lud er ſich den Bümbeb.nuf nıtb ung ie 

wech dev Kollgütte Weaaguıf Halte Martin geveänet, vier fuhwid 
beladene NAuhne landeten unteriefien, und ihre Wanren Wurbin 
cqhue alle Gefahr in Sicherheit gebracht, wım ſpaͤter weiber fortgi⸗ 
tengen zu werben. Und im bes Ballen, den bee Zollwächter erbeulck 
Suite, waren — ale völlig uschsnuckbare Kınayen. Zu ſpät ſahen 
fie ein, DaB fir. grpreitt warte, fielen: durch?s Dorf herauf, 
durchfuchten Alles, aber bie Kchne waren: drüben nun vechten Wer 


md bie: Wabern. hattet in Sachatpfwineln Mas renden, die 


fie nicht Tamasıen, bie aber waren Search wit ltr que Subumg 


Aare Inden In Wake. 


50 aim fehler alle Dep auf eine aber die Aiebere Weiſe 
und nie erwiſchten Ft umbi inf. ſriſcher That, vbgleich mE hren 
Befunnit war, dach heillon im ferner Dorſe aufchınuggelt wurde. 


Di ae Vorſicht une: Sthnihait enbgingen wie gib 
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alle Wadiekungen, fie: in be; va —X HM am 
Ziele zu führen fuchten. 

„Gewiß ja es Niemand weniger: gen, FE tum, als 
bee menſche Blobſtanige, daſſen Haß gegen Martin mit jebem 
Auge ſich ſteigerte. Sein Hummeih Auferte ſich felhR gegen feinen 
Bflegevater. Zum Ausfpioniren ber Zollwächter ließ er fi durchaus 
micht mehr gebrauchen, weil ihm ein: hunkles Vermuthen jagen 


‚möchte, er diene vamit dem verhaſatn Martin. So kam es denn, 
| daß felbſt der Pflegesater mißtrauiſch gegen ihn wurde und jebe 


Unterrebung vermieb, welche auf ingenb eine Berflänbigung ausging, 
die dem Schmugtzeln biemen. follte. Hätte Jacõobchen fo. etwas 
gehört, wex hätte ums. gegen Verrath ſicher gefielt? — 

- „Ex beachte orbentlich Käthchen. Dieſe allein. vermochte noch 
etwas über feinen Gtarrfinn. Gauze Tage faB.er in ber Stube 
nad beobashiete fie, wenn Martin ba war. Keinen Bid ber Liebe 


“buurften’ fle taufchen, Tein Wort im Berrrauen wechſeln. Wußte er, 


daß Martin irgendivehin ‚war, fo fchweifte er im Dorfe herum, 
kam ‚aber ficher zu ber Stunde wieber, wo Martin etwa zurüd: 
behren mußte. Saß er in ber Nähe Hithchens, fo ruhten feine 
Blice mit einer unendlich widerlichen Freunblicfeit auf ihr. Gie 
blieb nicht mich allein zu Haufe, wenn er ba war, und sing ihte 
Mutter ans, fo fölgte fie ihr aus Ming vor bem Jacöbchen. 
Diefer Zuſtand wurde auf die Dauer unerträglich. Ihr Bater 
rebete darum mit dem Bärgermeiſter, daß er. ben Bloͤdſinnigen 
anderawo unterbringe. Dies geſchah zwar, aber Jacöbchen wollte 
durchaus nicht weichen. (ine Reihe von Sommernãchten ſchlief er 
amf- der Schwelle ber Thüre vnd war nicht wegzubaingen, ala mit 
Gewalt, die Niemand bei ihm anzuwenden wagte War bie Thüre 
offen‘; fo ſchlich er fi in das Haus und trat unerwartet in bie 


- tube, um fig flille an feinen gewohnten Platz zu ſehen. 


‚Wegen Ende des Sommers wurbe enblig Martin. Käthchens 
Behtigem. Er war jetzt fieif und zwanzig Jake alt, und bie 
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Mieether ſnes Hanſes gingen mit bem Gebihibk Mel vn. WE 
war gırt, baß ihre Niethezeit auf Martinitag enbete. Wartier Tünbigte- 
: inen und ſprach mn bei feinen Pflegeeltern daß aus, was fie und 
alle Welt ſchon lange mußten, nührli, bug er Kathchen zur Frau 
"wink. Er empfing daB Itndort der Elteen und — bei bai 
gaciiqe arthaen nicht Rän fagt, baflz war jede Gorge überfiäifig, 
Sichn du, fegten bie mushiofliigen Burſchen zu: Jochchen 
fie haben dich aus dem: Haufe geſchafft, damit Martin- bas Mäthchen 
heirathen kann. Ste bedachten wicht, weich’ ein Feuer fie im 
Gemüthe des unglüdlichen Menſchen anſchürten. Alle feine wilden 
Leibenfchaften Ioberten in unbefchreibliger Gluth auf. Er ſtürmte 
Inirfegend fort umb gerade in das Haus feiner ehemaligen Pflege 
eltern hinein. 
„Dort ſaßen, bern es war ein Sonntag Nachmittag, bie 
* Pflegeeltern und eine Anzahl Nachbarn beieinander und ich auf 
babe. Wir. plaubderten gemütblih von ben Ausficgten auf den 
Herbſt, der nahe war, und von der Güte ber Trauben, bie ber 
Beſe harrten. Niemand ahnete etwas. 
| „Martin und Käthchen ſaßen wie Brautleute beieinander in 
ber ſtillen heimlichen Ofenedcke, flüſterten und koſten, und Niemand 
wollte es ſehen, wenn ſie ſich heimlich einen Kuß gaben. Da 
hören wir Alle plöblich ein Poltern die Treppe herauf und ein 
Schnaufen, wie wenn ein Thier wild geworben ifl. 

‚ „Bir horchen noch zu — da wird bie Thüre aufgeriffen, und 
Jacdbchen, ein blankes Schiffermeſſer in ber Hand, glühend vor 
Zorn und Wuth, ſtürmt herein und ſieht ſich im Kreis nm. 

"Marti ſchreit er in einem Tone ber Wuth, der durch 
Mark und Bein bringt, über er ſteht ihm noch nicht. 2 
„Plötli wendet er fi gegen ben Dfen, erblidt das "Paar 
und will ſich mit der Wuth eines wilden Thieres auf fie ſtürzen. 
„Wir waren Anfands bſt Werraſcht und erſchroken don 
dem Anblicke bes Menſchen, der kaum mehr einem Menſchen ühnlich 
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DI. Ban’ hüd- einen ch ein Nechbae puſt, ahuet eu 4 - 
weht: Mranler -pefchehen fein, uhr mad jept- stfbigen Aeafte. im 
wpang anf sinds führte -cimne fo: gewaltigen Ereplag auf. · Jacabcaa 
Anui, daß das Meſſer -meit wuegfitg, daun aber eriaipket wir übe: 
Pe Dit. Naum find wir tm Stande geweſen, ihn zu bäcchigen 
E ſhing, tea, diß, wie ein Raſender. Nur mit vieler Anuſtrena 
Mlant es uns, ihm ganz zu Abermltigen und jortzubringen 

„ie ſchleppten Ihr zum MWürgerindfter, ber mir Errtſehen 
NR Borfüll vernuhm und mit uns erfanmte, wie ſeht nothhwendig 
9 1er, dab Jacöbihen mfchäniih gemacht wände Die Nuke 
‚ Wurde er bewacht md auch In den folgenden Tagen, bis vom 
Anterpräftlsen weitere Befehle angelangt fein wiärsen, an den Um 
Bürgermeifter berichtet hatte. 
z„Fult das Bolkbwohl thaten die Franzofen nichts. Eine 
Knflalt, wohin man ben Unglücklichen beingen Aönnte, umb wo flilt 


u thn Tönnte geforgt werben, war nicht ba. Der Präfelt, ein wohl⸗ 


wollender Mann, fah wohl ein, daß da milſſe Rath gefchafft 
werden. So brachte man ihm denn an ben Ort, wo der Präfekt 
wohnte, und wo in einem ehemaligen fürſtlichen Schloß ein Gefäng- 
nid war. Dortkin kam ber Arme, und die Gemeinde unterhielt 
thn mit nicht unbedentenden Koſten. 


„Zu Martini wurden dann Martin und atthchen ein glüd⸗ 
liches Paar, und nichts flörte ihre Zufriedenheit, als ber Gedanke, 
daß einſt Jäcöbchen wieder kommen könnte. 

„Leider ſtand dieſe Ausſicht näher, als ‚Re vernuthen konnten. 


„Bet Dürgermeißter farb ploͤſlich, und ftin Nachfolger wollte 
fi daburd verbient machen, daß er einen ſtrengern Baushal u 


ban Gamelarber Bermögen einrichtete. 


Sn brauchen wir ben Menſchen in Gefängeif zu halten,“ 
Vapte ex, „aeäreub wir ihm ia ber Beimeinbe sum du⸗ Beil 
Hilte- anderbeingm Eiunen?”' 


Ma⸗ 
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. „Rin Mpnanderoc⸗ madken ibu wit: kom befgunt,. send vo. 
allen und mad wieberfehren Fönmte 
afr lachte und meinte, beffe. weile er ſchon Sorge kagen. 
‚Kndlic; fegte-er feinem Antrag durch; und Jacdbchen kehrte yırüd. 
„Etwa drei Viertelahre war's her, ſeit er wogebroqi 
worden war. 
„Ein ordentlicher Mann bes Dorſen nahm ihn in Koſt und 


Pflege, und verſprach, ſargfältig über ihn zu wachen. 


„Anfänglich ſchien Jacöhbchen altes Frühere vergeſſen zu haben. 
Als er aber Käthchen, das blühendſchöne, junge Weib, ſah, da⸗ 
grwachteii bie allen Erinnerungen und Leidenſchaften im aller Macht 
und Gewalt; aber er ſchien in ſich den Schluß zu maden, baß er 
fich ruhig halten mäfle, war nicht wiober in das Sefangmiß wird! 
zu weyben, mo es ihm jebel. agangen war, 

„Er jaß mieber-Ingelanz: vor Rügen Wohnung, aber file 
‚and puhig. Martin verfolgte ar mit glühenden: WBliden, und. vi 
waha ſich var ihm in Acht, fo viel ex konnte. 

„Eines ages, & if wir nah :je ernnecil, als —* Yon, 
Haiten wir eine Schmuggelel veretrebel 
Martin ſollie zu. Hauſe bleiben br. bie Zeiwichie ben 
„echten, .. Er abahlte, um Rahe bei ‚feiner Frau zui ſein, ben Plah 


unter ber Linde. Hier ſollte vw und durch breiusaliges Feuerſchlagen 


ıha3 Zeichen geben, bei Geſahr vorhanden hei. Schlüge: er nicht 


Feuer, :To lönaten wir; bie KRandang wagen? So war die Aberhe. 
Mir waren auf die hanachharien Dete: gegaugen mb da Übergeſeht. 
nDie Luft ar, nebelfni, aber bie Nacht dunlehz fa..baß man ben 
Aufbligenheu Schein des. Bereitogen ut gepau. am: jeıfeiligen 
‚er wahruehmen fonts... 2.1; vn hloaf 
1. Da Jacqbiheu ſich ruhe, verhielt — die Yan in 
feiner Pebexwachus. ahlälligin u © 

2 Rare ma davan, dah Maniin Mein FE 
‚ber. Linde Hehe, her wollte ea Bauch: das; Fenſter Kaͤchchen Aalen 
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yeih ‚beskachten, wer wilhte bos 9: Das: alte zum Ahatfache, daß 
ex fi aus feinem Pflegehaus Abehds wegſchlich und umbemerkt 
an ha3 Haus Märtins Bam, welches getabe der Binde gegenüberlag. 
In. Martins @ube war‘ u) Sicht, votteiq etß Bereit ſtark anf 
'gehm Uhr ging. 

„Sacöbchen kauerie vor dem Genfer, wehin er; felbſt von 
Marin unbemerbt, gefchlidhden war. - 

„Als es een Uhr ſchlug und Tin gellua ier zum Dorf eben 
qhiaausgegaugen war, ſchlug Martin dreimal Feuer. Hierdurch 
fuhr. Soebärgen, tab dort Jemantr fiche. 

0 Mfiee Martin, ober ſprach er ewuß, woren ihn der lab: 
ſinxige eufnumte, — Fury, bie ganze ungemeſſene Wuth wurde wieder 
‚ie Alm wege: Wie din KTiger feine Beute befehleicht und dann erſt, 
wenn er bie rechte Eutſernung Beat, ben verberbenden Spring 
woagt., ſo .‚fchlih der WBlähfiunige Heran, dann mit einem Wuth- 
wehdlie, das weithin Tchallte, Kürze x AG auf Martin, ber vor 
Schreden faunı an Feine Vertbeidigung benfen konnte. Jacbbchen 
Hedpte ihn an ber Burgel, daß Martin faft der Achem fehlte; aber 
er rang mit bem Aufbieten aller Kräfte genen. die rieflge Slärke 
AR Wittkenben, Immer näher brängte ex ihn. yar Bruftiwehr her 
„Mauer des ehemaligen Thunmes, bie zu Sttzen diente und we unten 
der Nhein jene ſarken Wellen auſchlug. “ 

. Dar Schrei, bad WBeiklen ber EButh, chef zuerfi Ahlen ans 
‚enter, die augenblidhi ten Zuſammenhang ahneie. Wie ſaei⸗ 
eu Hulfe. Nute aus allen Häufern ſtaͤrzten herbei. 

„Als Kacdbchen ſah, dah er an feiner Ruche gebinbert weeben 
qolte ließ en plotzlich den halberſtidien Marlin los, faßte ihn eben 
fo ſchnell an der Hälfte des Leibes und ſchwang ihn über bie 
Mur hinüber, um ihn in die Wellen bes wilbangeſchwollenen 
Rheines zu ſchleudern. Martin faßte ſich Prampfbäft an den ſtrup⸗ 
wigen Haaren Jacbhbchens, ber ſich immer weiter hinanßbeg. Das 
Nchergewicht ber Schwere tiß Martin hinad, aber Jaesbchen verlor 
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"men Bid Urbetgeivichs und che nic eine chend are ſit Write 
Idapteıt wnnie, firegteh ſit Ynab w die un, unit MgäınmBe 
Fluth verfhlang fi. — "' ' 

„Alle hatten den Fall in's Waſſer gehört, und UM: Et bed 
Aktfetemi! entrang ſich der Brift Wer, Sie Bekztgerilt waren. 
 . ientanb wußte ciieritfih, wer hinabgeſtürzt feiz: me: Kurh⸗ 
theit färk verzweifel: Wette meinen Marti sie Rt 
binabgeflürzt. 
2 „Richter, Latrenen werden gebracht And hinabgehalten Die 
Schiffer eilten zu den Kähnen. Mit Haken wurde die gante Nat 


gefifcht; aber die Fluth gab ihre Opfer nicht wieder!“ 


Aller Hände rubten. Angftvoll war jebe Bruft am Tiſche 
gepreßt. 

Der Vetter ſchwieg. 

„Großer Gott!“ ſagte des Velten's Frau, „hat man fie denn 
nicht mehr gefunden?“ 

„Doch,“ erwiederte der Chriſtoffelsvetter. „Nach drei Tagen 
zog man fie aus der Tiefe, und Beide hatten ſich noch umklammert. 
Jacöbchens, ohnedem fo abſchreckende, von ber grimmigen Wuth 
entſtellte Züge waren zum Entſetzen. Man wollte fie in Ein Grab 
legen, aber die ganze Bürgerſchaft widerſetzte ſich dem, bis endlich 
der alte Pfarrer, nun, wo das Geheimniß keinen Einfluß mehr 


üben konnte, bie Dede davon wegzog. Da geſtattete man es endlich.“ 


„Aber Käthchen? Was wurde aus dem armen Käthchen?“ 
fragten die Mädchen und Frauen. 
a „Die Arme,” ſprach mit Rührung ber Chriſtoffelsvetter, 
„führte ein traurigeß Leben. Sie genas eined Mädchens, das 
ſchön war, wie die Mutter. Sie erzog es in der Furcht Gottes; 


‘aber fo alt fie auch wurde, ber Duell ihres Leidens unb ihrer 


Thränen verfiegte niemals. Was fo bie äußerlichen Lebensumflände 
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angbig, fo fehlte eb ihr mid, ab Fe Tut wirmals Roi. Mer 
un zwei Jahren iſt fie geſtorben, und ihr braves Kind wirb mohl 
bald eines braven Mannes Weib werben.“ 

Gr ſichwieg 

Die Nüfſe waren alle gefewmt und Mitternacht nahe SB 
wir weggingen, fagte er zu und: „Behüte Gettch Gnade und Alle 
vor. Günbe und Frevel. Tas if ihr ſchredlichßer ðluch, od fe 
immer neue Sünden gebiert!” 

Und dies Mort Fang ſchauerlich in alle Herzen, und die 
Geſchichte war ber Beleg dazu. 
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Es war an einem Spätfommerabend, als bie Famllie bes 
Gärtner van Houmening um ben Tiſch ſaß, die Abendmahlzeit 
3m halten; die Ichten Lichter des Abendhimmels fielen burd die 
hellen Fenſterchen auf die um ben Zifch Berjammelten. Es waren 
threr zehn, acht Kinder und daB Elternpaar. Der Gärtner nahm 
ſeine Mütze vom Haupte, und das kleinſte ber Kinder betete: Komm' 
Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt, und ſegne, was Du und beſcheret hafil“ 
Und als das Gebet geendet war, begann jene raſche Arbeit, deren 
mchtige Triebfeder eine gefegnete luft iſt, und nicht lange währte 
ed, fo war die Schüſſel mit geſottenen Kartoffeln leer und auf-ber 
- einen Platte, barkuf ſechs Häringe gelegen, Hätte bas ſqarffe 
Auge keinen Reſt davon entdecken können. 

Als der Vater das Dantgebet gefſprochen, ſprangen bie flöinen 
Minder noch hinaus vor bie Thlire zu beiterem Spiele; ber Bater 
«ber billeb an feiner Stelle, während Elsje, die ältefte Tochter, ber 
Murter abräumen ball. 

„Wenn Ihr fertig feib in der Küche, fo Tommt herein,” fügte 
der Bater. „Wir müſſen über ernfle Dinge reben!“ Der Ausbrud 
fürreß Geſichtes befätigte feine Worte. . 

Wahrend in ber Küche Mutter und Torhier fpfilten, die Ache 
derſorgten und das Nothwendige fir ben aubein Morgen vorbe- 
veitelen, ſaß ber Vater lange in trüben Gwanken. rel ar, 
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" ber eine von ſiebzehn, Ser anere von fünfehn Japren, ſehen Ri 


auf der Zenflerbant, und fahen bald den jüngeren Geſchwiſtern 
und ihren Spielen zu, balb rubte ihr Blid auf dem forgenvollen 
Antlig bed Baterd. Kein Wopt wirrde indeilen gewechielt, bis bie 
Mutter und Elsje eintraten, und fi erwartungsvoll ſetzten, doch 
war ihre Erwartung keine ſeöhliche . 

„Es find ſchlimme Zeiten,” bob endlich ber Vater mit bewegter 


Stimme an, und ein Seufzer 506 feine Bruft; „ſchlimme Zeiten! 


Alles theuer und unſere Kartoffelernte reicht nicht bis April Die 
Früchte find mißrathen, die Trodenheit bat das Obſt von den 
Bösen, gerütielt, ſchlimmet, als der geäulichiie Sturm. DR Leute » 
m ber: Stabi ſehränken ih ein. Mit Blumen if mishtd zu rer 
dienen und die Gemüſe vertrodneten quch ip ale Yegiiend, 
Dem, Des. weißt, win es flieg?‘ 

Der aͤktee Sohn nice bejahend, ohne daß er aufblickte, um 
bie Batter trogfueie das Auge. Alle kannten bie Lage ber demihe > 


genau. 
‚Bin ber Gerun und das Haus bezahlt, jo gings 46 ort 
ſchon cher, aher was ich. auf: uub loabriuge,“ fuhr der Pater Ik, 
„muß ich dem alten Wucherer bringen. Da bleibt keine Wahl; 
Dreie müſſen ſich ihr Vrod verhienen, Du, Elsie, Du, Jan un 
Dur, Clans! — Es bleibt ung nichts Anderes übrig Wir [mp 
as ud. nud wird, wis müſſen uns rennen.“ — 

Mit Müpe hatte der Vater bife Worte gaſprochen, und im 
ſchwerer Genf und ein leiſes Schluchzen bagleiteten fie Pa 
Seiten der Mutter und Elsje's. Die Worte dei Vatars KR 


antnerſchwer· om; den Merz, 


GR trat eing lange Patzſe «in. Eudlich fagte Jan: . 

„Ich ſehe es wohl ein, Mater, und ich will gem gehn 
un ich ra wähle, wchin? Tips Ihr wir. eing ˖Slelle) 
„Derx re Vana Daatſelaax Hat Rath auichafit,‘ ſagte Auf 


- Vai, u komm zu feinem Biber, Pant -Dagtielgapıi 
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uk, zur bereit a: Die Imiebeipucht, die jetx ſo anherankentiädie 
vi en .. Wu bik: Ten Morgen zu Baatkeiamid) 
Tamımen; u. gibt. Mir anen Hentel mir und für Dich -M gefongt; 
wie ich zu. Bit hafie, Bere Fin Bruder tl ein, berüfunder, an⸗ 
ein hauen; ı- : 
„Und mas ah m wird fragte Blond ft ımb —* 
„Bater, Ihr. wäh, ich bia ein Maſſervegel und zum Gürtiser: wen 
pfacjcht. Laßt wi Schiffer werben.’ 

„Gauz rishtig‘* varſetzte der Vater; darum Benni Da: 
de. Waaglſchifjer van Breigem, der in Gorlum ver Auler liegt 
Run halt Schiffqumngt werden, armer Claaul Dead Bat: ſo⸗ 
feine Mucken, aber es maß direchgemacht fein! Der alte var Breigen 
ia ah wicht wit ſeiem Schifſe, bad „het Lammetje‘ heißt, vom 
Himmel gefallen, oder auf. bie Melk gelemmmen. Gr fing wis. armen 
Zunge an. 

„Ich vor es,“ ſagte Claas. „Ich milk mich fchon hu 
winden und ‚in einem Jahr iſt's iberwandon. Ich Holle, Ihn 
joe ertaben, daß ich au ns ſo ein Zammetke ſteune, all 
Patron namlch!“ 

„Geb's Gott in Gnaden!“ ſagte ber Bater und läggelte zu 
dem kecken Sinne deß vothwangigen Qungen, weun’d ihm isn 
at um’ Lagen war. „An Much jehli's Dir nicht!“ 

„Und Da, meine Elsje,“ fuhr dann der Bater fort, und ſeiu 
Stimme wantte — „Du geht wit van Breigem, ber Morgen 
abjährt, nach Rotterdam. (Er iR ein treuer Remonftrams umb wirb 
Mr Dich vanerlich forgan- auf der. Meile,” 

„Morgen fchon?* fagte läge, und firf. der weinenden Dice 
um den Halß. 

Mei aeg nicht ſchwer — ja und Alle mit, “ 
fagte ber. Gärtwen:...,,G&- tb ums Allen hart; aber es weis: false 
ich Tamm. das Beh für Guch Alle nicht wuche erfdgwingen, — Dane 
Lage if vieleäßtr-biechefe, Bible: Dis-Iomemi-min. Dienerin ig 
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das Haus des gelcheien und frommen Saiieyerfhinäut age‘ de 
Gevot. Gele Frau fol eine edle Dame fein, und wen fie ihren 
Eiteen gleicht, fo iſt's nicht zu bezweifeln, denn Mynheer ven 
Reigeröberg war ein frommer Herr und ein gottegfürchtigce, milder 
Herr — Reiner von ben wunberlichen, von benen ber Apoſſel rebet; 
uns Mevrouw ven Regeröberg wear eine gute Gedle, bie aber 
Verſtand und Kraft ber Seele hatte, wie ein Mann. Ich war 
fieben Jahre ihr Gärtner und hab's gut gehabt, und 5uB iſt meine 


Feeruhbe umb Ehre, daß ber alte Claas von Honwening Bei ber 


Tochter no in gutem Andenken fieht, während bie Alten längſt 
zum Seren gegangen find. Gott hab’ fie felig! Du weiht, Cieje, 
iS hatte an Mevrouw Marin be Groot gefchrieben. Der Antivert: 
brief if gefommen, ber mir fügt, Du feift willfommen im Haufe 
und ſollteſt es gut haben, wie ihr eigen Find.‘ 

Wieber trat eine Paufe ein. Die beiden Söhne gingen binamız 
in ben Garten. Claas pfiff ein fröhliches Schifferlied, und Jan 
ging fill unter ben Bäumen bin, dem ‚Treibhäuschen zu, als wolle 
et feinen Lieblingen bort ein vebewohl fagen. Das Herz war 
ihm voll und ſchwer, während Claas heiteren Blickes in bie Zu⸗ 
kunft ſah. 

„Den beiden Jungen haſt Du den Bündel ſchon gepact, 


Luiſetje,“ ſprach ber Vater zur Mutter. „Wie iſt ed mit Elsje's 


Sachen? — Ich denke, je raſcher geſchieben wirb, je beſſer für uns 
Alle! Langes Zaubern, langes Leid!“ 
„In einer Viertelſtunde if ihr Schließkorb fertig, ſagte bie 


| Diutter, ihre heißen Thränen trodnenb, „und van Breigem’s Lammetje 


lichtet vor zehn Uhr Morgen bie Anker nicht. Du kannſt ohre 
Eorge fein, Claas!“ j 

„But dann,“ verfeßte Claas van Hemwening, wre zündete 
jene irbene Pfeife an, um mit bem Raude manchen Geufzer bins 
autzuſchiden. Goje erhob fi und ging hinaus, — um bee 
OHerzen Duft zu machen und einen Geben Gang zu them. 


® 
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Bet,” fagte ber Gärtner,“ „Tolle DIE un Soͤles“ Willen 
vohtler. Blexem! mir Brit auch das Herz Tier, die dtek Mebirk, 
guten Kinder hinuus in die Welt zu fällen; aber es geht nicht 
anders, Du weißt es ja, ſo ’gut- ‘wie ich, und ber alte Gott im 
Ifrael lebt noch und fen Arm if nicht verkürzt. Er wirk fie 
ſchützen und geleiten und unfere Gebete folgen ihnen nad. Wir 
wollen bem Herrn danken, daß fie Alle in guter Glaubensgenoſſen 
"Häufer kommen und zu braven Leuten. Ginmal mußte e8 fo 
tommen, Mutterchen,“ fuhr er bewegt fort. „Früher ober Ipäter 
werben fle Alle in die Welt gehen, und es if ja aller Eltern Loos, 
daß fie in ihrem Alter allein fliehen, wie entlaubte Bäume Sie 
find fromm und gottesffirchtig erzogen; fie Heben auf gutem Glaubens 
gennde; haben. afle gefunde Glieder; find frifh und munter; an 
Arbeit von Rind auf gewöhnt und Haben gefent; ſich genügen 
zu Iaffen mit dem Weniger, was und beföhleben war. Ich heffe, 
Gottes Segen wird fie benfeiten, und Re werden Ihren Eltern Ehre 
machen, wohin fie anch Golles Hand geleitet.“ 
Die Mutter faltete bie Hände und blickte mit dem Auge voll 
Thränen in das erlöſchende Abendroth. Der Liebe Anker it das 
Gebet. — 

Nach einer Weile ſagte ſie, fi fammelnd: „Claas, zürne mir 
nicht. Ein Mutterherz fühlt's doppelt, wenn die ſcheiden, die unter 
ibm geruht haben. Ich weiß, daß es fein muß; ich weiß, daß fie 
unter Gottes Schutz fichen; aber es thut doc fo weh.” — ‚Si 
bededte ihre Augen mit der Schürze und weinte leife. 

. Ger Alte, ber feinen Schmerz bewältigen wollte, biß auf vi 
via, daß ein Stüd abbrach. 

Luiſetje fab auf, als ſie den Ten hörte. 

Sich Du, Muller,“ ſprach Elaas, „io geht's. Hub" va 
wein Herzweh verbeißen wollen uand Wie Pfeife bricht, aber Bus: Hery⸗ 
we bleibil“ Er Rüpte- feinen Kopf im die Bünde und es Melon 


8 


— IR — 


ia Mean heile Thränem zur. Erbe, Damm ſah ar auf auh-fdgüttelte 

faſt wrıppuihig ben Boyf,und fügte zürncud über ſich Jelpit:- aliR- 

iM ain miſerabel Ding mit dem Gen. — € u ale Gorföge 
u. Ban“ — 


- . A 
. . on a 
Wenn man wor da3 Thor von Gochum tritt, fo breiket ſich 
bie unabiehbaw, fruchabare Ebene vor dem Auge aus. Hin zu, 
wieber tauchen einzelne Häufer und Gehöfte auf eder ber Kirchthurm 
eines OQrus; dann zuweilen ein Kleiner Walb, Buſch genanut, aber 
ſelten ruht das Auge auf folgen Schmnde ber Gegend, und 
Wälder, wie fa ums erfrenen und erguider, wie fie den Reig 
unſerer Landſchaft bilden, Fermt man in ben Riederungen nicht, bie, 
fh in Wiefenflägen ud Aderlaud theiſen. In ber unmiitelbaren 
Nähe der. Stadt erblidte man mn das Jahr 1618 ober 1619. 
einzelne Häuschen, wie alle andern, aus Ziegelfteinen zeinli und 
nett exbaut, mit fpirgelblanfeu Fenſtern, beſchattet non einem ober 
mehreren Bäumen und umgeben von einem Gärtchen, größer. adex 
Meiner, und einigem Aderlande. Diefe Wohnungen lagen meift auf 
Erhöhungen des Bodens und man Fonnte unfchwer den Grund in 
den Deichbrũchen und daher ftammenden Ueberſchwemmungen finden. 
Es war um bie Tageszeit, wo bad Zwielicht - jene reizenbe 
Mittelftufe zwifhen Tag und Nacht bildet. . Der weftliche Horizont 
wies noch in einem lichten Streifen einen kargen Reſt jener 
Sluih, welche ben Sonnenuntergang Begleitet hatte, und diefer Streifen 
lieb ber Abenbflunde eine größere Belle, ats fie bei bededtemn 
Himmel würde gehabt haben. Noch ſtimmerie uber dem allinzenben 
Wibenhfterne leius bex himmliſchen Lichter herab; en Abentpledenflang 
bey. aınliegenben Borfichafte trug- der Seewind in fake Schueite 
nwigen Üben bie. weite · Flche, „umb uur· noch wenige Arbeitee ahem 
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Tubammie ſah mndie Mtadt⸗ hichan, da Ponlunis Feicabendglode 
Ieysitä gelauick:halte, alche bie Axheiter vatex das -cigpre Daq ruft. 
Rechts, den Dämmen dei Flaſſes näher, las var Houwening a 
Hauschen und aingefriehigtee Ghorten. Weiter man ber Ginbt, auf 
einer dag gerannten Gabahumgen, bie man kaum Gügel nmen Zar, 
fand eins Aarfe Linde,- und user ihren jchirmenden Aeſſen einß 


bar Hänächen :auıd Ziegelſteinen, noch Heinas ala das dei Gärtners. 


Am Fiiße deq Hügel lag ein kleiner Gemüſegarten mıb einige 
bepflanzte Feldſtücke, melche eine zierlich erhaltene Weißdoxuhecht 
umfchloß. , Die Linde war alt, denn ihre Wurzeln lagen, ſalnt «ein 
Drüstbeil ja di as ker Staanm, ‚üben der Oberfläche des Hügels 
und dienten jet den Bewohnern zu Sitzbänlen, bie aug beim . 
Haͤuschen gatzeten waren, den Abend zu genießen. 

"U Ze Stamme lehme, af einer dieſer Wurzelu kbend, ein 
Yangliag in ber dunkeln Friesjode, wie ſie bie Schiffer au traacn 
pflegen. Er vlies leichte Wollchen aus feines Thonpfsife, und neben 
ihm ruhte, bie Mon anf die Kniee und mit diejen bad Hau 
ſtützend, eine hochbetagie Frau. Mer Hingliag- war Diet odex Polen 
van Halver, der Kohn des Wittive Ihr Anzug, wie das Anſehen 
Ver Wohmung ‚tg daß Mepräge der Meng. Miet wer ein 
blonder, ſchöner Zunge nen awanzig Jahren, friſch, Kräitig and 
lebhaft. Sein Antlig, welchem der Gudweſar leinen Gens verliah 
wear gebräunt, doch trug eq nicht die Bronzefarhe der Seeleute, 

und noch nicht jenen. aigeathũnilichta Charalter, en ame ſehr aus⸗ 
dudsvoll mit. de Warte wetlerhant“ bezcichici. 

Beide, Mutter und Sohn, ſahen ſchwueigſam in das veugline: 
wende -Timgeäliht und hingen Gedeulen nad, bie, wie fig aus 
dem ſich ſpater entwidelnden Geſpräche argab, ſehr nahe ſich berichetan 
ohne daß fie es ispt zu ahren ſchienen. 

„Piet,“ bak endlich die, Munter an, ame geht's krattig oh 
Du: biſt ma hei⸗der Dawn, ‚mp 23 ‚einem Keeuzer zu verkigieg 
WM. wienmag «d.h. von Deaummeing’d; ruhen?‘ > 
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„Schiiem,“ fagte Piet; „ich Habe ben auth An fe gedacht! 

„Seiht On,” fuht die Mutter fort; „was er mir geſtern arff 
bene Heimwege aus der Kirche gefagı?* 

„Wie könnt' ich das willen, Mutter, be id mit GR gewiß 
ein paar Hundert Scheine vorausging und nicht hören Tonnte, was 
Ihr rebet,“ verfehte der Sohn. „Sagte er etwas von Wichtigleit?“ 

„Solt’s meinen,” entgegnete bie Mutter. „Er fagte, er- Fönne 
es wicht met machen nach biefem traurigen Sommer; fie fäßen 
zu Zehn zu Tiſche, und er könne das Brod für Sieben nicht 
erſchwingen, darum — 

„Was? Was fagte er ferner?” fragte raſch der Sohn, dem 
bie Mutter zu langſam fprach. 

„Run, er fagte, Dreie müßten aus dem Brode, bie brei Aelteſten.“ 

Ein tiefer Seufzer arbeitete ſich aus bes Junglings Draft los. 
Geine Arme ſanken entfräftet herab und faſt ware feine Pfeife zerbrechen. 

„Hat er das gefagt, gute Mutter, fo führt er's auch aus. 
Er überlegt erſt Alles rveiflih, che er es ausſpricht; dann folgt 
aber dem Worte anch die That auf bein Fuße.“ 

„Das iſt richtig,” war der Mutter Gegenrede. „Er hat's 
auch fehon in's Werl geſetzt. E wirb keine zwei Tage dauern, 
ſo iſt's geſchehen, denn mit dem Lammetje ſollen fle fort. gan 
nach Haarlem, Clans‘ als Schiffsſunge auf’? Lammetje und — 

„Und Elsje?“ rief der Sohn laut. 

: ‚Rad Rotterdam!“ fagte eine wohltdnende Stimme, ber man 
aber bie ſchmerzliche "Bewegung anhorte. ‚Se Hang hinter dem 
Siamme ber Yinde hervor. 

Mutter und Sohn fußren herum und erblidten Sie, bie 
langfam den Hügel beraufgefliegen war und nun ihnen nahe Rand, 
leife und wehmüthig ben guten Abend Bietend. Elgje's Geſtalt hob 
ſich dunkel am abendlichen Himmel ab. Gie war von mittlerer 
StöBe, ſchlank, ohne mager zu ſein und non den cheiften Fornen 
Blondes, reiches Haar Sag in einfe geflochtenen Ringel: win vn 
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wo e3 ein filberner Pfeil, ein Geſchenk ihrer Pathe, der dern 
Maatelaax, hielt. Ihne rojhen augen, bie foui ſo lieblich von 
„ber ſchneeweißen Haus abſtachen, ware einer Bläſſe gemichen, 
‚melde das Leid ber Eypele,affenbarte, pub bie fon fo ſtrahlenden 
‚blauen - Augen, waren .;mait und vom Thränen geröthet. Ihr. 
Anzug. was. ‚ber ber. Landleute jener Gegend, kleidete fie. aher 
‚to ‚feines Axmuth amgemein gut, mie, fie denn eine böchft Wr 
miuthige Erſcheinung war. 

„Was ſagſt Mut“ wich Piet. vol Biete, ließ feine. Pfeife 

fallen, daß fie in Scherben brach und faßte bebend ihre Dans u ud 
a gleider Zeit Piet's Mutter wie. andere. 

„Ich muß fort mit Jan und Clacs,“ ſagte ſie, mit einem 
ſchmerzlichen Blicke den Jüngling anſchend; „nach Notterdam; 
Rotgen ſchon mit van Breigem's Lanımetje.‘ 

Viet ließ ihre Hand fahreit und bedeckte mit der ſeinen ſeine 
Augen. 
„Und nad Nötterbam , fagft Du?“ tief bie Mutter. ‚As, 
Tu, meiner Augch Troft, ‚jet ich Dich denn nicht mehr ſehen ?“ 
„Da perhüte Gottl“ ſeuſſte bad Mädchen, indeß ihre | 
‚Augen, ayf ‚Biet ruͤhten, der noch immer, feine Augen mit der 
Hand. bededend, bafland. Sie lehnte lich, an her Mutter SAU 
und 4 trat ein ‚peinfiche, Schweigen, ein, . 


ur „Ra baute, Dein, Vaten7“ ‚rief enduch, wie a. eigen düern 
Krame exwachſud, bar -Siagling: Nach Motterdam — Znidie 
weiſe Gere ?.ıı In dey Hgadt.in welcher Da fremd bi, Niennhen 
ennſt. und, Nienmandenr, haff,,, dar bir ıriethe, und. xathen;, hilfa 
1. OR weht, guer Bi: fagle A Mid mehmaithig, 
Samein guſer Vaten, aiſtegu Befangt; füg ſein / Kind,rals daß ar eqido 
ie die Wolß binaupbirkne BAR. Di miſh xuhig, anhören [Hill 
A me 25:5 hass un le 
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gie wagte, benn 0 ee m ie Amguchikt; Vr 
Mütter. ebene Kanne: 1 . 
Bach Bier: wer Feet Gaeinet BR dem len Oalwels⸗ 
‚Beten van Meigeriberg viele Jahre hindurch, wohltzelnten tmb 
wohlgeheilten dis zu defſen Woe. WE er nun ben Gebanlen wit 
NG hetrumtrug, bei es umſerer Haushatung erſprießtich je, drei 
ufreftige Effer weniger zu baden, und Ortie, Für Bere Belleibnng 
man wicht zu Forden drauchle, ging er zu dan Breigem auf het Lammietje 
im Hafen, das eben feine Ladung gelöſcht hatte. Det btave van Breigem 
M unfer Gimukendgewffe, der ed mit meinen Bester Kub und 
Allen ſehr wohl. mtint, Sie beſprachen ſach mit einauder, und 
da nennt mein Vater daen Ramen ‚au Reigeraberg. „datt Ihr 
‚hei denen im Dienſten gefſanden, Veas pay Houwening,“ ſagte 
van Breigem, „fo weiß ich guten Rath. Mama van Reigeraberg 
ift bie vortreffliche Gattin unſeres gelehrien, hochgeachteien und ver⸗ 
ehrten Slaubensgenofien des hochmögenden Rathspenſionärs Hugo de 
Groot oder wie fie es verkauderwälſchen: Hugo Grotius. Die iſt 
aller verlaſſenen Helferin und Tröſterin, fp Mug als ſchön und fo 
ſchön als fromm und gottesfürchtig. Schreibt einen Brief an bie 
edle Dame; beruft Euch auf Eure treuen Dienfte in ihrem älter: 
lichen Haufe und bittet fie, daß fie Euch einem Dienft ausmache 
für Euet ind. Wenn fie es nicht Aut und vottrefflich thut, fo 
"will ich mich an meinem Fockmaſt aufhiſſen laſſen, wie eine Flagge, 
und bammeln, wie ein Segel bel taſch einttetender Winvſtitle.“ 
" "Das leuchtete meinen lieben Briter Ar, benn er kannte bie 
le Mevrouw Maria, und fie muße fich feiner Noch etinnern, 
Ne damaks, dis Me Beier ſtarb, ind zehn bis zwbnj Jchte 
alt war. Mein Bater eilt heim und ſchreibt, und ſchon Umgehend 
Bommt ein gar liebet Drlef von des edlen Sram, workn fe ſchreibt, 
re Fe fich Peiner imd noch recht im ten erinnete und Ah 
Free, daj men Werter Feine heftigen Glauben treut geblleben Tel; 
© folle nur das Mädchen auf dem Sammetje Aahhdfen, Me werde 8, 





ih 


sehen 0; vor Ru’ aicht gie, otnchräräig ergaien walk tage, 
als Hausriaagen in ihrem eignen Haushakie behallen Anh hin 
gaien Ben geben, ſün. ſein Sackenheil ſorgen und es bein, wie 
ihe eigen Kind. — Du ſuhß, bo iſt Tele deiihtimniges; Hincia⸗ 
ſahren, ſondem emhige Ueberlgung weelſam gemefen kun) Wei 
—— vers ben’ Bader holda 

20. „Gewiß,“ fagte die Mutter, „forgte Dein redlicher Bar: ei 
PrFR Das wußte ich im Vorenis, und Piet dat :bas eben if 
felbft ausgeſprochen; aber mehr und rede Der über uns. 

Ihm fei Dank und Preis.” 

Ye ja, rief Piet. „AB Mi för Ara. gut; nie aur das 
Scheiden mit aumb- bad Aheinbierbiciken! ich a, id wg 
nicht!’ rl . 

Eltje Jegtenihre Hand. af feinem Arm. ‚Si Hate ige: Ba, 
wie es fchien, ganz wieder gewonnen. 

. rtter Bit; ſagie fie, „fd .ziw Ban) Bu Du Dich 
geberden wie ein Weib, jo muß ja dad arme, ſchwache Web zum 
Marne werben nd ihm ri. das erinnern, was feine Bicht iſt. 
Bir tuemmen 1m: nicht willliu lich, wenigſtens gebe ich:micht Irui- 
willig, aber ich: ſthe bus. Alles ala ne Gchidung Gottes au umb 
„beuge mich, ‚mie, ſchwer es mir ach wis Im Anfang meinte 
ich, es mifiq ur das Herz brechen; aber ich habe im Lämmerlein 
gebetet, und nun bin ich vuhig geworben und was Gott gefügt 
zhat, das wird er auch herrlich binanafüheme! Nad iR ham Bakter- 
Ama , aus ber Welt?“ 

Piet erſchrack Über deb indes Bettı mub- e& Abetam ihn 
‚aim wvechtes Schammgefähl, daß ihn ‚sat Samsıbıng dab — 
übertreffen ſolle. 

‚Oh haft Recht Jugte ad nach Ati’ eiutenlatget Efencigen, 
BA vem er fig die Sache nerch 10102 Aeußerungen zurechtgelegt, 
‚Bu haſt Deecht, Eltjel Ich Will auch nicht Inchr fo meinem Gefihl 
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den Banf Tafien.. Aber, Else, Dis Du eingehen! Deus Bocich⸗ 
ir Du in ber grohen Stadt bei armm Pit geheukm?‘ 

„Ger ſollien Bu wid; nicht ſragen,“ ſpeach das Maͤdchen ruhig, 
KR und nit chue Vorwurf. „Wär es fo, daß Deine Trage 
Vraud, Urſache, Zug ulıb Necht bätte, fo wäzbe mein Ja baramf 
nicht mehr werth fein, al3 die dbgebörrte Binbeubläte, bie der 
Abendwind auf Deinen Ader dorthin trägt. Sagt Dir Herz und 
Verſtaud, daß ich vor Gott ein aufrichtig Ya darauf fagen müßte, 
warum ſtellſt Du fir bau au mi?“ 

Piet blickte betroffen zur Erbe. 


‚KElde/” rief er dann plößli, ihre Tleime Hand ff, „Eldje, 
zume nic nicht! Es dam wir plögh, zu untrwactet, und bad 
bat mir ben Kopf ganz auf die Seite gerüdt. Und daß es .mir 
weh thut bis. ins Inuerſte meiner Seele, Tick: miſſen zu. wien, 
wink Du mir drob grollen?“ 

„Mit Nichten!“ flüſterte Elsje. „ir. gehe: ja wii se 

Die Mutter feufzte, 

„ab,“ fagte fie, „wer -wirb mid num pflegen,. wert ich kie 
Dpwerfans, meinen altem Umftand und Fehler, Triege? Ga eime janfte 
"Bar gibt's auf GotteaErdo und iu Alintederland nicht wieder‘ 
Das war 'eme Serjendfkige az tiefem Grunde, denn - bie 
"Arme, Alte Frau Kit periodtfch lange und viel. In ſolchen -Zeiten, 
wo Piet dein Verdienſte nachgeherr wußte amd dich noch für das 
Sand hätte forgen miffen; wein! nicht Elzje wie’ ein holder Engel 
überall helfend, lindernd zu Rath und That bei ber Band genden 
wäre, hatten Diutter: sub Bohn - Wohl; erkutnt, welch' icin echter 
: Schatz uns Juwel as: Mäbchen. Sei; beſonders viren Sn 
Halver, die arme Leidende. 

„ Blkle srößete:. ulhRtheR Bike wi: bewchepal Mb, wenn 

* alte Genr⸗ie: Fame iglite, und, ich, kann nich. helfen, jo Hat 
bie Muttey perlpyochen, mit dem, Dietin abzumchieke „Das 
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Miete iR jet vierzehn Jahre alt und ein anſtellig Ding, babei 
gut und barmherzig gegen jegliches leidende Weſen.“ 

| „Du gutes Kind," ſagte dankbar die Wittwe. „So hafl Du 

alfo ſchon für mich geforgt?” | 

„Warum benn nicht?" fagte Eldje „Dan muß an Alles 
denfen. Das Mietje wird Piet walchen und fliden und die Mutter 
wird's ſchon anleiten und unterflügen. Erhört aber ber liebe 
Hear unfere Gebete, fo Habt Ihr gewiß nicht viel zu leiben von 
Eurem Umſtand.“ 

No viel wurde bin und ber geiproden. Die Dunkelheit 
war. gefommen und Eldie dachte an's Heimgehen. 

Da hörte man plötzlich Stimmen, bie näher Tamen. € 
waren Elsje's Brüder, Jan und Claas, die der Mutter van Halver 
und dem ehrlichen Piet noch ein Lebewohl fagen wollten. Ian 
war flille und ernſt, Claas vol freubigen Hoffens. Nach kurzem 
Geſpräche ſchüttelten fie den guten Nachbarn und Freunden bie 
Hand, wünfchten ihnen Glück und Segen, empfingen bie herz⸗ 
lichen Wünſche und: Segnungen zurüd unb fchidten fi zur 
Hemlehr an. 

Elsje Tag weinend an der Bruft ber Alten, die fie tief bewegt 
ſegnete. Endlich riß ſie ſich los und reichte Piet die Hand. 

Ich gehe noch mit Dir,” ſagte er mit bebender Stimme und 
füßte mit Haft die tbeure Hand in ber feinen. So fchieben fie 
‚alle Bier und wandten fi) gegen van Houmwening’3 Garten. Jan 
und Clans gingen voraus, und Claas fagte feinem Bruder, daß 
er von Meifter Corneliug van Breigem, feinem Patron, gehört 
babe, er könne Ian jährlih drei- bis viermal in Haarlem 
befuchen, wenn er von Leyben, wo er hinkomme mit het Lammetje, 
Binüber Tiefe. 

„Das Tann und werbe ich,” fagte er fröhlich, „denn ih kann 
laufen, wie ein Haſe, Jan, und um Dich zu ſehen, ſoll mir's nicht 
zu weit ſein!“ 

Horn’s Erzählungen. xır. u 10 
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Wahrend die Bräter Ah und namentlich ‚ber iriſche, getai 
thige Claas dem flillen, gencũtheolleren Jam das Scheiben leicht 
zu machen ſuchten, fühlten zwei Herzen, etwa Bang Schritte bin: 
ber ifmen, feine ganze Laft und Bürde. 

Sie ſprachen faſt fein Wort, aber. Ihre Band hielt Biel feft 
In der Teen, und nahe dem Garten von Houwening's preßte er 
Ins Maädchen plotzlich an feine Bruft und ſagte: „Bleib' mir Held 
and tren!“ Dann tiß er ſich 108. und verſchwand im Dumlel ber 
nun in ihre volle Herrſchaft getretenen Nacht. 





3. 

. Am andern Nachmittage lichtete het Lammetje die Anker. Ban, 
Houwening's ganze Familie ſtand auf dem Hafendamme und an 
einem der Krahnen Yehnte Piet van Halver. Seine trüben Blicke 
ſahen nur eine Geftalt, die mit dem Tafchentuche winkte. Er ant: 
wortete mit dent Schwenken feines Sübweſters. Lange dauerte dies 
Grüßen, bis eine Biegung des Fluſſes den Rumpf bes Lammetje 
den Blicken entzog; aber an bem- vom Thalwinde gefchwellten 
Segel hafteten bie Blicke, bis auch es in weiter Ferne verſchwand; 
da erſt fühlte der Jüngling recht tief feinen Verluſt. — Als van 
Houwening ſich zur Heimlehr umwandte, ſah er Piet am Krahnen 
lchnen. Der Züngling ſchien Alles um ſich vergeſſen zu haben, 
ja, es war, als ſahe er den Vater Elsje's nicht, bis er ganz nahe 
dei ihm fand. Seine Bfide folgten noch der Richtung des Schiffes. 

„Reef Piet,“ ſprach der Gärtner, „Dir geht's wie mir; aber 
blickꝰ da hinauf, wo der Himmel fo blau ifl. So weit feine Bläue 
reicht, waltet der Arm des Herrn über ihnen!” 

„Ich weiß es!“ ſagte Jan leiſe; — „aber —“ 

„Es thut weh, das Scheiben, fuhr ergänzend ber Gärtner 
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fat; ‚Ab iſt wahre: vo — wur in Geht > Bla 
ben und Arbeiten! 

„Ihe habt Mat, Ofmm lmab,” eniggete der Singiing 
Don Reocyt in gab. Ich wis in Ghren halten. Dh teile 
lern zu uch komm -—" . 

„Thue es beste, Neej Miet,“ Bel dar Briner ein. 
n ſagt Pi, ‚Ace kann nicht Ich wil'a Cu) hin 
Sagen: Ihe habt ſechs züßige Mrme verloum ich Diele Guch url 
Dafün, da ich ide mes Hakez aber fin fehlem-wiere een” 

Des Gartner brüdie feine Hand. „SIG danfa Bir, Nee 
Piet!“ ſprach or wit Beumgung Ich werde fie wermillee, das 
MH wahr, unb wenn ich bie zwei maderm Arme braucha, bie Da 
wir anbieteſt, fo komm' ich und hole mir fi, Ich weiß, fa felgen 
einem treuen Gemüthe” 

Damit war has Meſchaft abeccha⸗ und file sim Jeber feiner 
Wohnung zu. 
.. Waßs treu und wahr gemeint uimd gefagt wirb, bebazf vieler 
„Worte nicht. Sie kannten fig genau; Piel’ Water war ber traue 
Freund des Gärtners gemelen durch's ganze Beben, und bie Müner 
waren Borfumer Nachbarslinder und treue Frrundinnen. Durch 
lange Freundſchaft waren die Familien fa Eine gewarden, -unb 
ohne daß darüber geredet worden wäre, billigte man Glaje's und 


Piet's Liebe und ſah beide als Fünftige Chegatten au, wenn auders 


bie Umſtände es erlaubten. Piet warf ſich mit gamger- Kraft in's 
arbeitsvolle Leben. Sein Pater war Gemuilegärtner geweſen und Piet 
hatte. dies Geichäft gelernt; als aber bes Vater Farb, da murften- 
bie ‚beiten Ländereien für bie Schulden veräußert werben, und was 
übrig blieb, reichte zum Vetriebe nicht mehr and. Piet entfagte 
ungern feiner lieban Gärtnerei, mußn es aber. Gr war inkeffm ein 
äußert anfelliger Junge, bev beſonders Geſchick zum Schifſbau hatte. 
Cinſt ſchnitzte er ein Seeſchiff und Pallte es im Kleinen volllommen 
her, ierlich uns nett. Dies trug er zu dem reichen Schiffbauer 
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vom Herfeele, der Wuf'dem Sorkumer Werft eine erfie‘ Grohe war. 
Der Mann ſah fi das Meine Modell: eines folgen Fahtzeuges 
genau an, und alß er fih Hberzeugt, daß Piet es ohne Beirath 
und Hillſe gemacht, kaufte er es ihm um einen ſchönen Preiß ab 
und nahm ihn als Junge in Dienft. Geltdem war Piet Schifft- 
zimmermann geworben, und van Herfeele war mit ihm fo zufrieden, 
daß er ihn ſchon nach einem Jahre zum Gefellen machte Da 
verbiehte Piet viel Geld. Sein Feld beftellte er in ben früßeften 
Morgenfiunden, wenn ganz Gorkum noch in ben Armen bes Elafes 
Yag, und zu rechter Zeit war er auf dem Werft. In ben nem 
Fele rabendſtunden bante er ſich einen Kahn, zu dem Herſeele, ber 
feine Freude an ihm hatte, ihm das Holz ſchenkte. Mit dieſem 
feste er dam in ben Feierabendſtunden Leute über und war bald 
der beliebtefte, weil. ficherfte Kahnführer. Kamen bie Offiziere ber 
Beſatzung von Schloß Löwenftein nad Gorkum und hielten fidh 
bort bis nahe ber Stunbe auf, da ber Kanonenfhuß vom Schlofle 
die Thorfchluß⸗ und Appelftunde meldete, Tamen fie eilfertig in 
den Hafen, und riefen fie mur: „Piet! Schnell!” Und Piet war 
de und fein Kahn fehnitt durch bie Wellen wie ein Pfeil, ber von 
ber Sehne des Bogen? gefchnelt wird, und zur guten: Stunde 
landeten fi. Daflir wurde er dann reichlich belohnt. 

Man ſah ihn in feinem Wirtäshaufe, bei keinem Tanze, 
nicgends, wo daB junge Volk der Luftbarfeit nachgeht. Geine Gonn- 
tage brachte ee in ber Kirche, und nach’ dem Gottesbienft bei Ohm 
Houwening zu, wo ber alte Gärtner im Werte Gottes las und 
Gebetſtunde hiekt; dann waren alle im Garten im traulichen 
Aimgang und Geſpräch, oder fie ningen gegen Abend alle zufammen 
auf dem Uferbamme fpazieren. So führten fie ein harmlos Still⸗ 
leben, wie e8 bie Sitte in vielen Familien pflegte. 

Pet Tonnte feine liebe Mutter ehrlich und auskömmlich nähren, ' 
aber das, was er eigentlich im Auge hatte, wollte ihm, troß feiner 
Anſtrengungen, nicht gelingen. Immer noch hing feine Seele an 
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der Biere. ie Bänbesgien ſeines aaligen viterlichen Celle 

{am& mieder an fi zu beisgap; ein Fapibhans Tick -zu. abe 
agb. donn ganz Gaͤrtner zu werben, wor fein Bil, darauf ei’ 
fein Sinuen, Dichten unb Trachten gaichſet wer — und Aany 
— Elsje ala Tochter feiner alten Mutter zuzuſühreun. Wohl haue 
fi, einmol. ein Gümpchen erfpart, aber eine lange Krankheit bez 
Mutter zehrte es wieber auf, und feitbem hatte bie Ungynſt Asg 
Zeit unb ber Verhältuifie es dazu nicht mehr kommen laſſcnu. (ir 
arbeitete aber unverdroſſen fort und fagtes „Bir find noch jung, 
Flaje und ich; vielleicht gipt und Ott. ws noch Gegen, daß ‚Wh 
- wein Biel erreiche.” 

Die tief ibn auch bie Vcamms von Elaje gehrüdt ab 
gebeugt, in der Arbeit und im gläubigen Aufblid zu dem Herrn 
fand er Troft, unb als nun gar ihre Briefe Grüße braten, trug 
er's Teichter und date: „Sie wird ja wieberfommen!’ 

Im Haufe van Houwening's war’s büflerer und ſtiller. Der 
Bater ſah die Rüden in den Arbeitäfräften und firengte fich wacker 
an und die Mutter half; aber manche flille Thräne ramm in ben 
trodenen Sanbboben, ber nach Regen lechzte und ea kam doch Feiner; 
bie Kinder mußten nun, ſoweit fie es konnten, tüchtig mit augreifen, 
und ſahen ihre Spielſtunden verkürzt, und der muntere Claas fehlte, 
ber ihnen fo oft zu heiterem Spiele den rechten Ton und Weg 
angegeben; ber finnige Jan war nicht mehr da, ber ihnen Maͤhrlein 
und Gefchichten erzäßlte; — aher tiefer noch beflagten fie ihrer lieben 
Elsje Verluſt; benn bie Hatte Frieden geftiftet, wenn fie haderten, 
ihre Wunſche bei Water ugb Muster vermittelt und manchmal von 
dem Obſte mehr gegeben, als geſchehen follte, weil es ja zu Markte 
gehrogt werden mußte. Claje haute ſelbu ihren Autheil han 
uner fie vertheilt, und es war ganz ſeltſam, wenn fie es am 
Markte brachte, haſte fie ſiezs mehr gelöſt, als alle Anderen, bie 
etwa einmal verfauften. Das begriffen freilich die Kinder nicht, 
Daß big Lente alle bei’bezu ſchoͤnen, veinligen, fiitigem Mädchen 
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Ahe cuue, Wie: 00}: Miller" "Walk dd: verſtuich Fruchee us 
Fr vlel Sodiinber, geſchnuckoollur und Tihörter Yet orbne⸗ 

Ale irgan Jemand in der Faucttie. Selbft Jan brachte Genicht 
Mo fertig. Aum ig gerbhnde man fich An das frillere Lebein; Alles 
dete Ni unter des Baters Leitung, und es ging giemtlich, zumci 
vote Tr dringenber Arbeit Piels gefchſekte mid Karte Arme oh 
bs U in Uht Abend belfen. Da wurde ein Gtüd weg⸗ 
gearbeiet, daß man's gar nicht begreifen konnte, denn die Arbeit 
förderte Tri verwunderlich, und doch that er ſie fo gut, bu Der 
le wem Houwenking ſagte: „Es iſt Jarmmer und Schade, baß Br 
nicht bie Gärtnerei allein treibſt, Piet, mein Neef — ober — was 
ko immer häufiger vorlem — nein Sohn!“ — | 


VDanm Fächelte Piet und fagte: „Kommt Zeit, kommt Roth! 
Ich denke, «s fol voch werben, ehe ich vergraue oder vor Alter 
Resbe, und Elsje verſteht ih auch darauf!” 

Dam nickte bes Gärtner und ſagte: „ort walt's! — GE. 
iR das ihonſte Geſchäft auf Gottes Erdboden.“ 

Oi Stimmieng wurde inbefſen Immer heiterre, dene es fen 
bin beſten Mechrichten ein 

Het Lammetſe Tegte dald wieder im Hafen son Borkum an, 
utid Claas Yamı frbhtich in v Vakerhaus gelanfen. Er ſah mus, wie 
das friſche Leben, hatit Backen, wie Art Trompeter, und die Sore 
hatte das Ihtige in Meiner Geſichtsfarbe geihan, denn wenn er den 
GSubweſter ablegte, jo war ber Theil der Stirne, den er bebeckte, 
heinwelß vnd Irı ſchnirrgraber Lenie dermater ſah n draun aus, abrt 
ftiſch, wad die Augen keuchtelen, wie Fuckeln. Fragte ish der 
Dxter, ob et ſchon verktente Bekantikſchaft wit demm Thduenbe ober 
berNeunſchietnzigen Mae‘ gemacht, fo Indite er hell anf und rich: 
a N An Narr wäre! er Ale Schiffdjmge Mint, rk 
uhb biktäffektig Aft, debei einen Witz oder eine Schnake In Beren⸗ 
ſchaft Milk Wie tue sinds fülien: Mchitfam Für Der MON DER, 
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ſor ſind tie beibin Dingo ſete Süden web heinen Rippen frabd 
"Ei. haben mir um nit Gimme. ihre - lan. ‚ewin aut Im 
Mr Heichrichen.” .. a : ° 

Fragte er ben Ratron , 06 date ber * nicht geffenert, 
ſo lachte ber und fagte: „Nein, Baas van Houwening, gelogen 
hat er nit. Es if ber beſte Schiffäjunge, ber jemals an Worb 
non het Lammetje gemeien if. Er bat fich auch fo geftredt und 
feine Kräfte fo geſtärkt, daß er bald Matroſe mird, was bie 
Watroſen und ich nur darum ungerue fehen, weil ber „Bleremäkrerf"" 
kocht, wie eine Hausfrau!“ 

Glass war auch einmal bei Jan in Haarlem geweſen und. 
‚beachte einen Gruß und einen Brief. Darin ſtaud zu leſen, mie , 
Dass Deatielasr in Haarlem fo gut gegen ihn fei, und wie er 
in ber Zwictbelzucht bald erſier Gehülfe werden mwüsde und eis 
umbefchuitgener Dukaten für bie Mutter lag dabei. 

Class twufte gar wicht fertig zu werben, wen ex auf hie 
Beſchreibung deB Gartens von’Yaas Daatſelaar Iamı; ben folchen 
Garten hatle er noch gar nicht geſehen. 

„Dr find Städe mit Tulpenzwiebeln, Hyacinthen und Gott 
weiß, Tote daB Geknolle all’ beißt,“ fagte er, „deren jebes dreimeal 
fo groß ift, cils unfer ganzer Garten! Und Jan banbtiert mit 
Spaten und Kanne drin herum, daß es eine Pläfir if;” , 

In Rotterbam war er nicht geweſen, feit @fBie bel van Broot’s 
- iR Dierfen war. Ram xr aber auf die Btäbte zu veden, ie er 
geſchen, fo verſchwand fein licbes Gorkum, dad er 'biäher nis den 
MNittelunnkt dee Erbe angeſchen, völlig aus tem Gefehtttreiſe. 
Mile :Gönten ihm gerne zu und bie kleineren Jungen hingen 
wit voller Seele en feinem Munde unb Spanien, um ja Beine 
Sylbe des weitgewiften Bruders zu werlieren, vor beffen bedenender 
Perſon fie dwen gewaltigen: efpelt gewennen. 

Die Cutern der Ger für fe ORG a Dr 
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Gärtner fogte zu feiner jener „Mantie, be-fieh Mur, mie sukeıe . 
Ochete wicht Teer zu ums zurüdiehum) Dear ſichſt, wie gut es. wen, 
bag ich meinen Plan ausführt. Den Kindern geht’3 aut, Get 
fe gelobt, und ums geht's befſerl“ — - 


vVon Elsje kamen ebenſo erfreuliche Botſchaften. Sie war von 
Cornelius van Breigem ſelbſt zu Mevrouw van Groote geführt 
worden. „Die edle Frau — und wie if fie fhön und ſtattlich,“ 
ſchrieb Elsje, Hatte fie mit herzgewinnender Güte und Freundlichkeit 
aufgenommen und bisher in flet3 wachfendem Maße behandelt. 
Das Wort, fie zu halten, wie ihr eigen Kind, hatte fie getreufich 
bethätigt. Elsje gewann ſich bald ihre volle Liebe, ihr unbebingtes 
Zutrauen. Alle Schränfe und Truben fanden ihr offen, und als 
ibre alte Amme, die Leibdienerin bei ihr war, farb, rüdte Elsje 
in biefe ungemein bevarzugte Stelle ein. Gonft pflegt bad der 
Neid der Mitdiener in hohem Grabe zu erregen; aber Elsje's liches, 
treues und freundliches Weſen lieh fo etwas nicht einmal Teimen, 
geichtweige aufgehen und arge Frucht tragen. Sie war Allen gefällig, 
rieth, Half, diente Allen, und gewann fich jo ihre volllonmenfte 
‚ Wiebe. Dabei ſtand fie bei Allen in hoher Achtung, durch ihren 
fittligen Emft und ihre Strenge in ber Zucht und Ordnung, alfo, 
daß fie bie von Allen hochgeſchätzteſte Schiebörichterin in allen 
Zwiften war. 


Solche Nachrichten dienten dazu, bie Familie van Houwening 
glück, zu machen, felbft munter dem fchweren Drucke ber Zeit, und 
Piet hörte die Kunde von Elsje allemal am Abend, - wenn er Tamm. 
Ties war jebocd nicht regelmäßig ber Fall, denn er war bee. beliebtefte 
Schiffer der Dffiziere von Löwenfein geworden, bie ſich von keinem 
Undern heimfahren Lehen. Die Soldaten ber Befapung bes 
Schlofſes kannten ihn als den Lichling ihrer Bejehlshaber, und 
erwieſen fich freundlich gegen ihn. Sein Verdienſt wachs und weit 
ihm feine Heiterkeit und fein Cifer. Gr Tommte wieder einen Epar⸗ 


| — uä — 
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m We bene: ‚Ziele - feiner 

‚Wünfege näher rüden; 193 machte ihn fröhlich mb bie ora⸗ 
Bes wen gũdiih . 
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Vielleicht felten mag es gefcheben fein, daß zwei Meufchen, 
der Eine in ein dienendes, ber Andere in ein befehlendes Verbältmiß 
tamen, bie in allen Punkten fo ſich äͤhnlich waren, wie Elbje von 
Houwening und Mevrouw Maria de Grooi. Freilich iR ha nur 
von bem inwendigen Menſchen bie Rebe, benn bad Alter hätte 
eben fonft allein ſchon einen Unterſchied begründet, welder au- 
reichend geweſen, fie als ſehr verfchieden zu bezeichnen. Diefe innere 
* Berwanbtfchaft, diefe Gleichheit der Seele, möchte man fagen, fühlt 
fig fchnell heraus. Es if, ala ob von dem Menfchen ein geifliger 
Hauch ausgehe, der anziehe oder abfloße, ber. Verwandtes berühre 
und ſich daher als foldhes zu verfiehen gebe oder das Gegentheil 
wirk. So war eß bei Elsje und ihrer Mevrouw. Beide erfannten 
ſich ſchnell als verwandte Naturen, denn es war ja in ihnen, wie 
bei zwei gleichgeftimmten Saiteninfirumenten, ber Zon bed Einen 
wedt die gleichen Saitenſchwingungen des Andern, und es fehlte in 
jenen Tagen an Greignifien nicht, welche die wechlelnden Sting 
‚mungen bervorriefen, bald jo, bald fo, bald froh, bald traurig. 
Wimälig aber kam es, daß bie lehteren bie Ueberhand hefansen, 
‚namentli in den Leben des Mathäpenfionärd Hugo de Groot. 

So hoch gelahrt und geachtet dieſer feltene. Mann wer, fo 
hatte er bo ber bitteren Verfolgung, dem geimmigen Haſſe nicht 
entgehen Tönnen, denn es war die Zeit ber erbittertien Religions: 
Breitigfeiten, welche Holland In zwei Lager theilten, aus denen DES 
Hefte Ylamme zum Himmel auflohte, und fie meinten in ver \ 
Mihubheht, das ſei geitgejäflige Mlath. 
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" ‚Kin blchen Ziaten \üüfen ſuh bie' heiligen ete; Feprüban 
6 Si deren. die ich gehören, in Summa, Bw Diner 
und Acußeres anders, benn es geweſen iR On vulfgen ich, Se 
der Friede feinen Balmenzweig ſchwang und die Liebe waltete. Wer 
hätte früher benfen können, es breche ein Wetter herein über das 
Haupt bed weltberühmten Mannes, und feine Schläge brobten ihn 
zu verberben? Und doch war ®Z fo. 

Die Glaubensſircitigkeiten ber Wensieianer mid Gemarifien 
Gatten ſchon Iumge gewaltet und wahrlich, Keinen Gegen gebracht im 
einem Bunde, welches ber Außere Krieg fo lange und fdmwer heimn⸗ 
wende. Hugo be Gtoot gehörte den Erfieren an ınıb verfodt three 
Grade. Man namme fie, von einer Betperiigungsfeif ber, auch 
Remonftranten. 

WS aber bie Gynobe von Dortrecht geſprechen hatte, Verl 
Be Verfolgung herein und traf zunächft bie hervorragendſien GSlicher 
ver Ganxiaſchaſft, und auch über den mächtigen Nathzpenfionär der 
Stabt Rotteram, Hugo be Groot, bra fie Yerein. Br wurde 
tingeterkert und darauf zur Icbenstängligen Gefangenſchaft veturthett, 
bie we auf dem fehlen Schloſſe Lowenſtein dei Borkum zu verblihen 
Gate. Dorthin wurde ber edle Mann gebracht, und feine Get 
war anfänglich ſehr hart wmb enge, bis nach unb nach mildere 
Vehandlung eintrat und mm dem „HOochgelahrten Serum’ fo wiel 
VDaqer zulommen ieh, als er zu fcher gelehrim Weidäftigumg 


uf mb würfdte. Sonſt wurbe er ſeht menſchenfreunklich. 


uns qui behambiil. Ya es wurde nicht einmal die ſtrenge Wade 
ſamkeit geüdt Aber bie Vretterlifle, darinnen Gm bie Bier 
geſchickt wurben. 
. VDer Sqhach, wider ben gehetten ah hechrereheten Gatten 
traf, Mel mit gumzer Schwere auf bad: Haupt Maricks, feiner 
Satin. Gr kam fo wuchtig und ſchwer, daß er fie anfüngiuf 
Wg betänisie ab ver Schmerz alle ihre geiſtigen Mär Tüte, 
Recht viele und große Liebe wurde übe dewieſen, und qetht 
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und tief getroffen worben. 

- 7° er follte Weber und doch tobt Fein! Ag todt und doch für. 
biefeß Reben von ihr geſchieden! Er follte die einfame Haft dulden 

ud fie frei fein! Er ſollte Läden und ſie ihm nicht pflegen! Daß, 

wären Gedanfen, die den Geiſt einer noch jo Flarken Frau trüben” 

und erfchättern konnten, zumal fle wußte, daß er unſchuldig biejeß 
Urtheils Schwere trug. 


Wenn fih an das Mißgeſchick, un das Beiden, welches unfche 
Lieben unb Tihenerften trifft, noch ein Schimmer von Hoffnung 
ſamiegt, wenn es ned eine Haubhabe bietet, darau bie Kiebe ben 
Aufer der Koffmang befeſtigen mag, and wäre bad Ankertan au 
wur ber Yahen einer Sptane, dauu druct eB nicht voilig zu Boben; 
aber wenn, wie mit dem Schwerlſircich des Nachrüichters, ſedet 
Juben beB Beben, der ja ach noch ein Faden der Hoffinmg iſt, 
zxetſchnirtean wird, in, ham achört eine vechte Kraft dazu, ſolch 
Gchichel gu ragen, vhne altſogleich won feinem breiten Fiche gerireten 
ya werben, unb folge Mraft AR nur time — bie des Glaubens. 
Gm wıbeve gibt's wit. Marla de Grost wurde fürdterdi vom 
bean Wertheile, meldhen feber ideen edlen Gatten gefällt wurde, 
setvollen. — Wichengefeunettert war. das able Weib, tele von einen 
Darmariloge. Sit zwar umzugingiih jedein Zweite, der ohnchin 
it ſo lcidig iR, weil aldis bahlrter AR, nicht einmal Wahrhen, 
foudten Til Heugeld. Wir Fönnte ta ſelches Wort Friede wirken? 
DE rind Frau Denia wohl tief mb ſchmerzlich. Um ſo 
Weniger ſchloh fie fi an das einzige Weſen, welches ihr Dich, 
welches ihr im wachrer, Achter Linde zugechan war, om die liebliche 
sie. Mm erjen wohnte Teme, nufeichtige Theiinahene, 
üchte Liebe. Niemanden ließ fie mehr zu ſich. Elsje und le 
Rum ulkie und einamber genutg, und Weiße richteten ſich auf im 
Irbenben Geige ded Biaubeib tumd I feinen warum Strahle. 


N 
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Die weite Teerzumg von ähaem Grmahle abes Ing brüddemb if 
ber Seele ber eblen Frau. 

„Was bindert Euch, Mevroum,” fagte eined Tages Gisie, 
„diefe Stabt zu verlafien und nad Gorkum zu fiedeln? Meines 
Baters ſtilles Häuslein flieht Euch offen; ja, e8 wirb leicht fein, 
daß er Euch ein Stüblein einräumen ‚Tann, von bammen Ihr %- 
wenftein ſehen fünnt, was gewiß zu Gurer Rube beiträgt.” 
Frau be Groot fahte bes Mädchens Hände mit Heftigfeit. 
„Kind,“ fagte fie, „glaubt Du, dag das gehe? Glaubſt Du, daß 
ich dort heimelich fein Könnte?" 

„D, da wirb Euch Feine Seele vermutben, kein Auge fehen!* 
rief Eisie aus. „Es find Eure Blaubendgenofien unb treue 
Seelen, auf die Ihr bauen Könnt, wie auf elfengrund |’ 

Frau de Groot fann, dann fagte fie zu Elsje: „Schreib' heim, 
ob es geben Fönme, über bald!” — 

In van Houwening’3 Haufe war um Elsie große Sorge ein- 
gelehrt. Die Verurtheilung Hugo's be Groot war fein Geheimniß 
geblieben unter ben Remonfiranten. Go Hatte burd vertrauliche 
Mittheilung auch der Gärtner Kunde davon erhalten; aber, wie es 
mit mündlichen Weberlieferungen zu geben pfleat, fo kam es denn 
auch hier: Das Kleine wächſt zu riefiger Größe heran, und das 
Mäuslein wird zum Glephanten. Es hieß nämlich, und Daatſelaar 
theilte es ibm mit, sicht nur fei der Rathspenſionär zu ewiger 
Haft verurtheilt und nad Löwenflein gebracht worden, fondern auch 
Kin Gattin und das bem Ehepaar treu ergebene Dienſtbotenihum 

des Hauſes fei wegen feiner Treue gegen bie Herrſchaft zu viel⸗ 
jähriger Einfperrung nach Mibdelburg gebracht werben. — Daß ba 
GHäje der härteſte Spruch getroffen, das lag außer allem Fa 
benn fie mußten ja, wie bas Kind zu ber ebeln drau ſtand, und 
fr zu ihm. 

Wie gelähmt waren fie Alle und Piel, ber feiner Hoffnungen 
Bid in eine nebelgrane Terme gerüct ſah, war wie eine Bildſäule. 
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Bas bie Armen in bdem twoftlofen Wahne beſtärken mußte, das 
wer bus Ausbleiben aller Nachrichten von Eltje, mit denen fie. 
fonft nicht zu kargen pflege. So verging cine Woche nad) der 
anbern; Piet wußte, daß Herr de Groot in Löwenfteik war; allein 
weiter konnten ihm bie Offiziere nichts fagen. 
„Sie barf nicht fchreiben, fonft würde fie es gewiß them" 


. fagte die weinende Mutter. „Du mein armes, gutes Kind! Ad, 


wie bart, Hinter Mauern eingefchloffen fen, ohne alle Schuld alß 
bie, daß man feinem Glauben treu und in ber Liebe zu guten 
Menſchen beſtändig il“ 

„Gerade das wird ihr die Haft leicht machen,“ ſagte der 
Gärtner tröſtend zu feiner Frau. „Sie bat das Zeugniß eines 
guten Gewiſſens, und das gilt vor Gott, auch ohne Brief und 
Siegel!” 

Wenn er das auch aus innerfler Ueberzeugung fagte, fo wer 
dennoch fein Herz vol Trauernd um feines lieben Kindes Loos, 
und er machte fich innerlidh bittere Vorwürfe, daß er bie Schuld 
trage, weil er fie dorthin gebracht, wo das Unglüd über fie fam. 

Enbli fiel ein lichter Sonnenftrahl in dies. Dunkel. Es kam 
ein Brief von Elsje und nicht aus Middelburg foudern, aus Rotter: 
dam unb auf bem Wege, auf bem auch die früheren gekommen 
waren. 

Schon dieſe äußeren Umſtände gaben ber Hoffnung Raum, 


fie jet wieder ledig ihrer Haft, als aber ber Gärtner ben Brief 


erbrach und laut vorlas, ba jubelfen bie Herzen in Preis und 
Dank zum Herm, denn es war ja Alles, was fie beängftigt hatte, 
eitel Lüge. Sie war nie verurtbeilt, nie verhaftet worden. Nur 
bie betrübte Lage ihrer Herrfchaft, bie ihrer Herrin alsdann, war 
ber Grund ihres langen Schweigens geweſen. Innig fprach fie 
ihr volles Mitleiden ans gegen bie unglückliche rau, die fie fo 
fehr Hiebte: aber dann Fam ein Punkt, der plöglih dem Gärtner 
Schweigen auflegte bis bie Kinder entfernt waren; alsdann las er 
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ar ber. Muster und Wiek weiter web. mibällte den Plan be 
Mähdens, mit ihrer Herrin nach Sorkum zu Femme nub Kimi 
"56 Yafelb md im Vaterhemfe dufzuhalten. 

„Ach, Im Tieher Gott,“ Pagte die Mutter, ihre Hünde zuefame- 
menſchlagend, „wie fol bean dea hen) Es eine Dame mad unfer 
Haudleiul 
Zar Piens Seele fußr’s wie din zudienber Strahl. ‚ißie 
fehrk url!” der Gedencke marhte ihn von ungausfprechlicher Saft 
und Freude erbeben. 

„Tante Kaatje,“ fagte er, „Laffet den Shmm Glanb weiter leſen. 
Gr nicht Elsie's Art, An Schloß in die Luft zer bauen. 
Me fie will, das hat je ũberlegt, rechts und lints, Hinter ſich 
ab vor fi» Ich wette mein Voot gegen eine oberrheinifche Ruß: 
ſchale, fie weiß Rath, und macht's zurecht, daß an ber Möglichkeit 
der Ausführung Eein Bumifel 691” 

„Da haft Du wieder einmal echt, Neef Piet,“ verfekte ber 
Gärtner, der, währeng diefed Zwiegeſprůͤchs zwiſchen ber Mutter 
umd Piet, Pille bad Weitere bed Belefea überleſen hatte. „Das 
Kind if klüger als wir Alle Höst wur weiteni” 

Er las: ‚Die Sache, herzlieber Vater und berzliebe Mutter, 
hab' ich mir recht ſonderlich überlegt; derm ba ift ein flürmifch 
Aufabhren von Uebel, wo es gilt, für eine tief befümmerte, eble 
Frau ein verborgen Winllein zu fınhen, vom bannen fie ihres 
Batten Gefängniß ſehen meüchte, auf daß fle ihm näher fei, 1b 
harin einen TroR fände, und ein Strohhähnkin, bavam ſich ihre 
Hoffnung udge halten. It mir's bemm auch in bie Seele gekommen, 
wie es könnte gemacht werden, ohne große Hinberniß und viel 
Nmſchmeiſens, und das ſolcher Geſtalt: Ihr wiſſet ja, herzlieber 
Bater und herzliebe Mutter, bei wir das Hinterftüblein neben ber 
Küche haben. Es iſt wohl enge unb Tlein, aber bie eble Frau iſt 
«je demũthig, daß fie ſich volllommlich damit begnügt, fintemaken 
jein Fenſterlrin gegm Schloß Pöwenftein ſchaut, woſelbſt tr 
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Ahaherr fiak im, Gefüngniß. umb- viBiOjt in. fürsenen Ruten ah 


Barkın. Rum weiß ich wohl, bei darinnen Maatie: ie Michhe, 
Pi: wur. Miel's ſchlaſn, ara iſt Ken ander Plahlein wohl fir 
fie zu fine; aber Kemie zur Helme und unher licder et haben 
ein fol’ Stüblein ledig und Irauchen’& nicht. Was hiabart’a, 
ya der Kinder Veitlain in der Stille hinüber gebracht werben, 
unb folde allabendlich binibernehem, zu ſchlaſen? Memand ſieht'a, 
Miemand weiß 3. Redet mit ber guten Däutter war Saleer, bie 
Ihr wohl grühen, müſſet und wit meinem lieben Pie, umb «8 


wirb.gehen. Greikt mir bald. Grhfet mir Piet und alle mufesc 
Ainder. Wie geht's unſerm Jan in Haarlem und unferm Glanz 
anuf bern Lammekle? Wi verlange: herzlich nach ud Alten! 


Seid Alle Sott befohlen!“ 

- Bir wäre foß in einen Auscuſ ber im Herzen zwinmmen- 
gepreiten Freude außgebrohen, als Re ihn ihren lieben Miet runmate, 
zus zur den „Allen, nach denen fie. herzlich verlangte, gebänte er 
ja audi; aber er wurde doch Herr über fein Gefühl und werteit, 
was vau Hemmeping fagen werbe, als ex den lichen Brief fang: 
fällig zufammengslegt. 

„Sieb "Du’s, Kaatje,“ nahen er daun das Wert, „Dub Mef 
Bit Recht behält, Es if ein Huges Ding, mb imo das eine 
Sache anfaßt, ba geht's.” - 

„Geht's denn?“ fragte feine Frau, bie zwifchen ber Freude, 


ihr theuned Kind wieder um fich zu Haben und dem ericdwwedeacben 


Gedauten an die Anımefenheit einer fo vornehmen Dame unter ihrem 
beſcheidenen Dache ordenilich bins umb bergeworjen wurde. 

„Ob's geht, Kaatje, darüber wird Neef Piet und feine gute 
Mutter zu entſcheiden haben,“ ſagte ber Gärtner und ſah Piet 
ſorſchend in das graße, ſtrahlende Auge, in dem bie Gefinung, ie 
wieber zu jehen, Ieuchtete, 

Ob's geht?" rief Piet. „Blexem! Es mauß gehen, fag’ ich 
Ga, Ohm Claca, und ſollt' ich mir. auf der Linde ein Neſt neben 
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die Ele bauen, die ba hauſet feit langen Jahren und alle Yare 
ie Neſt länger "Sanet, dab es fcjter wie ein Fiſchkorb ausſicht; 
aber das Alles iſt nicht wötbig; nicht einmal das eilchenſtüblein; 
denn bie Buben ſchlafen in meinem Kämmerlein und die Mädchen 
in bem ber Mutter. Es iſt Plab genug!“ 

„Ab, Du lieber Herr!” rief die Gärtnerin, „fo wär's ja fir 
and fertig? Aber, aber, die Damel Claas, die Dame!” 


/ 


„Kaatje, bie iſt Feine Menfchenfrefferin, wie die auf der Inſel, 


° da fie den Matrofen van Diemens verfpeiften!‘ fagte Iächelnd ber 
. Gärtner. „Wäre fie das, fo lebte Dein Elsje ſchon lange nicht mehr! "* 
„Wer benft denn an fo Etwas?" wehrte die Gärtnerin ab, 

nit ohne von bem Spotte ihres Mannes unangenehm beräßet 
worden zu fein. 

„AR fo 588 nicht gemeint geweſen,“ fagte ber Gärtner begü⸗ 
tigend. „Ich weiß wohl, was Dich quält. Erſtens, ber Gedanke 
an ein vornehm Bette; ba laß Du Dein Elsje forgen. Das wei 
fo gut, wie es bei uns beflellt ift, wie Du und ic), und das wird 
fhon forgen; und bann das Eſſen kochen. Du Tohft aber, 
wenn Du’s haft, vortrefflih, und Elsje wird auch willen, was bie 
edle Yrau begehrt. Weberdies waren bie van Reigersberg ſehr reich 
und der Rathöpenfionär von Rotterdam bat auch eine Einnahme 
gehabt, die ein Bischen weiter reicht, als die bes Claas van Hau: 
wening, wenn aud bie Herren be Groot in Delft nicht zu ben 
reichfien Leuten in Altnieverland wären gerechnet worben. . Da 
brauchſt Du nicht Borfpann zu leiften! Sei aber dem Allen, wie 
ihm wolle, laß auch bier ben lieben Gott gewähren, ber unfere 
Burg und unfer Fels ift, barauf wir bauen!” 

„Amen!“ ſchloß Piel. „Ahr madt immer Euern Schluß am 
Beten, Ohm Claas, gerade wie unfer Domine. Wem er ein 
rechtes Kraft: und Kernwort gefagt hat, fo folgt allemal bas 
- „Amen, dad Hab’ ich ihm abgemerft. Wozu fi da den Kopf 

zerbrechen? Wir laſſen's Lommen. Die Hauptſache iR abgemacht 











und es ift mir recht lieb, wenn meine alte Mutter nicht fo allein 

ſchläft; denn die Opwerfens überfallen fie manchmal in der Nadit. 
Dann HR andy’ Sülfe 6a und mit den Jungens werd' Ich prächtig 
zurecht dommen, und fie vecht an's Prühauffichen gewöhnen. Das 
iR ihnen gut, denn bie „Wieremsterle find ja Morgens, wenn 
I Tomme, gar nicht wader- zu machen. — Schreibt nur gleich 
an’3 Elsje, es ſei Alles rund gemacht und es folle nur bals 
fommen. Unß verlangte auch herzlich nach ihr.’ 

Der Gärtner ſah ihn lachelnd an und ſagte ſcherzend: : „Wenn8 
wahr wär?‘ 

„Blexem!“ rief Piet, und ſchlug auf feine hohe und breit 
Braft, daß es hämmerte. „Zweifelt Ihr daran!“ 

„Wahrlich nicht!“ entgegnete lachend der Gärtner, mb var 
bie fo ſehr fich quälende Frau lachte. 

Piet wurbe roth, wie mit Blut fibergoffen, als er fab, 10 

ed.-gemeint war, und lief eiligft von bannen. 

Der Brief wurde dann gefchrieben, umb bie ‘Mutter väaftete 
nicht, bis alle ihre Bedenken, Wort für Wort barin ftanden, bamit 
Elsje, wenn es etwa an Manches nicht ſollte gedacht Haben, darauf 
aufmerffam wiirbe, beſonders auf daB Bette unb feine Laken unb 
uf das nöthige, koſtbate Geräthe für das Stüblein unb für die 
Speifen ber edlen Jrau 

Alle biefe Sorgen waren rein Überfliffig, denn Kiſten und 
Kaften waren bereit® an Bord bei Lammetje, welches damals gerabe 
“an bem Ranale auslud, der unfern des prachtvollen Hauſes des 
gefangen Rathöpenfionärs:fich befand. ‚Mit Ihrem Bruder Clans 
beſprach Elsje noch das Nötbige, ehe dieſer Rotterdam verlleß, 
damit er alle beingfligenden Zweifel ihrer Mutler im Borauß 
Süße und die Sorge, welche aus beB Vaters VBrief hervorleucuen⸗ 
anfhebe ober in ihrer vblligen Richtigreit zeige. . 
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Het Lammetje war abgefegelt mit Kiſten und Kaſten für Frau 
de Groot, und Elsje hatte mit ihrer Umficht fo geforgt, dah ber 
Mutter auch nicht bie kleinſte quälenbe Sorge übrig blieb; aber 
feit diefem Tage war Vieles anders geworben für rau de Groot 
und Manches hatte einen freundlicheren Anftridh gewonnen. Der 
Commandant von Löwenflein mußte, wie es ſchien, berichtet haben, 
wie Herr be Groot durch Langeweile mehr geplagt werde als durch 
feine Haft. Trotz des Parteihaffes erfannte man bie hoben Ber: 
diente des gelehrten Mannes an und geftattete ihm, zu leſen und 
zu ſchreiben. Zum Lefen aber gehören Bücher. Es wurbe ihm 
dann auch gefattet, feiner Gattin zu fchreiben, natürlich in einem 
unverfiegelten Briefe, welche Bücher er aus feiner Bäcerfammlung 
oder aus ber Univesfität Leyden zu haben wünſche. 

Das war ein rechter Troft für das leidende Geminh ber 
unglüdlicden Frau. Sie hörte, daß er ohne geilen fei; daß er 
menfchenfreundlich behandelt werbe; daß ihm jetzt auch Arbeit und 
täglich freie Bewegung auf ben Wällen und Baftionen ber Feſtung 
gefattet worben fe. Wie dankte fie Gott für biefen Trofl Und 
wie eilte Elsje, bie Bücher in einen breiten unb langen Kaflen zu 
paden, die er zu baben wilnfchte! 

Den Kaften faudte fie nach Gorkum an Baas Daatfelaar mit 
. einem Schreiben, baß Piet van Halver ihn nach Löwenftein führen 
möge und in bie Hände bes Gommanbanten abliefere. 

Frau be Groot hatte ken Gedanken, fich heimlich nach Gor⸗ 
fm zu begeben, einem Freunde ihres Gatten vertraut. Dit großem 
Erflaumen blidte fie biefer an und fagte: „Warum benn aber 
heimlich, Mevrouw? — Ihr feid ja völlig frei und Hetr über 
Eure Handlungen. Keine Menfchenferle wirb es Euch wehren, 
Euch Hinzubegeben, wohin e8 Euch beliebt. Ind wer weiß, wenn 
einmal die erſte Zeit vorüber, bie erſte Leibenfchaft verraucht iſt, 
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ob man Cuch nicht geſtatten wird, Cuern Ehecherrn zu beluchen? 
Entfernet End aber ja nicht heimlich. Tas Wonnte gar ſchlieumen 
Einfug auf ihn und Euch haben. Nein, zeigt’3 vielmehr ben jekigen 
Mathöpenfionär ſchriftlich an, Ihr würdet Euch nad Gorfum 
zurückziehen in bie Stille, welche Cuerer Lage mehr zuſage als ha 
Gerauſch Rotterdams, und — um Gurem Herzen gu genügen, 
das vielleicht ruhiger ſich in das ſchwere Geii ergebe, wenn 
es wiffe, es fchlage in der Nähe bed Mannes, mit dem Euch 
Gott verbunden und mit bem Ihr gern bie Einſamleit der Haft 
theilen möchtet, wenn nicht ein bärterer Spruch es Cuch verfagte.‘ 

Das war gewiß ein guter Rath, und Frau be Groot erfannte 
ihn dankbar ala folden an und befolgte ihn getreulich Wenn 
auch nicht bie Bemerkung über das Theilen ber Haft ihres Gatten 
völlig unbeachtet blich, fo dachte doch Niemand baran, ihr bie 
Ueberfiebelung nad; Bertum zu wehren. | 

Temnah brachte fie mit Elsje's Beihülfe ihre Sachen im 
bie beſtmöglichſte Orbuung; übertrug bem Freunde, ber ihr fo 
gut geraihen, bie Oberauffiht über Alles unb ließ ihre treuen 
Dienfiboten im Haufe. Dann erſt trat fie allein mit Elsje bie 
Reife an, die es denn -yicht_ verfäumt hatte, fie mit ber Armuth 
ihrer Eltern, ber Enge ber. Räumlichkeit, ba fie wohnen würde, 
und Allem befannt zu machen, was etiwa einen unerwartet übeln 
Eindrud auf fie hätte machen können, wenn fie es vorher nicht 
gewußt bätte, 

Die Reife von Rotterdam bis Gorkum batte in jenen Tagen 
eined ungemein langfamen Verkehrs eine Langiweiligfeit, bie nur 
ein niederländiſch Gemüth in Ruhe und Ergebung tragen konnte. 
Sie wurde nur mit Tredichuiten, was einfach Ziehfchiff heißt, 
vollbracht. Bald hielten ſich begegnende Fahrzeuge ‚auf; bald riß 
ein Tau; bald mußte eine Ophalbrug oder Zugbrüde entfernt 
werben. Ging es bann ruhig-unb fanft, aber langſam und beſonnen 
weite, fo hatte man vom Schiffe feine anbere Ausficht, als wider 
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den niiben- Danm. Eine · Unterbtechung war ed, wert die Minbt 
mt, Bra Wahrzeichen Hollanbe, ſichtbar werde; beren Flitgei 
merecber: ſthluff und traumeriſch herabhingen und hinanf ſtarrten 
abet ſich ge, manchmal aber im rafchem Wirbel Bewerten, wenn 
ii Ihjafte Land» oder Seewind ſcharf in die Flutget fuhr. . 
Da ſaßen denn Frau be Groot und Elsje, bie Füße auf beitt 
wärmenden Siooffe oder verſchloſſenen Koblentehäfter, neben fich 
Bas, hochdeutſch kaum anflähbig zu nennende Kwispeboosje, "und 
unterhlelten ſich entweder Telfe oder flarrten die Dümme ınıd Winde . 
milbten ar ‚ober ſchliefen fanft in einer Sieſta, welche zwei Britt: 
theile des Tages einſchloß. ine Stadt uber ein Dorf weckte fie 
dann und bot wenigſtens auf einige Zeit eine angenehme Unter: 
Yaltung, bie jedoch bald wieder bei bein Charter der Sanbfdaft 
derſiechte. 

Endlich aiſchien Löwenſtein und die Thürme von Gorkum 
Das war ein Anblick, der das Herz’ eräriff und in feiner‘ Tiefe 
erfchätterte. Wie manche Thräne rann über bie fihönen, werin 
auch ‚bleichen Wangen ber gebeugten ran! Gie hatte ſich worges 
rRommen, ihren Schmerze ben Ausbruch zu verfagen; aber wie wat 
das eine Selöfttäufhung! Wie pochte das Herz fo ſtürmiſch und 
wie fühlte es gerabe jetzt, fo nah bem geliebten Manne, dle Tre: 
nung fo Bart und [wert 

Auch Elsje's Herz pochte faft dewaltig 

Die Zeit, in ber fie die Ihrigen nicht geſehen, war ihr mie 
eine Ewigkeit erfchtenen. Jetzt, fo nahe, wollte bie Sehnſucht ſich 
nicht kewältigen laſſen. Als fie binausblidte, fand Piet da. Miet, 
ihr Vet, am bem ihre treue Seele hing. Es him, als wolle dr 
mit feinen glänzenden, blauen, großen Augen‘ das Bord ber Treck⸗ 
ſchuit durchdringen, um zu ſehen, ob fein „Meisje“ barinnen ſei 
(ein Mädchen). Wie mar er friſch und'blilhend, wie ſtattlich vd 
Aut gefleibet, zwar braum, aber doch ſo ſchon! Mid. jept erfl 
erfamıte fie ihre beiden fingeren Drüder; prächtige, krüftigt Buben, 


mit ben, gun, deep, Zügen „.gois „Jap ande Ghenis gb. Hinter 
ihnen, Band ber; Bader und bie Materbeidt friich mpıb- onfaunb ab 
wohl außfehenb, im Seſichte ben Ausdeug sgeipauier imweriung 
Sie, zitterte vor Freude. Die Thränen traten, in ˖ihre Augen und 
fie dankte dem Herrn für bad Glüd. Biber fie fragte. Fich JchB, 
was find das für zwei bildhübſche blühende äh mabgn hr 
Mutter? 

- Rah wenigen Minuten des fangfomen Näperrhcmd * fe 
faft. laut aufgefchrieen, denn fie erfannte ihre jüngeren Schweſſera in 
hen lieblichen Mädchen. 

.So war bier bie Freude, bie ein FR in ueſſten Bun 
anfsegte, bort das Leib, was Gleiches hervorbrachte, wean auch in 
anderem inneren Weſen, und wie bie Augen Maria'a. be: Groqt 
unverrüdt:an ben Mauern und Thürmen Löwenſteins hingen und 
orſchten, wo be geliebten Gatten Leidenszelle fein möge, ſo hingen 
Elsjeis Blide nur an ber lebensvollen Gruppe auf dem Dummy, 
und hier riefelte eine Thräne tief empfundenen Wehe und einer 
-Sehnfucht, deren Ziel unerreichbar erfchien, über bie Wange; dort 
im Auge des Mädchens glänzte ein eben fo heiliger Juwel, eine 
Thräne bankbarer Sreube und einer Sehnfucht, ‚beren Ziel wenige 
- Männten [päter in-den Umarmungen berzlicher Liebe erreicht war, 

‚Die Freude bed Wieberfehens war groß, und bo war ein 
fo- richtiger Takt in dem einfahren Ehepaare, bag fie nach Kurzer 
Begrüßung ‚ihres Kindes, dem Unglüd eine Huldigung darbrachten, 
die ihrem Herzen Ehre machte und bie Frau de Groot mit feinem 
Befühle anerfannte und zu würdigen wußte 

Piet's Seele jap im Auge. Elsje war tauſendmal {cöner 
geworden und doch fo einfach geblieben, wie in Gorkum, und je 
Jiehevoll, wie am Scheidetage. Wie hatte fie ihm in's Auge 
geblicht, wie feine Hand gedrüdtl Piet war zeicher als cin Groh⸗ 
händler zu Rotzadam, und haue mit keinem dieſer a 
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Wahrenb Vie’ Mädchen ſich an bie ſchöne Schweſter brängtem, 
nis Fein de Groet mit den Eltern Yon dannen und Piet und bie 
Weider Hühmen das Geplick und trugen’s nach. 

"Bas Stäbchen war klein und enge, aber es war rein, wie ge: 
Wefeh, mb bie Mutter hatte nicht nur bie wenigen Geräthe, nebſt 
dem Wette finnig georbiret, ſondern bie Tchönften Blumen be# 
Gartens zum Schmucke aufgeſtellt. 

EBGie führte die Frau be Groot hinein, und bat rk, vorlieb zu 
nehnen. 

Elsje freute ſich der Anordnungen der Mutter und ſah im 
Auge ihrer Herrin, deſſen Sprache fie verſtand, daß es ihr wohl 


war in dem Stilbchen, wo fie Löwenſtein ſehen konnte, und wohin 


Fe mit dem Tuche wehend ihre Grüße ſenden Tonnte. Cine web: 
muthevolle Freude fpiegelte fi in dem Auge. Elsje ließ fie allein, 
um das Gepäd zu orbnen. Dabei half Piet, aber gerade daburch 
wirbt es ein langdauerndes Gefhäft, denn hundermial Tonnte 
late ihre Hand mit gebrauchen, wie fie wollte, und zürnte doch 
bem nicht, der fie hielt. 

Die Sorge ber Mutter ſchwand nach ber erften Ünterrebung 
mit der Tochter, denn fie ſchilderte ihr die klöſterlich einfache und 
ſtikle Lebenweife der imglücklichen Frau. Und dieſes Infichhineinleben 
berſelben wurde auch fo wenig als möglich geſtört. War ohnehin 
das Famillenleben van Houwening's ein ſtilles, in ſich abgeſchloſſenes, 
ununterbrochen fuͤe alle thätiges, ſo wurde es jeßzt aus Rücficht 
auf das leidende Gemüt noch ſtiller und bie Leidende erklärte 
ihrer lieben Elsje, fie habe einen Aufenthalt, wie biefen, ber fo 
ganz ihrem Seelenzuſtande zufage, nirgendz befjer und genügender 
finden können. Und wenn fie auch meiſt allein ober nur mit 
Wiste zufammen war, fo nahm fie doch Tell an dem Morgen: und 
Abendgebete ber getteßffirchtigen Familie und erging fich im Garten, 

wo Fein Herandrängen ihre Gedanken ſtörte. Es war für sk 
eine hohe Freude, wie fie fig aufrichtete, und wieber geträffeter 
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in's Leben blicte, ja geitäschie noch Hoffmmg vr Rettung chres 
Gatten hegte. 

Die Bücerfife hatte Piet Sinübergefcifit. Ele war, Du 
entging Kam nicht, zwar unterfucht werben, aber keineswegs ſcharf. 
- m Laufe ber Zeit begehrte Hugo de Groot mehr Büchte. Verſelbe 
Kaften kam und ging wieber hinauf, aber jedesmal lag ein Brief⸗ 
lein darin, bin’ eind unb ber ein, und Niemand Tümmerte fi 
darum. Die Kifte wurde fpäter nie mehr unterfucht, und ber Briefe 


liche Verkehr unterlag leiner Unterbrechung. Piet wurde ber Bew 


trante ber beiden Ehegatten, und mandyer für ihn, feine Wünfche 
und Anfprüce reiche Lohn wurde ihm aus ber Hand der Gattin 
be Groot's zu Theil. Es kam fo weit, daß man bie Kifte, wenn 

fie von Zweien getragen werden Tonıte, felbit von ihm und einem 
Soldaten uneröffnet hinauftragen Tieh. 

Frau de Groot hätte übrigens blind fein müffen, wenn fie 
nicht bald fidh hätte überzeugen folen, wie es um Elsjes unb 
Piet's Herzen fand. . Sie freute ſich des liebenswürbigen und fit- 
tigen Paares und mancher Gedanke ging durch Ihre Seele, ber wie 
an GEniß zu ihrem Beſten für beflere Tage ausſah; aber dieſe 
Tage lagen im Dunkel ber Zukunft, und Gott allein wußte, wie 
und warın eme ſolche Stunde eintreten follte und Fönnte. 

Manchmal fragte fie Elsje nach ihren DVerhältnifien und das 
ſchüchterne Mädchen ergänzte dann, was fie ber Herrin früher mite 
getheilt. So erfuhr fie Piet's Wunſch, Gärtner zu werben, aber 
auch die Hinderniffe, welche diefem Wunfche entgegenftanden ; fie 


lernte die Lage beider Famulien genau Tennen; fie fah bei aller 


Zufriedenheit, bei aller Treue, allem Fleiße doch and) Bier dab Leib 
in manderlei Form und Geftalt, und zu Helfen, regte ſich In ihrem 
Herzen der Wunſch, wein «3 ihr möglich geweſen wäre. - 

Piet und Elsje verlebten glüdliche Tage, aber dennoch trudte 


ba& Leib der ttnglädligen, von Allen verehrien drau feige Stunden 


und Zage. 


2: 38 m gar keine. orte, dab. ver. ‚arm. 1@efangene je 
Begnäbigt, je erlöft würde aus jener troftlofen Lage Ein ſo 
ehrter, verbienfivolien, frommer Herr!“ fapte er eines Tages, ba 
en mit Elgie allein im Schaiten eines Baumes im Garten ſaß. 
CB war ein Sonntag, wo er ruhte von den Anftrengungen det 





Woche. 
om we nicht im Entferuteſten, wie es zugeben ſolle. 
Mevrouw hat mir das ſelbſi einst, und darum iſt fie jo gebemgt,'‘ 
erwiederte Elsje. 

nt er. denn mit Dec, ob einer Schuld verbaut 2‘ fragte 
Piet wieber. 

„Ren; nein,“ fagte Elsje. „Seh veben iſt mafdios, aber 
«ihnen Nemonfvant, wie Du weißt, und das ift- feine Schuld, _ 
daß er in feinen Olaubensgrundfägen mit den Dormechter sat 
ſumut 

„Das allein?“ rief Piet. 

„Ja, das allein, und es reicht hin, ben verdammungsſüchtigen 
Manſchen bie Mittel zu geben, weil fie bie Gewalt haben, ihn " 
zgitlebend einzulerfern, und er kann von Glück fagen, dam nicht 
das Leben verlor, wie Oldenbarneveldt!“ 

„Das wäre noch fauberer geweſen!“ rief er aus. „Heute 
nach bat Dein Bater das Wort des Heilandes gelefen: „Michtet 
sicht, bamit Ihr micht gerichtet, verbammaet nicht, damit Ihr micht 
vahammet werdet!“ 

ſt Du geſehen, Piet, wie Mevrouw warnte?“ 

Kr hab's wohl gefehen; aber barum fol’ ich meinen, es 
mie keine Sünde, ihn zu befreien!“ fagte Niet etwas leifer, aber 
mit. großer Beſtimmtheit. 

Das Mädchen erfaßte beflig feinen Am. „Piet,“ ſagte fie, 
word reheſt Du ba?’ 

„WMas ich ſchon mehr ala einmal erwogen kabe,. war feine 
richtige Antwort. 
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3 Re Ede Haud dazu bieeadH .- .- vm..d 
lieber Heute ald-morgenl Nur aher in ber Ft * ze 
koreme ich nicht, iv Klare” .. . 

„Haſt Du erwogen, daß Du, eb mag glüden ober mißtingen, 

Hebı Süd, Dein Leben auf dad Spiel fepeft? 
035 hab' es auch bedacht,“ fagte Piet. sm ſchlimmſten 
Falle müßte ich über bie Grenze fliehen und in Brabant ein 
Unterkommen fuchen; aber was dann mit meiner Mutter? Wüßie 
man, daß fo ein Sturm vorüberginge, fo könnte Dein Vaier fie 
zu fi nehmen; aber freilich — Elsje, wie flände es mit ung? 

Elsje errötbete und hielt ihr Tuch vor das Geſicht. 

„Ser Alle, Piel,” ſagte fie dann nach einer Weile. Du 
darfteft Deine Hand nicht im Spiele haben. Ein Weib beſtrafen 
fie nich!“ — J 

„Alſo Du, Du wollteſt es wagen? — fragte er erſtaunt. 

na, Biet, ja!” ſagte fie mit einer Ruhe und. Beſtimmiheit, 
die es Mar erwies, wie ber Gedanke ihre, Seele erfüllte. 

Piet fuhr ordentlich zuſammen, als ſie ſo redete. Er würbe 
um nähe Angaben in fie gedrungen fein, wenn wicht eine ber 
Schweſtern fie zu Broum be root gerufen hätte Er buch, is - 
feinen Gedanken vertieft, an der Stelle figen, weil er hoffte, baf 
fie wieder käme. Sie fain nicht. So viel aber glaubte er fie zu 
tennen, daß ein durchdachter Plan in ihrer Seele rubte. 

Am andern Morgen wurde eine Kifte, biefelbe, bie immer ben 
Meg nach Löwenftein machte und zurüd, nach ben Schlojje ge: 
fahren. Pie's fcharfem Auge entging es nicht, daß eine große 
Jahl runder Löcher ſowohl in dem Deckel als in den Seiten wãnden 
der Kiſte waren, bie etwa die Größe hatten, wie fie eine Slinten- 
kugel hervorbringen würde. Noch mehr fiel es ihm auf, daß 
Elsje felbft die Kiſte hinüber begleitete und auch ohne Anftand 
in dad Schloß gelaflen wurde. Ein Soldat aber führte Piet 
und das Mädchen bis in das Vorgemad. Die Kifte wurde . 


— 
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fobaun von Herrn be Groot ausgepackt, aber im feinem Gemache, 
unb bie Bücher, die er nach Leyden zurüdienbeie,- bintin gethan, 
bie Niſte gefchlofien und von Piet und Elsje wieber in bas Boot 
908 fie auf bem Wafler waren, fagte Pit zu Elsje: „Zwei 
Dinge hätten ben Soldaten auffallen Tonnen, aber fie haben es 
nicht beobachtet.” 

‚ Elsje erröthete und gerieth im eine fürchterliche Verlegenheit. 
„Was denn?’ fragte fie. 

„Daß bie vielen Löcher in ber Lifte ſind, bie ich früher nie 
bemerkte, und daß Tu mitgingfl. Aufmerkſam und wachſam find 
fie nicht! Ich Hätte Verdacht geichöpft, wenn ich auch noch nicht 
zur Klarheit gekommen bin,” fagte Piet und fah fie ſcharf am. 

Sie wurbe noch verlegmer. 

„„Piet, um Gotteswillen bitte ih Did, ſchweige Über bie 
Sache. Du fol Alles willen. Wir bebürfen Deiner. Frau be 
Groot wird Fir uns forgen, wenn es gelingt. Heute Abend ſollſt 
Du Aes willen. Gedulde Di. Frau de Groot will Dich ſprechen. 
Komm! jobald ed zu dunkeln beginnt unb bie Kinder brüben in 
Deinem Haufe zur Ruhe gegangen find!‘ 

Piet verſprach es. Er ſchwieg, und auch Elsje verfant in 
ein brütendes Nachdenken. Sie landeten endlich in Gorkum, und 
bie Kifte wurde zu Daatſelaar getragen, wie es immer geſchehen war. 


Die beiden jungen Leute gingen dann neben einanber ihren 
Wohnungen zu, aber ganz anders, wie fonft. Stille und ſchweig⸗ 
fam ſchritten fie neben einander ber, und nur felten wechſelten 
fe ein freundlich Vort. Beider Seelen beſchäftigten ſchwere 
Gedanken. 
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Mehrere Stunden Hatte ber Gärtwer, Eitle und Miet bei 
Merronm de Cost zugebracht im lebhaftem Gefpräche, welchen 
Einjeiz Deuter in der Vorderſtube vor Störung bewachte. Endlich, 
gegen "zehn. Uhr ded NMends, gingen fie auseinander. We waren 

ernſt, und es [fen der Ernſt ber Gage ſchwer auf ihren Bergen 
gelegen - 
Einige Tage fpäter ſah man Viet van Halver in einem eifrigen 
Geſpraͤche mit einem alten Schiffer, der auf einem Holze am 
Hafen ſaß. 

„Baas Voos,“ ſagte er zu ihm, „könnet Ihr mir nicht dieſe 
Woche einmal Euer Boot leihen, um eine Kiſte voll Bücher nach 
Löwenſtein zu fahren? Ich will Euch bie Hälfte des Fährlohns geben.“ 

Bas fährſt Du nur fo oft Bücher dahin?“ fagte ber Alte, 
„Wer it denn der Blicherwurm in dem Neſte Der Gommandent 
boch nicht? Der bat eine blaurothe Naſe und ſcheint Yicber franz 
zoͤfiſchen Rothwein zu trinken ala in den Büchern zu leſen.“ 

„Nein,“ fagte Piet; „es iſt der gefangene Rathspenfionllt 
Hugo de root, der Hochgelahrte Herr, dem ich fle bringe.” 

„Ach, der eifrige Remonſtrant?“ fagte der alte Boos. „Ja, 
für den Ehrenmann ſollſt Du es haben; aber was ift denn an dem 
Deinigen paffirt 2’ 

„Ich muß es ausbeſſern und frifch verfändeln,“ fagte Piel. 

„Nun, das if früht bemerkie der Schiffer. Haf's doch 
felbſt gebaut f" J 

„Freilich; aber, wiffet Ihe, es iſt doch Lchrfingsarbeii — 

Der Schliffer nickte bejahenb, und Piet ging nach ſeineni Boote, 
zog es aufs Land und Mäpperte ſtundenlang daran herum, als tätte 
er viel daran zu machen. Dann, als er endlich fertig war, brachte 
er es am bie Auferfie Gpige des Serftes vor Anker, truug Maft 
und Ense hinein mb "fegte in vie Kifle Brod und geridyeriet 


J 
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Fleiſch. Als bie geichehen war, Fam er zu Boos und fagte ihn, 
baß er Morgen gegen Abend bimdberfahren wlrbe. 

j.: Am felgenben Tage, ziemlich jpäs- gegen Abemb ‚Ing hab bem 
günfligen Winde, der friſch blies, daß Boot. bei Bas Vooa Isgels 
fertig im Hafen und Piel faß in bemiedben, aher in einer ſeltigwen 
Bewegung. Seine. Augeu blädten ſchatrf nad dem There. Endlich 
jah se ben alten van Houwening, Gläje .ayıd. bie; beiden ‚Buben 
die Bücherfifte bringen. Sie flellten fie vorfichtig in das Boot, 
Elsjie ſprang hinein und einer ber Knaben. Gie fahten bie Riemen, 
pub pfeiljchnell ſchoß das Boot var bem Winde. dahin, ber ha 
Segel luſtig füllte. An dem Kaften hing diesmal ein Schloß... 

Clöje betete inbrünftig, während fie, den Riemen im Talte hob 
und ſenkte. Manchmal Inufchte fie gegen bie Kifle, mas bem 
Knaben lächerlich vorlam. . 

- Man meint, ba in ber Kiſte wär’ eine Nachtigall, auf deren 
Befang Du harcheſt? Ich glaub’, ‚das „Meisje“ iR gedigl“ — 
jagte er, zu Piet gewendet, . 

„Rab ihr. den Spaß!“ mar deſſen lurze Antwort. Heb 
mir den Riemen flink!“ 

In einer außerordentlich kuren Zeit Iegte das Boot vor 
Löwenflein an. . 

« in Saldat, ben Piet wohl kaunte, kam auf feinen Ruf, um 
Sürfe zu leiften. 

. „Schon wieder Bücher?‘ fragte ber Soldat, „Was nur ber 
Bartlöpfige Arminianes mit aW’ dem Quark treibt? — Der muß 
ein Erzbüchermurm fein! Geftern faß er noch um du.llhz beim 
Lichte. Ich war anf ber Wache und ſah.“ 

„Ed gibt allerlei Nopren,” ſagte Eldje, gezwungen lachend, 
veauch Bücherunarren. Man. auuf galt dan feine Schellenkappe 
lan!” . , 

. „Da ball. Dir Reit, Du. eblich „Meike, ſagte der Seldat, 
HB. meine? Orts mag dem feine mit aufſchen! - 


vo. 
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u quch mcht vt da cnbilt nwide biei Me wär u 
aller Borficht. auf's’ Mfer- get." Tarın nahmen fie fie auf‘ md 
tengen fie hinuf.“ Herr be Goch tat Ynen entgegen.” Tex | Ri 
Mel; und angegriffen aus; riß Eleje den Schlüffbf mis ‘ber Hir 
und eilte, nachdem’ fie fldy ſchnell entfernt, in daz Gemach, daß er 
hinter ſich ſchluß. Affe Biere gingen num in -ben Hof md feßten - 
fich im das Boot. Elsje's Augen waren flarr nach einem Fenſter 
gerichtet. Sie ſah bleich, wie eine Leiche aus und zitterte‘, vote 
Espenlaub im Winde. Vieleicht zehn Minuten mochte fie fo ba 
gefeflen haben, da fah man das Feuſter, welches nach dem Rheine 
ging, fich öffnen. Es’ blieb eine” Weile offen, dann wurde” # 
wieder gejchloffen. * 

” „Gottlob! ſagte bag dien leife: Die Farbe Ihrer Wangen 
fehrte zurüd und fie nidte Piet, der fle ſtets im Auge batte, waͤhtend 
er mit dem Solbaten Inflig plauderte, lächelnd zu. 

„Wenn ber Bücherwurm da droben nur fortmacht,” fagte 
Piet ſich zu Eldje wendend. „Der wird ung’eine ſchöne Lat til 
ben Kaften paden. Das letzte Mel war er viel ſchwerer, als heute, 
nämlich als ich ihn brachte, denn ich nahm ihn ganz leer und feder⸗ 
leicht zurück. Er mag keicht cn anderthalb Centner Bücher da 
broben haben!“ 

„Wir find fa zu Bier,” tröftete ihn der Soldat: „DR perden 
wir ja ſchon den Kaſten fortbringen.“ * 

Elsje ſah wieder unverrückt nach dem Fenſter und auch Piet 
warf unbemerkt manchen Blick hinauf. Ploblich hing ein weißes 
Tuch zu dem Fenſtet heraus. — 

„Weißt Du was, Piet,“ ſagte fie jetzt zu biefem, „mich frier 
Der Abendwind dran ſcharf, ih wi einmal hinaufgehen und 
mahnen — obet wollt Ihr ed’ thund“ fragte fie den Soldaten. “ 

Meiner Treu; rief ber Soldat; „der' ganze Remonſttant in 
mir nicht ſo viel werth, daß ich die Treppen noch einmal meht 
als nöthig ift; ffeigel Mein Sheet, bas mir Piet fuͤr einen 
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Game giht, wir mir ‚beim. Seruntggtzagen ſauer genug. ah 


Du wur, Sind; Du bift leichter auf bey Ständen!“ 

„Man bört doch gleich, daß Dein Vater ein Förſter iR, Lips,“ 
fagte Piet lachend. Der Soldat lächelte au, und in biefeme 
Augenblide erſchien Elsje am Fenſier und winkte. 

„Giehſt Du, Lips, das Mädchen winkt! Wir ſollen bie Kiſte holen!“ 

„Meiner Treu!“ war des Soldaten Antwort, als auch er 
hinauf geblict hatte. 

Sie gingen. 

Elsje ſtand bei ber bereits abgelchlofenen aiſte im Vorgemach. 
Wer fie genauer augefehen hätte, der hätte bie große, innere Auf; 
regung wahrnehmen müffen, in welcher fie fi) befand, 

Zum Glücd faßte Piet fogleih An, und dadurch war ber 
Soldat von jeglicher Beobachtung abgehalten. 

„Nur langfam und flät,” bat Eldje „Die Bücher rollen, 
wenn Ihr bie Kifte vornen tisfer haltet als Niel’3 und ich hinten, 
ale Euch zu, unb dann könnt Ihr fie ja nicht bewältigen.‘ 

„Brrrr!“ rief der Soldat, „die bat ein anderes Gewicht, als 


da wir fie herauf trugen! Mau meint, es wäre lauter Bleil“ 


Elsje lachte und fagte: „Die arminianifhen Bücher ſind 
eben recht ſchwer!“ 

„Ih glaub’, meiner Treu,” fagte ächzend unter ber Laſt ber 
Soldat, „der ganze Arminius ſteckt lebendig darin!‘ 

Elsje zitterte, daß fie faſt bie Kifte nicht mehr halten konnte. 

Halt' bo!’ rief ber ſtämmige Nie’. „Ih ‚muß Alles 
allein heben! Ein Bub’ ift mir doch lieber zum Heben und Tragen, 
ala ſechs ſolcher „Meisje's!“ 

„Das Wollen iR ſchon ba, aber das Vollbringen nicht!“ ſagte 
der Solbat mit Salbung und blidte dem ſchönen Mädchen in’s 
Geſicht, um zu ſehen, welche Wirkung feine Jalbungsvolle Vemerkung 
gemacht. 

„Ich halte mit Anſtrengung aller Kräfte!“ jagte Eldje. 
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„Glaub's,“ rief ker Solbat, „benn fie iſt Kenia 


Unter ſolchen, mitunter durch lange Awifddenräume umtees - 
. brochenen Reben erweichten "fie ben Sof. Gruppen von Solbaten 


Iungerten unsber und hatten nicht übel Luk, mit dem Bahn 
Mädchen zu kurzweilen. 

„Helft ihr tragen, ſtatt mattflügcliger Späße,’ rief iin Spt 
zu, „bad wäre beſſer!“ 

„Wollen Deinen Berdinit nicht verkürzen!" Höhnten jene zurũd. 
„Wenn aber ein Kuß von dem Mãdchen Dein Lohn iR, fo helfen 
wir Alle gegen Halbpart!“ 

„Bah! Nun brauchen wir Euch nicht,” rief Lips zur, un 
‚fie febten eben den Vordertheil bed Kaſtens auf den Renb bei 
Bootes, wo er hart aufftieh. 

„Sachte! Sachte!“ rief Elaje. „Brit uns ber alte Naſten, 
fo fallen alle die Toftbaren Bücher in's Waſſer! Daun will ich's 
nicht theilen!“ 


Wieder hoben’ fie num fanft, und mun fand er ruhig auf dem 


Baoden des Bootes ber Länge des Kiels nach. 


„Das war ein Stück Arbeit,“ ſagte Lips, der Soldat, indem 


er fi den Schweiß trodnete, „das mehr als cin „Stenvertje“ 
wertb war. Ich hoffe, Piet, Du läßt Di nicht lumpen!“ 

„Ren, das thu' ich auch nichtl“ fagte Piet und reichte ihm . 
einige Münzen. „Run beb’ aber aud langfam das Boot ab,, 
bis «3 flott if.“ \ 


„Danke!“ rief fröhlich Über bie reichliche Babe ber Soldat, 


und faßte dag Boot an. 
„Carajol Da muß man Spaniſch fluchen!“ rief er aus. 


„Man meint, ganz Löwenſtein wär’ im Boote!“ — Endlich war 


es flott. 
Weißt Du was, Piet,” rief er ihm zu, „wenn wir uns in 
bie Fracht zu theilen hätten, fo wüßt' ich ſchon, was ich mir wähltel” 


„Kuamſt zu ſpät!“ lachte Piet, und das Boot rang mit den 
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hochgebenden Welle. Pet: war inbeh Lein? Pilote, der’ fich Darauf 
verſtend, Wind und Wellen zu beherrſchen. GE Hfleb ihm jet, 
wo der, ſtetfe Weft,“ wie ber Schiffer ſagt, ihm geradezu enkgegen - 
wehte/ nichts‘ Abrig, als die Brafſen“ wirken zu waffen und zu 
laviren. An ein Helfen mit den Riemen wurde nit gedacht, 
bein es ware fruchtlos geweſen. 

Elsje winkte jetzt mit dem Tuche. Es war ein Zeichen, be 
fie gegen das Fenſter oben. im Schloſſe gab, und das allſſogleich 
Kerftanben wurde; denn man ſah das Fenſter meit ſich Bffnen, 
‚wieder fich fchließen und bie breintal wieberbolen. Lips, Ber 
Soldat, mehrte Aber, es gätte ihm, und freudvoll warf er 
bie Lederkappe in die Höhe und rief: „Ste Mei, Du liebes 
Meisjel” , 

Elsje und Piet war es gerade nicht zum Lachen, aber über 
beider Antlitz, bie fich gerade in diefem Augenblicke bebeutfam anfaben, 
flog denn doch ein fiegeögewiffes Lächeln, das allerdings nicht ohne 
Spott über die flarfe Taänſchung des Soldaten war. 

Je näher indeſſen der Abend heranrüdte, deſto heftiger ber 
Werwind feifte Flügel bob. 

„Der Weſt bat eine gute Lunge,” fagte Piel. „Sing's jedt 
kurzwegs abwärts, bah! dann wär’ eine Luft, benn mein Bsot, 
bay ohnchin mit dem Kiele anders ſchneidet, weil es länger und 
ſchmaͤler ift, als die tonnenartige Ingethüm von Anno 1, würbe 
fünf in einer Stunde bei ſolchem Winde zurüdlegen und baid außer 
Sicht von, Gorkum und Löwenflein fein! E' gibt eine ichlimme 
Fahrt! Wenn nur Alles in Ordnung iſt!“ 

„Das iſt's!“ ſagte Elsje. 

‚Run, fo müßt Ihr Alle Gebuld haben!“ entgegnete kit Taut 


und bad „Ihr“ jehr ſcharf betonend, Piet. 


Aber trod ber „Braffen,“ trotz bek davirens rückte das ists. 
get Boot’ nur Tangfam vor. 
. Schon mar längſt die Sonne zur Rüſte gegangen Das Berft 
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wor von Webellern: leer; im Hafen wem Genlum Ts auch 
file. Droben aber am Himmel jagte ber Wind minkle Mollen 
in großen Mafien hin, die ſich un Oſten wie ein gemakliger Wall 
miammenballten, amd diefer Wal rüdie immer weiter gegen den 
Zenith vor. Der Wind wurde heftiger, faſt .orfawartig, und bie 


Wellen bes Stromes thürmten fich und brachen ihre weißen Kämme, - 


daß es faft bad Anuſehen ber Ser hatte. Elsſsje bebte vor Angß. 
Ihre Blicke hingen an dem eruſten Geſichte Piet's, ber jetzt nur 
Siun für die Ausübung feiner Pflicht zu haben ſchien. 
„Iſt's gefäbrlih, Piet?“ fragte fie halblaut. 
Wie auch ber Winb pfiff, er verfland fie doch, 


„Kind, theures Elsje,“ fagte er, „Gefahr ift Teine, wenn uns 


ber Wind dad alte Segel ganz läßt!“ 

Eine glüdfiche Wendung, die Piet in’ dieſem Augenblide wit 
bem Steuerruber machte, ließ einen: vollen Athemſtoß bes Windes 
in bad gebauchte Segel; eine Welle hob das Boot raſch und ließ 
es in weiter Entfernung ben Rüden einer zweiten befteigen, bie 
e8 dem Lande um ein Erfiaumliches näher brachte, 

„So!“ fagte Piet ſelbſtbefriedigt. „Das war ein gelungenaß 
Manöver! Noch eind fo, und Dein Baier und Bruder bert auf 
ben Hafendamme brauchen nicht mehr ſo aͤngſilich nach uns aus⸗ 
zuſchauen!“ 

Elsje blidte dorthin und erfannte nun die genannten Berfonen auch. 

Viet- gelang das Mandver mach einigemal, das er chen wit 
&lüd und Geſchick vollendet hatte, unb nad Verlauf von etwa 
fünfzehn Minuten legte er am Ufer an. 

Ban Houwening hatte eine Bahre wit Tragriemen. Die 
Ausladung des Kaſtens ging ruhig, aber ſchnell vor ſich. Piet 
zahlte ben herbeigelommenen Vermiether des Bootes feinen Lohn, 
übergab ihm das Boot und ber Kaſten wurde nach Jakob Daat⸗ 
ſelaar's Hauſe gebracht, moin Elsje voran. eilte. 7 

HSorn's Erzahlangen. ZI. 12 
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*. eich: Danuaa war liebe malt. Cleſe im Gemeche ae 
ven Kaſten weich äffuete, 

Dantfelaar ſtieß einen Schrei des Entſehens aus, «is er ir 
bein aſten eine zufammengelauerte, todtbleiche Menſchengeſialt liegen 
ſah; denn er meinte, es ſei eine Leiche, 

„Stille, um Gotteswillen!“ rief Elaje, reichte dem Manne 
eine Hand und mühſam erhob fich — Hugo de Groot. 

VDaatfelaar ſtand ſprachlos vor Schrecken dabei, als Herr 
de Groot feine Glieder dehnte und reckte, um in ben gehörigen 
Gebrauch bderfelben ſich wieder zu verfepen. 

„Daatſelaar,“ fagte er, „ich babe mich vertrauensvoll in Eure 
Hände gegeben. Ihr werbet nicht weniger großmuͤthig ſein als 
dieſes Mädchen und ihre Angehörigen und mein treffliches Weib! 
Helft mir min, ich bitte Euch, weiter!“ 

„In welche Gefahr ſetzet Ihr mich!“ rief ganz außer fich 
ODaatſelaar. „IH Tann nicht mich und meine Familie Euch zum 
Opfer dringen! Muthet mir e8 nicht zul” 

Eisje war hinaus geeilt. Sie hatte ſchnell ber Frau bes 
Kobes Daatfelnar bie Rettung des Gefangenen erzählt und fie 
angefleht, bafp fie helfe, wo ihr Mann felg es verweigere. 

Frau Daatfelaar war ein hochberziged Weib. Sie fah ihren 
Bruber an, ber dabei fand und ein Maurer war. 

„Wie ifi’d, Claas7“ fragte fie. „Willſt auch Du durch feiges 
Weigern bie Schuld eines Menſchenlebens auf Dich nehmen?” 

„Blexem!. Rein!” rief biefer. „Da muß geholfen werben umb 
ſchnell! Wohin foll ber Mann?‘ 

„Rad einem Boote am Hafenendel“ fagte faft athemlos Elsje. 

var er groß?‘ fragte der Maurer. 

Er iſt genau von Eurer Staturl“ erwieberte das Mãdchen. 

8. wart’ einen Augenblick, Elsje!“ rief er, fprang bie 
Treppe hinauf und kam bald mit einem Bündel zurüd. 

Er [hob bie beiben rauen zur Seite, trat in bie Stube, 





vonnf das Wirbel hin und ſagte Ach in bi Re Rohe, Aulse 
Sau: erwartet Dick! 

“  „Soaetfelanr, froh, fich frei zu lehen alte in die Rüge, w 
ihn eine Stmfpuebigt feiner Frau empfing, hie geſalzt mn ge: 
afeffert war. 

Da die Frau einem gewichtigen Bantoffel ie Haufe ühte, fo 
fgwieg er mub ſetzte fi) zum Herde, we bad Feuer zur Abend: 
ſunpe glomm. Elsje Rand mit pochendem Herzen unb gefalteren 
Händen in ber Nähe ber Thüre, welche in ben Hof des Hanfes 
führte. Ihre Seele betete brünftig für bie theure Zram, bie in des 
Gatten Zelle zu Löwenfein war und für die glückliche Rettung des 
Gatten, jür ben ſie ſich fo heldenmüthig —ã 
Noch war keine lange Zeit verlaufen, da traten aus der 
Stube zwei Männer in faſt gleicher Tracht. Es war ber Maurer 
und de Groot. Diefer trug ein grobes, altes Triedwanums, Hoſen 
von gleichem Stoffe, eine Schürze von blauem Linnen, wie fie bie 
Maurer tragen, eine alte Müge und Winkelmag: und Kelle in ber 
Einen, den Maurerhammer in ber andern Hand. Niemand würde 
ihn fo erkannt haben. 

Hugo de Groot fagte zu Daatſelaar: „Ich zürme Euch nicht! 
Bett lohn'al“ flüfterte er feiner Frau zu, und zu Elsje tretend, fagte 
er: „Kind, Kind, ich kann Dir's nie lohnen, aber her Gegen von 
Oben wirb Dich begleiten! Dank, Dani — Grüße fiel Gott 
füge ung Alle! ’' 

Dann zog ihn der Maurer ſchnell zur Thüre hinaus. 





7. 


Das Boot Piet's lag feſt an ber Stelle, mo er es angelettet. 

Er ſelbſt ſaß darin und warf beforgte Blicke nach ber Stadt. Ein 

vollgepadter Schließlörb fland im Boote, den Elsje's jüngfe 
120 
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VEthweſter gebtacht und ein warmet, "alter Feichrod für de Orect, 
vom @ärtner geſendet. Piet war ebenfalls warm gelleibet wapb 
Yatte den Sudweſter in bie Stine unb ben Nacken gebrädt. Der 
Maft Hand aufrecht, aber das Segel war noch gerefft. 

Der Abend ſank mehr und mehr herab, Der Wind hatte no 
feind volle Stärke und Richtung beibehalten. 

„Ss it ein Wagniß, jetzt das Segel zu entreffen, " fagte Biet 
zu fi; „aber ich Tee jede Handbreit Waſſers und mm nam Uhr 
geht der Vollmond auf. Es einzureffen iſt immer nod Zeit. @inf- 
weilen entfaln ich's. Dann geht'3 raſch dahin. Kame er nur! GEt 
wird doch nichts vorgefallen fein?” — In dieſem Augenblide ſech 
er zwei Männer anf das Boot zukommen. Einer ſprang hinein. 
Der andere wandte ſich. 

„Bon geleite Cuch!“ rief er in's Boot, und ging, indem er 
das Mawrergerätbe ergriff. 

„De Groot?“ fragte halblaut Piet. 

„Ja! Fort, in Gottes Namen!“ erwiederte ber Andere, unb 
in demſelben Augenblide war das Boot in ber Fluth, das Segel 
gefüllt und es flog, fehnell wie eine Möve über bie Kochgehembe 
Fluth. Borkum verſchwand. 

Lowenſtein erſchien, und oben im einſamen Stüblein Jah wein 
ber Schein Wer Bamıpe, bei dem ber Commandant ſagte: „Rum 
bat er neue Nahrung und ſtudirt wieder bie halbe Nacht!“ 

Der Soldat fette ben Thee im Vorzimmer auf ben "Ting 
de Groot's, Mopfte, wie er es gewohnt war, leife an bie Thüre 
und entfernte fih, indem er die Vorberthüre mit lautem Geräufche 


Während. fih das in Löwenſtein zutrug und das Boot wie 
ein Pfeil dahin ſchoß, immer weiter hinaus aus bem Bereiche 
ber Geftihr, Tagen bort im Gärmerhauſe und broben auf Swen 


ftein zwei Frauen auf Ihe Knien und betrten für ein ars 
maingen. 
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2: Bid: Math oonging: dee ol Iren Beagle. im Ooci. ain, du 
delbe hs Baden ſchlaſlon. Ern am Marge. mal Da ie 
einen tiefen Schlaf, aus bem fie ber Soldat, ber ba Zahbhüd 
mache weite 

+ 8 war ihm ſchon ‚aufgefallen, dab dad Mbenbbreh se de 
| fangenen noch fo unberührt auf dem Tifche bes Vorgimachs ſtaud, 
wer ch am Abend vorher miebergefeht hatte. Der -Gichanke, 


ber Gefangenr fei Trank, lag ibm nehe. Wär bad Fründg 


: Wingeftellt auf den wit Büchern bebedten Rich, bie er Ieife weg: 
job, ſah er bie Kerze tief herabgebranut. „Deu het wieder dia 
halbe ‚Nass Fmbirtl ſagte es zu n4 „Mußt doch rim] nach 
ihm ſcheul 
Er ſehlich leiſe zum Himmelbeite, Koh bie damaftenen, firifese 
Bchaänge zurüd und — fiieß einem Schrei des Eutſebeus aiu. 


denn ba Ing im ihren dunleln Gewändern, in veizender euius, 


fanft fchlafend, eine wunderſchöne Fraud— 
+ WE ſich Maria be root erſchroden aufrichte, iprang ber 
Selbat einen Gihritt zurück unb rief: „Hehe Di weg, Gekamebl‘ 
+ Her. baum ergriff ihn eine Todesangſt. Er zaunie hinauß und 
ſpornſtreichs zum Commandanten. Der ſaß ruhig und ſriedlich beien 
Frühſtũde, als der Adjutant meldete, des Soldat, welcher se Grab 
aufwarte, wolle dirchaus den Hechmögenden Kern Commandbanten 
ſprechen, bieweil .ex behaupte, der Teufel: befinde ſich in heb:.An 
Grost'8 Gemach in Gehalt einer bildichimmn Frau. 
„BR er denn närriſch gemerden, ber Birremhlani —* 
der Commandant. 

„Das ſcheint nicht!“ verſttzte der Abitami. - 1... 

ASo laht ihm Sonnen!” laudete darauf ber Beishl,. mob un. 
Folden dad bieich. and zaternd da und >. beridee, weh ee 
va erlebt hatte nn 

kat nicht richüg Er eilte bias und ben. Yinjasent,ı ben 


fahre: und Men andy der Subnet ‚der Fidy- her fiB- innfah und 
auf jeder Obıferuuhheht, zu im 'Augenblidt ‘ber Ok A. ſaloiten 
za ume'‘: 

Als der Commanbant hineinftürzte, ſaß Maria be @roofy. u 
en nzug etwa georbnet Hatte, vubig am vi und erhob ne, 
iha zu vegrihen. 

Se Commanbant fuhr entſetzt ‚erüd, ben er PFanıck ps 
Seen bes Mathaperfionärs vom Rotterdam aus früßeren Zuten. 

Was iſt das, Mevreuw?“ fragte er voll Säwden „Wie 
——ã— pr hierher? We: Euer Gemahl?“ 

„Greſtattet mir, Buch zu antworten,” fagte mit Würde und 
. bo fo bemüthig, das beldenmüthige Weib. „In ber Bircherlifte, 
darin neein Ehecherr entfiohen, lam ich hierher, ihn init Werfopferung 
meines Erben zu wetten. Er iſt, fo der Herr‘ mein Gebet erhört 
var, laugſt war brabantiſchem Beben und in Freiheit und Sicher⸗ 
beit, und ich bin Eure Gefaͤngene!“ 

„Met Bott, was habt Ihr getan 3% rief außer ſich ber 
Gommmıbant, „Euch und mich Habt Ihr unglücklich gemadi”“ 

„An mit liegt nichtn,“ erwiederte gottergeben bie edle Frau. 
‚on Enven Haupie, ber Ihr aufändbig ſeid, wird des Gere 
Onabe a3 Unglück abwenben!“ 

Ber Gemmmndemnt erinnerte‘ fich ploͤhlich keiner Bist. —* 
wandte ſich zum Adjutanten und fagte: ‚Schnell brei KAauonenjchücfſe! 
Ein Detachement von füaf und: zwanzig Diann :fohnt zur Berta 
ung nach Gelee!” Oarauf verlieh tr das Gemd und ſchloß 
ſelbſt die Thüre ab. 

Drüben am Tanker des Värtnerhaͤuschens (aß Eisje PER tieß 
Ge wehrt Tu gegen Awenſtein wehen; aber Rienunid gab dort 
din Michen, daß daB ihre werſtanden wrden sei... Eublich Say MR 
das wehende Tuch und wußte nun, daß fie verſtanden: auortels: uam 
Ye‘ Rldgens fagte der Gehrke, Bach: ve Gweota⸗ Zliccht Iaiogejäßehet 
nacht are fe = 3 0. la ie Ni he ale 
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-  Yaaır LAeſan  Unginblidie: aabeen bie: ‚brehr fich· raſth —— 
— weicher Ye Aucht ines Geßacthenen aufündigten. Bang 
Gortmm Im in Yersegung: Wie mũhige Takt vanmte nad) bo 
Hafer, we 'albbaib bad Deksichenment landete 

Der bei ben Booten zurüdbleibende Soldat erzählte vn: er 
gang einfach und wahr. 

:Mm ſuürmten Biele ben: Soldaten neqh, um —* hab 
Destfäner um die Flucht "wife. 

Daatfelaar war Flug genug, jede pur ve Rafens zu ber 
tilgen,. fü wir er bie Mleiktng de Groet's ebenfalls den Slamımen 
ũbergeben hatte. Niemand hatte eigentlih bad Hincintregen bit 
Kite geſehen, no wertiger Jenand die Flucht aus dem Hauſe; 
er Bam alfo Dies mit’ dem Schreden weg. Mat Piet van Halter 
wurde indeffen geſucht, amd als man ihm nicht Fand, -Eläie wis 
eine Werbiecherin nach Lömenfein gebracht, wo fie ihre liebe Herrin 
wiederſah; die dem inf geworbenen Mäbdisen Krof und a 


zuſprach. 
Vergebens fahndeie man wach dem Entflohenen in. Garten 
ab’ der Mingegenb.: Dr 


Piet wear: fogleid, abgeſegelt, alB be Groot fein Meet —— 
Hatte. Wie ein Pfeil ſchoß das Boot durch die Wellen: Go lange 
ed noch hell war, wurde Piets Seele von Angſt ver Berfolgang 
wicht frei, aber als mm die Nacht Int und ber Mend mit ſeinen 
Bicgte dein ‚Strom begläugte, ba wuchs ihm der Muih. —* 

Bei einer Inſel legten fie an, um ſich wärmer für die Micht 
m Teiben, denn in ben Schließkorbe waven :Akrikunnähäde für 
Pit uub ve Groot uud Sebendmittel und Bein: Tiefer nis 
fü Bi Hemben umk' allerlet nelfmerbige. Dinge. ‚in Uammie bie 
Hand, bie das Alles geſendet. . iaur 

SEis erquidteo fc ih ia wännete Bleung ‚gehält - Aaınten 
fie her Rühle- ber: · Nacht· ſchen wiberfehm.: MR: Gehänfern hrmufle 
Kehver tin; uni ie Boot: male re · eim Diäplpe yunsfendn 


- MM — 
> er A fie am: bene: beubamtifckee Yeles: eieß: Aanc ein 
wort erreichen, Tagte. te Gwost: ‚yruge bech, Piei, wo wir Hai) 
-finb wir fchon gefchten, ohne bei. wir wetßten, 0b 
wir uns befänden, daß es rinmel Beit iſt, bad und zeac 
kud igen 

Sie legten an. 

Es war allerbing ein becbantihch Dorf, und ſic Piet 
erkundigte, wie weit ſie noch bis Walwijk huͤtten, hat ber Bauer: 

„Ar erreicht's in zwei Stunden!” 
‚NR nimm zwei Ruderer,“ Angie de Brest, —2 haltſt es 
wit mer am, Pietl 

Das geſchah dam and, ud bad Best gun leicht Aber bie 
subine Ylüche des Waſſers, und in weniger -alB zwei Stunden lan⸗ 
deren Pe in Welwiſt und — waren gerettet. 

"Gr jetzt fühlte Piet, wie er im Uebermaße feine: Kräfte am 
—* hatie, und wie Rot ihm bie Ruhe und Pflege fc, mem 
er nicht erkranken ſolle. 

. Wach de GEroot, ber Mann, welcher leibliche Anſtreugung nicht 
kannte, hatte das Ruder oder den Riemen nad) Piet's Anweiſung 
wuchr gebührt, theils um. fi zu erwärmen in ben brei Nächten, 
weshlße fie durchgeſahren waren, theils um die Sntfermung von dem 
Dre Tine zu. vergrößern, von dannen ihm ber Arm eines unges 
weiten Uxtiells Gefahr drohete. Gr fühlte fie Kong Wenige 
Arbeit umd Auſtrengung, beumoch wicht weniger awegrigen OB 
Pin auch“ 

Bugs Re Grbst PR ea nit am Belbe Sein abem acigen 
—* hatte ihn: bus gebracht, wand Yırı auf lauge Zeit vor allem 
AaprupBforgen Iewwähren: tonmwie. Git ülichen ‚baber ip Bun, 
wo Biet fein Boot gut verlaufte. 
not. Mer erſt hier ſiel ca ugs x Boat: deqr auf bie Merle, 
WB: a Yinee Batin weichen wlürhe. ' Cr Wer; wol sr änswolle 
RubssWiiieg iedadaßen:: Borhete, egriff⸗ ut: Din Gubheı Veh Opfercj 





ui mr. Yiekin: gebucht, erſt .dept Tetenie ei: bie: Khaifunflg hl 
Bihcht :tremme Biche: cmahgen, iern größte uud defineufke Beobe-fe 
abelegt. Om dieſer Acrihe der Worfieliunger: Tem ham auch die 
aqullaabe ·Nugewihcheit ber dem, was ühe.mödgte: gelchthen fein. 
Ri mindet war Piet's Seele wegen Gißje, wegen Jeinet 

Muttier, wegen des Gärtnera und feiner Zamille befotgt. Kr hatu 
von Houweniag gebeten wat dieſer es ihm auch verjprochen, 


Madgeicht über Mäch zu geben. Anfangs hatte ber Gärtner gehefit, 


eb werbe der Sturm an ihm vorübergeben, ohme ihn mehr, als sued 
(ner Tochter Verhaftung zu berühren; allein darin hatte er ſich 
geirtt. Auch er und fein Sohn. Niel3 wurben verhaftet, werhärt 
aber nad einem Zeitaume von rinigen Wochen mieber feei:gegeben. 
Nebechaupt ſchien es, als weile man ber ganzen Bade nicht ben 
ſtrengen Nachdtuck geben, wie es zu erwarten gewefen volle 
Vieliricht ſahen etz menche ber Richter be Gropt's wicht einmal 
ungerne, daß er ihr ſtrenges Urtheil durch feine Flucht geiildert Haller 





8. 

Als ber erſte Schreck ımb Zorn ‚bes Commandanien vorliber 
wer, tent bei ruhiger Ueberbegung auch bie volle Bewundetung für 
nes edle Weib bei ihm ein. WRU aller der Ehrerbietung, welche 
jegt fein Herz gegen fie erfüllte, Gehambelte et ſie, tur gleicht 
Gefonnung athmete ber Bericht, den er abflattete, ob er gleich 
Sefenen mußte, baß ‘er .merf eine ihhn bloaſtellernde Veiſe / übenifteh 
worden ſei. Die einfache Tarlegung bei Gashurchalis, ber. sin 
die winzehntet, Verhote, welche der, Fiſanml im. Borkum erhoden, ſich 
quewaachſiellte, bemits :dfierbings, img man id Wrentcin euraa 
ſeiglos zumih ‚fiden:peruusben warz ' allein. der Wlan; ven; rettenen 
Let. Marics de: Guet, deren Runde wähl dad: Rank ruudig nflem 
Nichtungen durchflog⸗ baP an. bald· Uberai yes mainbe [OR ul} 


— BU — 


den Giraher fang, Lähmterbit Br Reenger Gencchtägleir vecſtoden 
ben ertätteren wligiäten Weinden de Groeto ben: Wimb nit 25 
ben -Genmmsbantch "fimafind. Seluſt - umter- deu Mifikung bis 
Teilung bertfdhte eine wahre Begeifterung für bie: keiten Fenea 
ter Behängniß, deren Schönheik vollends me’ ihren Su bas 
ware, nicht Peine Gewicht  geitend- machte. 
Eimeß Tages war es eben jener Solbat, vn Bin Sie 
genannt; mb der ihm bei feinem Verbehre mit Löowenſtein befreundet 
werben war, welcher die Bebienung ber Gefangene zu Arfougem 
hatte, ba font im Schloſſe fich kein weiblich Weſen deſend Bi 
she in das Worgemach trat, erkannte fie ihn. 

Beibe ſahen fi einen Augenblick beſerzt as, .. 

„Armes Kind, fagte ber chrliche Friesländer, „Die ing 4 @ - 
limner, als mir; freilich warſt Du beihelligtz aber was iſt aus 
Piet geworden? Ich hab's wohl bemuerft, daß Ihr Since — 
näher angehet!“ 

Elsje erröthete, aber fie erwog ſchnell, daß ihr eine Offenkeit, 
wie fie ber Ehrlichkeit bes Dienfchen gegenüber eigentlich geboten 
war, mehr nüben Fönne, als eine mäbchenhafte Schen. 

„Ich weiß nichts von ihm,” fagte fie mit einem.tiefen Seufzer, 
‚Alt er mit Seren be Groot entfloßen: im” Zu X 
„ber, nicht wahr, Du möchte etwas von ihm wiſſend 
ſengte mit linigem Lächeln ber Soldat, „ober ibm bad irgenb eine 
Kunde fenben, : Weißt Um, wo er: if9 LE 

„Ja Lips, gwier Rips” Tief das Mabhen ı „IH weißyuwe 
er MR. Er It Fe Wehrlil: in Brabant;-,aber wie: fait‘ ge 
Berichten dahin bringen?“ . * 43 

SGvps ging zur Thũure und ſah Arüberali-» 7 Al ar:ndebete 
—* ſferte er iht zu: : „Zeh glanbe nicht, dechr ich eine: Sue 
Wr — wein: ich Die meine Hilfe aubien, «in VBuieſchen amı ihei 
meicdelegen.:- ch: behalte -Heuie den Denſt beb Euch. UBER 
Das iD: bieferı Abent, maenem- Ach. Guch⸗ be -Mipen: bringe,'zeit - 





| —— — bw‘ mungen. De 
wugR wel befergend: : 

„ler ſegte Giger: feimlich, ent ic anf Guy zählen? Pr 
ob thefich und ren gemeiit® Bun Ihe mir vor m achten, 
mi nid: zu beteigen" - .- | 
Beh’; ſagte Lips, welrinth: vom dem BRiktumem, ‚acht, 

es IR mie leib, daß ich Dir Etwas gehagt babe! Kin Zriefe „bricht 
fin Wort nicht. — Do — ich vergebe Dir, weil ich Dekıe 
Onge Inne. Wollen, ich welebe Dir’s vor Sn dem Allwißlenben, 
ich will's treu Seforgent” e 

„Dank, Dank!” rief Elsje und brüdte bie derbe Hand, ta 
ben ehrlidgen Frieſen ein ſatſen Gerühl prickelnd bis in bie 
Singeripigen drang. - 

„Es bleibt alfo dabei? Diefen Abend geb’ ich 6 rin 
Vriſchen!“ Er nidte ſreundlich md ging. 

Schnell eilte fie in das Gemach zu Mevrouwm Metia, und 
ohne die Speiſen zu berühren, eilten Beide zu ſchreiben. Der 
Brief wurde geſchloſſen, geſiegelt und am anbern ‚Tage war ex in 

ben Händen van Henwening 6) ber bereitö wieder aus feiner tuwen 
Saft entlaſſen war. 8 

Auch manchen wünblchen Auftrag richteie Bips aus, ver ng 
wu Kummer: ſcheuchte. 

"Ne manchen Kreitz⸗ und Oerkigen geiace der Vrief 
——ez Piel/s Hänbe. Darin ing einer an Herrn bi 
Boch: Die Inude Beiber mar 

Run eri herließ be Beiet Wahrifl mr zog an amberc Quu 
Brabantis. Piet begleitete: ihn ·als ſein Diener, bp. vr nl 
wicht: nu Gortum zushdlichuen. : -- 

Der Ruf Hugo be Broot’3 war Kängft über bie Bremen 
Reberlanbi binaudgebruugen, and “eine Meruribeilung- und: auf’s 
Bene feitte: wunderbane Befreiung chatian bie Augen feiner" Weschucs 

ih ihn: gen Dass: Pipriän unb- eulpielt er Ginlabaıgen ‚ag: den 
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HA Luhupig'a. ZIEL, uubr der Venich vech irgend welcher geestineiult 
Tpätigkeit, bie Schabe, welche die erfie Bücherfemmhung Seoniveib 
Dan det, ala ihm Vevanlaſſung, Dasikim zus gegen, vand freilich 
Did: Serle mit Rummer erfüllte, weil eu, ber nie von .Beelum 
weggefommen war, mit Entjeben an eine ſolche Sutferming dachte. 
Zebaſſen blieb ihen nichts übrig, : a Fehmenm Herma zu folgen, ber 
mt guoßen Chren aufgeneamen werbe, und von Budısig KIIE 
einen Jahrgehalt von 8000 Livres «rhich. 
.* Ben bier aus fehrieb de Brest und er an ven Souwering; 
ber wohl Mittel finden Tonnte, bie Einlagen an eve Marks 
und Eaje gelangen zu Enfien. 

Als dieſe Driefe dort amlangen, hatte ſich bereits bad 


Schidſal Beider entſchieden, das nämlich Elsje's und ihrer edlen 


Grbidterin. 

Selbft bie Falten Hergen ber hochmögenden Herren wurrben 
Dusch ihre Heldenthat erwärmt, aber mehr wirkte die framdliche 
Gefinnung bed Prinzen Friebrich Heinrich von Oranien, deſſen 
Dinſtuß auch bie zur Milde ſtimmte, bie im Haſſe kein ZU 
Ioanttn und usebel genug weten, das eble Weib bühen zu Fallen 
für ihre Liebe und True. Sie konnten am Ende ben laut 
gräußerten Anſichten des Prinzen nit Drotz bieten, und flimmten 
ein in das Urtheil, welches ihre fofortige Befreiung ausſprach. 


Ge Tehrte wit Elsje nah Gerkum zurüd in das Stübchen, wo 


fe in fo großem Leibe ausgeharset, wo aber auch wit Elaies 
Beirath ber Plan zu bei theuern Gatten Befreiung zur Reife gebichen 
wer. Wo fi ihr Gatte befand, dad Wußte für nicht hoffte aber, 
ba an van ouwering gewiß eine Machricht gelangen weebe -.. 


> . 
Monate flofien indeß dahin va Te. Brief and veris. u 


* Hände. fam. 

Währenb Me ih are Dis * 
—8 ſiedzig Juhre und hatie bet‘ Leibes viel erfahren -uuih 
gettage mit. ftenmen, ullsugdbemen. fern. Si Hate in Is 
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at theed Dchues yeiligt, weil fie cin gottgefiillige Gunkkiung, 
die Errettung eines Blaubendgenofien aus ben Banden eineb unge 
vechten Urtheils burn dlommie, ‚einochl fie werke, fie weitnbe hie⸗ 
wieden ihren Sohn nicht wirderſehen. Bad wer viel für tim 
Mentterherg) Sie trug aber eins jener Ä 
großen Herzen in ber Gruft, bie daB ſchwerſte Opfer: fir eine 
heilig erlannte Sache zu briugen fühle find. Frau be Girnoks 
Beiſpiel hatte fie und GClaje's weiche Mutter begeiftert und zu Gel⸗ 
binnen gemacht. Der Abſchied Piets Hatte ihr freilich Taf das 
Herz abgebrädt; aber fie Hatte ihm ja gefegnet unb droben im 
Boterbanfe fah fie. ihn weder: ber Glaube war in ihrer feommen 
Seele feſt wie ein Fels. 


Frau de Groot und Elsje wichen nicht von ihrem Bette, 
und was ber Reichthum vermag, Leiden zu mildern, das wurde 
in einem Maße geboten, wie e8 dem Herzen der edlen Frau nur 
irgenb zureichte; allein nichts vermag bie Grenze hinauszurücken, 
die der Kerr ber Tage ‚dem menfchlichen Leben gefegt Hat. Sie 
hauchte file und friedlich ihre Seele aus und Piet war ihr 
letztes Wort, zu dem ala götflicher Troft Fran be. Groot bie 
Worte fprad: 

„Jeſus ſpricht: Ich will Euch wieber fehen und Eure Traurig: 
feit fol in Freude verwandelt werben.” 


Da überflog ein wunderbare Schein der Berklaͤrung bie Züge 
wer Sterbenben. unb verlieh fie ſelbſi Damm nicht, als der Tob fein 
ſonſt fo erſchütternbes Sieg völlig dem Amikige aufgebrildt hatuß 
Else hatte fie ben Ichten Matteckuß für ihren guten Piet anvern 
traut. Auch in Bezug auf Piet's irdiſche Ankunft farb fie ohne 
Sorgen. Frau be Groot gab ihr bie Werficherung, ba fie fo für 
ihn forgen würde, daß er als. wohlbehaltener Mann werke leben 
Wen. Daß das dem Mutterhergen cine ſchwere Bürde abnahm, 
zumal fie die feſte Gefeuug mähren durfte; daß Piet jo ſitaſtes 


fr Orset mndie zum au Anfalen, is Bat zw 
Kat ju ‚machen. Kaum war MPiet's Mutter zur. irdiſchen Suche 
im Grabe gebettet, da begaun fin, das Häudchen.unter ber Linde 
mieberreigen und neu aufbauen zu haſſen. Es wurde größer, ge⸗ 
väumiger, ſtatilicher. — Durch Vermittelung be, wenn auch nicht 
mutbheollen, doch aalgewandten Daatſelaar, ber ohnehin feine Schulb 
auf irgend eine Weiſe vergeffen machen wollte, Taufte.fie alle bie 
Güter an ſich, welche einſt Piet's Water beiefien hatte; ja fie ver⸗ 
grüßerte das Quichen noch um ein Bedeutendes, faſt mebr als bie 
Hälfte. Darauf mußte van Houmening den Garten anſehnlich 
vergrößern; ihn anlegen und ein Treibhaus einrichten, wie es fich 
Piet oft fo warm gewünſcht hatte. Und ala dies Alles im Werke 
war, ba ließ fie, bie aus ihrem Vermögen bie Alles beftritten 
batte, eine Schenkungsurkunde für Piet und Elsje auffepen, und 
gab fie dem entzücten imd doch in jungfräulicher, heiliger Scham 
erglühenden, banfbaren Mädchen. 

Als van Houwening fo recht mitten in ber Arbeit war, 
welche fie ihm reichlich lohnte, erhielt fie und Elsje die Briefe von 
Paris. 

„Gelobt ſei Bott!‘ * rief Maria in feliger Freude aus, als fie 
ben Brief gelefen. 

Ela je ſchien weniger erfreut vor ben Ihrigen, unb das fam 
baber, daß Piet eine Heike Gehmfucht nach ihre, ber Mutter, ber 
Seimatg — mit einem Worte, jenes tiefe Weh ber Sehnſucht 
ausfprach, welches bie beutfche Sprache mit dem wunberbar weid 
tönenben Worte ‚Heimweh bezeichnet. Das Leben und Treiben 
in der großen, geräuſchvollen Stadt ſchien ben guten Jungen zu 
echräden. Trog ber wisımelnben Welt, bie ihn umgab, fühlte ex 
fich vereinzelt. Die Stunden wurden immer feltener, in bemem ex 
wit feinem theuern Herrn von ber Heimath reben Bonnie, bemm 
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bar; wart ip. allg. hehen Neciſe Iimdngmogen. ‚Miet nuite ihn in 
worchirer: Bhoree oft bigleiten, und werkamb Teitte Gylbe raugiäiih, 
woburd er, ber ohnehin edig und wmugewankk war) in :bie für 
- Me unqugenehenen Sagen lam; das Stichblatt der verfeinerten 
und verdorbenen Bedientenwelt wurde, und fe von einem Mider⸗ 
willen erfüllt ꝓurde, den ber grundehrliche Junge nicht mehr 
tragen Tonnte. Den ganzen Brief durchwehte eine leife Schwermuth, 
Man las «3 zwiſchen den Zeilen, wie er am Gemüthe, am Herzen 
litt; . wie ex ſich unglüdlih und elend fühlte, und wie er fein 
Häuschen unter der Linde, fein Leben auf bem Werfte von 
Gorkum, im Garten van Houwening's, in feinem, leider ver 
lorenen, theuern Boote, ala das Ziel aller feiner Wünſche anſah, 
ala ein filled Paradies, dahin er fürchtete, nicht mehr surüdfehren 
zu dürfen. 

Elsje trocknete ſich eine ſtille Thräne und reichte bann, als 
ihre Herrin darum bat, diefer den Brief. Sie aber ging hinaus 
in ben Garten, um das belaftete Herz zu erleichtern. 

Nach einiger Zeit kam Mevrouw de Groot und ſuchte 
Elsje auf. 

„Suche Deine Thränen nicht zu verbergen, Kind,“ ſagte die 
eble Frau. „Der Brief hat mir ſelbſt welche ausgepreßt. Das 
iſt ein am Heimweh leidendes Gemüth, das fo wahr, fo natürlich, 
und darum fo ergreifend fein Leid ausſpricht. Leider wird ibn 
nun ber Mutter Tod noch mehr ergreifen, noch tiefer beugen. 
Und bennoh muß er getröflet. werben. Niemanden wirb das 
befier gelingen als Dir, meine Tochter!“ 

„Ach,“ ſagte Elsje, „ich wit’ ihm ſchreiben — 

„Nein, Kind, fo mein’ ich es nicht,“ fuhr Maria be Groet 
fort; „io nicht; vielmehr iſt es meine Meinung, Du ſollſt ihn 
mũndlich troſten! 

„Ach, Ihr ſcherzet grauſam, mmäbige Fraul“ feufzte bad 
Mabdchen und [ah zur Erde. 
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- „Sacheren, Mrd? Ich ſchecze nichtt“ ſprach Frau be: Brent 
RR Du wir; allein nach Paris gehen. Saflem, wenn ich fen 
Übermorgen dahin aufburde 3‘ 
" Vr erfärnt Nee Sie fah ihre Herrin wit farm 
Biden an | 


‚Run, antworte mir * ſagte lächelnd mit threr jedes Her 
bezwingenden Freundlichkeit Frau de Groot. „Wirſt Du mid ver: 
laſſen auf diefer Reife, Du, die Du meine Rechte, mein Verſtand, 
mein Wille warft als ich den Gatten rettete? — Kind, willſt Du 
mid allein gehen laſſen?“  - 


Da ſprang Elsje auf und eilte in die geöffneten Arme ber 
Herrin, die ihre Freundin war. Gie rubte an ber treueften Bruft, 
bie fie lieb hatte, wie die gigene Mutler. 

„Ja, ich begleite Euch!“ rief fie, und eine Reihe Bilder eilte 
im Fluge an ihrem Geifte vorbei, wie fie da8 Gefühl nur hervor⸗ 
zaubern fonnte, welches Piet's Brief jo mächtig gewedt. 

Beibe gingen in das Haus, um ber Eltern Einwilligung zu 
holen. Sie empfingen fie, und rafch wurben bie Vorbereitungen 
jur weiten Reife betrieben, und bieje enblih am beflimmten Tage 
angetreten, begleitet von ben Segenswün] hen treuer, liebender, 
beforgter Herzen. 
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Es war eine geraume Zeit Tpäter, als an einem Abende, ba 
Hugo be Groot bei Hofe war, Piet zu Haufe am Kamine faß, 
darin ein luſtig Fener brannte. Der arme Junge war krank; aber 
leiblich war die Quelle-der Kranfbeit nicht; fie faß tief im Gemuthe. 
Und dennoch war er leiblich krank. Er fühlte fh fo matt, fo 
kraftlos; er hatte gegen Speife und Trank einen Widerwillen mb 
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„AfP Tuer wor’ fan" Ange Meinen, in Mi Otente u 


waren babehee, bei jeinen eh” --- - - A 
Herr de Groot hatte Faum Zeit, fi um ben Zupmmk Pen 
zu Küuftiiee, fo war ed don allen Seiten in Anſpruch genommen. 
Da war dee arine:-Funge ſich ſelbſi, feinen Gedanken, falten 
HDernrweh preiſsgegeben, und ber Arzt, den ihm de Gent vit, 
ſchütkelte den Kopf und meinte, aus dieſer manthen werde ier 
nicht Aug, fie ſei in Frankreich nicht zu Haufe. > 
- Bier Höre, als er am Kamine ſaß, außen Tritte & ‚ging 
langſam zur Thüre und — Frau de Grsot fand vor ihm. Mar 
er ſchon Hei am und für fi, fo machte ihn ber Schrecken der 
merwarteten Srheinäng It sch bleicher. Er glich wieench 
"Ener Leiche 
„Piet!“ ſagte fie, „erhriäßt Du. vor mit, fü ver. i6, 


erſchrickſt Du nicht Wer: dieſer!“ Und mit: ‚Difen Werten ws Ne. 


Elsk, die ‚hinter ihre ſtand, hervor. . 
Wie gelähmt, ſanken Piet's Arme hetunter iin ehe —* 
Hide, aber dann Hoden fie ſich rafch,, das ergläihenbe Mäbchen zu 


“ umarmen, unb dann ſank in- fait Tautent Weinen Jet Kopf' auf 


je Schulter. Ste willte Ihn aufrichten, u Sam vor 
ihrer Herrin. 

Rab ihn, Elsje, laß ihn,” ſagte gerührt Frau v Gros, 
„dieſe Thränen find ihm Wohltbat und führen zur Genefung!” 

Sie trat in bie innern Gemächer ber prunlvollen Bolmung und 

ließ die Beiden allein. 

Erſt gegen Abend kehrte Herr be Groot- vom Hofe — 


Elsje ſah er zuerſt. Sie ſaß bei Piet am Kamine Er weinte 


heftig, denn er hatte ſo dringend’ nach feiner- Mutter gefragt, 
daß Eldje nicht mehr ausweichen konnte, ihm ihren Tod kund 
zu thun. 

De Groot farrte Elsje an. „Kind,“ rief er, „Du biſt nicht 
allein, wo ift meine Marin?” Aber die Antwort des Mähdiens 
- Horn’s Erzählungen. XII. 18 
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arden, ex. nicht Mb und güte Ir ‚bie Gemacher, wo ‚x. bie, ähn 
fehnfühtig Erwartende und aud Asa — ion waligmes 
‚Bl fand, “un 

„Dar Vielea RT a äh, —8 haue Mevrouwo Maria 
Aneniger ‚in verſchweigen als Elsije, die ihrer „Herrin gelobd hatte 
‚Mist Allea zu verſchweigen, was ſich auf ſein Haus und ſeinen Marten 
irgend bezge. Bon ber Mutter heſonders erzählte ſie Piet, und 
das war Balſam für Seine Serfe. 
Wohl ge er tief betrübt, aber dennoch ging eine Verande 
ng in ihm nor. Sein Auge war Hay und feine Wangen 
degannen nach wenigen Tagen ſich wieder zu röthen. Lächelud 
banextte ber Arzt gegen. Herrn de Groot, das ſchone Mähchen 
ſcheine bie Heilkunde zwar nad einem andern Syſieme, aber, zit 
sine Fo ůberraſchenden Erfolge auszuüben, daß er. ſich mit der 
- feinen gms aurückziehen müffe; zumal bie Krankheit, wie fie Piet 
gehabt, ſo eigenthümlicher Art geweſen ſei, wie ihm Aehnliches in 
ſeinn langen Praxis in Frankreich noch nicht vorgekommen ſei. 
... Ains aher ſag' ich Dir, Elsje,“ ſprach in einer vertraulichen 
Sturde Piet, wenn ich lehen und geneſen ſoll, muß ich qus 
dieſem abſcheulichen, wälſchen Lande; muß wieder niederländiſche 
Luft athmen.“ 

Eleje ſeufzie ſief. „Wirſt Du denn hejmlehren dürfen?“ 

fe 


„So Hab’ ich mich auch gefragt,” fagte darauf Piet, „aber 
Deine und Mevrouw's Freiheit reden ja dafür. Haben fie Euch 
frei. gegeben, warum follten fie mich ſtrafen, warum allein mich 
perjolgen? . 

Herr de Grant hörte im Rebenzimmer dieſe Worte, & trat 
zu ihnen heraus. 

„Piet,“ ſagte er, „ſei geduldig noch eine kleine Zeit. Ich ſelbſt 
hoffe ja's Vaterland zurüczulehren, denn mir le wie or, bier 
vun mir's nicht 
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Zu diehet Acuberneg haue er gareicheiden Arunbe hai 
Im michtigen Micpellen nicht gemug gelchmeichelt, nice genug fig 
- gebeugt vor bem ſtolzen Manne, befien Launen Frankreich zitternb 
Beh fügte, ber König war, ohne es dog zu fein, weil er ben 
König am Gängelbande leitete und nur fein Wille, nit ber bei 
Königs, gefchah. 

Der mächtige Minifter bereitete de Groot manche Rräitung; 

‚entfremdete ihn dem Könige und entzog ihm felbft ben Gehalt von 
8000 Livres. Hugo de Groot fühlte ſich tief gefränft, und würde 
augenblidlich Paris und Frankreich verlaſſen haben, hätte er nicht 
gehofft, der edle, ihm wohlwollende Prinz Friedrich Heinrig von 
Oranien bewirke feine Zurüdberufung in's Vaterland. Diefe erfolgte 
zwar nicht, aber ein Brief vol Wohlwollen und Hochachtung, ben 
ihm der Prinz im biefer Zeit ſchrieb, bdewog ihn zu einem raſchen 
Entſchluſſe. 
Er verließ plötzlich Paris und Frankreich, und betraf mit 
ſichern Hoffnungen ben Boden des Vaterlandes wieder. Noch Gorkum 
drangte Mevrouw Maria. Dort wollte fie ihn das Stübchen 
zeigen, wo ſie getrauert, wo der Man gereift war, der ſeine 
Befreiung erzielte, und — dort wollte fie bie Menſchen belbhnen, 
die ihr fo trem und wader zur Seite geftanden und ihr ſo große 
Dpfer gebracht hatten, 

Unausſprechlich war bie Freude / im Haufe van Houwening's, 
groß bie Theilnahme in Gorkum und die Liebe und Ehrerbietumg, 
welche man dem großen Wanne bewies. Piet war völlig geneſen, 
ehe er Frankreich verließ. Des Doctors Wort war Mbewähtt 
worden. Dennoch war er traurig, als er am Mend Gorkum 
erreichte und mußte, daß er das treue Mutterherz nicht mehr ifände. 
Er wollte noch am Abend in fein Haus reifen; aflein Bus ‚wußte 
Hex de Groot zu verbinden, und nun Morgen begleiteten fie ihn ale. 

Betroffen fand er da, als er das meue, fhöne Haus ſah, 
das doch unter ber herrlichen Linde fand; mod woßfner made 


[ 
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Min: der Garen ‚mit..bam Rpeibhunfe) Has sau angehegie Selb, 
343 noch eine weiters Anadehnung hatte, als ea jemals Eoenthan 
ſeines UnterB geweſen war. 


122, Was if hier geſchehen?“ rief er ganz efäroden aus." „Si 


das - Alles confiscirt, verfteigert worben und in frerade Hände 


gelangt 2 


“ Da reichte ihm Eldje die Schenlungeurkunde Er laa fie 
ch und dann fand ex ba und fah bald Herrn, halb Mevrori 
"de Groot an. — Er wollte reden — aber er Tonnte nicht. Die 
Sippe bebte, und endlich trat ihm eine Thräne in bas Auge, bie 
den Baun löſte. 
nA“ ſagie er, „guäbiger Her — 
„piet,“ rief de Groot, „danke mir nicht, fonk: beſchamfſt Du 


mich. Ich bin und bleibe Dir und Elsje zu ewigem Danke ver: ' 


pflichtet. Freiheit, Heimath — Alles, was bei Herzen theuer iſt, 

habt Ihr mir zum. Opfer gebracht: das läßt fi nicht belohnen, 

nicht vergelten. Nimm das als Beweis unſerer nie erlöſchenden 

Liebe und Dankbarkeit; aber Vater van Houwening,“ wandte er 

fih an. biefen, ‚laßt uns in ben wenigen Tagen, bie wir ‚hier 

weilen, ein frohes Feſt feiern, die Hochzeit Pieys und Eldje's1”- 
„In Gottes Namen!” ſprach der Gärtner. 

.. Da war bie Freunde voll und alle gingen in das Ächöne, 
nee Haus, das einfach und beicheiden, wie es zu Elgsije's 
Sinn paßte, eingerichtet war, fo daß fie es morgen ſchon beaichen 
Tonnien. . . 

. Das Alles hatte. im. Auftcage ber Frau be Swot ber alte 
Gãrtner beforgt. Ä 

Hand in Hand burchfireifte das glückliche Baar Haus, Garten 
und Feld. Ihre Freude, ihr Olück hatte Fein Maß, und dennoch 


ſagte Piet, bie Hand auf dag Herz legend: „Hätte das deq meine 
Lede Mutter ned erlebt" 


s 


1: Eltie KPckte ihm -Ficheneill: an tunb faglk: -, Dinkel: Miet; ſie fichk 
vom Gimme auf and nieber und -frehet ſich anftves üdeni“ 2 
er Piet brille innig ihre Hand, und blickte hinauf in das Feind 
Bleu der fruͤhlinglichen Himmels lange Zeit mb mit anem Seflchie 
teffen- Ausdruck fern: Antlitz verkfärte 
„v3 iſt Gottes Wille fü geweſen, daß if fie: nicht wieder 
‚foren: ſoſſte,“ ſagte er baut. „Sch we michrin Demrihe beugen;; 
eier ip unſeret Siehe wirb fie bleiben, nicht waht, Elsjef : - 
-: ‚And wir Im ber ihrigen,“ fngte dns: Mädchen, „und: bag * 
m. Band, dad Himmel und Erbe werbintbett”’ 

:- Diefer Ton einer gelänterten Wiebe, eines lebendigen Bleiben 
umb- eine Heiligen Ernſtes war auch über bie Sochzeitsfeleh ans: 
ongefien, die fie in ber Stille begangen, bei ber, außer bein! Ehe 
paare be Grant, nur bie Frau Daatfelsar und ihr. Bruber, ber 
Meurer, anweſend waren, benn Baas Daatfelane Hatte eime Ab⸗ 
bealtıng — Freilich — es war bie Scham über feine Muthiofig: - 
keit und Unfähigfeit, ein Opfer. ber’ Treue zu bringen, wad i5@ 
"aß ben: Kreiſe bannte, ber, A um das glüdlie Paar ſchoß. 

Sugd de Groot und feine Gattin -begaben fi nach dem 
Haag; aber ihre Ankunft war das Zeichen für bie feindliche Pariet 
fi mit aller Macht gegen ben verhaßten Remonftranten zu erheben, 
befien Anfehen, deſſen Gelehrfamteit man fürchtet. Der Prinz 
vermochte nicht zu bintertreiben, daß ber Urtheilsſpruch einer 
ewigen Verbannung aus dem Baterlanbe ben vielgeprüften, eblen 
Mann traf: Mevrouw Maria theilte fein Loos. Als fie fih nad) 
Hamburg begaben, weilten fie noch einmal einige Stunden bei 
Esje und Piet, und verließen, von ihren Segenswünſchen begleitet, 
das ihenre Heimathland. Beide Familien blieben in einer ftäten 
Verbindung, unb mandes Zeichen bauernber Liche empfingen 
Elsje und Piet von Schweden aus, wohin be Groot ſich begab. 
Wie groß auch bie Ehre und das Anſehen war, welches er im 
Stockhholm empfing, fo überwog dennoch bie Liebe zum Vaterlande, 
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= beſſert Befirteerng im deut catgegen Tom: Aber er' ſollie 


Holland nicht wieberſehen. Er wurbe auf bee Heimreiſe, als Ir 
ein: Eturm nad. Pommern verſchlagen hatte, In Roſtock krank und 
ſtarb dort: Und ſein treues WEB kehrte heim in'n Lamb "dir 
Väter, aber allein. — Inden Gartenhauſe unter ber Linde bei 
Gorkum teilte fie oft und Imge Zeit und frente fich des Glückes 
zweier Menſchen, deren Kebe und Xrene bie fchwerfit Probe 
beftanden‘ Hatte Um Pet und Elsje bluͤhte ein Fichlicher Miıderk 
reis, und als Glnje’8 Vater auch das Zeitliche gefegmet Satte und 
ihre Schweftern glüdliche Frauen braver Männer geworben waren, 
zog ˖ die Mutter zu: ihe in bad Haus, unter ber Linde, und Jan 


. Übernahme bie Gärtnerei bed Waters. Claas hatte fich bei bem 


finderiofen Cornelius van Breigem fo beliebt gemacht, daß er ihen 
das Schiff det Lammetje vermachte. Niels und ber jimgſte Bruder 
wurden wadere Schiffszimmerleute, und es zeigte fich bier, wie 
überall, ba das Wort eine unzerſiörbare Wahrheit iſt: „Ver 
Gegen frommer Eltern banet_den Kindern Häufer. Wo aber ber. 
Name Maria de Orbot genannt wurde, und heute noch wird, ba 


- wenmt man auch ben: Eldjeis van Houwening und Piet's van 


aan, und Niederland weih bie Treue zu ſchatzen. 
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&; ift etwas jebermänniglich Bekanntes, daß bie Gefichtszlige det; 
tern, wenn auch noch fo ſehr bie Züge der Kinder unter einander 
verſchieben find, ſich ih Allen wiederfſpiegeln ober daß ein irgenw 
ſcharfes Auge ſchnell das Allen Gemeinſame herausſinder und pe: 
als Geſchwiſter und Kinder Ihrer Eltern wiedererkennet. er 
ö Aus meinen Lebensfahrten takt mit eine Erinnerung acuf, 
die eben an dieſe Erfahrungothatſachen ſich anſchließt. Ich: wir 

fie Bier erzählen. 

Als gegen den Schluß des Jahres 1818: Blücher Au dean 
am Main in dem flaktlichen- Hauſe des Frankfurter Schnapftatalee 
fabrifanten Bolongaro Taß und feine Pläne mit Gneifenun berieih, 
wurbe ber Möeinfibergang bei Caub trr-’der_Menjolitsnadit 1814 
beſchlofſen. Bas war ſicher ein Geheimniß des: FAbdheren und 
feiner Beirätge und‘ die hielten auch fichetlich reinen Mund; 
‚dennoch drachten Napoleon's Spione, unter denen ber’ berlhmte 
oder berüchtigte Elſaſſer Schulmeiſter der Schlaueſte und wfiffigſte 
war, Alles heraus und bie Franzoſen, welche auf dem kUinken RNhein⸗ 
fer in ben Quartleren lagen, wußten es ſo rau; ag. aß: zwel⸗ 
RT zwei vdler iſt. er shit, 

Nicht fern von bee Erle). :m6 in ber gehußent Nijuhes 
„naht DE sr über den Rheln zeſchſagen wie, zieht ſiche auf‘ 
dem Wellen: Ufer ben Rheines - An’ ziemlich enges Chan hinck 


— . 20: — 
welches etwa eine Stunde vom Flußufer fo hoch angeſtiegen ifl, 


dasß es in das Hunsrüder Hochland auslauft. Zwei Dörfer Fiegen 


in diefem engen, aber fchönen Thale, tief in dem Bergen verftedt. 
Weinbau ift ihr, vr Kar "eyes rungszweig, und bie 
Berge find von ber ſchmale Re chie zum Gipfel auf der 
Südfeite mit Reben bepflanzt. Die entgegengeſetzte Seite des 
gegenüber liegenden Berges iſt mit Frucht: und Gemuſefeldern und 
Obſtbaͤumen bebeit, unter denen ber fchöne, bem Felbbau aber 


wenig förberlihe Nußbaum eine Hauptftelle einnimmt, und durch 
feine Rattlie Geſtalt und dunkle Grün⸗ den Re ber Bonbfepeft | 
erhtht. 


In einem dieſer Dörfer —* eine Familie, man wußte — 
reiht, von was. Sie ſtammte von einem ehemals . pfälgichen 
Beamten: ab, war aber herunter gekommen und hatte jeht einige 
Morgen, freilich- ausgezeichneier, Weinberge, einige Morgen Acker 
land oben auf, ber Flache des Gebirges, und vielleicht: auch einige 
Morgen jener mit Obſibaumen bepflanzter Vergfelder, die freilich 
wohl in recht gutem Baue erhalten wurden. Was war aber daß 
unter ſo Viele fungten Marche. Der Vater: hatte fein Amt, daß 
ihnt etwas Sicheres einbrachte und. es waren ‚fünf Kinher zu 
ernähren, zu: Pleiben, zu: exzichen. Dann und ‚wann vesfaufte und 
beforgte er wohl ein Dutzend Juder Wein. für außsmärtige Kanf⸗ 
leute, was ihm. etwas abwarf, aber das war. zum Sterben zu viel 
unh zum ‚Leben zu wenig. Wie geſagt, Mancher ſchüttelte den 
Kopf, un er vn. wie ſich die veute Suhl, br eb 
aber —— 

— einen uneren BE, in d43° Ganämefon weh 
Fomifienlehen‘ thun bonnte, bee fahte eh doch leichter auf; bamm- 
er blickte ba in eine muſterhaft geregelte Haushaltung; eu außerie- 
ba in; fo burchaus einfachen; heyütigeß; auſpruchloſes Leben, wie 
eß Aaım, dev Bauty im Dorfe führte; em ſah ein Ineinander⸗ 
grethen bes xinſachſten Raderwerhes der Famſie gne Augeniepe- 
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busen Shätigfaik;- haf--ar van ber wertreffichen uam nu beyer 
unbeikeien Bene ‚einem -gehßrigen. Neſpect helamgd umb wem; 
rm era, wie da tm. Allee und in Allen wur bie reichlie-, 
gegenfeilige:. Dicke, woltete; wie Einb im Glüde bed Andern das 
ſane fembustoie: · Ides fa. gerne entbehete, ‚rim: Allen zu bien — - 
ra wi mehr, ai: Refpat,. der Tenie-Dife Dame: 
I : u Bu - 
wir BR ‚gefett, myuſeben ien ſie Nichts. Das Jahr 1918 
mer. zmeer fruchtbar geweſen / und an, Lebensmitteln gebrach «3 nicht 
— wah-Thiere, aber der Wein, bie einzige: Geldquelle 
wer mißpmiben, mar ein Gauermuß,. ben kaum ein ehrlich. Chriflene 
gweiit duinfen Lonnte, Handelaartilel war ex vollends nicht. -. ;» 
1 Ma der Schlacht bei Hanau ‚hate men von Mainz aus 
daB Tinte Rheinufer befepen laſſen; aber was wer das für. eim 
Beſatzung? Gott. erbarme fich! Halbverhungerte, an Kleidern und 
Leinwand und Schuhen völlig aufgerifene, das Lazareihfieber in 
, ber Bliebern tragende Menſchen ohne Halt, Muth und Zuverſicht. 
Das war bie Befahung, bie daͤs linke Rheinufer gegen Blüchers 
begeiftertes Heer vertheibigen | olltel — 

In dem Dorfe, von dem ich rede, lagen fünf und ‚fünfzig 
‚Mann. Darunter waren breierlei Hufaten, Lanciers, Dragoner — 
ohne Pferde; Artileriften ohne Artillerie; Jäger, Linienfoldaten, 
Kraistfofbäten, in Summa, es waren aufer ‚ber alten und Hungen 
Garbe, fat alle Waffengatlungen der franzöftichen Arntee vertreten.” 
Nach ihrer Menfflicyerr Stellung’ fah's noch bunter aus. Dreizehn 
Mäere, mein Aeutenanis, einem Alten, fehnurrbärfigen Haupt⸗ 
wid umierpeben; acht Trompeter, dei Trommler, 'chie Menge 
Yeritöne, - Gerperäie -— Nerz, eh war dit Sammelſurlum· Did . 
imunberbarfien Art. Bald aber Hätte ich eine Gattung vergeffen.. ": 

Naxualaon ‚ueichiete 1010 eine? Togessannie- Chrengarde. Die 
——— Veſtiuamung, bach lief fin am: Ende bare 
hinaus, fich geniſahlich tebifiirien "au: loiien; ‚winise Andern auch 


u) \ He 


TE Oheerigatbe "Hätte, IHel TE ARE Berti: Reichſtee deß Anden 
beftand, Die Ehre und das gtoße Vorrecht, ſich ſelbſt Weinjden 
mh 'Meidung, Waffen und Pferben. Deſe Ehre war fſehe ToRend, 
bare blitzſchnelk ſtand die ſchatlachroth gekleibete Ahrenginte uf 
den Sehen, ober vielmehr, fie fu dm Sattel. Ohne Zweiſtl We 
patenter Nateloflänts; aber wer hinter die Eoullfſen Bd und 
das entfchiedene: Entweber — Ober Fannte, ber kam von bNr 
Anfſcht, die ohnehin Teine Wurzel Watte, ſchnell zur "untb’fagte, 
met dem Hunstücker: „Muß if ein ſchwwer Gemilfel” Wen vun 
biefer Abſchweifung wieder einzufenten, als bie buntfcheckige Schaat 
Reinufervertheidiger in das Vorf etırildfe, war: auch fo etw hoch⸗ 
rother Chrengarbit dabel, der, feit ſein Pferd gefallen mar, wie 
bie anderen Relter zu Ehuftes Rappen. ſeine Zuflucht‘ grommen 
un. in dem Pofen Boben watete, wie fie. 


Es war ein bleicher Jüngling, fein und zierlich anzufehen, 
dem bad Gehen gar nicht-gut zu Gefichte ftand, den er trug 
bed Lazarethfiebers fchauerlichen Keim in feinen jungen Gliedern 
und war vornehmer Leute Kind, konnte das Kammisbrob nicht 
recht verbauen und Manches, was drum und dran.bing; fah ſäuerlich 
und kummervoll brein und war er ein Belgier von Heimath und 
eines reichen Fabrikanten Sohn von Geburt, 


Als die Leute einquartict wurden, fam ber bleiche Ghrmgarbif 
zu. der Familie in's Quartier, von ber ich vorher geredet Babe. 
unb deren Namen ich nun. neunen muß. Sie bie Sturm. 

As en ſich dem Kaufe. näherte, fland Gem Sturm und feine 
weffliche Frau am Fenfler,: men zu fehen, was für ein frangöfichelr- 
Gtid ihaen von dem Syndic, wie damals bie aoeeher “ale 
wurden, nagedacht worden ſel. 

DR lleder Gott,” ſagte Starm zu feiner den, „an 16 in 
een Mutreetind‘, das Preimäiiiy Ehrenzardiſt werden ua 
Ber at’ getahß"Were'Mofatehr hut ORT BERS: gie" =: > <© 
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‚Mean er Abechaupt Pater geraden gie Nyte menng 
bie gute Frait. 

„Jedenfalls hat er ſein Pferd verloren, das ihm diellicht 
unter dem Leibe iſt tobtgeſchoffen worden,“ verfebte Sturm. 

„Der es iſt ihm auf bee Flucht geſtürrzt und hat von den 
Nofeaken eine andere Beftimmung erhalten?” meinte bie Frau 
— — ‚ben ich glaube, das Heldenthum ber Ehrengarbe war nicht 
weht ber? Aber fieh’ mal, heber Mann, wie er ſchraͤnkelt! Dem 
wirb unfer ‚Kaffee wohl thun. Lieber Gott, was für ein wid: 
füppdden!“ 

Damit Hopfte es beſcheiben ımb nichts weniger als beiden: 
kühn art ber Stubentgür und der Chrengarbift trat herein. Gin 
Gotvat brachte ſeinen rothen Mantelſack, ber unmittelbar hinter ber 
. Erappe, wie alle Tomifter 2c. hergefahren worben war. Die 
beiden Ehegatten nahmen den jungen / Mam um feiner ſelbſt willer 
freundti auf. 

Es wor naffalt draußen, es firitt Megen und Schnee um 
bie Herrfhaft und ber Sturm tobte, und er fror fehr‘, ber arme 
Ehrengardiſt. 

Uin weicher, after Sroßvaterfeffel wurde zum Ofen gerfiet, 

er Naffeeniſch daneben bereitet, denn es war fo um bie bitte 
Machmittagsſunbe, wo man am Meine Kaffee zu trinken pflegt, 
md Oferwärme und. Kaffeewärme und noch Etwas, das eigentlich 
in ber Luft des Haufes lag, und was man mit berk: vielfagenden 
Worte: „Oemfithlichteit“ bezeichtet, bereirkten, Daß mit dem Ve— 
hagen des Ehrengardiſten Herz aufthante. 

„Iq bin hier bei biebern Weutfgen,“ fagte er und 78 Manga 
Me Worte ſehr wehmfithig — „und fühle mid ſeit Targer‘ 
” Zt zum erſten Mode wohl! Bart, bermicher Dant pr Sort 
gſagi!“ 
„Ein Dentſcher?* frögte erfiienmt Eturm. . u 

„Betrzekhen Sie‘ are Janin Mann, Rh ir Bekyie; 


. 
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/ 
aßtei.iep-- Deuikchlund- erzogen. und Habe ılenge- germng · dechi ge 
Vebt, um das uns Blamingen ſlammverwandte Bor. lleben zu 
lenen.“ 

„Wern's ˖ keine Saufen find?" Dachte Sturm aund Kmieg. 
„Ad, verkennen Sie mich nicht /' hat der Ehrengardiſt, ber 
elwas von dem erratben- zu ‚haben ſchien, was ‚Sturm gebucht. 
„I weiß weht gut, warum Sie mißtrauifch find. : Die Schule 
bee Erfahrung bringt auch das leider mit ſich: aber ich weiß uud; 
wie es bier zu Laube in den Kerzen ausfieht, und ſagt Ihnen 
einfach, daß es in dem meinen ebenfo flieht. Es ift Zeit, daß wir: 
offen reden. Die Stunde ber Erlöfung von ber Ziuchtruche if ba. 
Bis zu Neujahr wirb- Alles anders — ober gläuben Sie; er Tünne: 


und werde das linke Rheinufer vertheidigen ? Sehen Sie uns eu; 


wie wir. einzogen, fo ſieht es umi bie Armee-aus, bie über Jam 
Rhein floh, trog ber lügenhaften Bülletins!‘ 

„Halten Sie ein, junger Dann!” rief Sturm. „ler. cunnten 
die Wanbe Ohren haben. Wir leben in Berhältniffen, welche die 
Zunge binden und das Gerz verſchließen.“ 

„Und wenn fie Obren hätten?” fuhr ber Ehrengardiſ fort, 
Glauben Ste denn, biefe- Sprache würde nicht vom Allen geführt, 
die ee verratben hat? Deinen: Sie, ich allein rede jo? Sören Sie 
ale bie, welche mit mir hier eingogen, fie haben nur Eine Stimme, 


‚ bie dea Fluches für Napoleon, der und verrieth in Nais— wie er 


en in Rußland gethan!“ 

Sturm, der gar- wohl wußte, wie men in dieſem Bande. Die: 
Zunge hatte wahren müffen, wo überall wälſche Obren herchten, 
erſchrac orbentlich ‚über bed Junglings kbede Redez aber der ließ ſich 


wicht zurüchhalten und machte einmal febsem Herzen ‚Luft. - Seim 


fianung fand aber in Sturm's Herzen einen ſo ſtarken Wider 
ball, daß dieſer endlich auch bon ber Leber weg redete und "Meibe 


. fih fo die Herzen loeicht made; Dadurch wer denn bey Weg 


adahet m Imubergigen Yneinonberichlichen Dagı half:ebe auch 
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0 de ftengeebißen: Mihberfiebt. : Gifte hing biste fubfEige 
Zünft un dem Rothen, wie Re ihn nanuten, ber unerſchöpfüch 
un’ ecke, Splelen und Serwurtunumeln. Kurz, es -war-balb 
‚pullegen ser. Zaniailie Ehiem’s: und beni Ehrengarbiſten ein fo trau⸗ 
‚liches: Vechauniß, als 106 ſie Sahtelang. zuſammen gelebi- Hälten. 
Meberdies that es ber reiche junge Mann durchaus anders nicht, 
als dab er Koſtgeld zahlte. Er mochte Scharfblik genug - gehabt 
haben, - der Familie Tage zu durchſchauen, und um nicht Bürde gu 
: fein, gab er lieber das, was ihm fein Opfer war. So verfiridh Str 
November in ftet$ innigerem Aneinanderſchließen und Arepmans, 
wie / der CEhrengarbiſt hieß, fühlte ſich ſo wehl, als wäre ee im 
Kreiſe der Seinen, mit denen er häufig Briefe wechſelte. Dennoch 
,war er ſtets unwohl und brachte mande Tage im Bette zu. Geine 
‚Ratyr war ſtärker als er ausſah; aber als ber, December endlich 
eig folt hereinbrach, trat, plöglich bie langgetragene Arantheii ent⸗ 
ſchieden hervor. Es war das Nervenfieber, daran ließ fi nicht 
zweifeln, dieſe damals mörderijch herrſchende Krankheif. Sturm's 
„pflegten ihn mit hingebenber Liebe und Treue. 
Da überall fein Militärarzt war, jo ließ Sturm ben Arzt iis 
nächſten Städtchend bolen, ber wohl auch ihn und feine familie in 
Tranfen Tagen behandelt hatte Er war ein alter, erfahrener, be⸗ 
forgter Mann, der bie Krankheit des jungen Mannes ſehr ernſt 
anſah. Er traute ihm Taum- die Kraft zu, fie zu überwinden. 
Dieſe Nachricht traf bie Familie Sturm fehr hart, eines Theile, 
weil fie einen warmen Antbeil an dem jungen Krepmans nabm, 
"anderen Theils, weil fie e8 tief-empfanden, wie ſchwer es ihm und 
-den Seinen werben mußte, wenn er bier flerben folkte, und endlich, 
«weil die Kriegdereigniſſe mit jebem Tage ihrer: Entſcheidung näher 
rüdten; denn bereitd zeigten ſich Koſaken am Naffautfchen Ufer des 
Rheines, auch wohl Preußen, und man munlelte ‚bier und da, 
Blücher babe eine Proclamation an bie Bewohner des Tinker 
Rheinufer ergehen laſſen, bie man bier und ba gelefen- haben 
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wnäb.. Bukt, zu. bab- Tich: Ah Irb. allen: Zicke. zuch Geifläkkien 
- Singabe und Barmherzigkeit nicht laugnen, hatte ch denn hoch 
piel Schwereßs, æinen Wilbfyamwben an einer ebenfa anſtedenden, 
als; uerkereaim Kranlheit in Winterstagen pllegen zu wmäflen, 
‚mit ber Ausſicht, daß er biefer Krankheit eulicgen werbe. Es lag 
ein ſchweres Leib auf Sturm's Haufe, das ſah man jebem 

HPliede heijelben an. - Und bie ‚Kraufgeit bes Axmen Pieg mit 
- dem Tage. Er redete irre. Schauerbilder bei Krieges waren es 

bald, die feine wirren Gedanken beſchäftigten, bald wieder ſolche 
eines glüdlichen Familienlebens in ber Heimath, aus denen has 
Sehnfüchtige Verlangen nad Vater und Mutter fi unſchwer ex 
kennen ließ. 


Der Arzt that feine Pflicht und bie liebevollſte Pltege das thre 
in unermüblicder Treue. Erſt am ein und zwanzigſten Tage trat 
die Entfcheidung ein. Der Arzt blieb die ganze Nacht am Ktanken⸗ 
betle und erſt gegen Morgen fagte er frendig: „Gottlob, er. hat's 
Auberwunden und wirb nun, wenn nicht ein Rüdfell kommt, ge 
nefenl” Das mar eine Freudenbotſchaft für Sturms! ber 
Krepmans war fo unendlich ſchwach, daß er kaum irgend ein 

Zeichen ber Theilnahme geben Tonnte Der Arzt gab bie allerbe⸗ 
ſtimmteſten Verordnungen und kehrte dann heim. 


| Mittlerweile hatte ſich Vieles geändert im Zußſtande ber 
öffentlichen Verhältniſſe. Die Franzoſen verkehrten viel heimlich 
mit einander. Es war eine gewifle Unruhe bei ihren zu bemerken. 
Sie machten ben Bewohnern bed Landes unendlich bange vor ben 
Deutſchen, beſonders aber vor ben Ruffen, unb allermeiß vor ben 
Kisten, die ihnen als bie Gräuel aller Gräuel erxſchienen. Gie 
Warnten, man möge ben Borfpiegelungen nicht trauen, welche von 
Blücher verbreitet würden; das feien eitel Spiegelfechtereien, denn 
mar würde bad linke Mheinufer als Feindesland betrachten umb 
bechandeln, und dergleichen mehr. Da konnte es nicht fehlen, daß 











A Mowicchait a Beh aochen wg mit Won FB 
je näber der Schluß des Jahres heranrückte. . 

>: 8 war. cn Mage vor dem heiligen Ghcibiehe, * viefe 
Mal für die unglücklichen vandesecinwohner, ie ſich als Zrauzehen 
Aollten behandelt jehen. und bdoch von ganzer Soecke ihre Mränger 
hahien umd Acht deutſch, wie nach ihrer Ablunft, fo nad ihrtr 
Umeßen Geſinnung waren, leider Fein Freudenſeſt war, cals 
der Ichniurebäntige Hauptmamı in Gturm’s Stube tras, der am 
Dfen fo und leiſe ſchlief, weil er die Mad bei Mepmand 
dewacht haite. - 
‚te ſteht es um den Reiten?” fregie er teten nad 
kurzem Gruße. 
Sturm theilte ihm mit, was der Arzt geſagt, und was er 
ſelbſt don ber Prankheit wußte, beſonders die ungeheure Schwãche 
bes Leidenden. J 
Das iſt ſehr ſchlimm,““ fuhr ber Gapitän fort, „und mir 
wegen des Kranken und Ihrer felbf, der Sie an ihm fo ſchön 
handelten, fehr Leid, denn im Vertrauen fage ich Ihnen, wir haben . 
Ordre, und gegen bad Innere Frankreichs zurüdzuziehen. Bei 
Saarbrüden wirb fih, obne Zweifel, die Armee fanımeln, und 


ber Krieg erſt recht ‚feinen Anfang nehmen. Krepmans muß bier _ 


bleiben. Helfe ihm und Ihnen der Himmel, wenn der Feind über 
den Rhein kommt! Verbergen Sie ihn gut, wenn fie nicht als 
Berräther wollen behandelt werben! — Adieu!“ | 
| Damit ging der Gapitän. und ließ Sturm in einer Lage zurügl, 
bie wahrlich nicht beneideuswerth war. Und er mußte, wollte er 
nicht auch fein theured Weib unglüdlich machen, in bie eigene 
Bruſt veriliegen, was cr wußte, und was ihn jo ſehr zu Boden 
brüdte,. — „Hilf Herr! “ſeufzte er. 
Es war fo, wie ber Capitän geſagt. Am Tage nach dem 
Brig Weihnachtsfeſte zogen alle Franzoſen in der Gtille des 


u 


deihnocheun· abi fre eb: Dion a ws 
nichte davon qahnen. 

VDas Stühlen, worin er ing —E—— be 
ur des zweiten Geſchoſſes und sinen in aine Stube, bie. ndieman 
Aag..amd bie ſelbſt mit ber Flur wicher varbunden war. Gin 
ließ vor bie auf. bie Flur mündende Thüre Krepmans einen 
‚Grant. ficken, ber fie völlig werbarg, um fie. hen Blicken zu. mt: 
siehen- und ſagte nun erſt, als er's nick: mehr verichweigen Aoımie, 
feinen ‚rau, wie es ſtand. Sie erſchrac auf den, Tod; aber wie 
das weibliche Gemüth ſtärker if im Glauben, als das mäuulide 
überhaupt; fo, gwwann auch He hald wieder bie Muß einez gläudigen 
Herzens im Gebeie, und ſagte zu ihrem Gatten: „Wir. haben. gu 
‚ben Fremdling gehandelt, wie uns der Heiland in dem Gleichniſſe 
hon dem Samdriler Iehrt:” er wirb und aud xiicht verla eu!‘ 
Und in diefer frommen Ueberzeugung Tämpfte ſich ihre Seele Frei 
von ben Iaftenden Feſſeln ber Furcht und murbe freudig, “ihre 
Pflicht an bem fehr langſam in feiner Gendung jorifchreitenben 
Krepmans zu Üben, fo treu als jemals, ja fie hob bes Gallen 
geſunkenen Muth wieder, ben Ereigniſſen ruhig entgegen au feben, 
wie drohend fie ihnen auch geſchildert worden waren. 
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Die Tage bis zum 31. December 1818 ſchlichen ben Bewohnern 
des Tinten Rheinufer unter‘ dem traurigen‘ Schwanken zwifchen 
Furcht und Hoffnung hin. "Die väterlichen Worte Blücher's, des 
‚alten, greffen Helden, deſſen Ruhm in jebem Munde war, ben 
man als Hort und Troft anfah, ſcheuchten meht und mehr bie 
Furcht vor der Verwüſtung des Landes, vor Mord und Plünberumg, 
wie es bie Sranzofen, benen das Gewiſſen frellich ſagte, ihr Land 
verdiene kaum ein anderes Vergeltungsrecht, voraus geſagt Yatten. 








Wreiehbch werfihtnisi Ai nicht, Daß es Cifer Fallen aue; aber 
wenn gleich / opferbereit· wat da“ Bol und -fueh,: wenn nus. oma 
Me berhaßten Dolnger at: 'bemt''Qande getrxichen waren. umd der 
ſriſhe Aſt dpi beiwifchenn: Brumes -wirder -Sebenäfäfte au dem 
Narterab "sch Wurzeln des Baterlanbei:'ichen Tonne, wenn ein 
urdeutſcher Stamm fich mit feinem treuen, Fröhlicgen Herzen wicher 
a der Mutterbruft bet: Baterlaiches Legen. und lehnen und nicht 
Iäitger das voßlfahe, fremie Bolb ala fee «5 qusbeutenden 
herreſchet betrachten butfte. Heimlich briidte man ſich bie Hände 
ufnib das: Bei! baltt bruckte mu, was man hoffte und erſehnte. 
Die“ underkennbarfien Anzeigen des nahen Uchergauges bei Caub 
arten kaͤum mehr zu bezweifeln. 

Wer oben auf den Höhen ber : Berge: feub, konnte brüben, 
RE dem Dorfe Weiſel, gar abmmgsvolles Blinden ber Wafien im 
Sonnenſtrahle ſehen; er Terme ein. bumpfes Rolle hören, weun 
der wind ob. Berüber trug, und auch dann und wann srichieneng 
eizetihe Erupps, "ieelche bie. Mäeinnfer ſqerf mit Germehhen 
belugten, am Ranbe ber Berge. 
Aber du war keine Wehr noch Anſtalt ‚at bemerken, bie ben 
muthmaßzlichen Rheinubergang Hätte wehren wollen aber tönnen. 
Hin und wieder ſtunben tn: den Nferßadtchen noch ein paar Hunbdert 
Solbaten, benen es aber: fo: kriegeriſch zu Muthe war, daß De 
bie Flügel bis zur Erde hangen ließen und ſcheu um ſich blicten, 
hartend ver BDoiſchaft, daß fie linls Tees, machen follten.“ Das 
{het "fe denn - auch‘ vor bene verhängnigvollen. Yugenblide und 
es jcheint, als wäre die Verwirrung ſo groß geweſen, daß man 
fie⸗vergeffen Hätte; wenn Ale ſich nicht ſelbſt veiteten. J 

Und als die zwölfte Stumbe ſchlug und daB Jahr ſchled, de 
ſandie "Blirtier *Feime wackeren Bitpoiger in Kähnen -herliber, feine 
GSehlefier folgten und am Morgen bed neuen Jahres Rand , die 
Brude an der Pfalz und Megimenser auß Regimenter rücten 
herübtt cdie @anonen wollten · druber Bin, bag fe, 16 boigte, „unb 

Hsrn’s Grokplungen. ZI. . 


-. 


fe der Nuchtdiſte "echien" Tagea uber: isn. Belt fu An Kl 
Agenuarnb hdeten Ste Vi all Uinapfe Gumimene -Bepı Caenen anf: 
Der Härten abe, welches tie ſtitteNacht bis, ar Dası-Miehe: Ehe 
Brößnch ie; Über dan, fihher om: Ende Breit, Iie- alter Plltur 
Lunbfttaße Bert EHE’: Den ven es in Da et ha 
Hochlendes eröffnete. "nn. 

AIn ba Thal war woch Bein. ses Ampim: ——— 
Pr gegen Rittug erſchtenen, voRt:Wokkirfrob hegelikt: usb freukig: 
Berirthet, ſtchleſiſche ferdwitige Jäger, welche das Laub aukhind 


ſchaften mußten, ob icht irgendwo ei, vrrgeſſenes Hhuflein Aramp. 


äufen ſtede; aber Niemand: im Dorfe dochte fo: wendes, : zu: ſagen 
bort in dem freunblihen Haufe Stam!s Fit ein, "Rn, der 
bes Napoltvnſs Uniſdem teug! 

Ste wußlen Aue; daß ber arne ——*—— ® — h⸗ 
getragen; wie khre eigenen Sbhne und Veder, und daß zuweilen 
Stamties ſei. Go blich eb ruhlg im ſeinem Verſtede uhr bie 
derzn feier treuen Plleger ſehugen ruhiger, ais bie erde Oriahe 
vorüber gegangen war. — 

Der zweite Januar Tai. Man hörte, —* men: neue 
Waffen über das Seite‘ zögen; daß Blüder ſchon merihen 
ll; daß jetzt bie Fuffene Mer Be:iBrüde: jögen, ‚und: Nemaub 
iin Thale ahnete, wa: ihuen bedor ſiaud, eher. * * ng 
steigert ſollte. 

Det ruſſiſche General Ena⸗nuel eben ber... * Weier am 
Kautaſug commmaribtefe und — irwi ich wicht: —- dart ſeinen Feb 
fand, war mit feiner Reinerdiviſton iiber bie Brücke am Mintage 
biefed Tages gegangen und: hatte ben Befehl über. Kongen Degen 


reuznach Hin vorzurücken. 


Anf der Uferſtraße war ee Borübergegäsgen y: ——— ‚raten Sei 
Bacharach immer nee Heeresthelle nachſchoben, ala phoblich — es 
if nie recht Mar geworben,’ 08. er GSegenbefehl erhaelt oder, ob bie 
Nachricht Mm, bei Bingen hanen 19 Bramgefen: —— — 








Bıhheb fegik win An), Yidtelidh' mechtedes Mchiercaigß. Halt 
und lehrte zurüd.- Wllrdimgs- heiten, Im : alle Maglichken : fehlte; 
Neiten Ar ıyerwenden, auf ven femalrıs fee, wo nur bie: Stuabe — 
Imls ber Rhein, vo wilde öellen, — mau — die Riſſen Tolle 
ser, Mahl. 

. Aber mob, mm De. banken Ropfte r\ ſich ſchier von 
Maffen, bie über bie Bde gingen unb bem Heere Bäücher’a folgten, 
bas bereits weit hinaus; mar Über bie Hochebene bei Hemdeildens, 
weit über das Quellengebiet der - Nahe. Gs blieb nichts Arig, al 
im die ſchmelen, affenen Thaler ſich zu ziehen, - bie Aid hier 
öffneten, und ſich inteulunft und Lebensmittel zu. ſuchen. 

tum fand bei Krepmans am Bette und veichte ihm Aärtenbe 
Mebichn, als Trompetengeſchmetter ihr Ohr traf. - 

Beh ſind Rufen! vieef Krerpimans, und ſaukf im feine Riten 
zurüd, Sturm floh ſehnell bie Thiwe in's Nebenſtübchen ab und 
eilte an's Fenſter, das in den Hof ging, um zu ſehen, wad eB gäbe. 

Welch’, ein Anblick bot Rd ihm ber! . 

‚. Bunbläffig, wie ein nie verſtegender Strom, ergoſſen fich rufe 
fifcde Dragonermafien in das Meine Dorf. Bald ftopfie es ſich if’ 
ber ſchmalen Gaſſe, deren. das Dorf nur biefe Eine hatte, die fi 
lang durch's Thal binzog, und dann gab eb wieder aim: vorwario⸗ 
bikugende Bewegung, and nee Meilen folgten. 

.Jetzt + Sturm erbebte — ri ein ſtattlicher Sims mu 
einem. enölofen Gefolge van Soffizleren gegen. felıv Haus, hit ar 
unh flieg. ab, 

. Sur Hänge eilipf. ihm ‚entgegen, Auf der Stiehe son 
oberen "Stodiwerke begegnete. er ihm fchon. 
: ih nehme: wein Quartirr bei Ihnen, har er Bi 

„Zeigen Sie mix, die Zimmeni“ ' 

Sturm hatte zum eben: Kine Zeit. Er öffnete bie Zhüren 
und ben. General nahen fogleich vom größten Binmmer Befig, I in die 
andern Agoß ſich ben, Bitom ber SOffizieve. 
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Aber. jo Son. eis: Bent“ ‚Imgke- ein Meflände: Batch 
un. tropig. „Barum. öffnen ‚Sie 23 tl" — - 

„Gs liegt ein Nervenfiebertrandien weh bean‘ 4. —R& 
nder dem Tode nahe iſt un. 

„Huh!“ rief der ſtolze Liefländer. Nach biefer Nechbacſchaſt 
bin ich it / Nuſtern!““ Ce wandie ſich zu den Anbern und ſagte 
men: rufftfsh,. was Shurm ibm beurtkt hatte. - — 

+ Ale wendaten fich ab von. benz" Gemnde. Ze 
. „Anden find, ja. Räume?‘ ſprach der Liefländer 
: „Run, wo ‚foll-ich bene wit: meiner Familie wohnen?‘ ſragn 
Sturm, ben: das herrifche Dein detz Lieflähbers: ärgerte. 
38 find Kriegszeiten;“ ſagte dieſet. Da matht! man aus 
ber Noth eine Tugend. Schen Ste; wo Sie unterkommen.“ 
Eben kam blei und ängftlih Frau Sturm mit ber Kindern 
bie Treppe herauf. Ihre Thräuen floffen reichlich: „Man verbrfugt- 
uns überall” ſagte fie, troftlod zu ihren Batten. - 

„Da ber Kranke zu ihrer Familie gehört‘. lachte ber Liefs 
länder, „ie werdeu Sie keine Scheu haben. ochen Sie beit in 
das Zimmer” . ; 

Es blieb auch nichts Anderes ũbrig, und fie waren ft, einen 
warnen Raum zu finden. -- 

Aber wie es in dem Haufe analog, :äßt ns nit fügen. 
Jeder machte es ſich bequem; Offiziere, Bedienten, Soldaten, Jeder 
wirthſchaftete nach Belieben. Die Hausbeſitzer durften ſich: nicht 
regen. Am Aergſten trieb es der Koch, der die Küche beſetzt hielt. 
Alles, was er ſand, nahm er in: Beſchlag. Sturm mußte die 
Schlüffel zu allen Vorräthen hergeben, ‚und ſomit war das Hause 
regiment in des Koches Macht mid Gewalt. Wunden ſtanden überall. 
Wie ed bier zuging, fo und noch ſchlimmer war eß im Dorfe. 
Die Einwohner ‚flohen und :die Soldaten waren: Her. Vieh wurde 
nach Belieben gejchlarhtet, ‚und überall, im Freien, wie in bar 
Häufern, loderten ungeheure Feiſer. Keffel wurden. an Stangen 





- 


Mer dem Feuen befeſtigt uud: bald brodelte unb Tühteräbereili bas 
weh mon: gejnnden hatte. Allein daß reichte nicht für Mile, "hr 
, ein Keſſel geleert, jo kochte eine andere Abtheilung. ' .- 
Eh Mitternacht gab es dimige Mihe und auf Sturm's 
Flehen ‚gab ber Koch bie Reſie der Mahlzeit des Berierais und 
ber Offigiere, die er und feine Gehülfen nicht braten, me Sl 
tigung für ihn und. feine Familie her. “ 

Es war eine grauenvolle Nacht, bie im Andenken‘ Dam, :bie 
Pe durchzuklämpien hatten, bleiben wird; eine Nacht der Angſt und 
Sorge, wem man bie Feuer fah, welche an den Giebeln ber Hüutſer 
hinaufloderten. Man meinte, jede Minute werde man das Haus 
in Brand ftedlen ſehen; dennoch war bie: Some überflüffig; nicht 
ſo hie andere: „Was wird und übrig bleiben?" Bezog fi auch 
das zunachſt auf bie. Lebensmittel für. Menſchen und Thiere, "fo 
ſah man am anderen Morgen doch bald, daß ſich biefe Frage über 
Alles erfireden mußte, was irgend brauchbar und hanblich und 
dabei faßbar war, denn die Soldaten waren im Nehmen. deſſen, 
was fie benuchen Tonuten, richt. blöde . .. 

As Starm am Morgen in jenen Heller, als feine Frau in 
‚he: meben ber Küche befinbliche Vorrachſskammer kam, ba ſchlugen 
Me hie Hande Über dent Kopfe zufammen und über ‚ber Frau 
Wangen rannen bie hellen Thränen. ‚Die Worräthe, die für Ei 
Jahr ausreichen ſolllen, waren in Einer Nacht brauf gegangen, und 
was nit brauf gegangen war, daB hatten fie mitgenommen. 
Waär's etwa bei den Lebensmitteln geblieben! Aber bie’ Schränfe 
und Rommoben im snteren Haufe waren ziemlich geleert und bie 
ruifiſchen Bebientenfinger hatten ihre wunftfeitigteit | im allem mat: 
baren geübt. — ¶ 

‚Zn dem Stübchen ver der Kranfenfinbe Rrepmans", "ven 
uUnzigen, wo fie ſich jet noch aufhalten Tounten, faßen bie Glieber 
der  Eturm’fchen Familie, bie Kinder in vergmüglichen Plaudern 
Aber bie Golbetak, sibie fie geſchen, Water mb Mutler Mich -nib 


vo frummen Schuerzes, ber bei Frau Surm in unterbructkcn 
dnen ſich enbläh Luft machen wunfle, wenn er nit die Ben 
geriprengen ſollte. 

-  Kurpmans hörte es wehl umnb es ſchaitt Ihm durch Be Seele, 
zeit zu bie Urſache ſich deuten Tonmiez aber forgfäitig verbatg Sub 
Mypaar Alles vor if. Er follte es ride willen, aber fie be: 
dachten nicht, daß, als Krepmans bei ben Kindern ſaß, deſe as 
zählten, wa Re von ben Eltern wuhten. - 

Sturm war ſogleich nad ber Stadt gegangen und er rechnete 
«B fi für ein großes Glũck, daß er, ber bier Geld beihen wollt, 
weil er wußte, von einem Weinmäller augerufen wurde, ob er nit 
den Bein in feinem Keller verkaufen wolle? 

Sturm dachte richtig: Noch zwei felcher Nächte und auch er 
AM fort, und wear barmm fchneil wit ihm einig, und empfing fö- 
aid Geld darauf. Gr. bankte Gott innig bafür amd erfannte 
‚ Yarin due guabenrcige Fügung. 

Es war ein abfonberlides Hüd, daß ähnfide Stürme Über 
das arme Thal nicht mehr kamen. Zwar erfolgte noch Gingnar- 
Gerung, aber nur vorübergehend, unb ber jeht raſcher geneſende 
Muspeınd galt für den Bruder ber Frau ober des Herm Sturm 
uud Ruemmmb fragte nad Seinem Herlommen. And ware «B 
MHDeudqtche, die in’3 Onartier Eamen. 

Als es endlich Oern wurde, konnte Srepmans heimbehren zu 
‚ben: Seinen. Er hatte fich mit ganzem Herzen in bie Famille 
Starm binzingelebt in ber langen Zeit, welche er mit Ihr gelcht 
hatte. Die guten, treuen Menſchen waren ihm, er ihnen an's Herz 
gemmdfen. Der Abſchied war ein ſchmetzlicher und wie auch dem 
jungen Krepmans bie Hoffnung leudtete, den Tieben Geintzen 
weltbergegehen zu fein, ſo wurbe ihm tech bal Scheiben aus einem 
Wesulicalteige ſichwer, ia welchem cu cin gemilthliches Stillleben ges 

" Satte, wie er Bein Abuligeß mehr ‚erwarten karte, und im 

As Geembling cine Aebe gefunden, use ‚fie ' ii: Erbe feine 
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Verbiudung wurden ausgetauſcht und es hatte den Anſchein, als 


. qollte Vleſe Borcbinbung von biibtee. Selten: gepflegt werden 


— :Lerpuims hatte wohl durch einzelne Umfiiucde, bie cr gufsguung 


vrelute, us Verhaunui ver Familie klar darchſchaut und im feine 


Werzen hatte ſich der Sebanke gebildet, ihr unter die Wusne Us 
Areifen in inec Weiſe; die helfen Könne. She, ibem einen Faohıe 
ner fahr wichen Jamilie, war bad cime leichte Sache. oo 
22 Bn erflerr Brief alhmete bie lebendigſe Daubharkein si 
war von teichen Biharlıı an Stoffen: und Beam — 
weiße bie danbbare Multet ſandte. 
Mas brachte große Freude hervor. In bie Stoffe —— ii 
WR: Amber mb: gcau Sturm für Iguge Zeit anſtändig Bleiben 
Das Gefchmeibe. aber Iegte fie nie an. Dafür war ber. Sina ge 
veſcheiden — ihre Lage zu gebrückt. Die Eine rufſiſche Nase hatte 
fie auf Jahre zurüdgeworfen. Der Ertrag des bemalt wegge⸗ 
qqleuderien Weines veichte nicht weit aus. Starm mmite, um bis 
ar Ernte zu beſtehen, Schulden maden. Die Witten ber Tanfie 
Frau ließen Nicht nach, bis er das koſtbare Geſchmeide pre 
gm einen Theil der Schulben damit zu tilgen. 

Leider war bie Ernte des Jahres 1815: gevinge,.. bau folghee 
die beiden Mangeljahre 1816 und 1817, buch weile eluma's 
m grooerre Roth und in Schulden geriethen. Deayı Mawı Die noth⸗ 
wendige Wisbaldung CEruſts, des Alteſten Sohnes, ber jet geche 
ir daß Alec trat, wo a feine Zukumft gedacht werben muße 
Ihm folgte Carl, der zweite, nur wenige Yahre fünge® Sohn — 
Banftiänbe, gedignet' das Herz der Eliern tief su keugen, Di ohne: 


| Dun. war ’banı Deu der Belt fer An. 


- Der Briefwechſel mit Krcepmans dauerte wehl seit, ie 
we. wurde ˖doch allenälig :feitene Man fub, " Zei - usb Web: 
Gemteng. wirkten Hemenfme, das Verlätiiß.:lodkuer . umb Alle 


. u maqhen, zus mom Tonnte-d.mnidmet neramdfchen; buf -2B 
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wre: — leg, ae —RR Dr 
un Pcens legt. wet wuhlant ih 2.008 . . 126x 
Gerade ts aba. sie Sefaule ———— — . 
der chnerz bar ‚Trennung, die Serge, ‚deu: Kuaben inneine unbe 
Sannte Umgebung, in frembe Aufficht, in unbelammie Rekossuenkält 
wife: Hingegen Faflen zw müflen, an: bee Seele und ber, wie Hitze 
Nutechaltaczg beſtritien werden ſolle, wie, ein nie vafkenber Ming 
nagte, kam eines Tages! won umbekaunter Hand, ahre eine Zeile 
weiterer: Mittgeilung eine bedeutende Summe; mit ‚ber. Mei an, 


AMit Sanme, ‚bie Yinveichte, ihre Schulden. zu tilgen und ſelbſtdie 


Sorge um bed Sohnes Erhaltung. auf ber .Schuir. zu zerſtreven. 
Wöchen:fie Tamm? Man fieth ſogleich auf Krepmand, :aber fe war 
in Zrankfurt aufgegeben worden und es ‚wat Birma’ sm un 
Diegel nicht. . 

5.5. Biefe ben Nomen wie ein Bunker erſcheinende Hülfe wirte 
an Seglüdens, . 

ie bofkten, deß fich bie Quelle anuffläsen wunder jedach Mich 
Sieh Rife umd. von. Krepmans verlautete ſchau lange nichtd mehr. 
Richt Jüftete ben Schleier. Sturm fshrieb. an: Arammenz zuh 
ſprach fein tieffte® Dankgefühl aus, aber Kepmanß Ichnie ed iu 
war Welle ab, bie am Erbe ‚Sturm glauben machen mußte, er 
Wie wirklich nichts davon. 

And boch war bie nach ‚Zeit uns Hinfänden. wehl Bun 
Bahr ſein Werl. — Sturm's war. geholfen für lange Zeit. - bes 
Kmpmans lich nichts mehr. von ſich hören umd das Bank ide 
Bar mb Gturm's Läfte fich endlich ville - :.. 

Wie .ba bei Krepmans Fam, Zäft fich freilich ——— 0 
war ſogleich genöthigt, dachtig In das Fabrilgelchäit seingugrciken, 
Zum Risen Vater :ieafı rin. Schlag; der ihr nällig Kühne. Das 
BAG : war blichend und amägsbehnt.:: 8. ferkaste. bie,. volle 
Wucht, die: ungelpeilte Thütigkeiͤt. So van allen Seit: in Anipmuh 
wenumun, trat ‚bie Bergangenheit mehr mad. meht zusädk. Gi 5 
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heben Yaiazes Baht, Meen⸗Mixibrieſaechſeh iu untabaler: WIR 
rabex bie. Jahre OLE. nk 1847: hamen, uaih. Ihrer Noth und Ihrem 
Mande, ha trat bad; Bil „der bedraͤngten Familie in aller-Bebhoflig- 
et. von fee Gele, :unkh er. kbonnte es gar. wicht, 1908 werben, os 
un „en: ep; bedeulende Summe und: Tick fie durch Aeihäfts- 
frainde in Frankfurt ihnem- zufliehen. .: Dab fie fie erhalten, daß 


Min axchir Segrn für, bie Hertbehrängien wer, :entnahm zu aus — 


Mur: Briefe, Kr mußte 8: ablehnen, dazu: zwang ihn. fer 
hl. 6 Keglüdtte, ihn, gchelfen zu haben, und. das genügt. 
Bei biefer Zeit ſtorb fein Vater, Er verheixathete ſich. Die. gunge 
KaR ‚den Meſchetftes lag auf ihm. So kam es, daß er mer oft an 
Sturm's Familie dachte, aber zum Schreiben kam er nicht. Verhält⸗ 
fe un. Greigniſſe im eigenen Leben. Berufe. ließem am Ende 
die Verbiudung in. ben Hintergrund, tyaten und — wie das Saft 
fagt: es wuchs Gras barüber. Es ſtehen ſolche Fälle im Leben 


wo Deren: da. In Sturns Hauſe wurde vft, von ibm 


geredel, una Sturm ſelbſt war mehr als. einmal im Megrifle, 
m ihn gr. freien, zumal Ernſt fh für den Raufmannde 
Hand -mitichiehen hatte, allein fein Schweigen hielt ihn purüch 
weh Grup trat: bei- einem Hanbelähaufe in Mainz in bie Lehre. 
1..." guöbern Ausgaben beſſerten ſich Sturm's Bechälnifie 
weh. Die reihe Babe Krepmans wiekte noch nad und gute 
Veinjehre Hafen. . Auch⸗ Carl, der pvelte Som: Sturm's murke 
Mufmann, da die Mittel fehlten, ihn ſindiren zu: laſſen, wozu ee 
viele Neigung verrieth. Zwiſchen beiden Knaben war aber eg 
große Berfchiebenheit. Carl war ernſt und finnig; Ernſt dagegen 
leichtfertig und leichtſinnig. Dennoch war fein Betragen gut. 
Sein Principal war. mit ihm zufrieden unb als feine Lehrzeit 
vorüber war, blieb er. als Gehäffe in dem Haufe, und fland fich 
u Gaſ beſand au) feine -Schrgeit mit Ehren uud ccwarb fich 
das Bertrauzen fehpeh Haufen; auch. Klick vach her Wehr in Deu 
en u RE un 


— M — 

12: DR! eilt Dr neigen ee, ee 
Druder Gruft, unterſtũhee: event! under Font: feine Yaıilie. von: [tier 
Mefparniffen: Erf "Pointe: eu. bamı ide Urkngen, je dr · hatiaoch 
Mnterſtinticag ‚Sort -Baue angeneurmen; ern isn Pe ünam’’ hide 
geben Mnnenz doch Me Erziehung : der übrigen Winde air Pont 
wid fort den Elterk füpiwere Opfer willig. - 

"Dur den Umgang mit einer winbbeuträigen Gor® — 
Miufleute nuhm Ernſt ihr Weſen und: Thun am nund nie 
vdeauchte viel, und als ce Reiſender wurde, noch mehr. -- Oli 
Priuchpal überſah Dies Teichte Weſen burch die Taufinänmifdge 
‚Brauchbwtteit bed Jungen Moiſchen, ſeine große Vearaudtzau im 
feine Er 
We anuch · Ent In Bruder‘ warnte, er war Anmal fo unb 
Te dadon nicht 6, weil eben der Bruns in feinem Imarpen 
ren Tag. nr 
+ Ber. Tamm gerade in diefer Zeit. vielen amlaarſaa 
tar, LVangwiertge Krankheiten, die er und ſeine Frau durche⸗ 
wagen hatten, äußere Mißgeſchicke und Verluſte brachten fie wu 
dur; wie fie fich andy einſchtänkten, Schulden hauften fich nmab 
Steam ſah den BZeiipundt ſchweren Herzens nahen, wo er Faln 
Gut veräußern: mußte; am feine Scheiben zu tigen. Boson er 
dann ‚wit den Seinen Naben felte, war freilich ſchwer abzırfeheng, 
anb baB lag brüchenb auf Teinen Sec.’ Hätte ih: ruft, wie Gadl, 
anter Mtzen Tönen, vieneicht wäre dies — Us sit über. * 
yetöummen. * 





zZuuen dep Jeirtens Eeib · Zeaten de Gependj-der Meeiibigdenn 
un raſcherii: Ancacidelung des Qanbels und Berkeches/: nit des 
geiſtigen und ſittlichen Lebens. Das erfuhr namentlich dir a 
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wong’ unter Werte Aebroenai/ weiſen wrib gerrchter Retleiung 
Aatıb’ erfarmete 30 daikdur am. Mebernfl: vente: fi “Ah friſchet 
*räfttges, geiftigeß' Beben und inch‘ bes malerickke gewann einkn 
mädktigen. Vorſchcb, auch bas Kane Auge mußte DAY erfehnen 
dend erkanne 8. Es HR hier nicht: der Ort, baßs ii’ "Eingelne Yu 
erfolgen und nachzeuveifen. Nur Cinzelnet trat in vm⸗ auf 
inffere Erzahluug Eat hervoht 

Das — Preußens, che der ollverein fine. FRFER 
eh umtaloh: Yenhte“ beſenders die Blide uf bem Endt- 
Handel. 


rnit tem war gerade um dvleſe geit mit feinem Der 
m Meinz etwas zerfallen. Gene Pläne waren hochfliegend, ME 
weitausfeyend — ſchwindelig. Seines Waters Wohnung - hätte * 
herrlichſten Keller; fie lag in einer Gegend, wo trefflichet Weit 
gewonnen wurde, befien Ruf nicht eiwa er begrimbet werben 
mußte. "Dort einen Weinhandel zu beginnen, war das IE, nach 
von er mit aller Kraft ſteuerte. Freilich fehlte es dabei am 
ötiieflen; wäh am elbe. Mtebit iſt eine hübſche Sache für 
den Raufewanie, ich meine abet, Bed eine vie huͤbſchere, uiid 
werh ein Welnhänbler nf Kredit fein Geſchüft gründen will, 
To ſcheint das Vagerhelz für feine Weinfüfler — fenl. — DaB 
erlamnte wohl Craft Sturm, aber es fihreite ihn noch nit ab. 
Jreilich fogte er auch, Kapktal muß da fein, ſonſt gibt det Sutger 
ſeinen Bein nit und ber "WBeindänbler: hat dann das nic, 
somit er "handeln fol. Das war ſo richnig, als daß grweimai 
zwet vier iſt. 

Am Bohmorte feines Vaters war Alles in beſter Dronuitg. 
"De beiden Vruder wollten in Compagnie Sande. Ca‘ farb 
‚year viel Bedenklithes in Ernſts Deubweiſe uind Gehaben; allciu 
Birken der Adern: vermechten Wied. Aber Ian: Der bene. Wein 
Bub: Dirfeß: sawcbe wirhiiger.u u ohen Puchfenigefaufe; Sad 
Might work uefidgeit, "Urne Hatte I Feunlfertein ſehr hehes 


Rare yophammn Wam.nik Darf are, der bie Binfen 
‚a Anſchlag arachte, welche, Auiſt Gatirne: vollbadig bet, Er ſah 
‚in ‚ben: glängenhen - Ergebnigfen ſeines Weinabfahes, namenilich Far 
‚Norden won Deutſchland, bie fichern Dugien, Wapital uud Finſen 
in nicht Inngen Zeit völlig zu .Hlgen: Wie überhaupt Ernſt fi 
und Weg, was, ihm gefiel, maßlos üͤberſchätzte, fo war er auch 


“. bier auf bdemfelben Wege. Karl, fein Bruker, tabelte bas auf'3 


Szaxtſie; zog ‚feinen. Flug zur Erde, wo er konnte; fehte ihm mit 
allen Waffen ſeines mbigen Průfers, Ueherlegens und Berechnens 
zu, bis endlich Ernſt ſelbſt erkennen mußte, er ſpiele ein gewagtes 
Sypitl und ein. Bankenıtk werde fie Alle reitumgslos ia's Berberben 
Kurzen. Ps Ing, denn bach damals ſchwer quf feiner Seele, als 

erx mit einer Summe von Zehntauſend Gulden in Got Frank⸗ 
furt verließ. 

In Wiesbaden wohnte ein Freund, ‚dem er Hunder Gulben 
jchuldete, die er bezahlen und den er beſuchen wollte, weil er ihm 
manches Vortheilhafte mittheilen konnte. Der kleine Abſtecher 
murde gemacht. Leider war der Freund ahweſend und kam erſt 
am fqlgenden Tage wiedet. Um die Reiſe nicht noch einmal 
machen, zu müſſen, da mündliche Beſprechimg gerade das Noth- 
wendigſte war, blieb Eenſt am Orte und ſchlenderte in ben Anlagen 
unnher, ſich hie Zeit zu vertreiben. - ME Tam denn. der ruhige 
Mbaulengang feines Bruberd Carl Rärker tiber ihn, ala je, nud 
er Tonne, eine gewiſſe Bangigfeit. vor der Zufunft nicht lod werben. 
Bei feinem Uebermuthe war - fol tin Kleinmuih zwar nichts 
Außerordentliche. Es Tag ziemlich nahe; aber es war biefe Stun- 
mung zumäcft eine Frucht bes Ginfiufies: ſeines Brubers, welcher 
den· Orundſatz Beth im Auge hatte, welcher ſich in ben brei Worten: 
‚Bien; und Nein!“ ausſpricht. Eruſt gehörte indefſen zu den 
Meuſchen nicht, melde ſich, wir en: ſich misbrüihte,. durch" folche 
Ipiebhüngerliche Mödjichten lange drudot laſſjen. Gr ſchnelle bii⸗ 
fm! wijeder in bie. Kür, ‚war wieben ‚ter Alacz ud die Giolbralien 
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bngünftät ‚Hatte, \"gubcıl Mind ſain edes Deſen wieder. Und fü 
trat er guten Muthes in ben Rurfaal, wo am Spiciiche eine 
bae Menge ige wechletaben th -verflchte. — nt 

BS4 winß hier den. Gang der Erzahkang 'fcherbar "nriktie 
—*8 um meine Lefe auf einen anderen Stzasnlat farv ecie 
geleiten. -— 

- "Das: Dampffchiff Gereeidia, "ba erſte tee Mit: fee 
Käbern bie Wellen des Rheines ſchlug, ging Bamals erſt kurze 
Zit ſeinen Gang zwiſchen Cbln und Malz. Der Zug ber 
dicſeaden war noch / bei‘ Weitein hicht/ nik er heuute geiwerden · iſtz 
dennoch war an einem ſchönen Julitage das Verdee ziemilich 
verglich befebt. - ro. man 

An ben gegen se Stcaffeſ chnabel getichteten Enke des rechten 
Radkaſtens lehnte ein Reiſender, deſſen Keibuiig und äußeres’ 
Erſcheinen ben’ reichen? Mann ſchnell erkennen licßen. &t- war 
groß, ſchlank, aber von einem leidenben "Aitsfeheit. Wenn er mit! 
dem rechten Fuße auftrat, dann zudte und verzog ſich fein Geficht⸗ 
einen’ Augenblick. Das war :unzweifelgaft ein Zeichen, daß bas 
Aüftveten, auch wenn ed noch ® vorſichug wid ‚Rife veſchah, Som“ 
Scämey verurſachte. u .. 

- Er Iehirte, 'wie gefagf, am Radkaſten acht Bicte- nach ven 
linten Ufer des Rheines Henker, defſen fchöit gefotmte Fekfen an 
feinem ſinnenden Blicke vorũbergingen. Jetzt kam bay Schiff in 
eine Gegenb, die bein Mamme intereſſänter fen mußte, dein der 
Ausdrnd feines Geſichtes verrieth es beirtlich - und unvetkennbar. 
Ein altes, mit Mauern: und Ehilrmen umgebenes, von den Ruinen’ 
einer Burg behertſchtes Siãbichen flog vorbei Felepattleen, Warn 
berge, Pflanzfelder folgten; dann“ wieber hoch oben ane Ruine urbi 
einem prachtigen - Ftit ober Hauptthurme, umd intendran "U! 
Dorfchen, das ebenfalls wehrhafte Stern beni Rheine zütehri ug 
ani-:fübligen Enbe ig &iner 'hieberät,, aber fehe Nadten Wurm⸗ 


A 
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;Aer AR je ne: tin:Genach? ſale eim vieflandet .. 
und ig" „Warum öffnen. Ste 23 id?" — '. 

„Es lisgt ein: Nervenfieberkranden when‘ drani“ Deep Eco, 
ader dum Tode nahe iM 3. 

„Huh!“ rief der ſtolze Liefländer. „Nach biefer Raqhbarſchaſt 
bin ich wht Auſtanl“n Er wandie ſich zu den Anbern und Togie 
Yon ruſſiſch, RS. Shurm: ihm beuwerkt ‚hatte, . - . 

: Alle wendeten ſich ab yon. denr Semache. 

.MAnkten find, j ja Räume?’ ſprach der Liefländer. | 
„Run, wo ‚joll-ich bene mit: meiner Familie wohn?” fragte: 
Sturm, den: das herrifche Weſen des Lieffinbers: äigere. ; 
3.588 find Kriegszeiten,“ ſagte biefer.  -,,Da machtuman aus 
ber Noth eine Tugend. Schen Ste; wo Sie unterlommia. :° 

- &ben kam bleich und ängftlih Frau Sturm mit ben: @inbern 
die Treppe” herauf. Ihre Thräuen floffen reichlich. Man verdrauge 
und überalll“ ſagte fie. troſtlos zu ihrem Gatten. J 

„Da der Kranke zu ihrer Familie gehört,“ lachte der Siefs 
länder, „fo werden Sie keine Scheu haben. Boden Sie den in 
das Zimmer““ > 

«. &3 blieb/ auch nichts Anderes. übrig, und fie waren fit; At 
warmen. Raum zu finden. -- - .. 

Aber wie es im ben Haufe zuging,: 1 nußt A nicht 
Jeder machtees fich bequem. Offiziere, Bedienten, Soldaten, Jeder 
wirthſchaftete nach; Velieben. Die Hausbeſitzer durften ſich⸗ nicht 
regen. Am Aergſten trieb es ber Koch, der die Küche beſetzt hielt. 
Alles, was er. fand, nahm er in: Beſchlag. Sturm mußte bie 
Schlüſſel zu allen Vorräthen hergeben, und ſomit war das Haus⸗ 
regiment in des Koches Macht mid Gewalt. Wachen ftanben überall. 
Wie es bier zuging, fo und noch ſchlimmer war «8 im Dorfe. 
Die Einwohner flohen and die Solbaten warenHerk. Vieh wärbe 
nach Belieben geſchlachtet, und überall, im: Freien, wie in den 
Häufern, Toderten ungeheuve'Feiier.: :Keffel: wurden: an Stangen 
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mber dem Feuet befeſtig uud: bald brabelte unb Tüte rüberdili bas 
weh man gejnnden hatte. Allein daß reichte nicht für Alle. WBir 
„ ein Keſſel geleert, fo kochte eine andere Abtheilung. 1. + :;.. 
SR wach Mitternacht gab es einige Ruhe und auf &urm'r 
Flehen gab ber Koch die Reſte der Mahizeit des Benicals 'und 
‚ber Offigiere, die er und feine Gehülfen nicht brangten, mu Sl: 
tigung für ihn und feine Familie her. : hr 

Es war eine grauenvolle Nacht, bie im Andenken‘ Dam, :bie 
fie durchzukämpfen hatten, bleiben wird; eine Nacht der Angſt und 
Sorge, wem man die Feuer fah, melde an den Giebeln ber Hufen _ 
‚binawffoderten. Man meinte, ‘jebe..Wrinuse werbe man das Haus 
in Brand ftedden fehenz dennac war die Sorge überflüfflg; nicht 
ſo die andere: „Was wird und übrig bleiben?’ Bezog ſich auch 
das zunuͤchſt auf bie. Lebensmittel für. Menſchen unb ‚Thiere, ſo 
ſah man am anderen Morgen doch bald, daß ſich biefe Frage Über 
Alles erftreden mußte, was irgend. brauchbar und. hanblich und 
Fabel fakbar war, denn de Soldaten waren im Nehmen deſſen, 
waß fie brauchen Tonuten, richt. blöde . . 

Als Starm am Morgen: in feinen aeler, als feine Frau in 
‚Ne -zgben der Küche befinbliche Vorrathsfammer kam, ba ſechlugen 
He die Hände über deut Kopfe -zufammen und über ber Frau 
Wangen rannen bie hellen Thränen. ‚Die Worräthe, die für >eik 
Jahr ausreichen ſolllen, waren in Einer Nacht drauf gegangen, und 
was nit brauf gegangen war, das hatten fie mitgenommen. 
Bar's etma bei ben. Lebensmitteln geblieben! Aber die Schruͤufe 
amd Remmoben im unteren Haufe waren: ziemlich geleert und die 
zuffifgen Bebientenfinger alte ihre eun ſtjertigkeni in allem Band: 
baren Bühl — 

In dem : Stübthen nr. ber Krantenftube Rrepmana’ ‚ "be 


dinzigen, wo fie ſich jetzt noch aufhalten kounten, faßen bie liche 


der Eturmfgen Familie, bie Rinder in vergnüglichem Plaudern 
Aber bie Soldalen, die fie geſchen, Vater mb: Muther bleich ‚oh 


doll Tarutınen Schurerzes, ber bei’ Sturm im unterbrucktem 
Rene ſich endlich Luft. wagen mußte, wenn er "it die Def 
gerfprengen ſollte. 
NKrepmans hörte eß wohl und x —8* io bot Pe Seele, 
il zu Die Urſache fich Senken Tonmtez aber forgfältig verbatg bas 
Alapaar Alles ver ihm. Er follte es nicht wiſſen, aber fie bt: 
daachten nicht, daß, als Krepmans bei ben Kindern Tab, biefe ne 
‚zählten, was fie von den Eltern wußten. 
+ GSturm war ſogleich nach ber Stadt gegangen und ee rechnete 
seh ſitch für ein großes Glück, daß er, ber bier Geld leihen wollte, 
ame, er viußte, von einem Weinmäkler augerufen wurde, * er nicht | 
dar: Wein in feinen Keller verkaufen wolle 
: Bturm dachte richtig: Noch zwei ſolcher Nächte und auch er 
At ſort, und wear darum fchnel mit ihm einig, und empfing ſo⸗ 
Abeich Geld darauf. Er. dankte Gott innig dafür nd ertannte 
aAarin eine gnadenreiche gung. 

Ca war ein abſonderliches Glück, daß ahntiche Stürme Aber 
ba3 arme Thal nicht mehr kamen. Zwar erfolgte noch Einquar⸗ 
fierung, aber nur vorübergehend, und ber jedt trafcher geneſende 
Mrpuans got Tür den Bruder ber Frau ober des Hervn Sturm 
ud Niemmd fragte nad ſeinem Herkommen. wg waren “ 
mMDeuqiche, bie in’d Quartier kamen. 

1: Men Dfern wurde, konnte Orepmans Geimfehrn zu. 
‚ben Seinen. Er hatte fi mit. ganzem Herzen in die Famille 
Sturm binzingelebt in ber Jaugen Reit, weldye er mit or gelebt 
hatie. Die guten, brenen Menſchen waren Ihm, er ihnen m’s Herz 
tenachſen. Der Abſchieb war ein ſchmerzlicher und wie auch dem 
jungen Krepmans die Hoffnung leuchtete, ben Tieben Gelingen 
misberusgeben zu ſein, ſo wurde ihm dach das Scheiben auß einem 
Kemlicehreiie ſchwer, ia welchem eu din manithliches Stillleben go⸗ 
Aldgck.patte, wie er Bein ührnlichen wacht ‚uewariarkhifte, wird ii 
Ka u nl3 Gurmbling eine Aebe gefunden, wie Fe’ iui:Yäben‘ fellen- 
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Verbindung wurden ausgetauſcht und es hatte den Anſchein, fs 
Jollte Ulf Vocbinbung von beiden Seite gepflegt werden 
—:Oewpnlns hatte wohl durch einzelne Umftunde, hie er gufsgruung 
reimnte, Aus Verhalticiß der Familie Tlar darchſchaut: und Tu ſeinan 
VDerzen bare ſich: der Bebanke ‚gebifbet, ihr unter die Wume u 
eelteh in einer Weiſe; die helfen lönne. Ihm,dem name Kane 
* Habe weichen Familie, war das eine leichae Sache. 

Sun erfter Brief alhmete bie lebendigſie — 4. 
wa on reichen Geſcheicken an Stoffen: und Bann: Wale 
we die danlbbare Mutter farbee. 

Dos ibrachte große Treude hervor. An bie Stoffe —— ii 
PR Amber mb: Ge Sturm für .‚Iguge Zeit anflänkig kleiden 

- Das Gefchmeibe. aber Iegte fie nie an. Dafür war her. Sing ge 
Veſcheiden — Ihre Lage zu gebrũckt. DieCime rufſiſche Racht hatte 
fie auf Jahre zurüdgeworfen. Der Ertrag eb damald negger 
Slerbereen Weines veichte nicht weit aus. Sturm mußte, um bis 
gar Entte zu beſtehen, Schulden maden. Die Bitten ber ſauſtes 
Zeau ließen Acht nach, bis. er das koſtbare Geſchmeide vecant 
am einen Theil der Schulben damit zu tilgen. 

Leider wer bie Ernte bes Jahres 1818 geringe, das: felu⸗ 
bie beiden Mangeljahre 1816 und 1817, durch welche Sims 
m grohere Roth und in: Schulden‘ geritthen. Dayı Bamı hie noth⸗ 
wendige Wisabaldung Ernſts, des Älteften Sohnes, ber jet gewiie 
ka daß Ale trat, wo an feine Zukunft gebacht werden ‚niit. 
Ihm folgte Carl, der zuwite, mar. wenige Jahre jünges Sohn — 
Sunflänte, geeignet‘ aß Herz ber Eltern tif'gu Beugen, du ohne 

| dn warten dem Drucke der Zeit ſchwer litcten. 

Der Vriefwechſet mit Krecpmans dauerte wohl ei, ie 
* wurde ‚duch allenälig :fetemen: Milan fah, "Zeit umb Geb: 
dermtng: wirkten Hemednfem:, das Binkiliniß.indkuer unb Mär 

. ya ud, us on Tounte ob. .uuhhen vorauoſehen. ‚baf -2B 
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Gerade of Eur auf, —* —— — See, . 
der Schmerz der⸗ ‚Nennung, . bie Gerge, den Kuoben inteine unbe 
Saite Vmgebung, in frembe Aufſicht, in unbelaunte Rebensyenkält- 
fie Hingegen Saffen zw müfſen, a: ber Secle und der, wie ſeicz 
Nmechaluizg beſtrtten Aperben. folle, vie. ein nie rantuder iu 
nagte, kam eines Tages! won aimbekaunter Hand, ohne eiue Zeile 
weiterer. Mittheilung due ‚bebentende. Summe, mit ‚ber. Reit an, 
MAit Summe, ‚bie Yinveichte, ihre Schulden, zu tilgen und jslbit ale 
Sorge um bed Sohnes Erhaltung auf ber Schule. zu zoſtrenen. 
Moher: ſie Tom? Man xieth ſogleich auf Krepmanz,. :aber fie war 
in Frankfurt aufgegeben worden und es wat. Rus’ Sm unb 
Sin nicht. 

Vieſe ben Armen wie ein —2 erfigeinenbe Hlife wirtt 
— Boden 

Sie hoſten, .baß-fid) bie Quelle uſtlar⸗ wurde⸗ zcdech F 
mieb Rilfe. und von. Krepmans verlautete ſchau lange nichts mehr. 
Nichth inftere ber Schleier. Stimm ſchrieb an Qrepmens ausb 
ſprach fein tiefſtes Dankgefühl aus, aber Krepmanß Ichnie es iu 
aber Weiſe ab, bie am Ende Sturm glauben machen np, er 
wie wirklich nichts davon. 
Und dboch war bie nach, Zeit- me Ynfänden. wehl kat 
Babe ſein Werl. — Ehurm’s war. geholfen für lange Zeit, - Aber 
Kupmand lieh nichts mehr. von ſich hören und das Bau zwiſchen 
iju Starms Lüfte fich endlich voͤlig.* 

Wie bad bei Krepmanß kam, laſſt ſich freilich erllartn. “ 
war ſogleich genöthigt, tachtig in das Fabrilgeſchãit -cingmgreiieg, 
ben Seen Mater araf rin, Schlag / der ahn nällig lhmuje. Das 
Seſchaſt war blichend und amägebehnt.:: (8 fordarte die voll⸗ 
Miaſt, bie ungetheilte Chäkigiet. So wem allen. Seiten: in Auſpruqh 
enqumun, tut die Bergangenheit mehr mb. maht zurkc. GE > 
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Meb· Men Yaiana Zalk,: Alten APninshhrickunshieh. iz: vntechate, Als 
aba: bie. Jahre 146 ane 1817; Tagen. ung. Ihrer Noth und Ihrem 
Adae,.ka trat bad: Wild der bedrängten Familie in alen.Bebhaftig- 
Aci vea ſeine Satle, und er Tomae. eh, ger wicht. los werben. - De 
ua ‚on eine; bedtulende Summe imb Lie Be burg eſchäfta⸗ 

frainde in Frankfurt ihnen uftiehen. » Dah fe fie erhalten, daß 
Mıtin me Gagem. jüs, die Heribehrängten wer, entnahm er aus 
Muri Briefe, Er mußte es ablehnen, dazu. zwang ihn ſein 
Mt. Ga heslũdie ihn, geholſen zu: haben, und das genügte. 
a bie Zeit farb fein Vater, Er verheirathete fi. Die. gange 
BAR den Meſchuftes Tag auf ihm So Tam es, daß ex, par oft au 
Sturm's Familie dachte, aber zum Schreiben fam er nicht. Berhält- 
qiſſe unn Greigniſſe im eigenen Leben-ynb Berufe ließen am Ende 
die Verbiudung in, den Hintergrund, treten und — wie das Ball 
ſagt: es wuchs Gras darüber. Es ſtehen ſolche Fälle im Leben 
ht vereuelt da. In. Sturuſs Hauſe wurde vft van ibm 
gabe, und Sturm ſelbſt war mehr als einmal ter Negrif, 
Wr ihn gr. ſchreiben, zumal Eenſt ſich fir ben Kaufmanuf 
Nand -pifchiehen Hatte, allein fein Schweigen hielt ihn ‚prä, 
weh Genie. trat bei: einem Hanbeiähanfe in Mainz in bie Lehre. 

2. größeren: Ausgaben beſſerten fih Sturm's Vechältnifie 
weh. :Die reiche Babe Krepmaans wirlte noch nad mub gutde 
Weiniehre Halten. Auch Carl, der preite Sohn: Sturm's wurde 
Kaufmann, da die Mittel ſehlten, ihn ſindiren zu: laſſen, wozu er 
viele Neigung verrieth. Zwiſchen beiden Knaben war aber ine 
große Berfchiedenheit. Karl war ernſt und finnig; Ernſt dagegen 
leichtfertig und leichtſinnig. Dennoch war fein Betragen gut. 
Sein Principal war mit ihm zufrieden unb als feine Lehrzeit 
vorüber war, blieb er als Gehälfe in dem Haufe, und fland ſich 
uw. Garl beſtand ach feine Lchrzeit wit Ehren und rwarb fid 
hab Bextrauen: ſeineſ Hauſea:. auch hlich vachder/ ſehat in bew 
tn... SEEN 
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Er DO ide Bang —* hl ee 
uber Era, untecſtũdee er och und Font feine Jamite vom⸗ fin 
Mrfpieniften: "Ernf "Poie-.e- dazu nie Trängen, je tr hatu:moqh 
Alenterfitiiging "Bor aufe antgeilenitmer, wenn men She’ ihan / Diiebe 
geben Mnnenz doch Me Grzihmig : ber übrigen Finde — 
wid fort-den Eltera ſchwere Opfer: while. - - 
" Die den Amtgäng wilt eine windbeuti ligen Sr —* 
Miuflente nahm Een ihr Weſen und: Thun am und‘ Pe 
VBeauchte sel, und als er Melfender wurde, noch mehr. 
Ptiuchpal überſah dies leichte Weſen durch die 2 
Drauchbatkeit bed Jungen Meaſchen, ſeine wo Bewanbrpdt as 
feine Treue 

Wie iu: Carl Pan Bruder warnte, er wär. einmal: fo uns 
Ne davon nicht 6, weil ei der Grund in ſeinem Imre 
Brig 7 
1. Leiber Tamen gerade. in dieſer 2dit piele: Ungioanten: Mer 
tem. Sangwierige Krankhelten, die er und ſeine Frau durchzu⸗ 
reden hatten, ärgere Mißgeſchicke und Verluſte btachten: ſe weit 
dur; wie fie fich andy einſchtünlten, Schulben hauften fich unb 
Sturm ſah ben Zeipunkt ſchweren Herzens nahen, wo er Folk 
But verdußernmuhte, um feine Schulden zu tigen. Bovon er. 
dann At den Seinen Naben feilte, war fteilich ſchwer abzuſchen, 
ans daB Tag brũchab auf · ſeiner Sick. ' Hatte ihn Gruft, wie Cach, 
Anterügen Tune, viert wire dies Inte 2 Uns nit über. su 
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Zeuca bei tens Ab Zelt Yes Segens der ——— 
u tue nie RD" anbels und Werke, a ves 
geiftigen und füttlichen Lebens. Das erfuhr namentlich di: Weib 
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Ddrevinzl unter unbe Nebroetteni, waiſen end gerrechtei⸗Nihlerunig 
and‘ erfarmtte da dankdar an. eberall regle:ſich Ah friſch 
teaftiges geiſtiges Leden und inch" das nat gewann einkn 
mädgtigen Borſcheb, um Ind: Mdefie Auge mußte batz eckennen 
mb’ erkannte es. Es HR hier nicht: der DA, DRS ara Eingelne gu 
verfolgen und nadigmwelfen. Mi Ginzeneh trat‘ in hai auf 
imfer· Erzahlung klat hervoro. 

Das —— Preußens, che ber Zollverein fine — 
Where ° umdato, Fentie „verenbers bie Blice uf ben weil 
hanvel. 


| Ernſt Stan wät geisbe um bite Seit mit feinem Seite 
m Moin; etwas zerfallen. Gene Pläne waren Bocfllegend, ME, 
weitausfehend ihwindelig. Seines Baters Wohnung hatte bie 
berrlichften Keller; fie lag in einer Gegend, wo trefflicher Wein 
gewonnen warde, deffen Ruf nicht eiwa erſt begrümdber werben 
mußte Dort einen Weinhandel zu beginnen, war das Ziel, nech 
von er mi aller Kraft ſteuerte. Freilich fehlte es dabel ain 
Mörkieflen; nämdtd; um Gele. Meebit iſt eine hübſche Sache Fir 
den NKaufniann, ich meine aber, Gelb eine viek huͤbſchere, und 
wenn ein Weinhändler muif Kredit fein "Geichäft arümben will, 
fo ſcheint das Vagerhelz fie ſeine Weinfüfler — fl. — Daß 
erlannte wohl Craft Sturm, aber es ſchreckte ihn noch nicht ab. 
Jerilich ſagte er auch, Kaplial muß da fein, ſonſt gibt det Winger 
ſeinen Wein nicht: und der Weinhanbler bat dann das nid, 
womit er handeln ſoll. Das war ſo uichtig, lg daß nveima 
zwi. vier iſt. 

Am Wehtorte feines Water war Alle im bifter Debmiing, 
‚DR beiden Brüben wollten in Compagnie handeln. Cart‘ farb 
year viel Bebenklithes in Ernſts Deukweiſe und Gehaben;- alfa 
u Biden. der Ellern vermechten Ulles Aber pn: Der’ bene ch 
der Dirfeß' wurde verfuchen and Zu hohen Puchferr-igtfumft; Sub 
nahan wor gaicheti. Eraft Haile I Fecniſarirein ſehe hehes 


Rue, Doch Boame.nig Dark ahelien, are bie Binfen 
‚in Unſchlag brachte, welche ‚it Sturm' vollbadig Tat Er ſah 
in den. glänzenden Grgebnifien feinet -Weinahfates, namienilich im 
‚Norden von Deutichland, bie fichern Quellen, Sapitel und Zinſen 
in nicht langer Zeit völlig zu Algen: - Wie überhaupt Ernſt fi 
und Allez, was. ihm gefiel, maßlos Überiepägte, To war er auch 
bier auf bemfelben Wege. Carl, fein Bruker; tadelte das auf'S 
‚Gtörffte; zog feinen. Zug zur Erde, wo er konnte; ſetzie ihm mit 
Allen. Waffen ſeines rhigen Prufens, Weheriegens und Berechnen 
zu, bis endlich Ernft felbft erfennen mußte, er fpiele ein gewagtes 
Spiel und An Bankerııtt werbe fie Alle reitumgslos ig's Verderben 
Bingen... Das lag denn dach damals ſchwer auf ſeiner Seele, az 
er il eur Summe von Zehntauſend Gulden in Bel Srant- 
furt verließ. 

In Wie abaden wobnte ein Freund, ‚be er Honden Sale 
ſchuldet, die er bezahlen und beu.er beſuchen wollte, weil er ibm 
manches Bortbeifbafte. mitiheilen Zonnte. Der Fleine Abſtecher 
murde gemacht. Leider war der Frrund ahwefend und Lam erſt 
am fhylgenden Tage wieber. . Um bie Reiſe nicht. noch einmal 
machen, zu müfler, da mündliche Beiprehung gerade das Noth⸗ 
wenbigfie war, blieb Ernſt am Orte und ſchlenderte in den Anlagen 
- wpıher,. ſich hie Zeit zu vertreihen. Da Tam denn ber nr 
kbaufengang feines Bruders Carl ſtaͤrker über ihn, als je, mb 

er konnte eine gewiſſe Bangigkeit vor ber Zulunft nicht lod werben. 
Bei feinem Uebermuthe war ſolch tin Kleinmuh zwar nichts 
Außerordentliches. Es lag ziemlich nahe; aber es war dieſe Stim⸗ 
mung zunächft eine Frcht des Einfluſſes feines Brubers, welcher 
dn · Grundſatz Beth im Auge hatte, welcher ſich in den drei Worien: 
„Bien, und Ben‘, ausſpricht. Gruft gehörte üdefſen zu be 
Merſchen ‚nicht, melde ih, wiE von ſich misbrüite, durch foldge 
Iniebbürgerliche, Müdjichten ange Arüdee. daſſen. Er jgnelite big 
ide! wieder, in die. Höhe, war wieder der Alte; und hie-Cholbrelign 
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bugünftit: Yatia, gahen - Mind ſan -Wdeh-Wefen wieder. Und fü 
trat er guten Muthes in ben Kurfaal, wo am Spicktiſche eine 
bank Menge ihr: wechſekides Bräd-verflchte, = 58° 

Mr mul Gier: Den. Gang der: Erzähenng ſgeintat "rei 
—* um meine Be auf einen anderen Simple ſuen —X 
au geleiteu. 

VDas Damipfiiff Ceneeria, "dag erſte net it felnch‘ 
Rädern bie Wellen bed Rheineckz ſchlug, ging damals erſt kurze 
Zeit‘ feinen Gang zwiſchenn Coln und Mainz; Der Bug ber 
Neiſenden war, nöd: bei’ Weitein nicht wert er heute geworden iſtz 
dennoch war an einem Igönen Julitage das Berbid ziemlich 
verglich befebt. it 1 m.da ® 

Art dem gegen der Stäiffefcähabel gerichteten Ende des rechten 
Radlaſtens lehnte ein Reiſender, deſſen Kleiduig und ãußeres 
Erſcheinen den reichen? Mann ſchnell erfenmen ließen. &r- war 
groß, ſchlank, aber: von einem leidenben Ausſehen. Wenn er ıhit" 
dem rechten Fuße auftrat, dann zudte und verzog ſich fein went” 
einen’ /Augenblick. Das - war unzweifelhaft ein Feichen, daß bas 
Auftreten, auch wenn es noch ® verfähig und keiſt weſcheh, im 

Schmerz verurſachte. 

- Er lehnte,“ wie geſagk, am Senbfafle achb blickte nach MA 
finfen Ufer bes When Geniber, deffen ſchön geformte Fekfen an 
feinem finnendeit Blicke vorädergingen. Jetzt kam das Schiff in 
eine Gegend, bie ben Maine intereſſanter ſein mußte, bein der’ 
Ausdınd feines. Grfichten verrieth es beicklich und unvetlennbar. 
Ein alies, mit Märiern und Thürmen umgiberieh, von den Kuinen'! 
einer Burg behertſchtes Siãbichen flog vorbei Felzpartkeen, Beh"! 
beege, Pflanzfelder folgten; dann wieber hoch oben Art Rulne urlpi 
einem prächtigen · Ftit ober Hauptthurme, und ünkendran bdiir 
Dbrſchen, das ebenfolls wehrheifte Meltern beni Rheine ziehe uf" 
amſüdlichen Ende J einer’'hiederät‘, aber feht ſtarken — 
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bat, ‚Werten. benz... ben; Bet in ein "unit Maben uplianupni hal: 
(Sri, Dos, Mllab: ging, mot ‚Betbı.kradienher —— 
ſcinem Blige verüber. . ETF EB Bew 

Der Reifende wandte ſich in. biejem. Angmblide vi: = an 
Copitqᷣn, einen klejnen. anaan Um. nd Holm “ 
hiex zigt, auägelent. merden?” — 

Die Frage wurbe fo heftig Gera sefoßen, raß on ſat 
eg. ieb ſe Kine heftige Erregung hervor. Mer, Kapitän . blidte 
ihn. .baraın agmbdb an und fagfe artigs- 2. thut mir, Jeid, hie 
Gange ‚verneinen zu müſſen. Sie hätten daß tiefer umen ſagen 
müflen;- wir währben ‚dann. Fenlifiet ren, daß ya * 
abgeholt fen!“ m Ä 

Der Reifende wandte ſich ioieber um, aber ber Dampfer v 
ſchon vorüken, das Dörfchen ha. ſchon ae Jap Rhak- mar ſchon 
dem Blicke entzogen... 

Tief "bewegt blicke. ber. Reifende in. bie aufziſ)chende glꝛih 
und, wer ihn in’ ange. orichen Bi, würde einer Krine 
baeauet fein! 

. Nie doch das Fe fo tigt has auie vergißel" fügte ı er Pr 
fich ſelbſt. „Sch bin ein Undankbarer! Aber fa if ed; mit einer 
Geldfumme, die wir in ber Noth fpenben, finden wir und, mit 
unſerer, Pflicht ab. Kann ich denn je yergelteg, was hiefe «blen 
Menſchen an mir, dem kranken Srembling, geihand Und ich Jafie 
Jahre worübgrgehen — Jahrzehnte ſchier, und frage. nick: „ie 
ſteht's um Cu?” Ich habe kein Wort ber Lietze für ihre Thaten 
der Liebe? Ach, Gott vergib mix ben Undankl Ich will gewiß 
nicht heimfehren,. ehe ih, über ihre Schwelle aetaten, und fie am 
mein. Herz gebrüdt habe! Wie mag  ibmen engangen fein feit 
iepen Tagen bed Sturmed, und ber Seien? ‚Reben, fie noch? A, 
woran ich ihre Gräber fände?‘ — Und das bleihe Geſicht wurde 
nod..bleiher. Den ernſte Ausbrud wurde wehmitbig. Die reigenbe 

Gegpub, bunch welche ber Dampfer. fuhr, ſprach ihn wicht mar au. 
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Q gius Yinak inı klar nike... ehe Kir an eine Belinea und 

Its bene. aen Filch, * Wach ahen- Mana. wnb; Alb, 
in hiche Loge. rn. i: 55 BE | 14 7) Bu, 
me Ih. dachte Denim. in ihn fe. —* Biegen, 

ol: aber bee Wublpmuch wan anrichtig· Er ſchlief nike vielmah; 
gingen. gan wenige Bilden aub. fruhtren· Tagen an: feinem, Bei, 
veaker; md ac monche Gelbiinntinge- falgie; nach, wie m Mes 
er dem Berbede fie ſich ſelbſt vorgehalten. 

: Dem Mani mar’a Ga mis feier ae. und Am Geriäte, 
«* Dar: fh fellin in dieſen Stunden hielt. — CA reiftes 
Ealſchlũſſe für. bie. Dbunft, bie ehenſo ehzenwerth für bat; Gemuth 
Zeniß ablegen, wie hie tiefampfunbene Reue es that. -— ,  n.- 
2. mahm..am wuichts warhe:. Theil und erſt, ais Gänge, bes 
Rakfenden ıiagtes „Wir: Tach in Mais’. sichtele er Haar an; 
bamurfie jeht mei, hab bie Rämmurung:nict ferne De. ? 

Als er aus dem Schiffe xat, kam ein Kaſſeler auiaet 2 
imma fragte IH der Her nielleicht och vo Wiesbaden?” 

AMæwiß/ eroiahmte ber Reifarde. 

Sie werben Shall einig uns bex Patiier if von —* 
uw famen Wegen zu. heim, 

y: WE währe, it hehn lange, ſo Fr der Kieſende ia base 
luchten Kabetolet und mar auf dem Korps, nad: ber Dean. 
on er Beuohing für feine Leiden ſuchte. 

‚Den. Exrfelg.: wer Über Golfen: upb, warn ‚sind. aa 
tenate nach. Fam ‚nierzehn, Tagen,ohne Schmerz auftreten, ja feihf, 
ziewlich weit: in den fihänen Umgebungen. luſtwandeln. Darum. 
verkingerte am and feinem auf eine geringere Zeit, berechneten 
Aufrnthalt in, Wiskbaden. und hette täglich. Urſache, Gott für 
feine fortjegweiseshe -euelung ze bankın. J 

‚Gmblih aber war. bennech der eniferntefie Zeitpunkt. eueich, 
—* ihm feine Geſchaftbrezhaͤlmiſe angeben, und — vüßgle 
fi zur Heimlehr. ĩ 
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"7 Hp emails dert Tepten: Tige Jelnes Aufenthiies Yarıı arincd 
Ainiiol“ Yeinek- Oiebitngsfpaglirgunig, deu Mach 'Gofheiiberg DER, 
gemacht, und kam recht ermübet unb von ber Kite yebrüdt' nad 
Ben Anlagen zutück, welche fi hinler bern: Kurſaule Anzichen. 
Das Bedurfuiß, ſich zu erfriſchen, krieb ihu in den Saal indie, 
und nachdem er' ſich erquickt und ausgeruht, ſchleuberte we im den 
Sau, Mo das Möufiite-Epiel feine vereinen Buntermägte 
ausübt. 
RE Hatte dieſen Det 68 jeßt abigiich naur Tee fällen Susi, 
Ihm that es niennals wohl, das ſchauderhafte Treiben wienfrtuper 
Leibenſchaften art dieſer Spichholle zu beobaͤchten und geußernu 
fein, wie bie "verberbende Spiel mit Allen: feinen Trügerifgpen 
Lanunen die Toren Inden Abgeund- hinabreihet; noch weniger’ aber 
mochte er ‘jene Taten: Spieler von: Ptofeſſion "beobndften, wetche 
ber inneren, kaum dem fremden -Mlide erfatibaren, '- Tänftldien. 
Ä Aufregung bebfttfen," um eben in irgendeiner Weife gereist: zu wtcben. 

Heute 309 ihn Endas, bad er ſich gar nicht ausbenten Tinte, 
an biefen Ort, wo fo mandet Oli für duraier zerffärt lb: 

"&r- teut zu dem Spieltiſche, heilt - fig Jeboch terwas  Yinter 
a. ‚ welde mit gierigen Bliden dem Laufe! bet Kugel‘: foldtem. 

Ba ſahen und fanden die Spieker, -auf bereni Geftchtern ſich alle 
Machte der Zeivenfchaft‘ abſpiegelten, in denen Mal’ Sewlun bee 
Verluſt in dem Zuden ber Mustdn Tefat Torinte, : ober in dem 
Thlflug- von Röthe md’ dem’. leichenähnlichen Erblaſſen; da Taßen 
- ut Randen :Tie, dit Spicler, init: niarniorkalten Geſichtern, bis! 
. eftaert- in dieſem heilloſen Tielben, me innerlich ‚erregt waren/ 
während diefe: Geſichter feine Spur davon verrictheit, hochſtens cha 
ein Aufblitzen des Anges In unheimlichem Feuers aber Aab ihn 
tiefer bewegte, das waren Frauen, Me aller edler: Seiblichteit zuun 
himmeſlſchräenden Hohne hier Tpielet; Mit‘ einer. Begierde und 
Leidenſchaft, bie ein Grmii in de Seele verer ich mußte; ve. 
fie beobachteten. wie r 
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wezwenden, als: fein BHdiauf dem glühmmben Geſichte eines jungen 
Mannes. wie fſeſtgebauut weilas blich. — Es war cin fehr: Schöner, 
Dinger Mann von höchſtens fieben und zwanzig Jahren, gut gefleibet 
und ganz von dem Ausſehen eines jungen Kaufmannsgehülfen. 
Die fehönm Gefichtäzlige waren heftig geröthet und erbikt, das 
Auge fprühete von wildem, leidenſchaftlichem Ausdrude. in Blick 
reichte bin, zu erfennen, baf ex Fein Spieler von Profeffion war, 
vielmehr drängte fich bem Beobachter bie Muthmaßung auf, daß 
er vielleicht zun erſten Male in biefe -teufliichen Netze Fittlichen 
Verderbens und im biefe Stricke ber Hölle gerathen war. Er ſpielie 
ſehr unſicher, ſehr ſchwankend — aber ein Goldſtück na dem 
anhern verſchwand in ben Handen ber Spielhaller. Niemand 
kannte ben jungen Mann, ber ſicher auf ben Wege war, in ben 
tiefſten Abgrund. zu flärgen; Biele fahen ihm mitleibſvoll, Andere 
mit Entſetzen az. Einige ‚hatten: ihm „gebeten, doch nachzulafſen, 
aber aut fie fchnöbe- abgewiefen und deſio Hipiger zeſpfelt. 

Des Herr, weicher einen ſo großen Antheil an ihm nahm, 


"beobagkete Kaum mehr fein Gpkl. Dies efcht, dieſe Züge waren 


68; bie feine ganze Auſmerkſamkeit fefelten.. 

2: Wer if ber junge Mann dort?“ fragte‘ er hier un be; 
abes Niemamb. Fonnte ibm Auskunft geben. — Diefe Züge waren 
ibn fo befint, und such wußte er in diefem Augenblicke nicht, 
wohin er fie, wie man zu fagen pflegt, thun ſollte. Er fann nad. 
Piſtlich tagte es in feiner Grinnerung.: Das waren bie Züge 
Sturm's! „Wie war es möglich,” fagte er zu fi ſelbſt, „daß ich 
fo. Tange in Zweifel fein Zommtel.: Es’ if Ernſil“n fagte er dann 
und daB Bild „bes blonden, fehönen Knaben, der einſt fein beſonderer 
Liebling -gesvefew war, trat wieber lebendig ver ſein⸗ See: Er 
rechnete nach md: daB’ Alter ttaf volllommen zu. Wie ein elek⸗ 
triſcher : Schlag: hurchzuclte ihn jeßt der Bebanle:) :,, Seine Eltern 
ſind in fo drückender Lage und der leichtſtnunige Dei. valpun 

Horn's Erzählungen. XI. 





der ‚oma: Unmıma, ie. Mrih?  Billeidk: bad Fignharna ſeines 

Arincipala? Quoſper Merk" riechen fuf-Iaıt;: ‚Ach mau —5 
Er. dwingte ſich durch und Fe bald: Eenſis Geile: - " 

I er legte ihm bie Hand auf bie Scqhulter. "Einf fuhr hetum 

mid ſturrte den Fremben an. 

‚Mein Herr,’ fagte der Fremde, „ich Habe einen frag an 

‚Sie, darf ich um einige Minuien Sitten 2" Fr 

“ Seht nicht!“ ſtieß Ernſt heraus und "wollte tmieben ine. - 

; „Der. Fremde fahte feine Hand. +- Ernf ſtieß ſae zul - . 

„Mas well. "Sie mit mir, wo ‚Si on mi be 
—**8* rief ce zornig. 

0 „36 habhr einen Auftrag. von pen Siem: RR. 8, Dar 
‚Sturm, Ingte ber Fremde ſcharj betont. i 
Ernß exbleichte, aber er ſaumelte Fr —* wieder. Ich 
Ieanı Ge nik,” rief:er;. „lalſen Sie mich in Ruhet“. 

„Ich heiße Arepmans,“ ſagte der Fremde. „Mer Name loan 

Fhnen nicht ganz fremd fein. Ginſt. Shirm muß ihn kennen!“ 
u. 9 dieſem Augenblide erkanate ihn :Eruß wirder nad eine 
Reihe Bilder gingen an ſeiner Secke, ſchnell wie ber Blitz, vorüber, 
die einen nuermeßlichen Eindruck auf ihm machten. die wurde 
‚Deich, wie ein Todter, ſiarrte Srrpamnd,.beun- et war as, eimige 
Augenblidde au, dann taumelte er und: ſank ehnmãcheig in. befien 
Arme, bir ihn auffingen. 

Der Auftritt machte eine, fo gwobe, Senfeion, —* Eviel 
aufhoötte. 

„Darf ich um. wmenſchenfreundliche Hülfe —8* nf rege 
nd in den Kreis hinein unb uugenkiidluh ‚Spmaupen eimige 
Mänser herzu und halfen den Ohnmächtigen binauätsagen. 
Eiven Wagen!’ rief Nrepmens, „sche einen Wagen!” 

-  Eisige. entfernten ſich nach der ı Stabt,. Ein frembder Werzt, 
‚bar abenfelis ruf Moennätingen gehalien hotie, waterfudte ihen 
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wb.ifagte ‚u Arpmank: „EB bat. nicht: au. on, ss R:eine 
Dhnmadt.: fie, wirk;kald. vorübergehen⸗ ; 5 .. 

‚Die Beriude aber, ihm. weden. Klicken ‚Dranod für's en 
aiolglas. Des Arzi war menſcheufreuudlich genug, mit Arenmand 
va ‚fahren. Als fie ſeine Wohnung reichten, wurde Ernſt auf 
Afxepraus Zimmer getragen und bort gelang es dem Arzke, ihm 
im's Dewußtſein zu rufen, worauf der Wrzt fich ſchnell autfernte. ..- 
. ; Wh Ing file auf. bem Sopha. Plöhlich ‚aber brad ein 
lautes Meinen den Baun, deu auf feiser Sele zu Tiegen -fchien. 
Nrepans ſaß neben ihm und bielt feine Hand in ber Seiren. 
Er jprad fein Wort, weil er es für gut hielt, dem Gchmerge bei 


“ Beriestem ſeinen voſlek Lauf und Ausbruch zu laſſe. 


Lange, lange ſchluchzte Ernſt BB ungeheurem Weh. Endüich 
rochteie er. ſich auf und blickie in Krepmans' tiefbefiunmertes Auge, 


„D meine armen, guten Eltern!” rief er ans und bedeu 


feine Augen mit ſeinen Hͤnden. 

„Gottlob, ſagte Krepmans, „it ef acenenn behinni 
pre. Rettung, liebſſer Eruſt. . 
FL —— rief er jetzt auffpeingenb aus. „Nein, wein, d 
bin verloren, es gibt keine Renung für mich) Was meire guten 
Eltern: md mich retten fonnte,. ‚babe ‚ich in. einer unfeligen Verhlen: 
dung verſpiet.“ j 
U „Lieber Ernſt * ſagte rcpmars. heine Hand drudend, „teten 
Si einmal offen gegen den, ber Ihr treueſſer Freund iſt, ber Ihrem 
theuern Eltern, nächſt Gott, fein Leben verbaut. Ich muß Alles 
wien, Berbeblen Sie mir nich} 
nd, ja,“ ſagte Ernſt mit unſaͤglichem Sämene, ‚a wird 
mir wohlihun, wenn ich Ihnen Alles: beichten Bann. 34 will es, 
wahr und treu!‘ 

: And er that 08 ohne Müdhaltı Er bekaume, wie er leicht» 
finnig dahin gelebt und was er verdient, auch verbraucht, ‚flat 
feine armen ‚Söitern, gu underſtichen, wie es fein MBauber,. Earl 

15° 
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gethait. "Dies Bekenumnißß zeugte von tiefer Bette und die W 
begleitenden Thränen waren das Siegel, daß das, was jept Eriif’s 
Geche bewegte, nicht vergeßliche, weltliche: Traurigkeit war, ſondern 
jene goͤrliche, bie eine Reue wirlet, die Niemand gereuct, wie 
Paulus, der Apoſtel des Herrn, ſagt. Darauf Fam er zu 'bem 
Meojecte, einen Weinhandel zu gründen, und Tegie die @ründe dar, 
die ihn dazu bewogen, unb fuhr bamm fort, wie er das Geld bei 
einem Wucdherer "geliehen. Hier, in Wiesbaden, Habe- er eine 
Schuld von Hundert Gulden bei einem freunde gehabt, ber daß 
Gene au brauche, bdiefe babe er bezahlen und dann Yeimrelfen 
wollen. Das fei aber fein lngläd geweſen, baf er ben Freund 
nicht gleich angetroffen; denn dadurch fei er in die Nähe bee’ Spid- | 
Hölle gekommen und an ben Gpleltiſch getreten. 

- Gerade ba habe ein Franzofe vieles Gelb gewonnen, und als 
er eine Summe von vielleicht "Dreitaufend Gulden gewonnen ‚ babe 
er ex fein Geld genommen und fei weggegangen. 

: Da babe ihn ber Verfucher in’ Oht geraumt: PR Wenn 
Du die Hundert Gulden, die Tu dem Yreunde ſchuldeſt, gewännek? 
Dann bliebe Dein: Kapital unverfürzt! Er babe par nicht mehr 
ruben Wnnen von dem Nugenblide an, ba biefer Gedanke feine 
Seele zu beherrfchen begonnen. Es fei ibm fo zur Gewitzheit 
geworden, daß er gewinnen wiürbe, baß Fein, Zweifel mehr Babe 
aufkommen Formen. Oleich Anfangs Babe er bebeutenb gewonnen, 
abet die Kraft, wie der Franzoſe mit ‘feinem Gelbe ſich zu ent- 
fernen, babe ihm 'gefehlt, ba alle Leidenfchaften auf's Heftigfte in 
ihm gewühlt hätten. Bon da an habe er verloren und das unfelige 
Streben, das Verlorene wieder zu. gewinnen, babe ihm die ſchreck⸗ 
lichten Verluſte geinacht. Nun feier alle feine Hoffnünken zer⸗ 
trümmert. Unb mit diefen Worten brach wieder der breunenbfte 
Schmerz fener Seele in wilden Anllagen. und Selbſworwürfen 
hervor. — J 

Krepmans bielt, innertig nfähttert, ſeine Hat. 
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„Seien Sie ruhig, Era,“ ſagte er. „Ken hie:Bieme, welche 

jet in Ihnen lebt, bie achte if, To begimt le 6k von heute an 
gin need Lehen. — 

„O das fol, das wird gl" unterbtad ihm ber Unglüdiiie. 

„Bett wirb mir ja Kraft verleihen, bie Suifchlũſſe meiner Seele 
auszuführen!‘ 
“830, das wirb er,” fagte gerührt Bepmans, „uber She ſelbſt 
müflen feft werben und mit Macht ‚an Ihrer Beſſerung :arbeiten; 
dann wirb Botteh Kraft in Ahnen mächtig werben! Aber für jest 
müflen wir ſehen, was Sie nach haben! “ 

“Ernf griff in feine Taſchen und legte bin auf ben Tiſch, 
was er noch hatte Krepmans zählte es. 

„Gotilob,“ ſagte er, nachdem er die Rollen unterſucht, „Ihr 
Verluſt ift geringer, als ich befürchtet hatte. Es fehlen etwa Zwei: 
tauſend Gulben.“ 

> iſt das nic genug, um mich zur Berzweifelung zu bringen“ 

rief Ernſt außer fi und raufte fein Haar. 
* „Seien Sie rubig, Ernſt,“ ſprach feit Qrepmans. ‚Ss iR.Hülfe 
wöglig und ſie wird mit Gottes Hülfe kommen. Bas Erſte if, 
baß Sie mir nach Frankfurt folgen. Die. fehlende Summe werbe 
ich zuſchießen. Der Wucherer muß fein Geld wieder haben. Solche 
Menfchen find Schlimmer, als reißende Thiere; fie laſſen ihr Opfer 
langſam umter ihren teufliſchen Krallen verbiuten und freuen ſich 
ihres Gewinnes, wenn auch an Leib unb Seele ihr Opfer zu 
Grunde gebt.” 

Ernſt flarrte ibn an und feufzte tief auf. „Ad ja,“ fagke 
er, „Sie Haken echt, edler Mann; wir wären doch auf deinem 
geũnen Zweig gekommen, beun unfern Betolım Hätte er verſchlangen.“ 

„Shnebin.” fuhr Krepmans fort, „winſen wir beide bier ben 
Senten aud den Augen‘ . 

Er packte, fo ſchnell er. Banutte ,. ‚eine Sachen, Babe ben 
Wirth und beftellte einen : a my Srantfurt, | 
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ni Pot Wet Yage reißt fe a u 2 

A Frankfert ungelommmen;: gig Kreprians zu dem Waqherer 
mb fagte ihm, er fei beauftragt, die Summe, welche er dent fungert 
Stuem geſiehen, zurüd zu zahlen. 

Der alte Wucherer, din Jude; wollte davon Nichts wiſſen 

Krepmans ſah ihn ſcharf an. 

EcollIhnen der Sat bie Summe auszahlen?” se er 
* betont. 

Der Wucherer verkand ihn und: etſchradk. Na einigen 
Winfelzügen, bie Krepmans ſchuell 'abfchnitt, erflärte ex ſich enblidg 
bereit, daB Geld wieder zurüdzunchmen, aber anders nicht, als 
gegen eine namhafte Entfhäbigung, da er in den acht Tagen am 
der Börfe bebentenden. Gewinn mit: der Summe Hätte machen 
Fönmen. 

Krepmand nahm feinen Hut. „Ich fehrg’ ſagte er, „Ste 
weißen Ihr eigenes Berberben. Wohlen! Ich gehe: aber nun wirb 
Ihr teuflifches Treiben enthält, verfaffen Sie fi darunfI* -- 

:  Diefe Entfehiebenheit machte dem Wiberſtand ein Ende Der 

Jide Fürzte ihm nad und zog ihr mit Bewalt wieder dr vu 

Gemach. Sieht nahm er ohne Wiberrebe das Geld, handigte bie 
Batreibung ans und bet flehentlich, Ieinen Ochraud davon gm 

machen. 

Mit ber tleiflen Verachtunug verließ arepmans ben Schurkrer 

nad kehrie zu Ernſt zusuck, der in tiefer Traum in einer Ede faß: 

Er gab ihm die Verfchreibung zurüd, -aber nicht ohne ll 
zuligem Ernſte ihn auf fein heillos leichtſtuniges ‚Verfahren hinzu⸗ 
weiten, in ſoicher Weiſe ein Gefchäft "Haben: beginnen zu wollen. 
Er fand ihm, wie varauf "ber: manze Fluch eines fücheren: Vankrains 
ſchon im⸗Bigiune ' gelegen. tn hörte ’ gefensftci" Haupies bie 
GStrafpredigt an, bie ihm wie ein Schwert' mirch dit Seelen gig 
uud ie ;hrch" Mlacheit: mir Wechrheit deu; Geunde durch ihre 
füttlich = religiöfe Kraft, Huhn Jancerſto ccaſt: : “u un. 


4. Woman‘ war nicheender Men, ce Veugea ‚wäre, A 
wätbee aufzariditer: ir fepte Apr '@enft url Merlegte em! 
wi: ,. was fetzbeezu them fek — Geine Meinung "weg; 
uf deu Mirzeflen Wege zu Ernfis Eltern zu reifen; Dort mie 
Ra: ja allein ber ganze Berhult der Rage ermeſſen lafſen. Zr 

- Ef wingu unbebingt An, md io teiften Re nach wenigen 
—— ab. 

Krepmans war ein unermeßlich veider: Man,’ daß Pr air . 
ſabſt helfen wolle, ſagte er Ernſt nicht. Es war ihm für's Erſte 
Serum u thim, Ernſtn Bruder, Carl, kennen zu kbernen: Auf 
Eenſt hatte⸗ er wenig Beitrauen; ſollte er ganz geneſen, fo durfte 
er ſeat nicht ſelbſiſtänbig werben; fonbern mußle in einer geblegenen⸗ 
Gchule, unter ſcharſer Aufſicht und ſrrenger Leitung im ber Richtung? - 
befeſtigt werden, welche er gewonnen durch die traurige‘ Erfahrumg, 
ie er in Wies baben gemacht hatie. Sein Plan: fand ſeſt; allein 
er: wollte: an Ort und: Stelle praſer umd daun einem Seren ein 
Genüge thun. 

88 war eben/ zwiſchen Tag und Dmkk, ala: fie bei: Sturms 
dalvafen. Junig und hetzlich wurde dee Sohn aufgenommen mit 
offener Freumdlichleit ber Frembe, ben er als feinen Freunb vorfellte, 
sahne: ſeinen Namen zu nemen. Eine Tochter Gturm’si, ein Fehr: 
Nebliches Mädchen, brachte Licht. Dennoch / erlamten Sturm's en 
Ehrengardiſten wit, den fie einſt verpflegt mit: fa ol Hirigebiag 
und chriſtlicher Liebe. Nur Gturm ſah ie ofte ſrhr nachden lich 
und forſchend an, gerade als ob er dieſer Zuge ſich vermag Satin) 
war mol: nicht‘ ib aller Melt. u 

Krepmans nmhte fein‘ GSefſchl bemeiſtern mir: einen: Kaſ 
Ib ihn Wirt gehe Anſtreagungikoſtete. . v 
Bi, wie Diches ve I mu 5 Banfer: dor Me: Gare 
et 2 ie tn’ Ban 1 zu a Sl 2 
le © 5.17 00h 7) —*8 was tn lern Be noch wie 
alte; aber es fprach filgt in Alleni ae malt ddr Dt / Juuchehertrs 
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Mehgränfung, ia unwerlennbar cue Nummth and, bie: nergehii fich 
Hinter ‚den ‚trüßeren Sinrichtungen zu werbergen firebte, und übe 
kaum, weil fie unverſchuldet war, einem hoöchſt ſchmethzlichen 
Einbmd auf ben ſcharſen Beobachter machte. Sturm trug bie 
Reichen des raſch gekommenen Alters zur Schau. Gein Bear war 
weiß, feine einſt jo flattliche Gehalt war gebeugt, feine Züge 
fonnten ben Tummervollen Ausbrud‘, ber ihnen eigen geworben war 
is‘ ſchweren Rampfe mit Noth ımb Sorge, nicht entfernen, wie 
ferumdlich fie auch dem Gaſte entgegen Teuchteten. 

Frau Sturm mar: ein altes. Mrütterdgen geworben, aber fie 
Batte mit dem fiarlen Herzen voll Glauben an bes Seren liche 
volles Walten bie Mißgeſchide ruhiger ertragen. Ihre Züge weren 
friſcher geblieben, ihre Kraft fchten weniger gebrochen; ihre Thätigkes 
war moch biefelbe, mie früher. Die Kinder waren herangewachſen 
zu bluͤhenben Sünglingen unb Jungfrauen. Garl war ernfl uw 
finmig, was er ſprach, war bebacht, Mar, beſtimmt; er ſpraqh wenig, 
aber dies Wenige nahm für ihn ein. 

EAxcpmans hielt ſich ritterlich bis — zu Einem Monen — 

Er hatte bis jeyt geſtanden, wie man ihn auch gebeten, Plah 
me uehmen Als aber Mutter und Tochter ben Tiſch zum Abend⸗ 
bende bereiteten und er in dem alten Lehnſeſſel ſich niederlafſen 
muhte, in dem er zuerſt geſeſſen, als er im dies ihm thenere Haus 
amtrat, da brachen feine Thränen mit aller Macht hervor. Er 
Wieltete feine Arme gegen Sturm aus und rief: „Rennen Ele mid 
denn nicht mehr? — 

„Krepmans!“ rief ber alte oonın anß, dem un mit einem 
Male ein. Echt aufging, unb ſank an feine Bruf. 

Die Mutter hatte draußen ben. Ausruf ihres Betten Pr kr 
nahen Küde gehört, ohne ih verſtanden zu haben. Gie war er: 
fegroden, weil fie etwas Schlimmes befürchtete, in das Wohmuamuer 
gedlt unb ſah wur, voll Erſtauncn, wie ihr A an —— 
Sch Jremden Ing, der wie ein Kind wohnte! - 
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Kaum erblidie fie Arepmans, als er feine Hand ihr entgegenſtreckte. 
„Mutter! Meine zweite tert” rief er — „kennen denn 
qaich · Wie den nick mehr, den ‚Sie ‚gepflegt mit liebenoller Treue, 
ala xr leidend in Zr Haus ri} — 
 Mmätger Gait!“ rief fie aus — „Herr Krepmans — 
2: 9a, er BR rief ihr Gatte, und num eilte ud fie, Theil 
zu nehmen an-ber Freude und Wonne bei’ Wiederſehens. 110 
Wenn der langentfernie Bruder, ber ſchmerzlich entlehrte 
Sohn, heimkehrt in's Vaterhaus, bie Freude dea Wieberſehens if 
groß und reich; aber He kann kaum größer fein, als ſie in dieſem 
Arocvic⸗ ‚bie ‚Herzen im Haufe Sturm's erfüllte. — 
Es.ging eine geraume Zeit: vorüber, abe ſich " Belm- der 


——* Freude glätteten und legten. 


So unausſprechlich glüdlich auch Freu Sturm war, ſe most 
ihr es doch Kummer, daß die Früchte ihrer Kochkunſt währemb 
dieſed Wiedererkennend und feiner rede, erlaltet waren; aber 
Niemand, ala fie, merkte es, und fie beruhigte ſich erſt, als fie. 
wie gut es boch Allen fchmedte. 

Es läßt ſich denken, baf in ‚gegemfeitigem Erzählen ber Mob 
Yinging und felbft ein Theil der Nacht. Die Kinder erinnert fie 
je Alle „ach Rothen“ noch, wie fie emfl Krepmans wegen feine: 
rothen Uniferm genaunt, und fein Andenken mar in der Famil 
gar oft erneuert worden, und fo lebhaft bei Allen geblieben. 

Nrtpmans hatte Ernſt verboten, von ber Kataßrophe eiwaß zu 
ſazen, bie er in Wiesbaben erlebt. Sie waren einig. geworden, be 
ee, wenn Garl ibn wegen der Geſder fangen würde, ihm ſages 
fae,. es fei. Alles in Orbnung und das Geld werde eheſtens ein⸗ 
treffen. So geſchah es denn auch, wub die Sorge, bie ſchwer auf . 
Gais Eule lag und fein. Weſen -verbüfterte, wich gänzluh; aber _ 
nur mühfam fonnte Ernſt in ber allgemeinen Freube daß verbergen, 
wad ibn innerlich wie eine Tau zu ertragende Luft nicherbeugte. 


».. ! 
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Re "um anfoetei Morgen ſah —— Bart Im San 
—— Ihn näher zu erforſchen, war Hm ine dochwichthie 
Aufgabe. Er Hatte zwar ſchon am Abeide vorher einen ſehr 
gunftigen Einbruck eipfangen; aber / der welterfahrene Mann war 
nicht gewohnt, den erſten Eindrucke einen entichetdenden Cini 
anf Fein Urtheil zu geſtatten. Er kleidete Ad’ ſchnell an und eilte 
in ben Garten, wo ein lieblicher Morgen alle Blumen wundetvoli 
vuften michte, und eine ercſuickeude Puhle ihn umpfing. 

Dem gewanbten Manne wurde es leicht, "bald einen Aebergang 
zu 'ermften Dingen zu fmden. Carl' war eine offene, treue Seele, 
beſonnen zwar, aber ohne Nädbalti Er erzahlte dem Freunde bes 
Haufes ſeinenBildungsgang als Kıriifmanır, mb dieſer verwickelte 
im bald in’ ein GeſprichAber manche Dinge des’ Handels, bie 
Garlz - ungewöhnliche: Sinficht, fein klares Urtheil, feiite Tauteteir 
Etundſatze an den Tag zi legen ungeſuchte und ativliche Saegenhen 
gaben. 

krepmans hatte feine helle Freube an bem tdiehenen Weſen 
and Erfennen Erle. Er kam natlirlih auch‘ auf‘ ben Wlan’ Bew 
zu gründenden Weinhandels und die RAusſichten für’ dm reelles 
Singen. Carlſprach ſeine beſcheidenen Hoffnungen "ums; kich 
‚aber auch, wenngleich ſehr milde und zart, das Webertken durch⸗ 
diden, mit freutber Witteln ein’ Gefchaft zu gründen. Umnd zu: 
Aeich deitete er darauf hit, wie et die ſicheren Hoffnungen ſeines 
Bruders nicht thellenauch nicht recht daran gewollt Habe. ’Nodh 
wifſe er sticht, "fügte it, unter" welchen Behlhgunge EmR bie 


Hauifamiciel fUſſig gemacht Gabe. ort. en 
. N" Rriymans wer in vieſem Bunfte gurlchatrend wifäte. uber 
den Wein zu Yprbbieete, den fir gekauft. ti... er gan 


Mid: dem Fruͤhſtacte: gefchuh "0n8‘ und Meupekats'Farttd) Gap 
bie Käufe trefflich waren. Er kannte bie Verhältniſſe dieſes Handels 
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nur: die Ausſichten weile: ihm Preußen gegrben waren und 
gewann, bei Garis Abe und Marheit, bei ſeiner Beſonnenheit und 
Thaãtigkeit die Ueberzengung eines zlüchichen Erfolgs. ' 
„te wollenbdieſe Angelegenheit weiter beſptechen;“ ſagte er 
28 Carb, als die Mutter zum Frühſtüce einlud .· 
Niach dieſem bat er Sturm und feine Sohne, unit ihm einen 
Spaziergang zu machen. 
Sie gingen durch das Vorf hinam in das Kö Ste 
weiches: füch fiber brmfelben eröffnete. 
- VDie Sonne flieg’ empor; bie Hitze nahm zu.’ Da folu 
Krapmans vor, an einem Wieſenabhange, deſſen Gras ſchon abge⸗ 


mäht war, unter dem tiefen Schatren eines weitaftigen Balnups 


Baumes‘ ſich niederzutaſſen. 
Tas geſchah, nnd jetzt nahm er ba3 Geſpräch wiebder auf, 
weldes.er mit Carl am Morgen im Garten geführt Hatte. 
Krepmans ſchwieg einige Augenblicke, nachdem fie ſich erwar⸗ 
mangsvoll niedergeſetzt hatten; er wolie ſeine Sedanken ſantmeln, 
che er ſo Wichtiges ausſpräche. 

„Meine thenern Freunde,“ PR er’ enblich an, „eB’-Tiegt mie 
Etwas auf ber Seele, 1008: Ich gerne im tieffien Vertrauen mit 
Ihnen allein beſprechen möchte, Der Weinhandel, den Ste unter⸗ 
wehmen: wollen, hat günſtige Ausſichten, wenn ton eine befonnene 
ernſte Einficht leitet. Das. tape ich weniger auf den Betrieb hier, 
als :anf- den Wefag -drmmißen. Timer furger Fred Carl eignet 
fi, meines Dafürhaltens; beſon ders dazırz Vater Sturm if. wir 
Etande; WAR; was hier am Drte' zu· Idten f, zu befotgehr © 
Were biefe Sache geordnei.“— 


‘ 


‚Sende rn 9%: fragte betroffen: Gurrm V —W 
„Darauf wollte ich eben übergehen,” fuhe FUHREN or 


Ufer guter Fruft Bat burn Beziehungen, de: welche er zu 
Dear Yerarytunhmrörbägen Wurcheret wat, um Geldi: zu "Binpfäßeri 
u echmain; die den mabweisbaren galt des ·GSejfchclftes im ſich 


geihlofien Hätten, Demirfen, ba er: neck zu wahl — er veimut 
mir's wit Übel — zu unbefonnen und beichtfertig in ben. Tag 
. hinein handelt. Ich Habe dies Gefegäjt zu Nichte gemacht.“ — 
„Aümädgtiger Bott, was hör’ ich?“ rief Garl erbleichend. 
„Eine gute Nachricht,” ſagte Krepmans, „für bie Gie mir 
banken werben. bei ruhiger Prüfung. Sch biete mich Ihnen als 
Theilnehmer am Gefchäfte an und ſchieße bie ſaͤmmtlichen Gelber, 
nicht wie fie Ernſt aufgenommen, zu fpitbübifchen, fondern zu brei 
Brocent vor, wo Sie, lieber Carl, nur die Hälfte zu verzinfen haben.“ 
.: Cal fahte feine Hand und bräüdte. fie innig. „Aber — 
fagte ee — „erlauben Sie mir nur Eine Frage: Sit Ernf and 
geſchloſſen vom Geigäfte? Und warum?“ 

„Ernſt ift mit mir einverflanden,” fagte Rrepmans. „Er geht 
mit mir unter fehr günftigen Bebingungen; bleibt einige Sabre in 
meinem Gefchäfte und dann werden wir fehen, wie es fich geftaltet.'‘ 

Bater und Bruber. blidten Ernſt betroffen au. 

Er richtete: jept fein Haupt empor. Thränen fanden in feinen 
Augen. „Was mein Arzt verorbnet, muß ich, um geheilt zu 
werben, bantbar befolgen,’ fegte er. „Ich bin Eu, mein: theurer 
Bater und Bruder, ein Velenntniß ſchulbdig,“ fahr er fort, „welches 
die ehlen Abfichten biefed Ehrenmanses in's beiiie Licht ſtellen 
wirb‘ — Und’ num: erzählte ee mit tiefſter Beſchämung unb zu 
feiner Gelbfftafe bie ganze Reihe beillefer Begebenheiten, bie er 
fig felbft bereitet, bie aber durch guädige Fügung Gottes zum 
Quten verwendet worden waren. 

Starr vor Eutſetzen horten ihm Water und Bruder zu und 
Sturm fiel, als er geenbet, weinend um Arepmans’ Sale. Neben 
konnte er nicht, aber Krepmans- vergtond due ſtumme Ernie bes 
Gefuͤhles vollnandig 

„ab num,’ fagte Krepmans, „babe ich —* mãunliche 
Verſprechen „zu fordern, daß nie wieber ein Wort. über Eruis 
Vergehen giſprochen wird, bie Mutter, Niemand in zummm, baxf 
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eirab daven · willen, 48. if begeaben, win Gruß’: Kerdpifieige 
WVergangenheit. Gr wirb mit Gott auferfiehen zu - einem neuen 
ben; dazu Biete ich ihm die Freundeshaud, Sie et mit feſtem 
Borſatz :-eugriffen bat. Es IR ihm ein rechter Eruſt anb mbdge 
ihn fein bebeutungsavoller Taufnatue alle Rage: an ben Ernſt 
des Lebens, an den Ernſt der Pflicht, an den Grnſt eineß 
Maftigen Gerichtes und an ben Ernſt feinetr Borſäte mahnen, den 
er nicht mehr vergeſſen darf, ohne ſich eilig und ewig elenb zu 
machen.” 

„Hier vor dem Auge Gottes und Euch teueren Menſchen, 
ſchwöte ich es auf's Neue,” rief Ernſt, tief erfchlittert, „daß ich 
ein ven Reben beginnen werbei ” 


Und er umarmte fie Alle nach ber Reihe, und, wie, ©. io 
waren fie Ale grgriffen. Es beburfte einiger Zeit, ehe bad ruhige 
Geleiſe wieber gefwiden war. Nun wurde volenra daß Gigät 
Jiche beſprochen und beendet. . 


Arecpmans hatte ſchon von Wiesbaden ans um bie nblhigen 
Selber nach Hauſe geſchrieben. Sie Tamıen denn näd. wenigen 
Tagen an und num wurben bie Weine bezahlt und in Sturm's 
Kellern: gelngert.. Die. Küfer wurben mit: den Heinen Fäſſern 
beauftragt, und an eine Tage reiten Kreimans, Ernſt und Gatl 
ab, um ihren Berufe fi mit neuen Kräften zu wibmen. Krepe 
mans nahm ſelbſt viele Proben mit. in feine Heittith' und Tonne 
Bald bie allerzahlreichſten Beftellungen einſenden, weiche bet ‚alte 
Sturm, glüclich, ſich einer neuen, boffnufigsubllen Thätigkeit wid: 
men zu Übrinen, mit ber größten Pinctlichkeit und Trene und zur 
größten Zufriedenheit ber Abnehmer, ausführte. Auch Carl fanbtt 
überrafcgend viele Beſtellungen ein, bie alle baldigſt außgefilßrt 
wurben. Schon: neich einem halben Jahre ſcheieb Krepmans! an 
Sturm, er möge den ganzen Vorrath be trefftichen Weines, deit 
bes Dorf zog, auflaufen, was er mit Borficht, unb, i'm Handel 


PER m ——— ir —8 rom. Genion: won 
den erſun Kauf, vallzog⸗ en 

Dea Geſchaft * — * an —2R u Tr 
an Gapl3ı Beieie, ſowohl an Arepmans, als. an feinen «Bader, 
warm, ppU ».freupiger Andfichtem: . Carl. :werfuhr mit scher je 
zubigen Vaıficht, gewann;aunh fein Zatrauen einflüpenbed: Beim 
Je. vide — u) w ea einsder⸗ Might zu werden 
yerhieß. 
* Wie 4 mit nf Rand, theilte arepmaus in "vertraulichen 
Briefen dem Vater Stumm mil... .. 
’ ‚Er if ein füchtiger. Geſchäftsmann ſchuͤeb er, „dem es 
weber an KRenutniffen noch an Erfahrung ‚und, Umfigt fehlt. Was 
er für ein Unglüd anfah, und wir jelbft ala ſolches erfannten, 
ar’ im bet Hand - des allbarmherzigen Gottes "eine Schnle bed 
Gag fir in. Er iſt fehr gedrůͤckt, und dig” in gut. Ich bin 
Pparfem mit meinem Troſte; denn je-tkefer er es fühlt, deſto heit 
famer wirb es für ihn werben. UAnermüdet erfüllt er feint 
Pflichten, jede, Zerſtreuung, wier fie die Iugend, liebt, vermeidet er, 
um die Zeit dem Leſen quter, bildender Schriften zuzumenden, - JR 
Befelfgaft. in einem ‚Haus, fo zieht ex fi gerne delcheiden gurüst 
und bat cd gm Liebſten, wenn er mit ejnem erfahrenen: Moune in 
ein Geſpräch kommen Tann, das ben Geſichtskreis feines Erlennens 
erweitert. Meld gibt er faft gar nicht aus, und bittet nich, ſein 
Gehaht ihm, irgezid verzinslich anzulegen. Er Hat fi. durch lein 
Benehmen ꝓiele Freunde erworben, beſonders auch das Wohlwollen 
meiner Frau, die immer meint, ich ſolle ihn ſeinem Alleinſitzen, 
ſeinem ſtillen Hinbrüten entziehen, dadurch, daß ich ihn mehr im 
den Kreis des geſelligen Lebens nöthigte. Das hab ich ihr aber 
auageredet. Es gehört zu feiner Buße, daß ar über. ſein Thun nach 
benfe, ‚um. es xcchi zu benrtheilen. Ich hefieıay Goti, daher 
wi: werden wird!· — 

Das ſchrieb er ‚Shupm, und wenn +3 ber alte Mann mit 
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m Beiden Monn wrglie, ’ io —EER AH dac Kar 
BAR jo.:g8fügt,:ie sad. ibaen. Mlen. gut: venr.ı- un vahere we 
Liche und Güte, bie ihm Suepmand +rmieie, une: bad, m . 
ritſer ſeltt, ſagte und din Menbesung. :Amfk.- bemicken, daß 
mt eſ fühlte, be weniger daran] wahlie. ‚mit, Liebe behamdelt 
Be ee Fre ie Io 

Mie völlig ſeine inngeliche Umänpermg, deweſea, und wie 
in. RArepmans: auf die Umwandlung; buute,. erwies: fi ua 
Ablauf zweier Jahre. Da. nämlich flarb Kpmaus alter, märkigen 
hochgeehrter Buchalter umb er trat am, Tage Dei. Begvösniiige 
Ahenda zu Ernſt, nahm. ibn. bel, der Do and. ne m. » 
er: 

. Ich ſtelle Dir bir, meinem ‚cu. Bassalın. om, liebe am 
har er. 

„Grat rallte zurüd uud. hab vxermirg. An ſeines Ara 
Aus. Berufen : 1: 
ot Pie ‚halt ‚feine. Hand feſt, bie.ee ihm amtainhen, vol 

„ar heutige Tag/ ſagte er anf, „iſt nick: bazı,- augeiham, Auf 
A ſchetue, wenu ich auch Zufl trũge, lolchen, Schuss, bez. micht zu 
wechtertigen. wãre, wir zu erlauben. Heute habe ich meinen. treueſten 
Diem jn's Grab legen. müfſen, der ſchon eisen ſeligen Vater 
hurchs gopze Leben kreu gedient hatte; uund heute war es./an dithe 
Tage, als ih im Jahre 1813, mit dem Keime einer. tödtlichen 


Kzaykgeit in meinen lieben, in ba. Haus Ihrer Gliem, trat, 


we. ih. Datıyz. um Mutterliebe von Ihren Eltern empfing 
Begreifen Sie, lieber Ernſt, daß es min nicht um's Scherzen if, 
gn- penigfien ip der uuerhärten Weiſe, bie Sie min. zutpauten? 
Si ſind mein Buchhalter von hente an yab ich weiß, in. weſſen 


. Hand ih das gewichtigſte und berantwpstungäyeiäiße Amt meines 


Geſchäftes Tegel” 
.. Eruk Hand MT da und, apfenkjen Hapies, -Kpuänen perften 
Aher feine. Wangen ua, Erda, . Dann: suhteie er; fich auf und jagie, 


Sromins Benb brädını: „Sie geben wid) Heute min feibR, der 
WR us Yem Glüde wieder, das ich nicht mehr zu flsıden hoffle. 
Gott vergelte, Gett lchue c; Ihmewl‘ 

WS Buchhalter gehörte er nach Acrpmans' Hausorbmung zum 
dnsfien Famsilienfreife, und fo blich er eſen Ubenb Tel 
in biefem Kreiſe. Das that feinem Herzen im zwiefacher Welle 
wohl. - Einmal ſah er darin das velle Bertraue des Manncs, 
den en, wie feinat Baier liebie und ehrie, amd — * 

a oe Riemen WR mern. 
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er heiß gewänft und * ar vermieben Hatte, weil er em 


Bioline, bie er fehr gut fptelte, Emiſſens an umd Slaviafpief 
uhb der Abend flog Wien gar angenehm bin, !-obiwöhl :ed deaußen 
Mmiemte und ber Wind den erſten Schnee durch bie Lüfte peitfchte, 
Wie damald, als NKrepmanz zum erſten Male in: Sturm's "Seime- 
Kidder Stube fa, mit dem ganzen Wohlgefühle der Gemüthlichken. 
Des erjählte ex Beute wieder und hielt Ernſts Eltern eine begeifierte 
Ebrede, die denn zuletzt, komiſcher Weiſe, mit inet Ebrede ai 
Sturm's Lehnfefiel: endete. 

„Rem, Tiebe rau,” ſchloß:er, „alle dee Pelferfe, felbſn der 
Kößne Seel, den Du mir gefidt haſt, fe alle Rihu gegen 
bleſes Ideal ehrted- bequenten Broßvaterftußlest” -— - - 

Obgleich: ie alle gerührt über Krepmans Mittgeilungen waten, 
fo dlieb doch das "Lächeln richt aus bei -biefer humotiftiſchen 
Werbung, mit ber er eben dem Weichwerben einen Damm ns 
gegenfepen wollte, ' 

„Es iR recht: uhartig von Dir,” fapte feine träge "Frau, 
‚Dei Du mir feit? ſo vielen Jahren ‚nhmier wen - ben beiben 








= Hr — 

weligen. Menſchen vebeß, ung air eb:nie wirlih sunniis Kafı 
daß auch Ich Ihnen meine Biele baveiſen Tümmel- - 
Du haft Recht, Liebe,” fagte Krepmans; „aber Du folift ar 
biefen Vorwurf nicht noch einmal machen. Nächſtes Frühjahr, 
und Gott wolle fie und und es in Gnaden erleben laſſen — muß 
ich Hinduf, um unfern Weinhandel mit Carl zu befpredden. Da 
font Ihr Alle mit!” 

„Wir Halten Did; beim Wortel” riefen Mutter unb Töchter. 


Er lächelte vergnüglich und verſicherte es nochmals. 


Dann wandte er ſich an Ernſt. „Die Erwelterung des 
Zollvereins,“ ſagte et, „bat unſerem Geſchäfte einen Stoß gegeben. 
Es gebt nicht mehr fo blühend, wie in ben erſten Jahren. Es find 
dadurch ber Verfaufenden mehr geworden.“ Ernſt nidte bejahend. „Es 
ift eine fatale Wendung der Sache für ben Weinhgnbel,’ fügte er. 

„Run, es wird fih, wenn ber Zollverein im Norden fich 
erweitert, vielleicht ausgleichen durch ebenfalls ſich erweiternden 
Markt. Iſt daB nit, nun fo wird es vielleicht andere. Wege 
geben, auf benen man.mit Kraft, Muth und Einſicht einher geben 
kann.“ Damit brach er ab, aber man ſah es ibm an, baß er 
mancherlet Gedanken: in feinem Herzen beivegte. 

: Ben mın au war Ernſt der: tägliche Genoſſe ber Familie, 
weldhe ihn mit Liebe und Achtung behandelte. Gein eifrigſges 
Beftreben war e8, biefer Liebe und Achtung flets wärbig zu bleiben, 
ſowohl durch treue Pflichterfüllung, als durch fein. Betragen. Die 
Wahrnehmung, daß Caroline, Krepmans' älteſte Tochter, ihn auf- 
xichnete vor allen jungen Männern, welche mit ihr in Berührung 
famen, war: etwas überaus: Beglüdenhes für ihn. Dennochhiett 
er fi flet3 in einer gewiffen Ferne von ihr, ohne barum he 
weniger feine Zuneigumg zu verbergen. - . 

Ob bie: Eltern es vahrnahmen? — Sie ãußerten aM 
und ſchienen. es auch gar nicht zu bemerken. 

Es war eima um. bier -Mitte des Monats. December als 

ve Erzählungen. XII. 16 
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elnes Weeks an Wagen vor dem Hauſe hielt. Ein jnunger Mähn 
flieg aus und trat bald darauf an Ernſts Hand in bie. Stube. 


„Sat“ rief freudig aufipringend Krepmand. Cr begrüßte 
ihn fehr herzlich und ſtellte ibn feiner grau unb feinen Töchtern 
als feinen Eompagnon Carl Sturm vor. 

„Ich muß mit ben Büchern zu Ihnen Tommen ," fagte Carl 
Iädelnd, „bein Sie fragen ja gar nicht, wie e& um unler 
Geſchaͤft flieht?“ ’ 

„Das ift wahr,” fagte arepmans darauf; „aber vergeſſen hatte 
ich es noch nicht. Ich wollte gegen Neujahr meinen Buchhalter 
zu Ihnen ſenden, und glaubte zugleich Ihnen damit eine Freude 
zus machen, weil er ein Jugendgenoſſe von Ihnen if.’ 

„Bon mir?’ fragte geſpannt Cart. 

Fteilich,“ erwieberte Krepmans.. „Sie kennen ii ganz 
gewiß, wenn ich Ihnen ſeinen Namen nenne.“ 

„Und ber wäre?“ 

„Ernſt Sturm.” 

„Ernſt? Ernſt Ihr Buchhalter?” — 

ni, ba möcht' ich doch fragen: Warum denn nit? Era 
Wat fich mein ganzes Vertrauen und mehr no, meine Liebe 
erworben. Das dürfen fie den quien Eltern fagen.” 

Earl umarmie freudig feinen Bruber. ' 

„Ste werben nit müde, uns glüclich zu machen 1“ fagte 
er, Arepmans beide Hände innig drückend. 

Die Männer kamen nun ſchnell in’a Geſpräch über ihre 
Gefchäftsangelegenbeiten, und Krepmand war es, der Cart in bieß 
Gebiet zog. 

Endlich ſagte ſeine Frau: „Du biſt doch ein eingefleiſchter 
Scääftsmann, daß. Du auch fihon bie erſten Augenblicke bamit 
beginneſt!“ 

„Den Vorwurf verdiene ich," ſagte Krepmans. „Be biefen 
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_ Woenh. noch Ein. Wort vom Gergälte sit, ui eine Wire 
alegen. Punktuml“ 

Undbd mm war balb ein freunbliches —** Geſpraͤch im 
Gange. Carl mußte Frau Krepmans von feinen Eltern erzählen 
and von ſelnen Geſchwiſtern, was er mit fo inniger Liebe und 
Freude that, daß e3 wohlthuend für, die war, welche mit ſo großer 
Theilnahme ihm guhdrten 

“Der Abend ˖ verfloß in der heiterſten Unterhaltung, zu welcher 
Garl beſonders viel beitrug. Er hatte eine ſehr ſchöne Stigume: 
" web ſein Vortrag. ber herzigen, deutſchen Volkslicher erfreute beſon⸗ 
ders ſeine Zuhörerinnen. 

Am anderen Morgen ſaßen die Männer über den Büchern, 
die in ſtrengſter Ordnung geführt, vor Krepmans Blicken Tagen. 
Gs⸗ elite ſich ein ſo unerwartet großer Gewinn heraus, daß Carl 
m Krepmans ſeinen Antheil des eingeliehenen Capitals mit Zinſen 


zurüclgeben konnte und das volle Weinlager ein gemeinſames Gut 


und Beſitzthum war. Freudig ſchloß Krepmans bie Bücher ab, 
und drückte Cart feine volle Zufriedenheit aus. 

Wahrend die Männer fon. im Gefchäfte waren und bie 
Mutter gar BVielerlei zu beforgen hatte, faßen die beiden Mädchen 
bei einander, harmlos plaudernd. Beſonders war es die Iebhafte 
Emilie, die Züngfte von beiden, bie heute beſonders „aufgeräumt 
und plauberluftig war. 

„Düre, Caroline,“ fagte fie, „ſage mit doch welcher von den 
beiden Brüdern Dir am Beſten gefällt? — Doch“ — fiel fie 
Dh felbft in bie Mebe, ‚mie frag’ ich doch dumm. Sch weiß ja 
ſchon Jange, dag Dir ber Buchhaiter wohlgefaut, und Du ihn . 
Tieb Haft.” ' 

Caroline war, wie mit But übergoffen. 

„Ad, Du!” Tagte fie halb zürnend und fchlug bie plauberhafte 
Schweſier mit der Meinen Hand auf die Schulter. 

Run?” fragte diefe. „Warum fohlägft Dan mich denn? 

1660 
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Drift On, Dig wühte bası nie? Und wern ih’3 Acht wieriu: ah 
Allem, fo verrietheſt Du es im Schlaf. Du weißt, bag Du in 
Gchlae ſprichſte Rah, de nein Dun fo oft und fo zart den Namen 
ruft, daß ich doch taub und blind fein müßte, wenn Ich” — 

„Du garſtige Maubdertaſche!“ rief gtühenb Enrotie. „Was 
Du ba für Albernheiten ſprichſt ! 

„Jetzt ſollen's Albernheiten fein?’ ref das nedifdhe. Ding. 
„Marum willia Du's verbergen und gcheim halten? Wenn ich 
engl einen Ma lieb babe, werde ich es gleich fagen. Wie 
Mutter bat ja auch den Water lieb, fo iſt's ja Fein Unrecht! Nm, 
fieht Du, mir gefiele der Carl am beſten. An ben blonden 
Haaren, wie fie bie  Deutfchen haben, flub’ ich beinen Gefallen. 
Carls braunes, Iodhiges Hane, feine dunklen, großen Augen, ‚feine 
friſche, blühende Farbe, gefällt mir beffer. Und wie er ſchoön fingt! 
Du mußt: mir nicht böfe. werben, Liebe, benn ich will ja Ernſt 
nid häßlich mennen, Dafür ſieht er feinem Bruder viel zu 
aäͤhnlich. Er if ein ſchöner Dann, für Dich der Schönſte auf 
der Welt. Ich glaube aber für mich ift das ber Earl’ — 

„Wenn Du aber nun nicht file biſt“ — nie Caroline, bie 
ger. nicht aus dem Errötben kam — 

„Was dann?“ fragte bie Schweſter — ‚Dann — geb' ich 
"Die einen Kußl!“ Und Caroline fiel ihr um ben Hals und füpte 
fie herzlich. 

Caroline blieb def ganzen Tag über zerftreut und file. 
Emilie zupfte fe oft am Kleibe, dann erröthete fe wieber. Die 
Zleine. Hatte gar Fein. Hehl, daß ihr Earl gar twohlgefiel. veiber 
waren die Männer gar zu viel weit ihren Angelegenheiten beſchäftigt, 
baß fie fie nur bei Tifhe fah. Sie äußerte aber ihr Wohl- 
gefallen an dem hübfchen Carl fo unumwunden, daß. Krepmans 
heimlich lachte, die Butter ihr aber recht ernſte Vorſtellungen machen 
mul: 


Ei, ſagie ſie son; erſtaunt, „Carolinen gefält je Ernſt 
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u... Barum: fol wir. Dem «Earl zeicht gefallen, Ber; doch hichſcher 
ala Genſt in? — Und Die geiält ja auch ber Bit’ — 
Die Minis gericth im eine peinliche Verlegenheit, fie wand 
Beh ſo gut aus dee Geſchhchte, als es gehen weilte, aber es gelang 
ihr durchaus nicht, Emilten zu überzeugen, beige ſich boch gar 
it ‚Hr ein. Mädchen ſchite, ihr Wohlgeſauen an eimeih jungen 
Manne fo offen zu gzeigen. 
., Cie füttelte den” ſchönen Kopf und weeinte- zulchi, vb *⁊8 
denn etwad Unrechtes fei — und ſteigerte mit ber Frage Die 
Verlegenheit ber Mutter, die. oft daum ben Lachreiz ımtbebrüden 
konnic, noch mehr. 

- Nach langes Hinz und Harveben überzeugte fie fie bean voh 
je weit, daß fie ſich in Acht. zu nehmen verſptach, was ihr frei 

uicht immer gelang. 

Garl Hlieb einige Tage, dam reife er ab, zu Emillens genen 
Werdrufſe. Sie ließ lange Zeit das fröhlidde Köpfen hängen und 
made: erh wieder heiter, ala fie ſich base, Buß fe zu graſ 
inne cu den Dihen riſen münden. 





5. Ä 

s‘. BIS Garl weggereiſt war, erzäßlte Krepmans feiste Frau ihre 

Auterrerung mit Emilien. Er wollte berſten vor Lachen. 
Hsre,“ ſagte er dann, ‚Ach will Dir einfach fagen, DA, wenn 
Gott fo fügte, daß Amilie und Garl ſich Keb gewinnen, ih 
„ut das Mindeſte gegen dieſe Verbindug . hätte; denn Gel if 
ai fichtiger, liebenswürdiget Menſch, ver eine ſchöne Zukunft ner 
Gi Yatı Weir iſt noch Tai junger Wien von dieſem Yen vorge 
ameca, ber geſehter wäre; adtäupäkebigerd Ghnmibfäte Härte: sb 
Wichtiges im Befepäfte moin, ala cn. . Du meeiht, 4 ſehe wit uf 
Bein Geach Eigenichaften find ik ihm Capitai, alb: all, 


wlcheß wir zuſannnen abbixen Tönen. mb weiter, Göhne babe 
ich nicht, bie, einſt mein andgtbreitetes und roch einer weiteren 
Ausbreitung fähiges: Yabrikweien in Gemeinſchaft übernehmen 
kdernten. De muh ich es bach eiuft Schwiegerſöhnen übergehen. 
Carl aber wäre mir höchſt willlemmen!“ 

„Gluckliche Emilie!“ fagte die Multer; „denn täuft mic 
mein weibliher Scharfblid nicht, fo hat Earl ein unverfennbares 
Wohlgeſallen am bem Kinde bewichen. Uber Garoline? Gie liebt 
Ernſt, baran Tann ic; nicht mehr zweifeln.“ — 

„Und er fie,” fagte lächelub Krepmans. 

„Ihr files, finniges Gemüth würde namenles unglüdlig," 
fuhr die Mutter fort, „wenn: On gegeu ihre Liebe wäreſt?“ 
„Aber wenn fällt denn das ein?“ fragte lachend der Water. 
„Gibt eb beſſere Compagnons, als dieſe zwei Brüder? Wan ich 
bdagegen wäte, dann würde ich andere Maßregeln ergriffen haben,“ 
fuhr er fort, „das darfft Du mir glauben. Ich würde Carolinen 
enbfernt haben, ehe der Reim ber. Neigung in dem Gemäthe des 
Mädchens ſich entwidelt hätte. Du kennſt Ernfis früheres Beben 
Unbefolten war es in jeber anderen Beziehung — benn id 
babe genaue Erfundigungen eingezogen, bis auf feinen Leihtfinn, 
ben er. im Spiele fo ſchwer gebüßt Hat. " Gottlob, er bat Wort 
gehalten und ich habe mich nicht getäufcht in ihm. Es if eine 
gründliche Umwandlung In ihm vorgegangen. Ich Habe iin zu 
meinem Buchhalter gemacht, weil feine Beflerung entfdrieben zunb 
kein Ruͤckfall zu befürchten Richt; aber es war auch noch ei anberer 
Grund, ben ich Die nun ausfprechen will. Ich kenne keine Famille, 
bie meinem Herzen theurer wäre, als bie Sturm's. Du weißt, 
was ich ihr ſchalde und. gu banken babe Leiber ließ ich fie zu 
lange aus meiner "@efichtäßreife treten, und das ift mir wie else 
Bentwerläft auf dat Gewäften gefallen, als ich zum. erflen Meile am 
bem Thale voräber fuhr. Damals fianb es umerfigiätteriig feiR, 
Si. a der Bhdeife fe auflugen müs. Gi Ouade 








— — — — —— TE ne — Er ir — GE — — — — — — 


“. 


— M — 

hg: es nhiB. Ich ten Een inzeines ſchaclichen Aenude am 
Rande eines Abgrundes, ber ihn verſchlungen habe würde. Gel 
Gmmilienzüge. Heben mich ibn :eufenmen und Gettes Guade wollte 
mich als Werkzeug feiner Rettung gebrauchen mb. wir zugkeid 
Gelegenheit geben, auine Dankbarkeit‘ gegen Die edle Fauilie zu 
bewähren. Innig danke ide ihm dafür und werbe ihm. innig 
buntes, denn ich ‚glaube ſeine heiligen Abſichten zu erlennen, unfene 
und Sturm's Familie eng, innig und unzertreunlich gu werbinhen 
Und im dieſer gnäbigen Fügung wird male mein höchſter Wunſch 
erfüllt.“ 
Frau Nrepmens hatte mit wadgfenber Rüßrung bie Worte 
hres Mannes gehört; als ex geendet hatte, ſank ſie au feine Deut 
und er brüdte fie Tiebevoll an fein Herz. Tamm ſagte ex; „Nun 
aber ‚bitte ich Mich, laß und nichts thin, was weine Pläne färben 
tonmde, Benfehen, auch wenn fie die beilem -Whficten bekam 
Smmie: ba ehe vwerbenken;. aba nüpen. Laß Gott walten! Will 
er in Gnaden e8 fo fügen, und bat er es in feinem ewigen Rabe 
ſlufſe fo befand, dann wirb ea werben, wie id, und ich glaube 
aut), wie Des eh wänfgeh: Wir wollen es ihm im Gebete anheius⸗ 
fielen. Er wirb’5 wohl machen!“ Und: in dieſem frommen Gut 
ſchheſſt emigten ſich beibe: Ghegatten und Welten ihu jeſt im Auge; 
allein ehe noch ber Frühling fein Blitthenfüllhoda üher das Lamb 
ausſchũttete, war es zwiſchen Ernſt nuh Carolinen zu einer Erklä⸗ 
rung und innigem Berftiubniffe gelommen. Die plaubderxhafte 
Gmilit, Die Alles wirkte, plauderte aus der Schule, bie Beiben 
mußten reden uud — bie @itern fogneten ben Derzemibenb ‚bog 
lbeiden giädliidgen Merifchen. 

Mit hoher Freude vernahmen Eruſis Eltern dieſe erſtecuich⸗ 
VBegebenhrit und ſpoachen ihten gihenden Bund u, Dun Hause 
Pant zu fegnen. 

"Um Bebituiigetenge: Hüferte: Gm: dr — 
er „Oon Wk; ich werde doch noch Weine Eqg = 
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tar die Olũctichen die Artſe um. 

2:08 fie ia Sturm's ſtille, beſcheidene Dohmetg traten, Tot 
bir seine Fveude, wie fie kaum jemals in dieſen Raumen Tomb gewer⸗ 
ker war Die güchichen Alten fegwetn hre Aber, und als 


Acuraus im Geſſel jah, wie Anne 1813, ba Fi weinend feime - 


Feaun am Frau Gtarm's Held. „She, Sie haben wir. ben qeuem 
Mann, nächſt Gott, erhalten,“ ſagte ſie. 
Ab Gie legen Ihr thenres Kind ar meints Kindes Sen, 


Und’ VBegrimden unſer Släd,“ flüſterte Frau ——— „wer de 


ba, ber banken mug?” -,  ; 
FIetzt Tine die alten geiten wieder zur Shyrache unb PER 


8 wurde nicht mulihe, ber guten. Mutter Sturm Werlegenheiten 


daburch gu bereiten, deh er ihet teams Dimkämnliche uns. Mutierfongt 
unabkäliig wei: 
. Sol war gu ‚Gmiliens gohen Beide ——— aber ‚Aue 
* erwarteten iher ſtündlich. Que ſunb Pants. auf "ber 
au, bis fie ihn möchte Tonımıen ſehen. 
Ms fie cms Tages Ahle im Gasen Ren Mh an 
Bnnszie. a3 Pförichen am Gatſen. 
„Carlil“ xief Stumm freudig. 
ADa ſpraug Emilie auf und ihm mit anbgshreiteten ; Arıen 
wgegen;..abes als jie-mor ihen Hand, ſanken aihre Arme plöglig 
herab, fie wurde bleich, wie eine. weiße Moje — hen Am ber Paube 
erſchallte, von Arepmand angeführt, ein unwelilieti husuncbtaunhen 
@lkiier. - 


0 Mmilie — — site non ber Bid; ‚Abe fie brh — * 
bitteres Weinen aus. 

MWarum mellen an diee lieben Arwer mich ich ———— 
bie mir geöffue wagt“ fungie- Gatl. leiſe/ das roſate Mochen. 
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Wire) ſchu, WA en rufe ran Berfies well mn Da ang. 
fie, Ihemältigt son: ieimem eigenen Befähle, en Fiae !Druß and 
vo. Mein⸗ Emilie!“. 

. ieh. Mont beachte wicber Leben in Ins Mriäbchen. 

Da, Dein)!‘ Jagke fie „Dein auf cwig!“ And — 
——* om feine zu, und trug fie mehr 088 Be 7 
zur Lowe. ! 

„O Euer Lachen,” fagte «, „hat die ſchönſte Bluthe, die fg 
eben erjhliegen wollte, in ihrem Entfalten geftört! und doch bat fie 
ſich erfchloffen! Emilie will mein jein auf ewig Sie bat es 
gefagt. Väter und Mütter, Euer Segen Tann noch ein Paar 
glücklich machen! Verſagt ihn ung nicht!‘ 

„Nein, nein,” rief Krepmans, „ben Meinen habt Ihr ſchon 
lange!” Und fie fegneten fie und Alle waren glücklich unb Emilie 
vergab das Lachen, das fie fo unglüdlih gemacht und boch bie. 
Pforte ihres Glüuͤckes war. 


In ben acht Tagen, welche bie glücklichen Menfchen zufammen 
blieben, brachte benn Krepmans feinen Plan zur Sprade, daß aud) 
Earl feinen Weinhandel aufgebe und im fein Fabrifgefchäft eintrete. 
„Natürlich, fagte er, „ziehen bie Tieben Eltern mit zu und und 
veräußern bier Alles!’ 

Das war für Sturm eine fchwere Aufgabe; doch — allein 
bier zu bleiben, fern von feinen Söhnen — das ging ihm auch 
an bie Seele. Dennoch veräußerte er fein Befigthbum nicht, ba 
die Altefte feiner Töchter fich mit, einem wadern Manne vermählte 
und im väterlichen Erbe blieb. Mit ben übrigen Kindern zogen 
fie dann im folgenden Jahre zu Krepmans und feierten dort das 
Doppelfeft der Verinählung ihrer Söhne. 

Niemand war glüdlicher als Krepmans. 

„Die Kamilienzüge follen leben!’ rief er am Vermäblungsfefte 


muß; ſein os erhebenb. : „Dur; ſu hate ich under Onik 

tefunden und fie ſind's, bie mein Bamilienglüd begruuibetea — 
Und es blüßte fort und fort ungeflört. Gtaww’s Abze 

* Kinder wurben alle wohloerforgt, unb als be Heren Ruf ihn und 

Jeine Sram Turz nach einander aus dem Kreiſe ber Liebe ahrief, da 

folgte ihnen ber innigfte Dank, die veichfte Liebe und Krepumms 

erbte den Großvaterſtuhl, den er fo oft die Lobrede gehalten! 


Sn 
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Ber Grenzwächter. 
Eine Geſchichte aus den zwanziger Jahren. 


—xxxx 


1. u 
An einer der Gemzen: der Preußifchen NRheinptovinz Keft A 


: Heiner Fluß bin, welcher eben bie Grenze an ben meiſten Stelſen 
bildet, obwohl das jenfeitige Gebiet an anderen über bem —* 


herüberreicht 
Bie alle Gebirtzswaſſſet iſt er unenblich launifch; andert feinen 

Lauf in manchem Winter bebeutend und legt fein, alles Pflanzen 
leben und glle Cultur :vernichtendes Rollgeſtein, oft body Aber weite 
Streden, bie ber Ping gefurcht ober auf denen faftige Wieſen Ihr 
duftiges Heu geſpendet hatten. An arberen frißt er gierlg daß 
Achönfte Land weg, um es wieder an anderen Stellen anzulegen, wo 

er vielleicht im letzten Jahre ebenſo zerſtörrnd gewirkt haben mochte 
Im Sommer wird. er fo ſeicht, daß bie lAndlichen Anwohner 
Leicht geſchürzt, ihn ohne alle Drühe durchwaten; aber wenn ber 
Herbſt den Schoah feiner Wolken öffnet, wenn bes Winter finde 
Gegner einmal ſchmilzt, oder wer bev lange lagernde im nahenten 


Feſchlinge ber Soune weicht, oder endlich wenn "heftige: Sewitter 


degen ſich entladen, dan ſchwillt er an mit wilder Macht, vraſt 
mit feinen rothen Wellen dahiu und droht Unheil und verer 
we ihm irgend ein Hinderniß in ben Weg tritt. 


Un biefem kleinen "Bränzfluffe war, che ned der —X . 


feine. Arme um weitere Gebiett yefchumgen ' hatte, fo recht Wie 
Stätte des -Scymmggeib, ımb.-dieB geſetzwidrige, bas Belt ſuilich 
wtiderbenbe. Treiben Yatte an ſeinen Men eine Höhe und Mnche 


erreicht, welche bie Wachfamkeit der Grenzbeamten höchlich im 
Anfprug nahm, ben’ Dienft bis zur Unerträglichfeit fleigerte und 
die Befekung der Braga in bappelter Zahl bffigendft heiſchte. 
Obgleich dem vollkommen genügt wurbe; dobgleich bie Beamten 
Tag und Nacht auf ben Beinen waren, ſelbig bis zur völligen 
Erfhöpfung leibliher Kraft; obgleich man nicht? verfäumte, bie 
fein erfonnenen Liſten ber Schmuggfer zu burchfchauen: die niederen 
Wer, an denen Erlen, Pappeln und Weiden bunbert Berftede 
abgaben, die Kunbert und hundert. Helfershelfer, der außerorhentliche 
Beirat, machten alle Weittehungen ber Betten zu ni und 
ad war für fie gum Ausderhautfahren, were fie wußlen, wie der 
Kimuggel bllihte, und so ihm nicht wehren fonnien. Abgeſehen von 
anderen Produkten der Induſtrie 2c., war es befonders Wein und der 
hab Volt langſam vergifienbe.. Brannkwoer, deren Ginfchmäıggeln 
Hunderte von: Leuten in der Augbehnmug ber. Sremge: beichäftigte. 
Befſendera war es «ine Stelle, wo ‚ber Schughel am if: 
Agſien betrieben wurde, und mit: einem unbegteifliche irfolge. 
‚" tea rinige Taufend Schritte, wand. ftrlkemmgeife nicht fo weit, 
achloh der Fluß ein veiches, hervliches Gelände ein in amd 
uuitem "Bogen, ums feier in dee Mitte dieſes Bagerra lag ein 
aldeſs, aber ſechr gemerbthätiges Stãdtchen, welches fi mit bem 
Michken on gienilich hochanſteigende, meiſt Bichtbewalbele Berge Idimiie. 
Hatun die Schmugtlerbanden die harge Ebene des Thales duvqh⸗ 
hcxiiten: umb -iene Waldhuhen erreicht, Dar war ihre Spur sit 
mehr zu verfolgen. Am jenſeitigen Ufer aber. teal dichtbewalbeich 
Mebirge nahe WB zum Flußufer. Und wenn auch ber Hochwald 
me ie -Bipiel und Kupptu ber Berge declbe. To zog ſich am’ deren 
abfallenden Seiten der dichte Niederwald hetab, wichk.iuehiger. zum 
Weriieile: geeignet, ala- dee :bunlle Genf. Obwohl eb im dem 
wären Kin Zallamt gab, das mi Anbei thätigen Beanen 
Beet wm obwohl 25 von gerishuren Grenzmãchtern winner 2 
Merhaite Beaallaung- befand enB: Schunugglern, die fu ie alles 
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Weile insbe Hände arbeitehen ueinilee dndhliieh Derigäft änis. einer 16 
burchgefichten Pfiffigkeit trieben, daß, obgleich um Mc iaente, ben 
Wr Schlauheit fruchclos blich, die Hpen die Beauten entzegenſetzten. 
.  Eime Stelle deu Ufergebieit im ber Vähe biefes Giäkegeni 
biente dem Scheuggel varzägli aln Webergangäpmuit. Te 

Der Jluß machte an biefer Stelle. ine fur Keummumge in’ 
biefiettige Gebiet. Weide Uſer weren von XBeiben unb Gele Sieht 
bewalbet und eine ziemliche Gtrede zogen ſich Korbweiberpflanzungen 
vom Ufer in's Land. Dort Ing eine Mühle, deren Mahlgänge it 
fketer Tätigkeit waren. Durch bie Rosbweibenpflanzung, bie theil⸗ 
weife bem Müller eigen war und fich über einen Landſtrich aud⸗ 
dehnte, welchen vor eiwa fünfzehn Jahren bes Fluß bier angelegt) 
während er jenſeits tief in Dad Land Hineingerifien., zog ſich der 
Mühlgraben, weicher ben Rädern ihre Trieblraft ſehr reichlich 
zufichrte. Er war ſchmal, aber tief, und feine beiben - Ränder 
waren biegt mit Erlen bepflanzt. Unterhalb ber Mühle flog er wit 
kurzer Schwenfung zum Fluß und mündete in benjelben wieber ein. 

Die ſchöne Mühle hieß baber bie Erlenmühle. Gie lag 
wunderhübſch an einer Wiefe, bie fih zum Flußufer zog; ein 
Phöner Garten grenzte am bie Wiefe und jener Erlenkranz bes 
Mählteich3 Schloß die Mühle ſo velllommen von ber breiten, ebenen 
Thalſohle ab, bag man kaum ihr Dad; erblidte. | 

Wer die Lage ber Mühle fah, mußte befenuen, daß es feinen 
Dt gab, ber zum Schmuggel zweckmäßiger Hätte fein Lünen, 
Wurde dur ben Müller nachgeholfem, ‚fo konnte man am Hungen; 
ſchmalen Mrühlenteich., wo es @inem beilebte, einem Steg fibes 
werfen; bann war man in den Welben und dann war es ja leicht, 
den Wald zu errkidyen, wo Wied ein Ende hatte. 

Der Müller Kertmann ſſtanb allerdings im uf eine 
chrbaren Mannes. Man achtete ihn allgemein Wie reich ee 
auch anerkannter Maßen war, fo war er kein Gelbmops, bein 
Mammonsknecht, am wenigſten ein Thalerraßler. Wenn nun au 


‘ 


Wiss fie amanacı Usenet. we; die Bellpankei wi 
dennoch ambrurr Meinuug. J 

Veſonders E der Jaſpelior. Zeüfer wer er Felle 
Gemuiflarins in der Haupiſtadt geweien. . Des will Ewas fagen. 
: Die Feinnaſigkeit der Polizei in belannt und berikkemt, und Ciuen, 
ker auf Die Naſe geinlien war, machte man gewiß wicht zum Wolizei- 
GWrimiſſariua. Er that ſich auf feine abſonderliche Pfiffigkeit 
was zu gut, und hatte ſich gerühmt, als er in das Stäbtchen 
kam, er würde die Schmuggler ſchon recht kuranzen und dem 
Unweſen cin ſchnelles, glänzendes Ente machen; aber trotz der 
feinen Polizeinaſe hänſelten ihn bie Schmuggler ganz heiter, und 
er kam fehler vor Aerger nicht mehr zurecht. Sie nannten ihn 
mit ednem landesüblichen Ausdruck für ſolche Gefellen, ben. 
„Spinmenfrefſer,“ und biefer Name war das einzige und sicht eins 
mal noch obenhin anerfannte Siegesgeichen, bas er nach einer voll⸗ 
jährigen Thätigkeit erzielt. Er gönnte ſich Teine Nacht bie Ruhe; 
war faſt immer auf den Beinen; revidirte die Polten noch einmal;' 
Ing manche laue Sommernacht im Freien unb erwifchte inte. — 
Das brachte ihn aus Halt und Fugen. 

Durch die allergenaueſten Ortsunierſuchungen war er mit 
jedem Handbreit Erbe am Ufergebiet: vertraut, Oft ſaß er halbe 
Tage auf einer erhöhten Stelle und fuchte der Orte Gelegenheit 
zum Schmuggel zu erforſchen. Da war er. denn zu ber Weber: 
zeugung gelommen, daß, und ſelbſt wenn ber Müller einen Heiligen⸗ 

fein trüge, fo umfangreich und gefchwollen, wie ber in ber Apolli⸗ 
neris- Kirche bei Remagen, er die Hans im Spiele habe. Gr 
. yarlerfuchte fein Haus, aber er faub michtö; er umfiellte es fo enge, 
daß feine Maus durch ben Kreis Fonnte, und er konnte nichts auf 
ihn bringen; ja, als dies geſchah und er elle feine Mannfchaft 
bazu aufbot, gingen bie Echmuggler grade vor dem Gtäbichen im 
Schaaren über und bradytesi mehr verbotene Waaren ns Land im 
der Einen Nacht, ala iond in Monaten. 





er, der Müller fei der Haupthahn, m —— wohn 
weile. Daß bie Schmutzgler ſelbſt fo Appig wurden, baß fie dem 
eifrigen Infpeltor allerlei Abenden Spoti auhingen, ihn durch alles 
Fi Inftige Peſſen, bie fie ihm fpielten,. ugten, das wear fein firta 
wachſenber Zorn. Er hatte, denn ber Jange, kürre, vormehm machs⸗ 
bleihe Mann. war außerorbentlieh chegeizig, durch feine ertrüumten 
Piffigfeitsfiege mit Sicherheit gehofft, binnen Jahrasfrit Steuerraih 
za fein, und num blieb das Alles aus, ja, er errang nicht einmal 
ein Zeichen ber Anerkenntniß. Das fchlaue Volk der Schmuggler 
mußte ihm biefen Naturfehler, ben Chrgeiz mimlic, abgelauſcht 
haben: fie fagten, wenn es ber Zufpeltor zum EGteuerreb *)- bringe, 
fr mache er ficher, daß bad Schiff firande. Das hörte der qrme 
Mann wieber und zog es ſich heillos zu Gemüthe. 

Im Aerger über al’ das Mißlingen, meinte er, die Beamten 
ſeien alle Krautkoöpfe und nörgelte fo Yange, bis man ihm bie 
Schlaueften von ber Holländifhen und Inremburgifchen Grenze 
fhidte; aber auch mit denen — blieb's, wie es war. 

Grabe, ald er es dahin gebracht hatte, daß man ibm recht 
geriebene Burfche fandte, war ihm Einer zugefichert, der für den 
gewanbteften an ber Iuremburgifchen Grenze gegolten hatte. Der 
Menſch hieß Weber und denoß des beſten Rufes. 

Der Inſpektor war grade in der letzten Nacht wieder auf eine 
fee empfindliche Weife gehänfelt worben. Gin Brief ohne Namen 
zeigte ihm an, die Schmuggler würben in großer Zahl an ber Sturm- 
ede, wie eine Stelle hieß, übergeben. Er möge feine Maßregeln treffen, 


Ahal dachte ex, bes iſt wieder ein Lumpenſtreich, dich zu 





@) Denn then in dem d am Ente ing ber- Sqiffenig 
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Men. Ste erwarten, du gingeſt wÄt Winde "Müten: vote und 
BE dre Brleminühle grhen: fie dann ſicher He! 
: "Mr fe mit aller Macht m die Muͤhle; aber das —* 
Sqmutgler vorerusberechnet uiid gingen wiki an ber Sturmeckt 
beriber, und ber geprellte Infpeltor lag bis: Tag mit aller Manme 
ſchaft an Ber Erlenniſithle md — dort regte ſich kein Meiberrblätte 
fin. Als er aber heiiakam, giib Ihm bie Hausmagb einen Vrief, 
ben ſie derm Oeffnen ber Thlite gefunden. Darin dankten um 
He Schmuggler far feine Site, ihnen an ber Stwmmede fo ganz 
freien und fröhlichen Webergang gelaffen zu ‚haben. 

- Bor Werger ging er nicht mehr zu Bette, ſondern Teite TR 
an feinen Schreibtiſch, um durch Arbeit bie Brillen zu ſcheuchen; 
bein bie Macht der Natur wor größer, als bie ber Grillen — er 
fihtste ben Kopf auf die Hand und ſchlief ein. 

Es mochte nahezu eilf Uhr des Morgens fein, als es am 
feiner Thüre leife und beſcheiden anklopfte. Er erwachte, rief: mib 
hald trat ein ſchöner, kräftiger, junger Mann in Grenzwächter⸗ 
uniform herein, grüßte militäriſch mit feinem Anſtand und ſtellte 
fish als ben hierherverſetzten Grenzwächter Weber vor. 

Sehr freundlich, ſagte der Inſpektor: „Es iſt mir ſehr lieb, 
daß Sie da ſind, mein lieber Weber. Es geht Ihnen ein ſehr 
guter Ruf voraus.“ | 

Weber verbeugte ſich. 

„Ich hoffe, Sie werden ihn bier noch erhöhen!” ſprach ber 
Snfpektor. 

„Werbe meine Pflicht thun!“ war die Antwort. . 

„Seen Ste fih,” fuhr ber Infpeftor fort. „IH muß Sie 
mit ber Lage ber Dinge bier befannt machen; alsdann werben Sie 
gleich morgen frühe bie ganze Grenzlinie, welche bier zu bewachen 
m, ſich anfehen,- prüfen, flubiren, unb dann erſt der Dienſt 
antreten.” 

„Zu Befehl!" fagte Weber und nahm auf einen nochmaligen 
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Wink feines Vorgefehten Plab. Dieſer legie tm num Wied aus, 
wie es fland, und wie es bie Mader, die Schmunpler nämfidh, 
teieben. Der pflichttvene Mann vebete ſich aber fo in dm Zorn 
hinein, daß es für Weber ſchier Mühe koſtete, ber komiſchen Wir⸗ 
fıng Widerſtand zu leiſten. Indeſſen lernte er denn doch die großen 
Schwierigkeiten des Dienſtes dadurch zur Genäge kennen. 

Die Dazwiſchenkunft eines andern Beamten, der eine Melbung 
zu machen hatte, wollte der junge Weber benuben, um ſich zu 
beurlauben, allein der Inſpektor gebot ihm zu bleiben. 

Die Unterredung mit dem Beamten befänftigte den Inſpeltor 
wieder, und als ber Beamte weggegangen war, feßte er ſich in 
gemüfblicker Stimmung zu Weber und es entipann ſich ein Ge 
fpräch, deſſen Inhalt und mit Weber's Gefchiden vertraut macht. 

„Sind Sie lange im Dienſte?“ 

„Drei Sabre.” 

„So kurz erſt? Sie haben gedient?“ 


— Ja, Herr Inſpektor.“ 


„Wo?“ 
„Bei der Garde.“ 
„Ja, ja, Sie haben eine ſtattliche Figur.“ 
„Wo zu Hauſe?“ 
„In Langenfalza.” 
„Leben Ihre Eltern noch?“ 
„Ich bin ſeit meiner früheſten Kindheit verwaiſt und ſtehe 
allein in der Welt, ohne alle Verwandte.“ 
„Mein Gott! Bon wen find Sie denn erzogen worden?“ 
Bon meined Vaters Bruder.“ 
„Der war?” 
„Müller bei Langenſalza.“ 
‚Da wundert’3 mich, daß Sie nicht Müller geworben find. 
Er hätte fie Ihnen ja vermaden Können?” 
„Es war eine Lehensmühle. Ich wäre gerne Müller geworben, 
5 ws Ergählungen. XI. 17 
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aber mein heim fagte: „Es ift ein flaubig Geſchäft ımıb eh iſt 
Die Frage, ob Du es je zu einer eigenen Mühle bring? Denn 
dazu gehört, wie Momteruculi vom Stiege ſagte: Erflens Om, 
und zweitens ‚Selb und brittens viel Geld.” 

Der Infpector fah ihn kurios an, bon wegen des Montecuculi. 

„That er wenn wichts für Sie?” fragte er weiter in alter 
Gewohnheit, Alles auszufragen. 

„Gott lohn' es ihm!“ ſagte Weber. „Er hat mich das 
Gymnaſium meiner Vaterſtadt durchlanfen laſſen bis an die Samell 
der Prima. Da flarb er.” 

„Und Sie?" 

Ich Tonnte die Säule nicht Tänger befuchen, denn is war 
blutarm. 

„Schade für Sie? Was machten Sie nun?” 

„Ich wurde Schreiber am Amte und verdiente Tümmerlidh 
mein Brod.“ 

„Mnd dann?” 

„Wurde ich Soldat.” 

„Auf Avancement?“ Ä 

„Entſchuldigen Sie, Herr Inſpector. Dazu fehlten mir bie 
Mittel. Ich trat, weil ich Teine Mittel hatte, breifährig ein: fchrieb 
bei'm Aubiteur und NRechnungsführer, und wurde Gorporal, unb 
vertrat zuleßt Felbwebelsdienfte, weil biefer erfranft war.” 

„Warum blieben Sie nicht in ber Carriere?“ 

„Weil mich ber Major chilanirte.“ 

„Sie nahmen Ihren Abſchied?“ \ 

„Weil es meine Ehre forberie, mich nicht mißhanbeln zu laſſen.“ 

„S— 0? — Und dann traten Sie in unfere Partie?‘ 

„So ift es.“ 

„Daran haben Sie wohl gethan. Ich hoffe, Sie werden bier 
die Racker erwiſchen.“ 

„Werde meine Pflicht thun.“ 
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‚Ber Allerſchlinnnſte ift der Erlemmüller, wie ich Ihnen ſagte. 
. Dem müflen Sie aufpefien. Er if ſchlau. Haben Sie fon 
eine Wohnung?” 

„Ich bin vor einer halben Stunde angelommen und mein 
Erſtes war es, mich bem Herrn Inſpektor pflichtfchulbigft vorzu⸗ 
fehlen und mich zu Befehl zu melden.‘ 

Der Juſpektor nidte beifällig. „Da Sie no Feine Wohnung ' 
haben, jo will ich Ihnen einen Rath geben, den Sie mir nod 
danken werben. In ber Marktgafje wohnt eine betagte Wittwe, 
bie ganz allein in ber Welt ſteht, die Witiwe Kerrmann, eine‘ 
grumbbrave Frau. Vie vermiethet eine freundliche Stube, wie id 
mir Babe fagen laſſen; gibt auch bie Kofl. Sie ift die Witwe 
eined Spezereifrämers, ber aber zurüdgegangen iſt und dann flarb. 
Sie it — das will ih ihnen im Vertrauen fagen — bie Schwägerin 
be Erlenmüllers. Setzen Sie fi bei ihr in’ DBertrauen, fo 
ſBnnen Sie, bei einiger Schlauheit, ihr Vieles abloden von ihrem 
Schwager, was Sie für ben”Dienft herrlich benuhen können.“ 

Weber ſah ben Inſpektor feit an, fo feft, daß biefer fein Auge 
nieberfchlug. 

„Das werbe ich nicht thun, Herr Inſpeltor,“ fagte er feft. 

—„Und warum nicht?” fragte der Inſpekltor ſcharf. 

„Weil es ein Judasſtreich wäre!“ 

„Aber bie Pflicht?“ 

„Koibert feine Judasſtreiche, ſondern Treuel“ 

Der Inſpektor ſah etwas verblüfft drein. 

„Nun, nun,“ ſagte er, „ſo haarſcharfe Diinctionen hätte ic 
nicht erwartet.‘‘ 

„Sie find ganz einfach,” verſehte Weber. „Meine Grundfäge 
fieben feſt. Ich kenne meine Pflicht und werde fie mit aufopfernber, 
Gingebender Treue, ausüben — aber zu folchen Dingen, die nad 
etwas Anderen ſchmeden, ben ich nicht gemacht und nicht berufen!“ 

Der Inſpektor ſah, daß er fi} verfahren hatte. Er lenkte ein 
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. und ſuchte ea fo darzuſtellen, als fei e8 bon ihm fo eis Probe 
geweſen. Ex pflege es fo mit einen Beamten zu baltem. 

Weber zudte bie Achfeln und fehwieg. 

Der Inſpektot fühlte feine unbehagliche Lage und Hab anf. 
„Laſſen Sie das bei Seite,” fagte er dann fehr väterlich,, „mb 
miethen Sie fih bei Frau Kerrmann ein. Sie werben: es mir 
Dank wiſſen. Ich kenne die Leute bes Städtchens durch und durch. 
Yin!‘ 

Weber grüßte militäriſch und entfernte fi. 

Der Inſpektor kratzte fih binter dem Ohr. Da Hat wir ber 
fatale Polizei = Commiffarius einen imangenehmen Streich gefpielt; 
fagte er zu fich ſelbſt. Der Kerl hat Haare auf ben Zähnen umb 
ein fcharfes Gebiß. Item, er fcheint ein tüchtiger Menſch. Ich 
werbe mir ihn fchon zu verpflichten willen, daß er einem falſchen 
Tritt vergißt. Unangenehm aber iſt's mis doch! Blamirt bin ich 
und abſcheulich blamirt, und der Menſch hat Charakter und Kennt: 
ui. Das if und bleibt höchſt eflig! Ich gäbe Viel darmm, 

wenn's nicht gefcheben wäre! 


2. 


Dem ftedt der Polizei: Eommiffarius noch in allen Knochen! 
fagte Weber zu fih, als er wegging. Irrt fih in mirl Zum 
Spion bin ich nicht angethan. Ich bene, ich habe ihm bie Bühne 
gewiefen. Er wird daran genug haben und mich in Ruhe Iaffen. 

Unter ſolchem flillen Selbfigefpräche kam er zu bem beſcheidenen 
Wirthshauſe, in dem er eingelehrt war. 

Nachdem er gegeffen, fragte er bie Wirtbin, bie eine ſaufte, 
liebe Frau war und ihm PVertrauen eingeflößt hatte, nach einer 
Wohnung. Sie nannte ihm verfchiebene. Darunter auch bie Bei 
der Wittwe Herrmann in der Marktgaſſe. \ 











‚ Ynf feine Fragt, was biefe für eine Frau fei? etheeit er Aine 
volle Betätigung beſſen, waß ber Jnfpeftor gejagt. Die Wirthin 
rieih ihm ſeht, ſich dort, wo möglich, einzumiethen, weil ex nirgends 
Beften gehalten fein wäre. Es war ihm lieb, dies zu hören, benn 
wann er wo anberb ſich eingemiethet Hätte, konnte es leicht ſein, 
daß es der Inſpektor als eine abſichtliche Widerſetlichkeit gegen ſeinen 
Rath angeſehen und ihm falſch geworden wäre, und das wollte er 
„doch nicht haben. Zwar ſchien ihm der Inſpektor ein ganz guter 
Menſch zu fein, ber aber noch in ber Polizeigewohnheit ſtecke. 
Freilich Hatte er anderweitig ſich bie Meinung gebildet, daß er, trotz 
aller Bfiffigkeit, denn doch bad Pulver nicht erfunden babe; indeflen, 
fuhr er in feinem Selbfigefpräche fort, ift ja das auch nicht nöthig, 
weil es erfunden iſt, und ber alte Freiburger Mönch allen ſoge⸗ 
marmten lugpfiffern bie Mühe erſpart bat! Uebrigens, dachte er, 
wie man doch noch nicht, was der Inſpektor hinter ben Ohren 
babe: und, dba nun auch bie Wirtbin in bad Lob beffelben im Betreff - 
wer Wohnung und Vermietherin eingeſtimmt, fei e& im jebem alle 
get, wenn er fi als gehorfam darftelle- 

Er ſchritt denn nun, ba ihm bie Wirthin das Haus genaueſt 
bezechnet Hatte, ber Marktgaffe zu, fand das Haus und, trat ein. 

Der Zoll, ber m aller Welt bie Leute ungemüthlich macht, 
hatte es auch in ber Gegend bewirkt, in welcher Weber jet ſich 
einbeimifcg machen wollte. Es iſt eine Erfahrung, bie ſchon in 
Ifrael ſich erprobte, wo man bie Zollerheber gemeinhin: Simder 
want, daß die Abneigung gegen bie Sache ſich im Volle auch auf 
bie Menfchen überträgt, welche ibr dien. Waren boch ebenfo bie 
fwengäfiichen Douaniers verhaßt geweſen. Auch bie Grenzwächter 
trugen jenen Volksunwillen, jene Abneigung ſchwer. 

GER Frau Kerrmann, ſonſt eine treue, milde Secle, ſah 
doch etwas fäuerlih drein, als ber junge Grenzwächter in ihre 
Stube trat und fie mit anſprechender Höflichkeit grühßte. Sie Halte 
siomasgefehen, tond ihm zu ihr führte, and Hatte, fo fehe ühte Lage 
- . | 
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bab Vermiethen ühres Zimmers wünſchenswerth wiachte, doch licher 
jeden Andern als Mietber gefehen, als einen Orenzwächter. Syhee 
Abneigung hatte überbied einen ſehr nahe liegenden Grund. 

Sie lebte fat großentgeild von ber Güte ihres Schwagers, 
bes Erlenmüllers Kerrmann ‚ und bielt mit Grund viel auf ben 
Mann, ber fich fo ehrenwerth gegen fie betrug, dab die gute Alte 
von Dankbarkeit gegen ihn ganz durchdrungen war und nicht bößer 
ſchwur, benn bei ibn. Nun batte bie Zollpartie dem Schwager 
Rerrmann übel mitgefpielt. Sie, die Wittwe, glaubte nichts weniger 
in bee Welt, als daß ihr Schwager mit den Schmugglern im 
Bunde fei, weil er es entfchieden ablehnte. Und doch hatteñ fie ihn 
fo auf der Mude, bewachten ihn, wie einen Dachs in ber Höhle, 
durchſuchten fchon zu verfchiedenen Malen fein Haus vom Keller bis 
zur Dacfirke und mißhandelten ihn wahrhaft burd ihren Argwehn. 
Lerrmaun haßte biefe Grünröcke, wie er fie nannte, und jo folgte es 
. naturgemäß, daß fie fie nicht liebte. Das lag jedenfalls fehr nahe. 

Indeſſen verfehlt ein befcheidenes, ehrliches, treuherziges Weſen 
niemals, einen guten Eindruck zu machen; als daher bie alte, gut⸗ 
müthige Frau in bas offene, ehrliche Auge Weber's geblidt hatte, 
amd er jo beſcheiden und treuherzig fragte, da. wurde jener jänerliche 
Ausdruck im Geſichte bed guten Mütterchenz immer milder, und als 
er fi zu ihr feßte und ihr fagte, wie ex ein ſtiller Dienfch fei, Keiner, 
der in bie Wirthshäuſer gebe, und fo weiter, ba vergaß fie bie 
Abneigung gegen ben Stanb durch das Liebenswürbige ber Perfon. 
Aufanga war fie in Zweifel geweien, ob fie ihm bas Züuuser 
aur zeigen foltte, ohne mit ihrem Schwager Kerrmann getebet und 
Ach verfigert zu haben, bag ihm ein Greuzwächter ala Diiefgämesem 
kei ihr nit ein Born im Auge ſei. Weber’s gewinnende Weiſe 
aber beſtach bie gute Alte fo ſehr, daß fie ihm das Zunmer ohne 
Weiteres zeigte und ſehr geneigt wurbe, es ihm zu vermiethen. — 
Sie tuaten ein. 

Esa hatle das Gemach jenen Charalter, ber es Einem in fe 
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einem Raume auf ber Stelle beimtich werben Täft. Liest es in 
ber Form des Gemaches, in feiner Höhe, Breite, Helle? — Ober 
hat bie wunderbar wirkende Weſen eines folgen Raumes eine fich 
aufbrängendbe Aehnlichkeit mit einem anderen, in bem wir ung einſt 
geüdlih und wohl fühlten? — Ich weiß «8 nicht; aber das weiß 
ig von mir, daß es höchſt elegante Räume gibt, In denen id 
feineß vernünftigen Gedankens fähig wäre, in denen mir alle Be⸗ 
haglicgfeit abginge; und wieder andere, in benen Ich biß an das Ziel 
meiner Tage wohnen und arbeiten möchte, ohne dag Einrichtung a. 
mich beftechen könnte. Ob es Anderen auch fo geht, weiß ich nicht: 
aber dem jungen Weber ging es juftement gerade fo tn biefem hellen, 
freundlichen, reinlichen Gemache. Es batte fo eine mittlere Größe 
Die geräthlihe Einrichtung war ungemein einfach, ja, man konnte 
fagen, ärmlich. In der Nähe des Ofens flanb ein uralter, Icber- 
bezogener Obrenfeifel, in bem fidger der Urgroßvater ber rau 
Kerrmann ſchon mit fernen Sorgen flillen, ſtirnrunzelnden Verkehr 
. gehabt; aber das Herz Weber’3 begrüßte ihn mit Freuden, denn 
gerade fo einen Hatte er fih gewünfcht, und wo ihn auch bie Laune 
jener Vorgeſetzten bingefchleubert, nie Hatte er ihn gefunden, als 
- bier. Ein alter, geisbeiniger Tiſch, in deſſen Gebeinen bie Anopien 
ihre nie müßige Arbeit begonnen hatten; eine alte," geſchwäfte, ein⸗ 
gelegte Kommode mit Meſſingbeſchlag an ben Schiebefäften, ein pawu 
Stühle von Anno 1750 — kurz es war fehr einfadg: aber reinbich 
wie geblafen. Ein Büchergeflellden war auch ba, und ein Kleider 
ſchränklein, für einen Einfpänner groß genug. — Die Yenfler waren 
geoß und belle, und ihre fleinernen Gewänder boten Raum, wm 
ein Dutzend und mehr Blumentöpfe darauf zu flellen, woran Weber 
feine Liebhaberei hatte — in Summa — es gefiel ihm, wie nie 
ein anderes ihm gefallen hatte. 

Frau Kerrmann forberte fehr anflänbig und Weber fagie gu. 
Diefer Handel war fertig. Noch aber war er nicht vollendet; denn bir 
arme Weber wollte efjen und trimfen, wie andere ehrliche Leute auch. 
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In feiner einmehmenben, von glatter Sumgenfertigkeit weit eut⸗ 
festen Weiſe, begann er, als ex wieder in bie Stube ber Frau 
Kerrmann zurüdgelehrt war, davon zu reben. Er jagte der gutem 
alten Frau, fein Vater fei Lehrer, ſein ihn erziehenber Ohein 
Müller geweien, ber nicht einmal in glänzenden Umſtänden fich 
befunden habe, umb leitete davon bie Verficherung ab, wie er auch 
mit dem Allereinfachſten und Alierbefcheidenften zufrieben fein, über- 
haupt, daß es fein Beftreben fein würde, mit ihr wie ein Sohn 
mit ber Mutter zu leben. Es war ihm, ber eine Rebensarten 
Tiebte, Ernft mit ber Sade. Die alte Frau Kerrmanı hatte ibm 
auf ben erften Blick eine freundliche Zuneigung eingeflößt. Seine 
ehrliche Weiſe Tomte aber auch Feine andere Frucht tragen, als bie 
des möütterlihen Wohlwollens von ihrer Seite, und jo war beum 
auch dieſes Geſchäft fchnell beendet zu beiberfeitiger Zufriedenheit. 

Weber ließ nun feinen Koffer unb die brei Käfige mit Kana⸗ 
rienvögeln, bie er fehr liebte und worin feine ganze Habe beſtand, 
in's Haus bringen unb padte aus. Gr hing feine lieben Sänger 
an ben Wänden auf, verjorgte fie mit frifchen Futter unb Waſſer, 
und ging alsdann zu einem Gärtner, um fich blühende, hübſche 
Gewachſe zu Taufen, die er an feinen Fenſtern aufſtellte und bie 
Fenſter öffnete, bamit bie Luft hereinwalle. Auf das Bücherbrettchen 
ſtellte er feine Bücher auf, meift ausgezeichnete Werke, unb dann 
war Alles fertig, unb er ging nun, bem Juſpeltor zu melden, wo 
er wohne und feine weiteren Befehle in Empfang zu nehmen. Als 


j su Inſpektor ihn ſah, überfiel ihm wieber eine Verlegenbeit wegen 


bes Tchten Geſpräches und ber angemutheten Judasſtreiche. Er 
Tanpfte fie fo ritterlih Hinunter, als er konnte, unb bie edle 
Dreiftigfeit des ‚Berliner Urnaturell3” half wade. So trat er 
ihm gefammelt entgegen, &ußerte feine Freude über feine Wohmung 
und bezeichnete ihm bie Srenzfirede genau, bie dann Weber zu be= 

Fuhkigen ging, um fid einwenig zurecht zu finden. . 
- Die Ba um das Grengfädtien iſt reizend und mansige 
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| ‚is Weber an. 


Beſonders aber war es bie Lage der, Mühe, weiche ihn, fefjelte. 
Gr war immer ber Meinung geivefen, bei Oheims Lehensmühle 
fei, in Verachtung ihrer zauberiſch ſchöͤnen Lage, das Schönfe, 
was man ſich denlen könne; aber das ſah er bier. denn doch wm 
daa Hundertfache übertroffen. Cr durchjchritt das ſeichte Woaſſer 
des Flüßchens, flieg an dem jenſeitigen Uſer in bie Gebüſcht, 
ſuchte ih da einen Felſen, auf dem er einen Sitz fand und über⸗ 
ſchaute bie wundervolle Gegend, bie wie ein Rundgemälde ſich vor 
ihm ausbreitete. 

Weber hatte bei feiner högern Bildung viel Sinn für Natur⸗ 
ſchoͤnheit und hatte ihm recht gepflegt auf ben Wegen, bie ihn fein 


"Beruf gehen hieß, und durch das Lefen guter Echriften. So konnde 


er fi in einen ſolchen Aublid ganz vertiefen, und Alles vergeſſen, 
was ihn drückte. 

Wie auch ſein Blick auf Berg und Thal, Wald und Flur, 
Wieſe und Weinberg, in ber bunteſten Miſchung vor ihm ausge 
breitet, umherſchweifte, immer weilte er wieder auf ber ‘Mühle, die 
vor ihm Tag, wie fie fih an ben Erlenkranz anfchmiegte, wie ber 
blühende Garten zur Seite ſich hinzog; zur andern aber an Obi 


garten mit Rafen, und vor bem Haufe bie üppige Wieſe. 


Da belebte fi der Aublick auf's Anmuthigfte und ſchel ſein 
Auge ungetheilt. 

Ein Mädchen ſprang aus dem Hauſe neben dem Sartın her 
und ein Zug von Hühnern und Enten und ein ungeheurer Schwarm 
Tauben folgte ihr im buntefien Gewimmel, laͤrmend und ſchreiend. 
Sie. nedte fih mit ihnen herum. Die Tanben ſetzien ſich auf ihre 
Achſeln und ihren Kopf und ſchwärmien dan, wenn finıfie ver⸗ 
brängte, um fie im engſten Kreiſe herum. GB war bad. Annui⸗ 
thigfte, wad man fehen konnte. Nedend und fpielend führte fie bie 
Thiere bis an eine fanbige Stelle des Ufers, und bort freute fie 
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Mauen daB Futter Hin, und fing fi dann bald eine Taube, Balb 
ein Huhn, das fie liebkoſte. Er faß zu weit entfernt, um bie Ge 
ſichtszage des Madchens zu ſehen; aber ex ſah bie ſchönſte Geſtalt, 
und die beweglichſte, und freute ſich an dieſer natürlichen, ungefüns 
ſtelten Anmuth, bie jede Bewegung umfloß. Plotzlich erinnerte er 
RG, daß er ein Feines, aber ſehr gutes Fernrohr bei ſich trage, 
weisen ihm fchon manchmal auf feinen Wachpoſten gute Dienfe 
geleitet hatte, ba fein Auge in bie Ferne nicht fehr feharf war 

Schnell zog er es heraus und richtete ed auf das Mädchen. 

Es war eine jugendlich frifche, ſchöne Geftalt, in ber Fülle ber 
blühendfien Gefundheit. Um ein liebliches, gutmüthiges Geſichtchen 
war ein reiches, blondes Haar, einfach aber zierlich gelegt. Sie 
teug die Kleidung, wie man fie im Städtchen trug, obne modiſche 
Geziertheit, einfach und ſchmucllos, aber fie lleidete ſich ſchön und 
Alles athmete Zucht und Demuth, die den Beſchauer ſehr anzog. Er 
konnte ſein Auge nicht wegwenden, ſo lange er das Mädchen ſah. 

Als ſie die Thiere gefüttert hatte, ging ſie langſam nach dem 
Haufe zurück. Die Enten gingen in ben Fluß; bie Tauben 
ſchwangen fig in weiten Kreifen in die Lüfte und richteten dann 
een Flug in bie Flur, während die Hühner im üppigen Grafe 
der Wiefe umherſchritten und ihre Nahrung fuchten. 

Lange noch haftete Weber’3 Blid auf ber Stelle, wo ba 
Heblige Mädchen, die er für des Müllers Tochter halten mußte, 
geweilt hatte, und erft, als bie fich zum Niebergange neigende Sosne 
auch die Stelle erreichte, wo er bis jet im Schatten gefeflen, verließ 
er up und Fehrte in das Städtchen zurid, doch fehwebte ihm immer 

das fdne Bild vor bem Auge, an bem ex ſich fo fehr ergößt Hatte. 

Feau Kerrmann kam ihm freundlich entgegen. Gr weilte 
nach dem Abendbrede noch ein Stündehen, dann ging er zur Ruhe, 
un inorgen früße auf den Beinen zu fein, ba fein Dienſt begamm. 











3. 


Dem Inſpeltor warnte ab ie länger, je mehr, daß er ſich wer 
ſeinem Untergebenen auf eine jo fatale Weiſe bleßgeftellt und biefas 
Menſch ihm fo keck es unter die Naſe zu fagen gewagt hatte, zu ſolchen 
Indasfſtreichen, wie er fie ihm zumuthe, biete er feine Hand nicht. 

Anfänglich war er mehr betroffen und verblüfft im richtigen 
Gefũhle, wie wahr ed doch eigentlich jei, was Weber ihm bemerkt 
Botte; Heim je Länger er es überlegte, wie fatal das Licht fet, in 
bas er fich bei bem jungen Manne geſtellt, deſto ımangenchmer 
wurbe es ihm. Gr fühlte es mit vollem Unbehagen, baß er id, 
treg feiner feinen Klugheit, bie er wenigftens fig ſelber beimaß, 
doch allzu täppifch und dumm aus der Falle gezogen hatte, in bie 
ex durch feine eigene Schuld gerathen war. | 

Stott, daß er als rechtlicher, redlicher Mann in ih gegangen 
wäre, um vor Ähnlichen Handlungen feine Seele zu wahren, bie 
boch vor bem inneren Richter jo wenig beRchen konnten, wie vor 
dem broben im Himmel, warf er einen Haß auf Weber, der Un 
- mit fo großem Ernſte zurüdgewiefen hatte. Geine Eitelleit war 
tief verwundet, und das vergaß er fo leicht nicht, und Weber mußte 
entgelten, was er verſchuldet. 

Er ſtand am Fenſter, als Weber kam, ſeine veſchle zu holen. 

Da kommt ber miferable — fagte der Inſpeklor zu 
fih ſelbſt. Warte, bu Feder Burſche, du ſollſt mich noch Tamm 
lernen! Yeht will ich bir ben Streich ſpielen, der dich an die 
Aubasfkreiche gemahnen ſoll! 

Weber trat mit aller Ehrerbietung ein. 

Eine Weile ieh ihn ber Inſpektor Reben, nachdem er feinen 
Bxruß mit einem vornehmen Kopfnicken erwiebert, und dann fügt 
er: „Heben Sie fi bie Grenze angeſehen7 

„Zu Beh” 

„VDo glauben Sie wohl bie geſährlichſte Stelle zu Ken?“ 
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„Ohne Zweifel bei ber Mühle.‘ 

„So! fo! Nun, bortift hinter ber Mühle rechts bie Höhe, von ber 
mar bie Umgebung Überfchaut. Es ſind Heden ba, ſich zu verbergen. 
Sie finden da ren Collegen Aps. Haben Sie fcharſe Augen?" 
I bie Gerne mid ſchtr. 

„Damm hätten Sie unfern Bienft nicht wählen Folien,” fagle 
mit Unmuth der Infpeltor. Kurzfichtige können wir nicht brauchen.” 

Weber ſah ihn erfiaunt an. Das wear ein anderer Ton, ai 
er ihn bis jeht gehört, und es fehlen ihm, er Flinge nach ben 
Inbas ſtreichen.“ Um etwa Einem ımb dem Andern vorzubeugen, 
erwiederte er fo jamft als möglich: ‚Ich babe anderthalb Jahre in 
@uumerich zur vollen AJufriebenheit meiner heben Vorgeſetzten geſtau⸗ 
den, und ebenfo lange an ber Iuremburgäfchen Grenze mit gleichem 
Erfolge. Nie ging mir Eiwas dur. Indeſſen babe ih für be 
fondere Fälle ein fehr gutes Fernrohr in ber. Taſche. Ich hoffe, 
es fol bier auch gehen.” 

„Wollen ſehen!“ fagte ber Inſpektor mit fichtlichem Anwillen; 
daun fette ex hinzu: „Uebermuth thut niemals. gut. Nehmen Sie 
ſich in Act! Gehen Sie auf Ihren Poften. Dort bleiben Sie mit 
Lips bis acht Uhr diefen Abend. Niemand darf ahnen, daß Gie 
bort Tiegen.” 

Weber verbeugte fich und ging. 

‚Hader Burfche, rief zornig der Inſpektor aus, warte nur, ich 
beſcherride dir die Flügel nach gehärg! 

Meber eilte nach Haufe, nahm fih ein-Stüd zu eſſen mel 
und fagte ber Frau Kerrmann, daß er wor acht Uhr nicht heim⸗ 
kehren würde, 

Er lieg ſich von einem anderen Grenziolditer den Weg be- 
einen. und fand die Stelle. Unmbgefept belugte er bie Mule 
und ihre Umgebung, weniger in ber Hoffnung, Schuuggler zu 
entbeden, ala das liebenswürdige Mädchen bort zu eben, das er 
veftern gefchen, ber Alles blieb Mille und sruhigmtcias verbäctige 
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Epur lich Ach. biidenz als aber der⸗ Abend male, ſah Veber bie 
ſchöne Müllersiochter aus dem Dun ber Erlen berwertreten wmıtb 
nah bee Shabt gehen. en Inge ec fe mit jenem Fernrohr 
erreichen Tante, folgte ihr fein Bild. 

Sein Goliege Rips ſchllef wie ein Murmelthier während -beö 
ganzen Nachmittags. WS er ihm barkber Borkellungen machte, 
erwisderte biefer: Warten Sie nur einmal ein paar Tage, fo 
wollen wir fehen, ob Sie das aushalten. Der Inſpeltor Sept unuE 
Tag und Naht, unb man fommt in Fein Beite mehr. Da über 
fällt Eisen der Schlaf, wie ein Abermäditiger Feind, und mau Tann 
ihm nicht wiberfichen. Beam if ja body. auch eia Menſch.“ 

Er hatte. dies laum halblaut geäußert, fo rafchelte ed im Laube 
und der Inſpektor kam gu ihnen. 

App erfprad, aber er hatte nichts gehört. 

Erſt überfgaute er die Gegend; bann ſagte er zu Weber: 
„Beben Sie mir einmal Ihr Zerneopri“ 

&r. reichte es ihm ehrerbietig. 

„Sehr gut,” verſetzte der Inſpektor. „Alles richtig?" 

„Wir ‚haben nichts bemerkt, enigegnete Lips. 

„Hm! So? Nun ber Tag ift freilich Feine rechte Zeit für bie 
. Schmuggler. Indeſſen fürchte ich, daß biefe Nacht yeieber heillos 
gefchinuggelt werben wird. Ich babe bie Mannſchaft getheilt. Die 
Hälfte umſtellt die Sturmede; die andere ftößt zu Ihnen. Sie 
bleiben bis Tag” bier und umfieller die Mühle.‘ 

„Erlauben Sie, Herr Inipeltor, daß ich mir zu Haufe ein 
Abenbbrob holen barf, ehe es dunkelt?“ fragte Weber. . 

„Ich will es ausnahmsweiſe heute geſtatten,“ erwieberte ber 
Inſpektor unmutbig. „Morgen nehmen Sie fih Mundvorrath für 
ben Tag mit, wenn es nöthig werben follte, Ihnen einen beſonderen 
Auftrag zu ertheilen. - 

„Ich werde es puͤntilich ausführen,” ſagte Be, und ber 
Sufpettor gingebrummenb von bannen. 


„Bel dem ſpinnen Gie auch Feine Seide,“ ſagte Lipa als bir 
Inſpeltor weit genug weg war. 

„Hat michts zu bedeuten,“ verſezte Weber. „SG will meine 
Pflicht thun, mehr kann ich nicht und mehr darf er nicht fordern 

Lips blieb auf dem Poſten und Weber ging nach ber Stadt. 
Auf halbemn Wege begegnete ihm das Mäbchen, welches aus ber 
Stabi zurũckehrte. Er grüßte achtungsooll usb fie dankte erröthenb. 
Sie hatten fich beide nur mit Einem Blide angefehen; aber ber Bid 
war dennoch hinreichend geweſen, fih gegemfeitig ganz zus [chen med 
der Eindrud, ben er hinterließ, war ein ſehr angenehmer für beide. 

Weber bekannte ſich, nie ein Mädchen geſehen zu haben, daßs 
ihm fo geficke, als dieſes, und Müllers Mariechen fagte zu ſich: 
Wenn das nicht ber junge, neue Brenzauffeher if, ber bei ber 
Tante wohnt, fo will ich verloren haben. Sie Iobt ihn ungemein. 
Ich glaube, fie dat Net. Er fieht fo treu und gutmülhig aus 
und — fchön ift er, das muß ihm fein Feind zugefichen, wem er 
einen hat! Sie hätte gerne noch einmal ſich mad ihm umgeſehen, 
ob er nicht nach ihr umfehe — aber das fehidte fi nicht. Hätte 
fie aber gegen bag, was fich fchiet, wirklich ſich umgeſehen, fie würde 
dem Bli des jungen Mannes begegnet fein, ber mehr als einmal 
‘ ihn der leicht dahinſchreitenden, ſchönen Geſtalt nachfandie. 

Als er heimlehrte, ſagte er ber Frau Kerrmann den Befehl 
8 Inſpeltors. 

„Ach, das iſt ein harter Mann,“ verſetzte die⸗alte, gute Frau. 
„Er quält Jeden, ber mit ihm zu thun bet und if in der Stadt 
feines Hochmuths und feiner Quälereien wegen recht verhaßt. Doch,“ 
fette fie begätigend hinzu, „ed iſt Ihr Vorgefehter und mic geht's 
einmal Nichts an!” 

Weber ſchwieg ftille, nahm fein Abendbrod, feine Büchfe, bie 
er lud, und feine zivei Piſtolen, bie ex ſiets trug, feit er einmal am 
der luxemburgiſchen Grenze von brei boshaften Wallonen überfallen 
worben war, und ging mit dem Wunſche einer guten Nacht für bie 
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Frau Kerrmann, bie ihn herzlich bemitleͤdete, dah er die Nachtruhe 
dem Dienſte opfern müſſe, feinem Beruf nad. 

Ws er wieber zur- Stelle kam, we Lips noch ſtand, exfchien 
ber quedfilberne Inſpeltor wieder. 

„Sind lange ausgeblieben, Ueber,” bemerkte er biſſig und ſcharf. 

Weber, ber fi bewußt wer, nichts verfäumt zu haben, hatte 
nicht Übel Luft ihm das zu fagen; doch fehmieg er und ber Inſpellor 
ärgerte fich, weil er auf eine Antwort gerechnet hatte, bie ihne Ee⸗ 
legenbeit gäbe, Weber zu bemlitbigen. 

„Webek,“ fagte er nad) einer Paufe, „Sie allein gehen, wenn 
es dunkel geworben, hinunter zum Städtchen, und ſtellen ſich außer: 
halb der Mauer fo, daß Sie bie beiben Wege, bie am Fluſſe derthin 
‘führen, im Auge behalten. Sehen Sie zu, daß Ihnen ‚nichts entgeht, 
ich mache Sie verantwortlich!” 

„Zu Befehl!“ fügte Weber und fand flille da. 

Der Infpeftor ging endlich weg, um fi in ber Nähe der 
Mühle einen fichern Bere zu fuhen. Sein Zom über ben 
Mülter war feit geftern über die Maßen gewachſen. Abenb3 nämlich 
pflegte fi ber Herr Inſpektor fo tief herabzulaſſen, daß er wit ben 
übrigen Beamten bed Zollamtes in bie bürgerliche Geſellſchaft 
ging, welche fich im goldenen Hecht, dem erſten Gaſthofe, zu einem 
Shoppen verſammelte. Dahin kam au ber Müller Kerrmann. 

&o lange ber Inſpeltor nicht da war, unterhielten ſich die . 
Bürger gerne mit ben übrigen Beamten bed Zollamtes, welche nette 
Lente waren. Sobald er aber am, war das wie abgefihnitten, bean 
er würbe ed ben Beamten, welche unter ihm ſtanden, nicht vergeben 
haben, mit ben Bürgern ſich einzulaſſen. 

Das wußten bie Bürger wohl und rächten ſich durch allerlei 
indirekte Nedereien, Anfpielungen, Witzpfeile, bie bei dem Moune 
allemal fetfahen. Geo fagte Einer ber unabhängigfen Bürger, man 
erzähle fi von einer ungeheueren Schmuggelei, welche an einem 

entfernten Grenzorte vorgelommen fei in biefen Tagen. 


„Vieber nicht erwiſcht? rief ber Müller Kerrmanm aus. „DaB 
if doch zutoll! Man meint, die Serie WBnnten fich unfichtbar madgen, 
wie ber mit dem Ringe im Maͤhrchen. Vielleicht gibt's aber auch 
Ringe, bie andere Leute blind machen?“ 

Ein Gelachter folgte und ber Inſpektor, ber, ob er gleich mit 
ben Beamten fich unterhielt, buch mit Einem Ohre herüber horchte, 
wurde bleich vor Zorn, denn er wußte wohl, wenn ber unblutige 
Euch galt. 

Wart! Hallunfe, dich kriege ich doch noch! ſprach er in ſich 
hinein, ſtand auf und ging weg. 

Natürlich wurde jetzt noch mehr gelacht, und das hörte er noch 
im Weggehen und drohte alles Berberben bem Müller. Die Beamten 
weten, wie es Rand, und unterdrikkten mühſam ihr Laden. - 

Darum folte nun einmal eine Reihe von Nächten bie Mühle 
fo umſtellt werben, daß er ficher fein Tonnte, es Fönne ihm Nichts 
entgehen. Das Hatte ſich ber Inſpeltor vorgenommen. — 

Kaum bunfelte ed, als Weber nach feinem Poſten ging. 

Er fenb bort hinter dem diden Stamme eines Birnbaumeßs 
einen prächtigen Verſtech, von we er benmoch Alles uberſchaut 

Alles blieb ruhig bis gegen Mitternacht. 

Da ſchien es Weber'n, als ſähe er eine Reihe Geftalten vom 
Flufſe herlommen. Raſch warf er fi auf bie Erbe ımb Bit daB 
. Ohr an ben fehr ausgetrockneten Boden. Da war eb bern feinem 
” Zweifel mehr unterworfen, daß er viele Leute gegen ſich herankommen 
Hörte. Zu beiden Seiten bed Weges wogten herrliche Kornfelber, 
bie in dem guten Boden zu faft Manneshohe ihre Halme erhoben. 
Leife fchlich er in das Kornfeld und horchte. Ste famen näher, feife 
unter einander flüflernd. Seht waren fie nahe bei „tom. ES waren. 
Schmuggler mit Bündeln. 

„Halt!“ rief er mit feiner ſtarken Stimme, und löſte zwei 
Piſtolen nach einander. Die Schmuggler, denn fie waren es, und 
zwar ihrer zwolfe, meinend, es ſeien viele le Grenzauffeher bier verftect, 
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warſen im Schrecen ihre Ballen ab un) eniipeangen, Weber ſchoß 
"mit feiner Doppelbüchſe noch zwei Schüffe in bie Luft, was Biss 
vechte, bie Schauuggler zur eiligien Flucht zu treiben. 

Raſch lud er wieber und ſchoß noch zweimal in großer Shueks 
nad) einander, um Hälfe zu befommen. 

Von dem Orte, wo er ſtand, bis zur Erlenmühle war nur eine 

mäßige Entfernung 

Als der Inſpektor die Schüffe hörte, fuhr er auf und fagte zu 
dem Grenzwächter, den er wohlweislich an feiner Seite hielt: ‚Das 
ift Weber gewefen! Iſt der Kerl des Teufel3? Wo bringt er bie 
vielen Schüffe her? Ober follten, gegen meinen Befehl, die Andern 
von ber Sturmede zu ihm geflogen fein? Auf, wir müffen ihm zu 
Hülfe eilen! 

Als fie bei ihm ankamen, ſaß Weber gemüůͤthlich auf einem 
Ballen und rauchte ſeine Pfeife. 

„Was zum Kukuk machen Sie für einen Lärm?” rief er ihm 
heftig zu. 

„Sie haben mich allein an biefen Poſten geftellt,” fagte 
Weber, und ich barf bie zwölf Waarenballen, bie ich ben Schmugglern 
abgenommen babe, body nicht hier liegen laſſen und fortlaufen, um 
Hülfe zu holen. Die Schmuggler würden uns "dann bag Nachſehen 
ohne Zweifel gelaſſen haben.“ 

So ſprach ſcharf betont Weber, den die Bemerkung über den 
Lärm geärgert hatte. „Da mußte ich doch Signale geben, denke ich!“ 

Der Inſpektor verſchluckte die Pille. 

„Zwölf Ballen!” rief er. „Und lquter Kaffeel Sie haben 
viel Glück, Weber, und Ihre Prämie wird fehr anftändig fein.” 

„Schon gut,” erwieberte Weber. „Schaffen Sie gefälligft Hülfe 
herbei, dag wir Alles auf's Zollhaus bringen.‘ 

Das Gericht war zu ſchwer, es zu tragen. Daher ging einer 
von ben Grenzaufſehern weg, einen Wagen zu holen. 

Horn’s Erzählungen. XIL 18 
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. Dab Soäßete.. {ehe Tumgez ber Smfpeltor aber Wi I, bei 
er Fein Wort mehr. ı . 
Als die Waaren im Hofe. bed Zolthaujes — ſagte der 
Juſpeltor: „Gehen Sie nun zu Bette. Für dieſe Nacht iR nichts 
zu erwarten. - Sch gehe nach ber Mühle zurüd.“ 
-— Am andern Morgen kam ber Befehl, Weber ſolle die nächfte 
Nacht am Sturmed den Poften beziehen; alle Andern bie Mühle 
umftellen. Die Nacht ging inbeffen ohne alle Störung vorüber. 
‚Die Schmuggler hatten eine bittere Lehre; aber ihr Haß warf fid 
auf Weber, ben fie von da ab wie bad Feuer fürdhteten. 

War er zu Haufe, fo ſah man bis fpät in die Nacht Licht in 
feinem Zimmer, weil er nad zu leſen pflegte Das war ſchon in 
ber erften Woche ausgefundfchaftet und Weber ahnte es, weil es 
ihm auf feiner früheren Stelle auch) fo gegangen war. 

Es war am Montage ber folgenden Woche, als wieber Weber 
allein am Sturmed fiehen follte. Der Inſpektor ließ einmal von 
feiner Ratte nicht ab, den Müller zu fangen. Sion act volle 
Tage hatte man bie Mühle umgarnt und nichts Verdächtiges bemerkt. 
Das ſollte nun aber unausgeſetzt fo bleiben, bis man ben Vogel 
würde auf dem Nefte gefangen haben. Daß das nicht verfihtwiegen 
blieb, war ſicher. ‚Der Müller Tachte in's Fäuftchen, und bie 
Schmuggler auch, die nur ben Weber und den mehr, als bie Anbern 
alle fürchteten, und bie Webrigen, außer ihm, von Leibe hatten. 

Weber war an bem Montage Abends noch zienilih ſpät zu 

Hatıfe, und als er wegging, Tieß er abſichtlich fein Licht brennen. 
Das machte den Kundſchafter ficher, Weber. fei zu Haufe biefe Nacht, 
und ba die Schmugglerbande wußte, daß die Mühle wieder umſtellt 
war, trauten fie dem pfiffigen Inſpektor zu, er habe die Furth am 
Sturmed und die bei ber Stadt vielleicht nicht einmal mit Wache 
beftellt; Weber wenigſtens war zu Haufe. Andere fürdhteten fie 
nit. So meinten fie. 

Weber, obgleich berlichtigt, Kugeln zu Laden, int lebensgefähr- 








- Age Nugriffe uf. bie Bretzuuficher warfrit werben une, Inh dech 
me binme Schrote und ging han unbamertt mi dem Laufe, ald 
es daulel War, und Löfte feinen Aumeraben am Giurnmele ab Ge 
hatie fich gehörig vorgefehen, denn dieamal Eoumie er, ba das Ghurmedl 
viel entfernter, flußabwärts, Tag, auf fchneile Höfe nicht rechnen. 

Die Schmuggler trauten übrigens doch nicht ganz, bena um 
zehn Uhr Hatte Frau Kerrmann das Licht in Weber's Zinumer geſehen 
und e3 aus Furcht vor Brandgefahr und aus Sparſamkeit arglos 
ausgelöſcht. Sie waren nicht fiher, ob Weber zu Haufe fei und 
wo er ſtehe. Daher theilten fie fi, und eine Abtheilung wollte 
auf ber Furth am Sturmed den Fluß überfchreiten, bie andere bei 
dem Städtchen. Durch Zeichen, bie fie allein Tannten, wurde bad 
nah dem Walde hinüber fignafifirt und Alles war in Orbnung. 

Weber ſaß am Sturmed und fand fchon jett, wie richtig bie 

‚Bemerkung feine Kameraden Lip war. Der Schlaf Übermannte 
ihn ſchier und befiegte ihn endlich Zum GTüd ging ber Weg vom 
nächſten Dorfe nah dem Stäbtchen bier vorüber. Es Tamen Leute, 
die durch ihr lautes Geſpräch ihn wedtn. Cine Viertelſtunde 
fpäter wäre er in bie Klauen des Inſpektors gefallen, denn er kam 
berangefälichen, in ber Hoffnung, Webern fchlafend zu finden. 

Der ſah ihn fommen und nahm ſich vor, ihn einmal in 
Schreden zu feßen. Er Tniete nieder und hielt ihm ben Lauf feines 
Gewehrs entgegen und auf zehn Schritte vief er: „Halt!“ 

„Ich bin's!“ fagte der Inſpektor erfchroden. - 

„Kalt!“ donnerte ihm‘ Weber zu, „ober ich ſchieße!“ 

Zitternd ftand der Inſpektor, bis Weber zu ihm fam. 

„Sind Sie des Teufels?" rief er. „Hätten mich am Ende 
niedergeſchoſſen?“ 

„Warum nicht?“ ſagte Weber moglichſt gleichgültig. „Seit 
ich an ber luxemburgiſchen Grenze mehr als einmal in Lebensge⸗ 
fahr geweſen bin, verftehe ich feinen Spaß. Ih war Soldat und 


weiß, was dem Wachpoſten ziemt, und hier kenne ich mein Recht 
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inb meine Pkt. © IR nicht im ber Orbiinng, Herr Yuppäiten.” 
ſagte ve ſcharſ Yetumn, „Au Sie nicht jeden Tag Rerele mh Gelb: 
geſchrei anzugeben. ie rinften am weiten. „Nehmen Gie Tg bei 
inte in Acht! Ich ſpafſe auf dem Poſten nicht, und ſchieße nieber, 
was wie zu nahe Tome!‘ 

Es Tief dem Inſpektor, der an Muth einen Ueberfluß Hatte, 
elskalt durch die Abern. 


„Schon gut,” fagte er fi fammelnd und ging. Er. war 
indeſſen keine Fünfhundert Schritte von Weber entfernt, fo flog ein 
Hagel derber Steine um feinen Kopf. Sie famen von bem Berge 
. ber, an dem der Weg binführte. Einer traf ihn, daß er faft zur 

Erbe gefunfen wäre. Eiligft kam er zu Weber zurüd und klagte 
ihm feine Noth. 

Weber fagte: „Da fehen Sie, baß e8 auch bier Ernft wirb! 
Bleiben Sie auf meinem Poften, ich will die da oben Ion fort- 
ſchaffen.“ 

Sogleich ſchlich er bie Höhe hinauf. Die, welche ben u: 
fpeftor verfolgt hatten, merkten feine Anfunft erft, als er ihnen in 
ſchußweiter Entfernung fein „Haltl” zurief. Aber von Xobes: 
fchreden ergriffen, - flohen fie gegen bie Stadt, wohin fie Weber 
verfolgte und ihnen zwei Schüffe nachfandte, ohne Jemanden zu 
treffen oder auch Einen einzufangen. 

Er ließ abſichtlich den Infpektor in Tedeſsangſt auf dem Voften. 

AB e zurüdtem, fluchte derſelbe wie ein Türke über ſein 
Ausbleiben. 


„Gut,“ ſagte Weber, „ſo werde ich Sie in Zufunft allein 
geben laſſen! Mag Sie dann trefien, wa ba will!‘ 


Der Inſpektor ſah mehl ein, daß er einlenken mäffe umb that 


ed. Weber begleitete ihn noch bis zur Stadt und kehrte auf ſeinen 
Poſten zurück. 


Am andern Morgen erhielt Weber bie Kunde, daß er einen 
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Tag wand aine -Nact wann Diinfe fr fin- inf dea: um; ihm 
ten, und, wie es Achiem; eine Blohmmug. 


IS Morgen nach ſeinen Thaerchen ſah, bie 4. m füllen 
vergeſſen hatte, was ihm ſchwer auf's Herz gefallen war, fagb er fie 
zeit Allem beſtens verforgt. Auch feine Blumen . waren begaſfen. 
Er dachte, das hat die gute Frau Kerrmann gethan! — Aber auf- 
fallend war es ihm doch, daß Schiller's Gedichte auf dem Tiſche 
neben dem Seſſel lagen — und — als er ſich in denſelben ſetzen 
wollte — fand er ein reines, weißes Taſchentuch, das ihm nicht 
gehörte und die Buchſtaben =. E. in der Ede trug, indefjen war 
e3 möglich, daß bie gute Alte einmal nach der Arbeit ein Stünb- 
chen barin mochte gefefen haben. 

MS die Zeit des Fruhſtücks kam, ging er herunter. 

“ „Haben Sie denn heute einmal Ruhe?“ fragte fie. 

Weber bejahte. „Ich bin Ahnen großen Dank fchufbtg,‘ 'Fagte 
er. „Sie haben meine Bigdäen ‚gefüttert and meine ſequenden 
Aumen begoffen. " 

„Ach,“ ſagte bie Frau Kermam, „ich darſ mir ein Veidienn 
nicht anrechnen, das ich nicht habe. Unſer Mariehen kam geſtern 


gem bernd zu mir. Sie ſah gieich daB die Dimmer Ihre Mäpfchen 


hängen ließen und meinte, Sie hätten fie wohl vergefien. Es wie 
Do Tabe, fie vertrocknen zu laſſen. Sie ift fo ein wispelig 
Ding, das gleich Alles im Ordnung bringen muß. Da if fie-Smm 
unten, hat Wafler gehalt und bie Blumen begofien, und, wie ihr 
denn nichts entgeht, fo ſah fie auch gleich, dafs Die ſchõnen Thierchen 
Mangel Titken und fütterte reichlich; gab hnen uch Salaͤt, ben Re 
fehr lieben. Sie hat's doch gut gemacht?“ 
,vVorttefflicht“ 

„Ja, ſehen Sie, Herr Weber, Bub gute Mind wolle nie Betr 

Bang bie Stiege herauf erſparen. Sie iſt ger zu gatl 
„Dann gehört ihr auch ganz gewiß dies Zufgentuch‘ Tage 


ag mnigegmebt Itau Rrrrman. Das hat ſie wer: 
geffen und wird fie. weit uilfen, beum ſie bat mich, es Ste Vol 
gen. wicht wifſen zu Iafien, Du ſie in Ihrer Stube geweſen Fe.” 

„Dagegen habe ich ja nicht das Geringfte einzuwenden, und 
ch war eine rechte Wohlthat, daß fie barinnen war, denn mel 
Thlerchen und Blumen Hätten ohne ihre Güte Noth gelitten. 3 
Hatte in der Elle Beides vergeffen,” bemerfte Weber. 

Die Alte wurde gar nicht mübe, bie Tugenden Mariecgens 
zu preifen, und man fah es recht, wie fie ihrem eigenen Herzen 
damit ein Genüge that. 

Nach dem Frübftüde ging Weber auf feine Stube, las, ſchrich 
und ſchlief den ganzen Nachmittag. Auch die folgende Nacht hatte 
et Rube. Darum, und weil er nicht auögehen mochte, ‚ging er 
gegen ‚Abend herab zur Frau Kersmann, . 

Als er eintrat, ſaß ein ſtattlicher, eruſter Mans bei FR 

Als Weber eintrat, fand er rafch auf und nahm feine Mühe, 
nun. fi zu emkfernen. Es war her Erlenmüller, wie Weber mit 
rm vermuihete. 

„Ich will nicht ſtoren,“ ſagte Weber, verbeugte ſich mb ging 
aan die Thure. 

„Be fſtöre nicht, Tagte ſterrmann barſch. „36 wollte eben 


„34 muß eb bo sanken, ah mein Kommen unangeuchen 
iR — bemerkte Weber, „und das iR für mich fo drüchend, als 
für Sie⸗ Er äfimele vaſch bie Türe und entfernte ſich. 

Rerrmann ging ihm raſch uad, 

„Bleiben Sie,“ fagte er; „ich will bleiben, wm Ihnen zu 
ziigen, bap Sie im Irrthume find” - 

„Ich erkune meinen Fehler seome,“ (ud Mer un gut 
wieder in bie Ginke. 

Sie ſetzten ſich; aber es war doch gegenfeitig einige Berleguutpeit. 
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Gubörh :japte Meirmann, daa auangenchiae Gchtweigen bredjenb: 
‚Aie: Ans nen hiecher gelommen — wie gefälll cr Ihnen Bikct“ 
Es Yet Alles zwei Seiten,“ fagte Web. „Die Frage. in 
Betreff der Gegenb Faın ich mit Freuden ſo beantworten: Ungemein 
gut; Die Gegend iſt wunderſchön. Ich kann mid nicht fett daran 
ſehen, beſonders bie Gegend um die Mühle. Ein ſchöneres Fleckchen 
: Gebe hab' ich kaum irgendwo geſehen, und es zieht mich um fo mehr 
an, als ich ſeibſt in einer Mühle aufgewachſen bin.’ u 
: „&ted*" fragte Kerrmann wit Theilnahme. 
 „Aeroih,” ſagte Weber, „und ich kenne das Sechaft durch ob 
uch, denn ich habe wnder darin geholfen, auch Manches darüber 


„Ei, ber Tauſend 1" ſagte Kerrmann. „War denn Ihr Water 
Ad 


‚Mein: Baker’war- Lehrer unb. ſtarb mir, wie ‚meine Mutter, 
file Da nahm mich ein Finderlofer Diehn m rg, ber Mauer 
wer, uud dort wuchs ich empor.“ u 

„Hatten aber nicht Luft, Müller zu werden? “ 

„Warum nicht?“ entgegnete Weber. „Eine fe veunbängige, 
freie Stellung in der einfamen Mühle; eine fo recht friſche Werk 
tHätigfeit hätte mir ſchen ſehr zugefagt; aber bie Imfisbe waren 
sticht- damadh angethan. Ich war arm und bie Mahle meines 
Oheims war eine Lehensmühle — 

„Lebensmühle? Was ift daB?” - fragte Rerrmmen, dem ber 
eefächhene junge Bann fr gefiel, und ber biefe Soche gar uicht 
annie: 

ns glaube wohl," : fagte ex, „daß Sie has sicht kemen. 
Solche Berbältnife furd hier, im Lande freien Berlches ganz un: 
bekannt.“ Et feite nun dem Müller auſseinanider, wie die Dlihle 
mb Mahlgerechtigkeit feines Ohelms ihm nicht eigen, ſondeen Eigen: 
ihum des Gtäntes geweſen, ber fie einſt in ſrüheren Tagen einem 
Vorfahren ſeines Oheims als Erblechen gegen gewifſe Abgaben über⸗ 


tengen; daß aber mit dem Grläfcherr ber männlichen Nuchipumeen 
die Mühle an ben Staat zurüdhiel, wenn’ ber Dheim ſtarb. Er, US 
das Kind einer nicht zum Erben bes Behend berechtigten Schweſter 
des Oheims, babe keine Erbanfprfiche erheben Türmen. Sein Dein 
habe zwar Alles verfucht, aber es ſei erfolglos geblieben. Dar habe 
ihn denn ber Dheim, ber barch ben Krieg, ber bie Muͤhle hart 
mitgenonmen babe, arm geworden, in die Schule ſeiner Bateriaht 
gefenbet, und fo babe er bem Wunſche, Müller zu wirden, etfagen 
mäüflen. „Sie willen wohl,” ſchloß er, ‚ein Mühltnappe obme 
Bergen if ein armer Schelm. Eine Mühle Triegt er We, unb 
fo muß er dienen, ohne Ausſicht auf ein Biel. Das iſt eim 
traurige® Loos, dem mid ber gute Oheim nicht wollte anhelm 
fallen laffen.“ 

„Das iſt freilich wahr,“ ſagte Kerrmann, „und ba hettcn 
Se wohl Recht, daß Sie einen andern Stand wähl 

„Jam mit bem Wählen if e8 fo eime Sache,” ſagle baranf 
Weber. „Man nimmt, wenn man arm iſt, was ſich berbietet, 
fonft _ u 

„Hätten Sie denn Ihren Stand nidt gewählt?” fill! Kerr⸗ 
mann ihm ein. 

„Wahrlich nein!“ fagte Weber mit einem Ausbeude, ber a 
kundbgab, wie wenig er mit feinem Berufe aufeicden ſei. 

Kerrmann ſchwieg ſinnend. 

„Wie ſollte ich,“ nahm Weber daß, Wort wieber, „einen 
Stand freiwillig gewählt haben, auf dem ber Unwille ber großen 
Mehrheit ber nicht urtheilsfähigen Bevölkerung ruht? — Die Ber 
ömftigen, die es beurtheilen Können, fcheiben zwifchen ber unan- 
gemeinen Sache und tem Menſchen, welcher ihr bienen mich‘; 
die Andern werfen Eins mit dem Andern über Bord.“ 

„Des iR wahr,” ſagte Kerrmaun nachbentenb, und feite base 
nach eimer Banfe Hinzu: „Es if wechr, die Zeuver hatuiſſe brüdten 
Di mung un vunden ba Bit Fä . 
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Aller verſtend ibn weil; aber er mochte wit bammmf ein⸗ 
gehen. „Leider,“ fagte er, „ift das Letzte eine ſehr beirühmebe 
Mohr.” — 

„Warum wicht ach das Erſte?“ fragte Kerrmaun heftig 

# „AB mag au ſein,“ ſagte er, „doch ſteht es mir wicht gm, 
über Maßregeln, die ber Staat für nothwendig emächiet, zu 
vrtheilen. 

„So mein’ ich's nicht,” fuhr heftig ber Müller fort, „Maun 
suaf einen Unterfchieb machen, wie es mir fcheinen will, unter bem, 


. wah das Geſetz orbnet und wie es bie Menſchen mwenden.” 


Das if eben bie. menſchliche Nnvollommenheit” -— jet 


„Sie wählen einen wilden Ausbrud,’‘ verichte Arremanz: 
Iq würde einen ſcharferen nehmen.” 
„Gehe möglich,” ſagte Weber auaweichend. „Sie haben vi 


leicht augreichenden Grund dazuf“ 


„Rerseen Sie mich dem?‘ fragte Kerrmann. 

Weber verneinte es. 

„Run, fagte noch immer in dem geveizien Tone aerrwann, 
„vi: bin ber Erlenmüller, ber Beſitzer ber Mühle, welcher Sie vor⸗ 
bin ein fo großes Lob wegen ihrer Tönen Lage geſpendet haben, 
und boch gäbe ich fie gerne weg, wenn ich einen Käufer fände, 
eben diefer Lage wegen!“ 

‚Des verfiche ich nicht,’ verfeite Weber. 

‚Nun, das wiſſen Sie doch gewiß ſchon, daß id, weil bie 


Rage bee Mühle ben Schmuggel güuflig IR und muehrmaiß 


Schmugglerbanden diefe Lage benupten, ein Schmuggler fein muß; 
vhne dah ich es will? Ohne alle meine Schuld? * " 
Weber war zu ehrlich, etwas zu verleugnen, was er wuhle. 
So numigenchn ihm aber auch die Wendung wer, die bus Ge: 
rãch genoınmeen hatte, abbrechen Konnte er #8 nöcht, ohne daburqh 
gerabe zu bemeifen, daß er wc den Muller für ſchulig hielt. 
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⸗ 
5 — 292 — 


,„S ilſt ſreilich eine rigenthumuiche Lage, weiße Gem be 
ichrien,“ verſetzte er. 

„Das iſt zu wenig,” fiel ihm Kerrmann in bie Rebe. ws 
ift eine mnertragtiche! Unb wer macht Me dazu? Nicht das Geſetz, 
mt der Zoll, nein, der Juſpeltor, ber eimnal ziwer: Pick uf mid 
hat. Wi ein — doch — er IR Ihr Voprgeſetzter!“ verbeſſette 
er ſich und ſchwieg eine Weile, in der auch Weber eigentlich wicht 
WE wußte, was er jagen folkte. 

»„Ich weiß es wohl,“ nahm bamı ber Miller wieber bad 
Wort, daß jebe Nacht meine Mühle umſtellt if, und noch lange 


wten wird, als wäre fie eine Diebd⸗ ober Mörderhöhle. So 


wird mein ehrlicher Name muthwillig untergraben, mein Ruf beit 
lesi gefahedet. Kann man das jo ruhig hinnehmen?‘ 

„Es if ſchwer,“ fagte Weber, der den Mann für völlig ſchulb⸗ 
los hielt. Es iſt ſchwer, wahrhaftig, und das gute Gewiſſen reicht 
kaum aus, fo etwas geduldig zu tragen.“ 

„Sie haben Recht,“ rief Kerrmann aus, „daß macht's Leichter; 
aber man kann ſich doch nicht immer fo darüber hinausfetzen! Das 
iſt aber nicht Alles; ber Mann bat fon zu zweien Malen mein 
Saas durchwühlt, daß es himmelſchreiend war. Ich habe reklamitt, 
aber — es blieb dabei, weil ich verduͤchtig wat.‘ 

Weber ſann eine Welle nach, bann ſagte er mit einer Miene, 
bie es beutlich verrieth, es ſei ihm ein Gedanke gekommen, ber 
Hülfe leiſtet: „Wollen Sie einem jungen Manne ein Wert geſtat⸗ 
un — das — vielleicht ein Mittel wäre, aus biefer Stellung zu 
Pomemen? Unb barf ig darauf rechnen, daß nie, nie irgend Jemand 
yet, von wen ber Rath Tan?“ 

Kerrmann Tab ihn betreffen am. Weber’ Auge leuchtete; er 
White ben Müller fo eigenthümlich freubig an, daß biefer feine 
mb ihm weiche und ſagte: „Reben Sie, Sie find, das jagt me 
drei: Herz, ein chelicher Daun; Gie follen mein Sert haben, bei 
ich betüber mieuerbriächlidh ſchweige, mus Sie mir fagn!” -- 
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Ti ur Inte, in Wetten Nameul⸗ſprach Micha: ‚id wlinbe 
an Fhrer Seelle bei. dem Sempizoliauet bademf ame; bus ak 
Pen wor ihrer Mühle, auf ber Mieſe, die den genen Rainer 
vom Orgimwe des Diühlteidyes bis zu felgen Autenfinhamng. in den 
uk überbliden läht, als ftänbig ‚beiepbrwirie Mas wird: alle 

He Angebrreien mit chem Wale oähan, mh. ie Gefauung 
ahnen.“ 

Der Mütter ſah ibn geſpannt em, “un fo on: “ 
Aalen jebes Wort Weber's auf die Wagſchalx zu Sagem: und mßß 
Werfen geendet hatte, rief er and: „Wahrlich, Sie finb. cur 
Rathgeber! Ich danke Ihnen! Schen morgen fühes ich ne 
“Was. ME der einzige Weg zum Frieden für mich!‘  . ' 

Er fand auf, brüdte Webers Hand, fagte feier Eqmigne | 
yutr Necht und entfernte ih, nad) bon Mühle zugehen 

Weber ſaß Tange in tiefes Sinnen velouem . opt 





| | 4, | 
De uipeior ſah einige Tage fpäter an ſeinen Schreibtiſche 

aln ihm bie Briefſchaften von ber Poſt gebracht wurden. Gr IB 
ſi durch. Bei einen hielt er ein und verfürbte ih Gr’ins lub: 
„Der Müller Kerrmann bat bittere Befchwerbe geführt, ak. Ge - 
lauger ale fünf Tage feine Mühle wie eine Diebeshähle und Me 
dergrube ıumfellten, und ibm, gegen beit Nichts verliege, um ſeinck 
garen Nomen und Erebit bruchten. Er verlangt, ba vor feine 
Mühle ein beſtäͤndiger Poſten errichtet werbe, der Tag ımb Audit. 
beſetzt bleibe. Er bezeichnet felbft die Stelle, wer nenn daB :gamge 
Gebiet, bad ber Schnenggel biewkich fehe Eine, nach allen. Richtungen 





Aberblichen Tönne, Wenn win auch Ihren Diecfieifen in des Maß 


regeln erkennen, welche Sie getroffen haben, fe Innen wis Be 
. And uno foteramger Bikiget, wid Dam dad Mäheberiuhrenbg,.fa eine 
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Sultan) Feſtſtcheta cher‘ Drnfuegel, biefe wültig crieigfon. IR, was 
ie elbſt Hinten: chefehen meühten, mh Überdies bie. Altrigen Poſten 
bit werden, wo dann Nie Rift ber Schmuggler EB nicht vnter⸗ 
üuffen. wirb, Nechen zu ziehen. Mähre 3. B. ber Grenzaufſeher Weber 
ht ein fo tapferer Meuſch; fo würbe bie Schmuggletbande, welcher 


cer allein eine fo betrãchtlihhe Menge werthvoller Waaren abnahm, 


ſicherlich ihr Ziel erreicht haben. Wir geben Ihnen auf, dem Antrage 
das Mabens Kernmamme ſoſert zu genügen, bie Poſten mehr Zu ver⸗ 
theilen uns nur je Zucie an einen Ort zu fellen, die Auberen aber 


ir angemefhener Entferuung zu Zweien patrouilliven zu laſſen, nd 


ſichehlich uns, wie He. bad ausgeführt, zu berichten.‘ 

Der Inſpektor ſprang auf, als ob ihn ein giftiges Beirmn 
teſochen hänue. Sein Kopf glühte. Er warf das Schreiben auf 
bie Erbe und ampfie milt bem Babe darauf, kurz — er auberbete 
fich wie ein Wahnſinniger. 

„Berbammt fol diefer Hallunfe von Müller fein! Wil fi 
weißbrennen, ber Spigbube, wo er fieht, daß es nicht mehr gebt 
und ich ihm bie Pulsabern unterbunden habe! Wirft nun die Schuld 
auf mil Und bie — am Hauptzollamt! wiſchen mir Eind aus, 
And das iſt der Lohn für meinen Eifer! D, ich unglädlidger Mann!” 


Ac rannte die Stube auf umb ab. Plotzlich blicb er ficken. „er 


Yo Müller deu Rath; gegeben? Am Ende ber. cher, bem ich mar 
Veriviertel trauel — Wohnt dabei dea Müllers Gchwägerin, ımb 
ich bin Schuld deran! Meint man benm, baf Ciner, ber Poliei 
Gemmiferind wer, fo kurzfichtig fein und fo etwas nicht hätte vor 
wub bevehmen Fünaeı) Dahin kommt bach ficher ber Muller biße 
“ein?” — Er Hand eine Weile file. Daun fanıpfte er wieher 
uk bem Fuhe anf. 

Æs if gewiß fo, wit ich wernmuthel Aber ich lemme balkuber, 
jo wahr id Polizei⸗Commiffatis war! Und bamm. ſoll it Yedien 


Surchchen biefer amd ‚ber holen — Wil ihn Tmrangen! 


Zen ber Jnfpktar chumal eine Wieintıng gefaßt Hatte, fo ⸗ 


⁊ 
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fie niet: ab negdfch. x wertannte far dann: fa. in der engen 
Sachafſe feiner Dieinung, daß er ben Aultweg wicht mehr zu finden 
im Stande war. Bo erging e3 ihm jeht Bien Er zog Leute ab 
ber Weihe ber Auffichtsbeamten, bie ihm ergeben ware, in ku 
Geheimniß und fuchte fo. Gewißheit zu finden. Das gelang zwar 
durchaus nicht; aber das that auch nichts. Seine Meinung Nie 
unbeweglich feft, wie er fie einmal gefaßt. 

‚Von ba an wurde Weber mit aller Abfigt von ihm gequält, 
wo und wie er nur konnte. Weber that feine Pflicht ohne Murten, 
ohne Vorwurf. Er fing mehr Waaren ein, als früber alle Bier 
weilenden Beamten, da er die Lift der Schmuggler durch Lift über: 
bot und fie fo in ihren eigenen Schlingen fing. 

Weber Fam manchmal in acht Tagen in Fein Bette, ja nicht 
aus den Kleidern. Fand ihn dann der argliftige Inſpektor auf dem 
Poſten eingenicdt, dann braufte der Sturm und das Wetter auf fein 
Haupt. Er verfolgte ihn mit biffigen Sticheleien, blos um ihn zu 
reizen, damit er ſich einen Subordinationsfehler zu Schulden kommen 
laſſe. Weber trug Alles ſtille und ſuchte ihn durch Pflichttreue zu 
entwaffnen; aber er wußte nicht, daß er eine lange Naſe geſehen hatte, 
und daß er ihn für die Urſache derſelben anſah und ihn darum ſo 
ſehr haßte und verfolgte. 

Und gerade dies Schweigen bei ſeinen Kränfungen, bieg gebul- 
dige Erfüllen quälender Dienftleiftungen machte ben Inſpeltor noch 
toller, denn er wußte nicht, wie er ihm beikommen ſolle, da er ihm 
Pflichtwidrigkeiten nicht nachweiſen konnte. 

„Endlich kam es denn doch einmal fo arg, daß Weber es leib⸗ 
lich nicht mehr ertragen konnte. Es mußte anders werden, das 
‚ füßfte Weber. ” 

Er trat zu bem Inſpektor in feine Stube. - 

„Was gibt'37 fragte biefer bifflg und hochfahrend 

„Nichts, Herr Inſpektor, als bie Frage, ob Sie es ſich vor⸗ 
genommen haben, mich umzubringen?‘‘ 


m 


wie Mas? ſcheit ber Zifpefigr und Peramg anf. 

"7 nJ habe Ihnen bios anzeigen wollen, hab ich. perſönlich au 
kab Hauptzellamt gehen will und bite um Arlaub. GE iR ber 
erfte, ben ich mir erbitte und den Sie mir nicht verfagen werben I‘ 

Weber ſprach ruhig und beftimmt, aber ber Inſpektot fah, wie 
es fund. 

Der Inſpektor Titt nicht am neberfluffe des Muthes. Er war 
zum Hauptzollamt ohnehin in eine ſchiefe Stellung gerathen. Kam 
nun Weber's Klage, zu ber Grund genug vorlag, das konnte er 
nicht leugnen, fo konnte Schlimmes erfolgen. Das fiel ihm aufs 
Herz, und dieſes, wie man bildlich zu fagen pflegt, ihm in bie 

Schuhe. Er war inbeffen zu Mug, das merfen zu Iaffen und hielt 
fi gut, menigftend meinte er es. 

„Sie können Feinen Urlaub kriegen,“ fagte er barſch. „Wollen 
Sie Befchwerde gegen Ihren Vorgefepten führen, fo thun Gie es 
ſchriftlich. Uebrigens, wenn Sie bie Anftrengungen bes Dienftes, 
bie ich großentheils theile, nicht ertragen fünnen, warum Schweigen 
Sie dazu? Ich bin Fein Unmenſch — und habe Niemanden ein 
Leid zufügen wollen. Gehen Sie hin und erholen Sie ſich. Sie 
ſollen zwei Tage bienftfre fein, felbft länger, wenn Sie e8 wün⸗ 
Shen. u __ 

„Das will ich nicht,’ fagte Weber. „Ach thue meine Pflicht 
- gerne, aber mißhandeln kann ich mich nicht laſſen. Es find Andere, 
bie über die andere Nacht Ruhe haben; feit fieben Nächten babe ich 
nicht gefchlafen! Warum trifft mich dag allein?” 

„Ber jagt, daß ih das gewolit?" — rief ber Inſpektor um 
Bieles milder aus. . Kam das vor dag Hauptzollamt, das erfannte 
er, ſo fiel's übel aus. 

„Sie haben es befohlen!“ ſagte Weber. „Ohne Ihren Befehl 
geſchieht nichts. 

„So iſt es ein Verſehen; ſo wußte ich es nicht und ich kenne 
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„Warum reisen Ede mich alle Tage, daß ich wis vor 
folle? ” 
“33ch7“ fongte ber Inſpektor Leinlaut, ‚weil ihn Io Seifen 
fchiug. 


Weber ſah ihn verächtlich an und ſchwien 

AÆEietber Weber,“ hob ex endlich m, „ich bin ein Heftige 
—* Seien Sie überzengt, es ſoll Sie nichts mehr verleten. 
Nim gehen Sie Ich — will es Ihnen nicht mehr fo ſchrer iw 
Dienſte machen. Beslaflen Sie fi darauf!“ 

Wedber ging, aber ſein Geſicht, das nicht Lügen tomıte, zeigte, 
wie er den Menjchen verachtete, und befchämt blicb er Juſpeltor 
zurüd.. 

& ging beim, ‚aber die Ueberſpannung feiner Kräfte warf ihn 
auf’s Krankenlager. 

Frau Kerrmann pflegte ihn mit mütterlicher Liebe und Tune 
AG, Hätte Weber gewußt, wie ihm Mariechen Alles zutrug, -mas 


“ ihn: erquiden fomıte, wie fie im Haufe alle Arbeit that, damit bie 


Tante ihn recht pflegen könne, das würde feine Seele erguict haben! 
Seine Geſundheit war tief erfchüttertl jedoch bie treue Pflege, bie 
Sorgfalt be3 Arztes, aber mehr feine ungeſchwächte Natur, riſſen 
ihn wieder heraus. Die Genefung aber fopritt nur langſam vor. 
Schon früher hatte er bisweilen bag ſchöne Müllerskind Abends 
bei der Tante ein Stündechen getroffen und gefprochen. Aber jo lieh 


‚er fie im Herzen hatte, fo war er doch nie ihr näher gekommen, 


weil er daran nie denken konnte, ihre Hand zu gewinnen. Zu einer 


Liebelei achtete er das treffliche Mädchen zu hoch und hielt zu, viel 


auf feinen eignen Werth. Nur in ber legten Zeit glaubte er Spuren 
zu finden, daß fie ihm inniglich gut fei. Wenn er den Poften an ber 
Müble hatte, war fie gewiß im Garten und ſuchte ein freundlich 
Geſpräch mit ihm einzuleiten. Sie brachte ihm löſtliches Obſt, 
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Yiruberte niit ihn Aber Ihre BViumen und ihe zufenen Geflligek: unb 
bergleihen. Traf er’ fie einmal bei Frau Kerrmann, fa hatte ſie 
alle: frühere Gehen: abgelegt, je, Fe Bat ihn foger um Bücher, bie 
er ihr mit Freuden lich. 
Es wer ein Verkehr eingeleitet, her bie jungen Leute ſich um 

Vieles näher brachte. Frau Kerrmann, die gerne plauderte, konnte 
es auch, als Weber wieber außer Bette fein Torınte, nicht unterlafien, 
ihm zu jagen, wie groß Mariechens Theilnahme an ihm geivejen. 

Selbſt ber Erlenmüller befuchte ihn jet einmal, und brachte 
trefflichen alten Wein zu feiner Stärtung, den Weber in der Art 
und Weife, wie er ihn gab, nicht ablehnen konnte. 

So war denn ein Berhältniß entftanben, das fich fehr angenehm 
für Weber geftaltete. Indeſſen kaunte Weber zu gut. feine Stellung, 
als daß er fidh eine Annäherung erlaubt Hätte. Nie betrat er bie 
Mühle, nit einmal den Garten. Stunbenlang plauberte er mit 
bem Müller, der fich fehr gerne mit ihm unterhielt. Ex hatte Webern 
achten gelernt, ſowohl in Bezug auf feine Denk: und Hanblungs- 
weife, als auch auf feine Kenntniſſe. Was ihn am Meiſten wunderte, 
waren feine Kenntniffe bes Mühlweſens und beſonders in Bezug 
anf ba Mechaniſche beffelben. Weber brachte ihn jelbft auf Gebdanken, 
bie er noch sicht erwogen, nämlich, wie leicht er bei ber ungeheuren 
Waſſerkraft die Einrichtung ber amerifgnifchen Mühle, die er ibm 
ausernanderfehte, anwenden könne; er wunderte fich, daß er, Lerrmann 
nämlich, biefe Wafferkraft nicht benube, um eine Del> unb Gypsmũhle 
mit einer amerifanifchen Mahlmuͤhle zu verbinden. 

DAB waren Dinge, bie Kerrmann auffaßte, um fie im folgenben 
Früblinge jebenfalls in's Leben zu rufen. Gr bat Webern, ihm, fo 
viel er könne, mit Rath und. That dabei zu.bienen. Das batte 
freifich fein Bebenfen bei der, jetzt aus Furcht vor Weber mehr ver: 
ſchleierten Denkweiſe bes Inſpektors; aber bie Zeichnung bazu ver- 
fprach er ihm zu machen und bielt auch Wort, 

In biefer Weiſe trat Weber mehr und mehr in Gemeinfchaft 
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wii Rerumann; bis-fide-Indefien doth nur mf den Mengamg Are Suinife 
vder Wittwe arrtann bezog. "Der Müller fo gut, wie Weber fciaft, 


„wuhte, daß fle mit atgliſtigen Angen fort: zumb Fort verbachtet murhen. 


Dennoch unterbrach nichts dirſen Verkehr. . 

Wie er dem Müller lieb war, hewies dieſer daburch, bh cn er 
viel ofter in. daB Ham feiner Schwägerin. kam, als das fonft geſchehen 
‚war; wub:biniger verweilte; ja, wenn er einmal Webern nicht waf, 
weil dieſen ber Dienſt herausrief, ſah man es ihm⸗ am, wie ibm: das 


‚amangenehm beruhrte. 


In dem Maße, in welchem eher i in der Gun des Vaters 


Mieg, gewann er auch im, Wohlwollen ber Tochter. Si, las feine 


Büder mel großer Wufmerkfamitit; aber: ch blieb dem einfachen 
Maädchen Manches, dunkel, denn ihre Blildung hatte fie in ber 
Madchenſchule des Staͤdichens gewonnen; allein fe gehörte geiflig zu 


‚jenem bildfamen Stoffe, ber ſich nicht nur durch feine natürlichen 


Anlagen und Gaben leicht felbſt eine Bahn bricht, ſondern auch. mit 
großem Erfolge das benutzt, was ihm von Anderen gekoten wird. 


. ®ar ihr eine Stelle dunkel, fo nahm fie ihre Zuflucht zu Weber, 


dem ed: ufägliche Freude machte, mit feinem Wiflen. ihr ba Aqht 


zu geben, wo ihr das richtige Verſtändniß mangelte. 


Da gab es denn natürlich Gelegenheit zu weiterem. Außßolen. 
Die wißbegierige, leicht und klat fufiende Schülerin. war dann ganz 


Ohr; Ihr begeifterted Ange Ind jedes Wort von feiner Lippe: weg 


und mit jedem Augenblide wuchs ihre Achtung vor dem wohlunter⸗ 


gichtefen jungen Manne, bem in ber: Stille ihr Gerz ſchon gehörte. 


Da riß berm manchmal gegen feine Brunbfäge bie Liebe ben Jüng- 
ing bin, und nicht felten ruhte bie Meine Hand des Mädchens in 
ber Seinen, während ex ihr eine Stelle Mar machte, und fie wurde 


es erſt mit Erröthen gewahr, wenn bie Tante hereintrat;; bie ſelbſt 


‚den, jungen Mann. wie ihren Sohn Tiehte unb eigentlich ihre Freude 


an ber Zuneigung ber jungen Leute hatte. 


Selbſt dem Müller blieb es nicht fremd, wie * um das Herz 
Horn's Erzählungen. X. 


feld hentai Ace : Fediich wer. Krahrıbai nidhk::gn Eimer; 

:drum 'eimtılı ber nerhafßten Gtiuröke. Hänk aramheilirgt Tele Lind 

‚nie gegeben. hmm fuchte er entgegengunsirten, ſo viel er Gahmate, 
ohne darum eine Abneigung gegen Meber zu hehen,: ben. Allen folg- 
fültig zu :meeiberz: ſchien, ja wirklich auch Kräften wıieb,. was, eine 
‚indgere Anhaachlichleit Torben Tonnte; ſelche Fälle abgerecheet, 
soo ihm auch -Hrkak das Hay den ar an⸗ ver worgegicgeten 
Bahn bimusfüiee: © 

So war ber: Sommer und. Heroſt verbengegaaigen, «Ber 
Aufpeftor muBlinte feinen. Haß gegea Weber, fo gut ed. ging, und 
bet Din war’ erträgliger ‚für iin. Jetzzt über nahte ber Winder 
ww. er om mit einer inıgewilinlicyen. Btrenge Che: noch der 
- Desember feine Herrſchaft antrat, Zug ſchoͤn Feld, Flut und Fluß in 
den eifigen Banden bei. Itvſtes. Ele Schneedeckt umhhlitt AN, 

und der feſtzugefrorene Fluß lieh dem Schmaggel iawfend. Wege:umb 
-Gchgmibeiten. Dadurch wurbde Weber's Dienſt wieber ſehr ſchwer, 
„aber er war für Alle gleich ſchwer, nicht für ihn allein. 

Bas ihm am Tehmerzlichkten traf, war, daß nım Mariechen 
viel feltener in bie Stabt zur Tahte kam; daß Fe Abends -micht 
mehr fommen»tonnte, und er, wem fie am Tage Fam, in der 
Regel aAbweſend war; Auch Herrmann ſprach und draf ihn nur 

: Göchft ſelten. War bed dem Müller für ferhe eigene Perſon unan⸗ 
genehm, ſo geteichte es doch zu ſeiner Veſtiedigang, Inh Weber und 
Narkbechen ſich höchſt ſelten ſahen. * 

2:7 Mur einmal beſuchte Weber den Müller in her Rüßfe; -zum 
Sie. Eindichtung bed Aühlwieris und bie Raͤume ſich ramgtıieben, da 
er in frim Stunden au bin Zeichnungen wrbeitstez::weldye:er. Sean 

‚Miller verſprochen hatte: Er weilte natürlich tiger in: ver Mühle 

“zu einem bioßen Beſuche nothwendig near: Beibe fprachen mir 

Aber die mechaniſche Einwichtung. Maxriechen war nicht zu Hmeſe 

Dieſer Beſuch war von ves Juſpeltood Spahern⸗ beoobachtet 
worden sunb. ‚dom arglofen Körber mußten. ſie ben‘ Oruub fchon 
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rs ihnn Hari u BVearmucfos hereichte cenn ·er ſeinegweca 


‚ won Bennteifle dani⸗ Maifſer Ebbax maqteiοννν tyν 


Wehben: haſdte, Meiden ugter: ſeinen Aurtagenoſſen. Die Fänga 
24 er goracht vun: bie. the ſchõone Prämicnruibmanfen,.ı dodten 
die: biaherigen Vanten /· hie ahmebin: ber Inſpplten aid Are⸗tlapie 
Asiaten in üble Richt. :: ie euvilele ſich rise Seisshiächeft 
gro Wober, vie er nicht ahnete ud, bie er —— 


on ihn auvitend: atqzubeuita verfanb. - © 0... . 


n it: rich: fstıbig Aindphsnbey alb ihm Tücher 3» Kaıpen- Ben 
Poren Muhle gemeldet · wurde. Megen bin "Wsgeberfiiperte:un: Fig _ 
wur ae a: ſie weg ohren, wich ee freudig aus Du vſt: die 
ww Handhaberb Bictoria— Maukikiegt ed. Mar zane bene Müller 
Din: Anfcakige: zum: Alage: gegen: mich md zu dem fatclen @Bonishlnge 
elsına ·Pegena vor: ferner: Mühle, gegeben hakl Zeh: Muͤßte micht 
Bolizei = Commiffarius geweſen fein, wen folde Indicien rukädat 
Diesdich, ‚fein jellten;,. meine Schlüffe zu vᷣegrimden! Daß wied endlich 
brachen, . meinen Plan. mit eier. Siraftenfegung: nn 
eat 6 Befferem mach: «bieten wirdl“ 

HT Bee Be ae Kae BE ...i no | 
z. E11 5 BR 

un Die. Herbfiiage waren ungemein xegneriſch / gewrien. und: ker 
November hane nah! bie Regengüäſſe pemschtt: "Mit den . orten 
Anger ;bed Desamberö aber, manbelte id, der Regen in Wchnee 
a sbitfer lag im. -Böbiuge ıdes Gochwalte anıgemeih hoch, alß hier 
ron feine Fefſeln zullen;Lekten anlegt: . : 1 za made“ 
.: Dad: Flächen ,:.beflen Airzer Lauf gun ıgsoßen Theile rail 
Hocqhgebixge ſicho hinziehi, hai das Gigentglindiige):mwie ſchon ‚benmlt 
eacbe ‚.Baipkälcichieli mifdnwiiit wu dann“ eine “geftihrliche Matter 
"wei, einen Ungebangen virkſache Gefahr! ordhl un. nicht 
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ſacn jvoden Behabene bringt: s our Hay! 'uct Doreie unge: 
ie zu. ou den Mänkenn bilbeir: fi Eypiuglde, vb au Dit 
mit dem fortfchreitenden Froſſe weht: Zuriiter::gersaltiger werben 
Aun bie: brängeriben: Gisfihollen: im Strome bei Mpafienk: : Unter 
zewaltigem Arechen: zerbrechen bit Gpiegelci@iächen: des Tifers Ib 
aux 'fboh ſich Mike in Maſſe mie mächtigen: Drucke, daß bulb 
uriehuer Stelle, oberhalb beo Mühle, wo anı jenfeitigen Wfet- dıwe 
nabqige JAavand ud: dene: Flußchen wmafftieg, an welcher, da fie 
in ben Strom beifelben-Yineimweidgte, die Flath Mich ſhaumenb beech 
eine ungehente- Eihmaffe, dicht in einanber geſchoben, fi aufs 
. Shrate: und ben Waſſerſtrom über die Wieſe und in den Muhbenteich 
wit ſolcher Gewalt trieb, daß, wenn ber Müller nicht mit Lebend⸗ 
gefahe den. Ablaß feines Muͤhlenteiches, ber burn eine Sahleuße 
geblldet wurde, noch hätte üffmert künnen, jene Baus in bet gröfften 
Gefahr geſchweht Hätte Das Waſſer deugie fd nämlich mächtig 
Yinter :bem Gebäube her. 

Dusch diefe entichloffene und : muthige Ganbhung war voretſt 
be Gefhr abgewendet, aber ber ganze, ſtarke Waſſerſtrom floß 
über feine Wieſe und ergoß ſich erſt mten, wo bee Muhlteich im 
ben Fluß münbete, wieder in das alte Bette Der Müller ſah mit 
Schrecken biefe Stromänberung und rief bie Hülfe feiner Mitbürger 
an, bem brobenben Unheil zu wehren. 

Das geſchah mit vereinter Kraft, allein Alles war unzureichend, 
wenn nicht jeuer Eißwall an ber Felswand entiernt werben Bonnte, 
was gunz außerhalb. ser Grenzen des Woglichen lag. 

» Das waren träbe Ausfichten,. bie ben. Müller recht bräditen. 
x ſprach aud mit Weber davon. Diefer äußerte feine Meinung 
dahin, daß wohl bei ber fleigenben Kälte bad Cis fich vollends 
Rellen ‚würbe, woburd bie Gefahr für’s Erſte ih mindern würde. 
Das trat. andy: ein unh das Waſſer bildete fich unter ber gewaltigen 
Gisbede, die wüb und kraus emporflanb, eimen Rarial, bey. fich wicher 
ir's alle Flußbette wandte; aber ging das Eis mit Waſſergewalt 





unh an, unb art cin Köcher, ber Bi ckiTidgen un Mikckpr vielen 
Sms erlebt. hatie, antmertfeun: suchte: feinem · cyauſe · die geicu 
rlahrı. Bee Müller tab: mi Achreen wis:rillg bası-war. =" 1 
Meer Yale an bazee, :peitig- Team Knkfke „Eike... zur Teite 


EEqhwãgein in Das Siadichen :zu weile; namaenllich fein: Vich zeitig 


in. deren, Giälien-umtergubringen mb: ſichwenn rin Aires Thames 
wekten. ejnirãie, anf ne · fchmehle- Jlucht gefaßt zur marken. © -- . 
i. Kerrmann hatie gzu ben: aus erfahmıng gereiften⸗ Cuuiſcht 


Weber's ein großes Vertrauen. Er ging ſelbſt mis, ihm auf ıeime 
While, von ber: and wen: bie Wendung, wilche der Eägang 


wehuen.imußte, beurthſen Lennte, und hie traurige Wahrheit ben 
Yrlicht Deherz, bröngte ſich Am auf. Gr traf daher worbertitne 
Gimridtungen, {0 viel en vermochte ud drberlieh dann vertraaiexct⸗a 
um Sram un Himmel, ber bes Inden und much von Schlaumd⸗ 
wenden Bann, he weiteren Forigang. 7 ag 

De oh. wurde: indeſſen immer Seftiger; Ran: feige wen 
—** Same all und wieder · Froſt, ber nun: ſaſt ununterbrachet 


DB; Än..die iie A, Menats Februar ferihauemie. Rd wur /vicn 


Bet furchtbarer Mſtrevgungen für Are Arenzmächtens. denn jet ter 
bei ber ungeheuer feſten Eißbede der Tebergemg: Ührmefl,. ton: nie 
Seh tg, und: Tu ſicher mußte, leicht unbd gefahrloz rat 

ar BB machten. fich bie Sechmuggler zu Warte: Nie wurde suche 
angeichmuggelt, als: damels. . Die Ychsrlieferung. aus ber Zeit da 
Neyalson: bie Grenzen .feineh weiten Peiches, allen englifem Tina 
und gelbſi gro, welche durch mglifdhe Bermittching aus Übsrkuelfchen 
Sanbum: eingeführt zu machen. wflagien,; Busch einzcbreifeie Neihe 
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von Orenzwãchten ner Douſanen werſchlon, Tamm nicht alarm 


yraangn..: Damals hatten ‚bie: Mchozugghar den mn erfolgmeiden 
Deancht arcanı'ban. Mhei f gugegangen war und ichnen bie Rhei⸗ 
ufer deckte, ſich ganz fchneemeiii, uni: Pleibemun Die: Viudel, welche fie 
trugen, ciß u: mailen: und jo. chben Dad: Kit rinen, am Rhein 
Ian -arfülnnlingen Vos · a0 urhemn, : Miie erh ach Die Douanmein 


n 


Ude Bieitfte: meh Hi order Fir der acce ver Nee Ai 
Biipierheisidtten Ondeni nniliii, -afeide Machtilun A SR 
bemerkt, ruhbt Tehlrziher An recent En N) 


MWinifaltuv⸗ obadtt emir'bic ben: Auge⸗ dernudouaniers inhfingen. 


pie Hier vor DaB Biegen Flurhehen an ber‘ tiere Stellen re 
Yumnd; tu Heißt, wO-bierdkamiuffer anf ben Meder" rat war 
jede Gefahsrchtierni: We’ Eiribrechen huıbriißetfinten,. HE? Bun 
Wetter) muß rim vw getemmen war, Rn @Rfern: 
oben gedacht werben. Me, BE 32 5 2. 
ren Mate ſie denn auch Kt * aidetaiaten Bra 


ande Bad itiggefhe' wende „mit hie Arheitscheiit,; Biehagen 


naqr ſich firigerie;: abet auch mitt einent Tefoltzel der grbher Nacht 
edacht werben konnte Da vollren deun: jebel Nacht WER BERNER 
auftn ven Veinac Yes Dich Iclaug ed Hörhſt felten, einee Ward Ind 
geſetzwidrige Laſt abzujagen, denn kimen! di Beanten "fo megten 
uꝙy vie Schmuggler sur nieder eh wire ſchatfſſee huge Ionnte - 
Be in! Hieftigen Nächten, "in deiunen bee Mintmit ih elſen ARE 
Onodite gehallt war Ad ber Bft Are MNbelforem Wins "ein 
niqe wrhrnehanen. Pkange ger ftehen, geſatut⸗ den —————— 
Marin die Rene, VL om u Bu 3 

Unter allen war us allein Weber, era Alan Ber 
Derbi Spuren, die ſte Im Schnec gihaffan, unmteſuichee Ab ſich 
were. Ihm allem: gelanıy '835' gu Ds: fenbſeligene Article 
Werat; wehrere''Wirle: gange Banden Zr Abrwerfen tie Wii 
gatgodhgehi, bei: auch “er tung; sera any! einenoigeb Rh / 
ee Kerr ba fich,; DIE er: wie ſich ſhag, Ned fe racht vera 
nuttektene Vnchnternagt ſontdeen cauch denꝰ Vortheil Hatte are A wer 
S@imalater abe benteriidn; iuun Feind: Goremkhndbehls sat 1°’ let nahe 
BR re RE er Vtaglteſtün he SUNd: Bra Fre 
ae re ee 10m dt Bd zyiss 
at Der Infpertot Yorbank Ed" Fake itht "OR, Sid TUR caur⸗ 
WER Lu ederaddao qhe Te Gar A ande Rate 








Inden maß Nchiule auicüdif, Beßehr-tcafı:äsebi- ar lahn Adarı 
Wagik: Abæe: daeiſiſt. dein Suhmuggier.:bfinele,; ars. bie ‚eine feine} 
Polizeiweisheit nicht gedacht hatte. Von nun an muſßten ab:mlle,- 
Geeiziufſcher hmlaiahheiachen, msb:re- em Gm vos. mit 
eii no Mable ei Fehtielles : muchi amtch iedeurs Vnde sgeniäghk, weil num: 
bin Sthneigglewcjeer Sbcherheit milien aufonle Hün firıiuäfen; 
ie Behudı baren: ini; ' wo. ri DU Bed I FE WB A ‘en. 
ter Yripekters hiäbete ich frei, die Methode, bit er ‚anı 
——88 lich aluuiute von MWeber erbachte barzıflellen, : fontern. maß: 
füch das MWerisietift zu; „allein, daß. nur Weber ie Schmugglan 
erkap,: um. dann, Ai ben Inſpelior Sie Maßregel : einfikhite,, 
Meninb meht.iertappt wenube; wies das Hauptzollemt democh auf⸗ 
dien verhte tete Dr Wie dem, aber auch wan,“ bes Infpellor, 
Ve nirht nach, ihn anzuſchwärzen; und das Hauptzollamt ſah weil 
ein, daß beide nicht zuſammenbleiben konnten. Bei dem Berkansi 
dangtu,welche.der: Juſpetior Halke,. war ihm fwilich nicht gut 
Beigkfinunten;, 'wıb fe war nur der nichts ahereude, piliigitrehe: nis 
ernũdliche MWeber⸗ es, Abeni'befien Huupt fich ein Gewitter· zwi 
ferdmungeg, don’ bemt-er, Tamm etmaßicahugn.. koite. FRA 
t,:180 Menden bie: Genen; als: endlich aus Süktwehler ein: Lamefı 
ind zu’ kuchen begmins und. daB Yufsbanda anf: best. Höhencumd: 
im den Thalern mid wahrhaft reißender Schnelligkeit une fich: ging.: 
Schon bog und ſercte ſich bie Eiodecke an viele: ‚Stellen: und das 
Balftt ſammelie fich auf berfelben. Die Uferhewohner: erwarieten 
eltren glůcklichen Ciagang, weil/ wann bei: Eisn ſich im biefen Weihe 
ſenkt und das Waſſer in der Mitte ſich einen Haual: Onfrißt, bat 
hochauſgeihicracio Uſeteis in ber Regelu fü.:-omge: ſrhen ‚bleibt; bis 
bu’ Hechwafſer ea miſiumut sub "im dicſer:: Meiſe eier. Uched⸗ 
ſcriiuceg dedi Nfes⸗ mun die Qeſccha certferad Anirke, Aa Art Ai 
and. een tello:ſch Keflfcht; ah 6 gewoltig⸗ a chaidende Waſſen 
wur fit. aber eine: ih, einem abe Weg 
a he ‚rung: disfgr: Ant, maei ea. habs . GR 
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wanchrial geſchchen, daß dan Welchen, zum weile: Gitzeume ;anige:: 
fgwollen, ſich ein ncuch ckie: ucitien ser bie. frudtbaefen. Seinke 
geyrabea hatie. 

J 1 Dev DRälex Bekrummı -atbesche frif auf; all: 6.0 Geier 
für fein Beſthihnm "fo fichtbat verminderte. Dech (feine: nik -bie 
Hoffnung! aller bedrohten Uferbewohner ſollbe bissinal eine trũge⸗ 
rifche fein, benn fchon in ber Nacht, - die auf den erſten, fe baf 
magavolle Anzeichen barbiefenden Tag bei. “Thaktweiters folgte, 
fiel ein Packer .‚Megen,.. ber. ſchon; malte, erweichte Schure gung 
mallmbaft In Waſſer Über und DaB furchtbare Vranſen von dem 
Zißgigen’;her machte bie Nachtwgchter beb Gtäbthens up ‚bie 
brau fe auf ihren von fiehenbein &reugauffcher auf bie brohenbe 
Gefahr aufmerklam, be unter Iimfänben dem Gtähtchen ebenfe 
ſchadlich werben Tonnte, ‚ala ben. Bohnfiätten, welche naher am 
Ufer lagen. 

Weber Hatte in dieſer Nacht. ben Dienf nicht, Jem ahmete 
es, daß verhämgirikunite Creignifſe für Kerrmaum und: Maxiechen 
im Anzuge ſeien. Gr richtete ſich in ſtiner Kleidung ‚auf alle 
mögliche Fälle, und ging, als in der Nacht das Brawjen. ber 
Bewäfler, :bie won: oben Ber bei dem: Raaken Falle des Landes 
ungeheure. Druck ausüben mußten, immer lautet und ſchredüchtt 
werden; gegen bie Mühle hin, um, follte Gefahr drohen, bei ber 
Hand ‚zw fen. In die Mühle ſelbſt ging er jeboch micht. “ 

MB er unter ſurchtbarem Regenigufie in die Nähe ber Mühle 
tum, hörte. er euer: Anghiſchrei bon ber Mauhl⸗ her. &s met 
Maricdend Stimme - 

ii Weber befürchtet uns ber. Maller «ib. Kibernlbest ange 
ſehen Hatte, war mit ‚allen Schrecken zuebı Gefahren chen eingeſretan. 
Das SW ‚an ev Felarrand autigeflaus, murde darch nene Maſſen, 
wehdhe. bie: ii ‚mE: ; ber. Höhsrliegenberr Ufergegend süitgebsiacht, 
a tem immer ‚nädtigeren Wale usipeihiiueit ab,. uahme:- age 
Wrhdelpnnng: jede Wihusite zu: Dad: Maſſeri fuchte. ip, nahbem eb 
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chanfalls dunch ;biefe habiäde aufgehant wenden par, aim Mde 
weg, ben es eben lediglich nur gegen bie Wähle finden Fomkeı 
PING Brad) „25. mit wnfhglidep."Bgronlk: Durdh uk :gıgen bad 
Yaus. ‚Mein, deſe fürihierlich tabenbe. Fink war ab sicht alla: 
bias Houle Qeſahr · drohte; auch durch den :Mählenieich hufngie. 
fig eine wild ſchäͤumende, ſiets wachſende Fluth und ſungte zi 
Brüllen,‚in: Ve umeren Räume as Hauſeß und breite ˖ ſo ‚feine 
Fuidamnita auſniwũhlen, daß eb, einflürgen mh, un ver girem 
in dieſer Richtaug Dieb... - men u. J 

Mit Entſetzen bemertie Weber dieſe machfenbe Noth: —* 

Ohne ſich einen Angenblick zu bebenken, eilfe er am die Stelle, 
wo ein gemauerter Wogen über bei Tele führte, über den ber 
Eingang in ben inneren Hof zu nehmen war. Da aber ’braufle 
ſchon die Pit herein, daß fie ihm bis zur Hüfte regte Or 
brang indeſſen durch und in den Hof vor dem Haufe. WW 

„Heraus! heraus fr rief er ſö laut er konnie. Heraut, ſonſt 
feid Ihr verloren!" Kr 

Da börte Maricchen den Ruf. „Das if. Wehen |”. Fig Ro; 
ihrem Vater zu, „Komm Water, wo ber iſt, da. ift. Rettung 
für. uns. Wir, werben fon unter. ‚ben, „enpäitgenbgp deu 
begraben 1" RE 

„Sie zog ‚ihren | Vater mit Gewalt hinab in DaB untere Haus, 
wo das Waſſer chen den Boden zu übexbeden anfing.. Weber Katie 
ſich bie kurze Steinſtiegt heraufgearbeitet und .traf eben triefend 
durch die Thüre, bie,er „Aufgeflaßen hatte, in bad ‚Haus er, 
rn or Quetieh willen! %.;vief er. „Dies. Betahe. wäh 

mit eben Mimmieit‘. And: afmıe alle Rdſacht erbte 0 Möh 
Gm .und eilie hiuaud, Maxriechem ſeie laut, als De Das SAuikem 
Mbrwiße, das: Axachede Miſen, alle. han: ſchrectlichen · Meaus ber 
Brrmäftung ſah wıb Inmarfig, wie⸗ dic ſchan, Wehrn gmz alien 
ti mvb wiecer: dingen miie, Khan Fiommannente: Th» Fol Ähm 
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Kan Um; Narr ren le "We dr, ne ich sun 
Then "Dune ringendf © ,2 757 & ir. 0.» " 
Yan: fchie —* Weber 21 3 —— * * 
(are Ir OR Sie den Sieg nichtverfehleal: Wen' mußten FOR 
—* und Tarım vernochen fe, Im: nathde ſagenden greater 
Mderſtanibz zu Teifeit. —W 
IR verete ich aim bo —— eins, J 
U Setztꝰ waren fle auft der Bruce; bei" Wien drängte. andy Wie: 
Fluth aus dem Mühlenteiche von der andern ‚Sir nd’ ‚bee 
nee. - ee 
. Weher zauberts- einen Augenhich Sein se. Beier — 
Allbarmhertaiger. Bott’ gief das bebende Mäder, „fub wir 
uerlaren —X J 
pr „Rein, Marge,“ entgegarte Weher, peu wird. ums: gndig 
burchhelfen ! Nur Muth und Gotogrtrauf!”. , 

„Voran mit Gott!“ rjef ‚er dann, fafte feſter bes Müllers 
Hand und ſchritt muthig in das Hrußefnde, braufende Waſſer. 

Mädtig ‚Fämpften. fe; aber noch war das Ende der breiten 
aa, nicht errelcht rn. 

Jeßt erſt kamen Leute dus ber St zit Höfe. "Sie fptum- 
den in das am feinen fenſeitigen Rande weniger tiefe Waffe und 
reichten ihnen. bie Hände und glüdlic; erreichten fie bas Trockene. 

Z Inniger drfidttd "dag Mäbchen den Kopf be’ theuern Mannes 
Ati feine Brufts"bareht glirt fie Hecht "und find neben ihm / den ber 
Froſt furchtbar fonnate Auf Kerrmann bebte vor Froft Bar Angſt. 

„Died Me nichts zu helfenfage "Weber: ‚Aleberlaffen Ste 
Det Yun Goltes⸗ Ihr Hauß und: Nmmen⸗Sie famelll) nah wir 
wieber Reherihukeihe -gereinnen.’’ 2. go fugte Marichens und Kerr⸗ 
nuniis Hatib wlan fir fort mil te Oewalt wire ſchnell et Laruie 
322 3VBringt DO Nechricht zen rin! bat rre⸗ 
MT dienente dien hiet ſrunden, barhmfgfhie we Debern / bau : zu 

er Weößkterhähte: "RnB 1 era Nr TR tree 
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wurde, ſich in ben eifigfalten, triefendund: Brklehuaißuktßegen. 
Ber @tiirhe: hattediol IRRE Neſechanr/ Th Yan TR der 
Wer mänchb zii des "Oh mal: Vene. M ter ernsten 
u tachages ia Fahrt. was DARK in belberl Gracc(herni⸗ 
als die faſt Erſtarrten ankamen. niniduuuz 
ar Gar AL Weber Hinauf md erh voll ſeiſeen· Aludern 
ER aurvin s nan NHeideen ich bewe uimn, während Matlechere 
ne bin: Auue Ouffee bereltetete, um SÜRETEOREEN ER RÄT FL: FERNE 
de rinhußnin. ιν nnd Ai JA RT | 
Als fie nun den Kaffee hereinbrachten, ſaßß Merehlihii’niebaiß 
Dede nbhictt che Band: 3°: : Vα 
7 YET Me er NO! Reiter und Welke?!" ſagte en; ‚roch 
BP Ehre bamijo vergeffe ſo vergeſſe meinen der Herr! IE WER 
gae eh Erben eilt Stnihs zii SR INT Tre 
Sie durch die Fluth! BVergelten Tann ich das ie. Gurt Nekoiue 


Yunentwenlelim au | Bu a BE Pe Zee a EEE Zu EEE Zee; n 
»i Mariechen ſaßte Webets ahere' Handi Aufdtehille ſich an: ihn 
mid Elke Dyranen beieptite feine Handin rn νν— 


Dir er re aiqts Mage; aa: wacx. Nniſoo dgenthauitic⸗ zu 
Muthe, wie nie in feinem Wer! Wbiten iatie sen" Mıhmen, Tip 
wär’ ihm das Liebſte geweſen; aber er drängte bie Theänru gurück, 
what Gand, die Re los, legtenſte⸗ um ihren 
Leib und brüdte fie leiſe an ſich, und fie litt es ſd herne nein A 
106 Bir Wuter gefehhrt: Wehlüjtendfugte er nichts über es 
lag ein büfterer Ausdruck auf feinem Gefichte; doch Wer ganruage 
Be riechen Aeuſatungyꝰ teiger'@telg!’ Von der Wet in 
dleſciac BERG endKiche: Krk Arten Urucis: Wichie fohber deri Qefcche⸗ 
bie feiner Mühle, feiner, Habe drohte. ' Med hl 
TR RR Ach Im bogen Mich eK Fri? rate Nerũunann 
[u 005 TAIRLER st. SS ty ee draußen Wanne 24 un nm nnd rd 
ur OF er, N rec errungen nache 
WR reiner Verfegeimen. su nidtan it sc cin 
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1, DR Wagen holie aufgehhrt. je [5 | BEE Zus For 7 TS 222 

6 Meher neilie wit aliyeaianeicshe Maqhleigu. MRentipruimafen 
Banden dert, umb kamen theilweife -fchen urädl: MEI Meber an 
bie, Drüble, gelangte,. war baf. Bafier geinlen,. je ieh Den 
zurückgetreten. Men Fr ar a SE 1 EEE 

a3, u: von ‚ben: Leuten ‚hörke,. 4 ihm die iau baß 
—— an er Felswand, won ber Iluth unterm: an. ſuh 
zaſoemmengebrochen fee mußte, Daß: Maſſer ven. neleber im- allem 
Bette und braufete Nana barin fort, SiaHgelln. Sebend sah in 
die Taeſe cleudernd. 

Weber nahm eine "vorhandene Laeme— MAR ging in ——— 
quf bie Wieſe, dann im das Hans, oo die deiden Kıuıble und bie 
Deägbe geblieben waren, da ſie, ala Abs Herrſchaft font: men, mid 
mehr heraiſlonnten, indem/ bad War im: zer. Gefegefje deei 
Zub. bach geftiegen WAL. =: 2 cs on rohr 

Zwar war überall bag Stlände hech mit Ci, Schlamnt sub 
GSieinen bebect, abey bie -Mhheie- ah bnssh and nirgends -erkte bie 
Fluth eingeriffen. Was ihn-hefonhens: erſprule, war baB, - Da bie 
Mahblgonge wader fordffapperten, chwahl die Sa ar⸗6omi 
—— bag bie Mahle len ſii. 

ee. RT 
EN _ behender Angfi —*8 fa din Sm Anfe Ita fe 
noch nicht 
u Freudig erahhlte Ben‘ PR mi. er en —* es 
gsnden hatte. ν — — —:5 — 
su ſerrmann faktte, ſehie „Hände. uud. sandte: Tau" und —8 
dem Herm.aer ene Men re Aber ihn antgehnel: 
tet hatte. a da Bar) Due u DE 277 9 
an ©, 03. 073402011, 60°0° 7 Ha: ——— errea Mefinbe 
hatte, blieb er auf bie Bitten Wer im; ken Stadt: Sie ſahen "Immge 
won: armer: ud >» Mardechen Wick ihne Mehn au: bcher gar 
nicht mehr für nöthig -zu .nerbeugets: Eisıuliehrriiem "engem 








\ — ve 
Reinai Zul): uagaeerracin na ge (wei ea - Mine im 
ſich hinein. x > 

. oral Tief ſa af: ih zu ab ie Ir ee Side en 
gegen, 3 er m: undeeen' Rorgen in die Solbe tet. Si "blühte 
mie eine Düne, u . 1% 

chen bike ſich ſhael m, PR als et fi mit the allein 
1b, Dante vor alt Längen an A. hal -Er umſechteſie, 
brüdte fie immig an fein Gerz und den erfien Kuß auf bie vorige 
Lippe. Und f..srtete In nicht, fie ertöthete nie tief und lief 
Yimmık mt Dante, mit bee ſie erſt witber hereintrat, aber ihn nicht 
Mnd doch ‚Ing der Ausdruck unæus ſprechai hen 

Glückes auf dem boldfeligen Gefichte. 

Endlich kam uud: Rermann, der Dede dand werm drückte. 
VBeide fühlten ſich wohl --' 

+ Ro dem Haffer- Pam einer ber Kiechte, um das Mich’ zu 
gälteen:: Er erzäßlte gemaste, was fie von Weber fchon mußten. 

Kerrmann ſchidte ihn zurüd zur Mühle, ihm Kleiber und 
GSteſel zu Holen, bamk er ſich ankleiben-Tönne, benn in Weber's 
Kleibern, bie alle Untjormfüde Waren, ſah der Müller doch gar 
poſfierlich· aub.. - tt 

„Hatte mein Rektag nicht hebaqht, “ ſagie er, „hab ih noch in: 
mal vom der Moth geftichen, im die Yatiforin jchiupfen müßte, die 
ich fo gründlich haßte!“ 

Dur Matiechens Serie mußte be dieſen Worten ein Gedanke 
geflogen fein, ber dieſen Umſtand als prophetiſch darſtellte, denn fie 
LAaqhete; aber esglühte: zugleich fo gewaltig, daß fie ſich mögliäft 
Slef- verbeupte, am Ihre Gluth den Blicken zu: entziehen: 

Es währte ziemlich lange, bis ber Knecht bie Kleider brächte 
und Kerrmaun fie anlegte. Selbſt dann ſchien es ihm ſchwer zu 
fallen, den Kreis zu verlaffen, in ben es ihm. wohl zu fein ſchien. 

Eben als er auffland,. um So endlich wegzugehen, Bffttete 
A die Thüre und der Grengauffeher, der gewöhnlich auf: ber 
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shi: das are ee, mad: lan vr rege? habe 
einen Brief vom Haupizollanıte, ne 

20 gibaa“ Tragie: Vecher nicht ohne gaoſe —— 
..Mer. Grinauiſehe, „mit dem Woher ha —— 
ade bie Achſeln und fagte: „Lied es ſelbſtl“ Er ging : 

‚Weber zik daß Dlatt auf mub Ink und —— 
zit ‚Angldicher Spmmung.: Zu kim. Siam, de lich: Trek 
Fo wurd. ., er a Pr BP 

Mavxicechen Torte —* einen Soru —— on 

„nBesade jeht haal’ief Waber aus, und-warf ac Adricf 
au. den Tiſche Schritt. zum öender und Kdte: wit ſuuaem Samen 


hinaus. —W 


Da AB denu?“ tagie ————— 

„O, der Judas, “ſagte ſchmerzlich Mber. nal et « 
kin Ziel egreigt! Ich ;bin. an .die holländiſche Grente verfebt 
un muß in wawel vier und ig Stunden ſchan amf bem 
Miege kind”. * 

u tt rif aemm ‚ala —2 Sie reden von ihm 
Aqualz“ ET 

„Seit ich Ihnen den Kath gab mit bem Poſten an ds Muͤhle, 
Ion. Sie ſelbul Sit ſagen mir, daß ich mit Ihnen sin nahen 
Umgang phlege, der Sit dach ouenkannter Maßen ingmer der 
Zolleinrichtung ſeien!“ 

Acrrrmann Jaß und legte dann den Bir anf. ben “ig. & 
ori Webers Hank: and: Fugen. Sinnen. 

abieber Werber,” ſagte en, „wenænſchon du" Vangeng mi sur 
für Gie bie, Folge einer unfreiwiligen Verſchumg Bat, ſo muß 
Zhrer That: won -biefer.- Nacht Ihre Ahfegumg felgen! Dem ‚wollen 
wir norbeygen! Sie,mliiien; heute ssnch abbmmaien): Damit Site hieß 
aber mit, ruhigen. Herzen ‚umb; abne ‚Bene ihun bönnen, ſo Dönem 
Sie mich au. Daß Sie mein Mariechen ˖ lieb haben, weiß·ich ſchon 
Yonge..zuny daß das Mädel Sie lieh hot, iR auſßer Zudich. Muh 
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ra 060 a ie unador Fig Ph die Weber MIR cuu 
Kobeögefaht mit eigens Kahfägeiahr gerustat hahen, Socfoh-Ba Ihnen 
‚gehören zhia nA Srah, : Pie — ‚Bin vun ante und 
yten BR mi. abhanden ” an lien ® THNTR 
Weben Rand, ainige. Minuten, wie- «ine —*8* ba: Bam: Fl 

ir Rrromama.uun;hen Hals; abtr xeden · Iomade,.er michh, . a) 
3* ‚Du? ” fragie, Ierzmann, Mamiechen nit. ; m’. .d 
De Boa das, Mähqchen auch an jeing: Bruſt, aher dam -eegn 


fen organ fine umm:rd Maps Dapb digen, appyo Ion. 


100, um Do Mebegiä, --- 1. - : FRE 


“ri 7 Dad war: er ſalger Augmblick! Die alte, Zeau agyrmann 


‚Band dabei, und weinte Freudemhrügen. Als aber endlich Moriechen 
‚SEE ihx am den; DE Hel mh Fe fie geſegnet, hatte, Joqta, die 
ander Thränen Jachend: „Rum brauchſt Du nicht wehr hainniqh 
‚bare Vögelchen zu füttern und feine, Blumen zu begiegenn“ 
⸗Mal“ Te Kerrmgnn aus, „Da komme ich mn hinjer neye 
Schliche“· 
J ang. an weher ar barg dab atei Ming ir Bei 


t ‘7 is 
J 


ie Stunden -fpäter. tat a in —R be 
Juſpeltors zit eingm Schreihen in derx Hand ı . ... 
„Sind Sie ſchon reiſefertig?“ fragte er heuchleriſch. ‚RR hip 


mir leid —“ 

„Fügen Sie zu Ihren alten Zubasftreichen Feine neuel‘ rief 
Weber und fehleuberte den Brief auf ben Tiſch. „Hier ift meine 
Abdankung!“ fagte er. „Nun ift Ahr Wunſch erfüllt, aber auch ber 
Meine. Danfen Sie Gott, daß ich Fein Schurke bin, wie Gie, 
fonft wär’ es längft um Ihre Eriftenz gefchehen. Adieu!“ 

Er ging und Tieß den Inſpektor in einer Stimmung, die 
wenigſtens nicht rofig zu nennen wur. 

Als er erfuhr, was fich begeben hatte, mochte es ihm unheimlich 
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u dem "Drie weiten, wo "Wehe wöhnkt: Er wuldete 15 um 
Kind andere: Stelle und verlleß Haus Sitdichen. 

Reber aber wurde Wihriechens gluͤcklicher ‚Batte unb zog gu 
Rermann in die Mühle, wohin auch auf Mariechens Bitten Ye 
Ferriuunn, ihre zweite Mikttek, zog. -Dört'Iehten fie in ungetrüb⸗ 
tem Frieden und: ungeförten Glücke, und Weber und Kerrmann 
bauten bie DRÜSTE nach Weber’ Wiktten win; was bereich gerieth. 
Dort deoben aber, vor woher ber Muͤhle bie Fluth Verderben 
mgebroht, baute Weber einen feſten Damm, ber in feiner Feſtigkeit 
nie mehr vom Eife bedroht wurbe und die MRifhle für immer ˖ ver 
aller Weſſeednoth fchüßte. Kerrmann Fätte ſich ſehr gkücklich im 
Ebeiſe Feiner ihn ehrenden und liebenden Kinder, und als mach 
‚wenige Jahren der Zollverein in's Leben trat und auch ber Gkentz⸗ 
wachterpoſten von der Wieſe verſchoand, ba fagte er: „Ich hatbe 
doch Unrecht gethan, daß ich den Grünrdden fo falſch war! Ohne 
fie wäre ich wohl ſchwerlich ein fo glücklicher Vater und Sroßvater 
geworden, ald ich es bin; aber Du Schelm,’ fagte er zu Mariechen, 
Die ein liebliches Mädchen auf ihrem Schooße wiegte, was vachteſt 
Du bamals, als ih Weber’ Uniform trug und ich davon rebete, 
daß ich mir dag nie hätte träumen laffen 7“ 

Mariechen Iachte und eredthete- jet noch einmal, ba fie fagte: 
„Ich hoffte, es follte für meine Liebe eine gute Vordedentung fein! 
"Bottlob, fie wart ja ur 
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Brei Sage in Mittenwalde im bayeriſchen 
Alpengebirge. 
Eine Reifeerinnerung. and: bem Jahre 1852. 


Es war in ben Junitagen des Jahres 1852, als id; wen 
München berüber fam, wm nach Innsbruck bineb unb weiter Ir 
gehen. Der Maxttfieden Mittenwalde machte durch feine Lage, tief 
im. Schooße gewaltigen Berge, un durch fein fauseres, beiteres 
Ausſehen eimen fo guten Eindruck auf mich, baß ich mich entſchloß, 
einige Tage zu bleiben. Weber meine. Zeit ſtand Mir bie alleinige 
Berfügung zu, und ba ich für meine Gefunbheit reifte, jo that ich 
gewiß wohl, da zu weilen, wo es mir gefiel. Ueberdies Hatte ich 
be Stadtlebens in München gerade genug gefriegt, und war von 
ber Kunſt wahrhaft Überfättigt. Hier in dem ſchönen Bargorte, in 
ber großartigen Bergwelt, im Schooße ländlicher Ruhe und Eins 
fachheit wollte ich ausruhen, aufathmen, mich erfriſchen und erholen. 
An dem Gaſthaufe war's behaglich und ein alter, penfionirter Beamter, 
wie es mir ſchien, der mein Tiſchnachbar war, gefiel mir gut in 
feiner derben Einfachheit. Er hatte nichts zw thun und ba half 


ih ihm in. feinen Gefchäftn. Morgens gingen wir fpazieren;  - 


Mittags faßen wir bebaglich nach Tiſche zufammen, und gegen 
Abend Tiefen wir wieber hinaus in Gottes ſchöne Welt; Schon 
am erſten Kage waren wir ſo dicle Jreunde, als hätten wir uns 
viele Jahre gefannt.. : 

* Horn’s Erzählungen. XII. , 20 


Diefer erfie Tag meines Aufenthaltes in Mittenwalbe war 
ein Sonntag. Schon um vier Ubr ſchlenderten wir nadh ber 
Scharnitz hinunter. Stämmige Burſche begegneten uns, beladen mit 
jungen Birken; blühende Dädchen mit Körben voll Blumen. Schon 
im Que war einz ungprobhnfuge Lpätigkeit mit Paten mb Egerin 
bemerklich geivefen. 

„Was gibt’3 denn. morgen . fragte. ich ben Alten. 

„Ei wiſſen's benn bad nicht?” fragte er. „Morgen ift bier 
bie Frohnteichnamsproceſſion, die Sie in Münden freilih am Feſt⸗ 
tage ſelbſt viel herrlicher ſahen.“ 

Nun war mir allerdings Alles erklärlich und ich freute mich 
auf den Anblick des ländlichen Feſtes nach dem großartigen 
Pompe in Münden: Der Alte führte mich auf einen Bargvor: 
fprung, two unter einer Lärchengrnppe ein herrlich‘ Plägchen war. 
Man konnte das fchöne Thal weit überfchauen und hatte rechts 
Mittenwalbe in feiner Berge Schooß vor fih. Da zog fich ber 
machtige Karwandelftod hinauf, um in feinen drei Thorfpigen fein 
Höcfles zu erreichen, beſonders in ber’ 10,000 Zuß hoben Zuge 
fpite über Partenfirh, bie das golbene, glänzende Kreuz trägt. 
Tiefer unten ragte ber Franzofenflein empor, zu befien Füßen bie 
Scharnig liegt mit ihren Feſtungsreſten, die an die Kämpfe mit Rey 
erinnern, und wo jebt Defterreich feine Mauthner fiehen bat, bie mit 
LuchBaugen nad) Gigarren Jagd machen und nur ihrer Fünfe frei 
paffiren laſſen; dort fchließt ber Wetterfiein ab und gegenüber ber 
ftattliche Nechberg, allefammt bed Karwanbeld ebenbürtige Gefellen 
und Nachbarn. Der Alte erzählte mir viel von den Kämpfen an 
ber Scharnitz unb manche intereffante Epiſode aus dem Tyroler⸗ 
kriege; unb von bem Haffe der Bayern und Tyroler, ber erſt jetzt 
allmälig ſich minbere, obwohl er auch einmal wieder aufblipe, wo 
es dann freili mitunter blutig ablaufe 

„Der Menſch hängt halt überall von feiner: Umgebung ab,” 
'agte er. „Auf ber Ebene verläuft Alles einfach, flille, matt; aber 














in ben wilben Bergen theilt ſich auch dem Menſchen etwas Wildes 
mit. Seine Leivenfchaften find ftärfer; fein Haß mb feine Liebe 
find tiefer, mächtiger, ich möchte fagen, gewaltig wie feine Berge, 
und fein Charakter ähnelt feinen Zellen. Glaubet mir, Lieber Herr, 
wer bier lange gelebt, wie ih, ber lernt bad kennen aus vielfacher 
Erfahrung. 858 find darum die Leute nicht; aber es ift nic 
gut, ben fchlafenden Büren zu weder. Ihr Könnt das morgen, 
beobachten, weni Ihr Luft tragt; benn mach bem Feſte gibt's einen 
Tanz. Kommen Torolee ans dem Innthal herüber, von Zierl 
etwa, auf die's bie Mittenwalder Buab’n ohnehin aufpefreibet haben, 
dann fürcht' ich ſchon, es wirb fehr a'n Harte G'fchicht'n geb'n. 
Sie thun halt' nimmer gut z'ſamm'n und glei geht's an'n Rauf'n.“ 

„Hat denn dieſer Lokalhaß eine, beſondere Quelle?“ fragte ich. 

„Zwa für ani,“ fagte: der Alte „Schauen's — er zeigte 
nach dem Rechbergſtocke hin — dort liegen zwar viele Betge und 
Thaͤler zwiſchen ber Martinswand, wo ber alte Moxl 'mal geſeſſ'n 
bat, und nit wieber abi konnt', aber es iſt ein Gebiet, wo bie 
Gamſel'n noch z'hauf find in Nudeln. Hier 3’Land hat der König 
das eble Thier gebegt und er that wohl dran, benn es wär’ bald 
aus mit ihm; aber drüben, auf der Tyrolerſeit'n, darf fie der Jäger 
mit dem Stuten noch beſchleichen. Nun, Jag'n iS a Luſt. Hob 
in mein jung'n Johr'n au manch’ Gamsthier drüben weg gepußt, 
und um bie Schulter beim g’trog'n. Nun mögt Ihr benf’n, wie. 
das lodt. Die drüben leiden's nit, daß a'n Mütenwalder .bort das 
Gamſel b’fchleicht; thun’3 aber doch. Da gibt's harte Püffe und 
ſchon Mancher ift nit mehr. heim komm'n, ber Morgens friſch mit 
dem Stutz'n von Mittenwald binaufflieg! — Merkt's, da liegt a’'n- 
Grund. Der andri find die Dirnbl'n.“ — 

„Die Mädchen?" fragte ich, mich wohl erinnern, wie auch 
am Rheine alter Haß viele Generationen hindurch feine Wurzeln 
burchfchlug, weil bie Burſche eines Ortes bie ſchönſten Mädchen 


aus bem andern heimführten als ihre Frauen. 
20° 


„Sreifht Ihe bmw?“ fragte er Rupie 
„Nein, nein!“ rief ich. Ich Tenme Aehnliches aus Den Bergen 
meines Heimath. Fahrt nım fort, ich bitte)” 

„run, fagte er, „eB ift eime bekannte Geſchichte, daß Mitten 
wald bie jGönften Dirndel'n bat zwifchen dem Loyſachthal und bem 
Innthal — und ba liegen hübſche Bergftöde und Thäler dazwiſchen. 
Ihr könnt's morgen felber ſchau'n. Schon won Alterd ber iſt bad 
fo geweien und die Tyroler, namentliih bie Zierlex, baben gar 
mand’ hübſch Dirnd'l hinüber geholt, als. flattlihe Hausfrau. 
’& if aber auch kurios, daß bie Zierler dem Mkittenwalber Dirndl'n 
allemal beffer gefallen, als die Mittenwalder Buab'n und wir. haben 
buch prüuchtige Buab'n, wie fie faum drüben find. 'S Weihävoll 
i3 a’n kurios Volk,“ ſchloß ex, nd ’3 hat's no Keiner ausklugt. 
Aber 's bläſt Falt aus den Karwandelſchlucht'n,“ fagte er und fand 
anf: „J 506 ſchon bie Gicht!“ — 

Er Hatte Recht. Wir faßen ohnehin dem Thalwind preis⸗ 
gegeben auf unſerm ſchönen Plätzchen. So gingen wir denn nach 
Mittenwalde zurück, wo jetzt Alles in regſamſter, fröhlichſter Thätig⸗ 
tet war. Der Ort, ber nur eine, aber breite Straße bat, war ſo 
rein gelehrt, daß man hätte mit weißen Strümpfen ohne Schuh 
geben Tünmen. Zu beiden Seiten des Weges waren bie Maien 
aufgeſtellt, daß es wie eine Allee ausſah. Unten im Orte baute 
und putzie man an einem Altar oder „Evangeli,“ wie mich mein 
Begleiter belehrte. Schief ber Poſt gegenüber, we das Haus lag, 
beffen Vorberfeite von des Giebel? Spige ‚bis zu ben Fenſtern des 
Erbfiods mit Fresken bemalt if, in benen bie wünberjame Pban- 
tafie des Malers fih abmühte, die Säße bes apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
befenntniffeg, bildlich zu veranfchauligen, baute man an einem 
zweiten „Evangeli,“ das aber viel ſtattlicher als jenes zu werben 
verſprach. 

„Himmel und Kinderl“ def. mein Sejährte, ala wir uns durch 
bie Gruppen der Kinder burchbrängen mußten, bie vor Luſt und 
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Feeude wege" beB morgenden Feſtes gappelten, Hüppten, fangen; umb 
eirten Juchzer“ aumftießen, der jobelnb wirbelte 

„Aber wo fiedur' benn:bie ſchönen Mittenmalber Dimben in 
ber Allgemeinen Bewegung ?'' fragte ich 

„Dalkete Frag'!“ zief er aud. „Habt Ihr denn nigt bie 

Körbe voll Blimen gefehen, bie fit heimttugen? Die wachſen nicht 
von felbft zu Kränzen zufammen ober thun's, dad bei Sud 
Rand?’ . 
IIch lachte herzlich Über die derbe Zurechtweiſung; bes daB 
Wort: Da und bad abgeleitete: Dalket bezeichnet ohngefichr daB 
Gleiche mit: Dummerjan, Efel umd dergleichen Kraftansdrüde des 
Volks. 

Als wir in die Poſt traten, war noch anbere Befenfäaft ba, 
Bürger des Orts, Gewerbetreibende mmd Beamte Wehr denn Ein 
„Faſſel“ des von Münchens zweiter, der Frohnleichnams⸗Salſon, 
beſchriebenem, unwiderſtehlichem „Vocks“ wurde biefen Abenb ge- 
Kert und ich, als Rheinlaͤnder, hatte in Bayern ſchon Qualitäten 
errungen, die mich als ganz anertennenswerthen Partner erfcheinen 
Deßen, ob ich es gleich wicht zu ber Virtuofität gebracht, die ich 
bier, wie anderwärts in bem Lande, wo Gambrinus Alleinherrfdher 
und Selbſtherrſcher it, bewundern gelernt hatte; denn das über: 
fteigt wirflih bad Maß eines gewöhnlichen, ehrlichen, ſchlichten 
Begreifens! — 

Es war ſplit, als ich mit Schrecken in das bauſchige Jeber- 
bette fant, a8 ſchier Über mir zufammenfchlug, und ſchon frühe 
wedte mich das hübſche Geläute. Da mein Alter mir geftern fagte, 
bie Kirche ſei kleir und könne, fo ſehr ſich auch alle Welt hinein⸗ 
ad zuſammendrange, nicht bie Hälfte der Menſchen faſſen, die zur 
Prozeſſion kamen, fo mußte-ich den Gedanken aufgeben, dem Gottes⸗ 
dienſte in der Kirche beizuwohnen. Ich beſchloß daher, zum Friͤh⸗ 


 RÜR heimzugehen and dann, werm meine Stube, davon drei ˖ Fenſter 
nach ber Straße gingen, geordnet fein würbe, meinen Standpunkt 


An dinemı ver Jenſler zu’ nehmer, -von we aus ich: :bie- Rirdhglnger 
unb baum bie Prozefflen vecht anfchen Tomte, zumal das „Evangeli” 
gerabe gegenüber wer; wo fie Salt maden mußie. . 

Als ich in das Baflzimmer tvat, ſaß mein Alter [chen da, 
ſchmauchte feine Pfeife und blidte in das Geibelgfas weit Wehmuth, 
aus dem ex ſchon die levte Theäne Bed zum weiten Mele ge 
fglärft Hatte. 

Er reichte mir fine Hanb zum Guien Morgen.“ “ „Srüß’ 
Gott, fagte er. „Gut geſchlafen? Ich warte Ton eine halbe 
Stunde auf Euch und trinke derweil.” 

„Barum: denn?” fragte ich. Ihr fagtet ja geſtern, im bie 
Kirche fei nicht zu Tommen?“ 

- „Das bleibt wahr,’ erwieberte er; „änbert aber doch nichts. 
Will auch nit 'nein; denn zu Schnitz Un wii i mi nit reiß'n und 
‚noch extra brot'n loß'n! — IH Tomme zu Euch. Ihr Habt ja 

doch die Stube vorn ’raus? Nicht?” 

Ach bejahte und während ich mich zu meinem Kaffee‘ fehle, 
zu dem ich köſtliche mürbe „Strig’I’n’ exhielt, begann er das britte 
Seidel Boll zu bearbeiten und meinte, mit der Zunge am Gaumen 
ſchnalzend, es ſei doch eine Sünde und Schande, Kaffee zu trinken, 
wenn es Bod gäbe; bie Leute im „Reich“ feien doch An „Daltet 
Gezucht.“ 

Ich lachte und äußerte, es ſei eben fo Sitte bei uns, wie bier 
das Biertrinken zum Frübflläde Das wäre „Dallet“ bei uns. 

Er zudte die Achſeln und ſchwieg, weil er trank unb uns 
beflagen mochte. „Seht,“ fagte er, „ber Polthalter bat nicht mehr 
‚viel von bem eben Stoff. Drum thu' ich mein Theil jeht meg- 
Wenn die Profifien vorüber if, bann hat's am Ende umb 
man muß wieber. ein Jahr worten, bi es wieder Bod hi trim= 
Ion Hit.” 

Als ich gefruͤhſtückt, Kefen wir : und vier Pe pineuffragen, 
m Are Gigerheit: A baden Dann legten wir: un in die 
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Zeller. Sb: mar ‚Zeit, : beun bie Glocden begannen zur Kirche⸗ zu 
rufen. Männer, Frauen, Kinder, Alles eilte im Gonntagäpupe 


gur Kirche. Die Linder wenen phantaftiich amfgenuit, trugen, bie 


Mädchen nämlih, Körblein voll Blumen, und bie Knaben bunte, 
Ieime Standarten mit. allerlei Heiligenbildern. Die Tracht war 
ir; Allgemeinen die Dberbayerns, hefonber3 fand ich die ungeheuern 


KRelgmüben der frauen wieder. Die Mädchen trugen bie aller: 


Liebſten Ringelhãubchen, mit den zwei gegert ben Raden gefehrten 
Spitzen, wie man fie in und um München trägt; aber nun ſah 
ih auch wohl, wie wahr das Wort meines Alten war. ch hatte 
in den bayerifchen Alpen manch' ſchönes Mädchen, muandye. prächtige 
Geftalt gefehen, aber in ber -That, bie Töchter Mittenwalde's 
waren burchweg bie Schönften, und durchweg; denn Faum einer 
Häßlichen begegnete das Auge. Dabei waren es nicht bie durch 
bie abſcheulich kurze Taille entftellten Geftalten, nicht bie gebüdkten, 
buch bie Laften, welche fie in ber Umgegend Münchens tragen 
miüfjen; nein, bie Kleiderform war Fleibfamer, ber. Körperform zu: 
fagender und bie Geftalten waren: aufgerichtet und ebel. 


Niemand ging vorliber, ohne vor bem „Evangeli,“ welches 
ein Heiligenbild zierte, feinen Knix zu machen ober das „Hütl“ 
zu Jüften. Jetzt öffnete ſich droben bie Thüre an bem mit Fres⸗ 
Ten bemalten Haufe, vor dem das „Evangeli“ fand, und heraus 
trat eine jugendliche Geftalt von ben edelſten Formen. Sie war 
in tiefe Trauer gekleidet. Man fah Fein Weiß an ihr, als an bem 
Ihneeweißen Hembe, deſſen Aermel fihtbar waren und an einer 
ſchmalen Krauſe, die ben Hals umſchloß. Dies Mädchen war die 
Krone, die Perle Aller. 


3. Sie war ſchlank und groß; ihre Geſtalt vom veinſten Eben⸗ 
maße;. ihr Haar reich, glänzend, Yafkanienbraun. Nur einmal fa 
6 den Blick bei großen, beaumen Auges, aber fein Ausdruck war 
trübe; das Geſicht von wunberbarer: Schoönheit, aber bleich; kein 


— mw — \ 
„Be föiummertt bu, bie feine Haut. Sie ging deſentien Gutes 
der Kirche pi. 

Auf biefem jugendlichen Hetzen Siegt ein ſchweres, uademers 
Leib, und bie Ihönfte Lilie if früh gefnidti” “ 
. Irh hatte laut gebucht, wie mir das manchmal begenet, wenn 
mich etwas tief bewegt. Dann vergeß' ich ber Außenwelt gänzlid 

„Da habt Ihr den Nagel auf ben Kopf getroffen,“ ſagte der 
Alte, ber Rille binaußgefehen, das Mäbchen auch wit Theilnahme 
betrachtet und meine lanten Gedanken au gehört hatte. „Hwel 
mal habt Ihr Recht; mit dem Leib nämlich mb ber Liliel ” 

„Sind bem ſchönen Mädchen bie‘ Eltern eber. iR ibr ber 
Bräutigam geftorben?” fragte ich. 

‚Babe, Eltern und Bräutigam,“ verfebte er. 

„Du armes Gerz!‘ fagte ih und ſah ihr nad. „Go jung 
noch und fo fchwer geprüft!“. 

„Ja wohl!“ ſprach mit mehr Gefühl, als ich ihm zugetraut 
hätte, ber Alte. „Aber was wiürbet Ihr erſt jagen, wenn Ihr 
bie Geihichte des holdſamen Dirnb’l’3 kenntet?“ 

„D erzählt mir fie, ich bittel‘ rief ich dringend aus. 

„Ihr ſollt fie Hören, fagte er ernft, aber erft heute Mittag 
ober ‘morgen, denn Ihr bleibt ja noch bier bis morgen, id 
fürchte, ‚heute Tommen mir nicht dazu. Geht ba bie Buab'n!“ 
tief cr und wandte ſich zum Fenſter. 

Auch ich blickte hinaus. 

Zwanzig bis vierundzwanzig junge Burſche fehritten daher in 
militäriſcher Haltung, angeführt von einem Alten, det bie Uniform 
eines Fotſtbeamten, bie geflidte Mühe und ben Yangen Schnurr⸗ 
bart trug. 

Die Burſche trugen grawe' Jupen mit graßgrünen, ſichenden 
Kengen, grüme, Tolette Hütchen mit frifgen Binmenfiräußen ımeb 
Stugen. Sie waren beſtimmt, neben ben Hinunel ber Prizfierfihafl 
zu gehen und durch Salben bie. heilige Feier zu erhöhen. 


- 





8 — 


.  Baflr Beittenfie dann alıf dem Schlehflanbe heute Nagmitieg 
‚ ‚ar Schiehen, bei dem -gamg bfche Breiſe heraubgeſchoſſen wurden, 

zu: deren Anlauf bie Kirchen⸗ und Orisfafe fig die Hand gereliht. 
Dad: und Anderes berichtete mein Alter, ber fih mın cine 
‚Wieife anzimdete und ſchon beinf weiten Seibel war. . Ich rüdte 
har mein. gweited bin und folgte feinem Beifpiel, indem ich eine 
:Bigarre aubraunte. 

Als meine Gigarre und mein Seibel zu Enbe war unb au 
das dritte ihm wohlgefchmedt, fagte ber Alte: 

„Laßt und hinabgehen unb die zwei „Svangeli’ betrachten, che 
‚sie Prozeffton kommt!“ 

Sao wenig mid das auch anzog, fo mußte ich folgen, Der 
Gang war kurz. Wir kehrten in meine Stube zurück, wohin er 
zwei neue Seidel fich beftellt hatte. 

An bie Gefthichte aber brachte ich: ihn nicht. 

Ich will bie Brozeffion nicht: befchveiben, weil biefe fo ziemlich 
Fi überall gleich if. Ordnung im Aeußern, Andacht im Innern 
war umverfemabar, beim überall zeichnet fi) das Gebirgguolf durch 
Religiofität qus. Die Feier nahm den ganzen Morgen unb ſelbſt 
noch. einen Theil be Nachmittagb weg, denn erft um zwei Uhr 
gingen wir zu Tiſche, wo uns ein, wie man wenigſtens ſagte, auf 
Tyroiergebiet gewonnener ‚‚Samfeldrat'u ,” als große Seltenheit 
trefffih mundete. Er war von einem junger, fehr zarten Thier. 
Nach Tiſch gingen wit zum Schießen, daB vor bein Orte ſtattfand 
ans bis im die finfende Nacht währte. Treffliche Schliken zeigten 
ihre Kunſt und Fertigkeit, bie wohl kaum den Tyrolerfchühen, bie 
ich fpäter zu fehen Gelegenheit hatte, nachſtanden. 

Da bad Raufen bei ſchwerer Stvafe verboten iR, und Einer, 
ber nur eine „Schildhahnfeder” am „Hütl“ trägt (mas. freilich is 
Beiden ‘der Herauaforderung zum Raufen gilt), ſogleich Son ben 
wachfamen Bensd'armen „gefaßt“ wirb, wie mein Alter fagte,:io 
ging der Tanz rubig.ab. Ich fah ihn nicht und zog es vor, die 
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sabennbikche. Klihle im Garten dev Poſt zu genießen, ſtatt ineiie Neu: 
gierbe mit dan Einathmen des Staubes und dem Ertragen eier 
reſtikenden Hitze abzufinden. Cie Unterhaltung war’ Lcbhaft, umd 
dad Spielen einer Zither, begleitet won dem ſchönen Geſange einer 
ngendlich frifehen Jänglingsflinnme, ‚machte mir: große Freube, 
zumal bie „Schnabechupfi’n ‚“ bie der Zitherſpieler fang, mituner 
fehr anfprechend, fein „Jodeln“ aber unübertrefflich wer, wie oft 
Ad auch noch biefen eigenthümlichen, dem Alphorn nachsebildeten 
Geſang zu hören Gelegenheit hatte. 
.. Früh am andern Morgen war ich auf den Beinen. Die Mit 
tenwalder fchliefen noch, nur meine fchöne Nuchberin ftanb am Fen⸗ 
fer mit ben .bleihen Gefihte und .ven von Shrimen gezötheten 
Augen. Sie erwieberte ſchwermüthig meinen Gruß. Daß war bad 
letzte Mal, daß ich fie fah, ihr Bild aber, das Bild tiefen, nagen- 
ben Schmerzeö, hat fih mir unauslöſchlich in die Seele geprägt. 
Ungeſtört in meinen Gedanken, machte ich einen herrlichen Spazier⸗ 
gang. Der Morgen war. ungemein ſchön, ber Himmel klar. Friede 
ruhte auf, dem engen Thale: Bon den Bergen ber ſchallte ber 
Geſang der Steindroſſel in den mannitgfaltigften Modulationen. 
Lerchen trillerten, ber Zeiſig zwitſcherte in ben Erlen am Bache und 
der Ruf eines Schildhahns klang von ferne dazwiſchen. Auch das 
‚gehörte zu ber fremden Landſchaft und erhöhete ihren Reiz. Keine 
Menſchenſeele begegnete mir. Erſt als ich zur gewöhnlichen Früh— 
ſtũcszeit zurücklehrte, war Mittenwalde lebendig geworben. Ich 
jand ‚meinen Alten auf mich warten. Cr hatte vom Wirthe gehört, 
daß noch Fin einzig „Fäßle“: Bock übrig fe. Das hatte bie anzie- 
hende Kraft bewährt. : 

Eine halbe Stunde ſpäter ſoßen wir in einer einſamen Laube 
des Gartens. 
" „Ich weiß wohl, was ich Eu verſprochen habe,“ ſagte er, 
e ri delen. Die Beh IR it gelegen ban Mat 
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du: „Brernkuber's. Euaritas, fo: Heißt das - Dimbf, das Ihr idie 


Nrone und Perle: Dittnwalde’3 genannt habs; : und bad Ihr ver⸗ 
‚giuchen :baht mit der. früh -gefnidten Nlie, Gtetahubers Caritas 


-fag” id, war wohl eine Perlel Herr, Iht habt des Dirnd'ls: Schön⸗ 


Ya geſtern bewundert, aber Ihr hättet die Caritad vor vier Jahren 
qgehen ſollen! Damals, bat das Auge noch gelacht, das jetzt weint; 
damals hat's noch geſtrahlt, das jetzt fo matt und trübe blkdt; 
damals waren ihre Wangen woch, wie dort bie. eben aufgehende 
Moosrofe — bamald — ja damals gab’3 auf Bottes Erbe nichts 
Schöneres als fie. Sie war ſechszehn Jahre alt, Herr! Da mögt 
ra Euch) vorſtellen, wie bie Augen ber Bueb'n nacheihr aus⸗ 


ſchauten. Nehm's ihnen nicht übel! 


„Aber 38 war em „Jokriſch“ Dirndl. Die- Bat? & len 
geihen, aber Keinen hat's vorgezogen. ‚Nur einmal iſt's ihm bo 


‚gegangen, wie allen Mädchen. : Ihr kennt ja die Klaus broden am 


Karwandel? Seid ja vorübergefahren, als Ihr von Partenkirch hier⸗ 
ker Tamt? Dort iſt eine Wallfahrt bei der Kapelle und bie iſt 
beſonders berühmt, weil das Muttergottesbild in der Kapelle ein 
Aaunberihätig Gnadenbild und Thon Manchem fein Weh weggenom⸗ 
‚men bat. Wenn dba ber Jahrestag kommt, dann halten Ketten und 
Banden Feinen Mittelwalder zurüd, unb was Leben und Athen 
bat zwifchen dem Gternbergerfer, dem Ammerfee und bem Inn, 
je von. Münden ber, bad kommt zum Sehe und zur beiligen 
Bittfahri. 

„Die Kaus liegt jo ſchön in dem grünen Tyalchen, yegem 
Wind und Wetter gefhügt, und her Klausbauer bet eine ſehr 
gute Wirthſchaft, und wo ber Fiebe Herrgott eine Kapelle hat, da 
baut der Teufel einen Tanzplatz bazu. Das ift einmal fo in 
der Welt. 

5 ,Dazumal firdnte . wieber alle; Welt nad ber Maus, deun 

das Better’ war gar Iuflig: ..Bin „auch dageweſem. Als bie Bitt⸗ 
fabrt vorbei war, hat das Jungvolk einen Tanz gehalten und waren 
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Himmiel und Leute da. Auch bie Zierler Vnabn wiren ba und 
Iricht Hält’ Tonnen mögen, bag ber Nazi und ber Aegidi mit 
ihrem Anhang hätten Trubliel’n angeflimmt zum Raufen, wenn 
nicht ber gefitenge Gerz Laudrichter einen Riegel vorgeſchoben Hätte 
‚buch acht Haltfefte, nämlich, Gensd'armen, und bie waren ſtüͤmmige 
Kerle, wie des Königs Hartichlere in München, bie Ihr müßt ik 
gefehen haben, und in ber neuen Uniform? 

„Die bielten bie Buab'n im Refpelt. 

„Aber Ihr werdet fragen: Wer ber Nazi und ber Aegidi 
fen? Das will ih Euch erft jagen. 

„Ihr kennt bag Haus ba neben ber Poſt, mit bem Erker, 
baran Ihr geftern die Anfchrift gelefen, ben Hansfpruch mein’ ich, 
als ‘wir fpazieren gingen? — Nun, das gehörte damals des Arnold 
Rrazenleitner’3 MWittib, bie Caritas hieß, und war bes ſchonen 
Dirnd’IB Gothen und Baas von der Mintterfeiten ber. Sie war 
eiwe Frau ſchlicht umb recht, nicht arm und nidht weich „ mußte fi 
ber herum thun und drehen und werben. Die hatte einen, Sohn, 
ben Nazi, ber war zwei Jahre Alter, als brüben aus fchöne Göthel. 
Ein Buab war’3, Her, wie Milch und Blut, und dabei gewachſen 
wie eine Larche, und wenn er Morgens jobelte und einen Jauchzer 
that, fo hörte man's an ber Scharnitz. Immer Tuftig, Ant, fleißig 
und tven, wie Gelb, wär er, unb "hatte ſchwarze Augen, bie fadel- 
ten. Wer wollt's ihm verargen, daß ihm bie Ichöne Garitas gefiel? 
Er wars ja nicht allein, dem's fo. ging. Aber es war nicht 
1» ein —5 Wehixſalen, ſendern ne war, wies im Schnaber- 
Re ve: . Du bergig's Jans Dienbrt, 

Du liegft mir im Sinn; 
Du liegſt mir im Herzen 
Steben Klafter tief d'rin. 
vo cinmal die Lieb ſieben Klafter tief Mt, berwehf fie ber 
delwind reicht mechr raus, und mid b ber Grotte, ber wuß 
"ro pfeift. 











- — — — — — 


* — BR — 


„wie Caruas wuht’3 auch und wer Ihn fteundlichet As allre 
Anbern, und ich glaube feſt, fie hatte ihn Tieb, nicht von wegen ber 
Berwanbifchoft und Nachbarſchaft, fonbern vom Herzen 'taus. von 
megen feiner Schönheit, und weil er. fo gut war gegen feine Kam 
Mutter und überhaupt fo brav. Er war auch gewiß, eine gute 
See, aber Pulyer hatt' ex auf. ber Pfann. Hui, wenn ihm Einer 
quer Tom, dann war er ralemb und unbändig. Freilich war fünf 
Minuten d'rauf Alles vorbei. Er that ber Caritas Alles, mas, er 
konnte, und wenn fie ihn anlächelte, dann wär’ er in di Tod 
gangen, wenn ſie's verlangt hätt'. Ich laß mir's nicht: ausreden, 
daß fie ihn lieb Hatte, denn ich weiß auch, wie viel Uhr es iſt, 
wenn bie Gamfel pfeift; aber fie ift immer gar ein ſpröd' Dirnkil. 
geweien, und ſollt's Niemand recht wiflen, wie ed um ihr Herz 
ſtand. Das war bed Dirnd'ls Stolz. Es folt!s halt Niemand 
merken, dab es wär’ wie andere DienbIn und. a'n Buabn 
lieben thät.“ 

„Nan, und ber Negibi 2“ ſragte ich. 

„Richtig,“ ſagte er d'rauf, „es iſt gut, daß Ihr mich wiedber 
in's Gleis bringt! Drüben zu Zierl ba wohnt ein Geigen- und 
Guitarrenmacher, der Prozelter heißt, ein fleißiger, geſchickkter Mann; 
hat aber fünfzehn Brodknapper, und das iſt viel für einen Geigen⸗ 
macher, auch wenn er noch ſo fleißig iſt; aber alle fünfzehn waren 
fie hart wie Eichen und Holzäpfel, und blühten, wie bie Roſen, 


- auch wenn fie nur dreiviertel fatt hatten, und bildſchön waren. fie 


alle, abfonderlich fein Aelt’ftev, der Aegidi. Ich ſelbſt muß jagen, 
wenn er neben dem hübſchen Nazi flanb, fo hätt' ich auch dem 
Argibi den Preis zuerkannt. '& war ein Blitzbuab, umd feine 
blauen Augen faben in’3 Herz ’nein. 

„Selimals an bee Klaus, ba waren die Zweie und die 
Caritas auch. Als bie Caritas ben Nazi zum Tänzer Bat und 
mal ſtehen bleibt, um zu verfehnaufen, tritt der Aegidi zu em 
Nazi, reicht ihm. bie Hank und fagt: „Brüß’ Bott, Nazi, Du 
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beit :baB. ſchaeiſt Bernd! im’ vand, Rei; darf ich mal mit ihr 
taugen?“ 

PP.) ya ruft ba bi Caritas aus, „Zierler, ich bin mein eigen 
und ber Razi bat Fein Recht an mich. Wenn b’ mit mir tanzn 
willt, mußt mi felber bitt'n!“ 

„Da zuckt der Nazi: zuſammen, als hätt’ ihn eine Natter 
gefiochen.. Er beißt bie Zähne auf einander und läßt en Arın 
fehren und geht fert. 

„DR wirb bad überwütbig- Dirnb’I-Heih vor Schreck. 

„Thut nichts,” fagte ber Aegidi Progelter; „ſaß' Dir's nicht 
z' Herzen. 'S if ein Störiger, ich kenn' ihn Toon! Tanz’ mit 
mir,- Du ſchön's Dienb’I Du Lieb! 

„Da ſchaut fie ihm in bie blauen ‚Augen hinein und fe fießt 
ihn: doch zum erſten Mal, aber ber hat's ihr angethan, wie ſie's 
den Andern, und fie tanzt ben ganzen Abend mit ihm unb war 
nie fo frob, und bie Lieb’ faß im Herzen tief. 

„Wie gefagt, es wär zu Mord. und Todtfchlag gefommen, 
wenn bie Saltfehte nicht bagewefen wären, benn ber Nazi ſchäumte 
vor Zorn, weil ihm bie Caritas ſolche Schmach angethan und nun 
mit dem Aegidi .alafort tanzt und mit ihm fcherzt und lacht unb 
dann als mal nach bem Nazi blidt, ala wollt’ fie ihn Affen und 
fagen: Er ift mir lieber als Du! 
| „Es ging ohne Raufen ab, aber ber Funlen Tag unter ber 
Aſche und brannte heiß fort. Vierzehn Tage ſah ber Nazi nicht 
’nüber nah bem Haus mit ben Bilden und war betrübt im 
Herzenögrund. Da begegnet ihm einmal bie Earitad, 

„Bit noch 6837” fragt ‚fie und lächelt Yon an, daß ihm ſchier 
das Herz bricht. 

„Worüber?“ fragt er. „Viſt ja Dein digen und fannft ben 
Zierler Teben, ben Aegidi. Was ⸗liegt d'ran, wenn: mir ba3 Herz 
brica!“ 

= 0, Du Dait!“ ruft fen aus. „Du. dalleter Buab! Mein, 
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ich hatr ben: Aegidi lieb? Verſtehſt kein'n Spaß? Hab' Dich ja 
nur hänſeln wollen, Du Dal?" ; 
„Da durchzuckt's ihn wieder bis in's Mail. Er biidt fe an 


und fie lächelt wieber fo, .baß Fein Menſch wiberfichen Fonnt’. 


„Caritas!“ ruft er aus — „iR bad wahr? Haſt mich doch. 
lieb? Lieber wie ben Aegidi? — Sag's noch einmall!“ 

„Du Daltl “ ruft fie aus, „ben Zauben und ben Alten ſagt 
man's zweimal; und mit ben Worten läuft fie fort, wie eine 
Gamſel und der Nazi kann ſie nicht einholen. Aber fie blickt noch 
mal um und nidt ihm zauberiſch zu. 

„Ba ficht er und fragt fih: Iſt's wahr? Und es tommt 
wieber Freude und Luft in feine Seele und er jobelt wieder und 
mas hört feine Jauchzer weithin ſchallen; und fie Tächelt ihm zu, 
und ed ift Alles wieber gut und er meint, er hätt” bie Welt 
g’wonn’n! 

„Roh Eins, Herr, “ fuhr ber Alte te fort nachdem er aus feinem 
Seibel einen langen, ſtarken Zug gethan, „noch Eins! Ich fagt’ 
Euch, bed Nazi's Mutter, die Krazenleitner's Wittib, hätte nicht . 
viel übrig, wenn’? Jahr um wär’ und bem Nazi könnt' fie nicht 
viel geben, und ein Buab bat doch dies und das nöfhig, eine 
Jupen, ein Hüt'l, Pulver und Blei, Tabak und Bier, und aud 


. etwas für die Mufifanten. Wo ſollt' dad Alles berfommen? — 


Nun, drüben auf der Tyrolerſeiten gibt's Gamfeln genug und Bier 
bat.fie der König gehegt und verhört. Da iſt's eine befonbere Luft, 
eine zu. bürſchen, und das Wilddieben Hält Tein Mittenwalber für 
eine Sünd'. Da hat's der Nazi gemacht wie wiele Andere auch; 
aber er iſt ein befferer Schü geweſen, als fie und fo oft er ging, 
bracht’ er ein Thier, ja mandmal zii, daß er unter ber Laſt 
Frachte, und er konnt' ber Mutter noch Geld abgeben und hatte doch 
noch genug. Außerdem gab ‚ed noch einen Verdienſt. Drüben im 
Tyrol verkauft..ber Kaifer den Tabak und bie Eigarıen und bie 


> find’ theuer und. ſchlimm. "Nun fehmuggelte, ber Nazi hinüber 


Binde Cigarren, unk von Zierl. Inmı Eimer, ber ‚holt. :fie am ber 
Stelle, wo fie ber Nazi hintrug. DaB warf ein Schönes ab, ein. 
fehr ſchönes Stũd Bed, Herr. 

„Aber dem Bierler Aegidi ging's, was bad Gadgelb betraf, 
wie bem Nazi. Er hatte in ber Regel weniger als Nichts, 
nämlich Schulden, und der alte Seigenmacher Prozelter mit feinem 
Rubel Brobfnapper fonnt ihm fo wenig geben, al3 dem Nazi feine 
Mutter. 

„Da lag auch nichts näher, als die Gamſeljagd, zu der benn 
außerdem jedes Bergkind angeborne Luft trägt. Ich ſag' Euch, 
Herr, Ihr Leute aus dem Reich begreift ſo etwas nicht. Wenn 
Ihr Jagen geht auf ein Häsle oder Schnepfle, dann ſiolpert Ihr, 
wenn's hoch kommt, über einen Kartoffelſtock; aber den Gamſeljäger 
umgibt der Tod rechts, links, vorn und hinten, und das Thier iſt 
ſchlau, hat ſeine Lauſcher immer offen und ſeine Lichter ſehen weit 
und ſeine Läufer ſind flink, wie der Wind, und einen Wächter 
ſtellt's aus und wenn der pfeift, hui, dann geht's über Grate und 
Gründe, über Gletſcher und Schlünde, und der Jäger hat nach 
tagelangem Spüren, Kämpfen und Mühen, für Todesgefahr und 
ſauren Schweiß — das Nachſehen. Aber meint Ihr, das ſchrecke 
ab? — Fehlgeſchoſſen! Grad' das reizt, treibt, haſtet und eifert. 
Und weiter geht's und wieder in bie Schneewelt hinein, thalab, 
bergauf — bis wieder eine Spur ba if. Und wer Teinen guten 
Schußpatron hat unb bein heiligen Hubertus Teine Kerze opfert, ber 
mag b’heim bleiben und am Kachelofen boden und das Jagen 
bleiben laſſen. Hab's erfahren in meinen jungen Jahren, Herr, 
und uf a'n Kerzen kam mir's nit an und uf a'n Bifiel Hals: 
brech'n a nit. 


„Seit bem Feſt an ber Klaus trug aber ber Nazi den Aegibi 
einen XTebeähah und ließ chm fagen, er fol’ ihm aus dem Siheg 
bleiben, ſonſt ging’s nicht gut ab, und folt’ ihm auf ber Gumfeljagb 
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br Sein ana, fo Tune er von fie an —* 
n „ 
er 11° 6 Auauell abe Deslobie und Bi nefiet m Kegibt 
auch nicht bad; lieh haben zurüd Tagen; Das: ine Wild im 
‚Mittenwald fteh’ ihm ſicher; er würd’ ſich's ſchon ſelber Holen ugb 
fürcht' den. dalketen Nazi ‚nicht; und was die Jagh beiräf’,, fo wär 
fein Stutzen gut und feine Kugel ſicher, und es Län’ ihm auch 
‚nicht. d'rauf an, eine Iupen für eine Gamſeldecke und ein: Mitten- 
‚walber löcherig Hüt’l für ein Gehörn anzufehen. ,. 
„Das ging Schlag auf Schlag, Klapp auf Rlapp, , und ‚der 


Krieg mar erflärt. , Veide aber gingen inbeß um ſo lieber, auf bie 


Mamfeliaga, weil's noch ein. ander Mild gab, ala zinen Gamzkgd, 
und ber Zorn im Bergen, brannia wie grägend Ruer und ließ 
ihnen keine Raſt nicht. 

„Einmal iſt der Nazi ausgegangen früh Morgens und das 
.Dirnd'l, die Caritas, bat ihm wieder gelächelt, ſo ſakriſch, daß er 
reinen Juchzer über den andern ahat und meint’, heut' fei ‚ein 


”. Blidptug für ihn; aber nirgends fand er Gamfeln, unb e8 mar 


qchon ſchiex Mittag, Da finsift.,er weiter in's Tyrol ’nein, and 
plötzlich ſchaut er ein Rubel, das lag auf einer Heinen Motten, um 
die ringsum ber Feld flarrt, wie ein guter Maniel oder Schutzwand. 


Mur von unten anf, wo Lärchenwald und, Geſtrüpp war, konnt' er 
anſchleichen, aber es war ein halsbrechend Stüd, denn ber Abgyund 
war tief und das Gefels war zadig. und Tantig, und Tein Weg 


noch Steg, Das hilft nichts; er muß 'nayfl Ohne Gamfel Heim 


kommen, wär? bittrer geweſen als Galle. Sie hätten ihn ja aus: 


g'lacht. So fleigt er denn 'nunter, wie ein Steinmarber, mit 


i Zodesgefahr, und endlich. drüben 'nauf, ohne daß bes Wächter ihn 


werlt, und wie, er in Schußpmeit! war — paffl! da racht's und ber 
ſchönſte Bock ſtreckt ſich und die andern ſind fort. 
aDorch, da Aracıt’a hinter den Felſen moch einmal. ‚Se 


ı Razi horcht, Läht, fein! - Stage Ichnell, und kletzert yohlends anf. bie 
3 


Horn's Erzählungen. XI. 


" Matte, Vindet feinem Gamsbodk die Beine yafamınım, hängt ihn um 
bie Schulter, fpannt feinen Hahn und lauſcht. 

„Grüuß' Di Bott, Nazi!“ mfl’3 ba auf einmal über Ihm auf 
Sen Felsgrat, und - bei :Megibi F be und bat ben Stagen am 
Baden und ber Nazi fieht gerad’ in den Lauf bes Stuben. Da 
iR er plötzlich am bie Bade gefahren mit bem Kolben unb — paff 
Male. — ' 

„Mer bei Kegtbi war einen Scheut zarhcheirelen und die 

Kugel flog in bie Helle, blaue Luft hinein und Nazi war in ſeiner 
-Sanb. 

„Haſt Eini geſchoſſn?“ rufen da Zweie/ Dicke u vom Aegibi 
herũber. Der ſchuttelt den Kopf und ſteht wieder auf Der Kante, 
mb ımten auf ber Watte todtbleich ber Nez. 

„Was meinſt!“ ruft er halblaut dem Nazi zu, „was ich jest 
I Entweder ſchieß' ich Dich tobt, und dazu Hab’ Ich ein Necht, 
ober ich ruf? den Geſellen, und dann wirft Dan Wilddieb nad 
Zierl geführt und magſt brummen, bis das Gericht das Urtd, 
ſpricht, ober ich Taf’ Dich laufen, Du Strauchmorder und Menchel⸗ 
mörber. Was meinſt? — Bet’ ein Ave und ein Paternoſter! "SM 
aus mit Diet” * 

„Schieß!“ ſehrie unten der Nagy. 

„Du biſt einer Wittib Sohn,” verfeßt gutmütbig ber Aegibi, 
und er war ein treu Gemüth, das muß wahr fe. „Die mußt 
Bu ernähren. Ich will die rau Mutter rät Klagen im Sohne! 
Le Dein Gumſel ab und mach’, daß Du fortkommſt. Das ft 
meine Vergeltung!’ 

„Schieß!“ ſchrie wüthend ber Nazi. 

„Valketer Bnab,“ ſpricht ber Aegidi, „dert nit an Deine 
alte Fran Mutter, die eine ſehr kreuzbrave Frau if? De Gotiwer: 
geßner, Du!“ 

Orb traf daß Ber; des Nazi. „Er fand eine Weile und 

nn; dann 'fegt er den Gamsbod * bie Matten, wirn einen 








Wiughbli auf den Magibi und. fort ift ex, und bie Wabern. merfen 
nichts; ‚bern als fie zu vba. Aegidi Tagen, ſteht er auf der Mach 
und hat ben Gauubod umhängen und lach. 

ſt doch Einen geſchoſſen!“ rufen fie, „Du Lügner |" per 
er —* und ſchũttelt den Kopf und ſagt: 

Hab' ihn einem Bayer abgejagt! ‘‘ 

„Wo ift er?” fragen ſie. 

„Fort!“ if bie Antwort und Aegidi Mlettert n’auf und weiter 
fagt er nichts. Er dankt feinem Patron 'für feinen Schutz vor 
Nazi's Kugel, und ihm iſt wohl, daß er nicht Mache genommen 
an feinem Tobfeind und dent, er Hab’ ihn verfühnt und ver Gott 
recht gerhan. 

„Da hat er aber bei dem Nazi falſch gerechnet, denn Nas 
Haß war verdreifacht geworden, und die Schmach fraß an ſeinem 
Herzen, wie ein Geier, daß ih ber Aegidi geſchont, aber ben Bams- 
bod -abgejagt. Er ſchoß zwar noch einen, „daß er nicht ausgelacht 
werde,” als ar gegen Abend heim kam, doch fein Bluß kochte und 
er konnt's nicht vergeſſen und nicht verwinden, und alle Toge 
wumt’s ihm auf'3 Neue. 

„Mit dem Aegibi aber ging in ber nächſten Zeit eine große 
Veränderung vor und er kriegt ihn nicht mehr auf ber Gamsiagb, 
wie er gebefit. Sein Vater, ber alte Prozelter, brachte einmal 
eine Ladung Geigen nach Innsbruck, und kam da, ich weiß nicht 
wie, mit einem Dffigier von den Mauthnern zufammen. Dem er 
zählt er ‚viel von feinem Aegidi und wie er fehr .ein braver Menſch 
Ic und ein guter Sohn, und kennte alle Schlihe und. Schlüpfe 

im. Gabirg’ und wär’ grad' angethan für einen Brenz: und 
Mautbiwächter und fei befonber8 befannt in und um Mittenwalde, 
von bannen aus ‚ber Ligarrenſchmugseu in's Tyrol gebe, wie all’ 
nichts Gua. 

Sagt ber Offizier: 

— denn Dein Aegibi das Maunthkappi auffetzen?“ 
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sabenbikche. Kühle im Gärten” ber Poſt zu genießen, att:inehie Neu⸗ 
giexhe mit dam -Einatkmen bed Staubes und "dem Ertragen eier 
reſticeuden Hibe abzufinden. Die Unterhaltung war: lebhaft, . und 
das Spielen einer Zither, begleitet von dem ſchöͤnen Geſange einer 
nndlich friſchen ZJängkingsflinme, madji mir: geofe Freue, 
zumal die „Schuaberhupfi'n ,‚“ bie der Zitherſpieler fang, mitunder 
fehr anfprechend, fein „Sodeln aber unübertrefflich wer, wie .oft 
Ab auch noch dieſen eigenthümlichen, dem Alphorn nachsebildeten 
Geſang zu hören Gelegenheit hatte. , 
Früh am andern Morgen war ich auf den Beinen. Die Mit⸗ 
tenwalder ſchliefen noch, nur meine ſchöne Nachbarin ſtand am Fen⸗ 
ſter mit dem bleichen Geſichte und den von Thramen gerötheten 
Augen. Sie erwiederte ſchwermüthig meinen Gruß. Das war das 
lebte Mal, daß ich fie fah, ihr Bild aber, das Bild tiefer, nagen- 
ben Schmerzes, hat fih mir unausldfchlih in bie Seele geprägt. 
Ungeſtört in meinen Gedanken, machte ih einen herrlichen Spazier⸗ 
- gang. Der Morgen war. ungemein fehön, ber Simmel Mar. Triebe 
zubte auf, dem engen Thale: Bon den Bergen ber ſſchallte der 
Geſang der Steindroſſel in ben mannigfaltigften Mobulationen. 
Lercyen trilierten, ber Zeifig zwitfcherte .in den Erlen am Bache und 
der Ruf eines Schildhahns Hang von ferne dazwiſchen. Auch das 
gehörte zu der fremden Lanbichaft und erböhete ihren Nez. Keime. 
Menſchenſeele begegnete mir. Erſt als ich. zur gewöhnlichen Früh— 
Rüdszeit zurũcklehrte, war Mittenwalde Icbenbig geivorben. Ich 
fand ‚meinen Alten auf mich ‚warten. Cr hatte vom Wirthe gehört, 
daß noch Ain einzig „wähle Bock übrig fe. Das hatte bie anzie⸗ 
bende Kraft bewährt. 

Eine halbe Stunde ſpäter jagen wir iu einer einfamen Laube 
bes Gartens. . 
Ach weiß wohl, was ich Cuch verſprochen babe,” fogte er, 


‚und wills rl Hal. Die Beh iR ie gie dagu. Papt 
wol auf: 


* 
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ad Höternkmber’s. Caritas, To.’ heit das --DimbS, dns Ihr i die 
Krone und Perle: Mittenwalde's "genannt habt, : und badı Ihr ver⸗ 
glichen :babt mit der. früh :gefnidten Bilie, Gtetuhuber's: Caritas, 
jeg' ich, war wohl eine Perle! Herr, Ihr habt. des Dirnd'la Schön⸗ 
Yet geſtern bewundert, aber Ihr hättet die Caritas vor vier Jahren 
fehra Sollen! Damals, bat das Auge noch gelächt, das jest weint; 
damals hat's noch gefirablt, bad jeht fo matt und trübe biädt; 
bamals waren ihre Wangen noch, wie dort bie. eben aufgehende 
Mooprofe — damals — ja damals gab’3 auf Gottes Erbe nichts 
Schöneres als fie. Sie war ſechszehn Jahre alt, Herr! Da mögt 


Zeh Eu vorſtellen, wie bie Augen ber Buab’n ua rihr auß: . 


ſchauten. Nehm's ihnen nicht übel! 

„Aber 28. war em „Johriſch“ Dirndl. Die hatt ed Allen 
geihan, Aber:Feinen hat's vorgezogen. Nur einmal iſt's ihm doch 
gegangen, wie allen Maͤdchen. Ihr kennt ja die Klaus broden am 
Karwandel? Seid ja vorübergefahren, als Ihr von Partenlirch hier⸗ 
ber kamt? Dort if! eine Wallfahrt bei der Kapelle und bie iſt 
beſonders berühmt, weil das Mutteoguitesbild in ber Kapelle. ein 
wunderthãtig Sneabenbild und ſchon Manchem fein Weh weggenom⸗ 
men hat. Wenn ba ber Jahrestag kommt, dann halten Ketten und 
Banden Teinen Mittelwalber. jurüd, unb was Leben und Athen 
‚bat zwifchen dem Sternbergerfee, bem Ammerſee und dem Inn, 
je von, Münden der, das lommt zum che und zur heiligen 
‚Bittfahrt, 

„Die Mass liegt fo ſchön im- bem grünen Thulchen, gegen 
Wind und Wetter geſchützt, und der Klausbauer bet. eine u 
gute Wirthſchaft, und wo ber Fiebe Herrgott eine Kapelle bat, ba 
baut ber Teufel einen Tanzplatz bazu. Das ift einmal fo in 
ber Welt. 

5 Dazumal firdsnte wieber alle; Welt uady ber ‚Klaus, j 
das Wetter war ger Iuflig: ..Bir „auch degeweſen. Als bie —* 
fahrt vorbei war, Bat das Jungvolk einen Tanz gehalten und waren 


Dimmiel :umd Laute da. Auch bie Zierler Buab’w waren da und 
leicht hätte kommen mögen,‘ baß der Nazi und der Aegidi mit 
ihrem Anhang hätten Trutzliebln angeſtiamt zum Raufen, wern 
nicht der geſtrenge Herr Landrichter einen Riegel vorgeſchoben hätte 
burch acht Haltfeſte, nämlich Gensd'armen, und die waren ſtümmige 
‚Kerle, wie des Königs Hartſchiere in Munchen, bie Ihr müßt ik 
geſehen haben, und in ber neuen Uniform? 

„Die bielten bie Buab'n im Refpelt. 

„Aber Ihr werbet fragen: Wer ber Nazi und ber Aegibi 
fein? Das will ih Euch erſt fagen. 

„Ihr kennt das Haus ba neben ber Pot, mit bem Erfer, 
baran Ahr geftern die Inſchrift gelefen, ben Hausſpruch mein’ id, 
als wir Tpazieren gingen? — Nun, das gehörte damals des Arnold 
Krazenleitner's Wittib, bie Caxitas hieß, und war des ſchonen 
Dirnd'ls Gothen und Band von ber Mmtterſeiten ber. Sie war 
eine Frau ſchlicht und recht, nicht arm. und nicht veidh „mußte ſich 
ber herum thun und drehen und werben. Die hatte einem, Sohn, 
ben Nazi, ber war zwei Jahre Alter, als drüben das ſchöne Gothel 
Ein Buab war's, Herr, wie Milch und Blut, und babel gewachſen 
wie eine Rärdye, unb werm er Morgens jobelte und einen Jauchzer 
tet, jo hörte man's an ber Scharnitz. Immer Iuftig, Flint, fleißig 
und trem, wie Golb, wär er, und hatte ſchwarze Augen, bie fadel- 
ten. Wer wollt's hm verargen, daß ihm bie Schöne Carttas gefidd? 
Er war's ja nit allein, dem's fo. ging. Aber es war nicht 
1» ein naGg Wehixſauen, ſondern e war, wies im Schnaber- 
ai sim: ‚Du herzigt Ihön’s Diet, 

Du liegft mir im Sinn; 
Du liegſt mir im Herzen 
Sieben Klafter tief d'rin. 
Und ww rinmal bie ‚Lieb ſieben Klafter tief: ſitzt, ber wehl fie ber 


Herwandelwind nicht mechr rauo, und nis ber Ewetts; ber muB 
‚Vtalten.romf pfeift. 3 
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„Die Cartind wuht'3 and) und war Ihm fteundlichet ala alfıe' 


Andern, und ich glaube feit, fie hatte ihn Tieb, nicht von wegen ber 


Berwanbifchoft und Nachbarſchaft, fonbern vom Sergen 'taus von 
megen feiner Schönheit, und weil er fo gut war gegen feine Frau 
Mutter und überhaupt fo brav. Er war auch gewiß::eine guie 
Seel’, aber Pulver Hatt! er auf. ber Pfann'. Hui, wenn ihm Einer 
quer Tom, dann war er rofend und unbänbtg. ‚freilich war fünf 
Minuten d’rauf Alles vorbei. Er that der Caritas Alles, was. er 
Tonnte, und wenn fie ihn milädgelte, dann wär’ er in den Tod 
gangen, wenn fie's verlaugt bit’. Ich laß mir's nicht: ausreden, 
daß ſie ihn lieb hatte, denn ich weiß auch, wie viel Uhr es iſt, 
wenn bie Gamſel pfeift; aber fie iſt immer gar ein ſpröd' Dirnkif. 
geweſen, und ſollt's Niemand recht wifien, wie e8 um ihr Herz 
fand. Das mar bed Dirnd'ls Stolz. Es folll’s halt Nemande 
merken, daß es wär wie andere Dirnd'in und. a'n  Buab'n 
lieben thät.“ 

„Run, und ber Aegidi?“ ſragte ich. 

„Richtig,“ fagte er d'rauf, „es iſt gut, daß Ihr mich wieder 
in's Gleis bringt! Drüben zu Zierl da wohnt ein Geigen= und 
Guitarrenmacher, der Prozelter heißt, ein fleißiger, geſchickter Mann; 
bat aber fünfzehn Brodknapper, und das iſt viel für einen Geigen⸗ 
macher, auch wenn er noch fo fleißig iſt; aber alle fünfzehn waren 
fie hart wie Eicheln und Holzäpfel, und Wühten, wie die Nofen, 
auch wenn fie nur dreiviertel fatt hatten, und bildſchön waren fie 
alle, abfonderlich fein Aelt'ſter, der Aegidi. Ich ſelbſt muß fagen, 
wenn er neben bem hübſchen Nazi. flanb, fo hätt' ich auch dem 
Aegibi ben Preis zuerkannt. '& war ein Blitzbuab, und feine 
blauen Augen: fahen in’3 Herz ’nein. 

„Seltmals an ber Klaus, ba waren bie Zweie und bie 
Caritas auch. Als bie Caritas den Nazi zum Tänzer Bat und 
mal ftehen bleibt, um zu verſchnaufen, tritt ber Aegidi zu bem. 
Nazi, reiht ihm bie Hand und fagi: „Mrüß’ Bott, Nazi, Du 
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und stirhb, und balß brauf will's Gott, Te mebt auch Yu ec 
Muiter sure die Taritas wohn mutterſerlen allein in Dem großen, 
ſchönen Has. Da I denn des Nazi Ftan Mutter bei bem Gothel 
alle Whg” geweſen und Tat’ ihm in ber Ofen ‘gelegen vom wegen 
ber Heiralh mit dem Nu, da ja ihr Herr Büler und die Frau 
Mutter ſelig geflucht Hätten dee Heirath mit bem Mawthmann. Unb 
die Vettern und Bafen kommen unb törgeln alle Tag, fie ſollt, 
wenn das Trauerjahr um wär’, den Nazi nehmen, ba fie ja doch 
nicht Tebig bleiben Dunt' in bem großen, keeren Haus — bis bas 
Dirnd’! :enblih Aa Tat“ um beß Quãteus los und ledig zu 
werden. 

„Nun kommt auch ber Razi mit feiner Mutter, aber wern er 
zu ihr in die Stube tritt, fo fehüttelt fie fi vor ihm, wie wenn 
ein Froft über fie käm' und fie fagt: „Geh' waſch' Di! Haft 
Blut an ben Händen! Hu, mi ſchuckert's vor Die!“ 

Könnt’ Euch denken, baß ba ber Buab im Zorn fortgeht 
und fieht, daß mı8 ber Heirath nichts: werben Funte und nidt 
wieber Tommt; aber todtglühender wirb ſein Haß gegen ben Aegibi 
und hundertunal ruft er im jähen Grimme: „Ex muß flechen von 
mehrer Sand!” 

„And wenn er nun ſchmuggeln geht, nimmt er den Gtuper 
we, weil's ihm zu Muth iR, als müßt’ ihm einmal ber Aegibi 
in ben Weg Tomm’n. Und der. Aegibi trägt‘ gleichen Tobhah gegen 
ben Nazi, und ſricht Spionaſchi in Mittenwalb -. . 

Ma bört er. denn, fein Weg geb’ une RNochberg auf, mh 
beauf flieg er in’s Wieſenthal ’nunter und am Wurzeifted nauf unb 
Bette’ dann um den Wurzelſtock rum auf. bie Matten, wo er ihm 
den Gamsbddk abgejagt. Da: leg’ er den Bündel. mit ben Gigarrak 
hin umb von da wirtde, wenn's Nacht. worden, ber Bindchk vom 
Fierlern abgeholt und er blicke. babei figen,: bis fie. fümen,, manch 
mal einen Viertelntag, wertn ex nicht weiter gehe auf bie Game: 
agb" und · den Bündel zubede mit grünen Lärchenäften, - 


55 Re werit’ der Wetgldi genug und fagt zum Sehlwamt: uf bes 
Scharnitz: „Herr Leitnamt, i bob ben re auskande 
aft und wii ihn fong’n!”. 

"Das ſollſtl ſagt ber Keitnamt, „und Tolit an’ gut Son ⸗ 
geld foß'n!“ Nim geht der Aegidi drei Tage auf die Lauer 
allemal umſonſt. Aber er wird nicht müb und denkt: „J fong’ bi 
doch! Todt ober lebendig, was liegt mir dran!” Denn bie With 
tot in ihm alle Tage neu auf, ba er hört, wenn’ Trauerfahr um 
wär’, führt der Nazt die Caritas heim, teil eben db’ Leut' '& 
anberg nicht wußten, — denn vor bem Blut wußt Niemand md 
die Caritas lebt wie eine Nonne im Kofler und rebt mit Niemanb 
und war feier io bleich, wie fie heut if, und fo fill und 1 
maßleibig. 


„Die Matten aber. am Wurzelfiod muß ich Cuch g’naner 
heſchreiben. Sie ift nicht groß, und rundum von drei. Seiten fieht 
der Feld wie ein Mantel brum, wie eine runde Wand und. fchlieht 
fie ein, und überall if von ihr abi’ein graufamer Abgrumb, und 
zwar rechts und links am Ende. Grab vormen iſt Geröll und 
Geirüpp und Lärchenbäume, baf man heraufklettern Zaun. Lints 
und rechts aber, wo bie Felawand fi) umbiegt-unb niedriger wich, 
hatte ber Nazi einen Gang gemacht, :bak: man auf bie Matten 
Tonnte ohne Gefahr, nur burft man nicht ſchwindeln und nicht fehl 
treten, fonft ging’ viel Hundert Fuß hinunter, wehin: Feines Men⸗ 
fgen Fuß Tann und auch Keiner Kin Lommen iſt, feit bie Welt 
Feht. Aber von beiben Seiten war bez, Pfad gemacht „Huf von 
unten aus bem Wiefentgal 'rauf und rechts auf dem Felſengrat 
'aeuf, po man gehen Tonne eine weite Streckt zuyd danu jn einen 
Mad. am, ber links nad ber Martinswand und rechts nach Ziferi 
fuͤhrtz '8 iſt aber ein weiter, weiter Weg, und man muß a Femme 
um nicht irre zu gehn in dem Schnee. — .,„ 


„Siakx. ber Felswand Tag. ber Aegidi auch ka vier Sag 


wieder umir.widht weit betwons zwei anbre Mauthner zu. feinen. sur, 
weweS bes Fchuuggler mehrere wären. 

„Da iſt's dem Xegibi, als hört! er Einen baberfraxen wub 
unter feiner Laſt keuchin und das Herz pocht ibm und ber alte 
Be fing an zu gähren und zu brennen im Herzen. 

„Er hält ich ruhig, bis er hört, wie ber drüben feine af 
uf die Matten wirft. Da iſt's aus. 
„Der Nazi war links rauf kommen unb fand an ber Eae, 
wo er das Pfädlein über den Abgrund mit Steinen gebaut hat. 
Es iſt noch früh am Tage und er meint, er könnt' noch ein 
Gamſel beſchleichen. Daher nimmt er den Stutzen vom Rüden 
und thut Pulver auf bie Pfannen und macht fie fertig. Als 
er eben die Pfannen zufnappt, tritt ber Aegibi, ben Stutzen in 
ber Hand,‘ ben Hahn gefpannt, recht? um bie Felswand hervor 
und ruft mit gluthſprühenben, tobtärohenben Blicken: „Hab' ich 
Dich, Meuchelmörder und Schmuggfert!” — Nazi erfchridt "wnb 
Wit auf,’ und als er ben Aegidi ſieht, ſpannt er feinen Hahn 
und ruft: 
„Noch nicht, dalketer Koftbeutel!’” 

Koſtbeutel ſchimpfen die Bayern die Oefterricher, weil ne 
Einen leinenen Sad auf dem Marſche anhängen haben, barin ſie 
hal Pfeifen und allerlei Geſchirt trag’ and den 3 Koſtbentel 

en. 


„De Nat bag St dem Aegibt in ben Rot. 
a den Etagen ab!“ nifter 
einft,- Du Hätte eitien Narrem vor?" ruft ber Ha. „er 
nit, als bis Die die Kugel im Herzen fitzt!“ 

„und in demfelben Augenblick fahren‘ fie Beide wie ber iR 
mit den Stutzen an ben Kopf und eskracht hAben und drüben faſt 
zugkeich auf zehn bis zwölf Schritt — und Nazt ſchlägt Yinter: 
rüds über und ftürzt binunter in die greuliche Tiefe und Wegtbt 
chat einen Schret, fpringt in die Höhe und Rürzt drüben hinab, 
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Von tels zu’ jeis, von Baden zu Anden, BB: en Singer bieibt 


un einem· Gebözuden , ein blutiger, gerfeßenehterter Lichnam. + Mag 
hatte Teinen Ton mehr von fi gegeben, um ſaß be Kugel 
im Hagen. 

„Als die Mauthner bie Schiffe hören, ie ſchier der: waren, 
Ba eien fie herbei und ſtehen wie verfleinert, venn da Hegt ein 
Bündel und es Mi kein Menfch zit ſchen. Endlich bilden: fie hinab 
auf ihrer Seite und fehen ben Aegibi_ hängen, wie er im: Tobel: 
Trampf noch feinen Stutzen hält mit der einen Hand, während bie 
andre ſchlaff hinab hängt. Einer geht anf die andere Seite. Da 
Tiegt des Nazi Hüt'l. Bon Ihm aber ift nichts auszuſchauen. 

„Keiner tebet vor Schreden und Trauer ein Wort; über Ein 
Gefühl durchdringt fie: fo darf der Aegibi nicht hängen bleiben. 
Er muß ein chriſtlich Grab haben und auch ber Nazi, wenn man 
ihn kriegen kann. Einer bleibt da. Der Andere läuft nad der 
Scharnig, Hülfe, Laterne und Seile zu holen. Aber wie fo ber 
Mauthner bafigt in ſtummer Trauer und Schreden, ba hört ex 
einen Fall. Er fpringt auf und fchaut nach bem Aegidi. 

„Die Spannung feiner Musteln hatte nachgelaſſen. Der 
Stugen war in bie Tiefe gefallen, und ber Leichnam des armen 
Aegidi bat dadurch das Gleichgewicht verloren, und grade, wie . 
fih der Mauthner vorbeugt, fieht er, wie er rutſcht und dann 
binabfältt, wohtn Fein. Sonnendlid kommt unb wohin fein Seil 
hinabreicht. 


„Da ſträuben fi feine Haare und ein Schreden bed Todes 
ergreift ihn, daß er von bannen läuft und erft zurückkehrt, als bie 
Andern kommen und nun felber fehen, daß ba fein Auffahren if. 


„Sie fiehen eine Weile fumm ba; dann finfen fie auf 
ihre Sniee, beten ein Paternofter, nehmen den Eigarrenbündel und 
eilen weg von der greulichen Matten, die feitbem die Morbmatten 


“ 


Mein. Witer ſchwieg unb that Amen Zug eb, ſeinenn Geibel 
ud. mir ac itde Wruft wie: Tugefänänt. Der Pafaller: cit zu 
ms und ſah beugt mE . - 

„Habt Ihr's ſchon gehört,” fragte er, on bräßen yaffctine- 
„Nein!“ rief bez Alte; „mas denn?“ 

‚ „Run, bie Caritas. hat um zehn Uhr einen Blutſturz kriegt, 
und fo ſchnell auch der Doctor kam, gleich einen zweiten, umb eben 
iß fie, geſtorben!“ 

.  Munberbar 1” zief,der Wie. „Geftern war's jährig, daß der 
Nazi ben Aegidi geftochen. hat.“ 

Gr nahm feine Müse ab unb wir tbaten beögleihen. und. wir 

heteten ‚alle Dreie, für alle Dreie, um Gnade und Frieden. 


— 
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"ER möge .naßehe a ober ahn Jehn Ser fein — anee, 
mehr; etwas weniger thut. nichs gur Sadıe, u ba führte mich 
Ser Wunfch,; ‚einen entjernien Verwandten Fennen zu letnen, durch 
das ſchoͤne Ahal der ſeinzig. gen. Gelnhauſen. Ich war damals 
ein: juges Blut, das fi don Allem angezogen fühlte. waß: das 
Hey und. die Eiabildungsbrteft beſchaãftigen mochte; dabei fröhlich 
ab; wohlgemuth, wie eben,.:aund dem alten Liedlein, das image 
Blut auf: und ab durch bie: Welt. wanderte + ;unu Beitens heun 
‚Bentzutnge iſt ja alle fröhliche, ſelige Wanbderluft. :desı Bıngen Autes 
in dem Sihnauben: und Stohnen ber Locomotiven untergegangem.,— 
Mas allnlig zerbrdelnde Bruchſtück ;mittelakterlicher. Herrlichleit 
‚ich meine eben: Gelnhauſen mit ben . Ruinen feines Barbaroſſa⸗ 
Palaſtes, wo. bie großen Hohenſtaufen rafteten, zechten und tegiem, 
.uuh wo Reisinger gehulten Wurben; mit feinem fchönen Dome und 
semem ſchiefen Turme, vielen: Inden und huidert Schuflen, 
liegt gar ſchön am. den grämem Höhen, aus. denen der. bunte Sand⸗ 
Rein recht maleriſch hexausſchaut. Wein, Obft, Früchte, Wieſen, 
Wald, Berge und Waſſer — was fehlt. da zu einem hübſchen Land⸗ 
ſchaftsbilde, zumql eine untergegangene Henelichkeit mitten brinmen 
Tiegt, eine freiere Reichsſtadt, ber 23 erging, wie dem höligen, römi⸗ 
ſchen Reiche deutſcher Nation, ſeligen Andenlensss. 

Ich ſehte mich an eine der Stellen, welche ben freieſten Blick 
in das Thal gönnten, auf einen Sandſteinblok und ſah ain's fchöne, 
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grüne Thal hinein, auf bie Stabi, bie wie eine. alte Ehronik vor mir 
lag, vergoldet von dem Zauberlichte ber untergegangenen Sonne, unb 
beſchaute mir bug Pild ver: mir Maik kt Vollſſen; Thalnahme und Luft, 
Aus meinen Gebanfen wedten mid nahende Tritte Ich 
blidte herum und ſah eine Beftalt, wie fie in unfern Tagen kaum 
mehr dem Auge begegnet. Es war ein bider, wohlgenährter Mann 
mit rundem, bebaglichem Bäuchlein, unendlich gutmüthigem, heiterem 
Angefihte, mit Hängebaden, grauem Haare, darauf eine weiße, 
baummollene, links berabhängende Zipfelmüge mit einer biden 
Toebbel dram. Er trug Kniehoſen von dunkler Farbe mit nit: 
den an ber Außenſeite, weiße baumiwallene Strümpfe, ‚Schuhe mit 
einem wehlgepflanzten Schlupfe unb ein Ionges Rattunwasms. mit 
allerlei Ranfenwert und Blümlein im Bmube Mit sex rechten 
Hand hielt ‚ex eine lange Yollänbifche Thonpfeiſe, bie Inftig dampfte, 
und mit der linden ein hohes Meerrohr mit afenbeinernenn Kıepfe, 
anf er fich, langſam vorſchrritend, Rütste In meinem Beben 
IN. mix keine einnehmendere, behaglichere, gutmrüthigere Spiehbieger- 
net im Sonntaganachmitiagswamms vorgelommen, als biefe. 
Mit bem wußte ih anbinben und mic nach meinem Herr Wetter, 
‚dein Böwenwirth, erhindigen und über dies und bad, Gelnhauſen 
‚betreffend; bemm ber ſah mir unzweifelhaft aus, wie eiıre Jebenblge 
Ghronica ber weltberüßimten Reichsſtadt. Ich fand auf, Ichnte mich 
auf weinen Ziegenhainer, jchob ‚mein Studentenränzel in bed Rüdens 
Mitte und grüßte:den freundlichen Alten guoorfommenb. Die Meinen, 
klipendan- Augen bischen mich freundlich an; er dankte imd vlich 
Reben. Redſelig, wie ich's erwartet hatte, ‚ging der Alte auf weise 
beſcheidenen, freuublichen Fragen ein: bald aber wurde er der Fragerche 
und ich mußte Beſcheid geben. 
„Wohl ein Gießener Studio?“ 
„Nein, ein Heidelberger.“ 
„&0%.— Was führt Eu denn in's Kinzigthal ? Guere Mumd⸗ 
art weiſt na dem Reiner” 
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AARichtig; Sin babeln, wo ber Nhein burg bie Nckeahage 
zweck, 86 .die Vergruinen auf den Seifen und Meuechum ur⸗ 
Piel mirten im beine ſichen“ 

ſenna, bdas ſchöne Lanbl: Hat Wein!” Gr ſchueizie mit ber 
Bumge dabei, um baburd bie qualtative Natur deſſelben ae zu 
bezeichnen, ohne Lobrebe. ' 

„Was Führt Euch denn gu uns herhert 

„Will's kurz machen,“ hagte ichs „ich will einen lieben Vetter 
heimischen, ber ımfres Femnllie ſchwer abhanden grkommen iſn. ie 
Vater bat mir's zur Pflicht gemucht, indem er fagte: GB iſt eine 
Siebe, treue Seele allzeit geweſen!“ 

„Om, das iſt eine gute Empfehlung. Wer iſt's dam? Vielleicht 
Könnt’ ih Euch zurechtführen.“ 

„Dante freundlichſt! Es iſt der Löwenwirth, fs er ac lebt, 

heißt: era]? 
Er lebt noch und wine ſich freuen, Euch zu ſehen. Kenne 
ihn fehr gut. Hat Verwandte am heine, bie ihn einft: mit 
Siebe aufnahmen. Wo Ihr aber fein Better. ſeid, müßte Ahr 
in | 

„So heiß ih ja au! Geht Hier weinen Paß umb ben Brief 
meines Baters an ben Better. 

Der Alte ließ mir den Po und griff nach dem Briefe, hen 
er hallig aufriß. 

„Halt, Herr!“ rief ich, feine dide Hand ergreifen. | 

„Natrchen,“ fagte ex lachend — „bin’s ja ſelbſt Barum fie 
ich den Brief meines lichen Vetters nicht Iefen? Schlag' ein, mein 
Junge!“ def er fröhlich, mir die Hamd bietend. „DIR mir will: 
fommen wie wein eignes Blut. 

Ich war überraſcht, aber angenchm; denn ber gemüthlidge 
Alte Hatte mich ganz erobert. 

Ich wil’s kurz maden. Vierzehn höchſt amgenehume Tage 

drachte ich im Harfe meines Ueben Betters "zu, den ich Fehon.barmen 


. 


‚Sefeltberd:. lich gesuann, daß .er mir alle aubenllichen Geſchichten 
erzuhlte, tieren erlebt, aber bie in Gelnhauſens aten: Mauern hren 
oft wunderſamen Verlauf gehabt. Eine davon will ich hier erzählen. 
* ls: wir eines Dages ‘ vergnüglich nach. der: Inſel pllgerten, 
na meiiher bie ehrwärbigen Trümmer bei Haiſerpqlaſtes ficken, 
machte er vor einem Fleinen Haufe Halt,ıbas fehr alt, aber fehr 
wohl erhalten war ımb im Innen ſehr gut eingerichtet zu fein 
Helen. 1: Sitten ben Haren. Spiegelfcheiben ſaß ein alter Herr, ber 
nnit ein alter Golbak zu fein fehler. Mein Velten grüßte: ahtungl- 
Doll. ı Der Gruß wurbe erwichert und :wir gingen weiter. : - 
„Haſt Du Dir das Haus angelehen, Wilhelm?“ Frog ber 
Föwenwitthävetten : ' a 

Ich bejahte. tan N 

„Auch ben Aitend ·· 2 

„Gewiß.“ | “ 

2... , Nun, an dies Haus knüpft ficdh-eine neefnlchige qeſchicht, 
ıbie ich Dir erzählen will, wie ich fie. theils mit, erlebt, theils aus 
sem Munde deß alten Herrn kennen gelernt habe: Doch laß uns 
bamit warten, bis wir wieder baheim find; ich mike. am Liebſten, 
wenn ich im Leberſeſſel ſitzel . 

So geſchah's denn. Eine Stunde Ppuͤter ſaß er behaglich am 
Sehnſeſſel; ich bei. ihm, und bei dampfender Pfelfe:hob er an: „Tu 
haft von mir gehört, daß bier in Gelnhaufen heute noch Huabert 
Schuſter fiten. Das iſt ein Merkliches zu viel: non biefer Zunft 
für bie Fuͤße der. Gelnhaͤuſer. Sie anbeiten für den Handel. Jetzt 
geht’3: ziemlich "gut, aber Anno .1808,. Yiund- 19 und baberum, 
als ben Krieg das Leber, theuer machte, ſtockte das: Geſchäft und 
unſerer Schuſter viele ſaugten am trodenen Hungertuche und bagb- 
fen: . Damals war das kleine, nette Hana ein altes, vaichiges, 
ſchwarzes Neft, über befien Thüre in; den Sandſtein die Jahres⸗ 
zahl 3684 eingemeißelt war, und wer das Haus auſah, glaubte 
an daß Datum. Daß es nicht Ichon 17804 bei ſeiner Jubelfeter 





auſammen geiaflen. war, aufhign als ein Meniher; denn in ben 100 
Babren Hatten Zimmermann, und ‚Mauzer nichts daran verdient. 
Blei darauf Ian ‚ber Fohn des Hauſes aus der Fremde, wurxhe 


Meiſter, heirathete ein, gar braves Mädchen, dag etwas Vermögen 


hatte, ließ das Haus ländlich repariren (ich erinnere mich deſſen 
moch ganz gut; der Zimmermeiſter Keller und ber Mauxermeiſter 
Dietrich machten's),. fette ſich dann ala Schuſter und begann ſtill 
und fleißig zu wirthſchaften. Der Peter Walter war ein ger 
feißiger, braver Mann, und feine Frau paßte zu, ihm, ala hätten 


fie bie Tauben außgelefen. ‚Dabei war .er ein waderer Bürger. 


Wenn’3 galt, irgendwo Hand anzulegen in ber Noth, fo war er 


der Erſte, ber nicht. lange Federleſens machte, fondern mit Muth, 


Geſchick und Entſchiedenheit eingrifj, beſonders bei Bränben oder 


- maberenn Unglüd, Man, konnte auf ihn zählen, und goldtreu, got- 


tesfürdtig und rechtichaffen war er wie Einer. Darüber war gben 
in ber. Stadt nur Eine Stimme; dennoch wollte es mit dem Manne 
nicht vorangehen. Nun, Du weißt, Wilhelm, ein ungerechter 
Kreuzer frißt taufend gerechte, und unrecht Gut kommt nicht an 
ben britten Erben, weil’3 nicht geweiht und Gottes Fluch darauf 
sudt in Ewigkeit. Der Großvater feiner hraven Frau fol ein 
Wucherer dund Pfandleiher geweſen fein, ein Blutegel der Armen. 
Ich hab' ihn nicht gekannt, aber mein Vater erzählte mir's und 
ſagte immer dabei: Gottlieb, der Herr ſucht die Miſſethat der 
Väter heim an. ben Kindern bis in's dritte und vierte Glied. 
Dos ſteht felſenfeſt. Danke Gott, daß unter dem Wenigen, das 
ich Dir einſt hinterlaſſen werde, kein unrechter Kreuzer iſt, und 
ſchreibe Dir's hinter's Ohr, wo es kein Huhn auskratzet, wenn 
Du es nicht ſelber thuſt! — Item! es ſcheint, als bewährte ſich 
das an Walter's Peter. Er hatte nur Ein Kind, einen prächtigen 
Buben. Die Haushaltung war einfach und beſcheiden, und doch 
ging's nicht. Er wurde nicht reicher, und nicht vorankommen heißt 
zuxüdkommen. 
HMborn's Erzählungen. "x. j 8 


Icq habꝰ Dir’s fen geſagt, bie Kriegägeitfänfte waren dem 
Sqhuſterhanbwerke umginfig und ben Handel mit Schchwerk nad 
mehr. Ver Rapolcon tırbirte bie Welt und alle U Ft. Mein 
goldener Bwe ſah niemals . franriger in bie leeren Gaſſen den 
feinem Schilde herab, als damals, und ich legte feinen Neichs 
Haler zuerit, feit das Rei und die Thaler mit ihnn abhanden 
gelommen waren. Die Schoppengäfe waren fo felten, wie bie 
Gtörde im Winter. 

„Ge ging’a fort, bis Anne 2813 bie Geſchichte zufam- 
mendrach. Ber ruffifhe Winter hatte ſchauerlich amfgeräumf mb 
die Deutfchen waren wad geworben vom fangen Schlaf. Die 
Eurheſſen jnbeften, weif nun iht alter Kurfürſt wiederkommen follte, 
und wie in Genbanfen hatten wieder reichhfibtiiche Gebanken 
und Hoffnungen, machten aller, wie man fagt, bie Rechnreng vor 
ben Wirte. 

„Der Kriegsſſtrom wälzte fi; unfern Gegenden zu. Die Prum 
zofen waren wie gehetztes Wild. Wer hätte denken follen, baf wir 
bie Schreden einer Schlacht noch gang wahe erleben“ follten? — 
Rum, Du weißt, es geſchah. Bel Hanau ging's Piff! Paffl Die 
Franzoſen Triegten Schläge, daß es eine Art hatte, mıb wir zabkten 
bie Zeche, Ber Oetober 1813 war ſchon recht kalt umb ranh, als 
einft ber entſetzliche Eanonendonner ben Boden umter bem Füßen 
erbeben machte, als wir mitten in ber WBeinkefe waren. Am 38. 
und 80. October flrömten Horben von Franzoſen in bie Stabt, 
wie Heuſchredenfchwarme. Sie plünderten una aus; fie miß- 
Hembelten uns gränlich. Es war eine Zeit ſchwerer Heimfuchung 
und um fo entfeglichen, ala bie dunkle Nacht bie Greuel der Ber: 
wůſtung einhälte und nur das wüſte Gebrülle der Bkändernbem, 
das Jammergefcitei ber Geplünberten an das Ohr flug und 
bie Seele mit immer nemem Grauen und Gnifegen erfüllte. 
Senige Häufer waren ungepliimbert geblieben, darunter auch das 
"ter Walter's. Die Plünderer mochten e3 ihm angefehen Haben, 
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baß da wichts zu Biken ſa. Das hätte dem braven Manne freilich 


auch ben Reft uns Gnchenſtoz gegeben, wein er grplundert woeden 


Wire, Et Sanfte: Bott umiglich dafir. Dem goldenen Büwen 
Hnd'E nicht ſo gut. Wir hatten zwar verſteckt, deun in einem 
Hauſe iſt ein heimlich Gewiach, das Keiiter abnetd; aber wer im 
Wege war, wurde dir) ſauber auagefrogt. Beigeh & mein 


Lebtag nieht! 


„Mer haitd es Denken ſollen, baB' es m ſchrecklicher loumnen 
foftte? Dee 81. October 1818 war ber entſetzlichſte Tag meines 
Lebens! Schon Frühe hörten wir wleber ber Donner ber Kanonen. 
Schreckhaft nahe tönte er. Immer näher kam er, = Seht hörten 
wir bas Knattern deu Meingewehrſeuets. — Aumeln flogen fiber 
bie Stadt hin — und beald war kein Zweiſel mehr, daß ein Gefecht 
in ber Nähe ber Stabt war — ja, daß es ſich, Ba bie Franzoſen 
zurückwichen, Big in unfere Thore hereinzog. — Wilhelm, wenn 
id Dir bie Angſt, den Schrecken, den Jammer ſchildern ſollte, ber 
bie Stadt erflite, Ich fände bafkr feine Worte — Die. Greigniffe 
brangten ſich mit einer Hop, die Einem ben Kopf wirbeln machte, 
Plotzkich hieß es: Die Kofaden! Die Kofaden! — Das wat das 
Schrebild der Franzoſen und — auch das unfve. Seht drängten 
fick bie Franzoſen in die Straßen ber Gtabt, daß fie fick zus 
fammenballten, wie Eine Maſſe. Mitten in biefer Maſſe befanb 
fich eine junge, bleiche Frau, die ein zweijähriges Mind am ihrer 
Bruft ſchützte und von bem Strome fortgeriffen wurde. "Gerade 
vor der Hausthüre Peter Walter's ſtürzte mit einem entfelichen 
Schrei: Men Kind! die Frau zu Boben, und ohne Rückſicht 
ging's über fie hinaus. Die Kofadlen waren ſchon In bet Stadt. 
Wenige Minuten ſpäker zermalmten bie Hufe das arme Weib 
ünb ihr Kind! 

„Dos wat zuviel fiir ein Menſchenherz, wie bob Peter 
Wolters. Cr Hatte dur einen Spalt im Gaben Alles wis 
angeſehen. 
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„Das iſt eine Deutſche!“ rief: er, und ohne au hie folgen;gg 
bentden, fürzte er bie Stiege hinab, ri :aie Thüre af, ergriff das 
shumächtige Weib; das mit feinem Beibe ihr Kind bedie; und zog 
fie in's Haus. - Die Thuͤre fchloß:en ſthnell wicher, und: ‚gleich rauf 
Anis das ſchreckenvolle Hurdah! in feine Ohren. 

: Seine Sean, bie ben breijährigen —** im Arco, yitternb 
am Ofen faß, rief vol Entfegen: „Peter, was gibt's?“— ala er 
fo raſch bie Stiege hinabſtürzte; aber da war. fein: Mebend zu 
machen, und der Peter Walter war Einer, der wenig auf's Blau: 
bern, aber viel auf’3 Thun bie. Es war jo feine Natur! 
Gleich darauf keuchte ar die Stiege hinauf unb trug zum 
Entjegen der Fran einen biutenden, weiblichen Körper in’3 Zimmer. 
Koth "und Teen bebedten ihn. -Sbne Weiteres legte er bie lebloſe 
Frau auf das Bette, achtete nicht auf den Schrei feiner Frau, eilte 
noch einmal hinaus und brachte ein zitterndes, weinendes Kind. 

„Lieschen,“ fagte er, „meine Arbeit .ift vorüber; jetzt beginnt 
bie Deine. Reinige bie arıne rau, entfleibe fie und lege fie in's 
Bette. Bott hat und in ber Plünderung verſchont; nun fordert. er 
Dankbarkeit von und. Vergiß das nicht!“ Er ging hinaus, der 
Heine Conrad nahm gleich das Meine, liebliche Mädchen an ber 
Hand und zog ed an ben Ofen, daß es feine rothkalten Hände 
erroärme, plauberte mit ihm freundlich, daß das Kind fich bald 
berubigte und Alles vergaß, wa erſt furz vorher mit ihm 
geichegen war. 

„Peter Walter Hätte nicht nöthig gehabt, feine Frau zu mahnen. 
Die war eine rechte Samariterſeele und vergaß über dem Anblide 
be unglüdlichen Weibes ihre eigene Lage. Ihre Seele hatte jept 
nur Einen Gedanken, ben, für die Leibende zu forgen; denn tobt 
war fie nicht, das fanb fie gleih. Sie eilte hinaus, holte Waſſer 
und Effig und begann bag Geſicht von Ylut und Gaffenkotb, in 
den fie niebergetreten worden war, zu reinigen. Mit Freuden fab 
fie, daß es eine hübfche, junge Frau war; mit noch größerer, daß 
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fie zwei große, baue Augen aufflug und wirte fih im Zimmer 
umſah. Frau Walter beruhigte fie und fie ſchloß darauf, da fie 
ihr Kind am Dfen fröhlich mit Tonkad fpielen geſehen, das Auge 
wieber in neuer Ohnmacht. Während draußen die Dentichen und 
Kofaden‘ in netten Steben fi durch die Gafjek brängten, Gear 
gene’ muchten und gar manche Koſackenlanze ihren. Weg noch tief 
in’3 franzdfifche Leben fand, kochte Peter Walter in der Kuͤche affee 
fire die arme Leibenbe, das einzige Labemittel, das ihm zu Gebote 
fland. Seine Frau übte ihren Samariterbienft gang, 309 ber Ohn⸗ 
nrächtigen mit Anſtreugung aller Kräfte, nachdem fie fie. gereinigt 
batte, ein reines Hemde von ihr und eine Jade an und legte fie 
dann in das Bette. 
„Die Arme hatte viele Wunden am Kopfe, im n Gefichte und 
im Naden. Sie war, als fie flürzte, auf das Geficht gefallen 
And, die Davoneilenden batten fit gräulich zertreten. EB wat 
schlimm, daß an Teine ärztliche Hülfe zu benfen -war, in dem 


Tumulte biefes fchredlichen Tages. Peter und feine Gran thaten 
ei, was fie wußten und vermochten,; bie Wunden zu verbinden 


md fit weniger fchmerzbaft zu machen. Dennoch kam bie Unglüde 
liche nicht mehr zu ſich und ein Blutſturz enbete gegen Abend ihr 
Biden: Wahrſcheinlich war ihre Buß eingebrüdt worben, als fie 


in ber Straße Ing. 


‚Babe, als die Unglüdtice ben Blntfug wekam, Drangen 
Golbaten in das Haus, ein Quartier zu nehmen. Det Anblick 
aber fühlen ſo abſchredend zu: wirkten, daß fie fi wandten und 
wegtengen. So blieb das Haus verfcheut, dieſe Samariterherderze 
er: Armuth. a 

„Peter PM ‚lie Lauf daB: Roathhaus, ade be: ‚Anzeige 
und noch inıber Nat kam ein wat. ‚Verden a fpät. Die ge 
war Tngft eine. —— 
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Æinige Tage ſpüter, als ber nächtte Eturm der Creigniſe 

vanũber war und die Ungllidfige ihre Raheſtätte auf dem Gottes: 
ader gefunden hatte, fafen an einem Gonntagmittage Peter Walter 
mb feine Freu im warmen Stüblein. Conrad, und ha, Mein 
Mädchen, dad Gretchen hieß, Ipiekten gar einmũthig mit einanhbex, 
und Meter las im der Heiligen. Schrift, Plotzlich hielt ex in, 
blicte feine Frau an, ala wollie ex ſagen: Jetzt paß' einmal abſom 
derlich auf! — und Ind die Heiligen Worte: „Mer Eins biefer 
Kleinen aufnimmt, ber nimmt wid qufl“ — Er hielt inne, 

„Lieschen,“ fagte er wei, „Haft Du das Wort unſeres Hei⸗ 
insbes geht?“ — 

„Die dran blidte ihn am und lächelte, und in den Augenwinkeln 
begann es zu glänzen. Sie nidte mit dem Kopfe und fagte; „Dex 
Herr lehrt uns, was wir thun follen,” Peter reichte feiner Frau 
die Hand und fagter „Se find wir einig. Gretchen iſt unfer 
Rind!" Und wie is Ginem Zuge befeelt, ſtauden beibe auf, traten 
A ben ſpielenden Kindern, zogen bad liebliche Mädchen an ihre 
Bruft und Tüßten «8, und das Kind ſchlang feine Aermchen am 
Ihre Naden. Der Buud war geſchloſſen und der Alt der Adoptien 
war droben im Himmel verſiegelt. 

„Damals, Wilhelm,“ fuhr her Lwenwirthonetter fort, „war 
nins Beil, wo fo zacdt eigentlich Keiner mußte, Wer Koch obex Kelluer 
war. Qutchmarſche auf Durdmäpfde, Cinguartierung auf Cin⸗ 
auertusung folgte. Die Beamten des weiland weſtphuͤliſchen Aonig⸗ 
reichs, die qus Frankreich ſtammten, waren mit ben Auubäjeufgg 
davon geilt; dan fie ſaben, daß es mit Ihm. Matthäus am 
Seien war. Die Nebrigen, deutſchen Arſprungs/⸗ waren geblieben; 
aber das Herz, das früher trotzig geweſen, RE verzeagt gemoxra 
und in die Schuhe gefallen. Es war in der Stadt ein Regiment, 
wie niemals, und die Hauptrolle ſpielte der Commandant, ber für 
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bie Traypen zu ſorgen hau. Au das Bin. base kein Menlch 


und Peter Walter behielt's ohne Einzebe, 

Wie 8 aber hieß, außer dem Taufnamen, ben das Rind 
ſelber ſchon ausſprechen konnte, mußte Teime Menſchenfeele; denn 
in den Klaidern ber Frau fand ſich Leine Spur. Die erſte Alei⸗ 
dung des Kindes, die nämlich, die es trug, als es ins Haus kam, 
und bie Kleidung der Mutter hob Lieachen Walter wie Gold auf, 
weil ſie die ehngigen, wögligen Zeugen ber Herkunft bei Kindes 
waren. 

„Nah und nach Fam übrigens das öüffentliche Lehen wieder in 
einen geregelten Gang. Die reichsfreien Träume zerranmen -wie 


‚Wofer in einer Seihe, und ber alte Kurfürſt Behrte zurüd. Wir 


blieben heſſiſch. Neue Beamte kamen und Niemand baskte an bad 
Franzoſenkind, ala Walter, feine Frau unb ber Heise Conrad, bie 
eh ‘alle Dreie täglich Heber gewannen. Es war ein herzig Rind: 
Sen, fanit, guimäthig, Weblig und bing ar baı Eltern und bem 
Bruder mut vollem Herzen. Die Vergangenheit war bem Sinbe 
tobt. In der Liebe gedieh es berrlich; benn die ift der rechte Sons 
nenſchein für ſolche Pflanzen. Mit ben Zußänben in dem Haufe 


Peier Walter's ging es nicht beſſer. Wenn einmol ein. Handwerker 


im Rückzange iſt, hält 08 unendlich ſchwer, daß eine Aenderung 
zum Beſſern eintreten Tan. Mit feinem Credit weicht auch bie 
Kundſchaft. Das erfuhr der brave Walter ſehmerzlich genug. 
Schulden drüdten ibn, und wer bankte Gott, daß er für einen 
reicheren Schuſter, ber die Meſſen usb Märkte bezog, Jahr aus, 
Jahr ein arbeiten Tonne. Vieschen, feine Frau, wurde Wäſcherin, 
ws wur auch eimas zu verbienen, and ſo drudten Re fi durch 
bad Leben hin, zufrieden, daß fie ihr kärglich Brod Hatten, ihre 
Hinſen zahlen konnten und öffentlicher Wohligätigfeit. mo zit 
anbeimfielen. 

. „Die. Minber wuqhſen heran und erfuhren ef fpät, baß ſie 
wicht leibliche; Geſchwiſter waren Conrad lexate das Haubwerl 


' 
\ 


— 


— 4 _ 


feines Vaters um bei ſeinem Valer, umnd als dr ais Eefclle loz⸗ 
geſprochen war, ging er auf die Wanderſchaft. Da gab'z3 viel träe 
Augen. Die Altgewordenen Eltern vermißten ſchwer ben wohlge⸗ 
rathenen Sohn, und Gretchen weite gär heiße Thränen um ben 
lieben Bruder. Dennoch mußte es fein, wie weh auch Scheiden 
und Meiden that. 

„Mit der Zeit gewöhnten fie ſich auch daran, ihn zu miſſen. 

„Conrad war zuerſt gegen Frankfurt gegangen und nach eimem 
halben Jahre nach Mainz, bad berühmt ift feiner feinen Schuhe 
wegen. Wie es fam, ich weiß es nicht, aber er ließ fi von ba 
verplaubern, mit einem Floß, der gen Holland fuhr, ben Rhein 
hinab zu fahren und fi in Holland Arbeit zu, fuchen. Dem Vater - 
gefiel es, daß er bie weite Welt fah und eiwas züctiges lernte; 
nur der Mutter und Gretchen nicht; denn bie meinten, er wäre 
jest fihon aus ber Welt, da er an ber Küfte bes Meeres wäre. 
Sie fchrieben ihm das auch, aber fein Vater gab bem Braten eine 
fharfe Brühe bei, indem er fehrieb: „Haft Recht, Eonrad, mein 
Heber Sohn! Du bift fein Nefiutfch, wie manche Buben Hier, bie 
derzweifeln, wenn fie den Frummen Thurm nicht mehr feßen. Nein, 
geh” Du in Gottes Namen in bie Welt, wohln Du wiäf; nur 
hab” Gott allzeit vor Augen und im Serien, dann hatis gute 
Mege und gute Weil. Behut' Dich Bott. Bet nicht hinaus 
kommt, Fommt nicht heim.“ 

„Das war aber auch bei’ Conrad wahr geworden. & batte 
Gott dor Augen und im Herzen und blieb ihm treu. Er hielt 
zu Rathe fein Verdienſt und Tparte es ehrlich; denn von daheim 
konnte er nichts hoͤffen, And fechten mochte & nicht. Sein Gin 
ſtand aber in die Ferne, ind Paris hätte' er gerne 'fehen wnögen. 
Dafür‘ fparte er zunächſt, ſchwieg aber maufeftill: davon, Ns er 
ihnen endlich nach langer Zeit von Paris ſchrieb. 

„Als diefer Brief kam, da ſtand's ſchlinm nn Mieter Walter 
Ind feine Frau. Sie war; wie && alten Wafchfrauen zu ergehen 
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öffet, von ber Sicht heimgeſucht worden und Wie ste ſte ng 
gekahmt; vaß fie ſchon ein halbes Jaht ganz Tontraft Im. Bette Tag 
und kein Abſehen auf irgend welche Befſerung "war. Da zeigte 
ſich's, was das Gretchen für ein Setzen Für--die alten Leirte wer! 
Eine leibliche Tochter konnte bie liebe Mutier Ta fo treu: und 
hingebend pflegen, wie das funge Mädchen bie. Selbende pflege: 
Bom früßen Morgen bis in bie halbe Nacht hinein wich es wicht 
von ihrem Bette; ja manche Nacht, wenn fie gar :fo fehr -:tiet, 
wachte es bei iht, bob und Tegte fie, und bie Leideude ‚fagte: DaB 
Kind hat eine Hand bes Segens; benn ich fühle es kaum, we 
umd wann fie mid; amfaßt und herumlegt. Gott fegne daB Kind, 
das und recht zum Gegen geworben iſtl“ Dabei las ihr reichen 
Gebete vor oder aus der heiligen Schrift und dem Geſangbucht; 
tröftete fie fo liebreich und war allegeit ſo freundlich, daß die Leidende 
meinte, Gott habe ihr einen Engel geſendet. 
Wie es aber kam, Bott weiß es allein, die Gicht muß ſich 
auf innere, edle Theile geworfen haben, kurz, die gute Muller 
erkrankte immer ſchwerer, und ebe bed guten Sohnes Brief aus 


Paris anfam, farb fie in dem Herrn, und Oreichen brache * 


weinend bie Augen zu. 
Das war ein Leib in! dem Haufe! De air mr ſchie 
ſeildem auch hin und gegen Weihnachten leugen fr Un u Grohe, 


Arrmes Greichen! 


Ich hab' früher geſagt, ihr Aboptiondatt war ie: PRB 
egelt; aber das gilt leider in biefer Welt nichts. Das reichen 
onnte nicht im Haufe bleiben. Blutenden Herzens verließ es bie 


- Stätte, wo Liebe und Treue gewöhnt, und trat, verlaffen von aller 


Wh, in: fremde Dienfte, Da lebte fie eingezogen; Wille, :tien umb 
gores fArchtig, ein Maier: einer Dienſſinagb, und Die: Hereſchaft 
wußte micht Ruhmen genug von dem ringen iu” maden' und 
‚Mar  veitin Bieten. abo De Pr 55:77 

Conrads Saas wurdevon —— —8 wdeil Deecheũ 





Geimsli vom Ihrem Berbimaie bie Schalb abzuirngen juchte, damit 
eh. fur. @ei, wen Fonrad heimfehre, uund ex ſelbſa hatte von Paris 
mb: Geht geſendet zu gheichem Behzufe. Nun waren bie drei Fahre 
mach und nach herumgelaufan, und eines Tages trat ein bildſchoͤᷣner 
vonger Wlomm in es. Auusſchreibers Haus, darin Greichen biente, 
web. feagde und ihr. Sie erſchrack auf ben Tod, aber ald fis ihm 
in die Augen fah, zief.fie freudig: „‚Sonzed, grüß’ Di Bolt!‘ Und 
dennoqh fing ſie an zu meinen; denn al’ das Erlebte wurde wieder Ichenbig 
ig Ihrer Secle. Auch Conrad weinte und bat fie, wenn es die Herr⸗ 
ſchaft geſtatte, ihn zu ben Gräbern feiner lieben Eltern zu begleiten, 

„Das geſchah und bie Leute fahen dem ſchönen Paare mit 
Wehlgealken nach, Beide betelen bort auf den theuern Gräbern, 
mb als fie nebetet Gakten, nahm Gontab bed Mäddend Hand und 
age: Greichen, ich bin num am Meiſterwerden, ımb ich bende, es 
fol mir nicht fehlen; aber- was fol ich thun? Will ih mic als 
Meifter ſehen, fo fehlt wir die liebe Meiſteria, bie für das Pleine 
Qeuaweſen ſorgi. 

„Bas Mühen errölbete wie eine Eſſigroſe; aber ſie ließ ihm 
ige Sum, uns als Verlobte vor Bott und -ben Eltern, bie ihrem 
Bund im Himmel fegneten, Tehrten fie beim. . 

„Conrad machte fein Meiſterſtůd mit Ehren, zog im fein Baus, 
we vi Schulk uahyu ahbezahlt war, und reichen wurde zu Weiß: 
nachten feine drau, und in rechter Liebe und iehger Freude lebten 
— 
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ha wirſt mich Fragen wollen, Silheln, fagie, nachdem er 
ſich eiue neun Pfeite geſtapet hathe, der Lörenwirthapetter, „ob deum 
gar. nicht nach der armen bei-Beter Waller verſtarbenen · Frau · mub 
dem Kinde geforſcht worden feit Ich ſage: dach, Hodre nur ben 
Want): Bier Gatte der jungen Frau und ‚der Mater. hab. ſchönen 


= Mi - 
bes 


Winkel: mar, ein Sergennt I: ben: jungen Base Papalanis. Gr 
war: eis Wallcher, Da eine Mutſche, aus Straßhurg, Du, mi 

Zuciici, mia Mapalson ſeim Marken in, Buplanb überall 
ihemt hate Gie ware ſeine Lichliage. Go Tamı ca auch, Kai 
Dia. junge. Frau mit dem Rinde, glüdtich. om den Gefahren ha 
Ruſſiſchen Feldzugs kam, um, jo nahe der, Heimath, ihren. Tab: zu 
fahpn... IA ber, Verwircung ber Hanauer: Schlacht, wo eben fchon 
bie Bane. aufgeloöſt were, die frühen das ‚Heer. geeinigt und fast 
gemacht baten, war.fie von ihrem Gatten und feiner Compagnit 
aetraınk worden uud Tonnte fie nicht wieder finden, Sie ſchloß 
ſich einem andern Regimente an, das gen Geluhauſen gurüdgebsängg 
wurbe. Wie es bier ging, hab' ih Dir erzählt. 

„Des Sergeant, ber mit innigſter Liebe au Weib ‚und Bine 
Bing and ein ſehr braver Menſch war, ſuchte fie überall; aber bie 
eiſerne Pflicht des Soldaten band ibn, Er hoffte, ſie in Mainz. 
wohin man drängte, zu finden; allein fie ruhte ſchon im Grabe, 
As er mit. Raftlofigfeit nach ber Verſchwundenen fuchte und forſchte. 
Niemand mußte van ihr, Der unglüdlice Dann war ganz trofs 
Ra und er wünfcte nichts mehr, a ar u.ä. Barden, da a 
in. Kür sobt halten mußte. 

„Von Mainz führte ihn der Befehl ns Banıze Zpanfreid 
und ber Bring won Anno 3814 wieder in dan. Klntigen Kampf. 
Aber der Tod ging ‚an. bem.ihn Suchenden vorüher und. Die Ehre, 
buchte ihn Erx wurde Bienienams, unb.che Paris vom ben Kimi 
ar guanmmıe. wurde, Haupimamn: DaB Kreuz ber Chrenlagien 
ſchmudie ſchen feit „sr: Leipziger Schlacht ſeine Bruſt. Was galt 


ibm: ‚bad :Piüeh mund Gr: hatte -in -Riemamı wichr, ber Mr 


Glück mit ihm theilte, das num kejnen Derth für ihn hatte. WR 
Bageltan das Huer ſeipes Eidaa enibanb, ‚alte er nad. :Deutige 
land, nah Hanau. Ueberall fepihte er, nux nicht in Gelnkanden, 
ws er hie Artleremenınon acht. ſuchte. Gebeugt kehaie m heim 
und lich fi) nung. beileumge, Ludwig XVIII. Tue zu [wdrag, 
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’ „Morin, fſo hieß ’er, war‘ ein: · Theenmtcan, gepenft a [rend 
Sthule· des Lebens rind des Tingläds. Er Dich fehlen Cide tens, 
5 Napoleon von Elbe zurüdkkehrte; with" beglelttte Bubweig IVM 
änf feiner Shut: Nach bee Schlacht BA Watetloo Fehrte: ce mi 
em Enige US Ob rin Paris gurück nnbuſtaud ſpute vo 
ſeinem Resirtente im Straßburg in Gerniſon! 

„Es war ein ernſter, im fich gekehtker Mann, ber ber a 
imb bem Leben keine Beitere Geite' mehr abgewinnen konnte, fült ee 
auf eine fo traurige Weife Weib und Find verloren Hate. ' 
88° war fo am Ende der -breißiger‘ Jahre, da vis ennen 
Tages der Obrifi-Morin, nur von einem treuen Diener benkeitet; 
zum Thore Straßburg hinaus, wie er es alle Tape: zu - ihm 
pflegte. Heute: wehlte er : bie Richtung gegen Muͤhlhauſen Hin, 
und Halb war er wieder in die tiefen, - ſchmerziichen Gedanken ver⸗ 
ſricken; daß er kaum gewahrte, was m In vorging. & Ati: 
wörter untb weiter. - 

„Mit einem Male hort ee den: Pr einer Summe, de ihin 
bekannt vorkam. Er bit um fig und ſieht einen alten Stelzfuß, 
Ber eine Hade auf der Schulter trägt. Das fehlende Bein, bas 
vernarbte Geficht macht ihn aufmertfam.. & hat ro viel deutſch 
gelernt, daß er den Stelzfuß anredet. 

Mun, Kinmerab, ſagter,wo negtwein Unter Jah Segrubent?“ 

‚Zu Heſſenlande, mein Oberſt entgegnete der: Gefragte niit Ghib- 
erbietung, aber auch nik: einem ſo zuttaulichen Lucheln, dah es den 
Oriſten Teint, der Maim kennen th. Che er abe zweiten Tuugiek 
Bortnte, ſagt der: Invalide: „VBer Hetr Obriſt kennt mich aicht 
mechr. Glaub'g wohlEs iſt lange her, de Bu — 
neben dern "Sergeantten Wr igthgit -- “ . 

, RBP derbe ber Obtiſt, —RRER —2 
ber: Ditner zu’ ib trat vor ben’ Bauke.- ZEEEEIT EEE 

"Ad ‚Raum fah er ihm näher-tin/ ib er aubiefr:,Bappder, ſa 
ich: Dich ſo wieder7 Alan ihn m der @h:fid..t .. 
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AMer: Bauen wiſchte Fick. Din, Thräuen Mein 
„Immer noch der ae, brave MRüme 1” -fagteier: Damen, 
fuhr erıfort, „Sottesꝰ Wege: ſiud nicht unſere: Wege, Herr Obrif. 
SE lebe hier Im Dorſe ſtil wurd wergnägt: 
wtnen Bipgen Banh mit Tel mb ind“. „ 


MDet Obriſt ſeufzte tief uf Tg 
—* a Ach ſagte Kappeler, „daß ich das fagen mußte!” .. 
„Du kennſt mein Schicſal?“ fragte der Obtifl.  .... “ } 
AD ich kenne es, mein theurer Obriſt, ich lenne eß wohl, 


ng — ſchweigen wit davon. ‚Dar ih Sie einmal in Sei 


bairg beſuchen?“ 

„Morygen frůhe ſende ich Dir einen Wagen)” rief der Obri | 
age Deiner Familie, daß Du einige Tage bei mir Beh, Mir 
wollen von ben alten Zeiten plaudern‘. 

„Damit war's feit und Beide ſchieden. 

„Sri als der Obriſt nahe an dem Thort Straßburgã war, 
el. m das Wort des Stelzfußes ein: D ich kenne es wohl! 
Er Hatte bad mit. befonderem Nachdrude gejagt, und damit ſchien 
bie Bitte im Zuſammenhange, ibn heſuchen zu hürfen, Sollte 
Kappeler, der ein braver Menſch war, ihm vielleicht eine Kunde 
yon jenem Weibe und feinem Kinde geben köunen? Morin ent 
faun ih, daß Kappeler ebenfalls von. ber Compagnie getreunt 
worden war, als fie auf ber Straße nach Fraukfurt den Main 
fi zuwandten, daß ex lange verfchellen blieb. Er hatte Gelnhauſen 
genannt, Der Obrift ſah auf feinen Karten nad. Das lag in 
ganz anbrer Richtung. Wie war ex borthin gelommen? 

„Das waren Räthſel, die ihm ben Schlaf ber Nacht raubten. 

„Der Tag graute noch nicht, fo rollte ſchon der Wagen mit 
bes Bebienten, ber Kappeler gefehen hatte, zum Xhore hinaus, ' 
Der Obriſt Tonnte die Ankunft dei ‚alten Invaliden gar nicht er⸗ 
werten. Endlich rollte ber Wagen baber und ber Bediente half 


a 
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Kappeler'n aus bem eu, dent ber Obri 1a Entgegen eifte 
—* ihn aufs: Senlichfit wilſſo mmen hie, 

„Er geleitete ihn in ſein Kabine. Der Imhalide nubte im 
Dequemfben Seſſel ſich niederlaſſen wıb ih an einem Mlichen 
Frühſtücke ſtärken; dann reits ihm ben Obri die Pfeile mh 
fagte: „Nun, alter Kamerab, denke il, geht Dix bas Herz auf? 
Bor Allem aber fage mir, wie giug es zu, daß Du nach "Weln- 
haufen gerietheft ? Unb — weißt — Du etwas von meinen 
Weibe?“ 

Zwel Fragen anf einmal, mein Obrift! Aber, ie nahe fie 
zufammenhängen, das wiſſet Ihr nicht. Geht Au Geben 
und höret mir zu. Ihr ſollt Alles erfahren. Hätle ich gerne, 
daß Ihr Fe Straßburg flünbel,‘ überhaupt noch Acbet, Nichts 
Hätte mich abgehalterr, zur Cuch zu elkeır u ns mitgutheilen, 
was Ihr vielleicht nicht wiſſet.“ 

„D beginne, beginne!“ rief der Obrtſt und faltete keampfhaft 
ſeinne Hände, um ein ſtürmiſches Berlangen zu bemeiſteru 

„Bent Ihr Euch erinnert, mein Obriſt, fe wurde ich vie 
einer Abtheilung lommandirt, ben Troß vunferrs Bataillons zu 
berfert, bei dem auch die wenigen Frauct und Kinder ſich befanden. 
Wir folgten fo. ſchnell dem Wataiften, als «8 bie grumblofen Felde 
mege zufichen. Bas war aber entfegfich-Tangfam; denn bie Bauerm, 
welche die Fuhren leifteten, ſchienen, trotz mehtes handgreiflichen 
Trelbens, nicht Luſt zum fragen, ihte Heimath weit zu verlafſen, 
oder hofften fie auf Erföfnng durch die Bayern oder die vermale⸗ 
beiten Koſacken. Wir theilten begreiflicher Weiſe dieſe Höffmng 
nicht im Entfernteflen, und unfre flächen Säbelhiebe bewirkten auf 
kurze Srift, daß es fehneller ging. In einem Walbe, ber wir er: 
teichten, mußten wie die Thiere eiwas ausruhen laſſen, weil fie in 
ber That nicht mehr weiter konnten. Diele Haft wat unfer Un— 
gläd. . Kaum trat unſer Vortrab aus bem Walde Heraus, als er 
eiligſt zurückſtürzte mit dem entfehlichen Hufe: Die Kofacart 





Dieſet Auf wirkle zeuberhafl. Im Augenblice Hatten bie Baum 
die Stricke gelöſt, fich auf die Pferde geſchwungen undbjagten ien 
Gurte zurück. Wir formirken eine Golomne, nahmen die Weiber 

und Einder im die Mitte und gogen eilig ben Bauer nach, 
„Bir wären noch im dem Walde, ald wir das ſrohlecenbe 
irrah der Kofaden hörten, bie fiber_unfer Gepäe wie gierige 
aben hetfielen. Dad gab und Zeit, ung zurüdzugiehen.: Wir 


eilten ohne Raſt weiter. Cure liebe Frau war bie wederfie im 


Zuge. Ich trug zeitweile Euer liebes Kind, und fo kamen 
wir auf einen gırlen Weg. We wir waren, torte Seiner, ebenfor 
werig, wohin ber Weg führte. Enbdlich kamen wir in das Thal 
der Kinzig, und Bier trafen wir zwei Betaillona Jäger, bie — 
nach Gelnhauſen eingeſchlagen hatten. Sie nahmen und mıf, ai 

wir ihnen unſar Schichjal wählten, und mit dem Bewußtſein 
größeren Sicherheit und exquickt durch Lebenamittel, hie fie 
reichten, Tcriklen wis gatraſtet weile. Sie führten. eine, Batt 
mit fih, und auf Ayı gen brachten wir. die erſchöpften 


"ran umer. 


. „Gs war noch früh am ‚Tag, als wir eine Anhöhe eirtichten 
aber von hier auch feindliche Truppen, beſonders Reiterei, wie eß 
feier Keſacden, srhlidien, bie und anzugxreiſen ſich beeilten. 

- Unfer. Commanbant nahm eine gute Stellung, und unſere 


Artillerie beganıı ein heftige Teuer auf ben Feind. Trotzdem 


griffen diefe Kerl, wie die wildeften Streiter, ung an, eroberten 
nad kurzem Kampfe unfre Batterie und warfen ung zurlick. So 
viel Mühe fi auch der Commandant gab, einen georbneten Rück 
zug in bie nahe Stadt Gelnhaufen Herzuftellen, e8 war vergeblich. 
Der Schreden ergriff Alle, und in regellofer Flucht firebte Jeder 


bie fchiigenden Mauern der Stadt zu erreichen. In biefem wirren 


Treiben fah ich Eure Frau, ihr Kind auf den Armen dahineilen. 
IH erreichte fie. Sie war troſilos. Auch jet-frug ich das wine 
mernde Kind eine große Strede, und erſt, als fi der Strom 
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ber Schaden: am More zuſammenballte, gab ich eb ihr zuri 
um vor ihr· her zu gehen und ihr, freie. Bahn zu machen. Das 
ging Fiemlick gut. bis in bie Mitte ber Stadt. : Da; erfchallte von 
hinten her der lähmende Ruf; bie Kofaden! Jetzt wurde das Nach⸗ 
mingen ‚fürchterlich. Ploͤtzlich höre ich hinter mir ben Schrei: Mein 
Kinbt Ich blicke zurũck. Eure Frau war zur Erde geſtürzt und 
ũber fie weg eilten bie aus Todesfurcht Erbarmungsloſen. Ich 
brängte noch gegen: bie Häuſer, ums wieder zu ihr zu kommen und 
übe. aıfzubelfen, In dieſem Augeublicke weißt ein Bürger die Haus⸗ 
thüre auf, Rößt ‚bie Borwärtäbrängenden zuräd, erfaßt ‚mit -Riejen- 
Traft bie ohnmäditige Frau und zieht ſie ſammt dem Sinde, das fie 
krampfhaft umſchlungen⸗ hält, in fein Haus. Er wirt hinter ihr bie 
Thüre wieher in das ‚Schloß... 


„vVDas war eine That ber’ Menſchlichkeit, und F war beruhigt, 
merkte mir genau das Haus und folgte dem Sttome willenlos. 
Auf dem Markte wollteder Commandant ung ſammeln. Es war 
vergeblich. Niemand gehorchte. Ihr kennet ja den Geiſt, ber im 
‚ bie alten Soldaten gefahren war. Erſt jenſeits des Ortes gelang 
es ihm, einen Kern zu bilden, der zum Wiberſtande bereit wir. Die 
Rofaden hatten uns indeffen umgangen, wie fie es fo oftin Rußland 
gemadt; fie griffen und in beiden Flanken ar, und ba war es, wo 

ich einen Stich in die linke Wade erhielt. Wir wurden ‚alle gefangen. 


„Schonungslos trieben ſie uns gegen Hanau hin. Dort am 
Thore brach ich zuſammen vor unſäglichem Schmerze. Ich kam in 
das Lazareth und ein Doctor nahm mir bad Bein ab. Daß ich 
das überftand, ift ein Wunder; aber ich war immer eine berbe, 
Kräftige Elfäffer Natur. Ich blieb dort, big ich geheilt war, und 
wurde dann in das Innere von Deutſchland tranzportirt. In Gotha 
blieb ih — bis zum Frieden von Paris. Dann kehrte ich heim 
in mein Dorf, wo id, feitvem gelebt habe. 


„Der Obriſt hatte mit unausſprechlicher Spannung“ zugepört. 
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„O fie 4 tobt und wohl auch uch aunt⸗ ef er Kann, fi gan 
feinem Gefühle Mberlaffens. 


„Ber Invalide ſchwieg eine Weile voll innigfter Thellnahme An 


bem tiefen Schmerze bed Mannes. 


„Bann fagte er: „Wenn ich amd ſelbſt glauben muß, baf bie 
Mentter ben Verletzungen unteritegen mußte, die ſie ohne Zweifel 
sehtten hatte, fo fehlt doch nicht alle Heffnung, daß bes Kinb 
gerettet wurde. Sie hab es mit ihrem Leibe gebedi. Ich veiſle 


Saum!" — 


„Wie?“ rief der Obrift, wie von einen elektriſchen Schlage 
getroffen, „Du glaubſt, daß mein Kind noch leben tanne⸗· 
Igh glaube u,” ſagte der Invalide. | 
„Se laß uns hineilen!“ rief. der Obriſt auffpringend. „Ich 
babe feine Ruhe mehr!“ 
„Wohl, mein Obrift, ich begleite Ench,“ frei ber Invalide, 


„aber laßt mir nur das Eine zu, daß ich noch einmal zu meiner 


Familie zurüdiehre. - Orbnet Eure Urlaubſache, bis morgen frilhe 
bin ich wieber bier, wenn: Ihr mir Euren Wagen gönnen wollet. 
Dann fei’3 in Gottes Namen‘ 

„Das glühende Berlangen des Obriften mußte fi inbeffen 
doch noch länger gebulden, und erſt gegen das heilige Chriftfeft 
fonnte er mit feinem Begleiter die Reife antreten. 


4. . 
„Sonrab ‚Walter Iebte zufrieden und glüdlich mit Gretchen, 
ber Ichönblühenden Frau. Es fchien, als Fürme er einer freunb- 
lichen Zukunft entgegen geben. Er hatte Arbeit in Fülle und 
wirkte unabläffig. Aber ber Menich denkt's und Gott lenkt's! 
„mehrere Sabre blieb ihr Himmel heiter und ungetrübt. Zwei 
Kinder umfpielten die glüdlichen Gatten und erhöhten ihre Lebens⸗ 
freude. Da erkrankte Conrad bedenklich. Zu vieles Giben, zu 
Horn’s Erzählungen. XII. 23 
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angeſtrengte Arbeit Zegteit ben Grund zu einem andanernden, ſelbſt 
fein Leben bedrohenden Uebel. Gretchens Kunmmer war fſehr groß. 
Sir Pflegke den Gatten mit al’ der Hingtbung, deren ihre Liebe 
fähig war; das Uebel war indeſſen langwierig. Der Verbtenft fl 
and und balb tet bet Mangel ein mit allen feinen Schreden. 
Jedermann Tanıte Contads Ehrhkichkeit, ſeinen Fleiß, feine Singe⸗ 
zogenheit wunb Sparfamkeit. Man wußte meh, daß beine Schulden 
mehr auf dem Hauſe hafteten. Daher erhickt bie junge Frau 
unbedenklich Anlehen und konnte bie Noth wieder entfernen; aber 
Coarads Etanktheit währte über ein halbes Inhr. Die Koſten des 
Arztes und ber Mebikamente Giefen auf, und, was noch ſchümmer 
war, die Kundfchaft verkor ſich gänzlich, weil fie dazu genöthigt 
war. Dos ware trübde, teofilefe Ausſichten, die wicht geeignet 
waren, des Kranken Genefung zu fürbern. Eß kamen bie Kräfte 
nur fehr langſam wieber, und ala er genefen wear, trug er eine 
Echuldenlaft, bie ihn innerlich beugte, und es fehlte an Leber und 
Arbeit. Daß Leder Hätte ber Werber wohl borgen mögen; aber 
die Runden fehlten. Sie waren andern Breiftern zugefallen. Wie 
follte e8 nun werben? Conrad entfchloß ih endlich, zu feinen 
ten Kunben zu geben und fie um bie Rücklehr- ihres Vertrauens 
zu bitten. Hier und ba fagte men es ihm zu; aber Viehe meinten, 
es wäre doch geradezu Unrecht, von dem Meiſter wegzugehen, wer 
ihnen in ber Zeit feiner Krankheit aus ber Noth geholfen. Das 
mußte Conrad anerfennen, fo wehe es ihm auch that, fo gute 
Kunden ala für immer verloren anſehen zu müffen. Er bafte zwar 
Arbeit, aber wenig, und dieſe Arbeit reichte faum Ein, feine Familie 
nothdürftig zu ernähren. Gretchen verbarg das Leid, das an ihrer 
Seele nägte, forgfältig. Sie fann nach, was fie ergreifen möchte, um 
auch von ihrer Geite etwas verdienen zu fünnen, was mehr abiwerfe, 
als Striden und Spinnen. Sie kam auf den "Gedanken, ala Yein- 
wäicherin fih zu empfehlen. Es war ein guter Gedanke, ber recht 
erfreuliche Früchte trug. So wirkten beide Gatten unabläffig fleißig, 
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uud; der Grfolg war, daß / ſich hre Lage wohl etwan varheſſerie, oben 
aber fie doch dahin zu führen, daß ihr früherer Wohlſtand hatte 
mehliichren Tonnen; bem entgegen thiicmten fich bie Schulkeg und 
ihre Verzinſung. Manchmal ging Conrad mi dem Gedanken mm; 
daB elterliche Hana. zu verkaufen, die Schulden zu bezahlen und in 
bie Miethe zu geben; aber Greichens Thränen hielten ihn bayon. ab. 
Ale die glüclichſten Grinnerungen knüpften fi an bie Räume 
dieſes Hauſes, und fie meinte, noch größeres Unglüd würde fig 
heimſuchen, wen fie dieſen gefeiligten Räumen ben Rüchen Tehuam 
wäxben; barauf ruhte guter Eltern Segen. Wie es aber auch war, 
Gonrab war ein armer Mann geworben, und es imollte ihm wicht 
gelingen, fish im beilere .Verkältnifie zu verſetzen. Das trühbte oft 
daB ſtille Häusliche Glück der Familie, immer aber bob der leben⸗ 
bige Glaube Gretchens ihre Seelen wieder zu neuem Gottverircuren. 
Ihr Gebet hob fie oft über die Kümmerniſſe ihreg Lebens hineus 
zu feliger, zuverſichtlicher Hoffnung — bed bie dolfnuns blieh 
unerjũlit und ihr Leben ein, gebrüdftes. | . 

„Einſt — ihre Binder waren, ber Anake-fünf, bo Mädchen 
vier Sabre alt — nahte wieder das heilige Chrififet, bes fchäme 
heilige Feſt, da bie Liebe Gottes feine Menſchen fegmete, und dieſe 
wieber ihre Linder erfreuen mit dem Hinblid auf das heilige —* 
das einſt der Welt zum Heile geboren werben war, 

„Ueberall, wo Gretchen hinkam durch ihre-Arbeit für die Zmmnen 
ber Stadt, war ein Wetteifer gebenber, erfreuenber Liebe, gehüllt im 
bas füße Geheimmiß, und daheim ſah e8 fo trübe aus. Gonrah, ber 
fo. gene ein Lieb bei feiner Arheit fang, war ſchon Tagelang ſtill 
unb traurig; denn bie ‚Beit ber Zinsabtragung nahte, und bie Them 
ang ber. Lebensmittel ließ Laum cine Hoffnung, feine Verpflichtungen 
zu löſen. Gretikenk Herz war gepseht, Sie wußte ia, wie es ſtaub, 
unb marum Gonrads frahes Lieb verſtummt war, Cines Abends ſaßen 
fe heiſammen, in der Dammerung, ſich einige Augenblidde Ruhe 
gönnend. Die Kinderchen ſchliefen ſchon und Alles war rings fo ſtille 
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Bu äpet A fo Gere Sabo und äpe in fi fen 
Wien. 


+. „Greichens Tränen rannen heiß, nur ungefehen, unb —“ 
hbrte das aufmerkfame Ohr des Gatten, daß fie weinte. 

„Ex legte ſeinen Atın um fie und ſagte: „deine. nichtl dk 
wird uns ja wicht verlaſſen! Ihm iſt es ja ein Leichtes, und zu 
helfen und er wird unfere Gebete gewiß nicht unerhött Infiem.. Wie 
oft Bat er uns ſchon in fehr ſchweren Stunden feine guabenveidhe, 
Weifenbe Hand gereicht. _ Gretchen, wankt Dein Glanbe?“ 

„Ich weiß es,“ fagte die junge Fran, „und id) verzage ja auch 
nicht. Daß ich weine, Gontab, das entfpringt einer andern Qualle. 
Das Heilige Chriſtfeſt nahet, und wir werben unſern Kindern Die 
Chrffreube nicht beverten Tünnen: Ucberall,/ wohin ich . Tomme, 
wird mit unermübliher Thätigfeit gefonnen und gearbeitet für die 
Ehriſtfrende und wir —? DO Conrad, bie Armuth bat bach ihr 
Bittere! Das Seligfte ift ihr verfagt: das: Geben! ' 

„Er ſchwieg einige Augenblicke, dann fagte er: „In der Armuth 
Wunen wir reich fein burch unſere Diebe, durch den Blick auf ben 
Segen Gottes an unſern Kindern, auf Ihre und unfere Geſemdheit, 
buch - 63 Bewußtſein, daß wir Bott lieben -und daß benen, bie 
Gert lieben, alle Dinge zum Beften dienen. Meinſt Du, bas Miele, 
was das Chriſtfeſt den reihen Kindern bringt, mache fie gluͤclich? 
Deine doch an unfere Kinbheit! Das Buchsſsbaänmchen mit zwei 
eichtlein, einigen Aepfeln, Birnen und Nüffen war ja much ein 
Chriſtbaum, und machte uns fo glücklich, als jene ihre ftrnälenbe 
Tanne. Weine Puppe war Dein Glück, das vom Vater geſchniti 
Steckenpferd das meine: Bebarf’s mehr ? Gretchtu, ich mul fat, 
es fei Neid in Deiner Seele gegen die Reichen? O ich bitte Dich, 
— ihn aus Deiner Seele! Niid iR ſchnöder Unemi gegen Gott.“ 
a Eteichen weinte fuſt genz lant. Sie vertheibigte füch gegen de 
et ber fe wi samt; und deren none Re 
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: ie re er fott, „ich habe in der Rußeituibe für Konrad 
ein Steckenpferd geſchnitzt, uud bee Zürcher Velbert, ein Auges 
freund, hat «3 gar ſchön Indirt. Ich fange Dix, Du wirft über meine 
Kunftfertigleit erfiaumen, und Die Buppe, die Du fix Blärden is ber 
Acheit. haſt, wird prädiig. Unſere Kinder werben glücküch fein. 
O lah es uns auch fein. Vergiß die Sorge, bie Dig brüdt, Gast 
wird: gewig beiten!“ . 

„Sieh, Wilhelm, fagte ber Löwenwirthävetter, „ich wär Ohren⸗ 
zeuge biefer. Unterrebung, bie mis fo tief in bie Seele ging, und das 
Bam ſo: IH war an biefem Abende (dev Winter war ungewöhnlich 
fhön für die Jahreszeit im felbigen December) noch fo ein Biächen 
ſpazirren geichlendert vor's Thor hinaus. Der ſchnelllommende 
Abend erwiſchte mich, und bie Lichter brannten ſchon in ben Stuben, 
als ich durch bie Gaſſen ging. Nur Walter’3 Fenſter waren dunel. 
Das fiel mir auf. Ich Hatte gehört, es mangele dem braven, 
jungen Manne an Arbeit. Da lag ber Beweis vor meinen Mugen: 
Hm! dachte ih: da mußt du helfen und trete in bie angelehnte 
Thüre der Hausflur. Ich höre reden und ftehe ſill. Lauern und 
Sorgen iR. mir ein Gräuel; aber hier hörte ich. Etwas, was mi 
wichtig waz, weil ich in das Innere dieſes Familienlebens hineinblidte. 

„Endlich Uopfe ih am und trete ein. Die Leute erſchreden, 
"weil Leim Licht Irammte, und bie junge rau Bann in ber Eile gar 
sicht neit dem Zünden fertig werben. Sie entiguldigte fh. + . 
. „len Sie doch nicht, Frau Walter,” ſag' ich; ich kann's auch ben 
Qunkeln abtbum” Damit fioße ich mit bean Fuße gegen bie Wiege 
des Meinen Mädchens, unb das war wmir gerabe Recht; ben ich 
hatte einen Kronenthaler aus ber Weſtentaſche geholt und ließ ihn 
wunz umbenerlt unter bie Dede ber Wiege gelangen . 

„Zu Canrab fagte ih: „Komm’ Ex morgen: zu und, wir haben 
allerlei Schuhwerk nötig: ic ein Baar Bändélſchuhe, wie ich Be 
trage; meine Frau ein Paar Zetgfiefgen; ide auch ein Paar 
bitte and Grip -Estiefeh/“ 


„Bu weder Ctunde, Hero Liwenwirth, wänfgen She, daß ich 
karme“ fragte Conrad mit einer Stimme, bie es im Tone auße 
beürtte, wie freubig feine Seele über bie neue Kundſchaft war. 

„Um acht, denke ich,” wear meine Antwort 

„Während biefes kurzen Gefpräces war es der: Frau gelungen, 
das Licht zu zgünden Ich ſah mid in ber Stube um. Ucherall 
Ordnung und Reinlichkeit. Der Kinder Kleidchen ſauber zufammen- 
gelegt. Das freute mich ungemein. 

‚Aber, bob’ ich an, „weil ich ihm gerne heute noch Arbeit geben 
wollte, was hindert’3, daß Er mir anmefje, Meifter Walter? — 
Er kann dann vielleicht heute noch dran arbeiten?’ 

„Ge ſprang auf. „Gewiß!“ fagte er. „Sie haben ſehr Recht. 
68 fehlt mir bo an Beſchäftigung.“ Das Maß war bald ge: 
nommen und ic; ging ſchnell, benn das kleine Mädel war unruhig, 
. umb, bob es bie Mutter auf, fo mußte fie ben Kronenthaler finden. 
DaB wäre mir unbehaglich geweſen. Kann das Bedanken nicht leiden 
unb komme babei immer in Verlegenheit! 

„Alſo ſag' ich, „gute Nacht!“ und mache mid; fo ſchnell aus dem 
Staube als möglich; komme heim und finde da eine ungewöhnliche 
Tpätigfeit. Bor dem Haufe hält ein prüchtiger Reiſewagen, unb 
ber Kuiſcher parlirt franzöſiſch, und bas Maul geht ihn, wie ein 
Tufig Mühlrad. Das Franzöſiſch hatten wir in Deutſchland alle 
gelernt, befonber3 wir im Königreich Weſtphalen, nur batten uns 
Schule und Schulnseifter niemals gefallen. — Ich eile herbei und 
bringe ſchnell bie Sache in Orbnung, gehe hinein, lege mein Fries⸗ 
wammes ab und einen Red an und ‚gehe, bie Herren zu begrüßen. 
DE war ein kurios Paärlein: ein Obriſt und ein Bauer mit einem 

Stelzfuß und Schmarre über bas Geſicht, und MWeibe fo vertvaut 
- wi einemder, als hätten fie die Wogelneflet” mit einander geſucht. 
Barum auch nicht? Gott theilt's verfchieben aus. Ich fange am, 
franzbfiſch zu parliren, fo gut ih om.  . 

„Deal“ ruft ber Bauer auf gut breitmanlig. 111 2503) 
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umnb, ‚Ahet Gm) Yeim eugelcib u, Hew Wirth. Hebel, wie Euch 
ber Schnabel gewachſen if. Ich weiß ſchon, bie wälih’ Sprach 
iſt Enere Liebhaberri nice, von Anno 11 bee.’ Dabei Inchte er 
über die Maßen, well er ben Nagel auf ben Kopf getzoften hatie 
"Beet uch ein BiffeE und laſſet bie Weibiente drunten haudtiren, 
fe werben fchon für uns forgen.” Er brüdte mich auf einen Stuhl 
wieber unb jedte ſich zu mir. Der Obriß war in ſeltſamer Anfs 
regung und ging ſchweigend auf und nieder. 

„He,“ rief der GStehrfuß, „beutt Ihr auch noch au ben 
82. Ottober 18187” - 

„Meiner Seel’, ben vergefje ich nicht!” fage ich. 

„Ich auch nicht,” fagte ber Stelzfuß, ber viel guien Humor 
Gette unb eine ehrliche Haut zu fein fehlen; dann fuhr ex fort, „ba 
iſt mein Fuß flöten gegangen. So ein vermaledeiter Kofade gikte 
mich mit der Lanze in bie Babe, daß er mußte abgenommen werben 
und begraben in Turheffifcher Erde.“ 

„Und das geſchah hier!‘ 

„Freilich. Ich war damals Veldhliter- einer jungen Frau mit 
einem Kinde, wurde aber daͤhinten in ber Gaffe, an ber Türe 
eines alten, ſpitzgiebeligen, vom überhangenden Hauſes von ihr 
getreunt und fortgeiefen. Bott weiß, was aus der Armen wurde? 

„War's Sure Frau?“ fragte ich. 

„Nein,“ ſagte er; „es war die Beau meines braven Gets 
geanten Morin!- 

„Run, wenns Euch inteefit, fan ich Euch fügen; wie 28 
mit der Frau ging, ſagte Ih; „bern ich weiß es genau!“ 

„Der Obriß, der immer ſchneller auf unb nieber gegangen 
war, Dieb piägl vor mir Raben, Dann ſetzte er ſich und flarzie 
mich om. 

„O ich bit” Euch, erzählt mir’ dal" ſagte ber Gifäffer, unb 
ich that'a ausführlich, Als ich des Todes ber jungen Frau erwaͤhnie, 
ſtieß der Obriſt einen tiefen Geufger a8, bebesfte mit beiben Händen 


ſeine Augen,, Mbeni er ſich — 
——— Seine Dholuen iiuſelten zur Auhe 
AU eutfländ eine Pauſe, mb - bike: ‚ut: gefirigerien: Seile 
—* auf ben Qbiiſten. 

Der Stelzfuß berlibute meine — zeiete mit geneicuen 
Kopfe auf ben Obriſten und ſchüttelte ihn dann. Ich verſtand 
ben Wie, der mir ſagen ſollte, ich ſolite Feine von * 

Aeußerungen des Gefühle wehmen. _ 

: ABie ſicht's mit dem Kinder’ fongle er weiter. 

„Es kam unverlegt davon,” fuhr ich fort. „Die atme Schuſter⸗ 
familie, welche bie beidende Frau mit auſopfernder Liebe aufge⸗ 
nenunen hatte, behielt das Kind: als Las ihrige unb..ergog eb in 
Siebe und Gotieſfurcht. Es tft ein muſterhaftes Mädchen gemans 
den, an Mäbchen won blühenber Schöcheit. Sie heirathete den 
waven Cohn des Hauſes und Seht noch als “Mutter. zweier Berge 
lieber Kinder. Bor einer Viertelſtunde war ich noch in ihrem 
Haufe, um mir Schuhe zu beftellen; denn die Familie iſt wu.‘ 

‚Amt‘ rief da der Obrik und ſprang af. „Bügel mich 
m. Pr augenblicktich * 

„O ich bitte, mein Dbrit,’ :fagte ſauft der Sieitet —E 
habt fe lange gednidet, nun nur noch kurze Belt; 5* * 
a Ne feben und ihr bie Ihönfte Eyrideſceng bringen — 


— Obriſt folgte blindlings bem Stelzfuße.. Er fehte ſech 
wieder, umb nun enthullte nativ ber Gtehfap das Grheinmiß. 

„Ich Tonmie meine Freude: kaum besältigeh,. abes. auch Tome 
bie. Fragen alle: beantworien, die num: auf mich einkürmien. Sch 
Rumte Malter's Laze, feine Schuhen, genau amb erzäfle auch 
wörtlich bie Unterrebung zwiſchen ben Ehegatten, bie ich belauſcht hatte 
» „Der Obriſt war ungemein erſchüttert. Freube, Schmerz, 
VDerkcigen, ſein. Minh am fein Herz zu. deſcken, wen ihn hehe 
ſelec⸗ qui. den eniſprechenden Wien bergen Hin. L . 
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Ha hey: uu eingeweiht war, beſprachen wir gerau nie Weiſe, 
sie verfahren · weren müuſſe. Ich wollte am aber Morgen gas 
Lalter's: gehen ımch..fio vorbereiten. : Br: Aben weg wurben bie 
Gläubigen zufammmemberufen und Walter'3 Gulden alle bezahlt. 
Derauf ‚wurde ker Obriſt ruhiger und gab meinen Berialägen 
feinen Beifall. 


5. 

„Ich Hatte durch mein Kommen am Abend große Freude in 
da3 Haus des armen Schufters gebracht dur; die Beftellung ber 
Arbeit. ALS fie aber ben Kronenthaler in ber Wiege fanden, 
wären’ fie überrafcht und kamen auf die Bermuthung, ich habe ihre 
Unterrebung belaufcht. 

- „Als ich am andern Morgen wieder hereintrat; wer bie Frau 
verlegen. Sie fagte mir gleich, was fie gefunden habe, und ich 
white ch eben geflchen, baß ich fie belauſcht hane, und fie bitten, 
bie Chrififreube für ihre Kinder mir nicht zn vauben. So beſchwich⸗ 
figte ich fie und fing dann mit ihr und Gonrab ein. zutraulich 
Geſpruch über bie Srögriffe dei 81: Octobers 1813 an unb kam 
. Bat, anf Unmwegam zu ber Frage, ob: fie fi deun gar nicht mehr 
früherer Nıhflände entfinwer: kͤnne? Beiden waren Ihr Peine beimmten 
Dinge erinnerlih, was bei ben wechſelnden Ereigniſſen bei Scbeuid 
Weir Eltern anbers Taaın möglich war. Nur · ihres Baters glaubte 
Re fi uſinnen: zu kDnnen und fſchlldette⸗ ihn. Bänz betroſſen 
war ich, daß dieſe Schilderung in allen Stüden auf ben Obriſlen 
paßte. Sie merkte weite. Betroffenhtit, ſah ich: nit großem Augen 
ww, ſchuleg einige. Augenbliche und rief vann HERR: „Herr Löwen⸗ 
WR, Ye frühen Kornnam' kat einen Grund! Man forfcht al 
wi Iſt es ſo? O reden Siel“ . * -. 2) 

'ꝓEs aſtuho ſgio tik) VNqhelnd·· Habi ap gute Leute, dom 
gar nichts, was auf'gäßert Zut zarlavciſtd⸗ Na Nat 


„Dach, bach!” rief die unge Frau, bevem Mangen die Auf 
vegung Höher fürchte. Ich beſitze roch bie Mleikeng meiner Mutur 
uub meine eigene aus ber. Beit, ba ums Ceurabs Gliern vetteien. 

„Wollen Ste mir die anvertramen 9’ fragte ich. „Ich würde 
fe nach Skraßburg ſchiclen, wo ein Herr Morin nach Ihnen fragt." 

„Morin! Morin!“ wiederholte die junge Frau; „es ſteht im 
Hemdchen, das ich damals trug, ein boppelte M. und in dem 
meiner. Mutter das Zeichen: E. Ia' 


„Sie eilte hinweg, brachte mir ein Päckchen, worin Alles Yag. 
IY nahm'z on mid) und ging mit bem Verſprechen, bald Nachricht 
zu bringen. , 

Ich bin niemals ſchneller durch die Gaſſen geicritten, alg 
damals. Der Obriſt und fein Stelzfuß erwarteten mich ſehn⸗ 
füchtig. Als ich. eintrat, Tief der Obriſt auf mich zu. „Was bringt 
Ihr?“ fragte er ſtürmiſch. 

„Vorerſt erlauben Sie mir eine Base, ‘ Ra ich. RR 
biep Ihre felige Gattin?“ 

„life Leipoldt,“ fagle ee . . 

ı „Richkigl" fuhr ich fort... „MWerden Sie ich her Reibung, 
welche Ihre Gattin am jenem Ungliddtege irug, und ber Ihres 
Kindes erinnern, welche biea an dem Enge Ihres Berluſtes trug. 
Catſinnen Sie ſich einmal?‘ - 

„Er jamı eine Weile ned; Bau: behchrick er ſſe. De 
Sutlzfuß nickte mit dem Bapfe.. „SB iſt richtig,“ ſagte ee be 
Kötigend. 

„Ich Bfinste: den Pad und Legt fie auf-ken zig. oo. 

„Der Obriſt ſtarte fie eine Weile am, bis Thräum. fcms 
Alide nerbunlelien. Data warf er ſich haräber hin und veltte 
fie wie heilige Reliquien an ſich. 

„Sie finh’Hl‘ Tief er; dann. Jeſt erſt mid ir. die Grinne- 
vung Mar.” Auch ber Gtelgfak wear übernengt. 
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„un du Selten war num nicht aucht. wu baten. "3 weite 
fie zu dent Haufe Walter’s führen. 

„AR die junge Frau den Obriſten ſah, wurhe fie Hei ud 
gillerte. ‚SO mein Bolt,’ xief fie dann auß, „mein Baier, ja wei: 
Boter, ich erkenne ihn!“ 

„Ber Dbeift Bffnete ſeine Arme, und Water und Tochter hiel⸗ 
‚ten fi lange, lange verſchlungen; aber Beide weiten. 

„Bie if ihrer Mutter SpiegelbilbI‘‘ fagte, feine Thränen ab⸗ 
wiſchend, der Stelzfuß. „Es ift kein Zweifel.” 

„Ich war ber Zeuge eines Auftritis, der mich tief ergriffen 
Hatte,” ſagte der Wwenwirthavetter. 

Conrad ſtand ſtille weinend im Hintergrumbe, bis ber Obeift 
fragte: „Wo it Dein Mann unb Deine Kinder 7° 

„Gretchen führte fie ihm zu, und nicht weniger innig drückte 
er fie an fein Herr. Der alte Mann war zu tief ergriffen, daß 
er fich fetzen mußte; aber Greichen durfte nicht von ihm weichen, 
und fie hielt des Gatten Hamb und bie Kinder in ihrem Schooß. 
Man hätte daB nalen können, fagte mein Better, fo ſchön, fo ruh⸗ 
vend ſchön war bie Gruppe. 

„Nun,“ fagte ih, „it bad Trofwert von gefleen Abend 
erfüllt, lieber Walter. Der Herr bat Euch einen Bater und Groß- 
vater befcherti” 

„Ja,“ fügte ber Obriſt, ‚ich kenne die ſchöne, beutfche Sitte. 
Gretchen, theures Kind, ſorge für den Chriſtbaum. Sie, Herr 
Wirth, laſſen ein Nachteſſen hierher bringen, ein Bett mir unter 
dieſem Dache bereiten. Ehe das aber geſchieht, haben wir Zweie 
einen Gang zu machen.“ Gretchen verſtand ihn. Sie eilte, ein 
Tuch anzulegen, und an ihres Vaters Arm ging ſie zum Grabe 
der Mutter. 

„Sie kamen erſt ſpät zurück. Ihre Augen verriethen, was dort 
vorgegangen war, an der Ruheſtätte der Gattin und Mutter. 

„Am Abend war Beſcherung unter dem Baume, den ich 


beisegt Hatte... Drunter lagen die Diwittungen ber: Schulben Conrads 
und reiche Geſchenke, bie der Obtiſt am Abenbde noch angelauft 
hatte. Es wer ein ſchoͤner, ſellger Weihnachtaabend uns üÜberall 
-feöhliche, ſelige Ainder; aber das glüdlichtſe Kinb war Gretchen, 
der ber Herr ben lieben. Vater beſchert hatte. ' 

- Ja will's nen kurz machen, Wilheim,“ fagte ber Lzwenwirths⸗ 
vener „Der Dbrift blieb mit dem ehrlichen Stelzfuß vierzehn 
Tage da. Sein Urlaub war zu Ende. Gretchen und ihre Kin⸗ 
ber mußten ihn begleiten, Conmad mußte das Haus während 
.diefer Zeit hexftellen laſſen, nicht verändern. Es fellte ein Heilig- 
‚ tum ſein; aber innerlich ließ es der Obriſt ſehr wohnlich 
‚umb. behagtich berrichten. Er. nahm feinen Abfchieb bis zum 
Herbfte hin und Lehrte dann mit feiner Tochter und feinen Enkelin 
hierher zurück. Conrad mußte fein. Handwerk aufgeben, blieb 
aber, wie feine rau, im fehlichtem, bürgerlichem Weſen, Tagt 
fee Weinberge baum und erzicht ſeine Kinder getteßfärchtig. 
Der alte Oberſt aber ift ſehr glücklich, ſeht zufrieben in feiner 
Ruhe nad jo ſtarken Strapatzen und Leiden. Mir ik er An 
lieber Freund geworden, und morgen Abend wirſt Du ihn hier 
ſehen und feinen Schwiegerſohn, ben er liebt und achtet.“ 

Damit floh der Lowenwirthsvetter feine Geſchichte. Ich 
lernte ben Obriften Tennen und wurde von ihm eingeladen, ihn 
mit dem Better zu befuchen, unb that ba einen Blid in ein.be 
neibenswertb fchöned und glückliches Familienleben. 











